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Vorrede. 

Das  in  ausgezeichneten  Menschen  Waltende  hat  oft,  viel- 
leicht stets,  den  Völkern  die  Richtungen  gegeben,  die  in  ihnen 
wirkende  Idee  sich  der  nachfolgenden  Zeit  als  Stempel  aufge- 
drückt: die  Begebenheiten  wurden  die  Träger,  nicht  selten  das 
Erzeuguiss  jener  Idee.  Die  synagogale  Poesie  darf  man  die 
Begleiterin  der  Geschichte  des  Judenthums  nennen.  Mei- 
nungen über  Werth  und  Bedeutung  des  einzelnen  Gedichtes, 
Wünsche  über  die  Stellung  des  Piut  im  öffentlichen  Gottes- 
dienste andern  nichts  an  dem  ßange  dieses  grossartigen  Mo- 
numentes vielhundertjährigen  Kampfes.  Wer  als  Jude  mit 
vornehmer  Verachtung  an  demselben  vorübergeht  ist  unbe- 
rufen zum  Geschichtschreiber:  wer  in  sich  seinen  Stamm  ver- 
achtet kann  dessen  Thaten  nicht  darstellen.  Es  würde  schon*) 
„der  Mensch  sich  selbst  geringschätzen,  wenn  er  das,  was 
seine  Ureltern  nicht  in  eitlem  vorübergehendem  Drang  viel- 
mehr nach  bewährter  Sitte  lange  Zeiten  hindurch  hervorge- 
bracht haben  verachten  wollte.^  Nun  aber  ist  die  in  den 
Psalmen  wurzelnde  Selicha  und  der  mit  der  Prophetie  zu- 
sammenhangende Piut,  beide,  durch  Leiden  geheiligt,  mehr 
denn  bewährte  Sitte:  sie  sind  die  Denkmähler  der  Vorfahren, 
und  der  von.  ihnen  erfüllte  Gottesdienst  wurde  das  in  tausend- 
jährigen Gefechten  emporgehaltene  Panier  Israels. 

Aber  von  den  Denkmählem  sind  die  Erbauer  nicht  zu 
trennen,  die  Urheber  nicht  von  den  Gesängen  und  Gebeten. 
In    dem   Urheber    tritt   die  Vorzeit   persönlich  vor  uns:    das 


*)  Jacob  Grimm  Rede  »nf  Wilhelm  Grimm  8.  d. 
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Dichterheer,  liebend  und  blutend,  wird  ein  mit  uns  verwandter 
Theil  des  Menschengeschlechtes,  der  uns  belehrt  und  erfreut, 
mit  uns  lacht  und  mit  uns  weint.  Das  Interesse  an  dieser 
Poesie  und  an  deren  Autoren  bedarf  demnach  wohl  keiner 
Entschuldigung.  Als  in  den  Jahren  1820  und  21  der  Aufbau 
einer  Wissenschaft  des  JudentJiums  unternommen  und  Ver- 
besserungen im  öffentlichen  Gottesdienst  versucht  wurden,  zog 
mich,  den  bei  Beidem  betheiligten,  zur  Untersuchung  des 
Machsor  sowohl  das  wissenschaftliche  als  das  reformatorische 
Interesse  hin.  Die  Kenntnisse  auf  diesem  Gebiete  waren  da- 
mals sehr  gering,  selbst  Unterrichteten  nur  polnischer  und 
deutscher  Ritus  bekannt.  An  Geschichtschreibung,  die  in 
dem  Individuum  das  Allgemeine,  in  der  historischen  Reihen- 
folge den  Organismus  sieht  und  zeichnet,  konnte  damals  ohne 
Kenntniss  des  Materials  noch  nicht  gedacht  werden. 

Einen  kräftigen  Anstoss  bekamen  diese  Studien  seit  dem 
Jahre  1829  durch  Rapoports  Biographien  und  durch  die  gottes- 
dienstlichen Vorträge,  welche  den  Zusammenhang  von  Piut 
und  Hagada  nachwiesen  und  die  Reformen  der  Synagoge  zu 
begründen  unternahmen.  Allerdings  war  die  synagogale  Lite- 
ratur auch  noch  im  Jahre  1832  wenig  angebaut:  Mir  waren 
aus  germanischen  Kreisen  etwa^  200  Selicha's  bekannt,  88  we- 
niger als  das  handschriftliche  Verzeichniss  von  Heidenheim 
aufführt,  der  von  genannten  Verfassern  nur  102  Selicha's  kennt: 
Allein  der  Damm  war  gebrochen  und  die  Wasser  der  Er- 
kenntniss  breiteten  sich  aus.  Ganz  besonders  gewannen  seit 
dem  Jahre  1836  die  Arbeiten  an  Umfang.  Die  Schriften  von 
Delitzsch,  Dukes,  Luzzatto,  Sachs  u.  A.,  die  Auffindung  un- 
bekannter Ritualien  und  Machsor,  der  Diwane  von  Mose  b. 
Esra  und  Jehuda  halevi  neben  einem  lebhaften  Kampfe  für 
und  wider  die  bisherige  Ritus-Ordnung  trugen  wesentlich  bei 
zur  Erweiterung  des  Gesichtskreises,  zur  Vertiefung  der  Arbeit. 
Mittlerweile  mit  den  Machsor  von  Avignon,  Rom,  Ro- 
mania  bekannt  geworden,  beabsichtigte  ich.  damals  ein  Buch 
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über  die  deutschen  Selicha's  auszuarbeiten,  und  wurde  es  be- 
reits seit  dem  Jahre  1838  von  Delitzsch,  Geiger  u.  A.  ange- 
kündigt. Durch  andere  Thätigkeiten  verdrängt  wurde  die  Ar- 
beit, unter  verändertem  Gesichtspunkt,  erst  1850  wieder  auf- 
genommen; Material  wie  Bearbeitung  erforderten  einen  gros- 
seren Massstab.  Schon  im  September  1837  war  mein  Selitjha- 
Verzeichniss  426  Nummern  stark;  es  zählte  Ende  1841  mehr 
als  900,  Sept.  1847  eintausend,  April  1853  anderthalb  tausend 
und  beträgt  jetzt  1816  Nummern.  Natürlich  musste  mit  den 
Selicha's  die  Anzahl  der  Verfasser  zunehmen:  Statt  der  von 
Heidenheim  aufgeführten  40,  kannte  ich  im  November  1837 
deren  112,  zehn  Jahre  später  227;  das  gegenwärtige  Werk 
macht  über  400  namhaft.  Die  Vergrösserung  des  Gebietes 
und  die  Rücksicht  auf  die  verschiedenen  Riten  geboten  eine 
gleiche  Berücksichtigung  für  den  Piut,  dessen  Vorräthe  in 
gleichem  Verhältnisse  gewachsen  waren,  wie  beispielsweise  aus 
folgenden  Zahlen  erhellt:  40  Musaf-Keduscha's,  57  Maarib, 
70  Nischmat,  70  metrische  Bakaschas,  100  Keroba's,  120  Re- 
schut,  120  Tochacha's,  150  Mostedschab,  150  aramäische  Com- 
positionen,  180  Techinna's,  200  Hoschana's  (die  Hälfte  unge- 
druckt), gegen  600  Lieder  und  Piut  im  engern  Sinne,  600 
Klagegesänge  (330  sefardische),  600  Jozer  und  Jozerstücke, 
Ofan  u.  8.  w. 

Als  so  eine  beträchtliche  Anzahl  von  Compositionen  der 
verschiedensten  Art  und  mit  ihnen  ihre  Verfasser  aus  dem 
Dunkel  der  Bibliotheken  an  das  Licht  der  Betrachtung  ge- 
treten waren,  konnte  die  Aufgabe  nicht  mehr  in  einem  Werke 
gelöst,  das  Ziel  nicht  in  einem  Anlauf  erreicht  werden.  Es 
schien  nicht  genug,  den  geschichtlichen  Hintergrund,  den  dich- 
terischen Gehalt,  die  gottesdienstliche  Gestaltung  dem  Leser 
klar  zu  machen,  auch  Heimat  und  Schicksale  jener  Poesien, 
ihre  Form  und  Verwendung  mussten,  wenigstens  in  Umrissen, 
als  Entwickelung  der  Ritus  gezeichnet  sein.  So  entstanden 
die    beiden    Abtheilungen    der    synagogalen   "Po^ai^    ^^% 
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Mittelalters  (1855,  1858),  Vorarbeiten  des  jetzigen  Buches, 
das  allerdings  zu  dem  mir  vorschwebenden  Gemälde  nur 
Grundzüge,  oft  mehr  Literatur  als  Geschichte  gibt.  Aber  an 
der  Piut-Ausgrabung  und  der  Autoren-Kunde  war  für's  erste 
des  Suchens  und  Findens  genug:  das  werden,  hofie  ich,  die 
künftigen  Goldarbeiter  dem  Erzschmelzenden  zu  Gute  halten. 

Wie  die  Inhalts- Angabe  zeigt,  wird  die  Literatur  des  ge- 
sammten  Gebietes  gewissermassen  in  drei  Abschnitten  vorge- 
führt: Der  erste  behandelt  nach  einer  literarhistorischen  Ein- 
leitung die  vor -kaiirische  Zeit  nebst  Kalir  (Kap.  2  und  3); 
der  zweite  die  Piut -Verfasser  a)  in  Kap.  4  bis  7  von  Kalir 
bis  zum  Jahre  1140,  wo  die  peitanische  und  die  klassische 
Epoche  gleichzeitig  abschliessen ,  b)  in  Kap.  14  und  15  die 
vorher  noch  nicht  namhaft  gemachten  zwischen  1140  und 
1540,  c)  in  Kap.  IG  mehrere  unbestimmten  Zeitalters.  Den 
dritten  Abschnitt  bilden  Kap.  8  bis  13,  welche  den  Dichtern 
der  peitanischen  und  germanisch-romanischen  Selicha,  von  der 
ältesten  Zeit  bis  zum  Jahre  1765,  gewidmet  sind  und  bei  allen 
nach  dem  Jahre  1 140  lebenden  Verfassern  auch  deren  etwanige 
Piut-Compositionen  angeben.  In  beiden  Abschnitten  wird  mit 
den  Anonymen  (Kap.  4  und  8)  begonnen.  Nicht  aufgeführt 
bleiben  demnach  die  Ungenannten  und  die  Karäer  seit  1140 
und  —  die  des  13.  Kapitels  ausgenommen  —  alle  die  später 
als  1540  geblühet  (synag.  Poesie  S.  356~3G1).  Da  nun  in 
dem  über  880  Namen  starken  Register  gegen  60  unbestimmte 
eine  grossere  Zahl  von  Verfassern  vertreten,  so  darf  mithin 
die  Zahl  der  synagogalen  Dichter,  die  Ungenannten  mitge- 
rechnet, im  Ganzen  wohl  auf  anderthalb  tausend  geschätzt 
werden. 

Sowohl  bei  den  Studien  auf  zwanzig  Bibliotheken  des  In- 
und  Auslandes  als  der  Benutzung  von  Mss.  und  Abschriften, 
die  aus  13  Orten  mir  zugegangen,  habe  ich  der  mich  stützen- 
den Theilnahme  einer  grossen  Anzahl  von  Gelehrten  und  Li- 
teraturfreunden dankbar  zu  erwähnen,  die  oft  Jahre  hindurch 
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mir  Notizen  und  Copien  einschickten  und  durch  ihre  Zu- 
schriften mich  belehrten.  Vor  Allen  sei  hier  der  Verstorbenen 
gedacht,  als  welche  ich  zu  nennen  habe:  Dr.  Adler  (^''orms), 
Jos.  Almanzi  (Padua),  A.  Asher  (Berlin),  Dr.  Beer  (Dres- 
den), M.  Bresselau  (Hamburg),  H.  J.  Michael  (Hamburg), 
Reggio  (Gorz),  Dr.  M.  Sachs,  Saraval  (Triest),  Wer- 
bluner  (J.  1853,  aus  Wien).  Mit  zuvorkommender  Güte 
haben  für  mich  Abschriften  und  Auszüge  besorgt  oder  ihre 
Excerpte  und  Bemerkungen  mir  mitgetheilt  die  Herren 
Baer  (1853  bis  55  aus  Heddernheim) ,  Prof.  Delitzsch 
(1837,  38  aus  Leipzig),  Derenburg  (1839  aus  Leyden), 
Dukes  (1838  u.  ff.  aus  Hamburg),  Goldberg,  Luzzatto 
(seit  1837  in  etwa  50  Zuschriften),  Nissen  (1838—1843, 
Breslau),  Abbate  Perreau  in  Parma  (Beantwortung  von 
Fragen,  Einzelnes  in  27  de  Rossischen  Codices  betreffend), 
Steinschneider,  Wiener  (Hannover)  und  Zedner.  Für 
einzelne  angefertigte  Copien  hatte  ich  den  Herren  Dr.  Gold- 
schmidt (Leipzig),  Gugenheim  (Wien),  Jellinek  (Leip- 
zig), Lieben  (Prag),  Munk  (Paris),  G.  Pol lak  (Amsterdam) 
und  G.  Wolf  (Wien)  meinen  Dank  abzustatten. 

Aller  dieser,  eigenen  wie  fremden,  Anstrengungen  un- 
geachtet muss  noch  fortgearbeitet  werden.  Denn  wenngleich 
das  gegenwärtige  Buch  auf  einem  Grunde  von  grossentheils 
von  mir  selber  durchgemusterten  500  Manuscripten  ruhet,  so 
bleiben  doch  noch,  neben  zahlreichen  des  Privatbesitzes, 
alle  hiehergehörigen  Codices  in  Russland,  Spanien  und  dem 
Kirchenstaat  zu  untersuchen  übrig,  welche  nebst  vielen  noch 
unbesuchten  in  Paris,  Turin  und  an  anderen  Orten  einen 
Baustoff  liefern  dürften  zu  künftigen  Werken  höherer  Voll- 
endung. Für  die  erste  historische  Bekanntschaft  mit  den 
synagogalen  Compositionen  und  deren  Urhebern  mag  das 
gegenwartige  genügen. 

26.  September  1865. 
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1 1  Jahrhunderten  verschiedene  geschichtliche  Werke,  nament- 
lich das  kleine  Seder  olam  (A.  805),  die  geonäische  Chronik, 
das  Seder  der  Talmudisten  (884),  Scherira's  Sendschreiben 
(988),  Nissim's  beabsichtigtes  Buch  über  die  Tradition, 
Samuel  halevi's  Einleitung  zur  Gemara  (um  1050),  Abra- 
ham halevi's  Buch  der  Ueberlieferung  (1161),  Mairaonides 
Einleitung  (1177),  das  Talmudisten -Lexikon  (um  1200),  die 
Einleitung  von  MenachemMeiri  (um  1280),  die  Nachrichten 
über  französische,  deutsche  und  provenzalische  Lehrer  bei  Un- 
genannten aus  dem  13.  und  15.  Jahrhundert,  bei  Isaac  de 
Latas  (1372)  und  Salomo  b.  Jachiun,*)  und  ein  Haupttheil 
in  historischen  Schriften  aus  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahr- 
hunderts, namentlich  in  den  Büchern  von  Joseph  b.  Zaddik, 
Saadia  ihn  Danan  und  Abraham  Zacut,  die  freilich  mehr 
politische  als  literarische  Geschichte  geben. 

AUmählig  und  theilweise  durch  äussern  Anstoss,  als  der 
Büchervorrath  zugenommen,  die  Richtungen  mehr  ajiseinander- 
gingen,  lenkte  man  den  Blick  auf  einzelne  Thätigkeiten ,  auf 
Grammatik,  Masora,  Mystik,  Philosophie.  Dort  wo  Sprach- 
gewandtheit und  Dichtkunst  blüheten,  traten  die  Meister  des 
Wortes  aus  der  Menge  hervor,  gepriesen  von  den  Kunst- 
genossen; ihre  Schriften  gaben  Belege  für  Lehrbücher,  The- 
mata für  Lobgesänge,  Stoff  zu  Grabschriften.  So  werden  die 
Diwane  von  Mose  b.  Esra,  Jehuda  halevi,  Mose  aus  Draa 
Abraham  Bedarschi,  Immanuel,  Salomo  Bonfed,  die  Werke  von 
Mose  b.  Esra,  Abenesra,  Charisi,  Schemtob  Palquera,  Jedaja 
Penini,  die  Satirlen  von  Kalonymos,  selbst  die  Sammlung  der 
Grabschriften  von  Toledo  werthvolle  Beiträge  für  die  Kenntniss 
alter  jüdischer  Dichter  und  Schriftsteller  überhaupt.  Diese 
Aufmerksamkeit  auf  Männer  der  Literatur  bemerkt  man  seit 
etwa  einem  halben  Jahrtausend,  nachdem  Griechen  und  Araber, 
später  Spanier,  Provenzalen,  Italiener  ein  wissenschaftliches 
Bewusstsein  geweckt  In  jüdischen  Schriften  gedenkt  man 
nunmehr  der  Autoren  und  ihrer  Werke,  auch  wenn  diese  nicht 
auf  Talmud  und  Exegese  beschränkt  sind.  Mose  Riete 
(1416)  besingt  die  ihm  bekannten  grossen  Männer  Israels;  lässt 
er  jemanden  weg,  so  gibt  er  in  einer  Anmerkung  den  Grund 


>)Gedalja  Jachia  rh\tht^  "^^b.  51  b. 
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an.  Zacut  gibt  schon  nach  der  Zeitfolge  von  Schriftstellern 
und  Büchern  Kunde,  wenn  auch  noch  sehr  mangelhaft. 

Wie  trübselig  es  um  die  Kennt niss  der  mittelalterlichen 
jüdischen  Autoren  aussieht,  wenn  dazu  ältere  Literatur- Arbeit 
aufzusuchen,  ist  nach  dem  bisher  Geschilderten  einleuchtend. 
Von  Keinem,  der  zwischen  515  und  1100  gelebt,  kennen  wir 
den  Todestag,  —  ausser  wenn  er  erschlagen  worden.  Aus 
dem  Zeiträume  von  1100  bis  1440  dürften  —  wiederum  Mär- 
tyrer abgerechnet  —  kaum  von  dreissig  berühmten  Personen  *) 
die  Sterbetage  bekannt  sein,  wozu  den  ansehnlichsten  Beitrag 
die  Leichensteine  liefern:  Schriften  verzeichnen  keinen  Todes-, 
selten  einen  Geburtstag.  Gar  misslich  steht  es  mit  Synagogal- 
Dichtern,  zumal  wenn  sie  keine  Spanier  oder  bekannte  Rab- 
binen  waren.  Von  den  zahlreichen  asiatischen,  griechischen, 
italienischen,  französischen  und  deutschen  Peitanim  wurden  die 
Stücke  gebetet,  auch  wohl  erläutert,  aber  weiter  kümmerten 
sie  keinen;  man  wusste  kaum  ihre  Namen  und  beachtete  die 
Namenzeichnung  nicht.  Die  spärlichen  Data  über  einige  ältere 
Autoren  verdanken  wir  nicht  literarischen  Studien,  sondern 
der  ritualen  Discussion  und  gelegentlicher  Erwähnung.  Hiezu 
gehören  beispielsweise  ein  Gutachten  R.  Gerschom's,  zerstreute 
Notizen  in  den  Schriften  von  Raschi,  Simcha  aus  Vitry,  R. 
Tarn,  Ephraim  aus  Bonn,  Elasar  aus  Worms;  einzelne  Bemer- 
kungen der  Commentatoren,  und  zu  verschiedenen  Piutstücken 
die  Ueberschriften  in  den  handschriftlichen  Machsor,  —  zu- 
sammen ein  gar  dürftiges  Material,  das  weder  über  die  alten 
Dichter,  noch  über  die  Beschaffenheit  des  altern  Machsor 
Auskunft  gibt:  eine  Geschichte  der  Ritus  wurde  kaum  ge- 
ahnt. Im  dreizehnten  Jahrhundert  ward  kaiirischer  Piut  gleich 
Stammgebeten  und  Bibel  mystisch  ausgelegt;  später  vertraten 
Sagen  die  Stelle  der  Geschichte,  und  als  um  das  Jahr  1400 
nach  den  Verfassern  der  Selicha's  gefragt  wurde,  waren  die 
Quellen  zu  einer  befriedigenden  Antwort  längst  versiegt. 

Darum  kann  die  Unwissenheit,  die  zumal  in  älterer  Zeit 
auf  diesen  Gebieten  sichtbar  wird,  nicht  befremden;  auf  An- 
gaben in  den  Handschriften  ist  wenig  Verlass;  sie  sind  reich 
an  Fehlern  und  Einfällen.   So  brachte  ein  Abschreiber  heraus, 


«)Note  1. 


—     4     — 

dass  der  Verfasser  der  Selicha  [R.  Gerschom's]  ^TVU/  IIDIT« 
Josua  geheissen,  und  sofort  fiihrt  er  in  einem  Verzeichnisse 
von  Dichtern  R.  Josua  auf.  In  den  Mss.  werden  die  ver- 
schiedenen Autoren  Namens  Salomo  miteinander  verwechselt, 
Gabirol  mit  ßabli  oder  Raschi,  Ephraim  aus  Bonn  mit  Isaac 
b.  Samuel,  die  Akeda  Gabirol's  wird  MeschuUam,  der  Ofan 
DIN  ini/t<  Binjamin  b.  Serach,  die  Zionide  Elasar's  aus  Worms 
einem  Elasar  aus  Würzburg  beigelegt.  Selbst  für  Stammgebete 
wurden  biblische  und  talmudische  Personen  als  Verfasser  an- 
gegeben :  Josua  sollte  li'6y  ') ,  Salomo  TOHir  *) ,  Hiskia  M^X  'n 
5&nB^'),  Simon  b.  Schetach  HDIS^:*),  Akiba  i:D^D  I^DN*),  On- 
kelos  •)  die  Haftara  -  Benediction  verfasst  haben.  Schon  im 
geonäischen  Zeitalter  herrschte  über  den  Ursprung  des  um  wm 
mythisches  Dunkel;  ein  Comnjentator  ^)  nennt  statt  der  älteren 
drei  Namen  die  Peitanim  Amitai,  Schefatja,  JosiQa  als  Ver- 
fasser; so  weit  war  bereits  dieser  Männer  Lebenskunde  ver- 
klungen! Derselbe  nennt  als  Urheber  von  N^:n  niS'X,  bb:3  IB^N 
und  JVrOW  rPiDK  einen  Ascher  halevi,  den  ersten  Juden,  der 
in  Worms  gewohnt  und  dorthin  aus  Vitry  eingewandert  war; 
offenbar  war  diesem  Schreiber  schon  das  Zeitalter  der  Kreuz- 
züge zum  Mythus  geworden.  Ueber  den  Ursprung  der  Asharot 
rorüTI  nnx  wusste  man  nichts  gewisses;  man  machte  den  Pro- 
pheten Elia  zum  Verfasser. 

Aeltere  und  jüngere  Peitana's  fielen  mehr  oder  weniger 
dem  Sagengebiet  anheim.  Jose  ward  zum  Hohenpriester  er- 
hoben, oder  mit  Abitur  verwechselt,  auch  wohl  seiner  Tekiata 
beraubt,  die  man  Joseph  b.  Gorion  zuertheilte.  Jannai  wurde 
ein  Mörder  Kalir's;  Kalir,  wenn  nicht  selber  ein  Engel  ®),  doch 
der  Engel  Schüler.     Die  über  Natronai*),  Amram,  Gabirol, 

^)  Elasar  aus  Worms  in  cod.  Opp.  1010  F.,  Isaac  ans  Corbeü  bei  Aaron 
hacohenf.  21c  §8.  ßga.  der  Geonim  1802  N.  43.  cod.  Mönch.  346.  Ward 
später  als  eine  Schutz  wehr  gegen  die  Verfolgungen  benutzt,  s.  Eisenmenger 
Th.  1,  S.  87.  —  «)Col  bo  5  und  122.  Mose  Minz  Rga.  81.  Abudarham  15b 
yermuthet  nar  einen  Verfasser  Namens  Salomo.  —  >)  Hirz  Treves  Tefilla- 
Commentar;  man  fand  sogar  die  akrosticbiscbe  Namenzeicbnung,  vgl.  nf^DH 
ed.  Amst.  1761  f.  43b.  —  *)  H.  Treves  a.  a.  O.  —  »)  Ritus  S.  118.  —  «)  Mach- 
sor  ed.  1668  Th.  1.  f.  30b.  —  »)  cod.  Opp.  1483  Q.  —  »)  Mose  Tachau  ^fTD 
DDP!  S.85.:  '•yfyp  ^if^^^  '«^  Q^rhi<  ^N^D  ^DNB^  HO.  Vgl.  -^]y^  *^ 
^tmp  "rhpn  (co«^-  München  5  zu  Hiob  28,  27),  j-p^y  ^timp  (Hapardes  43d). 
•)  Vgl.  Qi^p]  DPÜ  öö. 


—     6      — 

Elchanan,  Meir  den  Vorbeter,  Amnon,  Raschi,  Amitai,  Elasar 
b.  Jehuda,  Jehuda  b.  Schneor  verbreiteten  Mährchen  sind  aus 
dem  Maasebuoh  und  Gedalja  Jachia  bekannt  Einem  Zeit- 
alter, das  mehr  glaubte  als  wusste  und  gläubig  das  Wissen 
Anderer  geringachtete,  konnte  wenig  an  Gelehrtengeschichte 
gelegen  sein.  Von  Simeon  b.  Isaac  heisst  es  ohne  weiteres, 
dass  er  der  Wunder  gewohnt  gewesen;  bekanntlich  fuhrt  der- 
selbe auch  den  Titelnder  grosse".  Es  hatten  im  10.  und  11.  Jahr- 
hundert noch  andere  Männer  in  dem  romanisch  -  germanischen 
Ländergebiete  diesen  Titel  *),  der  ähnlich  dem  TiJ  in  Aegypten, 
dem  prinzipano  in  Apulien,  eine  von  der  Regierung  aner- 
kannte Würde  bedeutet,  und  vielleicht  zu  der  Ausbildung  der 
Wundergrösse  beigetragen  haben  mochte;  wenigstens  sind 
▼ier  oder  fünf  unter  jenen  Männern  auch  als  Synagogaldichter 
bekannt. 

Auffallend  erscheint  eine  Art  der  Verirrung:  man  machte 
Christen,  sogar  Apostel,  zu  Verfassern  jüdischer  Gebete,  und 
reicht  dieser  Glaube  bis  in  das  zwölfte  Jahrhundert  und  noch 
höher  hinauf.  Schon  Raschi')  meldet:  „Die  christlichen  Römer 
haben  Schrift  und  Sprache  von  einem  andern  Volke  empfangen, 
Fremde  haben  ihnen  ihre  Bücher  geschrieben,  nämlich  Johann, 
Paulus,  Petrus,  die  Juden  waren.  Diese  haben  ihnen  das 
Priester-Latein  zurechtgemacht,  und  zwar,  um  sie  von  Israel 
abzusondern.  Nicht  weil  sie  die  Thora  läugneten,  sondern 
zum  Wohle  der  von  den  Jüngern  Jesu  bedrängten  Juden, 
stellten  sie  sich  mit  jenen  einverstanden,  und  gaben  ihnen 
die  Vorschriften,  wie  in  den  Erzählungen  von  Jesus  berichtet 
wird**.  Daher  nennt  das  Buch  der  Frommen  *)  Petrus  einen 
Gerechten,  dessen  Geboten  die  Christen  gehorchen.  Ausfuhr- 
licher berichtet  das  hebräische  Leben  Jesu  %  wie  Simon  Kefa 
oder  Petrus,  zum  Heile  Israels,  die  Apostelrolle  übernommen, 
aber  während  der  sechs  Jahre,  die  er  in  Rom  in  einem  Thurm 
zugebracht,  sehr  viele  Piutim  angefertigt  und  allen  jüdischen 
Gemeinden  zugeschickt  habe.  Im  zwölften  Jahrhundert  ward 
er  als  Verfasser  des  alfabetischen  Gebetes  rhnn  ]nx  *)  genannt; 


«)Note  2.  —  «)2a  Tr.  Aboda  lOa  bei  dem  VerfÄSser  des  Schreibens  (ms.) 
aa  Don  Cliisdai.  —  »)§  191.  —  *)p.23,  vgl  T^QH  pDV  ^^^*  Ebenm.  Th.  1, 
S.  «85.  —  »)  n"D  Th.  3,  S.  203. 
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Spätere  legen  ihm  ÜCKt^:  *)  und  HDn  roriN  ')  bei.  Möglich,  dass 
Sagen  der  Art  sich  an  Glaubensverfolgungen  anknüpfen;  man 
versuchte  damit  bewaflFnete  Mönche  zu  besänftigen;  möglich, 
dass  ein  alter  Peitan  Simeon  Kefa  geheissen,  lebte  ja  noch 
vor  etwa  340  Jahren  in  Kracau  ein  Jude  Joseph  Pandira  •). 
Dass  der  Einheitsgesang  einem  christlichen  Geistlichen,  den 
Einige  Michael  Basilios  nennen,  zugeschrieben  wurde,  stammt 
aus  einem  über  GOO  Jahre  alten  Widerstände  der  Rechtgläu- 
bigen gegen  jene  an  Saadia  und  Philosophie  sich  anlehnende 
Dichtung  ^).  Grössere  Unwissenheit  verräth  die  Angabe  *), 
dass  ein  getaufter  Jude,  Bischof  Andreas,  zu  einem  Fasttage 
einen  Pismon  geschrieben;  es  ist  dies  ohne  Zweifel  das  Gebet 
UViWl^  "^rb^  für  den  17.  Tammus,  dessen  Strophenanfange 
("U2^^)  dieses  Mährchen  erzeugt  haben.  Eine  ganz  ähnliche 
Buchstaben-Klauberei  entdeckte  in  Simeons  Wochenfest-Keroba 
den  Sabbatai  Zebi  ^) ! 

Zu  gläubiger  Unwissenheit  gesellte  sich  bisweilen  absicht- 
liche Täuschung.  Gleichwie  christliche  Liturgien  Aposteln, 
Kirchenvätern,  Päpsten  untergeschoben  wurden,  haben  jüdische 
Charlatane  es  nicht  verschmähet,  ihre  Producte  nach  gefeierten 
Namen  des  Atterthums  zu  nennen:  Karäische  und  rabbani- 
tische Autoren  haben  solcher  Fälschung  sich  schuldig  gemacht 
Man  hat  Gebete  in  Umlauf  gesetzt,  die  angeblich  von  Elia, 
Elasar  b.  Arach,  Ismael,  Nechonja,  Simeon  b.  Jochai,  Ham- 
nuna,  Kalir,  Mose  haddarschan,  Abenesra,  Jacob  Tam,  Nach- 
manides  verfasst  sind;  Einige  haben  sich  sogar  zu  Engeln 
verstiegen.  In  alten  und  neuen  Apokryphen  sind  für  solchen 
Betrug  die  Vorbilder  zu  finden. 

Selbst  als  das  Mittelalter  zu  neigen  begann,  war  noch 
keine  Kenntniss  der  Literatur  vorhanden,  und  wohin  das  Auge 
der  Gelehrten  sich  am  seltensten  verirrte,  war  die  Poesie  der 
Synagoge.  Die  Gebets-Erläuterer  des  sechszehnten  Jahrhun- 
derts gehen  grossentheils  in  den  Fesseln  der  Buchstaben-Mystik. 
Im  romanischen  Machsor  wird   uns   bisweilen,  im  römischen 

»)cod.  Opp.  1483  Q.  —  «)H.  Treres  a.  a.  O.  —  »)  cod.  Opp.  614  Q.  — 
*)  Vgl  Mose  Tachau  a.  a.  O.,  Ozar  nechmad  Th.  3,  S.  81  Anm.  4.  Wagenseil 
der  erregte  Zweifei  S.  177.  —  *)  Qn'P]  Qpü  ^^'  hieraus  Landshuth  ono- 
masticon  S.  46;  stammt  aus  py^  *^]  ms.  Cordova.  —  «)  p|"3  9  S.  84. 
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niemals  ein  Verfasser  angegeben.  Zu  Anfang  jenes  Jahrhun- 
derts gab  ein  italienischer  Abschreiber  ein  Verzeichnisse)  von 
22  Selicha-Dichtem;  seine  Quelle  ist  ein  Buch,  das  kaum 
100  Jahre  älter  ist  und  gänzliche  Unwissenheit  der  Geschichte 
verräth.  Was  Joseph  hacohen  über  älteste  Peitana's  bei- 
bringt, fiiesst  aus  dieser  trüben  Quelle.  Der  gleichzeitige  Heraus- 
geber des  deutschen  Machsor  in  Salonichi  leistet  für  die  Kunde 
der  Verfasser  gar  nichts;  nur  ein  weniges  die  Ausgabe  Ve- 
nedig 1568,  worin  die  Urheber  einiger  Jozer  und  Selicha's 
genannt  werden.  Bei  Qedalja  Jachia,  der  über  Kalir  nicht 
mehr  als  seine  Vorgänger  weiss,  ist  von  alten  Peitanim  keine 
Spur;  von  einer  grossen  Anzahl  Autoren,  die  er  aufführt,  wird 
nirgend  bemerkt,  dass  sie  auch  Piut  verfasst  haben.  Das 
yc\t^  Wi  hält  auch  er  für  eine  Arbeit  Amnon's;  über  die  spa- 
nischen Meister  werden  die  Leser  mit  dürftigen  Nachrichten 
abgespeist. 

Ascher,  der  Jozer  und  Klagelieder  erläuterte  (1585), 
weiss  nichts  von  den  Kreuzzugen;  in  dem  Jozer  n^rhi<  )y^rbt< 
„scheint  ihm^^  der  Name  Binjamin  angebracht;  den  Dichter 
der  Klage  T^^  hoi<  nennt  er  Menachem  haloes  b.  Meschul- 
lam:  Verfasser  macht  er  nur  von  einigen  Zioniden  namhaft. 
Die  gleichzeitig  in  Kracau  erschienenen  Selichot  schöpfen  aus 
älteren  Glossatoren,  geben  jedoch  nur  selten,  und  nicht  immer 
richtig,  den  Namen  eines  Verfassers  an. 

David  Gans  (1541 — 1613),  eine  rühmliche  Ausnahme 
seiner  Heimath  und  seiner  Zeit,  weiss  —  zum  Theil  aus  Jo- 
seph hacohen  —  von  dem  Kreuzzuge  des  Jahres  1096,  und 
aus  seinem  Buche  schöpfte  —  ohne  ihn  zu  nennen  —  Chajim 
Lipschütz  aus  Posen,  der  den  genannten  Ascher  berichtigt 
(1615).  Eine  regelmässige  Angabe  der  Verfasser  findet  man 
zuerst  in  der  bei  Mose  Cohen  erschienenen  Selichot-Ausgabe, 
Prag  1609;  sie  fehlt  jedoch  bei  6  Nummern*),  ist  bei  4  un- 
genau'), bei  7  unrichtig*).     Unbedeutendes  gewähA  Joseph 


t)  Beilage  L  —  «)  Nr.  56,  70,  79,  86,  101,  111.  —  3)  Nr.  58,    133,  147, 

157.  —  *)  Nr.  19  n^riD  (mi«  «^"  pnT)i  27  rhi<  b^  (^^^  ^»^0^»  «**"  ^^^ 

b.  Isaae  halevi),  97  yQ}  XiN  (Elasar,  während  die  Selicha  anonym  ist),  116 
nDl  b^  ü^rbn  (pp  nO^  s^tt  David  b.  Meschullam),  121  CTIPD '»D^D  (b. 
Jacob  statt  b.  Schabtai,  vgl.  Ritus  S.  144),  156  >3  ^plDN  (^^  ß-  Ephraim  un- 
erkannt bleibt),  161  TIOK  (Chajim  sUtt  Menachem). 
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Jedidja  Karmi  (1627)  in  der  Vorrede  zu  seinen  poetischen 
Gebeten. 

War  die  Kunde  von  der  synagogalen  Poesie  und  die 
Kenntniss  der  Bitualgeschichte  bei  den  Juden  so  gering,  so 
durfte  man  keine  grossen  Ansprüche  an  nichtjudische  Gelehrte 
machen.  Buxtorf,  mit  welchem  die  Literaturkunde  des  Jü- 
dischen anhebt,  beutete  das  Wenige,  das  er  aus  Machsor  und 
Gebetbuch  wusste ,  zu  polemischen  Zwecken  aus ;  allein 
schon  die  Artikel  ^ITOD  und  mn^^D  im  Lexicon  und  in  der 
Bibliotheca  yerrathen  wie  wenig  er  die  Beschaffenheit  und  den 
Beichthum  des  Piut  gekannt;  von  den  Autoren  hatte  er  gar 
keine  Kenntniss.  Bei  Rittangel  heisst  Kalir  „Hakler^,  und 
bei  Hottinger  (1658)  nimmt  die  Beschreibung  der  jüdischen 
liturgischen  Bücher  nicht  mehr  als  eine  Seite  ein.  In  Barto- 
locci's  ausfuhrlicher  Bibliotheca  ist  die  Synagogen-Poesie  am 
schlechtesten  bedacht;  er  beschreibt  z.  B.  das  römische  Machsojr 
bloss  nach  Rubriken,  von  dem  Inhalt  selber  erfahrt  man  keine 
Silbe.  Sein  jüdischer  Zeitgenosse,  David  Con forte  (1675), 
der  nur  die  Reihenfolge  der  Gesetzlehrer  gibt,  kümmert  sich 
natürlich  um  Peitanim  nicht  und  kennt  kaum  Simeon  b.  Isaao. 
Erst  Schabtai  Bass  (1680)  räumt  den  Gebetbüchern  eine 
eigene  Klasse  ein  in  der  bibliographischen  Uebersicht:  Machsor 
und  Gebetbücher,  auch  die  für  den  häuslichen  Gottesdienst, 
werden  in  mehr  als  hundert  Nummern  aufgeführt;  die  Kennt- 
niss von  den  Piut-Yerfassern  ist  freilich  unbedeutend. 

Von  Vorgängern  und  der  Oppenheimer^schen  Sammlung 
unterstützt,  schrieb  Wolf,  der  an  Ehrlichkeit  und  Fleiss  fast 
alle  seine  Nachfolger  überragt,  seine  Grund  legende  Bibliotheca, 
in  welcher  die  den  Gottesdienst  umfassenden  Gebetbücher  — 
Ausgaben  und  Handschriften  —  unter  acht  Rubriken  an 
21  Orten')  verzeicKnet  sind.  Aber  wir  werden  mit  äusserli- 
chem  Material  abgefertigt,  der  geistige  Durst  bleibt  ungelöscht. 
Die  Urheber  des  Piut  deckt  Nacht,  die  Geschichte  und  die 


*)  nten  (*•  2  p.  1452  bis  U67,  t.  3  p.  1223  u.  f.,  t.  4  p.  1066  bis  1068),  ^rtO 
(t.  2  p.  1334  bis  1349,  t  3  p.  1200  bis  1202,  1 4  p.  1049  u.  f.),  V^TD  (^-  2  p.  1421 
u.  f.,  t  3  p.  1215,  t  4  p.  1058),  pfW  (*•  2  p.  1307  u.  f.,  t.  3  p.  1190),  niTlIriT  (*• 
2  p.  1296,  vier  Reihen),  nirP^  (^  ^  p.  1383  bis  1386,  t.3  p.  1208,  t.  4  p. 
1ÖÖ4),  HOT  (t-  2  p.  1418  bis  1420,  t.  3  p.  1214,  L  4  p.  1068) ,  p]on  ro"Q  (»• 
2  p.  1271  u.  f.,  t3  p.  1179,  t.4  p.  1041  a.  t).  ' 
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Wissenschaft  bleiben  begraben  unter  der  Wucht  des  Vorur- 
theils.  Eben  so  werden  die  Schätze  und  Sammlungen  von 
Rom  und  Paris  registrirt,  aber  nicht  gehoben.  Die  gelehrten 
Feinde  wissen  höchstens  aus  zerrissenen  Lappen  Schleudern 
gegen  die  Juden  anzufertigen.  Reimmann')  (1731)  theilt 
die  wichtige  Nachricht  mit,  die  Selichot  seien  nach  den  Län- 
dern verschieden,  aber  alle  Ausgaben  vokalisirt!  Beachtens- 
werth  für  die  Zusammenstellung  der  Drucke  ist  der  vollstän- 
dige Katalog  ms.  der  Oppenheimerschen  Bibliothek,  welcher 
um  1740  angefertigt  worden.  Heilprin,  der  Verfasser  des 
rmm  TTO  (um  174*2),  leistet  in  Sachen  der  synagogalen  Poesie 
nur  unbedeutendes:  seine  Verzeichnisse  registriren  ohne  wei- 
tere Bemerkung  etwa  20  Stellen,  in  denen  Raschi  und  Tosafot 
den  Piut  anfuhren.  Seit  dem  von  jener  Zeit  an  eingetretenen 
Verfall  der  sogenannten  rabbinischen  Literatur  hatte  auch  die 
Synagogen-Poesie  sechzig  Jahre  Ferien:  man  wusste  von  ihr 
im  Jahre  1799  nicht  mehr  als  man  in  Wolfs  Todesjahr  (1739) 
gewusst.  Asulai  (1774 — 1796),  der  um  Dichter,  Grammatiker, 
Aerzte  und  Philosophen  sich  kaum  kümmert,  meldet  selbst 
von  Simeon  b.  Isaac,  Isaac  Giat,  Abenesra  nicht,  dass  sie  re- 
ligiöse Poesie  geschrieben;  des  Mose  b.  Esra  wird  gar  nicht 
gedacht.  Dass  ein  Prager  Rabbiner  Elasar  Flekeles  (1793) 
eine  gelehrte  Abhandlung  über  Piutcitate  schrieb,  war  in  jener 
Epoche  ein  Phänomen,  hatte  auch  weiter  keine  Nachwirkung; 
ja  er  selber  konnte  noch  geraume  Zeit  nachher  sich  nicht  von 
dem  Glauben  befreien,  dass  Kalir  ein  Mischnalehrer  gewesen. 
Mancher  Rabbiner  war  stolz  auf  seine  Unwissenheit  in  dieser 
Materie:  der  Rabbiner  Ghirondi')zu  Padua,  der  neueste  Lite- 
rator,  hatte  von  den  alten  Peitanim  nur  geringe  Kunde. 

Mit  dem  Anfang  des  Jahres  1800  trat  Wolf  Heiden- 
heim (1756—1832)  auf.  In  der  Bemühung  für  Correktheit 
und  Verständniss  des  Machsor  hatte  er  Vorgänger,  keine  aber 
in  der  Untersuchung  über  Natur  des  Piut,  in  dem  Anbau  ver- 
gessener Stücke  und  Lesearten,  in  der  Leistung  für  die  Ver- 
fisisser.  Mit  ihm  beginnt  eine  Geschichte  in  jener  bis  dahin  fast 
unbekannten  Region.  Gleichzeitig  arbeitete  de  Rossi  an  dem 
Verzeichnisse  seiner  hebräischen  Handschriften;  die  Beschrei- 


i)  BibUotheea  p.  889.  —  >)  Tg],  seine  nr6r>  ^-  ^^^  ^'*  ^^> 
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bung  seiner  reichen  Sammlung  liturgischer  Werke  hat  unsere 
Kenntniss  von  Dichtem  der  Synagoge  nur  sehr  wenig  geför- 
dert, trotz  dem  Reichthum  über  welchen  zu  verfügen  war. 
Sowohl  die  Codices  und  die,  zum  öftern  nicht  erkannten, 
llitus*)  müssen  einen  zweiten  Beschreiber  haben,  wenn  wir 
mit  den  Schätzen  in  Parma  bekannt  werden  wollen.  De  Kossi 
macht  von  den  Autoren  nur  diejenigen  namhaft,  welche  in  den 
Mss.  selber  angegeben  sind;  biblische  Lesearten  und  antichrist- 
liche Stellen  beschäftigen  allein  seine  Aufmerksamkeit.  Die 
gleiche  Armuth  theilen  in  seinem  Wörterbuche  die  Artikel 
Machazor  und  Tephiloth;  einen  Artikel  „Selichot^'  hat  weder 
das  Wörterbuch  noch  der  Index  des  Katalogs. 

War  an  diese  Arbeit  keine  besondere  Hoffnung  zu  knüpfen 
für  wissenschaftlichen  Neubau,  so  trieben  auch  Heidenheim's 
Pflanzen  keine  Früchte.  Nicht  die  Juden  allein,  die  Völker 
überhaupt  waren  mit  dem  Neubau  von  Ideen  und  Einrich- 
tungen beschäftigt,  auf  umfassende  Thaten  zu  sehr  gespannt, 
als  dass  dieses  literarische  Feld  sofortige  Pflege  hätte  erwarten 
dürfen.  Wo  deutsche  Gelehrsamkeit  im  J.  1817  noch  hielt, 
zeigt  der  Artikel  „Elieser  hakalir"  in  Yungs  Wörterbuch. 
Ausser  einem  ein  Jahr  darauf)  erfolgten  bescheidenen  Ruf, 
die  Geschichte  des  Ritus  und  das  Alter  der  Piutim  zu  erfor- 
schen, auf  welchen  die  Zeitgenossen,  mehr  gegen  als  für 
Piut  eingenommen,  kaum  hinhörten,  ist  in  diesem  Wissens- 
zweige dreissig  Jahre  fast  Nichts  gefordert  worden.  Erst  in 
Heidenheim^s  letzten  Lebensjahren,  nachdem  eine  allgemeine 
Geschichte  Israels  versucht,  eine  Wissenschaft  des  Judenthums 
erstanden,  und  auf  socialem  wie  auf  wissenschaftlichem  Ge- 
biete unter  den  Juden  eine  fortschreitende  Arbeit  thätig  war, 
ist  der  zweite  grosse  Schritt  geschehen.  Rapoport's  Bio- 
graphie von  Kalir  (1829)  lud  zur  Arbeit  in  dem  neu  eröflF- 
neten  Schachte  ein.  Die  Untersuchungen  über  den  Heros  des 
Piut  erstreckten  sich  sofort  über  Piut,  Gebete  und  die  gesammte 
Dichterarbeit  der  Synagoge.  Die  gleichzeitigen  Bewegungen 
für  die  Verbesserung  des  Gottesdienstes  und   die   Ausbildung 

<)  Mein:  Die  hebr.  HandBchrift«n  (1864)  S.  9,  13,  14,  16;  von  mehreren 
codd.  z.  B.  161,  378,  383,  903,  1419  u.  a.  wird  der  Ritus  nicht  angegeben. 
Der  cod.  860  heisst  spanisch,  ist  aber  provenzalisch ;  auch  cod.  403  ist  nicht 
spanischer  Rito0.  —  *)  Etwas  fiber  rabb.  Literatur  S.  11  und  26. 
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der  Lehrer  und  Rabbiner  belebte  überall  wissenschaftliche 
Forschung;  der  Kampf  zog  Dichter  und  Dichtung  in  die  Arena. 
Die  nächsten  Erfolge  waren  Zunz  gottesdienstliche  Vorträge 
(1832)  und  Delitzsch  jüdische  Poesie  (1836),  welche  letztere 
vergeblich  zwei  Jahre  später  verläugnet  wurde. 

Der  Aufechwung,  dessen  die  jüdische  Literatur,  unter 
Juden  wenigstens,  seit  jener  Zeit  sich  erfreut,  ist  allen  Rich- 
tungen, mithin  auch  der  synagogalen  Poesie  zu  Gute  gekom- 
men. In  verschiedenen  seit  dem  Jahre  1 836  erschienenen  Ab- 
handlungen und  Schriften  werden  Sprache  und  Form,  Gattung 
und  Charakter,  Bedeutung  und  Schicksale  der  religiösen  Poesie, 
die  Gestalt  und  die  Geschichte  der  Ritus  und  einzelner  Ge- 
bete, die  Bibliographie  und  die  Literatur  dieser  Gebiete  behandelt 
und  als  ein  neu  gewonnenes  wissenschaftliches  Feld  dem  Lern- 
begierigen zugänglich  zu  machen  versucht.  Allerdings  muss 
die  Mithülfe  nichtjüdischer  Kräfte  grossentheils  noch  erwartet 
werden.  In  gelehrten  Real-Enoyklopädien ')  herrschte  1855 
noch  grosse  Unwissenheit  über  jüdische  Gebete,  die  1860  nicht 
abgenommen;  Zeugniss  dessen  ist  ein  Bericht,  im  Juli  gedach- 
ten Jahres  an  die  Göttinger  gelehrte  Gesellschaft  über  ein 
Blatt  aus  einem  alten  Machsor  abgestattet,  nicht  unwürdig 
eines  deutschen  Mönchs  aus  dem  1 5.  Jahrhundert  und  Aeusse- 
rungen  über  das  Machsor,  aus  einem  Herrnhause  1861  ver- 
nommen, die  nach  A.  1681  klangen.  Auch  hier  heisst  der 
Wahlspruch:  vorwärts! 


U.  KAPITEL. 

Vor  -  Ealirisches. 


Zwischen  den  Gebetstücken  des  talmudischen  Zeitalters 
und  dem  kunstmässigen  Piut  liegt  ein  Zeitraum  von  minde- 
stens zwei  Jahrhunderten,  welchem  zum  Theil  nächst  dem  wei- 
tem Ausbau  der  Stammgebete  die  poetischen  Zuthaten  für 
Busse-  und  Festtage  angehören,  wenngleich  einzelnes  dieser 
Gattung  jungem  Ursprungs  ist.    Kurz  in  der  Form,  im  Inhalt 


1)  Von  Herzog;  8.  den  Artikel  Gebete  vom  Pfarrer  Presse!^ 
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einfach,  öfter  in  der  Weise  der  Litanien  und  Responsorien, 
haben  dieselben  bisweilen  alfabetische  Satz-,  selten  alfabetische 
Wortfolge,  auch  die  älteren  aramäischen  Stücke  in  Prosa 
und  die  jüngeren  Benedictionen  umfassend.  Die  reimlosen 
Asharot,  Aboda^s  und  Bussgebete,  nebst  einigen  Hoschana^s 
würden  dann  die  Mittelglieder  zu  Piut  und  Pismon,  überhaupt 
zu  den  Werken  der  Autoren  des  neunten  Jahrhunderts  bilden. 
Schon  das  Jozer*)  weist  Zusätze  verschiedener  Art  auf:  Ge- 
genstände aus  der  Engellehre,  alfabetische  Wortfolge,  Stellen 
im  Stile  des  Midrasch,  wie  •)^*^lDp^<*)  u.  s.  f,  die  an  den 
Talmud  erinnern;  der  Passus  "^TTP  ^DH  bis^N^  "T'NDn  reichend 
kündigt  sich  durch  das  erste  Wort,  mit  welchem  die  voran- 
gehende Benediction  schliesst,  als  spätere  Zuthat  an').  Die 
beiden  Lobgesänge,  von  denen  im  Morgengebete  die  Psalmen 
und  sonstigen  biblischen  Abschnitte  eingeschlossen  werden, 
nämlich  „Baruch  sch^amar"  und  rQDlt'^*)  sind  zwar  alt,  wie 
unter  andern  die  mancherlei  abweichenden  Rezensionen  bewei- 
sen, doch  schwerlich  älter  als  die  Seboräer.  Wenn  roriK^  schon 
im  Jeruschalmi ')  genannt  sein  soll,  so  übersehe  man  nicht, 
dass  Jeruschalmi  *)  bei  den  Alten  eine  weite  Bedeutung  hatte. 
Die  Ordnungen  von  Saadia,  Salomo  b.  Natan,  theilweise  auch 
von  Rom,  haben  für  den  Vorabend  des  Sabbat  ein  eigenes 
Maarib,  bestehend  aus:  1)  V\t/Vü  rh'D  *1l^N,  dessen  Natronai') 
erwähnt,  2)  D'»D1Di;  TOH«  jVD^ ,  3)  '^ITDICG  -jnjIO«  DD«  mit  alfa- 
betischer  Wortfolge,  4)  tlVW*  ^TTi  mit  einem  Verse  2TC0 
schliessend.    Vor  dem  Schlüsse  ubtt/  HDD  ist  abermals  ein  Vers 

nta  ''Dy  2\tn  nn^oi^  "idtd  u.  s.  f. 

Mit  „Nischmat"  müssen    früh  mehrfache  Veränderungen 
vorgenommen  sein :  die  ganze  Stelle  C^i1l^^n^  ^ro^  bis  D^D^D  ^"5111 


i)  gott.  Vortr.  S.  369  u.  f.,  Ritu8 1 1, 82, 143.  —  «)  vgl.  Abot  c.  6  u.  Berachot  34  b. 
—  ')  Briefliche  BemerkuDg  Rapoport's  vom  J.  1869.  —  *)  nW^iH  TTit^  ^®^^' 
bei  Saadia,  statt  rQ*|  span.  hat  KomaDia  *^v^j^;  HTÖl^in  7D  JOD  """*  span. 
Vgl.  Ritus  44.  Saadia  hat  vor  der   Schluss-Benediction  einen   Passus  rPlDIII 

HD^D  nrmn  rram  «•  »•  ^-  ^^^  ü^br^  UDfr»  «^  ^niiicn .  ▼on  dem  Einiges 

im  roman.  Machsor.  —  ^)  Hamanhig  8b,  Aaron  hacohen  6d.  —  ^  vgl.  Chajes 
in  den  neuen  Q^nyn  ^D3  ^^^f  ^®  ^^^^  ^'^  Tosafot  und  Tur  vermerkte 
Stelle  über  Schoftar  ist  Aruch  v.  y^y ,  Hapardes  42  b,  Rokeach  202  Ende, 
Aaron  hacohen  n'"^  §•  18,  iOlS^  2.  St,  ^3t^  99  f.  44a,  ^y^  75  f.  106a, 
Abudarham  ,*^"*^  58  b;  Semag  Geb.  42  aitirt  dasselbe  als  Midrasch.  —  ')  Siddar 
Amram  f.  29. 
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war,  obgleich  Amram  sie  hat,  nicht  in  allen  griechischen  Ge- 
meinden üblich,  sie  fehlt  bei  Saadia;  bei  Maimonides  fehlt  der 
Passus  önv  npTD  bis  D^^W»  in  welchem  TOWDDni  ein  früheres 
2ieitalter  ausschliesst ;  das  U^übt<  rWüH  haben  nur  franzosische 
und  spanische  Riten.  Dessgleichen  fehlt  ^b  nCTV  ^  u.  s.  f.  in 
den  Ordnungen  von  Spanien,  Fas ')  und  Griechenland,  dahin- 
g^en  haben  Amram,  Saadia  und  Spanien  den  Passus  Dint^ 
C^Sf'  Die  älteren  Gebetordnungen  kennen  das  yi^H''  nicht, 
das  im  franzosischen  und  deutschen,  etwas  abweichend  im 
spanischen  Ritus,  das  ,,Barchu'^  begleitet,  ebensowenig  die 
Neueren  das  Amram'sche  )'0\t/  VöntP^  welches  zu  demselben 
Behufe  der  Vorbeter  am  Sabbat  intonirte.  Vor  dem  alfabeti- 
schen  TTU  l[n2  b^  im  Jozer  hat  Saadia's  Siddur  ein  längeres 
gleichfalls  alfabetisches  DlSnD  rhvü2  an02  "TH«  ^«,  welches 
vxh  •W:  TW  nhiT\  endigt,  ferner  für  Sabbat  in  dem  niß'X  ^^ 
ra^y  das  auch  Amram  hat,  einen  Passus  l'^l^D  ^DD^X  TOK'  be- 
ginnend; beide  Stücke  sind  allen  Riten  fremd.  Im  romanischen 
Machsor  hat  die  Keduscha  des  Jozer  eine  einleitende  Stelle 
3lOTn  'nübv^rh^y  die  das  von  den  Engeln  gesagte  auf  Israel 
überträgt,  aber  den  Zusammenhang  verdirbt.  Den  Verfasser 
des  sabbatlichen  ]TTN  ^N*),  worin  Bechai  j^pm,  die  pentat. 
Tosafot  jUOpP  lasen,  nennt  Ascher  einen  lO^D. 

Sonstige  aus  dem  geonäischen  Zeitalter  stammende  Sab- 
batstücke sind:  1)  Keduscha  ^^THW,  die  Soferim  16,  12  erwähnt 
und  vermuthlich  die  im  deutschen  Musaf  übliche  ist;  2)  Ke- 
duscha "Iftnip^ ')  des  französischen  und  spanischen  Ritus,  nach 
Maimonides  täglich  im  Gebrauche;  3)  Keduscha  TiD,  die  zu 
Natronai^s  Zeit  auch  an  Wochentagen,  im  französischen  Ritus 
nur  im  Musaf  üblich  war,  und  die,  der  deutsche  abgerechnet*), 
alle  Ritus  haben.  Die  Verbindung  von  Krone  und  Keduscha 
hat  schon  W^ajikra  rabba  c.  24.  Nur  in  beiden  letzteren  Ke- 
duscha's    kommt    anstatt    des  "jDK'  D'^impon  vor:    iWMlp  K^. 

denen  es  die  Hechalot*)  entlehnt,  in  Akiba's  Alfabet®)  so  wie  im 
Tanchuma^)   wiederholt     In   der  Keduscha  Nr.  3  heissen  die 

*)  Ritas  S.  53.  —  «)  Amram  f.  36,  gott  Vortr.  380.  —  »)  ^DW  ''^^  rW 
haben  das  französ.  Machsor,  der  Ritus  AvignoD  für  den  Hochzeitsabbat, 
Cbaakani  ms.  (Heidenheim)  und  Ascher  zu  13^7^t^l•  —  *)  *1UXn  §•  ^^^-  — 
»)  e.  26,  5  und  6,  ntevi  'DD  c.  6.  —  •)  S.  61,  62  (fehlt  Hechalot  9,  3).  — 
^  nSthwO  TOTIp  Abschn.  )-^p|i  f.  27  d,  dorther  auch   bei  ■\^n[\rxy  ^^'^^  ^'  "^^ 
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Engel  nbyo  ''iicn,  eine  Coiistruction  des  H^yo,  die  auch  die 
grosse  Pesikta  uud  die  Hechalot  kennen,  aber  nicht  der  ältere 
Midrasch,  wo  zwar  nbj?D  ^D^D  zu  finden,  jede  sonstige  Zusam- 
mensetzung aber  durch  rhvt:h^  rhvKh\t;  oderj^yD^D»  pv^bii/  ge- 

bildet  wird.  Daraus  entstand  rhv02  (kl.  Hechalot)  oder  byOD 
(in  C^DD  ^yHii)  oben,  so  wie  aus  HICD  ^Dp  unserer  Kcduscha: 
ntCDD  unten.  Späterer  Midrasch  und  die  Synagogal dichter 
liefern  zahlreiche  Beispiele  dieser  Zusammensetzungen  mit  rhv^ 
und  niOD  ').    4)   bDH^  ^DH  bv  nebst  mi^  IHN  vor  der  Lection; 

die  Sätze  D'»D^iyn  ^)}i »  cm^  «in  D^n'^n  2« ')  und  würnn  3n 

DTWn  plN  (röm.)  scheinen  später  hinzugefugt  5)  Das  aus  vier 
Benedictioncn  bestehende  D^D^IVn  b2  y(Ü  nach  der  Ilaftara, 
dessen  Elemente  älter  sein  dürften.  Die  dritte  Benediction 
(linCK')  hat  nur  der  griechische  Ritus  in  der  Vollständigkeit, 
wie  Tr.  Soferim  vorschreibt,  woselbst  der  Schhiss  dem  der 
Nummer  15  der  Tefilla  gleicht,  während  alle  Riten  TIT  pD 
schlie^sen,  ohne  Zweifel  nach  Tr.  Pesachim  117  b,  wo  bereits 
im  vierten  Jahrhundert  ein  solcher  Schluss  üblich  war.  G)  Das 
"POB^ '»D  für  die  Anwesenden^).  7)  r^DH*)  der  Tefilla  Musaf. 
8)  IHN  nn«  der  Tefilla  Mincha,  das  bereits  in  einem  Midrasch 
erläutert  wird'),  der  jedoch  jünger  als  R.  Nissim*)  zu  sein 
scheint  9)  Die  Litanie  ^0^*^b^<^  ^N^),  in  welcher  die  Abbre- 
viatur ]Di<*)  wohl  nicht  Zufall  ist,  obgleich  auch  die  Strofe 
Ü%1^iO  'ü')  als  Anfang  aufgeführt  ist 

Das  Maarib  für  Sabbat- Ausgang  in  Saadia's  Siddur  be- 
handelt ausschliesslich  das  Thema  der  Habdala:  die  erste 
Nummer  hebt  an  Tvh'Wlp  pD  7''130n  und  schliesst  mit  Hiob 
9,  7,  die  zweite  n^nDH  i:niN  schliesst  mit  Levit  20,  26,  die 
dritte  längere,  die  bereits  Natronai*")  bekannt    war,    beginnt 

und  R.  Nissim  HTOD^^^'  nicht  vorhanden  in  den  Parallelstcllen  Jalk.  Exod. 
78»,  Midr.  Prov.  c  22,  Dekalog- Midrasch  S.  G7.  Vgl.  j^ytj^  S.  44,  Anm.  12. 
\ih^*t2  l&THp  *"  ^ß^-  ^®^  Gaonen  ed.  1802  Nr.  55.     • 

«)  Beilage  II.  Nr.  10.  —  «)  Or  sarua  rhtr\  §•  ^^^-  —  ')  '^^^^^  ^'  ^-  — 
*)  Amram  f.  39;  vgl.  gott.  Vorträge  378,  Ritus  S.  76.  —  *)  Midrasch  bei 
To8.  Chagiga  3  b,  Tnr  1  292,  Leuchter  c.  113  (Ritus  S.  206),  Agada  bei  ^i^n 
29  a,  Buch  Jezira  in  Uapardes  56  c  und  ^t^ip^  10  b.  Vgl.  R.  Natan  bei  Aaron 
hacohen  66  a  §.  3,  Or  sarua  Th.  2  §.  80.  —  c)  vgl.  Q'nnD  rh^O  bei  Ha- 
manhig  26  b.  —  ^  Hapardes  22  c,  57  b,  Rokeach  53,  Hamanhig  35  a  §.  75. 
—  *)  Hapardos  a.  a.  0.  —  •)  Amram  f.  19,  Aaron  hacohen  21c.  —  ••)  Ha- 
manhig 33  b. 
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noTW  mßN  niHMtnON.  ganz  im  Stile  des  itltern  Piut;  wahr- 
scheiDlicb  war  dieses  Maarib  iui  iiördliclieu  Africa  üblich. 
Die  Habdala  selber,  ursprünglich  ein  einziger  Passus,  wurde 
bereits  von  den  Talmudisten  und  später  noch  mehr  erweitert. 
Zu  den  Schöpfungen  jener  Epoche  gehört  auch  die  alfabe- 
tische  Verkündigung  des  Neumondes '),  der  Zus.itz  zu  der  Be- 
nediction  yw  lp2  u.  8.  w.;  das  Gebet  Niil  ns/H  für  Purim, 
poetisch  in  Bau  und  Darstellung,  i et  alt,  obwohl  es  zuerst  von 
Raschi')  genannt  wird;  es  findet  sich  gegenwärtig  nur  im 
deutschen  Gebetbuche.  Nicht  viel  jünger  scheint  die  in  dop- 
pelter Rezension  vorhandene  Elegie  U'<t<Cn2  1K ')  mit  den  trauern- 
den zwölf  Sternbildern  zu  sein.  Das  nrin  fiir  Chanuca  hat  Tr. 
Soferim.  Das  ntCVC  "O  am  Sabbat  vor  einem  Neumond  nebst 
dem  aus  TefiUa-Phrasen  gebildeten  inunn''  *)  ist  vermuthlich 
jünger  als  der  im  griechischen  Ritus  übliche  aramäische  Segen, 
und  das  ma  "p  des  römischen  Macbsor. 

Von  den  Bussgebeten,  die  nach  dem  Muster  des  "lljü  TOit 
oder  als  eigentliche  Techinna,  der  täglichen  Tefilla  an  verschie- 
denen Orten  hinzugefügt  worden,  sind  zu  beachten:  1)  UD^O 
TT  UTITK'),  etwas  bereichert  in  den  Ausgaben.  2)  Fünf  kurze 
Gebete*),  von  denen  die  ersten  vier  D'DbiJJn  "»  pT  anheben, 
das  fünfte  jmE'  pn  \T.  In  das  erste  ist  die  Stelle  UN  HO 
bis  TSn  73n  aus  dem  Morgengebet  aufgenommen,  und  wird  dem 
Gebete  die  Kraft  des  Opfers  erfleht;  das  zweite  ist  das  aus 
Tr.  ßerachot  bekannte  Gebet  R.  Alexanders;  aus  dem  dritten 
scheint  ein  Passus^)  in  das  sefardische  Tischgebet  überge- 
gangen. Das  vierte  bittet  besonders  um  gutes  Auskommen, 
das  fünfte  um  einen  demüthigeu  Sinn.  3)  Das  fast  nur  aus 
Bibelstellcn  bestehende  ^JK  'p'^b  ■  dessen  Schluss  dem  des  vor- 


')  r6l3ia  ~\1ffK  (Soferim  19,  9  und  11).  —  •)  Hapardcs  ms.  [liieraiis 
iPX\  **  *■  f'lä),  Machsor  Vin-j;  vgl.  Hukeach  237,  Maimoniot  j-^^jq  t.  1  und 
■I    Ende,    Ascher   halevi   Comoientar   ms.   (oben    S.  4.),    Alir.    Klau-sncr  26b, 

Mahsrit  Pnrim.  —  ')  Hin  -^g^,  ij^KEro  IN.  KI.  -i^tn  p'  -"D.  mcTS  "pjn 

(röiD.  Thorofcst)  haben  den  Ausdrtirt  ^BDO  "IITO'  ^"  ausser  j.  Jörn»  1,  1. 
j.  Jebamot  16.  i  auch  Midr.  Thren.  66  c  (Jac.  Reifniann  in  TiJon  1859 
Nr.  So  Beil.),  Tosefta  Jebamot  14,  Jelamdenu  bei  Jalkal  Niimar.  256  d 
vorkommt,  —  Terwandt  mit  -y^  ^jm  (gr.  Peiiku  20,  N'in  "■  3')i  *TE'p 
Tut»  (Abot  NatsD  c.  2,  Tcwefta  Sota  c.  6),  welebem  -^^  t^  (Eiddugcbtn 
70b)  ontaprieht  —  *)  Saadi*  hat  ,-nlü'?  )shv  VlBTh-  —  ')  HamanLig  18b, 
TgL  Ktos  67.  ~  •)  Amram  f.  IS,    vgl.  Rilu»  59.  —  t)   ißt-nm  "jS!  "■  »■  f- 


—    16    — 

genannten  gleicht  4)  Die  leise  Techinna  T\T\)  DIPH  der  deut- 
schen, römischen  und  spanischen  Gemeinden  ist  nur  ein  ein- 
ziger Satz,  in  Bibelverse  übergehend. 

An  die  erwähnten  Stücke  schliessen  die  für  Montag  und 
Donnerstag  bestimmten  an.  Aus  der  Ordnung  Amram's '),  deren 
Theile  in  die  Ritus  von  Spanien,  Griechenland,  Rom  überge- 
gangen, sind  hervorzuheben:  1)  D^DTID  p'W  D'^DITin  pltt,  ein 
Sündenbekenntniss  mit  Sätzen  die  lOK^n  anheben,  und  be- 
gleitet von  dem  10")12{  UXlori;  einzelne  Stellen  finden  sich  auch 
in  dem  Dim  «im  (N.  5);  2)  pmn  2^<  'D'QX  alfabetisch,  mit  dem 
Refrän  ^yhv  ÜTH  yxh  T3Xün ,  das  jedoch  im  griechischen  Ritus 
nur  der  Bussewoche  angehört.  3)  UlPl&nn  ]ön*in  li^D&<  gleichfalls 
alfabetisch,  mit  Refrän  •^DIC  jpDv  liJPlinrtl ,  hat  das  römische 
Machsor;  Trümmer  daraus,  aber  abweichend,  kennt  das  sefar- 
dische  Busseritual.  In  die  Versgruppe  )y^y\y  CX  ist  4)  ein  kurzes 
Stück  in  Prosa  eingeschaltet,  anfangend  yy^Ot;^  XT)  mi^«  DÄD«, 
welches  wohl  aus  Amram's  Siddur  in  die  Ritus  von  Griechen- 
land (Kafia,  Kandia)  übergegangen.  Ueber  das  5)  Dirnt<VT1, 
das  in  7  Abschnitte  vertheilt,  aus  Bibelstellen  zusammenge- 
setzt, vornehmlich  die  Phrasen  ÜD^D  U''3X»  Dimi  ]1in#  )Xn/)n 
yyt/  jyob»  IODH  und  mo'^Dn  wiederholt ,  und  erst  gegen  den 
Schluss  {b^''W^  yü^)  in  ein  selbständiges  Gebet  ausläuft,  kannte 
man  bereits  um  das  Jahr  1100  nur  Sagen*).  Ein  Fürst,  so 
lautet  ein  Bericht  in  aramäischer  Sprache,  liess  drei  —  unge- 
nannten —  Männern,  die  als  Vertriebene  aus  Jerusalem  ange- 
kommen, bedeuten,  er  werde  sie,  wenn  sie  Juden  seien,  wie 
die  Männer  im  feurigen  Ofen  auf  die  Probe  stellen.  Nach 
Ablauf  der  ihnen  bewilligten  30tägigen  Frist,  die  sie  mit  Fasten 
zubrachten,  erzählte  ihnen  ein  frommer  Greis,  man  habe  ihm 
im  Traume  einen  Vers  vorgelesen,  in  welchem  zweimal  vj, 
dreimal  ifh  vorkommt.  Sofort  rief  einer  von  den  dreien:  „das 
ist  der  Vers  Jes.  43,  2,  und  die  Verkündigung,  dass  du  in 
Feuer  gehen  und  gerettet  werden  wirst."  Auf  Befehl  des 
Fürsten  wurde  auf  der  Strasse  ein  grosses  Feuer  angezündet, 
der  Greis  ging  hinein,  das  Feuer  zertheilte  sich  in  drei  Rich- 

1)  Ritufl  123.  —  *)  Vitry  §.  211,  Hamanhig  19a  b,  Aaron  hacohen  21c; 
cod.  H.  b.  61,  cod.  Mich.  533,  cod.  Opp.  1010  F.  Vgl.  Ritus  S.  10.  Etwas 
abweichend  bei  H.  Trevc«,  verdorben  in  Q^yi^  npD  §•  ^J  deutsch  bei  Mar- 
garita,  Wagenseil,  Bodenschatz  u.  A. 
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tungen;  die  drei  Männer  gingen  dem  Greise  entgegen  und 
verfkssten  hierauf  das  Gebet  Dini  Nim,  jeder  einen  Theil. 
Etwas  geschichtlicher  als  diese,  zu  dem  Inhalt  des  Gebetes 
nicht  passende,  Sage  lautet  eine  angeblich  aus  Kechtsbescheiden 
der  Gaonen  stammende  Nachricht,  der  zufolge  Verbannte,  die 
Vespasian  auf  drei  Fahrzeugen  steuerlos  in's  Meer  getrieben, 
io  Europa  angelangt  seien,  und  zwar  in  Lyon,  Arles,  Bordeaux. 
Die  Letzteren  wurden  gut  aufgenommen,  erhielten  Aecker 
und  Weinberge.  Als  aber  ein  neuer  Fürst  kam,  ward  ihnen 
alles  genommen  und  sie  sonst  bedrückt;  für  die  dieserhalb 
angesetzten  Fasttage  verfassten  nun  Joseph,  Binjamin  und 
deren  Vetter  Samuel  das  erwähnte  Gebet,  welches  übrigens 
zuerst  von  R.  Isaac  b.  Jehuda  ')  genannt  wird.  In  Zusammen- 
hang mit  demselben  scheint  G)  b^K^  ^■^^^<  'H  *)  zu  stehen,  das 
den  Ritus  von  Spanien,  Frankreich  und  Deutschland  gehört, 
und  Selichadichtern  des  eilflen  Jahrhunderts  bekannt  war. 
7)  Die  beiden  CS^S  71«  bi<  hat  Amrara's  Siddur.  8)  Die  4  Gebete 
^Jehi  razon",  jedes  pN  1DJ01  endigend,  welche  die  spanische 
Ordnung  am  Sabbat  bei  der  Verkündigung  des  neuen  Monats 
verwendet,  haben  die  romanischen  und  germanischen  Riten 
»an  Montag  und  Donnerstag,  mit  einem  Zusätze  ü^riN  '),  welcher 
für  die  in  Noth  befindlichen  Brüder  gebetet  wird. 

An  die  genannten  Stücke  anschliesst  eine  Reihe  von 
Litanien  und  Bussgebeten  für  Fastzeiten,  welche,  obschon  in 
älteren  Formeln  wurzelnd,  ihre  Ausbildung  nach  dem  talmu- 
dischen Zeitalter  empfangen  haben;  sie  bilden  das  Busseritual, 
welches  neben  den  Bibel versen  und  Versgruppen  hauptsächlich 
in  folgenden  Gebeten  bestand: 

1)  UD^  1i^3X*);  2)  eine  Versgruppe,  beginnend  Dan.  9,  7 
(nprnn  '»j^X  "j^),  und  schliessend  mit  Vers  19  "joybyi,  unter- 
mischt mit  einzelnen  Gebeten,  deren  Theile  hie  und  da  durch 
Ringworte  mit  einander  verknüpft  sind.  Variationen  hiervon 
sind  die  alfabetischen  3)  ^i'»ilX  D^t0^a  D^iBH  niCG  )h  npliis'^  'n  ']h 
und  4)  Dl  XDltO  D'^DDH  rW2  xh^  npi^n  'n  -jb ,  beides  Sünden- 
bekenntnisse.  5)  JtiH^  'fTO  ^N  ,  die  Introduction  der  Middoth. 
6)  Eine  Variation  von  Thren.  5,  1,  anfangend  Htm  niO''2n  [pwJ 

>)Hapardes20b,  ^^Ip^  14  a;  Tielleicht  schon  Midr.  Pss.  bekannt  (gott. 
Yortr.  376  Anm.  a).  —  *)  Ritas  S.  124.  —  >)  etwas  abweichend  in  rüm.  Machsor. 
^  gott.  Vortr.  372,  Ritus  118  n.  ff. 

Zmaz  LitentnrgMch.  der  tyn.  PoMie.  •< 
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U^nirW  ^^<,  alfabetisch  fortgeführt,  jeder  Satz  beginnt  HtO^H 
und  schliesst  1i  - .  7)  D''D''1N  üte«  '•D  r\^1)  niO''2n  ,  dem  vorigen 
ähnlich,  mit  alfabetischem  Anlauf.  8)  Die  Vidui  l^l^X  mit 
alfabetischer  Wortfolge;  9)  das  alfabetische  Sünden bekenntniss 
üy  toö  T^DIS^«,  eingeleilet  durch  btmr  INtCHKO .  10)  CDKGlt'  i:\"6«, 
etwa  30  mit  diesen  Worten  beginnende  Anrufungen;  11)  ein 
desgleichen  alfabetisches  *);   12)  ein    alfabetisches  Pin^DH  piX 

mit  dem  Refrän  )yhv  cm  j:^b  ii«ton ').   13)  j2\t;  p:n  [Dini]  ^«, 

einleitend  in  die  Litanie  •]^D^^  jyo^  rU5^ ,  dessen  erster  Theil 
alfabetisch  ist.  14)  Anrufungen  (nw) ,  beginnend  TOij;  irax  liiy , 
in  alfabetischer  Folge,  nebst  nicht  alfabetischer  Fortsetzung, 
bei  Amram  mit  3,  im  röm.  Machsor  mit  8  Schlüssen  aus  der 
Tefilla,  unter  denen  zwei')  von  älterer  Fassung.  15)  an  die 
vorigen  anknüpfend:  i^W^ü  oder  rr^^yttO ,  die  älteren  Gebets- 
Erhörungen  aufzählend,  beginnt  mit  Abraham  und  endigt  bei 
Mordechai,  oder  [röm.]  Chaschmonai  oder  [span.]  Choni.  Am- 
ram kennt  nur  einige  Formeln  rY'iVKO  für  Montag;  die  ge- 
schichtlichen Anrufungen  sind  dort  in  16)D^1^^<^  ^iXJTI  ent- 
halten, deren  Reihe  sonst  auch  mit  p^ij?  '»^^yb  ^ipl  eröflFhet  wird. 
Eine  Fortsetzung    dieses  letztern  sind:     17)  das    alfabetische 

f?  ^rm«  N^Dnn ,  i8)p''ij?WDm  und  i9)]^nD-iN  toom*),  20) 

nnj<  D'^DK  lpt<  W  eine  gereimte  Introduction  der  Middot,  21)  ein 
alfabetisches  nn«  D^DX  "p^<,  die  Middot  einschliessend ,  und 
rrbo  p:ni  Dinn  endigend.  22)  U^orm  "^Ü^^DD  ,  die  Fürbitte  der 
Engel').     23   bis  27)  aramäische    Techinua's,    als:    "»DDI  '»PID, 

nnoN  «*?n,  fcODtcai  po,  Hübvoi  «pnD  •),  n^arh  d«  ''),  28)  in« 

"IIMI  mit  dem  Refrän  von  N.  12,  für  Neujahr  (Tripolis),  ab- 
weichend in  anderen  Riten  für  Sühnfest.  29)  D^DPTTD  HTVIO 
und  30)  b^CXtP  low ,  welches  dem  vorhergenannten  bald  vor- 
ausgeht   bald  folgt,  aus  3  bis  5  Sätzen  bestehend  ^). 

Die  angegebenen  aramäischen  Stücke  sind  Ueberreste 
des  alt  -  babylonischen  Ritus ,  welcher  neben  den  hebräischen 
Stammgebeten  Einzelnes  in  der  Volkssprache  hat,  insbesondere 


<)  Ritua  S.  119.  —  *)  Amram,  auch  im  Ritus  von  Spanien,  Eaffa.  —  *) 

TD^TDIfeW^^^  üb^n  iW)y-  —  ^)  N.  n  bei  Saadia,  einige  Sätze  hat  das 
rom.  Machsor;  N.  18  haben  Amram,  Saadia,  romisches  Machsor  (abweichend); 
N.  19  ist  im  röm .  und  span.  Ritas.  Vgl.  syn.  Poesie  153.  —  ^)  N.  21  hat  Saa- 
dia, N.  22  (syn.  Poesie  148,  154)  Amram.  —  «)  CaadUen,  Ka£fa.  —  V)  Tripolis. 
•)  Ritus  S.  131. 
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was  an  Segen,  Vortrags  Uebertragung  der  Lection,  und  im 
Allgemeinen  an  Gemeinde  -  und  Familien  -  Verhältniss  an- 
knüpfte. Es  gehören  dahin  die  zum  Theil  im  Talmud  wur- 
zelnden Zusätze  zum  Kaddisch,  nämlich  jIDpfe  bspHD  *)  welches 
die  Gemeind  espricht,  tCHH  "hoTVi  beim  Trauerfall  *),  «mp  "»^Dm 
für  Jerusalem,  NHID«  rhrWTi ,  ptraB'  pfT«  und  2^b  ^H'Dl ').  Das 
letztgenannte  ist  der  Segen  über  die  Versammlung  und  hat 
verwandte  Ausdrücke  mit  den  beiden  ]pniD  Qp^  *).  Ein  anderes 
lffTOt<  rhcwr\  war  im  Alterthum  und  ist  noch  im  griechischen 
Ritus  bei  der  Beschneidungsfeier  gebräuchlich  *).  Aehnlich  ist 
|areT\  ppnDm  •)  am  Hoschana-Tage.  Ausserdem  sind  noch 
als  aus  der  Gaonen-Zeit  stammendes  anzusehen:  xonbxn') 
die  Eröffnung  der  Hagada  der  Passah- Abende;  die  Introduction 
des  ptAsflD  bei  Noth  und  Krankheit;  die  Verkündung  des 
neuen  Monats  DH  KOy  7D  7\pn  ®);  vielleicht  auch  die  Eröffnungs- 
und Schlussworte  des  Haftara-Üebersetzers  (Jüb'D  XO  lltn  2D^N 
nebst  n«na  IDKnxn  yüt^ ,  und  ■fOH'»  «1  by); ')  endlich  die 
Formeln,  womit  die  Lösung  der  Gelübde  von  den  Gaonen 
abgelehnt ")  als  auch  womit  sie  ausgeübt  wurde  (Kol  Nidre). 
Zu  den  für  festlichen  Anlass  und  Festtage  oder  auch  nur 
als  lyrischer  Erguss  des  Betenden  gedichteten  Stücken  jener 
Epoche  gehören:  a)  Benedictionen,  meist  'Ü^'^^^<  'n  ^^^<  'JTD 
•«V  D^nyn  ^  anhebend,  z.  B.  "Qiy  tnp  nC'N  **)  (Lösung  der 
Erstgeborenen),  TT  BHp  *1lt^  '*)  (Beschneidungsfeier),  ^)i  *Kt^ 
TDK  **)  der  Brautnacht,  wozu  auch  die  bereits  erwähnten 
hVdjD  Kt^  und  rhD  nK'«  zu  zählen,  b)  litanienartige  Rahit, 
die  ein  Wort  oder  einen  Gedanken  in  einzelnen  verwandten 
oder  gleichbedeutenden  Ausdrücken,  meist  in  alfabetischer 
Wortfolge  variiren,    z.  B.  pW  "pO  litn  "fpD  in   17  Epitheta, 


i)  Maimonides.  —  «)  Is.  Giat  ^3^  plD^n  S.  59,  Uai  das.  S.  73  und  an 
R.  Kissim  (ÜÜDH  niHSp  S*  1^^)»  Abudarham  16  b.  —  >)  sämmtlich  im  Ritus 
▼on  Cochin.  —  *)  vgl.  Ritus  82.  —  »)  Araram  f.  84,  roman.  Machsor  442  a, 
Siddnr  Kaffa  109  b.  Bei  ,-p3X'^  in  )"{<  und  Q^^  ij^^x  ^ttTin  »™  ^^^^  XD^  *"« 
Jerufchalnii  (nämlich  j.  Sabbat  c.  19)  angeführt.  Vgl.  pX*^  7^^'  Landshuth  im 
Siddur  r\^2  *1PD  S.  210,  Maharil  85  a.  —  •)  cod.  Leyd.  hebr.  94  f.  411. 
Ritus  93.  —  ^  Amram  f.  54.  —  8)Romania34,  Kaflfa  UOb.  —  »)  in  den  Ritus 
von  Frankreich  und  Fas;  5^^  bv  '"*  verkürzt  im  rom.  Machsor  ed.  1540  bei 
Passah-  und  Wochenfest.  —  ••)  Rga.  ed.  Lyk  N.  43.  D^^l^^  HÄTO  *'^^' ~ 
ii)RApoport:  Chananel  S.  35.  —  ")  Amram  t  84.  —  ^>)gott,  \0TtTag«  ^Ib. 

2* 
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variirt  in  XIH  pW  ^bü  WH  "IIT»  '^bü  mit  14  dessgleichen  *).  Die 
Epitheta  113:  ^r>D  riHN  oder  ^NT:  ^DD  "in«  u.  s.  f.  bilden  mit 
bestimmten  Redewendungen  verbunden  mehr  als  20  solcher 
Rahit,  die  in  den  verschiedensten  Gemeinden,  von  Frankreich 
bis  Indien  widerhallen.    Es  gehören  unter  andern  dazu  Dyift^H 

bi<  nn«»  nira  mn  nncica  incit'»  ao)n^  incic'»  nnx  h  nn 

für  Thorafest,  Nin  in«  am  Passah  -  Abend ,  i:\-|^N  «n  nnK 
Trauungsgesang  (roman.) ,  nn^b  n^bn«  nebst  -[DlC  "TH«  ^Ä<  des 
karäischen  Gebetbuches,  pm  •pD'»  D^IX  und  rOD:  2)r\H  Lieder 
beim   Hochzeitmal   (Cochin).     Aehnlich   sind    die    Segnungen 

ranx  rann  (endigend  btnr2  mm  rann)  und  mi«  nye^  oder 

niTfr^  n^K^ ,  welche  bereits  von  Abitur  variirt  und  in  das  Regen- 
gebet am  8.  Azeret  aufgenommen  wurden.  c)Responsorien, 
durch  die  in  jeder  Strophe  wiederkehrenden  Worte  zum  alter- 
nirenden  Vortrag  geeignet,  z.  B.  die  Litanie  'HD  K^Hp  fN  *) 
welche  Gott,  Mose,  das  Gesetz  und  Israel  preist,  und  daher 
die  vier  Theile  jeder  Zeile  mit  diesen  Worten  endigt.  Der 
Uebergang  von  solchen  Wiederholungen  zum  Refrän  liegt 
nahe,  und  in  der  That  sind  die  am  Sühnfest  üblichen  vier- 
zeiligen  Gebete  •)  eben  solche  Responsorien.  d)  Stücke  im 
rhetorischen  oder  psalmodischen  Stile,  theils  frei  theils 
alfabetisch,  der  Uebergang  aus  dem  schlichten  Gebet  zu  Psalm, 
Hymnus  und  Piut,  dergleichen  wir  bereits  in  nn«  U^t^  "p^ 
und  t(^T\  Kt/^  kennen  gelernt.  Dazu  würden  zu  zahlen 
seyn:  1)  Kiddusch  für  Passah,  welches  vor  und  hinter  dem 
Passus  'n  )il  ]m  bis  unniD  r\^'^)rh  zwei  grosse  Stellen  ein- 
schaltet: die  erste  welche  Israel,  die  zweite  welche  den  Fest- 
tag verherrlicht.  2)  das  alfabetische  rhiO  m«  für  den  Abend 
desselben  Festes,  im  Stile  des  Kiddusch  *).  3)  HD«  SSoD  Kt^t<  *), 
alfabetisch,  für  Thorafest,  welches  in  den  babylonischen  Aka- 
demien mit  dem  Buchstaben  'S  bei  den  Worten  Iffi  oSyS  ^pty*  'n 
schloss,  und  so  schliesst  noch  jetzt  die  Ordnung  von  Cochin. 
Saadia  fand  das  darauf  folgende,  dass  Moses  geschrien  und 
die  Kleider  zerrissen,  ungeziemend.  4)  die  Festverherrlichung 
(rom.)  n33*1^xn,  alfabetisch  und  gereimt,  eine  Art  dithyram- 


*)  Hechalot  c.  16  und  23.  —  *)  Ritus  82.  —  «)8jrn.  Poes.  96.  —  *)  N.  1 
und  2  im  Siddur  SsRdia ,  vgl.  Ritus  54,  57, 56.  —  ^)  gott.  Vortr.  378,  Ritus  45, 
82,  88.  HomAnhig  72  a. 
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bischen  Gesanges  beim  Ausheben  der  Thora.  5)  rWid  n^HTN  *) 
för  Wochenfest,  alfkbetische  Auseinandersetzung  über  die  mo- 
saischen Gesetze,  die  eine  Bekanntschaft  mit  dem  babylonischen 
Talmud,  der  Pesikta  Para  und  jüngerer  Hagada  voraussetzt 
und  aus  Pumbedita')  stammen  soll.  6)  ni^D^S  ÜV  H^^i  welches 
im  Musaf  des  Neujahrfestes  und  des  Sühntages  der  Vorbeter 
spricht,  mit  einem  Verse  2V0ü  endigend;  hat  im  deutschen 
Machsor  gereimte  Einschaltungen.  7)  b'D  WK^I ,  alfabetisch, 
verkündet  eine  Zukunft  allgemeiner  Gotteserkenntniss.  8)  DTVI 
D7TP  rnn  nebst  n^HN,  welches  den  Posaunensehall  am  Neu- 
jahrfeste begleitet  9)  D'»cn  112in'),  Gebet  bei  der  Leichenbe- 
stattung, gewöhnlich  |nn  pTtÜ  genannt,  in  den  verschiedenen 
Riten  nicht  durchaus  gleich,  aus  gereimten  Strophen  bestehend. 
10)  Hymnenartige  Stellen  in  den  Hechalot,  als  P]tOWDn  INISD  'pO 
bis  rhu  U^na^  THa^b  (c.  24);  das  der  Keduscha  vorausgehende 
DDDnn  TVTin  (c.  7);  das  mit  einer  Benediction  schliessendc 
biClttn  %-6n  y02  ^ü  (c.  25),  und  das  ganze  c.  26,  das  «in  HD« 
nrTD3  T^TB  anhebt,  mit  Amen  endigt  und  den  Hymnus  nnfe<n 
rTODKni  enthält 

Manche  Stücke  in  aramäischer  Sprache,  die  Purim,  Passsah, 
Wochen-  und  Thorafest  angehören,  sind  unmittelbar  aus  Mid- 
rasch  imd  Targum,  d.  i.  aus  den  Vorträgen  in  die  Synagogen- 
poesie übergegangen.  Es  gehören  dahin:  1  bis  4)  aus  dem 
ersten  und  zweiten  Esther- Targum  ^)  stammende  alfabetische 
Stücke,  nämlich  in  t^n  D^^)  (5,  14),  inON  mo^  (5,  1)  dop- 
pelt alfabetisch  (H^ho  no^lC  HTi  nebst  DDpri,  2"H  und  fTl^ßTl , 
das.  1,  2),  ipn  ^iy  (7,  10)  doppelt  alfabetisch.  5)  ^b^Ht^  TD  nni 
die  Botschaft  an  Pharao  nebst  der  Erzählung  von  den 
Wache  haltenden  Löwen  in  römischen  und  altdeutschen  Mss. 
hinter  Exod.  15,  3,  endigt  "niiTD  W«  r\'h.  6)  nfflQrhtt^  "D  Him 
endigend  Q>*12^b  [Q^n^^l,  ausNeardea  stammend,  wurde  ehemals 
am  7.  Pesach  im  Targum  der  Lection  vorgetragen,  ist  eine 
Zugabe  (KfiSDin),  wie  alte  Ausgaben ')  ausdrücklich  bemerken. 


t)  Angefnirt  Chaskuni  (priHNl)  "°^  pentat.  Tosafot  40  b,  Commeiitar 
nu.  zu  Alena  ^cod.  Manch.  346),  erläutert  von  Samuel  b.  Kalonjmos.  — 
«)  cod.  H.  h.  240  (Dukes  relig.  Poesie  S.  141),  H.  h.  17.  —  »)  Amram  87  b, 
Ritus  77.  —  *)  worauf  zuerst  Jacob  Reifmann  aufmerksam  gemacht  Y^ 
Th.  1,  S.  196.  —  s)  die  Buchataben  ppQ  fehlen;  ^  lautet  pb^^  (ed.  po*ü)- 
—  *)  Pentateuch  Cstpl.  1541  mit  der  persiBchen  Uebersetzung  und  ed.  Vened. 
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zu  Targ.  Exod.  13,  17,  von  den  Alten  als  Targum  des  Ge- 
sanges ywV)  angeführt*),  in  welchem  Gesänge  die  Hauptfeier 
des  Tages  bestand;  der  Stoff  zu  dem  daselbst  erzählten  ist 
aus  Targum  und  Hagada.  7)  jSpin  in  erweiterter  Rezension 
als  die  edirten  Targum,  die  Beschützung  der  Neugeborenen 
durch  die  Engel.  8)  DIplDC^^N,  alfabetisches  Zwiegespräch 
zwischen  Mose  und  dem  Meere,  in  den  erwähnten  Ausgaben 
als  Zugabe  zu  Exod.  14,  21  vermerkt.  9)  ppD  yD"T«  über  die  in 
der  Mechilta  und  dem  palästinischen  Talmud')  erwähnten  vier 
verschiedenen  Meinungen,  welche  die  Israeliten  am  Rande  des 
Meeres  äusserten.  10)  )1^^  ID^N  istj.  Targ.  Exod.  12,  42,  wurde 
aber  am  Schlüsse  durch  Exod.  15,  18  ergänzt.  11)  N*ai  oder 
die  Introduction  zu  den  Geboten  des  Dekalogs.  12)  'n  pD*1fe< 
X^K^  zu  Ende  Ex.  19  schildert  Mose's  Aufsteigen  in  den  Wohn- 
sitz der  Engel,  22  Zeilen,  alfabetisch.  13)  "f?  H'^^pHNI  pTlDTlN, 
alfabetisch,  Ansprache  Gottes  an  Mose  vor  seinem  Tode, 
Refrän  '»D'^D  ptO  ^HDV  rWü.  14)  f>hD  nyDn«');  von  den  vier 
Kronen  (Abot  c.  4)  hat  Mose  die  des  Gesetzes  erhalten,  wäh- 
rend j.  Targ.  Deut.  34,  5  ihm  alle  vier  zuertheilt.  Vielleicht 
darf  zu  diesen  Compositionen  noch  hinzugefügt  werden: 
15)  ]^b  NtCDl  bv  ^  bis  iTK^n  H^n^n*),  der  Abschnitt  des  scho- 
nen dramatisch  gehaltenen  Vortrages  der  alten  Heroen,  in 
welchem  Mose  über  den  zerstörten  Tempel  klagt.  16)  das 
Gebet  ND^jn  «D^N  im  j.  Targum  Genes.  35,  1. 

Allein  erst  als  kunstmässige  Behandlung  der  Gebetsrtücke 
nach  festen  Formen  in  den  öffentlichen  Dienst  Eingang  fand, 
wurde  die  synagogale  Poesie  ein  wichtiges,  oft  ein  herrschendes 
Element.  Indem  sie  die  Litanie  in  Pismon,  die  Prosa  in  Poesie 
verwandelte,  den  einzelnen  Theilen  der  Tefilla  mannigfaltiges 
Gewand  anlegte,  ward,  blieb  auch  die  Auswahl  frei,  die  poe- 
tische Gestaltung  Gesetz*  Die  Einschaltungen  und  Responso- 
rien  traten  vor  Jozer  und  Keroba,  vor  Hoschana  und  Pismon 
zurück/  welche  sammt  Aboda-Bauten  und  dramalischen  Ele- 
gien, Israels  Geschichte  und  Heiligthümern  ein  darch  Kunst 


in  8  bei  Bragadin  mit  dem  Junathanschen  Targam.  —  i)  fos.  Mez.  70  b. 
Simcha  aus  Speier  (Pentateuch-Commentar  ms.  *V)3)  zitirt  eire  Stelle  darau«, 
den  Anfang  ^^^ri  p*»*®!  (d.  i.  Vers  30)  nennend.  Eine  Glosse  zu  Bechor 
Schor  ^2  S-  lOö  nennt  es  Targam  y\^y).  —  »)  Taanit  2,  5  —  »)  N.  13  und 
14  Ck>chin;  N.  14  auch  rum.  (Mss.)  und  roman.  —  ^)  Midr.  Thren.  55  c. 
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geadeltes  durch  Gesang  verschönertes  Ansehen  verliehen,  und 
indem  sie  aus  dem  gebotenen  Dienst  eine  freie  Huldigung 
machten,  dem  Juden  die  Synagoge  zu  dem  erhoben,  was  einst 
dem  Hellenen  olympische  Spiele  und  Tragödien  gewesen,  zu 
einer  Statte,  wo  das  Nationale  verkörpert  und  zugleich  ver- 
geistigt, als  das  Kleinod  der  Gesammtheit  wie  jedes  Einzelnen 
angeschauet  und  empfunden  wurde. 

Die  Schöpfer  jener  Formen  sind  nicht  bekannt,  alles  Ael- 
tere  im  Piut  ist  von  ungenannten  Verfassern,  die  innerhalb 
eines  grossen  Zeitraumes,  etwa  bis  tief  hinein  in  das  achte  Jahr- 
hundert, thätig  gewesen.  Von  einzelnen  alfabetischen  Sachen 
stieg  man  zu  zusammengesetzten  Compositionen ,  vom  Gleich- 
klang zum  Keim,  von  Einschaltungen  zur  Keroba,  vom  feier- 
lichen zum  Kunststil  empor;  aus  vereinzelten  Klagegebeten 
des  9.  Ab  bildeten  sich  zusammenhängende  Kunstwerke.  Am 
frühesten  erscheint  die  Selicha  angebaut  fTStücke  wie  die  beiden 
f2D  «TH«*),  das  "DOy  tCQTi  ^«  und  bv)^  b^  pN,  die  Saadia  an- 
fuhrt, Sündenbekenntnisse  wie  H)  ranx»  Ü'VH  D«»  "pn«D  UW 
die  Saadia^s  Siddur  enthält,  Betrachtungen  wie  ^D  DIK*), 
Wy  und  TTD«  rüDN  nS'i«  —  sämmtlich  dem  Sühnfeste  ange- 
hörig, müssen  zu  den  altem  dieser  Gattung  gezählt  werden, 
und  die  ältesten  Selicha's  für  die  Busse-  und  die  Fasttage, 
alfabetisch  und  gereimt,  sind  nicht  viel  später  anzusetzen. 
Auch  das  schöne  rhtTi  |n«  nebst  nb^m«,  das  an  oViy  'l'»« 
erinnert  und  älter  als  der  Gaon  Mose  ist ') ,  die  beiden 
Aboda^s  HTQ^ID  nDM,  von  welchen  die  spanische  die  ältere, 
die  Hoschana  Ü>r6«  yi^b  und  die  reimlose  Dn^frO  nni<, 
die  jvhp  am  Thorafest*)  und  rhriTi  nnfc<  „die  Asharot  der 
Akademie^*  sind  wohl  noch  dem  achten  Jahrhundert  zuzu- 
theilen. 

Das  Meiste  in  dem  Yorrath  des  altem  Piut  ist  in  Palä- 
stina und  Syrien  verfasst;  wenigstens  begegnen  wir  in  der  alten 
kunstmässigen  Poesie  der  Sprache  und  Hagada  dem  Targum 
und  Talmud  von  Palästina;  dorther  stammen  die  ältesten  Kunst- 
ausdrücke, namentlich  pDlB,  "H^IO*),  pn'DWD^N,  sogar  die  Be- 
nennung   der   Dichter    (p^,  tonp)    und    ihrer  Arbeit    (üTO, 

t)  Aus  niDlSyn  pö  nn«  «i^^rt  -ityn  pX  75  a.  —  »)  syn.  Poesie  164, 
157  N.  4.  —  »)  Tur  I,  591.  —  <)  Rga.  rOlBTl  ^W  ^^'  ^^*'  ~"  *)  ^y*** 
Poesie  88  u.  f^  367  ond  f.,  Scherira  in  'n^^FI  DSDp  S-  ^^7. 
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rDDp')  und  in  der  That  waren  die  syrischen  Gedichte  die 
Vorbilder  für  den  Strofenbau.  Als  man  Keroba's  verfasste, 
und  die  ältesten  scheinen  den  Fasttagen  anzugehören,  wurden 
bisweilen  die  einzelnen  Nummern  von  den  Worten  eines  Bibel- 
verses eingefasst,  der  tO\1*1*),  d.  i.  Riegel')  oder  Balken, 
griechisch  Spojio^  (l^D*n*)  d.i.  Läufer  genannt  wurde,  welche 
Ausdrücke  später  auf  die  Stücke,  überhaupt  auf  die  kurzen 
Text- Variationen  übergingen:  Von  Babylons  Akademien  hätten 
wir  andere  Benennungen  erhalten. 

Zu  den  späteren  Schöpfungen  scheinen  die  der  Tefilla 
vorausgehenden  Compositionen  zu  gehören ,  und  vielleicht 
hat  man  mit  dem  Sühnfeste  begonnen;  ich  halte  keinen 
Jozer  für  älter  als  Jose  oder  Kalir.  Ohnedies  fehlt  diesem 
Theil  des  Piut  jede  auf  altern  Ursprung  hinweisende  Be- 
nennung. 

In  den  Poesien  der  älteren  Epoche  sind  ungrammatische 
Ausdrücke  selten,  kaum  hie  und  da  ein  regelwidriger  Ge- 
brauch derPräfixa*);  symbolische  Bezeichnungen,  deren  Quelle 
der  Midrasch,  trifft  man  sparsam  und  das  hagadische  Mate- 
rial, das  angebaut  wird,  ist  von  geringem  Umfang.  Die  alt- 
französische Aboda  nrO^D  z.  B.  spricht  von  Jacobs  Gesetzbe- 
schäfligung,  der  Bedeutung  der  hohenpriesterlichen  Gewänder, 
vom  Stamm  Levi  als  dem  geheiligten  Zehnten;  das  letztere, 
das  aus  j.  Targ.  (Gen.  32,  25),  der  Elieser-Baraita  (c.  37)  und 
Tanchuma  (81  a,  68  c)  stammt,  hat  auch  in  den  Aboda^s  von 
Jose,  Salomo,  Meschullam,  Is.  Giat*)  Eingang  gefunden.  Ueber- 
diess  stellt  sie  die  zwölf  Stämme  den  zwölf  Sternbildern  gleich. 
Obwohl  der  Gedanke  uralt,  auch  bei  anderen  Nationen  zu 
finden,  so  haben  doch  erst  spätere  Hagada  und  Targum   den 


i;  Syn.  Poesie,  S.  60.  —  «)  Statt  ntllp  (Taanit  IIa,  Chagiga  16a)  lesen 
Aruch,  Eimchi  (s.  v.)  und  Raschi  (Cant.  1,  17)  i^in^  ^TtO^mi  DTip  *'*■ 
sammen  hat  %p  py  und  findet  man  bei  Simeon  (Neuj.  ^HDIS^))  '°^  Machsor 
Vitry  §.  202,  D'»;irÜ)D  ™8-  ^^^  ^eir  Rothenb.  Rga  in  4  N.  242.  p^  nmp 
T^ü^mi  schreibt  Ephraim  ans  Bonn  cum  Piut  •IpOlDN  ^fcOlt'^  bv  (Sühntag). 
—  »)  Raschi  a.  a.  O.  erklärt  tC^'Tl  ™i*  TVHD'  —  *)  ^X^»  Poesie  69,  Anm.  b. 
Diese  Benennung  auch  in  Ms.  Saraval  60  vom  Jahr  1391.  Vgl  Steinschnei- 
der j.  Literatur  p.  340,  der  zuerst  J^nom  durch  ü^'T*)  erläutert.  —  »)  ^^  ß. 
'3  vor  dem   verb,   finit.  s.  syn.  Poesie  381;    Q'^BO  das.  378,  VJ)  das.  380.  — 

«)  Vgl.  auch  dessen  Keroba  p^xj  ^^^  (mp  HW  ^"^H  TJT«)- 
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Gregenstand  deutlicher  gefasst,  dessen  sich  nachher  sjnagogale 
Dichter,  wie  Kalir,  Meschullam,  Gabirol,  Binjamin  und  einige 
Mystiker  bemächtigt*).  Es  mag  auch  jenem  Zeitalter,  unmit- 
telbar oder  durch  Midrasch  und  Josippons  Quellen,  manches 
aus  den  Apokryphen  zugänglich  geworden  sein.  So  weiset 
die  Schilderung  des  Hohenpriesters  auf  Sirach  hin,  die  Cha- 
nuea-Stücke  auf  Judit,  die  Purim-Gedichte  auf  apokryphisches 
Esther,  die  aramäische  Illustration  rP^H,  neben  Midrasch'), 
vielleicht  auch  auf  den  Gesang  der  drei  Männer;  —  lehnt  ja 
bereits  die  hagadische  Darstellung  der  ägyptischen  Plagen  an 
dem  Buche  der  Weisheit  an. 

Die  Arbeiten  jenes  Zeitalters  haben  noch  nicht  die  schweren 
Bildungen  des  eigentlichen  Piut,  aus  dem  höchstens  in  den 
Hymnen  der  Hechalot  ein  Anflug  wahrzunehmen.  Der  ge- 
zierte griechische  Stil,  insonderheit  von  syrischen  und  ägypti- 
schen Schriftstellern  ausgebildet,  und  der  unter  Mönchen  und 
Arabern  verbreitete  Geschmack  an  dem  hochtrabenden,  konnte 
auf  die  Schreibart  der  jüdischen  Peitana's  nicht  ohne  Einfluss 
bleiben.  Darum  ist  auch  der  Piutstil  nicht  aus  dem  Erdboden 
emporgestiegen,  noch  weniger  ist  er  das  Werk  eines  Ein- 
zelnen; er  muss  vielmehr  mit  einem  masoretischen,  sprachlich 
exegetischen  Studium  der  heiligen  Schrift  im  Zusammenhange 
stehen,  welches  Wortbildung  und  Sinn  der  biblischen  Sprache 
zu  erkennen  bemühet  war,  um  die  Gegenstände  des  Midrasch 
und  der  Talmude  in  ein  poetisches  Hebräisch  zu  kleiden.  Die 
die  Tefilla  erläuternde  Elieser-Baraita  sammt  dem  Tractat 
Soferim  und  den  Klageliedern  im  Josippon  verrathen  keine 
Verwandtschaft  mit  dem  Keroba-Stil  und  Buch  Jezira  hat  kaum 
die  Anfänge  der  Lautlehre.  Vorbeter,  öfter  zugleich  die  Vor- 
leser (D**>r)p) ,  waren  auf  Masora  und  Bibelstudium  angewiesen, 
zumal  seitdem  Ananier  (um  780)  und  Karäer  gegen  Gesetz 
und  Geschichte,  gegen  Sitte  und  Leben  mit  Worterklärungen 
anstürmten  und  die  um  Halacha's  Kämpfenden  auf  Exegese 
und  Sprachlehre  hingelenkt  wurden. 

Hieraus  scheint  hervorzugehen,  dass  jener  Stil,  der  in 
Saadia^s  Zeitalter  seinen  Höhepunkt  erreichte,  seit  den  letzten 
Dezennien  des  achten  Jahrhunderts  angebant  worden,  demnach 


1)  Note  3.  —  >)Schemot  rabba  c.  9,  Pesaobim  118  a. 
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kein  Werk  mit  Namen  genannter  Dichter,  zumal  der  piuti- 
8chen  Gattmig,  über  das  Jahr  770  hinaufreicht.  Zu  diesem 
Ergebniss  fuhrt  auch  eine  Betrachtung  allgemeinerer  Art,  näm- 
lich dass  jede  Volks-Literatur  in  den  einzelnen  Gebieten  Zu- 
sammenhang fordert,  ununterbrochenen  Fortgang  vom  Aufblühen 
bis  zum  Hinwelken.  Gleichwie  bei  den  Hellenen  die  epische 
von  der  prosaischen  Geschichtschreibung,  die  Gnomiker  von 
den  Philosophen,  werden  bei  den  Israeliten  die  Propheten  von 
den  Psalmisten  abgelöst,  und  zWar  jede  Ordnung  in  lücken- 
loser Aufeinanderfolge.  Ebenso  ist  zusammenhängende  Fort- 
entwickelung seit  dem  Dasein  des  Pentateuchs  bis  zum  ge- 
schriebenen Talmud,  und  gleicherweise  eröffnen  und  schliessen 
Midrasch  und  Targum  innerhalb  bestimmter  von  ihnen  völlig 
ausgefüllter  Epochen.  Je  nachdem  die  Geschichte  des  Volkes 
gebietet,  verfallen  einzelne  Gattungen  der  Production  oder 
gehen  in  andere  über:  niemals  geschieht  ein  Sprung  aus 
einer  Richtung  in  die  andere,  oder  zu  Gunsten  der  einen  ein 
Wunder. 

Wenden  wir  dieses  Gesetz  auf  den  Piut  an,  so  muss  der- 
selbe seitdem  er  hervorgetreten  in  natürlicher  Reihenfolge  bis 
zu  seinem  allmäligen  Erlöschen  geblühet  haben.  Da  nun 
älterer  Midrasch  und  Gaonen  vor  dem  Jahr  800  nichts  von 
Pismon  und  Keroba  wissen,  und  alle  einfacheren  Gebetstücke 
den  ersten  nachtalmudischen  Jahrhunderten  angehören ;  da 
femer  des  kunstmässigen  Piut  erst  im  neunten,  mit  Namen 
genannter  Dichter  kaum  im  zehnten  Jahrhundert  gedacht  wird: 
so  darf  nach  dem  Gesetze  des  Zusammenhanges  das  Empor- 
blühen des  kunstmässigen  Stils  kaum  vor  770  angesetzt  wer- 
den. So  würde  das  peitanische  Zeitalter,  aus  dem  des  Mid- 
rasch emporgewachsen,  in  der  Mitte  zwischen  älterer  und  jün- 
gerer Hagada,  parallel  dem  Anbau  von  Masora  und  Geheimlehre 
gehen,  bis  in  den  ersten  Dezennien  des  zwölften  Jahrhunderts, 
wo  Masora  von  Grammatik,  Midrasch  von  Exegese,  Geheimlehre 
von  Philosophie,  gleichzeitig  Piut  von  Poesie  abgelöst  wurde. 

Aus  der  gesammten  altem  peitanischen  Epoche  sind  ausser 
Jose  b.  Jose  keine  Namen  der  Verfasser  erhalten;  der  Ge- 
brauch der  akrostichischen  Namenzeichnung  war  damals  noch 
nicht  üblich.  Die  von  Jose  vorhandenen  Compositionen  be- 
weisen zwar  Iiierdurch  allein  noch  nicht  sein  höheres  Alter, 
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da  die  ähnlichen  von  Kalir  und  Babli  und  spätere  Jozer  und 
Selicha's  gleichfalls  der  Akrostichen  entbehren ;  indess  berech- 
tigt uns  der  Charakter  seiner  Poesien  und  die  Stelle  die  sie 
bei  Saadia  und  in  den  verschiedenen  Ritus  einnehmen,  ihn  zu 
den  vor-kalirischen  Dichtern  zu  zählen.  Man  nennt  ihn  die 
Waise'),  vielleicht  aus  keinem  andern  Grunde  als  dem,  dass 
auch  sein  Vater  Jose  geheissen,  denn  aus  seinem  Leben  ist 
nichts  bekannt;  auch  die  Cohenschaft  ist  unerwiesen.  Palä- 
stina oder  ein  syrischer  Ort  waren  höchst  wahrscheinlich  seine 
Heimat.  Er  hat  den  Reim  noch  nicht,  aber  eine  einfache 
Sprache,  edlen  Ausdruck,  etwas  künstlichem  in  der  Aboda 
■TOI«.  In  der  Tekiata  H^Sl«*)  sind  die  Strofenschlüsse  rote, 
jrOT,  vp  in  den  Compositionen  nicht  weiter  anzutreffen;  nur 
einmal  wird  üübüD  (Reiche)  und  b^  "J^  verwendet.  Das 
Ganze  ist  nur  da  als  Begleitung  der  üblichen  30  Charakterverse, 
welche  darum  erst  bei  dem  Buchstaben  Samech  eintreten,  von 
wo  an  die  Erlösung,  für  welche  alles  Vorhergehende  der  Vor- 
bau ist,  begründet  wird:  der  Tefilla-Grund  ist  bei  Jose  noch 
durchsichtig. 

Verschiedene  seiner  Wortbildungen  gehören  dem  jungem 
Midrasch')  und  altern  Piut*).  In  der  Aboda  begegnet  man 
D^np^D  (Gehörnte),  bff\^  (Schuhe  ausziehen),  D^IDl  (Verstor- 
bene), den  Compositionen  mit  rhvo  und  HÜD,  dem  tV^ 
(Edom)  und  Parallelen  zu  den  peitanischen  Bezeichnungen 
für  Himmel  und  Erde,  Wasser  und  Gebirge*).  Er  kennt  jün- 
gere Hagada*),  und  die  Bedeutung  des  Wortes  JPö'')  ist  bei 
ihm  auf  dem  Wege  der  Entwickelung. 

Die  ersten  die  Jose's  gedenken  sind  Saadia  und  Hai'). 
Man  hat  Aboda  rOJD  nnt<  (franz.)  nach  ihm  benannt,  und  un- 
zweifelhaft steht  sie  mit  Aboda  ^**D7M,  mit  welcher  sie  mehr 


*)  Dn\T-  H.  h.  17.  Opp.  1073  F.,  daher  n^Oin^  njTpn  (Tefllla  ms.  B. 
Niederhofheim ,  Opp.  1.  1.).  —  *)  anch  angefahrt  cod.  Rosai  641  ^  n^  iWSHC 
]yS  1J3).    Fehlerhaft   heist  es  am  Ende   derselben  in  cod.   Rossi  655:  yy^ 

ySffy    "TOTI-    —    ')  Note  4.   —  •)  bereits  in  der  Tekiata»   wie  Q'n^DBf  ^fy^ 
beweist,  Tgl.  Omer-Pesikta,  Jalkut  Reg.  §.  241,  Targ.  Jes.  10.  --  ^  Beilage  IL 

N.  8.  —  •)  is.  Giat  noSi  s.  27.  nrcTi  rrwv  ^^^' 
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als  80  Parallelen  ^)  bat,  im  Zusammenhange,  so  dass  Jose  ent- 
weder beide  oder  die  seinige,  die  künstlicbere,  nacb  jener  altern 
ausgearbeitet  bat.  Seine  Aboda  ist  zehnfach-  darin  die  Ab- 
theilung 'n  achtzehnfach  alfabetisch.  Dass  die  ersten  Buch- 
staben in  den  einzelnen  Sätzen  der  zwei  Refräns  von  C^ON 
1J'»Diy«  den  Zahlenwerth  (374)  von  '»DP  ^ ''DT'  haben,  mag 
Zufall  sein. 

Die  poetischen  Compositionen  Josefs  sind  mithin : 
1.  Tekiata  rhbn^.  2.  Aboda  nriDa  'VJl^.  3.  (viell.)  Aboda 
nn^DD  nn«  (franz.).  4.  )y^C\t/i<  d:dn  .  5.  (viell.)  übiy  IW  ,  Anfang 
eines  verlorenen  Jozer*).  6.  Ein  Piut,  woraus  die  Stelle  Hin 
rmüH  raySDn  mDnß;ra ')  angeführt  wird.  Zu  beachten  ist  ^J'VI 
niD^  (Tekiata),  das  auch  in  der  Aboda  (MT\)Db  r:''jn)  vorkommt. 
Den  Uebergang  zu  Kalir  bildet  Jannai.  Jehuda  b.  Sche- 
sohet  und  Gerschom,  Zeitgenossen,  führen  beide  Jannai  und 
Kalir  als  alte  Dichter  an,  und  nennen  Jannai  voran.  Er  habe, 
heisst  es,  fiir  jede  Ordnung  des  Jahres  Keroba  verfasst.  Ueber- 
haupt  wird  er  stets  mit  Kalir  zusammen,  und  sogar  dessen 
Lehrer^)  genannt.  Wir  haben  von  ihm  nur  eine  Keroba,  die 
entweder  dem  ersten  Passah-Tage*),  oder  dem  Sabbath,  der 
am  14.  Nisan  ist*),  zugehört  Mit  wenigen  Abweichungen  gleicht 
ihr  Bau  dem  der  kaiirischen.  Die  ersten  beiden  Nummern  sind 
vier-,  die  drei  folgenden  zweizeilig.  Der  Silluk,  gleich  Kalirs 
Silluk  Chanuca  p2)  anhebend,  hat  hin  und  wieder  Gleichklang, 
aber  keine  Reimzeilen;  das  vorausgehende  D'^D^  2T)  T(<,  dessen 
Refrän  an  die  gleichnamige  Pesikta  XV  erinnert,  ward  früher 
in  den  Rheinstadten  am  ersten,  das  kaiirische  }^1X  am  zweiten 
Abend  rezitirt^).  Jannai's  Name  ist  in  der  dritten  Nummer 
gezeichnet;  die  zweite  hebt  mit  den  Worten  (C^TO)  an,  mit 
welchem  die  vorausgehende  Nummer  der  Tefilla  schiiesst  Die 
ersten  Anlehnungsverse  sind  in  beiden  Nummern  die  auf  rvxh 
endigenden  Exod.  12,  29,  30.  Die  vierte  Nummer  ist  nicht 
alfabetisch,  und  in  der  fünften  reicht  das  Alfabet  nur  bis  zum 


^)  Beilage  III.  —  >)  eyn.  Poesie  S.  61.  —  ')  Aaron  bei  Mose  Nigrin  in 
Bnpn  nipp  ro^So  Salonlchl  ISeS,  und  hieraus  in  ^'^t&'n  PilOV  ^'  7  a.  — 
*)  H.  h.  17.  Commentar  der  Hagada  in  cod.  München  69  f.  35:  D'»Di  DTI  T^ 
T^  "nj^K  'n  b\t^  Dn  '•W'»  n  TD'»-  -  ')  Rapoport  in  -p;ion  1»63  S.  23. 
—  •)  Ritus  S.  9.  —  f)  cod.  München  a.  a.  O.  D'nDU<  nOBI  rUUWOn  iIWd 

.yü)^  iTii^ai  d'»d:  yn  i«  oira 
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Buchstaben  Jod,  —  vielleicht  an  NIH  ilD^  "»D  anschliessend, 
welches  bis  in*lXBn  in  einzelnen  Worten  dasselbe  fortsetzt. 
Jannai  kennt  Ilagada  und  Pesikta  *) ,  gebraucht  das  D  vor  dem 
Praeteritum  und  hat  Bildungen  wie  HTDi^  "»TIX»  02^^  Tl^  D^nniDR; 
rrwv  noj  erinnert  an  Kalirs  "Itt^ja  |nD  (Keroba  Neuj.),  nopH 

mtnD  (Hosch.  D'^on  jycb);  nn'^try  n^ürrh^ro  an  Kalirs  n'»S^n 

"«ry  mro  (Fesach-Keroba). 


III.  CAPITEL. 
Elasar  b.   Ealir. 

Elasar  b.  Kalir,  Verfasser  von  mehr  als  200  piutischen 
Compositionen,  Gesetzgeber  auf  diesem  Felde  der  Poesie,  deren 
Formen  nach  ihm  kaiirisch  heissen,  ist,  wiewohl  nicht  der 
erste  Peitan,  wie  ihn  Nachmanides *)  nennt,  doch  für  uns  der 
erste,  welcher  den  gesammten  Festgottesdienst  ausschmückend 
die  Hagada  als  wesentlichen  Bestand theil  in  den  Vortrag  auf- 
nimmt Den  Stoff  entlehnt  er  der  Halacha  und  der  Hagada, 
älteren  und  jüngeren  Werken  und  bearbeitet  ihn  bald  er- 
schöpfend nach  einer  Pesikta,  deren  Wendungen  bisweilen 
wörtlich')  wiedergebend,  bald  nach  zerstreuten  Stellen  ver- 
schiedener Hagada^s;  aus  einer  Scheu  zwischen  abweichenden 
Aussprüchen  zu  entscheiden,  verbindet  er  zuweilen  Widerspre- 
chendes^). Er  übertrifft,  wie  bereits  die  Alten')  bemerken, 
in  schöpferischer  Wortbildung  und  Sprachfülle  alle  anderen 


«)  Syn.  Poesie  S.  126  Anm.  c  und  d;  S.  441,  Art.  -^^\^,  Q")-^^,  D^DN*!. 

—  «)  zu  Alfasi,  Joma  Anf.  -yfyp  '»D'TD  1\]hi<  '^  W«VI  ü'»'«n  nDTD  pV 

—  »)  ans  Pes.  I  s.  gott.  Vortr.  S.  203  N.  9.  Pes.  V  im  Silluk  des  Hütten- 
festes,  vgl.  auch  Rapoport  in  Yi^j2  Tiy  S.  176.  Pes.  X:  ^^'^  i^^,  ItC^^  )rn^ 

nOnS  nifr<D  JDn«;  mehreres  in  ^m^<  P»irim.  Pes.  XII:  nODH«  "»nnOK 
u.  s.  w.  nnsn  hjVy  **•  *•  ^'  ^^^-  "y"*  Poesie  S.  128  Anm.  b  und  c.  Pes. 
XUI:  rmn\  \t^tn,  raimi  rWV  rfCn-  dorther  ist  auch  ^y  D^WjD'» 
TTW^  (9.Ab).  Pes.XVlTVTO1  rhvOZ  (T»l.  nnp)- -  ')  Tosafotn"-!  5/7 a, 
Meir  Rothenb.  Rga.  441.  Opp.  1073  F.  zu  lyjoSn  TDITI.  H.  h.  17  (d.  i. 
ßlieMr  b.  Natan)  zu  Silluk  np«  O  ""^  Geschem.  —  »)  Opp.  1073  F.  zu  ^)^t 
U.  h.  17  und  Nümb.  Macbsor  zu  Tal  und  Geschem. 
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Peitana's:  ohne  das  talmudische  oder  vulgäre  Sprachidiom 
herbeizuziehen,  weiss  er  immer  das  biblische  Wort  oder  die 
solchem  ähnlich  gebildete  Wurzel  zu  finden;  jeden  Gegenstand, 
den  er  erfasst,  verfolgt  er  bis  an  die  äusserste  Grenze  und  die 
einzelnen  Theile  der  Keroba  stehen  bei  ihm  in  engem  Zusam- 
menhange. Eine  bedeutende  Anzahl  von  ihm  gebrauchter 
Worte  sind  allerdings  nur  Geschöpfe  des  Augenblicks,  die 
selbst  bei  ihm  nicht  wiederkehren;  allein  von  mehreren  im 
Piutstil  üblichen  *)  scheint  er  der  Erfinder;  einzelne  hat  er  mit 
Hagada's  jenes  Zeitaltars    gemein,    z.  B.   "inx    mit   Hechalot, 

rare  mit  Deuteron,  rabba*),  n^pl2  (Engel)')  mit  Jelamdenu*). 
Nächst  den  Talmuden  und  den  älteren  Midraschwerken, 
haben  ihm  namentlich  die  Pesikta's  vorgearbeitet;  er  holt  sich 
den  Stoflf  sowohl  aus  der  eigentlichen  Pesikta  als  aus  der  rab- 
bati,  welche  letztere  namentlich  in  der  Tekiata  ^]  und  Nl^N 
^jn ,  der  Keroba  des  Wochenfestes  und  den  Elegien  N.  54 
und  55  benutzt  ist  Zu  seinen  übrigen  Quellen  gehören  ausser 
Jelamdcnu')  auch  Elieser-Baraita '),  welcher  die  Anfange  seiner 


*)  z.  B.  JP3,  jpiin,  uhT{,  nnnn»  S^T.p)j;b],D''jnD,  nrto»  b^,  ddo, 

D^DniS»  inDD»  ü^li  pi^J»  irra.  pi^p.  )n^m>pi«n.  Tt^in;  ^^^  Formationen 

AyO  »blli  ^-  *•  ™-  tnjjSilluk  Schekalim,  Klage  HD  "»X,  T\y)  ^-  Ab,  und  t^y  ^K^ 

(Geschem  and  sonst)  wurde  stehender  Ausdruck  für  Himmel,  selbst  bei  span.  Dich- 
tern. — -  «)  syn.  Poesie  S.  423,  432.  —  »)  in  den  Silluk  nnpX»  iCD^  iOTi  ^^^ 

orr^in;  rh^>  pnD  ^fc<ra  (hdw  nn«)  ^g»-  rob  '»p'td  inntc^'?«»  u^pnz 

im  Silluk  niPl^  ^D  «"<^  Hymnen  yry]^  'l^t/H^  '»D^^<D  t^pii"!-  —  *)  Jalkut  Hiob 
925,  Daniel  1065,  vgl.  ludic.  69.  Von  der  gleichen  Bezeichnung  bei  den  Alten 
8.  S.  Sachs  H'^nnn  S.  12.  —  *>  SchekaUm  fQ)^  vgl.  Tanchuma  35  a  [bei  Bechai 
niDtf  '^^^^  *»ich  Pesikta  als  Quelle  genannt].  Silluk  Sachor  3*)^  ■rD7nD  ^^^ 
Silluk  Hüttenf.  l^XK^  DPlIW  ^-  8.  f-  das.  73  b.  Sachor  j^^  yQ] :  nil^  wh)  HIDD 
ist  Jalkut  Numer.  240  b.  Neuj.  VQIX-  K'DÜ  IK^D  vgl.  Tanchuma  10  c  y^gf^  T»m 
nnDpDI  nUBTJD;  Htn)  mn^D  (^i®  Quelle  —  jetzt  Debanm  rabba  —  ist  Tan- 
chuma nach  Commentar  ms.  Cod.  Münch.  346).  Tekiata  '^):  H^N^ODl^ 
n^H*l  ri{<t2n  ^  ^^^^'  J^rem.  2G4,  Gen.  2;  ^3  p|-^>  vgl.  Tanchuma  4b, 
bereits  von  Joseph  (Kara)  angeführt  in  Commentar  ms.  Silluk  Pesach  Tq 
Crmnn  *"*  Tanchuma  20a.  Silluk  nnpN  Ende  (Q'^SlBi^)  ist  Jelamdenu  bei 
Aruch  rf^i  5.  In  der  Pesach-Keroba  Q'H^QX  stimmen  Anfang  und  die  Aus- 
drücke l^n^XI  ^  ^^^  ^)Pr{  "»iD  ^3K^  ™'*  Bamidbar  rabba  214  c,  Schemot 
rabba  130d,  129d.  —  «)  Qn^y  pTID  (nn^Ä«  Mincha)  c.  5;  nW  hlfi^«  Pim) 
und  r(\]r^  (Geschem  nülW?{<)>  ferner  n^'*ÜD1  ^-  *•  ^*  (Silluk  Neujahr)  c.  4 
(y^  DTÄ  njPTDI  ITDI  m'D  "•  ••  ^•)>   »*»•'  •'^«^  Chagiga  13  b  und  Be- 
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Eedu8cha's  entlehnt  sind,  Tana  Eliahu*),  Tr.  Soferim*),  Mid- 
rasch  der  Psalmen')  und  einzelne  zum  Theil  unbekannte  Ha- 
gada^s  oder  Baraita^s^),  insonderheit  eine  über  die  24  Priester- 
ordnungen*) und  eine  von  dem  Buche  ^DDni*)  benutzte  Ha- 
gada. Vermuthlich  waren  ihm  messianische  Schriften  wie 
rwcn  mniN  und  mn^«'»  '•!  pne  ^) ,  desgleichen  die  Ismaei  und 
Akiba  beigelegten  rcßlO  und  fc<n'»D^D^^  *)  ganz  oder  theilweise 
bekannt,  obwohl  er  von  letzterer  nur  sparsamen  Gebrauch  macht. 
Sowohl  das  Alter  dieser  Quellen  als  der  Bildungsgang  der 
synagogalen  Poesie  und  des  Festritus  nöthigen  uns,  als  Kalirs 
Zeitalter  frühestens  die  erste  Hälfte  des  neunten  Jahrhunderts 
anzusetzen,  später  als  den  Zeitabschnitt,  seit  welchem  Gebet- 
Ordnungen  und  über  Gebetsritual  Gaonen-Bescheide  vorkom- 
men*). Bei  einem  hohem  Alter  dieser  Piut-Gattung  wäre  der 
Umschwung  in  der  Poesie  auch  früher  eingetreten,  wohl  noch 
vor  Saadia,  der  im  peitanischen  Kunststil  und  Sprachen  bau 
den  Meister  zu  überbieten  sich  bemüht.  Es  musste  eine  ge- 
raume Zeit,  in  welcher  die  Arbeiten  Jose's  und  ungenannter 
Dichter  den  Geschmack  am  Piut  verbreitet,  den  grossartigen 
Schöpfungen  vorausgegangen  sein,  die  Kalir  für  sämmtliche 
Festtage  in  die  Synagogen  einführte,  und  erst  durch  ihn  scheint 
dieser  Festgottesdienst  Grund  und  Dauer  errungen  zu  haben, 
denn  seine  Compositionen  sind  für  Keroba,  Schibata,  Hoschana, 
Elegie  das  Muster  selbst  in  Einzelheiten  geblieben,  wie  Anzahl 
und  Zuschnitt  der  Keroba-Theile,   namentlich   des  mit  K^  bi< 

rcschit  rabba  c.  78  ^^^  "THO  (Tl^fc^n  ^euj.)  c.  32  Ende;  jH)  Q^^  p^-p^^ 
ilplih  (ÜBIWD2  ^ho  Neuj.)  c.  33  Anf.     Vgl.  die  folgende  Anmerkung. 

*)  Die  Stelle  np"T2i  i°  tDDlWDD  l^D  (^-  Heidenheim's  Commentar)  ist  das. 
Sutta  c.  1  (Jalkut  Genes.  23 d).  Vgl.  Tanchama  bei  Bechai  piDpH  13  ^• 
npT2i»  Leuchter  c.  202.  —  «)  n^^n  *li   ^'^^  Soferim    20,   3.   —  ')  Silluk 

Azeret  ri^yat^  fcOHi  Vi'^TT)  N^•^  n'»i^Dtt^  niDH'»  Dnnic^D  ^id)^  ^g^-  ^'^• 

Ps.  8  (n^J^DtCTI  N%1  DHNI)  ^^^  Raschi  Zachar.  5,  11.  —  ^)  z.  B.  im  Silluk 
Pesach  vier  Plagen,  die  in  Tanchuma,  Schemot  rabba,  Wajoscha,  Jalkut  Ezod. 
56b,  Pesikta,  Tana  Eliahu  nicht  vorkommen;  in  Silluk  Schekalim  die  Grösse 
der  Meere  und  die  Cjrklenberechnung;  im  Silluk  des  9.  Ab  der  Kampf  mit 
Liwjatan;  die  Trauertage  des  Kalenderjahres  in  der  Klage  N.  17  OXIN)-  — 
»)  Note  5.  —  •)  S.  66:    ^^'J   ^^^V   p   DrOD   ^is    ^^-^x»    mp  mV  SyP» 

s.  57  YVD  vm  ^"  ^nnpn.  imp:iD  vp:^"^  "v^ni.  vgi.  Kaiir  onn  0^^= 
byi»  nyfoa  «ty  Dwns  ^^ODy  p  dpüd.  . . .  p^:  irm  «in;  rhvn 
mp  mg  »no«  ^hn  ;Tmy:uD  yp^"^  n^mn  m)  ;  ww«ty  p  tD  r^D^  — 

v)  No(6  6.  ~  •)  Note  7.  —  •)  Ritus  S.  16,  18  ff. 
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eröffnenden*),  die  Einfassung  der  kleinen  Keroba's  mit  Bibel- 
versen, die  Variation  der  Klagelieder  in  den  Elegien,  die  Ver- 
wendung der  hagiographischen  Bibelstellen  in  der  Illustration  des 
Dekalogs,  die  Reihenfolge  der  Intonationen  102)  in  der  Sübn- 
fest-Keroba  beweisen.  Die  meisten  späteren  Keroba-  und  Ele- 
giendichter, namentlich  Saadia,  Simeon  b.  Isaac,  Tobeleni,  Bin- 
jamin  b.  Samuel,  Jochanan  hacoben,  Meschullam  b.  Kalony- 
mos,  gehen  in  Kalirs  Fussstapfen;  im  Bau  der  Thau-  und 
Regengebete  folgen  ihm  Gabirol  und  Abenesra,  der  zweizei- 
ligen Hoschana  Joseph  Abitur. 

Die  Hoschana's  und  wenige  Jozer  abgerechnet  hat  Kalir 
nur  Keroba's  gedichtet  und  zwar  für  den  Fasttag  des  9.  Ab 
die  Elegien  einschliessend,  ferner  für  die  ausgezeichneten  Sab- 
bate, Chanuca,  Purim  und  die  Hauptfeste.  Für  die  zweiten 
Festtage,  also  auch  für  Thorafest,  hat  er  nichts  verfasst,  eben 
so  wenig  für  den  grossen  Sabbat:  Diese  beiden  kennt  auch 
die  Pesikta  nicht.  Seine  Pesach-  und  Hütten fest-Keroba's 
sind  für  den  ersten  Tag,  wie  theils  die  Lection,  an  welche  sie 
anschliessen,  theils  der  Inhalt  beweist,  auch  wird  dies  von 
alten  Autoritäten  bestätigt.  Zu  den  verlorenen  Stücken  ge- 
hören wahrscheinlich  Keroba's  für  den  Hoschana-Tag  und  den 
siebenten  Tag  Pesach,  dessen  Gesang  (Exod.  15)  zu  bearbeiten 
schwerlich  Kalir  unterlassen  hat.  Samuel  Schullam,  der  letz- 
teres gesehen  haben  will,  hat  sich  vermuthlich  geirrt  und  Kalir 
mit  dem  jungem  Elasar  b.  Jacob  verwechselt.  Aber  ein  pro- 
venzalisches  oder  catalonisches  Machsor  ms.  hat  für  diesen 
Tag  einen  Silluk,  der  Ueberschrifl  zufolge,  von  R.  Eiasar  Kalir, 
der  wie  folgt  anhebt: 

rrwv  nno«ra  bj  rhb)r\  iy  ^^  ii 

miw  niEoi  nsoi  nsoi 

rirwv  unyi  tom  rw^2  amcl 

etc.  rrwv  nnn  ^)D2  rh2\io  ddüiw^i 

Nach  den  Worten  .TltW  üTTttO  yhrTi  TTW  TDDH    folgt   eine 
0  syn.  Poesie  S.  66. 
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Schilderung  was  D'^^flob  und  was  b^Ot^b  geschehen;  der  Schluss- 
satz beginnt  ÜHSOD  yT))inO  CH  und  endigt  ÜWnp  "TOD  pyj  bvh. 
Asien,  Africa  und  das  arabische  Spanien  blieben  Kalir's 
Arbeiten  fremd:  daher  dürfen  wir  unsern  Peitan  nicht  im  Be- 
reich der  Gaonen-Sitze,  überhaupt  nicht  in  den  persisch-ara- 
bischen Ländern  suchen.  Hiermit  stimmt  der  Inhalt  seiner 
Compositionen  überein,  der  überall  christliche  Völker  voraus- 
setzt. Seine  Bekanntschaft  mit  palästinischem  Talmud,  palä- 
stinischem Midrasch*),  palästinischen  Orten')  weist  auf  Palä- 
stina oder  Syrien  hin.  Die  Rezension  der  Tefilla'),  die  Le- 
ctionen  der  Festtage,  die  Abwesenheit  von  Keroba's  der  Zu- 
satztage, die  Berechnung  der  Stundentheile^),  nicht  minder  der 
Gebrauch  gewisser  Wörter ,  als  Tin^'D  *)  (st.  in'»3 ),  ^^NH  y^H  *) 
für  Jerusalem  —  das  auch  bei  Meborach  b.  Natan  vorkommt 
— ,  miD')  Gedicht,  n^3  Sohn ^),  Di  und  noj,  3pyD')  zuletzt 
—  eben  so  in  der  palästinischen  Hagada*®),  dem  jerusalemschen 
Targum**),  alten  Dichtem**)  —  m^H  Mittelfinger *»),n^D**), 
scheinen  sogar  auf  palästinische  Heimat  hinzudeuten ,  dem 
selbst  der  Name  T^p  oder  *l^bp")  entsprechen  würde.  Eine 
Stadt  ^SD  ^*)  wird   uns  zwischen  Antiochien    und  Hama  ge- 


1)  Tosafot  Pesachim  109  a,  Chagiga  13  a.  —  *)  vgl.  Note  5;  Rapoport, 
BLalir  Anm.  7.  —  •)  Rapoport  das.  Anm.  33  und  Nachtrag,  p|"3  6  S.  21.  — 
<)  vgl.  Silluk  Schekalim  n^^y  mit  j.  Berachot  1.  —  *)  Kl.  pjQ  3^^^»  ^*^-  ^«o** 
19  b,  j.  Taanit  4,  5.  Saadia  Elegie  n*^^!?  ^Dfc<»  Nissim  nnDD  22  b.  Sogar 
eine    syrische   Handschrift   der    babyl.   Gemara  (Mittbeilung   von   Ab.  Firko- 

witsch).  —  •)  in  am  u^c^*  Db)v  p3^»  n^D  iT2N-  -  ')  cnniD  nn 

parallel  uiit  t^HH  ^'^t^  (Schibata  Hachodesch),  daher  von  Amheim  (Jozerot 
S.  178.)  „Dichtungen«  übersetzt.  Denselben  Sinn  hat  das  Wort  im  Tod  Mose's 
S.  122:  pl^T»  tCmit'  Bmon  inOI»  vorauf  ein  poetischer  Vortrag  beginnt 
Vgl.  syr.  t^ttmiO  religiöse  Hymne.  —  «)  j.  Targ.  Exod.  2,  2.  1,  17,  Simeon 
Daran  PDN  lÜD  c.  3  f .  40  b.  Rapoport,  Kalir  Anm.  9  und  14.  —  •)  Tal 
iTüKN.  —  *•)  Wajikra  rabba  c.  12  vm^)  (bei  Aruch;  ed.  f.  178  c.  liest  ^K^lTa)- 
Schemot  rabba  135  b  Zeile  3;  vgl.  niDplD  Mischna  Sota  Ende.  —  ")  Genea. 
3,  15,  Numer.  11,  26,  in  beiden  Stellen  ^py  TOD-  —  ")  Jose  Aboda  Bnchst 
'{<,  franz.  Aboda,  ISJHD  PDD  HPIN  Buchst  '3.  —  *»)  Silluk  Schekalim.  Vgl. 
alte  Todafot  zu  Joma  19  b.,  Tos.  Menachot  35  b.,  Aruch  s.  v.,  Tosefta  Joma 
vnd  Tanchuma  24b.  —  »*)  st  «^D^y  (Silluk  Schekalim),  s.  niODH  ^862 
S.  82.  —  ")  rnbp  *"  Pesikta,  iCi'bp  (Michails  Lex.  syr.  S.  801)  der  Kuchen, 
den  Syrer  und  Juden  den  Knaben  zu  essen  gaben,  wenn  sie  die  Schule  sn 
besuchen  anfingen  (zur  Gesch.  167),  im  Aruch  und  von  R.  Tam  zur  Deutung 
von  'ylyp  angewandt  ^"fy^p  zeichnet  Kalir  dreimal  —  *•)  VP^  "■^gjQ  S»  ^1. 

Zanx  LiteratargMch.  der  b/b.  PoMit,  ^ 
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nannt;  allein  auch  dieser  Name  birgt  vielleicht  ein  Rathsel, 
das  wir  so  wenig  als  einzelne  Ausdrücke  seines  Piut  zu  lösen 
im  Stande  sind. 

„Kaiirisch*)",  sowohl  Kalir's  als  seiner  Nachfolger  Ar- 
beiten bezeichnend,  ward  im  Machsor  als  Ueberschrift  von 
Piutstücken  gebraucht;  Kalir  selber  allmählig  ein  Gegenstand 
des  Studiums')  und  den  Späteren  ein  Geheimniss,  beinahe  ein 
Mythus.  Nicht  bloss  himmlisches  Feuer  umgab  den  Keduscha 
schreibenden  Peitan'),  er  stieg  selber  in  den  Himmel  und 
lauschte  den  Engeln  den  alfabetischen  Piut  ab^).  Man  hielt 
ihn  für  einen  Mischnalehrer,  bald  für  Elasar  b.  Simeon,  bald 
für  Elasar  b.  Arach');  doch  wurde  beides  auch  bezweifelt 
Schon  vor  dem  Jahr  1100  suchte  man  die  Benennung  ^"hp 
zu  deuten,  siebzig  Jahre  später  erzählte  man  sich  in  der  Lom- 
bardei, dass  er  von  einem  eifersüchtigen  Peitan  getodtet  wor- 
den: auch  die  Angabe,  dass  er  einen  Bruder  Namens  Jehuda') 
gehabt,  stammt  aus  dem  zwölften  Jahrhundert.  Bereits  im 
dreizehnten  Jahrhundert  wird  zwar  wieder  in  Zweifel  gezogen, 
dass  Kalir  ein  Tanait^)  sei,  aber  doch  die  Zahlen-Kabbala  zur 
Erklärung  des  Baues  kaiirischen  Piuts  verwandt,  und  im  fünf- 
zehnten ihm  ein  Buch  untergeschoben.  Bei  den  Spaniern  gerieth 
er  völlig  in  Vergessenheit.®)  Ein  Herausgeber  vom  J.  1560*) 
sagt  zuerst,  dass  Kalir  A.  968  gelebt;  nach  Joseph  Steinhart'®) 
gehört  er  in  Saadia's  Zeit.  Neuere  Forschung  hatte  anfang- 
lich ihm  die  Epoche  zwischen  800  und  1000,  später  das  Jahr 
970  zugewiesen.  Merkwürdig  ist  die  Jahrzahl  955  (A.  102JI) 
in  der  Elegie  '»n^l^DD  ro^^  (roman.);  ein  Beweis,  dass  in  jenem 
Jahre  bereits  ein  Schreiber  geändert  hat. 


*)  "nhp  lD^T^  (?»»•»  ^b'^t^  J"  H.  h.  240),  yy^^  ^-^  (Wochenf.  Q'.p)^ 

"^yiynpn  >»  opp.  ises  q.  c.)  ,  ^•y^p  p^^iD  (iwDi^n  n^D'»  uvn  »s-  luzz.), 
nn'»bp  rw  ("t^n  i«  co^.  romi  i59j,  rr^yhp  nimp  odiod  yTi^  ms. 

Luzz.),  yy^  y^  (Aboda  nr^D  HD«  »n  Machsor  ms.),  rrrhp  HnPpT) 
C'TD'Oi«  in  cod.  München  346),  jyiy^  py^  fc^rUtTlp  (Hüttenf,  Tag  2,  s. 
Asulai  Rga.  Th.  2  N.  38  f.  öOa,  vgl.  Machsor  Vitry  bei  n"D  6  S.  31).  — 
*)  ^"»^S  p^yiD  •««*  ^^^  Commentar  ms.  zu  Tal.  —  »)  t^^V!^  ^1-  ^^^ 
§.  325.  —  *)  Hirz  Treves  zum  Jozer,  angeführt  in  i^^^Hn  iMiyO  Kraeau 
1676  f.  84,  p^t  '^y^  f.  165  a.  —  ß)  R.  Tarn  bei  Isaac  f{<  Th.  2  §.  398, 
Ssl.  Aderet  Rga.  469.  Jos.  ihn  Schoaib  Hlt^l  P-  '^3-  —  ^)  ^K^*  Schibata  und 
Keroba  Sachor.  —  t)  Ms.  bei  FrankePs  Zeitschrift  1846  S.  191.  —  ^  s.  m 
^y>  SchekaUm  c  6  §.  41.  — .  •)  Machsor  Sabionetta  f.  162b.  —  ^O)  Rga.  N.  Is. 
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EaliFs  Dichtungen,  durch  den  Charakter  des  Festes  be- 
stimmt und  abhängig  vom  Midrasch,  bewegen  sich  innerhalb  fest 
gezogener  Kreise,  die  dem  Fluge  der  Phantasie  wenig  Raum 
lassen;  dennoch  wusste  der  Dichter  aus  bleibenden  Grundideen 
und  wiederkehrenden  Bildern  sich  einen  Vorrath  beweglicher 
Elemente  zu  bewahren.  Wie  er  das  Allgemeine  zur  Aus- 
schmückung des  Besondern  verwendet,  das  ist  die  Kunst  des 
Peitan  und  zugleich  die  Erklärung  zu  den  nicht  sehr  zahlrei- 
chen Parallelstellen,  die  daher,  wofern  sie  nicht  in  der  Com- 
position  für  denselben  Festtag  vorkommen,  meist  jenen  allge- 
meinen Themata  zugehören,  wie  etwa  dem  Verdienst  der  Väter, 
der  göttlichen  Liebe,  dem  Hass  der  Tyrannen,  der  sichern 
Erlösung,  den  Engelhymnen  u.  a.  m.  Ein  ziemlicher  Theil 
dieser  Parallelen  besteht  in  der  Verwendung  von  Bibelstellen. 
Wir  beschränken  uns  auf  folgende: 

l3fca  (Purim  ^D«),  DDra  (Schibata  Hachodesch,  ^xho  1«), 

ngx  (Geschem,  Anf.),  ^^i^  (Tal  uh^) ,  bmn  '»3KD  (nach  Cant 
6  11.  Hüttenf.  nnp«  Schibata  Sachor  Tal  uhii) ,  U^rb^  '•2^3 
(Geschem  ms^),    H^iJ^a  (Para  Keroba  und  Schibata,  Hüttenf. 

M^  7^<  Keroba  Schekalim,  Sachor,  Purim  zu  Anfang  (syn. 
Poesie  424). 

\tmp  IHN  DDto  (nn«  S«),  uny  nnx  hodd  pj^k^  (dttd  ^«). 

Vgl.  Dan.  8,  13,  Jalkut  z.  St.  und  pK2  inx  )DW  in  Midr. 
pD  S.  26. 

üy)  nin«  (Klage  nx  rO'»«  und  Neujahr  ^n  n«)  ist  aus 
Ps.  139,  5. 

pmoh  VI  ^«r«  Hiob  36,  3  (Sühnfest  «K^« ,  Purim  nn&D«), 
VI  fiWN  (Tekiata),  T1  n^«fi^  pmcb  (das.). 

Onni  '»in«  (Tal  ah^^  Neuj.  nb«n,  Geschem  p^DK). 

I^DiDn  fen  (nD'»Di«),  rabün  hzb  (Neuj.  mi&<). 

rwt^m  ma  (Silluk  Hachodesch,  '»:dSd  IN). 
p:K^n  pnD  (Tekiata  IDl,  Sühnf.  ü^U^ü  D1\  Neuj.  nDl«). 
fcOa  Erde,  pn  Himmel,  oft;  auch  beide  verbunden  (Purim 
•T©DX    —  Silluk  Pesach  —  Tal  ü^TD^  —  Geschem   nnS'»)  — 

fcoa  m  i^  ^ib:  (■jno'»«  ni^«),  «'»a  '•o^a  (Hüttenf.  nmn  n^). 
-6ni  pn  (Tal  n*uN«,  Neuj.  Sn«  tvod);  bereits  in  nn^^n  n^ni«, 

Jose's  Aboda  Buchst.  1,  span.  "IIWI  *1^&<« 
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"»nn  ÜWTi  (Sachor,  Para,  Chanuca),  Dt^;  n'»nra  (Ha- 
chodesch). 

D'»p^  nni  (nD^vX  nnx,  Hüttenf.  nnn  i«). 

I^p  n:^  (Pesach  on^'D«),  1^  :hl  (Tal  iTTl««),  ^bl  (Purim 
mW ,  Hachodesch  n\n«).  nnnOJ  '»D*n  Jes.  40,  27  auf  Jacob  an- 
gewandt (Neuj.  \^1X,  Wochenf.  '»iip  Tl). 

toStdi  niD  (nD>D:x),  to^to  «br  (Neuj.  mi«). 

■[-ly  ran  (Schibata  Schekalim),  p:y  "py  -  .  .  ni^nb  (Pesach- 
Keroba,  vgl.  D''D"iy  nyDn«  py  Schibata  Hachodesch),  n«!  Hir» 
nun^  (Schekalim),   :n«  nHJ^  ]nDl  (Pesach  ]«). 

n^"i  mn  (Tal  nnn ,  Hüttenf.  nmn  in,  iny  px). 

nin  pon  (Ps.  42, 5),  ^m  (Tal  nnn),  a:in  pon  omy  (Schekalim 

nbx),  pon  ÜW  (Schibata  Schekalim). 

n^TDH  ^iiDH  (nor«  nn«),  n^on  rai:  pon  (cpnir  nro«). 

D^JDD  m  b«  n]   (Silluk  Sachor  und  Hüttenf.  np«  '•D). 

Tl  Israel  (Neuj.  nbxn  und  nvm,  Sühnf.  "»^S^D  W,  Hüttenf. 
"»^  nnp« ,  Purim  rhmD  m«  und  nnS)DN ,  Pesach  bD  hv  W ,  Tal  C^ 
zweimal),  Dy  1U Wochenf.  '«:3p  'n).  Beides  fürM  Dy  (Exod.  15, 16. 
Jes.  43,21),  das  in  ^X>bc  ]&<»  nntH  ^^D''  "»D,  pl^trQ  nnp«,  Cha- 
nuca- Keroba,  Tal  nyiD»  Klage  '6«  HD''«  »O^rbtÖ  nON  rom. 
Schacharit. 

'»DlOi  ^n  (Schekalim),  '»S»to:D  ^U  (Geschem  nnS'»),  rhv[)  rpy\ 
(Tal  nn^N«). 

Ppnh  yni  Hosea  10,  12  (Neuj.  p^ny  "J^D  und  lOBK'DD  "fpD). 

Knp  nxDn  yni  (^ny  p«),  inytoD  mp  yni  (Geschem  nn^») ; 
niD«  ytoD  yni  und  n^\2/np  v^t2  in  o'^pn»^  '»itd«  . 

D'^itr»  D3  onnn  Cant.  7,  14.  (Hachodesch  4 mal,  Sühnf. 
^yn  «t^N  und  ]Bniß',  Silluk  npN '»3);  D^inn  D'^DI^  Jes.  65,  17. 
66, 22  (Silluk  Hachodesch,  pD'»l),  U'ltnn  (n^'»D:^e).  Hiermit  ist  zu 
verbinden  nisnn  m  (Silluk  Hachodesch)  nach  Akiba's  Alfabet 
(S.  27),  ntm  rrWi  vgl.  Targ.  Jes.  12  mn  jsbl«,  gedeutet  in 
Midr.  Cant  und  grosser  Pesikta  15:  rwfinb  vrmn^)  mvn  — ; 
dasselbe  in  Jehuda's  )rVWO  ^(^3^  OD^"i'::^^<  und  ähnlich  bei  Mena- 

chem  b.  Machir  Jozer  m«:  rwm  nnDD  nnn  i^ny^. 

■fpno  rmo  IWOn  (Pesach  'Cp  und  Silluk),  niXD  IMOn  "fpnD 

(ro^i«). 


*)  in  pugio  fidei  p.  783:  convertetar  [richtiger:  revertetur]. 
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Dncnn  njon«  Zachar.  2,  3  (Schibata  Hachodesch,  p% 
njon«  D^\tnn  (Tröstimg  "»d:«). 

D^  (Geschem  ntorpN),  D'^D  VTWn)  (Tal  HBn«,  Hosch.  '»i^yD  W), 

D»^a  'ü  men  (Tal  n*i:xN). 

njno    31Ü    C^.   Hüttenfest    «3    ^N),    ^jno    31Ü    (Hoschana 

jnt<  nD3  und  jnn  JDT  aus  Abrahams  Verhalten,  vgl.  Genes. 
15,  8.  13.  (Neuj.  "pOW,  Wochenf.  '»^^p  'H,  Purini  mW). 

-|yü:  ruD  (Hosch.  pi«  w«),  njnü:  ruD  (jd*i«  nrni),  reo 
(Hosch.  uhi<  njnnnD). 

D'»:iy  nOD  (Klagen  "['»DK«,  "»nnKDri  rD^N,   '»D  '»W). 

p  • . . .  1DD  in  den  Silluk  der  vier  Sabbate,  des  Hütten- 
festes (nnpfc<)  und  8.  Azeret. 

pn  ÜD2  und  DD3  pH  (Purim  DHN^  und  m^H). 

Dnm  DD  (Schekalim  Schibata),  DD1  Dm  (Tal  nillKK,  Busse- 
sabbat), «DDT  Dnn  (ntt'«  nY'ni),  ddci  onno  (Purim  mw),  indd 

tonm    (Silluk    Schekalim);     pTI    neben    DD    (Erde)    in    Neuj. 

1«DD  bra  1«DD  (Hüttenf.  «b  Ijr,  Silluk  Para). 

niDI  TnbD'»^nD')  (Sachor  l(wb2  W  ^«,  Hosch.  13^  fcü  b«, 

wo  niD:). 

iprh  Tib  (Hachodesch  PTT^p),  np^D  ib)  (Pesach  ^1N). 

ratC^  DDb  pü2  (Neuj.  |Bn),  riDtt^  pDD  (''iDbo  1«,  Tal  D'»^«), 
Tn2B6  po  (Sühnf.  nSiJ),  iraK6  ]1DD  (JID^  Ende),  iriDB^  pDDD 
(Silluk  Sachor). 

noTD  mmb  (Kl.  hd'»«  \n^N  und  p«  m«).  Vgl.  mmb  "idid 

in  Sei  m«  n^nn,  "IDID  m  in  aion  p«  17.  Tammus  und  nn« 
•n,    nOTD    DDDD    in    Tobelems    nnm    ^lb«,    nDTO    nb^O    in 

W  nnüD  (Tal  ma«K,  Hosch.  DI«). 

DTn  niD  (Purim  rhnjo  im«,  m5)D«,  inD{<). 

np^D  p«  ^D  m;D  (Wochenf.  Dlfi'D  "»D^,  ^»^D  W,  wo  t^ 
statt  n) . 

^t3D  ^12^^   (Keroba  Schekalim),   D'»on  )D  ^Ifi^  (8*  Azeret 

3«  yoi),  D^JDD  mn^  (Hosch.  D''Dn  p;D^,  Purim  mso«). 


1)  Dasselbe  Joseph  b.  Salomo  im  Chanaca-Jozer. 
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K^KD  inbl^  "jblD^  liJXil  (Silluk  Sachor),    rhz*   tt^ta    1H«A 

(KI.  nton). 

D'»i3m  nrio:  (Tal),  mim  jnODO  (Geschem),  beides  in  den 
Reschut,  vgl.  Ritus  S.  241  N.  35. 

^^y  nrto  (Hüttenf.  b'^ra  "»nc^x,  Hosch.  ncnni  din). 
'»iD^D).    Vgl.  Dnin%i  ncn  (püy  ]\tnt;,  wo  nsi«,  "»^^p  *n).    Ist 

nach  1  Chron.  4,  23. 

mi^JD  noicn  (Hosch.  D'»Dn  ]J;d^),  HD:  nKTD  (Geschem 
p^E«),  vgl.  P]1!i:  nirjDI  (Wochenf.  '•j:p  'H). 

HDD  pDi  (y^nx  nrm),  hdd  j;d  (8.  Azeret  "^yn^),  nniDo  jroi 

(Hüttenf.  D'»^). 

«ir:  rttn:i  tntn:  O^dSd  t«),  nitw:  Dm  mKKn:  mtn:  und 
rmt^Xi)  m«ty:  (ntt^«  nmi). 

rtü  ^iwii  (»noT»«  nn«,  Hüttenf.  nn^n  w;  ]di«  tnpi),  D^mm 

(Silluk  8.  Azeret,  Pesach  yüMi).    Auch  in  Abiturs  Neila. 

npurom  rhpOün  (Para  und  Hüttenf  '»nn  ^D). 

TODID  -[niDKD  (8.  Azeret  nn«,  JD*1«  nmi),  DDDlob  1rT^D^a 
(Silluk  np«  '»D),  nOD  "jmsra  (Pesach  HD).     Ist  nach  Ps.  91,  4. 

D'»03  ^n:  piü  (Geschem  und  Purim). 

D10  •Qjn  (Silluk  Wochenf.)  oder  n'^Dyn  (Geschem  Hüt&p«) 
die  974  Geschlechter. 

raBTöDD  hvD  (Neuj.  ]E)n)  oder  rhyD  ('»Ä^D  w),  romoD  nm^j; 
(nraD*»«). 

DS;  Aegypten  (miN  und  Dn'»D«),  auch  in  Meir's  üby  «nfc«. 

Snpy  DlpDDD  (Tal  und  Geschem). 

üüy   statt   ^(t^i  oder  blD^  betreffend    den    Feststrauss    am 

Hüttenf.  (ni^jnc^  ücnp ,  ns  nnp«,  p'»pj3  \Tn«,  Hosch.  D^  nyinro 

und  "»^TD  W). 

biD  oder  nDKÄD^l^  für  Sanherib  (Hachodesch  p«,  Pesach 
yüM^y  Silluk  8.  Azeret,  Kl.  O  '»W). 

HDI  nrai  TID  Silluk  Sachor,  Neuj.  nibnn. 

n3'»n  ^Ä  (piN  nriNI,    Geschem  p'»©«  wo  noch  n^TJD);    vgl. 

uoy  ra^in  naijD  in  Silluk  nniD:i  b^o^  '»d. 

D*»:©^!  ^xh  (Silluk  nDi  und  np«  '•D,  Kl.  n«  niDi). 

pin  mpM  vgl.  Jes.  31,  5  (Hachodesch,  Pesach  Dn^Dfc< 
zweimal,  Tal  mnx,  Kl.  n^TI  pnn);  HIDD^,  ]Th  (Pesach  nit^). 

D''3B'  snps  üby^  (Neuj.  n7«n  und  nbnnnDi). 
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ponjn  rb)  rh  b)iB  (Kl.  nDi),  D'^tsma  b^^^  (Geschem  r\r\v 
und  "iDi  DT»N),  nibpD  b)i^ ')  (Hosch.  rüyn). 

D'^DI  Iß'«  '»DinS*)  (Geschem  ntCK^p«),  D'»bte  D'^DI  l^N  (Silluk 
Wochenf.),  mp  '»^fa  (IHD^«  ^WH),  Tr\2))ir\  a^l^l  iy«D  (Wochenf. 
W),  nn2  [y!fl;i  u.  s.  w.  (Geschem  DiDPl). 

nO'^a«  lb  ViOii  (Tal  und  Geschem). 

rODTt^b  n!i  und  D'»331l&'^  n!i  (Busse-Sabbat),  vgl.  '»^^0  W  N.  4. 
'nh  niH  12J  (Schekalim  p'»nj;D,    Para  mOD,   Keroba  Wo- 
ebenfest  VIT!  p). 

D^mOD    Dn^ipD    (Dn'»!in^)    irani    (Silluk    Pesach,     Hacho- 

desch  nrpp). 

^^NH  y^  (Josua  18,  28)  s.  oben  S.  33. 

Dipn  fc6  d''dj;e)  —  n^ii^  (Neuj.  ]Dn),  d^dj;s5  mi^  Dp  ^^3 

(Purim  mDD«). 

nsiiy  ypn  ^ip  ("»jn  nk^n,  Kl.  '»:x  '»bnx). 

Mit  Strofe   nnn  tnip  im  zweiten  ^^shü  W  stimmt  mr^D 

0^021126  u.  8.  w.  in  7»^«  "jnj;  pN. 

um]  ^y  )püpD  (^^p  'n),  jnnD  ....  y^opDI  (Süluk  Schekalim), 
vgl.  syn.  Poesie  484. 

D'»:5  '•W^ID  (Silluk  Hachodesch,  "pj;  pN,  Silluk  nnp«  und 
npN  '•D  und  DrT'l^  H^«). 

Dnnn&73  K^xn  (Busse-Sabbat,  Silluk  Azeret,  Hosch.  royn 

ro*!  d.  i.  Israel  (Chanuca-Keroba,  nilN  Neuj.). 

^:j^:i  ]E)W  utT^n*»  (^:s^d  w),  vgl.  üyitv  iki  u.  s.  w.  in 
nt^N  nvm ,  b:hy\  pixi  —  niKTTn  in  moBpN. 
piy  n'»iy  (Silluk  nnp«,  jDnx  nrm  Ende). 

D'»blSl  TK'  (Silluk  Wochenf.  und  Hüttenf.  D^D«),  "l'lllfi'N 

D^ibn  (Tal  ninx). 

bhw  die  Entfuhrung  des  Gesetzes  durch  Mose  (Sachor 
ÜVyüri,  Wochenf.  nnn  )D,  Hüttenf.  D'»^N). 

«6^6  D1H  (Pesach  ^1N),  D1!i  l^^l^  (Purim  D'»D'»on),  k6b6 
pr\  (das.  31X'»1);  tt^e^  in  Verbindung  mit  nsil^  (TO^iDi«,  TBKK, 

Süluk  Neuj.). 

namp  ^thtf  in  den  Silluk,  vgl.  oben  S.  13. 


M  Note  8.  —  «)  Note  9. 
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K^i  D'^biran,  l^Di  '»D'»bt^ö,  ll^Bi  n«  D'»^l&*ni  s.  Beilage  II. 
N.  15. 

py  '»DB'  Oiip  'n  zweimal,    Geschem  nriD^  wo  auch  mmOD 

pj;*)>  KI.  '»mxsn  hd'»«). 

itno  "»iiy  ['•rn]  nyzw  (uht<  und  einp  Hüttenf.),  vgl.  njDB^ 
■nn  ^^y  (Tal  m^m). 

py  nnsir  (Silluk  Neuj.  rO'^DiK,  Kl.  HD  ••{<). 
D'ÜD  :h  '^D^)\t/  Oiö^D  W),  vgl.  Hosch.  ruyn  Anf.,  Geschem 
p^D«,    Di^n  und  nriDS  Silluk  Para. 

yaiN  niyDa  '•^'»nt^  (Keroba  jitniß'),  mrbi^  '»^inB^  (yn«  nT»m 

Mincha). 

Tm  ^^  BTU  iniWO  Jes.  U,  29  (Purim  ^DC«),  miWO  y5H 
»TU  (das.  D>D^n),  ys«  KHITD  ysiJ  (das.  mso«),  BTO  miMD  ]re 
(Sachor  ]^N). 

^yi  2nt;  (Keroba  )tm^,  Sachor  n'»DW),  W^W  031  ^3y  (Sachor 
IIDI),  ist  aus  Maleachi  3,  19. 

mriDtß'  yyett^  Ps.  16,  ii  (ns^  rrmr\),  y3it^  mnoB^  (Silluk 

mp«,  8.  Azeret  nnx). 

DnytOD  "p-D  U^n^  (Hüttenf.  '»nC'»!«,  Hosch.  '»i^D  W). 
D'»biyon  D'^SnB'  (Silluk  Schekalim  und  Sachor). 

vby  TO'»«  ^nt^  (unü  ^W  und  -in«  ^n). 

DHDpn  b^'^  n^iSHD  (Silluk  npN  O,  p'»!),  vgl.  Ps.  144,  1^. 

ty^rh  ran^n  (Musaf  Neuj.  p^x),  nnc^n  ntt^x  ran^  (n*?nn  nDi), 
nnr»  niy«  ^loa  —  rr^^rh  rw  (Busse -Sabbat),  n'»K'n  nb«  ny^B^ 

Manche  anomale  Wortbildung  findet  ihren  Grund  in 
dem    Reimzwange,   so  z.  B.   die  Infinitive  KSiürh    (Geschem), 

tSS^rh  (Keroba  9.  Ab  niDl),  y\rh  (Hüttenfest  ns  nnp«  und 
rrao  D:d«),  "153^  (Klagelied  B^;  ni^'X  nri),  die  Präterita: 
pTDH  (Purim  ^N),  "IJpy  (Purim  imN).  Allein  die  eigent- 
liche Kunstfertigkeit  Kalirs,  Stoff  und  Ideen  des  Midrasch 
in  althebraischen  Ausdruck  zu  kleiden,  ist  sichtbar  in  den 
von  ihm  gebrauchten  Stellen  und  Worten,  insonderheit  sel- 
tenen und  poetischen;  daher  auch  seine  Neubildungen,  wenn 
der  bisherige  Wortvorrath  nicht  auszureichen  scheint  Er  gibt 
einem  tausendjährig  angewachsenen  Jüngern    Sagenkreise  das 


i)  dasselbe  Hose  b.  Kalonymos  fy^iytO  HD  ^<  Pesach). 
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höhere  biblische  Alter,  spricht  Mid rasch  in  der  Sprache  der 
Psalmisteo,  uud  der  Eindruck  seiner  Vorträge  auf  uns  ist  nicht 
unähnlich  demjenigen,  welchen  in  spätem  Epochen  Gabirol, 
Giat,  Immanuel,  Wessely  machen,  wenn  sie  in  biblischer  Sprache 
uns  Sternkunde  und  Naturgeschichte,  Humor  und  Sittenlehre 
geben.  In  Hoschana,  Elegie  und  Keroba  ist  Kalir  vielleicht 
der  erste,  der  Bibelverse  zu  Einfassungen  der  Stucke,  zu  Ein- 
und  Ausgängen  der  Strophen  verwendet. 

Beispiele  von  dem  Gebrauche  seltener  biblischen  Worte 
sind:  C^«,  pro,  '»DI,  pm,  ^«0^<ü*),  nODlÜ*),  IWy  (Chanuca-Ke- 

roba),  n:j;5'),  tCtt^p  (Para  mi!iK,  ^iS^D  T«,  Sühn  f.  DV,  Hüttenfest 
tOlttnp),  Vpyp*)  (Hachodesch,  Purim  nnSD«,  Pesach  ^CW,  Te- 
kiata  ^  KITK),  ^W^%  D'»bnSn  Engel  (Hüttenf.  nn'»»"!  W,  Silluk 
8.  Azeret,  ino^t<  IK'N).    Beispiele  von   Wortassonanzen  sind: 

rtn«n,  nnyn  (Purim  mix),  yr)2to  onsy -jm^jD  anij;') 

(Pesach  HD),  b^vh  ^JTl  (das.  D^y),  mcoy   PTTV  (Mincha),  mp 

mp  (■pD'»«  nK'N),  nnio  iT^ion  Ojn  nk'n),  dkh,  Djn  (Hüttenf. 
nnpx),  niij  'V)h  ^yii  (Para),  Srra  ^r.ra  (:in  p«),  nnira  nmniß'n 
(Silluk  Para),  ühhrh  —  ]nn  Sk  übhn  n:n  (Dekalog),  nTT?  b:b:iD 

und  TTTTi  bih^i  (Sachor). 

Zur  rhetorischen  oder  poetischen  Behandlung  eines  Gegen- 
standes dient  ihm  häufig  die  dem  Midrasch  entlehnte  Zusam- 
menstellung von  Dingen,  die  in  Bezug  auf  eine  Zahl  einander 
gleichen;  also  was  2-,  3-,  4 mal  vorhanden,  und  es  werden 
alsdann  die  verschiedensten  nur  in  der  Zahl  zusammentreffen- 
den Gegenstände  nebeneinander  gestellt  und  vermittelst  der 
Symbolik  zu  einem  Ganzen  vereinigt.  Namentlich  geschieht 
dies  mit  den  ersten  eilf  Zahlen,  also: 

Der  erste  (]WtC\)  (Silluk  Hachodesch);  die  Zahlen 
eins  (GwSn  "pin,  worin  die  Einheit  den  durchgehenden  Reim 
bildet  und  mit  26  mal  IHK  das  Schemah  introduzirt  wird; 

piK  nn«i), 

zwei  ()1]K  nnw,  Hüttenf.  ns  nnpt<  und  Silluk), 


i)  Beilage  II.  N.  6.  —  «)  das.  N.  7.  —  »)  sjn.  Poesie  S.  429.  -  *)  vgl.  Bei- 
lag«  n  N.  12.  -  *)  das.  N.  13.  —  •)  vgl.  Qi-iy^  nniOXH  .  .  .  •  D^tOJJ  D'I'W 

(Joxer  8.  Pesach). 
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drei  (Silluk    Sachor,  Pesach   bv   T«,    Silluk   nnpt<j   ^1  tWH 

Buchst  'p,  ]m  nn«i), 

vier  (Schibata  Hachodesch,  Silluk  mpN), 
fünf  (Pesach  by  W,  ]m  n^^0,  •jnD'»«  l^t<;  in  allen  drei  Stücken 
die  5  Benennungen  för  „Seele*^), 

sechs  (pw  nnxi,  Silluk  np«  o), 

sieben   (Para  HIDN,   Silluk  Hachodesch,   Hosch.  mi2ü  GW, 
Geschem  GiDH.     In  Tt<D  VW  b^  kommen  für  Himmel 
und  Erde  sieben  Benennungen  vor), 
acht  (]m  nn«l,  Keroba  8.  Azeret), 
neun  (pw  nnw,  Keroba  IT  nb«n,  Tekiata  '•jn  WS'«), 
zehn  (erste  Keroba  des  8.  Azeret;  ]m  nn«1;  IT  n^NH,  nn«  \^)«; 
Silluk  Sachor  und  vielleicht  des  7.  Pesach,  s.  oben  S.  32; 
Klagen  '•:«  '•St«,  "»rOD  '•DiK  und  Q'^lOIK'p  '•013«,  in  welchen 
sieben  verschiedene  zu  zehn  vorhandene  Dinge  aufge- 
führt sind), 
eilf  (]TTN  nn«1,   Klagen  ^:N  '»^H«   und   HDI'»«   TO^«,   8.  weiter 
unten  S.  47  u.  f.j. 

Während  die  Hagada  öfter  zwei  der  Zahl  nach  gleiche 
Gruppen  nach  ihren  einzelnen  Gliedern  mit  einander  vergleicht, 
z.  B.  die  10  Schöpfungsworte  oder  Josephs  Tugenden  mit  den 
zehn  Geboten,  oder  einander  gegenüberstellt,  z.  B.  die  8  hohen- 
priesterlichen Kleider  eben  so  vielen  Vergehungen,  die  18  Te- 
filla- Nummern  eben  so  vielen  Ausdrücken  im  Gebete  der 
Channah,  die  10  Plagen  Aegyptens  einer  gleichen  Anzahl  von 
Bedrückungen,  verwendet  Kalir  ähnliches  für  die  Illustration. 
In  den  Thau-  und  Regengebeten  sind  es  die  12  Stämme,  Mo- 
nate und  Sternbilder,  in  letztem  auch  noch  die  7  Anrufungen, 
aus  n^^}^D  angebracht;  in  der  Purim- Keroba  werden,  nach 
dem  Vorgang  des  Midrasch,  die  Monate  sammt  ihren  Stern- 
bildern symbolisch  in  die  Geschichte  Israels  verwebt;  ähn- 
liches hat  in  der  zweiten  Keroba  des  neunten  Ab  statt.  Dahin 
gehören  auch  die  Gegensätze  von  Bibelstellen  in  den  Elegien. 
Das  Verweben  des  Thierkreises  in  die  israelitische  Geschichte 
finden  wir  bereits  in  i:'^«COra  T«  und  p)in  n:i«*).  Die  blosse 
Gleichstellung  mit  den  Zodiakalbildern  haben  die  Aboda  nru< 
nruJID,  die  von  Jose,  Salomo   und    Meschullam ,    der  Silluk 


t)  vgl.  Note  3. 
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Neujahr  von  Binjamin  b.  Samuel,  der  Hymnus  loSiyD  mt^ 
und  Menachem's  Ofan  nn:D  ^^<l£'.  Gabirol  im  Thaugebet  und 
Abraham  im  Gesang  H^yx  TK'D  befolgen  das  kaiirische  Vorbild. 
Ealirs  Fest-  und  Fastencyklus  hält  sich  in  der  Behand- 
lung der  Keroba  streng  an  die  Bedeutung  des  Tages,  so  z.  B. 
wird  am  Busse -Sabbat  die  Besserung  eingeschärft,  aber  am 
Neujahrstage  selber  nur  von  Gericht  und  Gnade  gehandelt, 
daher  hat  bei  ihm  jedes  Fest  und  jeder  Tag  ein  scharfes  Ge- 
präge, religiöses  wie  nationales,  nicht  verwischt  —  weder  von 
speculativen  Betrachtungen  noch  von  poetischer  Malerei.  Eis 
besteht  derselbe  aus  folgenden  Compositionen: 

1.  Sabbat  und  Neumond,  anfangend  rüD^I  Hcn  11K. 
Von  dieser  Keroba,  die  vermuthlich  aus  7  Nummern  bestan- 
den, sind  nur  noch  zwei  Zeilen  übrig. 

2.  Chanuca,  Achtzehngebet  für  die  Wochentage:  a)  Pj'nyK 
rODl^  ^D,  dessen  Strofen  abwechselnd  roun  "133,   ra\T\  n«D 

schliessen;  18  Strofen,  endigend  uh^n  rW)V.  Die  Strofe  7»nro 
HO*)  endigend  ICDPI  ITTn  mit  Versen  3irOD  introduzirt  die  Ke- 
duscha,  deren  3  Strofen  anheben  inp  ^'»13  biVi^  1TI3D,  IDIpDD 
mn  "»^JD  und  nK'SD  b)p  in«,  worauf  mit  Strofe  rbvn  H^U 
rariX  in  den  Tefilla-Nummern  fortgefahren  wird.  Die  Buch- 
staben Vi\tnp  sind  in  der  Schlussstrofe  )pr\  ^ViÜ  enthalten,  b)  ein 
aus  11  Strofen  bestehender  alfabetischer  Abschnitt,  anfangend 
m:ir\\t^rh  13  niO«  rO)T\  n:,  jede  Strofe  rö)T\  ^  anhebend, 
c)  Silluk  mit  dutchgehendem  Reim  und  der  Namenzeichnung 
beginnt  ZK'n  bt<  7T»l&TD  '»:©  nn«  p31  und  schliesst:  r\)biTi  IßTp 
D12T.  In  Mainz  und  wahrscheinlich  auch  an  anderen  Orten 
war  diese  Keroba  am  ersten  Chanuca-Tage  üblich. 

3.  Chanuca-Sabbat  ist  wahrscheinlich,  weil  ihn  die  Pe- 
sikta  feiert. 

4.  Sabbat  Schekalim  niDT  TND  W,  7  Nummern;  die 
Nummer  3,  auf  die  Buchstaben  ntt^Hp  gebaut,  hat  l&Hp  vier-, 
•n  zwolffach.  Der  Silluk  fT^tn  TN  hebt  mit  39  dicht  aneinander 
gereiheten  Verben  an,  um  die  göttliche  Thätigkeit  im  Theilen 
und  Messen  zu  malen,  vielleicht  auf  die  39  Arbeitsklassen  der 
Mischna  anspielend. 

5.  Schibata  desselben  Sabbat,  die  Einfassung  bildet -Vers 
Cant  1,  14,  der  sieben  Worte  zäbltt 
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6.  Sabbat  Sachor  H^D  •T»DW,  7  Nummern.  Die  Nummer  3 
(^b^K)  ist  nach  tt^DTiK,  jedoch  die  Buchstaben  ^D  sind  nur 

nebenher  in  der  letzten  Zeile  {'y2]ß  n^3J  |KDD)  angebracht, 
hierauf  folgen  6  Verse  DITOD  endigend  mit  einem  Hallelujah 
(Ps-  104,  35)  und  vor  dem  üblichen  'H  "^I^D^  kommt  hier  das 
Stück  1^  l^%  gezeichnet  Je  hu  da,  und  ein  VersDITOD  (1  Sam. 
15,  2)  der  zu  des  Stückes  Ende  passt.  Die  Nummer  6,  in  der 
Regel  ein  Pismon,  hat  2  Refräns  [PIDI  und  ]jr]  gleichwie  in 
den  Keroba's  N.  4  und  10,  und  ist  nach  ^D«,  TID  u.  s.  w. 
gebauet,  nur  die  beiden  letzten  Strofen  haben  ttTt^"B^  HTlH. 

7.  Schibata  desselben  Sabbat,  anfangend  PK  fc<3'n,  die 
Einfassung  bildet  Vers  1  Sam.  15,  5,  der  sieben  Worte  zählt. 
Thema  ist  Sauls  Krieg  mit  Amalek.  Auch  hier  ist  in  den 
letzten  vier  Zeilen  der  Name  Jehuda  gezeichnet  In  jeder 
Abtheilung  beginnt  die  vorletzte  Zeile  IDID  ^IIDPI,  die  letzte  "hh. 

8.  Sabbat  Para  p«  nullit*,  8  Nummern,  da  dem  Silluk 
noch  ein  aus  neunzeiligen  Strofen  bestehendes  Rahit  Httpin  HKl 
IHO  vorangeht,  welches  die  beim  Bau  des  zweiten  Tempels 
stattgefundene  Zubereitung  der  rothen  Kuh  beschreibt  und  in 
Mss.  mit  »Tlinn  npn  HNTI  p21  intonirt  wird.  Es  hat  den  voll- 
standigen  Namen  gezeichnet.  Den  ersten  3  Nummern  folgen 
je  9,  8,  7  Verse  DITOD. 

9.  Schibata  desselben  Sabbat,  die  7  Kuh-Opfer  eben  so 
vieler  priesterlichen  Oberhäupter  aufzählend,  Anfang  moX  »TIS 
rwp;  jede  Abtheilung  hebt  ITID  an  und  endigt  lOn  12  ^D.  Es 
ist  kein  Name  gezeichnet. 

10.  Sabbat  Hachodesch  ml  DV  n\nN,  7  Nummern.  Die 
auf  die  Buchstaben  TWlp  gebaute  N.  3  hat  nacK  6  Versen  DITOD 
noch  folgende  3  Strofen:  a)  D3^  HFI  ttnnn  endigend  nOK^  mit 
3  Versen  DirOD  (im  n«  y(C\t;  Deut.  16,  1  u.  s.  f);  b)  HT  mn 
m  endigend  Wy  yrm  mit  dem  Verse  n'^ir  Ps.  98,  1 ;  c)  DHn 
"XID  endigend  Vmb  inX3  mit  dem  Verse  Ezech.  45,  18. 

11.  Schibata  desselben  Sabbat,  eingefasst  von  Vers  Jes. 
41,  17,  der  sieben  Worte  enthält  Jeder  Abschnitt  besingt 
eine  Vierheit,  und  die  Schlüsse  sind  abwechselnd  Hin  \tnrO 
und  rotten  ^Itnnv.     Auch  hier  ist  kein  Name  gezeichnet. 

12.  Achtzehngebet  für  Purim  in  sechszeiligen  Abtheilun- 
gen, eingefasst  von  Vers  Esther  2,  17,   die  Geschichte  jenes 


—    45    — 

Baches  darstellend;  zwischen  der  12.  und  13.  Tefilla-Nummer 
sind  3  grössere  Stucke:  103  mW,  UCHD  D'^D^DD,  rhruo  im«. 
Die  Anfange  der  Schlusszeilen   bilden  den   Vers  Ester  8,    15. 

13.  Dessgleichen,  anfangend  "|1Dni  IPlDK,  zehnzcilige  Ab- 
theilungen, jede  mit  einer  Bibelstelle  schliessend.  Auch  hier 
mussten  die  vier  letzten  Buchstaben  des  2"M  in  der  letzten 
Strofe  untergebracht  werden.  Zwischen  der  12.  und  der  13.  Te- 
fiUa-Nummer  sind  5  grössere  Abschnitte,  die  Geschichte  erzäh- 
lend, nämlich:  pn  ^N  iTlEO«,  "pni  ^O«  mit  Versen  DTTOD  schlies- 
send, nmny  pDo  «in  nnN  dreizeilig,  endigend  D'»:nnKn  n«  "prom 

SrOD  etc.,  ferner  jnn  pm  ttTinSTW  und  yv:  DdS  "»DTIDI  IDüt^^ 
ebenfalls  dreizeilig.  Das  letzte  Stück  ist  dreifach  alfabetisch 
und  schildert  ein  Gespräch  zwischen   Esther  und  Mordechai, 

endifirend  2TQD  nny  Di  ):h  rvü)iT)  p  VHOin  Dnbiw  rriK'nM  DnjnBn 

.TDI  TN  yüW  '»D  imp  nDTD.  In  beiden  Keroba's  ist  pr\  hinter 
dem  Namen  augebracht.  Es  folgt  noch  ein  alfabetischer  Lob- 
gesang mit  den  Refräns  OTID  ^TO  u.  s.  w.,  anfangend  W 
^  DDlp3  und  mit  Versen  DirOD  schliessend,  der  jedoch  nicht 
Tou  Kalir  scheint. 

14.  Erster  Tag  Pesach,  "IK'N  Dn'»DX,  8  Nummern  stark. 
Thema  ist  der  Abschnitt  DJl/,  welcher  die  Lection  dieses  Tages 
ist*),  erst  seit  dem  vierten  Jahrhundert  war  statt  deren  in 
Babel  )ytn2  üblich»). 

15.  Thaugebet  (Tal)  im  Musaf,  aus  folgenden  Nummern 
bestehend:  1)  il}P2H  )nyi2  für  „Magen*^.  2)  DTTH  niOinn  für 
„Mechajc".  3)  Reschut  Hl^N  mi^  drei  Versen  DirOD  schliessend. 
4)  tr«  '»:d  m:iN&<  vierfach  alfabetisch.  5)  ")Dy  H^^«  nm  nach 
p*l"tW1,  die  zweiten  Halbstrofen  enthalten  das  Akrostichon  des 
vollständigen  Namens.  Beide  Stücke  haben  den  durchgehen- 
den Reim  bo  und  endigen  mit  Versen  2iroD.  6)  QV2  0^'PJi, 
Gebet  in  21  achtzeiligen  Abschnitten,  vierfach  alfabetisch, 
nur  niß^  zwiefach.  Die  3.  und  7.  Zeile  beginnt  ^ü,  die  achte 
schliesst  mit  Bibelwoi-ten  und  einem  dazu  passenden  Verse 
3TrOD,  in  welchem  blO  vorkommt.  Der  Reihenfolge  nach  wer- 
den in  dieser  Nummer  die  12  Monate,  die  12  Sternbilder  des 
Thierkreises,  die  12  Stämme  und  12  biblische  Heroen  illustrirt 


<)  Mischna   Megilla   c.  4,  Megilla  30  b.  —  *)  ib.  31a.  Daher  sagt  R.  El- 
diaoaii  Ton  unserer  Keroba:  ,,die  wir  am  9.  Tage  sagen". 


—    46    — 

7)  und  8)  zwei  Gebete  l^'^HD«  '»H^«!  Wl^«:  das  erstere  anhe- 
bend bünDDlt^HD  omonn  D'':1D«,  alfabetisch,  die  Zeilen  endigen 
bü  und  das  Ganze  b\D2  üh\i/r\  JHT  bv;  das  zweite  mm^  p  btQ 
nach  p*'1lt^n,  die  Strofen  beginnen  und  schliessen  70 .  Hier 
folgt  erst  der  Scbluss  der  Benediction  des  „Mechaje*^.  Für 
die  folgenden  Tefilla-Numinern  sind  verfasst:  9)  ntt'DD  7t3  iyp3^ 
HD«  bis  ni3Dn  '»B^KD,  10)  D'^^'^ID  D^pni^n  bis  D^^tt'  Dl^b,  11)  ISJTI^ 
Siyö  bis  I^Sl^,  12)  noiXD  '»nW  ^tO,  endigend  G''::nD  btD  roiDD. 
Die  Anfange  der  Tefilla-Nummern  (N.  1,  2,  9  bis  12)  geben 
den  Vers  Spr.  3,  20,  vollenden  das  Alfabet  und  vervollstän- 
digen den  Namen  liy^X.   Ueber  Piut  zum  7.  Tag  s.  oben  S.  32 

16.  Wochenfest  ntOD  y^^j  8  Nummern;  es  gehen  näm- 
lich dem  Silluk  voraus:  a)  eine  im  Sillukstil  gehaltene  Ver- 
herrlichung der  Thora,  die  vorweltlich  und  die  Grundkräfte 
der  Schöpfung  enthaltend  im  Zwiegespräch  mit  Gott  5  Pa- 
triarchen (Adam,  Noa  und  die  Väter)  nicht  für  würdig  erklärt, 
sie  den  Menschen  zu  verkünden :  Mose  ist  der  einzig  erkorene. 
Die  ersten  15  Abschnitte,  bis  auf  die  Berufung  Adam's,  be- 
ginnen mit  den  biblischen  Worten  aus  Spr.  8,  22 — 29;  die 
folgenden  12  Abschnitte  von  'j;  bis  'n  endigen  mit  Exod.  19, 
14,  womit  b)  die  Illustration  des  Dekalogs  eröffnet  wird,  in 
12  sämmlich  D^  reimenden  Abtheilungen,  bis  auf  die  mit  dem 
Wortlaut  des  Gebotes  schliessenden  Endstrofen,  die  eignen 
Reim  haben. 

17.  Fasttag  des  neunten  Ab,  1^3NK,  in  14  Abtheilungen 
mit  der  TefiUa-Nummer  übwYy^  rüD  abschliessend.  Die  Ab- 
theilung hat  zwei  Hälften:  a)  6  Zeilen  mit  gleichem  Reime; 
in  den  ersten  5  Zeilen  ist  der  erste  Buchstabe  stets  ein  Aleph, 
der  zweite  der  jedesmalige  alfabetische,  also  in  der  ersten 
Abtheilung  Aleph,  in  der  zweiten  Bet  u.  s.  f.,  in  der  vier- 
zehnten Nun.  Die  6.  Zeile  beginnt  rD"^i<^  worauf  eine  Bibel- 
stelle, b)  3  Zeilen,  die  erste  wiederholt  das  Schlusswort  der 
Zeile  6,  bildet  mit  der  folgenden  das  zwiefache  Akrostichon 
*vbp  ^3*1^3  *llj;^X;  die  letzte  Zeile  ist  wiederum  eine  Bibelstelle. 
Die  zweite  Hälfte  bildet  den  Trost  den  Klagen  der  ersten 
gegenüber,  und  klingt  zugleich  an  den  Inhalt  der  entspre- 
chenden TefiUa-Nummer  an. 

18.  Zweite  Keroba  für  denselben  Tag,  ^0^^<  "IDl,  zuvor- 
derst  gleichfalls  14  Abtheilungen,  jede  aus  8  und  6  Zeilen 
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bestehend,  die  Zeilen  werden  von  den  Versanüngen  der  Klage- 
lieder eingefasst  und  die  Schlüsse  entsprechen  den  Teiilla-Be- 
nedictionen,  daher  endigt  die  letzte  Abtheilung  in  ^rhi<.  In 
jeder  zweiten  Zeile  ist  eine  Stadt  der  Priesterordnungen,  in 
jeder  vierten  ein  Sternbild,  in  jeder  fünften  ein  Monatsname 
angebracht;  die  Bibelworte  sind  acht-,  das  Alfabet  ist  sechs-, 
die  Nanienzeichnung  dreifach,  die  Sprache  weit  schwerer  als 
in  der  ersten  Keroba.  An  den  Schluss  dieser  14  Nummern 
knüpfen  mit  den  Worten  raC':  1XDDD  IJHT  TTI  die  Elegien  und 
Tröstungen  an,  und  nach  dem  )yhy  Wl^t*  'H  Dnn  das  rCfD 
ühttTPi^  schliesst,  fahrt  die  Keroba  mit  folgenden  4  Abtbeilun- 
gen fort:  1)  nn«  "»S«  nn«,  endigend  nbsn  yow  rb'^BD  ]nn  "f?, 

2)  njr  ym  nob,  endigend  iDV^  n^'':^  inuw  myb  ^mnj;  ^any, 

3)  -f?  nm  -jDD  ):2'^ny  endigend  nmn^  ^  2iün  nnirD  p;«  "tot, 

4)  -piK  Dipn  nnt<,  endigend  üh\t^n  rmv  Dlbira  lit^  THItn;  auch 
hier  ist  jede  Nummer  8  und  6  Zeilen  stark;  die  Anfange  der 
ersten  Hälflen  bilden  der  Reihe  nach  die  Verse  Klagel.  5,  19 
bis  21  und  Ps.  102,  14,  die  nächstfolgenden  Worte  das  Al- 
&bet;  die  der  zweiten  Hälften  ein  fünffaches  1Tj6,  wie  Kalir 
auch  viermal  in  den  Elegien  zeichnet 

19.  Elegien  für  denselben  Tag.  Dem  altern  römischen 
Ritus  gemäss  folgen  auf  die  Keroba  (N.  18)  nachstehend  ver- 
zeichnete Stücke: 

1)  niD  roi/.  2)  nra«  ro'»«.  3)  -ly  m«N.  4)  '»mton  ro^«. 

5)  in^t^X  ro^X,  nach  dessen  Beendigung  man  sich  zur  Erde 
setzt  und  6)  D^OI  roitn  ro^«  rezitirt.  Auf  diese  von  den 
Versen  der  Klagelieder  eingefassten  und  aus  dem  deutschen 
Gebetbuch  bekannten  folgen:  7)  TilDDj;  "»3« '»b^^<,  eingefasst  von 
Jerem.  10,  20,  schildert  den  durch  Uebertretung  der  zehn  Ge- 
bote herbeigeführten  Untergang  der  zehn  Siegeshörner  und 
der  zehn  Klänge,  die  vom  Tempel  aus  bis  nach  Jericho  gehört 
wurden.  Ende:  m^O  nb«  mt/y  yiDtt^.  Hieran  knüpft  an 
'hnp  IDb  Vrm  bis  ^*^:  ^02  HDDN  als  Uebergang  zu  8)  rO'»« 
DQin«,   endigend  mit  ^  >D>Dn;  jede  Strofe   HD'»«   beginnend 

und  TTl  schliessend  gibt  den  Israeliten  wie  ihren  Feinden 
einen  andern  Namen.  9)  zy  ^C'K  "IDT,  von  den  Versanfangen 
Klagel.  c.  5  eingefasst     10)  ^vno^  O  ^1K  über  die   von   dea 
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aufeinanderfolgenden  Monarchien  erduldeten  Leiden,  zuletzt 
auch  Ismaels  und  der  Schwarzen  gedenkend,  endigt  0^)^01 
)yhn  yy^ViU^tno.  ll)  ü^:Dro  ^'•IN,  endigt  '»n'»rb30  no^l  nebst  einenoi 
Verse  3irü2.  Der  Inhalt  sind  die  aus  dem  Midrasch  bekann- 
ten stufenweisen  Entfernungen  der  Gottheit,  welche  Israels 
Sünden  und  das  Verderbuiss  aller  Klassen  des  Volkes  ver- 
schulden. 12)  ^MNI  I^N  ro^^  dreizeilig,  die  erste  Zeile  hebt 
an  *]bN  n^M,  die  dritte  ist  eine  zur  ersten  reimende  Bibelstelle, 
die  mittlere  lautet  1^3  O  ^iD  by,  so  dass  nur  das  zweite  Wort 
O^D)  alfabetisch  variirt  (n)\  yri)  u.  s.  f.).  Ende:  «-Y»1  F)'»pKn  Tj; 
D'^Dlt^D  'n.  13)  i::ip  '»'pn  rü-^«  über  Josia's  Tod.  14)  D'»C'3  D'»nB^, 
kurzer  Eingang  zu  dem  Gespräch  zwischen  Samaria  und  Je- 
rusalem, anfangend  DpI^HD  O  '^W,  endigend  pmi  ^ü)^  D2ö;1, 
nebst  Epilog  n^T  b)p  HD,  an  welchen  15)  n^HN  T)DÜ2  an- 
schliesst,  die  Leiden  beider  Staaten  betrachtend,  endigt  bt< 
ruID  ^inn.  Diese  beiden  Nummern  sind  zweizeilig.  16)  U^JTj; 
D^DH«  in  8  dreizeiligen  Strofen,  jede  ir:ij;  anfangend,  schildert 
Vergehen  und  Strafen  vom  goldenen  Kalbe  bis  zum  Exil; 
endigt  ns:iD31  ntol.  17)  Eingang  i:ij;:i  rbn  )b  und  Klage '»S"W 
D^ttnp  h^  nD"^i<  über  die  in  den  einzelnen  Monaten  des  Jahres 
eingetretenen  Unglücksfalle,  eine  Art  Fastentabelle,  zugleich 
von  dem  Verse  der  N.  7  und  von  den  Versanfängen  Klagel. 
c.  2  eingefasst,  endigt  'TIXD  rWüro  liVü.  18)  Israel  erinnert 
Gott  an  seine  Verheissungen,  jede  Strofe  fangt  an  ^D^  und 
schliesst  mit  einer  HD  endigenden  Bibelstelle,  Anfang  fTTON  ^üh 
3«  ^:d  ^DD,  Ende  ro  rhb)y  '•oS,  die  Strofen  sind  fünfzeilig. 
19)  Gott  zählt  die  dem  Volke  erwiesenen  Wohlthaten  auf; 
Prolog  ÜDb  ^ry^V/y  HD  bis  HD  rhh)^  ^r^b  nONn  noby  die  Elegie 
beginnt  ütO  m«  "»nDDH  '»ob  und  endigt  HD  r\bb)y  "^cb  HH  nDl^  ypn , 
jede  Strofe  hebt  ^D^  an  und  hat  Strofenreim  DJ—.  20)  Ein- 
gang: D'»m"'»^j;  a^^^VKi  "hbn  D^  HOTÜD  G'^UyniD'^l  DJÄDC^DI  nebst 
Jerem.  3,  25  (bis  i:'»nDN)  und  '»^  '»b^X,  die  Klage  beginnt  DN 
rü^DXn,  endigt  G'^rOK^  K^.  21)  Thema  Jes.  1,  2  (D'»:D  bis  "»S); 
die  Schilderung  der  selbstverschuldeten  Leiden,  jede  der  drei- 
zeiligen Strofen  beginnt  D^<  und  endigt  ^3,  meist  haben  die 
dritten  Zeilen  HD  an  der  Spitze,  als:  ^3  ISl^TTTl  HD,  ^2  nUTl  HD. 
Anfang:  DD^DUI^n  TT^jn  DK,  Ende:  ^3  Omn  DD^D  HD.  Epilog: 

u^traiob  ^w  D^NüinS  ^w  G\^nb  '•w  ni:Tj;^  ^«.  Die  N.  1 9  bis  21 

sind    nach   pntt^n.     22)   T»JD    nDllfi^    yppi'»    DN,     eine    Klage 
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der    Reuigen,    der    strofische   Vers    fangt   ^HD  ly    an;    Ende: 

(Dan.  12,  6)  HIX^DH  yp  "»nD  ly.  23)  übi6  ^HOn.  24)  Ein- 
gang:  liTOl^Tl  TO:^  r\üb  bis  D'^Qlt'O  Tl  KIHI,  worin  ")U;*?i<  ge- 
zeichnet ißt.    Anfang:  nr:  njTiD  m2x  nnx,  Ende:  '»^D  by  ps 

p5,  die  ungeraden  Strofen  fangen  ^^^<  an  und  endigen  1i*)DJD, 
die  geraden  fangen  an  ir^1j;21,  endigen  liTOKTl  Hli^b  Hob,  so 
dass  jene  die  Rettungen,  diese  die  Niederlagen  aufzählen. 
25)  h2^rh  ü:2:  njD  S"»!«  endigt  D'^B^^XD  m  D'^ilD^nn,  die  Lei- 
den bei  der  Eroberung  von  Jenisalem  und  Betar.  26)  ITK 
2N  px  mit  Refrän  O^ü  ^^^^  ]rr^  ^ü  rV)H,  in  jeder  Strofe  be- 
ginnt die  erste  Zeile  H^N,  die  zweite  "^C'X  D1%  die  dritte  •pxi. 
Die  letzte  Strofe  IDID  niHlb  h^p  "IlTX  DV  "llTj;  D'»:»'  D'»ü2tß'  n^^ 
n»n  1^0  «bs  Cnn^m  7NI  bat  den  Schlusssatz  D'»cm2  2W^  Hf 
IZ'2  bz  ^rhi<  ITy^.  27)  niD  "1D\N  no  »TN,  wo  jede  Strofe  rr« 
ro  und  die  zweite  Halbstrofe  nny  |ni  anhebt.  7  Verse  aus 
Ps.  74  bilden  die  Strofenschlüsse.  28)  '»:'»DD  '•DiN  schildert  in 
zehn  1TI3N  schliessenden  Strofen  die  Uebertretung  der  zehn 
Gebote*),  der  Refrän  lautet:  '»jbD«  '':ir»2  ^TOn  '»3J«D  ''m  Hl  by 
n3r  Sy  '^S  '»'!«  '•:DDn.  29)  Eingang:  "h  '»W  "»S  '•W  bis  "h  '•^b«. 
In  dem  Klagegesange  heben  die  Strofen  ■]b^^<  n3N,  die  Halb- 
strofen pyr«  ruw  an.  Anfang:  tt^xn  n"nsni  n72&<  "jb'^«  ni«,  Ende: 

i:iß^Kn  mpj;  nbs:  '»d.  Refrän:  liNün  '•D  i:b  w  '•w  i^ro  ••:«  n^«  bv- 

30)  3"lSn  rr^a  ^DIX  7N  zweizeilig,  die  Strofen,  auf  Klagel.  c.  5 
ausgehend,  fangen  *]^X  an,  nur  die  letzte  lautet:  JTOIW^  Tj; 
|T»K  ra  yyS  Cn  |ra^2.  Refrän:  '»3Cn:b  )Ti<Vi  h^.  31)  Eingang: 
iSa  ^::  ^i3^  '•l«  3"^n  O  '^P'^dS  ''ix.  Die  Elegie  ist  zweizeilig,  rückt 
nach  2'^  ^*n  fort,  jeder  Satz  beginnt  mit  der  ersten  Person 
futur.     Anfang:    rvy^^    pipxi  rV222  TcnX,    Ende:    ^T\2    n^PD« 

ncn:  orS  '»21120  ncmb.   32)  b^b  '»jni^  '':irci^n  7«,  zweizeilig^ 

der  zweite  Satz  meist  eine  biblische  Stelle.  Die  zweite  Hälfte 
von  Ps.  137,  3  (TV^)  endigt  die  ungeraden,  der  Vers  4  ("px) 
die  geraden  Strofen.  Endigt  PND  1^  H^'^mNI  PIFl^  "»P^P  '»Pipp. 
33)  Eingang:  'O'^lt^P  PC:  bip  P2  I^D  -j^D^  pTüb  |n  ^^D  ']b  |PK 
•f?]0  ^  7?D  llhü^  I^D  P2,  hierauf  werden  die  Missethaten  von 
zwölf  Konigen,  von  Abia  bis  Zidkia  geschildert.  Anfang:  tV2H 

rhy  yhn  inx  ^^n  yb)i2  ix  "i^d.  Ende:  tid  ny)2\to  ni^N  php. 


*)  ▼gl.  grosse  Pcfiikta  27,  4,  Jalk.  Thren.  990,  Genesis- Agada  c.  73. 

4 

Zanz  Lit«ratnrgei«ch.  der  syn.  roesic.  ^ 


—    50    — 

34)  nriDXn  ")iyK'»Snx  endigt  HD*]*?  "»D  Tljn.  Jede  Strofe  endigt 
nS),  wozu  die  erste  Zeile  ^'^i<  "hn^  beginnend  reimte  die  zweite 

hebt  an TD m:h  nohy  die  dritte D  nrnn^l.     Die 

hinter  '^Ifc'N,  TOib,  T3,  ....D  nn\"lj1  folgenden,  dessgleicben 
das  Anfangswort  der  vierten  Zeile  folgen  dem  alfabetischen 
Gesetze.  35)  Eingang:  D'^^iy  ):nH  HiN  bis  DH:«  rh^  byn.  Es 
folgt  by^  '•iicnn  ^N  mit  Refrän  Dn:N  "|\S1.  36)  Denselben 
Refrän  hat  ypb  n)p  ]r^)i)  yp  ]\N  moN  DHiN,  dessen  letzte  Strofe 

lautet:  rhi<  bv  TCO  ]v^  H^N  ^::d  nmpn  ohn.  37)  np-iKn  'n  ^b. 

38)  ^iW  ^n*?«  HDI.  39)  7T12D  Dtt'  ni^iTi  jyD^,  die  Strofen 
heben  IJgüb  an  und  sind  zweizeilig,  die  ungeraden  haben  ']JJ/'D^ 
'n,  die  geraden  'H  'H  zum  Refrän.     Epilog:  nuxn  \1^N  ']:j;cb 

o  "»n  b^D  ysrv)  '»n  "«n  •p-n'^i  Trr^:  nn  '»rai  t&''':üi  '»nre  mno^  '•m: 

'n  IVßb  DClt^n  ^inpo  by  7:0  "INHI  "»n  ^N  '»:D  DH.  Die  letzten 
3  Nummern  sind  gewissermassen  eine  Variation  zu  DanieFs 
Gebet,  sie  klingen  an  Selicha  und  Hoschana  an  und  bilden 
den  Uebergang  zu  den  Tröstungen,  die  nach  li^tCPID  IN  rezi- 
tirt  wurden,  nämlich:  40)  Dn^X  ^23N  ^D^  auf  die  Wiederkehr 
15  biblischer  Heroen.  41)  Dnn  D^D''2,  was  in  der  messiani- 
sehen  Zeit  jeden  Monat  sich  ereignen  wird,  und  42)  üb^V  p^^^j 
eine  Art  Silluk  über  die  künftige  paradiesische  Zeit,  mit  ver- 
schiedenen Versen  schliesscnd. 

In  einer  alten  Handschrift  des  griechischen  Ritus  ist  die 
Nr.  17  von  folgenden  zwei  Stücken  umgeben:  43)  bi<  U^rh^ 
D'^Dnra  •/?  '»Dl,  eine  Variation  auf  Ps.  79,  die  "|nS"in  IDO: 
schliesst,  in  welcher  aber  V  bis  ':  fehlt,  und  vielleicht  l]Jr?X 
gezeichnet  ist.  44)  ^33  T3  DNDin  nr\N  '»bnx,  endigend  n'»33 
y?rw,  wie  N.  7  eingefasst,  am  Ende  liy^«.  Ebendaselbst  ist 
45)  nifc6n3  rhl^  nv  pixn  HAW  welches  den  Inhalt  der  Klage 
Ti'*fc<lOnD  W  näher  vorfuhrt:  es  weinen  mit  den  Stammen  ausser 
dem  Thierkreise  auch  die  einzelnen  Sterne,  und  zwar  mit  den 
ersten  6  Stammen  je  43,  35,  37,  62,  12,  18,  dann  folgen  46 
(Dan),  17  (Gad),  104  (Naftali),  Sonne  und  Mond  (Joseph), 
73  (Binjamin),  zusammen  449  Sterne.  Aber  Stamm  Ascher 
und  die  Wage  fehlen.  Die  letzten  Worte  «ind  rwb^  Q^yjii/; 
Refrän:  '»rwton  n«D  "»D  bV- 

Im  romanischen  Machsor  ist  statt  des  vierzeiligen  Ueber- 
ganges  (iJTll  TH)  von  der  Keroba  zu  den  Elegien  ein  sechs- 
zeiliger,   der  IIJ^«   im   Akrostichon   hat,   ra'^lMO   nn«   D^jpi 
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anhebt  und  VOit^  \tr\\Lr\  endigt.  Hinter  N.  13  folgt  46)  auf 
das  Thema  ino^D  D1ND  DN  "»D  (Klagel.  Ende)  ein  Stück  nach 
yH'V^  gebauet,  aber  nur  bis  'D  reichend,  dessen  Strofen  DX  '^D, 
Halbstrofen  HS^  anheben  und  1ND  IJ?  schliessen,  und  welches 
eine  Anerkennung  der  strafenden  Vorsehung  ausdrückt.  Die 
erste  Strofe  lautet:  nrayn  jn  ''lO'^Dm  nnDDH  71-|  '»jnn  D«  "»D 
TKD  Tj;  lirot^'^  nmpi^l  ):r\cb\i/  nv.  Auf  N.  31  folgt  47)  eine 
Elegie,  welche  die  Aussprüche  von  Mose  und  Jeremia  einan- 
der gegenüberstellt;  Introduction :  )yy^)r\  nb  i:j;dI£^  i6  "IK'«  nm 
rxb  y)C^h.  Abwechselnd  beginnen  die  Zeilen:  1D&<  iWD , 
"TDX  liTD^I^I,  alle  mit  Bibelstellen  schliessend  und  daher  ohne 

Reim.     Anfang:  ro\tr  HD'»«  "lOX  ^TVKTV)  "nd?  NC'K  TO'»«  "IDK  HIMO 

TD,  Ende:  ^D  «DD  1DX  ITD^l'^l  nnD\N  Urrby  blDH  "1DN  mt^D 
7:5^    Cnjn.     Zwischen    N.  22  und  30  ist  dort  nur    48)  MO 

ynp  bD%i  nx  b]rh2  '»:d  indioi  ^nbra^  onn«  '»:d  D'^on«  und 

auf  diese  Weise  gehen  die  Strofen  sämnitlich  durch  das  Al- 
fabet,    die    letzte  heisst:    IXDÜI  yhmn  Cn^lirt'  '»:2  D'^DOn^  IfcO 

■jinp  SD%n  n«  D'»jnn  '»:3.    Refrän:  HD  TiD\-i  Tj;  nj;  nj;  ünoKi 

'»asmb  ll^'^NH  ^N  '•^  "»^^N.  Ganz  reimlos  ist  49)  l^ri:  O  pol«  ^y 
mit  Refrän:  HDS:!  TD  2^j,  endigt  ibüD  '•D  G'»TCn  by.  In  den 
Tröstungen  sind  zwischen  N.  40  und  41  zwei  Stücke  einge- 
schoben: 50)  riDII  n^jP!  jTin,  Siegeshoffnungen  in  sechszeiligen 
Strofen,  jede  mit  einem  Messias-Namen  schliessend,  11  Strofen 
nach  pni^n,  endigend  ncrhü  nWü  TD;  51)  JPOl^^n  D'»n"1  DN 
D^TC,  zweizeilig  nach  \i/"2  H'^,  Messiashoffnungen  darstellend, 
endigt  ^Klll  bn^üV  p  DHiD.  Refrän:  DDCnr^  NIH  '•DiN  O^K. 
Dessgleichen  rezitiren  einige  Gemeinden  vor  N.  42  noch  ein 
Stück  nbpK6  *)DX\  zweizeilig,  die  zweite  Zeile  ein  Bibelvers, 
vier  durch  irHDN  %lbxi  I^^I^N  eröffnete  Gebete  und  eines  an- 
fangend ]V^  um  XiN,  endigend  üb^^'^  DID^DD  TÖIH. 

Die  21  kaiirischen  Elegien  des  deutschen  Ritus  —  von 
denen  16  in  H.  h.  17  commentirt  sind  —  sind  die  Nummern 
1  bis  6,  9,  13,  20,  23,  27,  34,  35,  37,  38,  49,  50,  ferner  52)  rö^^H 
122  'l^t<  ^^<  mit  vollständiger  Namenzeichnung  und  einer  In- 
troduction ülp)  *^1^^^,  während  die  ähnlichen  Eingänge  von 
N.  1,  4,  5,  6,  20,  35  fehlen;  53)  müH  nnxi,  auf  welche 
eigentlich  die  Nummern  37  und  38  folgen;  54)  DiÖüD  ]K  und 
55)  y?rD  W,    die  Fürsprache   der  Thora  und   der  biblischen 

4* 
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Heroen  beschreibend.  Die  letztgenannte  Elegie  schliesst  mit 
drei  tröstenden  Versen. 

Kalir  hat  wahrscheinlich  für  die  beiden  Keroba's  auch 
zwei  gesonderte  Cyklus  verfasst,  deren  Theile  im  Verlaufe  der 
Jahrhunderte  und  den  Schicksalen  des  Piut  analog  in  einander 
gerathen  sind.  Möglich,  dass  statt  der  N.  50,  die  dem  roma- 
nischen Kreise  angehört,  obgleich  die  alten  deutschen  Machsor 
sie  haben,  dem  deutschen  auch  56)  nn  17  vM  zuzutheilen  ist. 
Von  dieser  Elegie  fehlen  14  Strofen  ('X  bis  'i)  und  eben  so 
viele  Priesterordnungen.  Obwohl  nur  ein  Stück  den  vollstän- 
digen Namen,  14  andere  bloss  *nj?^&<  oder  "liyb  zeichnen,  darf 
doch  den  meisten  der  übrigen  der  kaiirische  Ursprung  nicht 
abgesprochen  werden:  Bau,  Sprache.  Zusammenhang  der  ein- 
zelnen Compositionen  *)  unterstützen  diese  Annahme.  Vielleicht 
sind  die  beiden  Elegien  57)  n^liry  n^^)\i/p  ^m2^  und  58)  nD"»« 
^^^<  HDVX  auch  die  seinigen.  Die  erstere  betrauert  die  zehn 
Exile  des  Synedriums  und  schliesst  '•H^SC^im  rPNl^D  '•niyiDI  Tlinir 

mD»D  pTüD  nyo^D  nn"»;^!;  oys  nirj;  -ly  '»:nDDn  nTinn  p«  ly 

rP'13107.  Die  letztere,  zwiefach  alfabetisch  und  die  Anfange 
von  n'JKtT'  nyt<  variirend,  schildert  die  Zerstörung  von  eilt 
Tempelpforten;  der  Name  der  Pforte  bildet  den  Strofenschluss. 

Ende:  rv^y  nyi^'D  vTwb:  niN^n  n\"i:  ^b2  d:  nnnn  ndti. 

20.  Jozer  Neujahr  enthält  4  Nummern:  a)  Jozer  *]Sd 
niW,  jede  Strofe  beginnt  ^hü;  b)  Silluk  |Tnj;  ^bü  in  3  Ab- 
schnitten, jeder  mit  durchgehendem  Reim,  fast  mit  demselben 
Worte  im  zweiten  (IDB^C)  und  dritten  (npTü)  Abschnitt; 
c)  Ofan  ^^^<  riDD,  in  welchem  jede  Zeile  ']bü  endigt;  d)  Sulat 
^DK  'yO  in  9  Strofen,  von  denen  die  ersten  8  dreizeilig,  und 
zwar  hebt  die  erste  Zeile  'f>ü  an,  die  zweite  "HD],  die  dritte 
ypn,  ähnlich  den  Charakterversen  im  Musaf,  so  dass  die  acht 
ypn  die  Fälle  darstellen ,  in  welchen  der  Posaunenschall 
statthat,  die  zweiten  Zeilen  Israel,  die  ersten  Gott  schildern. 
Die  letzte  Strofe,  die  vierzeilig  ist,  weicht  ab,  nur  i^ü  be- 
ginnend. 

21.  Keroba  Neujahr  ^Tinx,  aus  9  Nummern  bestehend; 
die  Schlussstrofe  ^xhy  ^^D  der  zweiten  Nummer  haben  nur 
das   französische   und  polnische  Machsor.     Das  riD^DO  HTI«, 


^)  •yn.  Poesie  S.  71  und  f. 
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welches  den  Namen  zeichnet,  hat  5  neunzeilige  Abtheilungen, 
jede  rohe  schliessend;  in  T>BX&<  hat  die  Zeile  drei  Worte  und 
da8  erste  und  dritte  Wort  heben  mit  demselben  Buchstaben 
des  Alfabets  an,  nur  bei  n,  D,  D,  S,  *1  beobachtet  auch  das 
mittlere  Wort  das  alfabetische  Gesetz.  nt2Vi<  ^"IHK  ist  der  Hym- 
nus zu  dem  bekannten  Thema  Tjn  D^yb  1^0'^  'H  I^D  'H  "f^D  'H, 
in  welchem  die  ersten  drei  Worte  jeder  Zeile  den  gleichen 
Buchstaben  haben,  das  vierte  Wort  heisst  stets  h^p2. 

22.  Musaf-Keroba  Neujahr,  WD  1D1N,  6  Stücke  enthal- 
tend. Die  Keduscha  besteht  aus  vier  Theilen:  a)  "IK^N  HVni, 
b)  D^tohn  "pjn,  c)  p]K  nnw,  d)  inSD  mbnn;  die  Zeilen  endigen 
in  a  XDD,  in  b  TTTN,  in  d  |^^<,  in  c  ist  ein  durchgehender 
Reim  DH—   [„ihre"].     Die  Anfangsworte  der  Theile  a,  b,  c*) 

sind  dieselben  in  den  beiden  anderen  Keduscha's  DI^DI  (Mincha 
und  Hüttenfest),  und  zwar  hat  die  letztere  auch  einen  vierten, 
t3PDW  anhebenden  Abschnitt.  Dagegen  beginnen  in  der  Ke- 
duscha VZ)üt<  mDD  die  einzelnen  Abtheilungen  mit  den  Worten 
rn2D,  IDIpQD,  nn«,  nach  dem  Wortlaut  der  Festtags -Tefilla. 

23.  Tekiata  für  Musaf  Neujahr,  aus  3  Theilen  bestehend: 
a)  oSd  ro^:«,  Strofenschluss  i;hü^  oder  i;hcb;  b)  rhnr\  IDT, 
die  Strofe  beginnt  ID)  und  schliesst  IIDP  oder  Dyh;  c)  Nlt^K 
^n?  die  letzte  Zeile  jeder  Strofe  hebt  h)p  an  und  endigt  *151lt^ . 
Auf  jeden  alfabetischen  Buchstaben  kommen  zwei  Strofen,  die 
—  die  Schlusszeilen  abgerechnet  —  gleichen  Reim  haben.  Die 
Coroposition  beginnt  und  schliesst  mit  der  Erlösung  und  der 
Wiederkehr  des  Gottesreiches. 

24.  Keroba  des  Busse-Sabbat,  von  welcher  folgende 
Stücke,  und  zwar  bloss  in  einzelnen  Stellen  daraus  bekannt  sind: 

1)  D'nnCjb  bjn  nn:CW,  alfabetisch;  darin:  rn2W  npDin  0*10 

2)  nach  W  ^N:  HÖID  Dipl  rOt/:  G'^om  "»JD  bv  H^yo  DllOD 
ro^i  D^m*)]  hat  einerlei  Reim. 

3)  nach  Q^p)  "»n  u.  s.  w. :  n'^it^Nno  )tcn)n)  ):D)n  ddi  D)in  w 

zeichnet  den  Namen'). 

4)  Pismon  HDIlt^NI  «COH«  1ü)^r\. 


*)   Dach  der  Elieser-Baraita  c.  4  Ende.  —  *)  —  ^iy  —  nKOND^S  ~  IN 
pn  —  pyi,  ferner  :\i;^'^  jTp. . . .  ro  ist  ^l2'y]2  oder  n^l^pl- 
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5)  Pismon  U^Ti"^^  rrV2,  alfabetisch;  darin:  170^  "ül  y:h  IJHil 

3fr<  TTi^  niD3  bh)  —  ^m  tt'öin  m:  rant^rav 
6)  Silluk  nnD«D  niiryD. 

Der  Commentar  zu   n"1N  p|J<  (Neuj.)  in  cod.  München  346: 

bvTi  nrao'»«  ramn  «rain  «n^mpD  «nnD  nij;^«  n  "icni  i:^m 

'Dl  raitt'  :n>ino:b  (s.  unten  S.  63). 

Im  cod.  opp.  1074  F.,  woselbst  ein  Commentar  zu  obigen 
Stücken,  heisst  sie  Keroba  des  grossen  Sabbat  der  zehn  Busse- 
tage, und  scheint  Binjamin,  dem  Verfasser  der  Selicha  m'^lin 
•]TI  vorgelegen  zu  haben. 

25.  Sühn  fest -Keroba.  Die  poy  ]\tn\t;  anhebende  kaii- 
rische Keroba  ist,  wie  Inhalt  und  Bau  zeigen,  für  Schacharit, 
welche  Stelle  sie  auch  im  griechischen  und  römischen  Machsor 
einnimmt.  Ihr  Piutumfang  in  Handschriften  und  Ausgaben, 
welcher  ohne  Zweifel  auch  fremdes  einschliesst,  umfasst  fol- 
gende Stücke:  1)  püy  ]Kni^,  2)  D^D'»D  D1%  3)  HDD  HBIJ,  die 
ersten  drei  Tefilla-Nummern  illustrirend,  4)  ^  Xl^^<,  zwiefach 
mit  dem  vollständigen  Namen  gezeichnet,  5)  •p^^<  Ipiy  J*t<  mit 
zweiRefräns,  beide  akrost.  Elasar;  6)  i:^m:iV  lA  IDID  b«,  7)  n:N 
r\yW  )1T«,  8)  rrw  y:^b  TOD:^'«,  drei  alfabetische  Gebete,  die 
Strofe  zu  3  Zeilen,  mit  Refrän  ):b  rhu  UmD  HD«;  in  N.  7  ist 
die  je  dritte  Zeile  ein  Bibelvers.  9)  WD  ni£^  b«,  in  6  Doppel- 
strofen: Gott  wohnt  (l^iyD)  in  der  Höhe  bei  den  Reinen  und 
verweilt  (1231^)  hienieden  bei  den  Sündlichen;  ähnlichen  Inhalts 
ist  10)  yty^^  ")l^t<;  11)  TDD'»«  11^«  (oder  ^now)  bezeichnet  in 
22  Ausdrücken  nur  die  Engel,  und  gehörte  vermuthlich  noch 
eine  ähnliche  Hälfte  dazu,  welche  die  Sterblichen  schilderte. 
12)  D^Dl^S  p  Y^fi<^<,  in  7  sechszeiligen  Strofen,  jede  hebt  an 
nbin  'n  ^^  und  endigt  n^mi  nDl2  b^  by  DOno  nnxi  (Nehem. 
9,  5).  13)  D'*DK'  rm^t^  inn  Sn,  in  12  Strofen,  stellt  den  himm- 
lischen und  den  irdischen  König  in  Gegensätzen  auf:  die  un- 
geraden Strofen  beginnen  G^D^Dn  '^370  *f?D  und  endigen  IPidSd 
D'üblj;  bj  niD^D  (Ps.  145,  13),  die  geraden  beginnen  -j^D  SdX 
0*11  IKO,  endigen  IDD^D  uh^l  b^H;  hat  manche  Parallelen  mit 
N.  12.  14)  Introduction  i:%nbN  "pnN^  p2)  lU^^bn  Yü)i<2  nnXH 
in   vierzeiligen  Strofen,   jede  Zeile  mit  n  beginnend    (IITOn, 

nt<n,  im  u.  8.  f.),  endigt  D^r\bt<n  ton  'n  ncira  f]^pnn,  wo  n  und 

PI  reimen.    15)  Introduction:  U^nbtO  ^IDD  '^D  jDDI.   Gegenüber- 
stellung von  Gott  und  Israel  in  6  Strofen:  die  ungeraden  be- 
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ginnen  ü'h^n  "pDD  '»D  und   endieen  ]tnp2  "n&<:  "pCD  "»D  (Exod. 

15,  11),  die  geraden  beginnen  bxnir'  "JD^D  V2)  (2  Sam.  7,  23) 
und  endigen  btTWtn  yoi/  DV  ^22  D'^in'^DI.     Das  Stück  hebt  an 

u^nro  '•cr2  nnN%  schliesst  nh\:\  i^  nry^y^v  Ton.  16)  Ein  Hym- 

nu8  ahnlicher  Art,  durch  mp2  m«:  7IDD  '»D  p21  introduzirt, 
jedoch  kurzer  gehalten.  Die  erste  Strofe  lautet:  •^^^<  "^lOD  ^ 
pJD  7»D^^CD  DnnND  -jOjn  pj;  33^3  m«:i,  und  so  hebt  jedes- 
mal die  erste  Zeile  yCD  "»D,  die  zweite  "pyi  an.  Endigt  "pjn 
G'nir»  D'^CDl^  Onpin  O'^D'^Cn.   17)  Bussgebet,  Introduction  p31 

nas  Dim  "»d,  Anfang:  D^zni"!  7»)om2  nn«,  Ende:  ora  i:^  injn 

eno  1i"ini21  np.  18)  Der  gerechte  und  barmherzige  Gott 
Anfang:  bij;  p5<1  HOND  p  "|"nj;  ^X,  Ende:  "T'l^'yb  DD  np"»  ^3  TTW 
"1DD.    Die  Introduction  war  mN  HDX  |n  O  auch  "j^D  TlänjP. 

19)  Gegensatz  der  göttlichen  Allmacht  und  Grösse  und  der 
menschlichen  Gebrechlichkeit:  die  ungeraden  Strofen  beginnen 
X?rh^  rwyü,  die  geraden  n:x  rwsü\  in  jenen  hebt  die  Schluss- 
zeile an  ^^0^^  p^,  in  diesen  nx:in'»  "^^Nl,  woran  in  beiden  stets 
eine  Bibelstelle  als  Ausgang  der  Strofe  anschliesst  Jede 
Strofe  hat  fünf  Zeilen.  Anfang:  niPD  in«,  Ende:  [»N  DIK  ^3 
pX3  pni^  (Eccl.  7,  20).  Die  Introduction  lautet  rwyü  uhr^ 
irnSx  (deutsch)  oder  WI^X  "pHNi  (röm.).  Im  romanischen 
Machsor  sind  die  geraden  Strofen  herausgenommen  und  zu 
einem    eigenen    Stücke    m"inn    t&HiX    TWyü    zusammengestellt. 

20)  icbija  ^^D  ^N  n^rh^  nCN  aus  29  fönfzeiligen  Strofen  be- 
stehend, die  Strofenschlüsse  bilden  die  Yersanfange  aus  1  Chron. 

16,  8—36.  21)  D'^pn;^  "»IJ^D«  abwechselnd  den  Lobpreis  der 
Engel  und  der  Israeliten  besingend.  22)  ^'»SD  ^  yOO^  '^3, 
endigend  Cnn  N*?  im^Dn  '»3.  23)  Y^^  T^  D^nb^<,  endigt 
TOmp  '»S3  IhSti,  3  Worte  die  Zeile.  Introduction:  •]nb3  p«. 
24)  G'»Dt&'3  b«  mn^N  [al.  KIH  nni<],  endigt  «n^l  H^in,  welches 
gegenwärtig  mit  dem  Schlüsse  ni2'h'2  bv  p^  nblH  in  der 
nichtkalirischen  Keroba    seinen    Platz  hat.     25)  \TO  D^D^<  "p{< 

Omo,    endigt  ibyS  ^33    D'»cn  intT^  G'»Dbl^.    26)  nplN  rUTDN  ^K 

I^TOKD  ^3^  Dimi,  mit  alfabetischer  Veränderung  des  zweiten 
und  des  sechsten  Wortes  gehen  die  Zeilen  ebenmässig  weiter, 

schliessend:    ^D'^CTO    ^3^  QTTi)   m«   D'^DH  ^K.     27)    inn^D«n 

ru^33  im3n3  r\a^\x2  u.  s.  w.,  endigt  nn^sra  imn  rrY^tto  inn:»^. 
28)  nvb3  ]m3b  nip-«  3nwb,  endigend  hv^  u^üch  nten  yoiK^. 
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29)  D'^U  112«  ^C  'H,  endigt  D'^U  bv  IHSI  HDC''«  ^DD.  30)  der 
vorhergehenden  Nummer  entgegengesetzt  ist  ■]DJ/7  Hvnn  pH 
biniß^,  endigend  ^NntT»  "pil^«.  Gleichen  Inhalts  ist  31)  jnn 
3pjr^  HD«,  endigt  DpjT  «^''H  ^N  \^«n.  Die  Zeilen  schliessen 
(29)  D^J,  (30)  bxnr»,  (31)  DpjP.  32;  nPN  mn^^D  nb«,  endigt 
nnjon  \t^tno  raiari,  durchgehender  Reim,  die  Zeile  zu  drei 
Worten,  auch  das  dritte  Wort  rückt  alfabetisch  fort  33)  *]« 
y^h  ünCDHy  eine  Art  Responsorium,  der  Refnän  ist  DMll)  ])Ti 
hy)t  b:hy  mit  welchem  hie  und  da  bjTIS  b^b  Dim  HHN  ""D  ab- 
wechselt. 34)  Introduction  2nn  ^2  DJHD  ::)5i:'n  «b  P)lip2,  hierauf 
mit  durchgehendem  Reim  und   in  alternirenden  Zeilen:    ^^p2 

u^DHi  D«  P)iip2,  nmii''  ii  cy  üyn  toDirn  «b  nrnpo  )y^c^i<  dn 

etc.;  die  beiden  letzten  Zeilen  lauten:  «ItonS  ):2^  DN  ^jl^pD 
nriDDn  nr«  yüV^n  DJHD  lODK'n  «b  nnDlipK  35)  Eine  andere 
Ausfuhrung  desselben  Thema's  ist  ^:ybJn  ^b  bn22  I^D^^XD  ^b  ^^2 
u.  8.  £  bis  i:D'»Dnn  i6  DynD.  36)  Introduction  ^yiv  inp  '•Diicn 
^DTÜ.  Anfang:  ^2''üb  3^  n''2«,  endigt  ^DltO  msjnn  %-|0::,  nach 
D'D  V«,  die  Zeile  zu  drei  Worten  und  das  dritte  Wort  fast 
überall  "]D1tO.  37)  Introduction  jcm  pon  D«  D'^T^DH.  An- 
fang: ipyi^yn  niSnn  D^'^DDI,  nach  pn'U'n,  drei  Worte  die  Zeile, 
beständiger  Reim,  Schluss:  ^COn«  M^X  D'^T^DH.  38)  Kedu- 
Bcha-Hymnus  DT)Ü  "h"^i<  ist  eine  Variation  von  Jes.  6,  2,  3;  im 
romischen  Machsor  sind  Refrän  und  die  erste  Ilälfte  der  letzten 
Strofe  abweichend.  Ausserdem  hat  das  romanische  Machsor 
noch  für  n\  bt<  HT  tDp)  zwei  besondere  Ausführungen,  näm- 
lich: 39)  2rDb  |E)1«  xnpl,  jede  aus  3  Worten  bestehende  Zeile 
hebt  Nipi  an,  Schluss:  D''ir'mn  P)pin  xnpi;  40)  )b  non  ]W  nn«, 
endigt  D'»mp  bnpD  inSin,  jede  Zeile  hebt  an  DnoiN  Hl  ^N  HTI. 
41)  Silluk  r\T))2^  ^^D^  '•D,  welchen  das  französische  und  das 
romanische  Machsor  mit  Kalir's  Keroba  verbinden,  während 
der  deutsche  und  der  romische  Ritus  dafiir  ybt<  "]rjP  ^D  haben, 
ersterer  ohne  die  Schlussstelle  Hl  bx  Hl  1&<"lp^1  u.  s.  w.  42)  bis 
45)  die  4  nnt^XID  '•^D^D  7X.     46)  ■]n'»DN'»  ']nnx''   u.  s.  w.  bis 

7iD''pn'»  7lDD1n^  hierauf:  'nb  nox'^i  '':i:ü  Dyii  ^'»k'd  ^rv  ^2^  ix^ 

nTIXDH  ^Xn  'n  nnx  -jn2,  in  gleicher  Weise  (blTOH  71DD"I  u.  s.  f.) 
fortfahrend  bis  ^IpinDn  raiKTDn,  worauf  3  vierzeilige  Strofen 
moW  DT;Dß'3  iniSDn,  endigend  iyi  D^IJ^  IHirbo  T13D  Dl^  7^31. 
47)  •^^•U  ^DD  nVn  1PX1  mit  durchgehendem  Reim,   jeder  Satz 
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1TW  anhebend.  48)  Tli''  b^  n^K^  ^b  zweizeilig,  die  erste  Zeile 
fängt  "f?,  die  zweite  "»D  an.  49)  ID^VD  IHNH  mit  Reim  lb,  wo 
wie  in  N.  14  jeder  Satz  mit  'n  anhebt.  Dasselbe  ist  mit  den 
drei  folgenden  der  Fall.  50)  Anfang:  in{<  DnDIXn  mit  ab- 
wechselnden Endworten  aus  dem  „Schemah".  51)  nit^yOD  piNTI 
T>n^JD2iX,  endigend  VD^N^D:  b22  ^'»ppH,  durchgehender  Reim  1\ 
52)    D^*1D1X    DvN'^1    in   44   Sätzen,    abwechselnd    schliessend 

nobo  -n3D  üv;  ip2  Dncvx  und  iDipcD  'H  TiDD  "^n^  n^:)y, 

endigt  'D  'H  D^D  DW  Dn^CDOn.  53)  Variation  oder  Rahit  zu 
Ps.  86,  8;  die  ungeraden  Sätze  heben  "jlCD  p^C,  die  geraden 
Jl^T^SD  ]\X1  an.  Anfang:  ri)rvbD  H^N  "]1DD  ]\X,  Ende:  ^ITJ^DD  pw 
byiD  723  D^cn.  54)  Dessglcichen  zu  Ps.  99,  5;  die  ungeraden 
Sätze  beginnen  ICCn,  die  gerade«  NIH  l&^np.   Anfang:  nn«  lOOn 

v^iycD,  Ende:  D''p''5o  D'')::'»cn  «in  irnp.    55)  c^nino  nbnx,  ein 

Hymnus  mit  Refrän:  pD:  "JNDD  p3D  N^  ly.  Die  je  dritten 
Strofenzeilen  beginnen  "TID^D  jW  und  das  Ganze  schliesst  ein 
Vers  ^iriDD,  nämlich  Ps.  93,  2.  56)  Die  Busse -Ermahnung 
D^yiC^lsb  ^n'^iON  mit  vier  abwechselnden  Refräns,  endigend  mit 
dem  Dircc- Verse  Klagel.  5,  21.  57)  DnCN  '•^mN^  Hl  \^DN  Dl^ 
mit  gleichartig  gebauten  Zeilen  und  abwechselnden  zwei 
Refräns,  ebenfalls  auf  DIP^D  -  Verse  ausgehend.  58)  XPN  DV 
nSD^  mit  eingeflochtenen  Versen  DIPIDD.  59)  bipD  "jb^nx 
DI     mit    Schlüssen     aus     der    Tefilla    und     dem    Refrän     ^Q 

Nur  N.  1  bis  5  sind  sicher  kaiirisch,  vielleicht  auch  die 
Nummern  9,  10,  19  bis  21,  34,  36  bis  38  (letztere  als  Kalir's 
von  Elasar  aus  Worms  angeführt),  55  bis  59;  sehr  wahrschein- 
lich N.  41  bis  45').  Das  Schacharit  des  Sühnfestes  allmählig 
bereichert,  am  meisten  im  Ritus  der  Deutschen,  lässt  bei  den 
parallelen  Arbeiten  späterer  Dichter  das  was  einem  bestimmten 
Autor  gehört  nicht  mehr  erkennen.  Unter  den  aufgefiihrten  sind 
zwölf  (N.  10,  11,  17,  18,  22  bis  25,  27,  39,  40,  50)  ohne  Reim, 
und  hierunter  N.  23,  die  in  einem  römischen  Machsor  ms. 
sich  in  dem  kaiirischen  Mincha  findet.  Die  Nummern  7  und  11 
hat  das  römische  Machsor  im  Musaf     Nummer  55  entspricht 


«)  Der   Commentar   Kara's    in    cod.   München   346  unifasst  die  Nummern 
1  bi«  5,  7,  9,   19,  10,  21,  38,  42  bi»  45. 
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dem  kaiirischen  HH^jÖN  (Mincha),  dem  Tj;  n"lW  (römisch) 
und  ähnlich  gebauet  ist  D^pin  nn^TlN  (Musaf)*)  eines  altern 
deutschen  Ritus. 

26.  Musaf  des  Sühnfestes.  Da  nicht  anzunehmen  ist, 
dass  Kalir,  der  für  Schacharit  und  Mincha  gearbeitet,  Musaf 
übergangen  habe,  so  gehört  vermuthlich  die  von  Hadasi  an- 
geführte Stelle  der  Musaf-Keroba  an.  Iliezu  kommt,  dass  alte 
Autoritäten  von  einer  kaiirischen  Aboda  sprechen,  wiewohl 
es  andererseits  gewiss  ist,  dass  man  die  französische  mOOD  HÖH 
so  genannt  hat  *).  Möglich,  dass  das  reich  ausgestattete  Scha- 
charit Stücke  aus  Kalir's  Musaf  umfasst. 

27.  Mi  ncha  desselben  Tages  ist  im  röm.  Machsor  9  Num- 
mern stark.  Handschriften  enthalten  noch  ein  yhp  IJyb^  ge- 
zeichnetes und  von  dem  Verse  Ps.  141 ,  2  eingefasstes  Gebet, 
anfangend  nyil^  nmx  pDD,  endigend  mW  "»DOD  pn  in\  Da- 
selbst befinden  sich  auch  folgende  zwei  Rahit:  1)  ^^nx  IDDH 
D'»31DN  T])2  xm  \tmp  D'^iHNn,  Variation  von  Ps.  99,  5,  die 
Zeilen  beginnen  abwechselnd  }üüT)  und  NIH  It'np,  durchge- 
hender Reim,  Ende:  ü^y\:i:  "l'^l^D  PT'pn  «in  i^np.  2)  pin  IDOn 
D^üby^h  ^ÜW  \tnip  ^D  D'^D'^CD,  Variation  von  Ps.  99,  9  mit  alter- 
nirenden  Zeilenanfangen  (lODH  und  l^Hp  ^D)  und  gleichem 
Reime,  ist  nach  p')"^^  gebauet  und  endigt  D'^onM  nnx  tnip  '»D. 
Beide  Stücke  scheinen  desselben  Verfassers.  Die  N.  23  aus 
Schacharit  geht  hier  diesen  beiden  Rahit  voran.  Es  verdient 
bemerkt  zu  werden,  dass  nur  in  dieser  Keroba  Kalir  seinen 
Namen  in  den  Ausgängen  der  ersten  Nummern  zeichnet. 
Ueber  Neila,  das  wahrscheinlich  Kalir  nicht  übergangen  hat, 
siehe  weiter  unten. 

28.  Erste  Keroba  des  Hüttenfestes  b'«ra  '»HD'»«,  in  wel- 
cher die  vier  Festpflanzen  der  eigentliche  Gegenstand  sind,  so 
dass  vielleicht  mi^D  DiCX  der  ersten,  ^^^'^  7X  der  zweiten  Ke- 
roba angehören  muss.  Enthält  7  Nummern  und  ist  für  den 
ersten  Tag'). 

29.  Zweite  Keroba  des  Hütten  festes  |Vp:D  \TnN,    die 


^)  cod.  München  69,    unmittelbar  vor  der   Introduction   Mcsehullaiu's   zur 
Aboda,  jedoch  nur  die  Buchstaben  y^X  ""^  n"l^**  —  *)  ^^®"  8.34  Anm.  1. 

-  ')  üv  jwi/id  nD>  |t;&\x'id  nnp«.  p«n  uro  bbn- 
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Laubhütte  feiernd,  7  Stücke  enthaltend  und  gleichfalls  für  den 
ersten  Tag*). 

30.  Hoschana's  für  7  Tage  des  Hüttenfestes,  insonder- 
heit fär  den  siebenten  oder  Hoschana-Tag.  In  den  Stücken, 
die  für  die  ersten  iFunf  Tage  bestimmt  sind,  findet  sich  keine 
Bitte  um  Wasser,  dahingegen  spricht  die  sechste  nur  von  Was- 
ser; die  Gebete  D1fc<  und  HDIN  sind  für  den  Hoschana-Tag  und 
bilden  die  eigentlichen  Wasser-Gebete.  Die  Zahl  der  Stücke 
im  deutschen  und  römischen  Bitus  beträgt  22,  hierunter  3  reim- 
lose. Jedoch  haben  nur  zwei  die  Nanienzeichnung  und  vier 
andere  werden  als  kaiirisch  angeführt.  Sie  dürften  jedoch 
sämmtlich  Kalir  angehören,  ausgenommen  W17N  "]DyD7  und 
ü^rht<n  \n^«"]:j;Db,  die  älter,  Dinn  X:«,  welches  jünger  scheint. 
Möglich,  dass  Kalir  der  erste  ist,  welcher  Hoschana's  mit  den 
Strofenan fangen  XON,  W  bx,  nyt^FO,  ]Vüb  und  rüyn  verfasste; 
der  letztern  Gattung  sind  vermuthlich  die  im  Saadianischen 
Siddur  befindlichen  Stücke  nachgebildet,  die  r\^y  anheben. 

31.  Erste  Keroba  für  den  achten  Azeret,  die  wie  es 
scheint  nn"»!^  HliDN  D1\X  begonnen;  der  Silluk  hob  an  HD^pit^n 
D'^yD  *1irj;  ''::i^  1^2}  D^r2\t/n  p,  das  Thema  war  die  Lection 
■UtT?n  "11^  und  mehrere  an  die  Zahl  zehn  geknüpfte  Dinge 
wurden  illustrirt.  Von  dieser  im  zwölften  Jahrhundert  in 
Frankreich  und  Rom  üblichen  Composition  sind  nur  drei 
Stellen  übrig  geblieben.  Möglich,  dass  die  Keduscha  mTH 
OD  *1l^&<  JQ*^N  einen  Theil  derselben  gebildet  hat.  Da  man  un- 
bezweifelt  kaiirische  Sachen  in  alten  Handschriften  alß  „Kalir 
ähnliches'^  bezeichnete,  so  darf  es  nicht  befremden,  wenn  von 
dieser  Keroba  berichtet  wird:  „In  der  Zeit  Kalir^s  trat  ein 
Dichter  auf,  der  in  dessen  Weise  dichtete"  u.  s.  w.*). 

32.  Zweite  Keroba  fiir  den  achten  Azeret,  im  Mittel- 
alter am  Thorafest  üblich,   besteht  aus  folgenden  Stücken: 

1)  nnSOD  ^b  nt^«  nin«,  endigend  m«;  '•^'•Dirn  DVD  mit 
Versen  Num.  29,  35,  Ps.  71,  14;  Schluss  bbüH  ^D^Ti. 

2)   n:iotr  y3ü2  Domo,  endigend  p'^n:  rü  ii^«  rh^y  ^^^^ 

mit  Versen  Num.  29,  36,  Ps.  51,  21;  Schluss  nobliO  Dns. 


858,  Ms.  Aschkenasi  N.  82.    Die  Quelle  ist  Raschi*s  Siddar. 
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3)  inj):  D^:n''N  bnp.  endigend  Dvn  nx  nbtT  '»rcts^3. 

4)  nSItO  DVD  'H  n2'»tOn  n:  ^N,  endigt  TJD  IT'ip  IIDD. 

5)  Pismon  D''y2irD  n^N,  endigt  D''b\x::  1ir»U^''1,  gezeichnet 
'T'b'»p  '»3n'»D  n]j6«.     Der  Refrän   lautet:   ■]1TO:''   ^^Ci:^  mXD  '•pipH 

6)  PisniOn  Dipo  nilJX,  endigt  bw  *1D1  It'DD,  alfabetisch  in 
7  Strofen,    Refrän:    jltr^ND   D1X  rO^V  ^b  DD  m«;  ''i^Cirn  DV2 

7)  Silluk  liryn  nbw  On'^irj;  nbx,  die  drei  Abtheihingen 
haben  jede  durchgehenden  Reim,  in  der  letzten  werden  die 
Engel  in  alfabetischen  Benennungen  aufgeführt.    Ende:  ^DIÜJD 

33.  Regengebet  (Geschem)  im  Musaf  desselben  Fest- 
tages. Die  22  Theile  des  Stückes  nriD^  endigen  ein  jeder  mit 
einer  Bibelstelle,  woran  ein  Vers  DITOD  anschliesst;  diese  Verse 
sind  abwechselnd  aus  Pentateuch,  Propheten,  Hagiographen. 
Dass  uns  vier  Nummern  zur  Ergänzung  der  Schibata  fehlen, 
ist  bereits  in  neueren  Ausgaben  bemerkt.  Diese  Composition 
würde  sodann  10  Nummern  enthalten. 

Wahrscheinlich  hat  Kalir  noch  Keroba  für  34)  den  sie- 
benten Tag  Pesach  und  35)  den  Hoschana-Tag  verfasst;  die 
ihm  zugeschriebenen  Jozer  fiir  die  vier  Sabbate  und  das  Wo- 
chenfest sind  fraglich;  möglich,  dass,  wie  Rapoport  meint*), 
ihm  die  in  den  germanischen  und  romanischen  Riten  übliche 
36)  Neila-Keroba  *)  gehört,  deren  Anlage  und  Sillukbau  jeden- 
falls einen  alten  Peitan  verrathen. 

Während  manches  acht  kaiirische  ausser  Gebrauch  kam 
und  verloren  ging,  ist  hie  und  da  ihm  auch  fremdes  unterge- 
schoben oder  in  seine  Werke  hineingerathen.  Hiervon  geben 
Zeugniss  nicht  bloss  die  Stücke  für  Sühnfest  und  den  neunten 
Ab,  sondern  alte  Handschriften  und  der  Ausspruch  der  Auto- 
ren. Es  wird  bemerkt,  dass  ein  Stück  p1XD*niD  für  Sabbat 
Para  und  iniDD  Dp  ^b  ni^X  pw  für  Thorafest')  nicht  von 
Kalir  seien. 


*)  DDNI  üh^  nn  S.  27.  —  «)  -^  2N  auch  in  Hosch.  J\}^  xi«. 
l^tnD  in:ra  ^«^-  niWS  ]ryn  (11  n^Nn)-  1^»^  Verse  ^ITOD  "«c*»  den  ersten 
drei  Nammern  enthalten  "^yt^j  auf  das  Schliessen  der  üimmelsthore  hinwei- 
send. Mit  ^  y3^  vgl.  ^vi  IDID  (l^urim).  —  3)  R.  Tarn  in  ^bOKt/  ™^*  §•  ^®' 
(tDI  lpM<  HBW  "TD'ÄW  ^  ^DV  ^^^  Machsor  Vitry  (Lutz,  in  n"D  '^^^-  6  S.  31). 
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Merkwürdigerweise  haben  einige  Autoren  älterer  Zeit  Kalir 
Stücke  abgesprochen,  die  ihm  wirklich  gehören,  aber  früher  in 
ihrer  Gegend  unbekannt  waren,  z.  B.  rrnDDN  und  ^21)  büH 
(N.  13);  ein  Ueberbleibsel  aus  Handschriften  solcher  Gattung 
ist  wohl  die  im  Machsor  Vencd.  1568  über  HDte  nro  (N.  12) 
befindliche  Ueberschrift:  ^ihpn  niJP^N  n  bl^  TTD^  "]bw  ]NDD. 
Bechai  hingegen  fuhrt  eine  Stelle  aus  b^yV2  HO  von  Mose  b. 
Kalonymos  mit  den  Worten  an  yhpn  nijn^N  n  ID^tS^  i:^liD  pi 
ICH)  UOTOD  (Parascha  JOW).  So  wenig  Aufmerksamkeit  ward 
den  Akrostichen  gegönnt!  Ein  Anderer  hat  ihn  zum  Verfasser 
des  aramäischen  iT^Ti  gemacht  *). 


Anführungen  aus  Kalir's  Compositionen. 

1.  rrw^v  ^wb)  2y\  nbrob  «%"ii  nnso:  nj'»x  dhd  ht^'^d,  Kara 

zu  Hiob  (n*D  7,  64);    H^CO  D:T  ist  aus  Berachot  58  b. 

2.  n3::io  nnD  d\x  b'^n  nn^D  n:  nira,  Zidkia  nb^c  rwbn 

ms.  §.  7,  hieraus  N^:n  96. 

i^ni^^n^  D  mox  HDiin  n:,  Isaac  aus  Wien  rx  (nDi:n) 

§.  322*). 

llitr  13  iT^in^D  nnnii  (Maimoniot  n3i:n  c.  4)  aus  nrm  n:; 

irrthümlich  im  Onomasticon  S.  44  dem  Anfnnge  P|''"iyN  an- 
gefugt. 

4.  aus  TND  W  (D'':p]  niH  42  c);  HDIl^p  (das.  43  a),  W  b^  (das.) 
lyci^D  jDIN  (das.  42  c.,  Commentar  Chron.  1,  25,  3,  Chaskuni 
TmbynD),  nn::W  n^X  (Raschi  Ps.  42,  5),  Silluk  l«  (Raschi  Joma 
67a,  Elieser  b.  Natan  niyn  px  74b,  Rokeach  296,  alte  To- 
safot  Joma  19b  und  daraus  N3''lon  z.  St.;  Tosafot  Erubin  21  a, 
Pesachim  109 n,  Menachot  35  b,  Bechorot  55b;  Piske  Tosafot 
Aboda  §.  4). 

6.  aus  rhu  "V2}H  (Raschi  zu  Bereschit  rabba  c.  16,  n^J/D 
KD  in  nnbin),  O'^O'^Dn  (ü-^^p)  mn  71a),  ptr^D  W  b^  (Unge- 
nannter in  cod.  PI.  h.  32  und  Raschi  Klagelied.  3,  20),  *11DT 
tt^X  (Commentar  Chron.  II,  20,  1,  Midrasch  Tadsche  c.  10 
und  Bamidbar  rabba  c.  14,  Tosafot  Rosch  haschana  3a,  pent 
Commentar    ms.  mCN),     Silluk    D%"l^«    (Raschi    Jes.    24,    22. 


t)  opp.  1073  F.  -  »)  rü\02;  b2  ^ny«  nbsra  to^'^sn  rwv  pv 
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Chaskuni  Ende  rh^2,  ^Dn  PlpDN  11  b.  Commentar  ms.  zu  niS"in 
■piDD  und  zu  Sei.  l^niN  Ip)^  in  cod.  München  346). 

7.  Joseph  Kara  zu  1  Sam.  15,  31  in  cod.  Kossi  255*). 

8.  Aus  nniliX  (pentat.  Commentar  ms.  und  ü^^p)  IIH  in 
nn%  Nn  n:j;D  Anf.  nie«),  DJ;  "^h^^i^  (Chaskuni  in  npn),  Silluk 
nmit6  pN  (Tobia  Dit:  np^  16b  und  Ascher  Rga.  30,  1.  Elasar 
a^T^n  'D  ms.,  Tosafot  Aboda  35a,  Cliullin  109b;  Bechai  in 
npn;  Commentar  ms.  zu  «"»Di  niWD  lüH  (cod.  München  17). 
Commentar  ms.  zu  11  nbxn  (Neuj.). 

10.  Aus  nun  bD  ^2{<  (Raschi  zu  Bereschit  rabba  c.  6, 
Chaskuni  in  N3),  Silluk  Nipj  Nin  (Raschi  Dan.  8  14*)  und  12, 
12.  Abenesra,  vgl.  Rapoport  Kalir  Anm.  10).  DIpD  piX  (Or 
sarua  §.  20  D^yiD  u,  s.  w.). 

12.  Aus  DHH^)  (pent.  Tosafot  49a,  Raschi  zu  Bereschit 
rabba  c.  1;  cod.  Rossi  655  zu  Sulat  nibriTX);  aus  D^C^On 
(pent.  Commentar  ms.  in  1)'0H:  bvDDI  u.  s.  f.). 

13.  Aus  "JDm  box  (p"xn  f.  78  d:  "^"vbpn  nD%  Chaskuni  in 
mpD) . 

14.  Aus  )b^H  nü  (Elchanan  in  Tosaf.  Mcgllla  25  a). 

15.  Aus  nn::XX  (Sam.  b.  Meir  Genes.  27,  27.  Tosafot 
Rosch  haschana  27  a),  nTX  nnp  (Simson  Nakdan  bei  Geiger 
Zeitschr.  5,  429,  Kara  zu  Maleachi  in  cod.  Rossi  255). 

19.  Erwähnt  werden:  N.  3  (Joseph  Kara  zu  Jeremia  in 
cod.  Rossi  255'),  13  (Commentar  2  Chron.  35,  20),  23  (Tosaf. 
Moed  katan  27b),  42  (Recanate  n''rX*lD  31a:  i::'»''E)n  ID^^t/  IQD), 
52  (cod.  H.  h.  17). 

20.  Jozer  (Hadasi  c.  84  und  364.  pentat.  Commentar,  dessgl. 
R.  Ascher  in  OTXn),  Ofan  (Rokeach  200,  201). 

21.  Aus  bT\  nx  (Elasar  Worms  und  dorther  H.  Treves  zu 
Musaf  Neujahr  2  Stollen),  m  px  (Raschi  Genes.  30,  22,  Ha- 
pardes  23  a,  Chaskuni  und  Commentar  ms.  in  Xli^l),  nmx  (Simson 
Nakdan  a.  a.  O.);  Silluk  (D^on  DPD  S.  83,  Aaron  hacohen  15a 
und  Kol  bo  122,  Commentar  ms.  in  Münch.  346  zu  Sei.  TX 
D72  *inD,  Commentar  ms.  zu  Hiob  23,  9  in  München  5:  Dtt^n 

^p3D  ]ry^r\  nins). 


M  nx  xDTi  xnwisG  'n'hpn  td'»  pv  -  •)  nint^  cnnair  (»^  nvs^ 

ed.),  ebenso  cod.  Mfinchen  5.  —  «)  )^2  '^D^  ^"hpH  nij6x  '*!  ^  ITO^l 

•Q1D3  ^:ün>  ^  Y&\' 
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22.  Aus  1D1X  (Hadasi  c.  84),  |sn  erläutert  Menachera  b. 
Chelbo,  miN  Pl^^  Rokeach  bei  H.  Treves;  aus  yr2)i<  (pentat 
Tosafot,  Commentar  ms.  und  Chaskuni  in  Pipri),  ^\£/i<  nvm  (R. 
Tani  in  Machsor  Vitry,  Tosafot  Chagiga  13a,  Tos.  Roscli  ha- 
schana  8b,  'h2\i/  11;  W^ÜT)  ZHD  S.  85),  D'^Nlbn  "JCJD   (Commentar 

1  Chron.  28,  9.  Meir  Rothenb.  Rga.  441.  Commentar  ms. 
zu  Hiob  28,  27  in  München  5:  icmn  PCX),  plN  nnxi  {^sL^^n  'ü 
73a  die  Stelle  Znn  ''DD1C  jH  u.  s.  w.) 

23.  Aus  HD'iDjiX  (Abenesra  Kohelet  5,  1),  n^nn  "127  (Rasclii 

2  Kon.  11,  2,  Commentar  2  Chron.  22,  11,  Nn  n:j;D  in  nbl^D). 

24.  Aus  dem  Pismon  "ICINH  die  Stelle  (oben  S.  54):    TOIK* 

}Ho  nn  '•Doin  D'^^yno  rxio  Dn'»n''  '»:3  "»2,  d''::i:'d  D'«c'>n  mirjn 

25.  Aus  N.  1  Abenesra  a.  a.  O.;  aus  N.  21  ^bjli^  5;  p1 
DniDDH  DT»  ^l^  HDnpD  ^'»''Sn  nD\  dass  der  Refrän  "IHDI  l^Yip 
laute;    aus  N.   38  Elasar  in  HDDID  l^nn'^D  ms.   die  Stelle  nn] 

jpp-in. 

26.  Hadasi  c.  81  Buchst,  p:  THI  n'«^p  liy^iX  n  1tO'''«D  "Itt^XD 
•pniDD  DV  n^Sra  m)ü^  i:nr\2  "i:i\X  nonn.  Dieselbe  Stelle  c.  364  f. 
136  a  oben. 

28.  Aus  nn\1  IX    (Raschi   zu  Bereschit  rabba  c.   56:    7jn 

29.  Aus  "»niX  (Raschi  Ezechiel  42,  20.  Ilapardes  ms. 
Anfrage  über  den  Tempelberg),  n))iü  D20X  (Pseudo-Saadia 
Jezira-Commentar  ),  Silluk  npX  ^D  (Raschi  Ezechiel  43,  3. 
48  1.  Ps.  121,  1.  Joma  67a;  Mose  Tachau  in  D'^DH  3113 
S.  91). 

30.  Aus  HDIX  (Raschi  Hiob  24,  6),  D^bx  Pi/WTO  0T*2Xn 
ms.  §.  700,  Hagada- Commentar  ms.  in  cod.  München  69  f.  27: 
D'»D7  rm%m  T^P  "liybx  n  t:'>''Dl&^  ICD.  Ziuni  in  '^b  ib  f.  16d), 
D'ün  Jffcb  (pentat.  Commentar  ms.  in  XiJ'^l).  Recanate  2\tr)  f.  48  b 
zitirt  )ü^2  nn  Xin  (ist  aus  rj:r\n  oder  TJPDX).  Im  romanischen 
Machsor  404b  wird  von  einem  kaiirischen  Stücke  [rn))i^  D1X] 
für  Sabbat  gesprochen. 

31.  rr\)3y  ghixi  1:01  xb,  nniip  xbi  bxt^•  cd  ir  dö,  vgl. 

Pesikta  in  Jalkut  Numer.  251b  und  Raschi  Nu mer.  29,  18. 

32.  mnx  fuhren  an  Hapardes  45  b ,  Machsor  Vitry  §.  325 
(rTD  6,  31);  aus  dem  Silluk  zitirt  Raschi  Zachar.  5,  11. 
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33.  Aus  nns^  (Raschi  zu  Bereschit  rabba  c.  23:  inp  jni 
u.  8.  f.,  wo  wie  auch  in  Mss.  ^MD  (statt  ed.  P^DDl).  Die  An- 
fiihrung  R.  Tani's  in  Tos.  Rosch  liaschana  27a,  dass  die 
Schöpfung  im  Monat  Tischri  erfolgt  sei,  ist  vielleicht  aus  dem 
uns  fehlenden  Theile  des   Regengebetes. 


IV.  CAPITEL. 

Anonymer  Piut. 

Die  Ausstattung  des  Gottesdienstes  mit  poetischen  Stücken 
verbreitete  sich  seit  der  Epoche  Kalirs  über  alle  dazu  pas- 
sende Stammgebete;  sie  drang  bis  zu  den  entfernteren  Ge- 
meinden, überall  Vorbeter  und  Dichter  beschäftigend.  Das  um 
das  Jahr  1 140  abschliessende  peitanische  Zeitalter  —  die  ältere 
Epoche  läuft  ein  Jahrhundert  früher  ab  —  hat  sämmtliche 
Gebiete  der  synagogalen  Poesie,  auch  solche  angebauet,  die  um 
860  noch  brach  gelegen.  Dahin  gehören  die  festlichen  Maarib 
nebst  Zuthaten,  die  Sabbat- Jozer,  Ofan  und  Sulut,  poetische 
Nischmat  und  Reschut;  gereimte  Dibra's  nebst  Introductionen, 
poetische  Eröffnungen  für  Baruch  scheamar,  Kaddiseh,  Barchu 
und  Mikamocha,  Schlussstücke  für  die  Musaf-Keduscha  (DD^■^bN)5 
Tischgebete  und  Hochzeitlieder,  —  alles  diess  die  Arbeit  ge- 
nannter und  ungenannter  Verfasser  in  Africa  und  Spanien, 
Frankreich  und  Deutschland,  Italien  und  Griechenland,  Aegyp- 
ten  und  Syrien. 

Unter  den  anonymen  Stücken,  die  jenem  Zeitalter  zuzu- 
erkennen, befinden  sich  —  Selicha's,  Tochecha's,  Vidui  u.  dgl.  un- 
gerechnet —  Compositionen  aller  Gattungen,  wie  aus  der  hier 
folgenden  Uebersicht  erhellt. 
I,  Sühntags-Ordnung: 

a)  die  Keduscha  umgebende  Ausführungen  und  Rahit,  meist 
durch  p2)  introduzirt. 

b)  die  Aboda  begleitend,  und  zwar: 

1.  Reschut  ^^^n  'H  D^rbt<  ^br\)r2)  rh)D  ^iD  ^b  nr\^)  nnmx  in 

gereimten  vierzeiligen  Strofen  nach  2"^^  endigend  ^riDlt^TI 
1D1  DiriDD  nn^n,  einfach  aber  mit  peitanischen  Bildun- 
gen; ist  vor  Jose's  m*11D3  *1^D]N. 
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Ausfuhrungen  des  T]r]^  no:  2.  PiriDyi  h^H^  reimlos 
(deutsch);  3.  nxb  HÖH  reimlos  (roman.);  4.  y)p2  1)^D 
mit  Gleichklang  (Catal.). 

Bearbeitungen   des  b^nn  nvnD:    5.    n''31  pi«  n^HD 

1»  by. 

6.  n^2D    l&np    px    nVHD,   beide    reimlos    und   jede  Zeile 
nvna  anhebend. 

Schilderung  des  nnn  py  ntt'«,  mit  welchen  Wor- 
ten jede  Zeile  eröffnet:  7.  liSlp  nnOKO  i:S"l«  (deutsch); 

8.  D'^mpn  \np  n'»3D  pn%x,  endigend  'y^n  rh^b)  dv  nmon 

irny  Snp^;  9.  p-W<  '•DD  \tnpn  pX,  endigend  ]D  IHNiiD 
bnn  non  (Sizilien.  Catal.). 

Die  auf  ir:iy  snoi  folgenden:  10.  D'»l^«  «b  i:b  )\X, 
in  den  einzelnen  Worten  zwiefach  alfabetisch;  11.  Hb 
U2D15^  bv  pO'IN  endigt  3^  SItOD  m^i:^  nni<rn  N^l;  12.  |\X 
pnx  3^  bv  Ü^Cim  oniN  xb  i:^,  jede  Zeile  beginnt  pN 
xb  ):b,  Ende:  pbnb  '^^tS^  P^jnn  «b.  An  diese  Klagen 
schliessen  die  alten  Selichastücke  oder  Rehuta's  IDDH 
)yhy  u.  s.  w.  an. 

c)  Der  Segen  über  die  Versammlung:  1.  D^iy  nilDN  DHDXn, 

drei  Worte  der  Satz,  endigt  n^yCTDI  ]S^*Ü2  DDDnn  (franz.). 
2.  yy\üH  nsnx  ^^xntt^,  die  3  Worte  des  Satzes  beginnen 
mit  demselben  Buchstaben  des  Alfabets  (röm.).  Eine 
Variation  ist  3.  das  romanische  ']31D*1N  SiX  yCHT)  fiir 
den  9.  Ab.  Femer  gehören  hieher:  4.  SltCH  ■plTIN  roit* 
und  5.  nblD'»  ]nn  pN  niir,  in  denen  jeder  Satz  n:i&* 
anfangt  und  die  als  Ausföhrungen  des  n*11X  niC'  anzu- 
sehen sind:  ersteres  weicht  im  deutschen  Machsor  von 
der  romischen  Fassung  ab  und  in  letzterem  (Tripolis) 
fehlen  die  Buchstaben  V  bis  'p.  6.  i:niN  ^''Xn,  doppelt 
alfabetisch  in  den  beiden  Worten  des  Satzes  (Span. 
Aragon).     7.  Iilfl0«n  DVH*). 

d)  die  mit  DV  anhebenden  mit  DVH  schliessenden,  von  Bibel- 

stellen begleiteten  Schlussstücke  der  Tefilla,  nämlich: 

1.  nrnnri  nt^«  DV  reimlos,  in  cod.  München  69  zu  Musaf, 

in  einem  französischen  Machsor  zu  Schacharit.    Allein 

es  fehlen  3  Strofen  {bj,  \^D,  y).     Der  Schluss  lautet: 


*)  Ritus  8.  141. 
%maM  LItoratargetch.  d«r  tyii.  PoMie. 
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'121  2inDD  i:i'»:iinnD  ):b  "[ÜTN  ni:n  DVn.  Glossen  enthält 
cod.  München  346. 

2.  *1DD^  ^<^N  ÜV,  im  römischen  Machsor  in  abweichender 
Fassung  für  Schacharit,  im  deutschen  für  Musaf. 

3.  pmn  nt^'iX  CV,  för  Mincha. 

4.  irc:rx  *ll^*&<  ÜV  nach  t^D"nN ,  romisch  für  Musaf,  deutsch 
fiir  Schacharit. 

5.  li'^lt'yDD  1:dI&*N  DV  für  Mincha  in  cod.  München  17,  nur 
6  Strofen  enthaltend,  also  abgekürzt. 

e)  Die  die  Neila-Selicha's  eröffnenden  Gebete  1)  n^D  ü^rbn 

und  2)  HDOyo  jDN,  beide  mit  Refrän  lyt^  rh^y:  DTO; 
3)  nVV:^  ü^rbn  DVN^  mit  Refrän  nyii^  rh^:  njD,  welcher 
letztere  allein  im  deutschen  Machsor  übrig  geblieben  ist. 
Ist  nach  t^D'TlX,  jedoch  nur  in  den  6  ersten  Strofen 
erhalten. 

f)  Einige  spanische  Compositionen,  von  denen  weiterhin  die 

Rede  sein  wird. 
IL  Keroba. 

Für  Mincha  der  Wochentage,  fiir  Musaf  und  Mincha 
des  Sabbat  gab  es  kurze  poetische  Keroba's,  die,  wie 
es  scheint,  in  Italien  üblich  gewesen. 

a)  Wochentage: 

1.  -fni,  )y'^r\n  [Dt^:i  nm^ia]  bto  ns^ra,  1^:1:11  i^^in?  yv^b  pk 

liTob  75D  nin  ,1j3  inpn''  u.  s.  w.,  endigend  m^np  im 

U^ltoyn  yyh^  sn ,  so  dass  jeder  Satz  dem  Inhalt  einer 
Tefilla-Nummer  entspricht. 
2.  Für  die  Fasttage  liJTt^'ini  liim  Umy  lijnt^  plN  mi^N  WN, 
alfabetisch  und  jeden    Satz   mit   Wl^N   N^N    eröffnend. 
Das  Ganze  schliessen  Verse  DIHDD. 

b)  Sabbat,  für  Musaf: 

1.  i:nbnn  ^n^N  nn«  ni; 

2.  |nb  TDD  onDiit'  ^mpD. 

Für  Mincha: 
1.  ipn  n«  nn«  '»:«,  jeden  Ab£ehnitt   eröffnet   ein   Vers 
und  die  Worte  )r»2i  HD^  lJ2tr. 

*)  Endigt  nriDn  ^nns,  njnr  nW:  nw  d^  nsiy  niNton  d'»  d^d  ^'•^i 
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2.  n^-Di  Tj;  \inhh  rhbn^. 

Von  den  eigentlichen  Fasten-Keroba's  gehören  fol- 
gende sechs  hierher: 

Oeflfentliches  Fasten;  rv:}h  "pl«  2y  in  18  vierzei- 
ligen  Strofen,  die  erste  Zeile  hebt  Dip  an,  die  dritte 
tvyj^D^  die  vierte  l^jj;;  reicht,  da  es  18  Abschnitte  sind, 
nur  bis  ')i,  so  dass  VWlp  fehlen.    Kömisch. 

17.  Tammiis.  lOn  ]H  :i1Dn  pX  in  sechszeiligen  Ab- 
schnitten, von  denen  jedoch  nur  die  6  ersten  sich  er- 
halten. Die  Zeilen -Anfange  beobachten  die  alfabeta- 
rische  Ordnung,  so  dass  die  erste  Nummer  'N  bis  '1, 
die  zweite  '3  bis  1  u.  s.  w.  darstellt.  Ein  dreizeiliger 
Refrän  nebst  einer  vierten,  der  TefiUa-Nummer  entspre- 
chenden Zeile  —  die  immer  ll^D  ^D  %1^X  schliesst  — 
begleitet  jeden  einzelnen  Abschnitt.     Romanisch. 

Gedadja-Tag.  D^iyHD  l^'S:  nOD  ^DX  in  18  Strofen, 
deren  dritte  Zeilen  ^JP^CTI  Ü))i2  anheben.  In  der  letzten 
Strofe  (li)  sind,  wie  bei  Kalir,  die  Buchstaben  nit'^lp  an- 
gebracht.  Römisch. 

Für  den  zehnten  Tebet: 

1.  I^NH  ^D  WJTOll^  nx  in  vicrzeiligen  Abschnitten,  von 
welchen  nur  die  sechs  ersten  erhalten  sind.  Die  je 
dritte  Zeile  beginnt  ^Tl^H  Dll^D.    Romanisch. 

2.  n^  TxhH  DHN  p,  nach  Art  der  Schibata  auf  einen  Vers 

(Ezech.  24,  2)  gebauet,  in  funfzeiligen  Strofen,  die  mit 

einer  Bibelstelle  schliessen,  die  je   dritte  Zeile  beginnt 

n\n  DVn  DJiVD.    Ist  vierfach  alfabetisch;  auch  hier  sind 
die  Buchstaben  TWiHp  in   der  18.  Nummer.     Römisch. 

3.  n2t^  blX\  '»nbet^  pXI  reicht  nur  bis  zur  fünften  Te- 
filla-Nummer,  das  Alfabet  bis  zum  Buchstaben  'D;  ist 
trotz  einigen  peitanischen  Formen*)  spanischen  Ur- 
sprungs*) und  gehört  dem  spanischen  Machsor  an. 

Sabbat-  und  Fest-Keroba's: 
1.  Chanuca-Sabbat.    Es  wird   ein  Silluk  D^DN  nX  Hl^^D 
iWyo  n^<  D'^'ISXI  erwähnt'),  dessen  Bezug  auf  das  Fest 
aus  der  grossen  Pesikta  Abschnitt  3  hervorgeht. 


mentar 


*)  WJi^  ^'n-  —  *)  I>er  Anfang  p«^,  rCH^  tTW  ^^^  ^^^^^^  —  *)  ^<>™- 
tar  1  Chron.  28,  19. 


ä 
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2.  Grosser  Sabbat.  Zwei  aus  dem  balachischen  Theile 
mitgetheilte  Stellen*)   beweisen  dessen  Verschiedenheit 

von  -n  nnx  und  ninivi  ^rh^. 

3.  Zum  Thaugebet:  die  Introduction  beginnt  HW^Di  nn^tt't< 
bro  nniD:  TDINI  bx,  ist  doppelt  alfabetisch  mit  durch- 
gehendem Reim  b^ — ,  in  altpeitanischer  Ausdrucks- 
weise, endigt  btOD  iTHN  ^*1t<3  p  rmjTl,  woran  der  Vers 
Hosea  14,  6  anschliesst. 

4.  Aus  einer  Keroba  des  Wochenfestes  ein  Silluk,  anfan- 
gend ninDis^DD  iHÄDonw  ^^büb  ly  ]n«. 

5.  Dessgleichen ,  anf.  yoim  PiXI  HiOn  DN  DWn  Oyn  bj) 
b^p  D«nni  yoil^  nnb  ntno  nti^«,  der  das  Gespräch  Gottes 
mit  den  Engeln  enthält,  endigt  \tmpb  rmip  l^th^Ti. 

6.  Neila- Keroba  njHiD  lyT»  3«.  Sowie  in  den  Begleit- 
versen ist  auch  im  Silluk  ^y\t^  (die  Pforte)  das  Stichwort 
(vgl.  oben  S.  60). 

7.  Die  zum  Achtzehngebete  des  Hoschana-Tages  wird  von 
Jesaia  de  Trani  erwähnt*). 

Hie  und  da  wurden  die  Keroba's  der  vier  Sabbate 
zur  Verherrlichung  des  Tages')  vor  dem  Silluk  mit 
Einsätzen  versehen,  die  auch  Rehitim  hiessen.  Dahin 
gehören : 

Sabbat  Schekalim: 

1.  Onnya    ^\tn^    D'^I^'^^D    uhp\t/   niniX  mit    stetigem  Reime, 

endigt  DiT^Tipöb  binin  tt^xn  n)bvrh  d^^dh  . 
2.  nrnsn  nw  p  2/^10  2k ,  endigt  i^ni  dis^:  idd  y^^b  Denn. 

Sabbat  Sachor: 

pboy  KW  rD\thü  D^  HDin  HD  HTD«  niDl,  die  zweizei- 
ligen Strofen  beginnen  jede  *1D],  jede  Zeile  endigt  pbcy. 

Schlusszelle:  pbüV  DTDND  whwrh  ^XDDI  >Dt^  mNÖH. 

Glossen  dazu  haben  cod.  H.  h.  17,  Opp.  1074F., 
wo  das  Stuck  eine  Hüim  heisst  'vbpn  blt^  1TID>  pyo . 


«)  Keroba  des  grossen  Sabbat  (^^2^^  66),  Keroba  (yroon  62)  und  irrig 
HDD  btt^  ^^   ^^^   Parallelstelle  ^b^tt^   ^ö^-   27  a.  —  «)  Zu   Taanit   13  a.    — 

■)  rnwyo  iBO)  üon  ohth  o^to^m  («xi-  ^ossi  655). 
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Sabbat  Hachodesch: 

1.  nnwp«  pi«  ni^K  im,  in  den  einzelnen  auf  '»n  endi- 
genden Sätzen,  die  alle  den  Monat  Nisan  verherrlichen, 
kommen  die  alfabetischen  Buchstaben  2-  bis  5  mal  hin- 
tereinander vor;  z.  B.  der  9.  Satz  lautet  IDplO  tt'DtO  JTItob 
'»nODtO  DDÜ3  n\.    Buchstabe  H:  ^riDDP  D  ^DH  nilbin  niDH 

2.  niDpnn  "pbnnb  «in  pirxn  nach  pniß^n  und  reimlos,  jeder 

Satz  hebt  piß^XI  an,  Ende:  'J^rhi^  "l^D   TDIN  JID-IN^  jlt^tn. 
Vermuthlich  aus  den  Zeiten  der  Kreuzzüge  stam- 
men die  Strofen  D^31  2/^2  '•ND  ID],  die  in  die  Tekiata's 
eingeschaltet  wurden  *). 
III.  Jozer. 

Sabbat  und  Neumond: 

1.  myi;  '»ntc^  DT»n  iük,  endigt  rw  '»«npa  onimp  n'^Donb 

2.  unpa  nsn  D\n^N,  endigt  D'^inrai  niraK^a  mbiw  pi  jns^n. 

3.  D'^iir  uhr\y  nniX,  endigt  inni  HDI^  Ora,  zweizeilig  und 
zwiefach  alfabetisch.  In  Mss.  und  Ausgaben  mit  der 
letzten  Strofe  Wip2  D^  HONTl  anhebend.  Parallelen  zu 
dieser  Anwendung  von  DXn  sind:  im  Sulat  pXDH  nnX: 

iD«r^  ):vrr\  \t;in\  ddi^;  noT\)  riDi^  Dvn  loxn  (Josef  Cha- 

nuca- Jozer),  D''«nnb  nsin  Hlini  riDK'  nn3  (Elieser  b. 
Natan  Jozer  '»ilD«). 

Die  vier  Sabbate.  Sie  sind  sämmtlich  von  gleichem 
Bau,  jedes  Jozer  aus  sieben  dreitheiligen  Abschnitten 
mit  zwei  Kadosch- Strofen  bestehend;  nur  Sabbat  Para 
hat  drei  Kadosch- Strofen. 

Passah-Fest: 

1.  rm^  bt<  jntn'»1,  die  Versanfange  des  Mose-Liedes  er- 
öfihen  die  Zeilen,  eine  Kadosch-Strofe  ist  Refrän. 

2.  ri'Wn  nn^<,  worin  diese  Versanfange  die  Strofenschlüsse 
bilden,  vierfach  alfabetisch.  Es  gehört  dazu  die  acht 
Strofen  starke  Fortsetzung  DVD  ürh  |ym,  zweizeilig, 
mit  dem  Refrän  D^D  noi  13Dni  D1D. 

Wochenfest.   D^2n«  nb^«,  zwiefach  alfabetisch.    Die 


i)  Ritaa  S.  144,  1S2. 


X 
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ersten  20  Zeilen  endigen  ^^D  und  die  der  beiden  näch- 
sten Strofcn  mit  einerlei  Wort.  Stellen  aus  Exod.  c.  19, 
die  *inn  enthalten,  bilden  die  Kadosch-Strofe.  Scheint 
aus  dem  10.  Jahrhundert  zu  sein.  Nur  im  röm.  Machsor 
ist  noch  ein  kurzer  Silluk')  hinzugefugt. 

Sabbat  vor  dem  9.  Ab:  rC)322  ITON  b^n  mit  Ein- 
gang und  Silluk,  variirt  das  erste  Kapitel  der  Klage- 
lieder. Röm. 

Neujahr:  D^nt;  p1ir6  pHN,  endigend  H^yo  »n^Sni 
nionn  n^y  mit  einer  Kadosch-Strofe  (|nn  nyt^  jH«  an- 
hebend) alsRefrän.  Wird  daher  im  französischen  Machsor 
Pismon  genannt. 

Hüttenfest: 

1.  n^nn  ^l  'T'nDfr<,  dem  Stile  nach  kaiirisch. 

2.  DVN1  in\h  lpüi<t<  *)  mit  Strofenschlüssen  aus  Levit  23, 
39  bis  44  und  Deut.  16,  13  bis  17. 

3.  yyT\  niüp  yoiX  erinnert  an  vorkalirischen  Piut,  ist  reim- 
los, vierfach  alfabetisch,  jedoch  nur  bis  'D  reichend. 
Jede  Zeile  endigt  HDD. 

4.  Für  den  Zwischensabbat:  ni^DN  niDltlD  ^ÜV  HN.  Vier 
Heil  verkündende  Verse  (Maleachi  3,  10,  Deut.  28,  12, 
Genes.  27,  28,  Ps.  29,  11)  bilden  die  Strofenschlüsse. 
N.  3  und  4  im  röm.  Machsor. 

Für  den  8.  Azeret:  miiii  pl^''&0  DI«,  ist  ein  Gebet, 
wie  darin  selber  angegeben  ist');  die  drei  Anfangsworte 
sind  aus  Kalirs  Keroba. 

Thorafest: 

1.  rOü:^  nnDl^  TinON,  endigend  n::  D'^n^D  71^2.  Römisch. 

2.  niroiD  Ü^ÜVÜ  DV  2*13  rmiü  ^yn  lyS  p\X,  endigt  22im 
Ombl  pN^  n\XDn  onn  ono  ^nb  "^^Vyi.  Hat  peitanische 
Ausdrücke  (DJ!?»  DDü).    Ist  abgekürzt  (catalon.  ms.) 

IV.  Ofan: 

Sabbat    und    Neumond:     nijnir»    \n^N    HTiN,    endigt 


*)  "p^D  pw  nira  b^  noN'^i  jm'^t^  ijn:^  yyna^  i^n  oyn  ^di 

TDlCmp  D^*U<DD1  D^IDiy*  —  *)  irrthümlich  ist  (im  Fürther  Machsor)  Sa- 
lomo  oder  (Ausg.  M.Sachs,  Tb.  5,  8.  226)  Salomo  Babli  als  Verfasser  ge- 
nannt. -  «)  -p^£)t,  ppira  ^nN3>  cno)y  inra  tiü.  yoKn  Ditrib  ppsr 
7JS)  nx  npn> 


V 
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Hüttenfest:    rhu  ^HIvX  -T^ONN'.    Ist  gleich  dem  vor- 
hergehenden ein  Gebet  und  mehr  den  Sulat  ähnlich. 

Wochenfest:  D'^'^NIN  nilTIX  hat  gleiche  Satzendungen, 
der  Refrän  fängt  m2Zi  an. 

Mit  TTID^  heben  an  die  im  polnischen  Machsor  be- 
findlichen kurzen  Ofan  der  vier  Sabbate,  deren  vierte 
Zeile  iniDDIT  vmi  beginnt;  ferner  —  ausser  zehn  von 
genannten  Verfasseni  —  folgende:  n''"ir  "11X  niDD  (Sabbat 
Chanuca),  dessen  Zeilen  \i;ip  endigen;  rh)jD2  yü^  TTUD 
(Pesach)  des  römischen  Ritus,  endigt  ^:^np^<  p^l 
ü^prW  "h^^  1)Ü2  im3X1  U^p^yDÜ,  varürt  Cant.  4,  12  bis 
Ende  c.  5.  D'^iHD  D^2N^D  M'^Z'D  (7.  Tag  Pesach)  im 
romanischen  Machsor,  besteht  aus  7  gleichreimenden 
Zeilen. 
V.  Sulat. 

Während  die  Sulat  der  namentlich  bekannten  Dich- 
ter, etwa  vom  11.  Jahrhundert  an,  den  Schluss  beliebig 
haben,  oder  an  b^^  und  n"1]y  anlehnen,  schliessen  die 
älteren  meist  mit  dem  Sterben  der  Erstgeborenen  oder 
dem  Durchgange  durch  das  Schilfmeer,  wie  namentlich 
die  ersten  10  von  den  hier  folgenden  Stücken. 
1.  bis  4.  Die  Sulat  der  vier  Sabbate  des  deutschen  Ritus 
gleichen  sich  im  Bau  und  Inhalt;  nur  der  vierte  feiert 
die  Befreiung,  während  die  ersten   drei  Gebete  sind. 

5.  onn«  inx  (7.   Pesach  roman.),    die  erste  Hälfte   hat 
gleichen  Reim;   endigt  Twh  D^IDD  PIDDD. 

6.  D'»"Tjn:2  brOi  "»D^X  (Wochenf.),    das  Alfabet    reicht    nur 
bis  'D. 

7.  k:  nymn  k:k   (Hüttenf.))  n    i   •  i  •  u   .• 

\^    ^        :  I  alle  drei,    von  gleichartigem 

8.  ISDWnt^K  D^:iOX  (8.  Azer.)  k.        ,     '       ^^J"  „^   __°  . 

L  /Tf....     /  >Bau,  haben  ^)D  D^  Vi]P^p  in 

9.  1:d^D  -\))i  nm  (Huttenf.,  (  '  Schlusszeile 
rw  '  1  \  1  ,  r>i  n  \  I  ^^^  ocniusszeiie. 
Zwischensabbat,  Cortu)    j 

10.  iniiJ'»'??  Din  x:X  (Hüttenf.,  poln.  Machsor)  in  etwas  er- 

höhetem  peitanischen  Stile,  endigt  D^yT)  "»U*)  D^IS  TXD. 


i)  Vgl.  3-]«^  ^];j  Kalir  Purim  C^D^DPi;  D^DiTl  ^^  ^^^^  *"  Mose's  Salat 
W  117^»  ^^^:h  Sm  Meschullam  Pesachjozer,  pPT^iD  ^13  »"  J^^®'"  HnOX 
pnVTÜ»  0»bW  ^W  S«^*'**^**»  Pesachjozer,  ^];|  in  Hosch.  q^^iq^  H^ypl »  «^ozer 
7SW>  Sulat  onnD  ^N>  BinjaDoin  Reschut  des  grossen  Sabbat. 
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beide  für  den  Neumonds-Sabbat. 
Italienischer  Kitus. 


11.  nvViV  n«on  nn«  in ' 

6  Strofen,  end.  ni^ND 

12.  D^jn:iDi  ni^  mi:ix, 

end.nnteDp«31ND.  j 

13.  D*1Dj;3  D'^'^'^W,  für  den  Sabbat  ViHO^  rhtOy  behandelt  nach 
der  Hagada  und  der  Chronik  Mose's  dessen  Geburt  und 
Jugendjahre.  Die  Strofe  hat  4  Zeilen,  die  Zeile  2  bis  3 
Worte,  reicht  nur  bis  T?,  endigend  )pTi^^  D^DI,  womit 
njnD  Ip^nt^tn  (Targ.  Cant  1, 9)  zu  vergleichen.  Köm.  ms. 

14.  rh^by  tn)h  rhnn  ]n«  feiert  in  schlichter  Sprache  die 
Befreiung  aus  Aegypten,  ist  für  Sabbat  ywy*).  Der 
Ausdruck  pNi  "V^  nit^  ist  aus  dem  Thora-Piut  dieses 
Anfanges.  Ende:  HDini  jOH  )yhy  HDi:  llfc^D  hyB  IIDD. 
Altdeutsch. 

15.  non  TD  )^)PD  Dn'^DN  für  Sabbat  Schekalim,  fast  mir 
halachisch  die  Tempelabgabe  schildernd.  Der  stro- 
fische  Vers  enthält  das  Wort  bp^;  nur  in  der  vorletzten 
Strofe  die  F)DD  "hp^  anhebt  lautet  derselbe  DniDDnfjDD  HN. 
Ende:  übiyo  NIH  HPIX  li'^niDX  Dliy.  Franzosisch. 

16.  HTIDD^  i:iDJ  D'^Tir  ntet^N  für  den  grossen  Sabbat,  glei- 
chen Inhalts  mit  den  Stücken  von  Binjamin,  an  die  er 
mehrfach  erinnert  *).  Ende:  nmn  HDITOI  H^D  1^22  r\)trh. 
Altdeutsch. 

17.  '»l^np  mm  l^nra  für  den  Sabbat  vor  dem  Wechenfeste, 
variirt  stellenweise  Exod.  c.  19,  endigt  Drvht<  *DT1. 
Machsor  Corfu. 

18.  ^omo  y^m^  für  Sabbat  Nachmu,  feiert  die  Treue  trotz 
Verfolgung  und  endigt  mit  dem  Verse  „Schemah^ 
(Deut.  6,  4).     Kömisch. 

19.  ^l^mp  ^rbn  (Sühnfest)  in  kurzen  dreizeiligen  Strofen  den 
104.  Psalm  variirend.  Die  erste  Hälfle  (12  Strofen) 
ist  nach  D'X,  die  letzte  Strofe  lautet:  '»:iDN  niy  bnp2 
'H  n«  ^I^D:  Ons  ^JI^DD  H  bt6  ^Snx.     Machsor  Corfu; 


1)   An   Jozer  ^^bü  ^X  (H^N  njTIDKQ»   HPIDÜ  ^)^>  '»Um)»   Sulat 


rrnut'p»  i 
no^n«) . 


—    73    — 

reicht  im  romanischen  Machsor  nur  bis  Strofe  13,  en- 
digend D*»!:  hy  D«  uro. 

VI.  Maarib. 

Auf  die  bereits  im  9.  Jahrhundert  vorhandenen 
Sabbat -Maarib  folgten  später  die  selbständigen  Fest- 
Maarib,  die  anfanglich  nur  aus  6  bis  8  Sätzen  bestan- 
den; die  längeren  Mittelstücke  scheinen  nicht  älter  als 
die  erste  Hälfte  des  eilften  Säculums  zu  sein. 

ran  b^  miN  unat;  bb  (Pesach  l),  aus  6  Sätzen 
bestehend.  Der  dritte  (P)lbx  IDDIO)  ist  nur  in  rom.  Hand- 
schriften und  im  Machsor  von  Corfti;  an  dessen  Stelle 
hat  der  deutsche  und  der  französische  Ritus  pltft6  nbnn, 
welches  der  Schluss  des  Mittelstückes  D^TinD  iSdx  PIDD 
ist,  das  später  hinzugekommen  und  nicht  durchgängig 
eingeführt  war.  Der  fünfte  Satz  X*)1i  IKIp  beginnt  im 
altern  romischen  und  roman.  Machsor  rh\^  ^  31p. 
Der  sechste  (Dj6  IWOlfi')  ist  dort  ganz  verschieden.  Sa- 
lomo  Duran  *)  meinte  (mit  Unrecht)  Raschi  sei  der  Ver- 
fasser. 

^rOD  rhy^  bx  (Wochenfest),  aus  8  Sätzen  bestehend, 
ist  eine  Variation  der  zehn  Gebote,  die  Zeilen  befolgen 
kein  alfabetisches  Gesetz  und  sind  nur  leicht  an  einan- 
der   gereihete  Ermahnungsworte;    endigt  "»Kl^lp  DJ?    vj? 

uhyyQ  D^:3.    Rom. 

Für  Hüttenfest: 

1.  DTBD  bö  pi^n«,  alfabetisch  in  7  Absätzen,  die  ersten 
und  die  letzten  3  zu  vier  Zeilen,  der  mittlere  dreimal 
so  stark.     Endigt  hvm^  ^  113  V^'hho  TIDI.    Rom. 

2.  DD'^nnn  Urr»  jVob;  die  folgenden  Absätze  dieses  im  Aus- 
druck und  Bau  dem  r6a3  ^X  ähnlichen  Maarib  begin- 
nen: "»rai&nn  niDOn  '•D,  p«3  On:  nx  (die  4  Zeilen  en- 
digen jede  DIDOD  dhotS),  DD^nbx  '«T»:«,  h^d:  iirx  hdd, 

^Snx  riDID  DDip,  i:iinn  TOD.  Ende:  UD'h)  Uh^  TOD  iniD^ 
D^D^iy  ^Khysh.  Ritus  Candia. 

3.  Zum  Sabbat  der  Mitteltage:  bj  DDW  ")B^  nifc^  in  sechs 
Sätzen,  der  dritte  acht-,  die  andern  vierzeilig,  die 
ersten  vier  heben  IlS^H  *1^  an;  ist  alfabetisch. 

0  Rga.  456. 
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Für  den  grossen  Sabbat    :^binnx  )b  ^2^Zn  bv  ""O:  'H 
hat    ein    mittleres  alfabetiscbes  Stück  n^iyo  D'Tp  \17N, 
dessen   Strofen    D^liiD    schliessen.     Ende:    PK    HliJ  Dl^ 
niDW  roi^n.  Französisch. 
VII.  Aramäisches. 

Der  Anbau  des  Aramäischen,  der  indem  popu- 
lären Theile  des  Gottesdienstes  seinen  Ursprung  hat, 
dehnte  sich  nach  den  zwei  Richtungen  aus,  in  welche 
überhaupt  die  Liturgie  auslief:  Gebet  und  Vortrag. 
Die  Prosa  wurde  in  der  peitanischen  Epoche  zur  ge- 
bundenen Rede  sowohl  für  die  Gebetstücke  als  für 
das  Targum.  Zu  jenen  gehören  die  aramäischen  ge- 
reimten Stücke,  die  sich  dem  Busseritual,  insonderheit 
dem  ^DDI  ^PID  anschlössen,  ferner  einige  hagadische  Poe- 
sien und  Responsorien,  die  am  Thorafest  Mose  ver- 
herrlichen, die  aber  theilweise  ebenfalls  an  das  Tar- 
gum anknüpften.     Von  dieser  Gattung  sind: 

1.  Deuter.  34,  5:  Nr^^DD  PlSlN,  8  Zeilen  von  'N  bis  'H,  en- 
digend übyb  D^TI  "h  2iV  ntS^D,  schildert  allgemeine  Trauer, 
selbst  Berge,  Flüsse  und  die  Thora  klagen. 

2.  Nach  Vers  34,  G:  yino  Xd'pD  Dli'^mx,  Hadrian  besucht 
die  Gräber  von  David,  Josua  und  Mose,  letzteres  aber 
kann  er  nicht  entdecken.  Nicht  alfabetisch  doch  ge- 
reimt.   Endigt:  ')3)  ]rV  ^b)  D^HDI  Nip  ^üVpb . 

3.  Nach  Vers  34,  7:  1DDV  D^TX  in  6  gleichartigen  Sätzen; 
Aegypten,  Nil,  Meer,  Wüste,  Sinai  und  Felsen  erwidern 
der  nach  Mose  fragenden  Mutter,  dass  sie  seit  jener 
Zeit  der  Wunderthaten  Mose  nicht  wieder  gesehen. 

4.  X^Dli'D  niC'Xn^X,  Mose's  Gebet  und  Ergebung,  alfabe- 
tisch in  vierzeiligen  Strofen,  endigt  J^üV  p^DV  XDD1  IV. 

5.  XD'^m  rm2  XjX,  Mose's  Thaten  in  25  dreizeiligen  Stro- 
fen, von  denen  aber  12  in  hebräischer  Sprache,  jede 
schliesst  t<D^m  Hl^'D  T  by. 

6.  ^<ÜD  ID  p:  13  )Dnx  mit  durchgehendem  Reim  Ni,  nicht 
alfabetisch. 

7.  mn'»D  p^no  n^y  n'^nsn  rvyHD,  das  mit  Versen  DiriDD 
schliesst,  6  Strofen  stark,  endigt  n'»n'»m  '»bs:  12^  byiD 
und  ist  von  Simeon  Duran   erläutert  worden.     „Tobia 
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[Mose],  von  seinem  Schöpfer  sein  treuer  Hausverwalter 
genannt.** 

Von  dem  Targum  der  Lectionen  abhängig  sind 
A)  die  poetischen  Dibra's  nebst  Eröflhungs-  und  Schluss- 
stücken am  Wochenfeste,  B)  die  Illustrationen  des  Mose- 
Liedes  am  7.  Pesach,  C)  die  Reschut  der  Uebersetzer 
an  den  Festtagen  und  D)  die  Hymne  iTT\H  des  Hoch- 
zeit-Sabbat. 
A)  Wochenfest: 

ND1*1D  "h}jH,  Mose  fordert  die  Engel  auf,  ihm  die 
Himmelspforten  zu  öffnen.  Weigerung  der  Engel.  Trotz 
ihnen  erzwingt  er  den  Eingang  und  ruft  ihnen  zu,  er 
werde  nicht  eher  wieder  zur  Erde  zurückkehren,  als  bis 
er  die  Gesetztafeln  und  die  Thora  erhalten.  Das  Stück 
scheint  aus  zwei  verschiedenen  Dichtungen,  die  beide 
nicht  mehr  vollständig  vorhanden,  zusammengesetzt.  Die 
erste,  reimlos,  reicht  von  'N  bis  '1,  ist  2-  bis  4&ch  alfa- 
betisch  und  ein  Gespräch  zwischen  Mose  und  den  En- 
geln, schliessend  «"»DX^D  jnON  nn^'^D^  ^SID  p'hü  DX  ''tn 
«•»d:  nzrh.  Die  zweite,  pp'lb  n\tn2  p^bo)  anhebend, 
alfabetisch  bis  zum  Buchstaben  '10,  jede  Zeile  IJJ  an- 
hebend und  gereimt  in  Abtheilungen  mit  dem  Anfang 
n'^n:  X:x  rch  hat  den  Refrän  ly  'PT'NI  '»hSd  DD"»«  ly 
mnw  xn'»mx  DD'»«,  mit  welchem  vermuthlich  jede  Ab- 
theilung schloss.  Einzelne  Stellen  darin  sind  hebräisch, 

z.  B.  ns\x  ^rn ,  pypin  cnDii^n ,  ny^  inin  u.  a.  m.  An 

diese  Composition  schliesst  die  folgende  an,    die  wohl 
demselben  Autor  angehört,  nämlich: 

noro  xnx  ^HTID  )ND,  Hymnus  im  Wechselgesange 
zwischen  Mose  und  den  Engeln.  Die  zweizeiligen  Strofen 
beginnen  alle  yy\)D  |tOO,  die  erste  Zeile  schliesst  1DK 
HK^,    die  zweite  «"»DX^D  pOX,  die  letzte  (12.)  Strofe: 

uhio  roDD  ^  Q-hbno  ip\t;b  rm^  nox  D^bxnxD  PT»pn  ^n 

H^JHbü  jnDX.     Auch   hier    sind  die  Buchstaben    H,  1, 
'D,  1?,  'D,  '!i   und  'D  hebräisch. 

]^bno  '•DISD  ^ü^:  b2  )b^Zt<  in  14  gleich  reimenden 
Zeilen :  die  Grösse  und  Güte  Gottes  sind  wir  zu  schil- 
dern   unfähig;    schliesst    mit    der   sinai tischen    Gesetz- 


—    76    — 

gebung.    Ende:  ]'»Nn'»bn  Sd  H^  ]D^^)  '•^DICOI  ITOIN  XW 

Nun  begann  die  Lection  Exod.  c.  19  und  20  vers- 
weise vom  Targum  begleitet,  und  bevor  mit  dem  De- 
kalog fortgefahren  wurde,  rezitirte  der  Vorleser: 

nD'^D^  in''iJX,  Erhabenheit  und  Werth  des  nunmehr 
in  der  Uebersetzung  vorzutragenden  Grundgesetzes;  22 
auf  pi  reimende  Zeilen,  endigend  plDI  ^21)  pD^N  P)Sx. 

Nach  der  Vorlesung  jedes  einzelnen  Gebotes  trat 
das  poetische  Dibra  oder  Alfabet')  ein,  an  das  sich 
das  dazu  gehörige  palästinische  Targum  (HKOIp  tTDI 
u.  s.  f.)  unmittelbar  anschloss.  Solcher  anonymen  Dib- 
ra^s  sind  17  bekannt,  je  2  für  das  erste,  zweite,  neunte, 
je  3  fiir  das  dritte  und  siebente,  je  1  für  die  übrigen 
fünf  Gebote. 

Gebot  1. 

a)  inpl  Xjnx,    die  Thora  ist  das  Brautgeschmeide  für  das 

erlöste  Israel;  zum  Theil  nach  dem  Midrasch  des  hohen 
Liedes    gedichtet,    eilf   vierzeilige    Strofen.     Schluss: 

b)  HDIDTO     W:hv    n'»:pn«  N:X,    in    22    «:«    anhebenden    und 

gleich    reimenden    Zeilen  verkündet    Gott  sein    Thun: 
die  Schöpfung  der  Welt  und  die  Wohlthaten  gegen  die 

Väter;  Schlusszeile:  XODDT  "hjD  jm)  Vron  N^N. 
Gebot  2. 
a)  n^JiPl,  das  Gespräch  zwischen  dem  Zwerg  (XD^),  d.  i. 
Nebukadnezar  und  den  drei  Männern,  die  die  Anbetung 
des  Bildes  verweigern.  Auf  jede  Auflforderung  des  Kö- 
nigs antworten  die  drei  einer  nach  dem  andern;  ihre 
gemeinschaftliche  Antwort  bildet  abwechselnd  die  bei- 
den Refräns:  piTH^D  Wü  ^h  1W  N^D  pDD  iö  pX;  |^  H^X 
piTnbn  imü  ü)y>  tö  rvCWl^nüt.  Reimlos,  dreifach  alfa- 
betisch  von  'K  bis  'v.  Die  ersten  Zeilen  der  6  unge- 
raden Strofen   endigen  XDiD  ])rh  1DN,    der   6  geraden 


*)  nwQin  pü>DE)bx  iim  bnt<  ▼•  po) 
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n>)T\  1DX.  Die  erste  Strofe  nach  dem  Eingange  be- 
ginnt ijniD  )rvt<. 

b)  t<m)h  ^nx   Jt<  NOn    pnir  pox  behandelt  in  22  Strofen 
die  Nichtigkeit  der  Götzenbilder,  endigend  nb  pn«  nbtO 
■p?  ^TH^.  Mit  Ausnahme  der  Buchstaben  n*^,  die  zwei- 
zeilig, haben  die  übrigen  je  vier  Zeilen. 
Gebot  3. 

a)  JODi  n^D  1DX,    in  21   vierzeiligen   Strofen  —  die  Strofe 

für  den  Buchstaben  'p  fehlt  —  jede  ausser  der  ersten 
n^on  beginnend,  berichtet  Mose  was  er  im  Himmel  ge- 
sehen, schildert  die  göttliche  Gerechtigkeit,  Alwissen- 
heit,  den  Thron,  die  Engel.   Ende:  Hm^  J^rv  WN  ivb). 

b)  "n2i\tO    yDniC^I    IC^rx,    eine    Abmahnung    vom     falschen 

Schwur,  in  22  Zeilen,  ohne  Reim.   Schlusszeile:  p  2in 

^ntDüTn  xnjnrs  ^Dpnni  rcnnm  r's  jidtj;  (abgedruckt  in 
iTO^  "fvyü  £  210). 

c)  yDnißT»  tö  '»D1D  |:iDN,  die  schrecklichen  Folgen  des  Mein- 

eides an  biblischen  Vorgängen  nachgewiesen.  Auch 
hier  heisst  Nebukadnezar  XDJD.  In  13  vierzeiligen  ge- 
reimten Strofen,  von  welchen  die  ersten  9  je  zwei  Buch- 
staben, die  letzten  4  den  Buchstaben  nt^Hp  angehören. 

Endigt  ^üm  "f?  ]m  yyD^)  t^^d^i. 

Gebot  4. 

t<JPp"11  XplN*)  von  der  Heilighaltung  des  Sabbats;  es 
wird  auf  Joseph,  der  durch  Fischessen  den  Sabbat  aus- 
zeichnete, ferner  auf  den  Fleischer  in  Laodicäa,  der 
ähnliches  that,  verwiesen.  Die  ersten  6  Strofen,  den 
Buchstaben  'N  bis  6  gewidmet,  sind  zwiefach  alfabe- 
tisch;  die  übrigen  Buchstaben  des  3"«  stellen  Strofen 
7  und  8  —  diese  letztere  in  6  Zeilen  —  dar.    Ende: 

m^Tn  iWDH)  iTTDjn  nnin. 

Gebot  5. 

^"n^«  DH^ISK^  prcr  "IDK,    Isaac's  Bereitwilligkeit  als 

der  Vater  ihn  zum  Opfer  bestimmte.   Nur  er,  später  die 

Engel  und  Gott,   werden  redend  aufgeführt*).   Schluss: 


1)  Ueberschrieben  no^  '^  in  codd.  Rossi  804  und  959.  —  «)  nicht  be- 
nutzt in  ßeer's  Leben  Abraham's  S.  66  u.  f. 
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13  Vi'h)  .TniDi  «nbx  trh  \inDij;  j^D'^pm  x:nbx  xin  p^pn 

Gebot  6. 

n^:nx  n^^'^ra  IDn'»«*),  Joab's  letzte  Klage,  Ermah- 
nung an  seinen  Sohn  Joel  und  Tod.  Hat  nach  Be- 
endigung des  Alfabets  (XDvD  HCT)  u.  s.  w.)  einen  Nach- 
satz von  sieben  Zeilen,  anhebend  2X1^  yü^  TD,  endi- 
gend miiJ  12  2HV  b^pVi^tn  bVj  der  die  Hinrichtung 
durch  Benaja  erzählt  und  in  welchem  4  aufeinander 
folgende  Zeilen  mit  den  Buchstaben  (^"p^J  anheben. 
(Eine  Stelle  daraus  fuhrt  Salomo  ürbino  im  "TJTID  S"IK  an.) 

Gebot  7. 

a)  P)yn  ^D1^,    wie  Joseph  der  Herrin   widersteht  und  ihre 

weiblichen  Gäste  bedient,  die  in  seinen  Anblick  versun- 
ken das  Trinken  vergessen,  oder  sich  in  die  Finger  schnei- 
den, ist  gleich  den  beiden  vorhergehenden  Nummern  der 
Illustration  ^y^t<  ähnlich  gebauet,  nur  die  Introduction 

vor  dem  Alfabet  {H'h^  m  p  rvi<)  reimt.  Ende:  nx 
«'»DT»:ai  «'»mra  Tno  'n  N^K  (Maleachi  3,  5). 

b)  t6b2  '»«nb  tV)iHj  endigend  "»aDDI  "»^D,  bereits  im   12.  Jahr- 

hundert commentirt  (cod.  Rossi  159). 

c)  xnnxi  p  ^1X,    Warnung  vor  der  vom   Weibe  kommen- 

den Gefahr,  22  vierzeilige  Strofen,  die  Zeile  meist 
2  oder  3  Worte  stark,  die  je  dritte  Zeile  hebt  ^1  an. 
Die  letzte  Strofe  lautet  (ohne  '»1):  njTlZCDI*)  ^no)  0102  nTl 

Gebot  8. 

P^nxi    "h^rD   xnXiX,    Abmahnung   von  Stehlen    und 

Hehlen,  11  vierzeilige  Strofen.    Auch  Absalon  wird  zu 
den  Dieben    gezählt.     Endigt:    nin:i  ]Y]  Hübvb  D^t^DI 
X21LD  pnb  ^2V2). 
Gebot  9. 
a)  nxnni    n^b^^V   tO^blC'    pD^X,  gereimt  und  zwiefach    alfabe- 
tisch,  endigt  p"13^Db. 

b)  tnp\t;  Nno  vh^}  nn:ii«x,  endigt  ^^m  ndd  '^V2  |nd. 


*)  üebersetzt  in   meinen    Analekten  N.  5:    Joab,  S.  40 — 43.   —   •)   al. 
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Gebot  10. 

I'niom  priX,  alfabctisdi,  ist  vier-,  gegen  Ende  zwei- 
zeilig, endigt  pno  J^übv  "It^  HKD  H^m. 
Die  Schhissstücke  waren: 

1.  n'»nv'?nX3  'n  pnn'»  nnivX  pDI,  endigend  XÖIDD  KiT  xini 
(Machsor  Nürnberg). 

2.  'm  Nn'«mN  -vnn  bis  x^oby  '•o^ybi  (cod.  Rossi  159). 

Beide  sind  in  ungebundener  Rede  und  standen  wohl 
im  palästinischen  Targum. 
3.  p  n\X  pipS)  ^hn,   20  Zeilen   stark,    endigt  ]'^'))\d:  ^)nob 
Krr»Tp  HüV)  (cod.  Uri  254). 

B.  Passahfest. 

Unter  den  in  das  Targum  des  Mose-Gesanges  (am 
7.  Tage  Pesach)  eingelegten  Stücken  befinden  sich: 

1.  ni<}D  1DX,  die  Worte  Pharao's  Exod.  15,  9  parodirend; 
jede  der  dreizeiligen  Strofen  beginnt  HX^  1DN  oder 
3''1N  ^K,  nur  die  letzte  beginnt  rW12  ^DX  und  schliesst 
mit  den  Worten  aus  j.  Targum  Exod.  14,  13  *). 

2.  rvr\2\t/  pjn,  Hymnus  nach  pinS^n,  auf  ^Sd  'H  u.  s.  w. 
gebauet,  der  Refrän*)  ist  dem  j.  Targum  (Exod.  15,  18) 
entlehnt.  In  Strofen  2  bis  6  lobpreisen  die  einzelnen 
Stamme.  Ist  vermuthlich  von  einem  griechischen  Ver- 
fasser') und  in  1TO'  ^T^D  Ende  abgedruckt. 

C.  Introductionen 

für  den  Uebersetzer  der  Haftara  an  den  Festtagen  sind: 

1.  pb2ü  mm^D'^N*),  gereimt  bis  pb  b'^boT  HOD;  hierauf 
ein  Satz  HXDiD  nDi<n''N"l  ^•»DK  bis*  1DX1  tt^lD  Hin  HD); 
hieran  schloss  nach  Beendigung  der  Haftara  an :  XI  bv 

nDTiir'^i  y^zrc^  bis  px  noxi  xin  713  ximpn  iTdi:'  713. 

2.  XOn  Xn'pX  Dip  p  ll^n  DD'^N  in  2  gereimten  Strofen  — 
die  zweite  eine  Erweiterung  des  2D^X  *N.  1  —  woran 
alfabetisch  sich  anschloss  jIDD^ID'»  JDhSx  u.  s.  f.  bis  HDD 
pb  b'hD^;  hierauf  ein  Satz  nx^33  ['•ilbs]  ^T  Sy  TD^^ 
bis  XDp  '•Dm.  Am  Schlüsse:  fo:  ^yo  TJjn  X^lSx  XIH 
endigend:  -pDri"»  n'»Dt2^  «'«D^j;  '»D^y^l  D^j6.    N.  1  ist  aus 


*)  nn^nn  xdd\i  b»s  j^^-i  x^^-n  ndi^  ny  («^^  xo^y  ny  ^«^  ^"«8*- 

ben).  -  «)  po^y  '»Q^y^  .so^^bv  ^bD*»  XD^  mn^DD-  —  ')  ^«1-  »»  d«'  ^«^^en 
Sirofe  die  Worte  p«^;)!«,  DUIIX»  DlX'^rDTßX-  —  '*)  v«^-  »^«^  S-  19- 
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Machsor  Vltry  und  franzosischen  Mss.,  N.  2  aus  dem 
Ritus  Fas  in  cod.  Leyden  94  f.  121. 
3.  vy^  bD  ^DID  )b^y  alfabetisch  mit  stetigem  Reim,  endigt 
^DlßDDI  ^hü  pnn.  Der  Verfasser  sagt  von  sich  WX  üiys 

D.  Am  Sabbat  der  Hochzeitwoche 

rezitirte  der  Neuvermählte  —  er  war  bei  der  Lection 
der  dritte  Aufgerufene,  die  Brautführer  folgten  —  nach- 
dem er  seinen  Abschnitt  gelesen: 

n^ratS^  n^TlX,  worin  die  Hochzeitfeier  des  ersten 
Menschenpaares  beschrieben  wird:  die  Bäume  Edens 
nehmen  Theil,  Engel  sin'd  Brautführer  und  Gäste,  Gott 
spricht  den  Segen  über  den  Wein*).  Das  Stück,  das 
nur  hie  und  da  zufälligen  Reim  hat,  endigt  fr^TlD  ^H 
JODK^^DDlDDINDn,  woran  Verse  DITOD  anlehnen.  Hierauf 
folgte  die  Lesung  des  Abschnittes  |p]  QTTDX1*),  Text 
nebst  Targum  und  die  übliche  Benediction. 

VIII.  Hoschana. 

Die  wenigsten  unter  den  üblichen  Hoschana's  sind 
durch  Namenzeichnung  auf  bestimmte  Verfasser  zurück- 
zuführen. Von  den  hier  folgenden  Stücken,  die  fast 
alle  gleichen  Reim  haben  und  meist  den  Riten  franzö- 
sischer und  afrikanischer  Gemeinden  angehören,  darf 
im  Allgemeinen  ein  nach-kalirischer  Ursprung  (900  bis 
1150)  angenommen  werden. 

1.  '»jnr»  'm  px,  endigt  "^vxh  mrüND  "PDH,  ein   Gebet  wie 
es  scheint  als'  Nachahmung  des  ^J?1l^  "]Tiyx. 

2.  DlfcO  T\^^  S"l«,  endigt  DTin  ir'^nni  pnn,   eine  Fürbitte 
fiir  Israel. 

3.  innNI    TTDtS^   QV2  "piX,    die    zweiten    Zeilen    beginnen 

4.  ny\yw  ^n  din,  endigt  ny^y^n  yiy2  n^noim.    israePs 

Noth  und  Treue  wird  geschildert.  In  allen  folgenden 
Stücken  wiederholt  sich  derselbe  Inhalt. 

5.  nmox  1129  ^b2  din,  endigt  n^xn^  jnr»  dv  ir^nn,  hat  ein- 

zelne  Ausdrücke  mit  der  vorhergehenden  gemein. 


^)  „Ein  woblgelongenes  Loblied  ....  man  tcheuete  nicht  zurück  vor  den 
abentenerlichsten  Bildern*'  (Gesch.  d.  Judenthumt  Th.  2  S.  250.)  —  >)  Ritas  S.  15. 
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6.  ncHD  mD  D1X,  endigt  no^v^^b  bfeim  nPB^n  ^n. 

7.  nppiK^  innx  nrrs:  din,  endigt  nppii^'  ri^Dxn. 

8.  rcirn  riDipn  "»xiin  ^:icn,  endigt  x^yi^nn  noix  Dvn  pnn, 

in  mehreren  Ausdrücken  der  N.  4  gleich. 

9.  D^brvü  rm^  ]m  N3i<,  endigt  D'':2i  nnx  ]r»m  ■j^yo'?  rwyn. 

Vielleicht  ist  Dvn;n  D^wtCp  zu  verbessern. 
10.  rwnx  nr.ni^*Dn  Cn  mDl  n:x,    die  Zeilen  endigen  nyj^, 
das  Ganze  H^d:^  COH  "JID:!. 

11.  HDixrra  cim  cpi:«,  endigt  Pi2iirp  7:tx  ni^^^nn. 

12.  Cn^DD  N'':0  D^bliiX,  endigt  DTON^  Pip^X  piNH. 

13.  CV^  ü'^cn  mx'pM  nx,  zweizeilig,  endigt  pTI  D'^p'?  IT^nn 

14.  d''ün:d  pzo  ■]ri''  3«  |yo^,  endigt  moiHD  iDiK^  Nninfi  ]v^b 

D'^innD  Dil  lirx.  Unter  den  32  mit  jycb  eröffnenden 
Stücken  beginnen  18  dem  p^N  ]yob  ähnlich  mit  2N  jyo^, 
Abraham  bezeichnend,  welchem  mehrere  biblische  Män- 
ner der  Zeitfolge  nach  sich  anreihen. 

15.  ont^x  D^c  DK  jvob,  endigt  DneiDH  b^D  'vno  HDin  |j;dS. 

16.  "imnbx  Tl'»  2N  jyob,  die  je  zweite  Zeile  beginnt  y72\t^; 
endigt  im  Ms.  beim  Buchstaben  'y  mit  "l'^niN'pD^  b^  IBD^. 

17.  yük  DVn,  nnzyz  HDOT  DN  ]Vüb,  zweizeilig,  die  erste 
Zeile  beginnt  jVOb,  die  zweite  DW;  ebenso  in  der  nächst- 
folgenden.   Ende:  m)2V2  ns:)^  Di^'  bv  '•Tin^  ^np  ]yo^ 

XnUII  'pnyi  ni  DVD  x'pDn  irnbxK^  Orn  nni.  Ist  die  vier 
letzten   Buchstaben  abgerechnet  zwiefach  alfabetisch. 

1 8.  üvn  ü^:^  ^b^  p  i^v^n  dx  ]vr2b,  endigt  ^diüd  ^onn  Dvn 
m-nn  ^b  '•reis. 

19.  p  "11^^  2K  jyob,  endigt  im  Ms.  beim  Buchstaben  'D  mit 

20.  n:  npD  HDi:  dn  lyob,  endigt  nr)N:  nnp  nvsbn  Sn  i^d*?. 

21.  '•Din  mrco  nm  mi?<  jyo'?,  endigt  imx:  b^'w^  bv- 

22.  njiD  nnin*?  dild  jy^b,  nach  pnt^n,  endigt  n^'D  rui  jyob 

23.  rüiyo  Dip  ^•^^x  ^j'^pn  jy^S,  endigt  «i^y  bv  Dtoi. 

24.  '»:tr  ]''N1  "IHN  Sx  •j^yob,  die  folgenden  Strofen  beginnen 
jyob,    alle  zweite  Zeilen  DVH;    letzte   Strofe:    I^IDH  jyo^ 

Zons  Literatnrgesch.  der  Bya.  Poesie.  ^ 
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i<:yw)r\  poiD  DJ?  biwb  "T^nn  nvn  -^TKinn  p^riDrh  Tnjn  Sddd 
'»:irn  Dra. 

25.  rDI  D'^rnp  mOD  pp:  ^N  l^jy^^^,  zweizeilig,  jede  Strofe 
hebt  -^^VKh  an.  Endigt;  yü\:/  ]Wtn)  pHX  bx  "j^yD^ 
pi^N"!  ni  DVD  Ij'^njnir.  Das  Stuck  hat  einige  Anklänge 
an  Abiturs  pj;:  bx. 

2G.  mXDiJn  ^'^bN  l^yo^,  ein  Hymnus,  der  erst  mit  dem  Buch- 
staben 'ö  in  das    Gebet  übergeht.     Endigt  noiK  H^yn 

nvD-TiD  DT31  x:jnnn. 

27.  DiTDI^XI  IDKI    IDIXI  mXD,    endigt  non^im  DTm  p'^HD 

28.  DrrDibxOI  DX1CC1  DnXDI  DnXD,  endigt  ^XIIT»  "py  HX  JTt^n 
DmnDinD  moipo  ^DD.    Die  Zeilen  für  1  und  1  fehlen. 

29.  u^m  njnnx  '»inix  n:j?  nach  z*"2  n-'x,  endigt  ni  ibt^o^  ph 

m  Sy  n]  p:inb  ni  oy.    Die    zweizeiligen   Strofen   heben 
r\^}}  an,  eben  so  in  den  folgenden  Nummern. 

30.  HDID:  npn  '»^DIX  n^y  nach  2"^,   endigt  D'^yin  Dnb  IT'nn 

ra\o\:/  d^d'^doi  nysic'. 

31.  D"»^  "ptm  D'»inx  roy  nach  D*X,  die  zweiten  Zeilen  haben 
stets  —n  voran.     Letzte  Strofe:    H'^D    Tsno^  ^ipw   rav 

32.  D'^pni'  pW  IpJ^  ^'»xn  n:y  nach  pnirn,  Ringworte  ver- 
binden die  Zeilen.     Die  letzte  Strofe  lautet:  D^pItJG  »T^y 

DnDTii  if^2r2  \ncty'»  miiy?:!i  D^pnx  Dp^ix  ^dd  D'^pim  nTOim 
D'»p'»ny. 

33.  mph  yr\DH  ncvU  n:y,  nach  D"X,  die  zweiten  Zeilen 
haben    auch  Mittelreim.     Letzte  Strofe:    |B:i  ^itTW  n:y 

nnnDi  byr^o  nnoiü  nrixiDn  nmio  n-nx. 

IX.  Thorafest. 

Besonders  fruchtbar  war  die  synagogale  Dichtung 
für  das  Thorafest,  dessen  Doppelfeier*)  Gesänge  und 
Rezitationsstücke  hervorrief,  die  theils  an  die  Respon- 
sorien,  theils  an  die  Lection  anschlössen.     Die  Stücke 

>)  Ritus  S.  86  ff. 
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Ijnpnn,  rhv  ^ü  und  nci^NI  b*»:«  dürften  dem  geonäi- 
scben  Zeitalter  angehören.  Ausser  einigen  bereits  an- 
geführten aramäischen  Sachen  sind  hier  noch  folgende 
zu  bemerken: 

1.  )b^y\  Vtr^,  einleitende  Strofe  mit  Refrän  \tn\t;:)  b^^  u.  s.  w. 
Das  eigentliche  Gedicht  beginnt  %l'?X  H^SlK  und  ist 
zwiefach  alfabetisch,  bricht  aber  nach  5  Strofen  ('X 
bis  'n)  ab. 

2.  'pHn  bj  ]^^<b  mn  mit  Refrän  yo^  IDIDI,  bricht  eben- 
falls nach  den  ersten  5  Zeilen  ab  (Ritus  Corfu). 

3.  iniDD  Dp  K^tr  pIX*). 

4.  rx^p   TDrh  piN  nj;  2)^2  IX  in  einem   Machsor   des 

provenzalischen  Ritus;  Zwiegespräch  zwischen  Mose 
O^y  D:)  und  der  Stimme  inra'»tra  b^p  rai.  Endigt  rpt^n 

-pj?  Sx. 

5.  ^DX  DPHD  IX.  Mose  fragt,  warum  er,  der  so  wunderbar 
erhaltene  sterbe;  man  antwortet  ihm,  damit  die  Men- 
schen ihn  nicht  zum  Gott  machen  sollen;  ist  nach 
zwiefachem  D*X  aber  nur  4  Strofen  stark. 

6.  nVID  bD  TX,  worin  die  je  dritte  Strofenzeile  '»DJDtr:  ^2 
anhebt.  Mose  wird  ein  ausgezeichnetes  Sterben  ver- 
heissen. 

7.  rW2  rhv  D'^DTnob  IX,  reimlos,  alle  Zeilen  schlies- 
sen  rWü, 

8.  rhy\l/2  ):y  tr'^X  IX,  zweizeilig,  mit  vollständigem  TX.  Der 
Segen  der  Stämme,  aber  Binjamin  und  Ascher  fehlen 
(Algier).     Endigt  P)Dr  px. 

9.  rhv  W  ^^^  W,  dreizeilig,  Refrän  rm2  "pD,  endigt  TDD 
bint;^  Tllß^X  Sxi:!!  rtC'ID  (franz.  ms.). 

10.  mcx    X?   in    3   Strofen    ('X  bis  '1);    auf  die    Frage    in 
6    Zeilen    erfolgt   die    Antwort    in    4,    introduzirt    mit 

Dm  D«n  Dvx  iD'^irm. 

11.  DD  ^:x  nob  px:  'y)i  rw.     Nach  diesen  jede  Strofe  er- 
öffnenden sechs  Worten  folgt   eine  Reihe  von  Thaten, 

jede  ^D  anhebend.    Jede  Zeile  endigten—. 

12.  rrnx  h  l(y)r]  nr^X  ir»X,   jede  Zeile  fangt   It^^X  an  und 


M  oben  S.  60. 

6* 


—    84    — 

reimt  m  oder  tr\.  Ist  die  Klage  Jochebed's,  der 
Mutter  Mose's. 
13.  rwp)  1D  h)p2  13DV  npjn^,  mit  strofischem,  hie  und  da 
mit  Mittelreim.  Abenesra  (Gen.  46,  23)  führt  daraus 
die  Worte  ^r:>r\:r>r\  nnx  '»DK  IDDV  an.  Besteht  ausser 
dem  Eingange  aus  10  Strofen  mit  Strofenreim;  die  letzte 
scheint  jüngere  Zuthat. 

14.  rwD  riD'^DND  nrnsKi  D'^i^pn  nm^<i  "^mnn  rwnn  no  by 

lautet  der  erste  Satz  eines  aus  22  Sätzen  bestehenden 
alfabetischen  Gedichtes  mit  den  abwechselnden  Befrans 
'»DK  IDDV  '»Dmnn  y^  und  '»cnn  DO.  Ist  die  Klage  Mose's. 
Endigt  rwc  ir»Kn  Du)  HID'»  i6  ^D  (frz.  ms.). 

15.  n«  HDD  in:K  HD  DN,  alfabetisch  und  reimlos,  eine  Er- 
mahnung (röm.  ms.). 

16.  "pD  y^t/H  HDIDH  n«n  in  6  D%-|^N  schliessenden  Strofen, 
ein  Pismon  über  den  Segen  der  einzelnen  Stämme. 

17.  DKID  niD^yo  tWO  bjTI,  Variation  des  Schlusskapitels 
Deuteron.  Die  Strofen  beginnen  und  schliessen  wie  die 
Bibelverse. 

18.  rWüD  my  N^D:  Dp  «S  womit  jede  Strofe  anhebt,  die 
zweite  Zeile  ist  meist  ein   biblischer  Vers. 

ny^b  ]^X,  s.  Binjamin  b.  Samuel. 
X.  Piut. 

Unter  dieser  allgemeinen  Bezeichnung  begreift  man 
häufig  Gesänge  und  Vorträge,  durch  welche  der  öffent- 
liche wie  der  häusliche  Gottesdienst  an  Festtagen  oder 
bei  Festlichkeiten  bereichert  wurde.  In  die  üblichen 
Gebete  eingeschaltet  oder  dieselben  eröffnend  haben 
viele  solcher  Compositionen  sich  lange  Zeit,  einzelne 
bis  heute,  im  Gebrauch  erhalten  und  sind  ein  Be- 
standtheil  des  Machsor  oder  des  Siddur  geblieben. 
Es  gehören  dazu  Maarib-Zuthaten ,  kurze  Keduscha's 
für  Musaf,  Reschut  zu  Keroba^s,  Haftaren  und  für  den 
Neuvermählten,  Verzierungen  des  Nischmat  und  des 
Jozer,  Lieder  am  Ausgang  des  Sabbat  und  am  ersten 
Abend  des  Passahfestes,  Tischgebete  und  Gesänge  bei 
Hochzeits-  oder  Beschneidungsfeier.  Die  ältesten  Stücke 
sind  die  anonymen. 
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Pesacb-Maarib. 

D'^nnD  V2^  HDD,  zu  dem  Maarib  n^iPl  Sn  IHIK  1^"^*) 
gehörig,  hat  im  deutschen  Machsor  die  abwechselnden 
Refräns  HOS)  T\  ^r2^2  und  HDD  :in  '»D'^D,  in  franz.  Mss. 
indess  den  durchgehenden  Refrän  nOD  Ti  'h'h2. 

Musaf-Keduscha. 

Auf  den  Schluss  DD^rh^  'n  '»:«  folgt  die  DD^n^X  — 
und  in  den  ältesten  Stücken  ^3X  DD\"lbN  —  beginnende 
aus  einem  einzigen  Abschnitte  bestehende  poetische 
Bearbeitung.  Dergleichen  war  nur  in  französischen 
und  deutschen  Gemeinden  üblich.  Die  grössere  vier- 
theilige poetische  Keduscha  war  an  hohen  Festtagen, 
in  Frankreich  jedoch  eine  solche  auch  jeden  Sabbat 
gebräuchlich,  anfangend 

a)  "t^hd:  ])i^b,  b)  "pD  üü)itv  )D)püü,  c)  -f?  pxi  nnx  'n 

^:\i/,  d)  das  nächstfolgende  DD%"iSn. 

2.  '»Dj;  ÜHNI  ^:n  DD^^bN,  mit  Versen  DITOD  schliessend; 
am  Sabbat 

3.  nion  nniJ  nras  '•:x  nyrh^,  endigend  I^D«^  DITO;  am 
Festtage. 

4.  nn^n  IDI]  *»:«  DD\-lbN,  7  Zeilen  gross;  wenn  am  Sabbat 
eine  Beschneidung  stattfindet. 

Für  den  Festtag  am  Sabbat: 

•f?  Wp  nn«  mn^X,  das  vor  i:nnN  TIN  eingeschaltet 
wurde. 
Reschut: 

1.  Schacharit  Sühntag  zu  Kalirs  Keroba  yr:>m  IDip^  'H 
••JS)  TU  T'Kn'?,  endigt  jttnK^  Tim. 

2.  Musaf  Neujahr  mxi  ^jnt'^  "jD^WD  piDIDOX,  in  vierzeiligen 
durch  Ringworte  verbundenen  Strofen  und  vierfach 
alfabetisch,  daher  die  strofischen  Versschlüsse  in  dem 
ersten  Worte  den  Alfabetbuchstaben  der  eigenen,  in 
dem  letzten  den  der  nächstfolgenden  Strofe  akrostichisch 

haben  *),  z.  B.  ni^  a\T)ü  px ,  D'^ii  i(\'hy  bnro,  i^^on  'rh  m. 

Es  haben  sich  aber  nur  die  ersten  9  Strofen  ('X  bis  'tO) 
bis  t^  O  "Oa*?  DIU  erhalten. 


1)  üben  S.  73.  —  *)  ähnlich  in  den  Chatanu  lyt^fö  i^y  H'TIX  (Joseph), 
yrS  T^«  rrSQWH  (»•  Tam),  nin^  ton  (EHa  b.  Schemaja). 
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3.  Grosser  Sabbat  zu  m  'Tnfc<,  Anfang  und  Ende  fehlen, 
hebt  an  bei  den  Worten  Dipn  ViVrO  Hionj;  JH«  «^1 
niDIltn,  worauf  in  vierzeiligen  Strofen  die  Buchstaben 

'n  bis ':  folgen,  aufhörend  mit  U'»Dm  ^Tra^<  rh)S5)  p  mpTI 

Für  das  Thaugebet: 

4.  TH'»  ^t6  n«5)N,  alfabetisch,  endigt  rsH)  ):b  jhb^. 

5.  b^  "hv  niDD^  p:nra  b^ra  «12«,  alfabetisch.  Die  Zeilen 
endigen  ^D;  endigt  'Dl  DITOD  b^  ro^22  l^onb  "|*an. 

6.  Am  2.  Tage  Pesach  für  den  Seder  ntr,H  (s.  unten): 
'»HTH  Djn^D  nnriD«  in   12  Strofen,    endigend  l(\)r\b  Vrv 

Wochenfest. 

7.  Vor  pIN:  nß^  DDH  nbjD  DniSIl  n'»J?  b«,  zweizeilig  in 
gereimter  Prosa,  die  aus  Pesikta  bekannte  Begegnung 
Mose's  mit  den  Engeln;  alle  Namen,  die  Mose  führte, 
kommen  vor.  Endigt  p«ir  HDD  ^<DD3  Tl^^<  b^n  h  rUjn 
mDD  ^<D2D  Dü^llfi'  Clfi'«.  Die  bisher  genannten  Reschut 

sind  ungedruckt. 
Thorafest: 

8.  brun  b^n  nit^D,  mit  durchgehendem  Reim.  Mss.  haben 
nicht  jmrüD  mmol,  sondern  nur  4  Zeilen  miCHD, 
welches  das  richtige,  da  auch  in  den  poetischen  Re- 
schut stets  nur  vier  Autoritäten  —  Gott,  Thora,  Lehrer, 
Gemeinde  —  genannt  werden. 

Introductionen  zu  riDlfi'i  oder  ]^^<  bi<: 

1.  Tini  niN  '»D,  an  festlichen  Sabbaten  (n'»ir«n2  oder  Cha- 
nuca)  entweder  in  Nischmat  (vor  ^  nDT  ^D)  oder  in 
Jozer  (nach  '^DIJD  p^<  bis  D^T\on  PTin^)  eingefugt,  eine 
Variation  des  Thema  "^ÜD  ^D  in  eilf  zweizeiligen 
Strofen,  die  erste  Zeile  ^D,  die  zweite  DVD  "^DD  anhe- 
bend; die  Thatcn  Gottes  von  der  Schöpfung  bis  zur 
einstigen  Erlösung.  Ist  in  H.  62  kurz  erläutert.  Die 
letzte  Strofe  lautet;    DV2  "pOD  On^DH  D''Dlb:G  ^t^W  '»D 

ü^^tn^b  mrn^  nnNBD.    Der  Ausdruck  njns)'»  (st.  njns) 

erinnert  an  HNDp^  im  Jozer  nn^lNH  HI^. 

2.  nbn  3topD  inni^lfi'  ni^'»l£'«*)  vor  D'»3ni3  nziS',  in  eilf  vier- 


i)  YgL  sjn.  Poesie  425,  433.    Ritas  S.  834,  239. 
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zeiligen  Strofen  —  zu  4  Worten  die  Zeile  —  eine 
Darstellung  der  Schöpfungsgeschichte,  mit  Liwjatan- 
Kampf  und  Sabbat  schliessend,  dunkel  und  schwer 
verständlich.  Ist  zwiefach  alfabetisch;  Buchstabe  'D 
lautet:  T\2^  "D^  h)h)h  min  rQ2D  miijb  niß^^DD  1DTI- 
Stellen  daraus  werden  in  minn  ^^m  ms.,  U^^p)  im 
la.  Tos.  Succa  36 bangeführt  Erklärende  Randglossen 
haben  cod.  Harl.  11,639  add.,  codd.  Rossi  1033,655. 
3.  niD'^D  nbtO  pifi'^n*),  endigend  iTTT'  blD'^DD  beschreibt  in 
12  dreizeiligen  Strofen  —  10.  und  11.  Strofe  fehlen  — 
die  Sternbilder  und  wurde  angeblich  bei  Hochzeiten 
gesungen.  Der  Stil  erinnert  an  PK^'^K'«.  Mit  blDH  Ifi'yn 
2')pV  (Monat  Cheschwan)  vergleiche  man  b)2D2  DJTI 
u.  8.  w.  in  Kalir's  Tekiata  und  Geschem,  mit  *nfc<D 
«'»:"in  das  N'»:"in  "D^ü  im  Thaugebete. 

Am  Hochzeits-Sabbat  wurde  vor  |nfc<  bt<  intonirt: 

4.  pnx  bt<  u.  s.  w.  D'^i&ri  nh^  n^^nn  nsira,  die  letzten 

14  Zeilen  erflehen  die  Befreiung;    hat  stetigen  Reim 
und  endigt  n^\tn^n  b^ü  VO^  llfi'N  TOH. 

5.  pN  ^N  u.  s.  w.  njn3  nbni  pn  tOD  ü^ühpz  nbynn  hd  fD^< 

'V)  yy\20}  yi2  nODrai ,  die  Zeilen  des  Gedichtes  stets  von 
denen  des  Gebettextes  eingeschlossen,  daher  doppelt  2"^. 

6.  |n«  bt<  u.  s.  w.  DniDT  nvni  \xi2:i  d'»ddni  m:B  py  no^ra, 

endigend  inpH   '•iSINI.     Die   beiden  letzten  Stücke  in 
cod.  Rossi  586. 

7.  pi«  bx  u.  8.  w.  ü^i^y^  r\y\2r\2  D'^cirn  p«  td^  hodto, 

hat  wie  N.  4  den  Reim  D^B',  D'^D. 
Am  Sabbat-Ausgang: 

1.  n^nn  1:'»D''D  mnon  D^ini'»  nDfc<,  reimlos,  führt  die  ein- 
zelnen Propheten  auf,  endigt  D%"l  HBlfi'  bv» 

2.  D3«''3:d  N'»3i,    worauf  der  Anfang  «in   "•:«  '»i«,   zwei- 
zeilig.   Schluss:  ]V)i  r\H  'n  un  o  p'^^y  ^«^  tidd  in 

1D1  DiriDD. 
Elia-Lieder: 

3.  WDD  niy  niTN  ir»«,  reimlos,  endigt  mit  mehreren  IT»« 

4.  «'•Dn  liT^«  u.  s.  w.,  Anfang:  Wp  l^t<  IS''»«,  von  '«  bis 


1)  codd.  Vat.  105,  232. 
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^^V  hebt  jede  Zeile  lt^fc<  an,  für  Tl  sind  2  Strofen,  die 
Schlussstrofe  beginnt  '•D  ^IB'N. 
5.    iTlbl  n:inD  '•::D  DX  mit  stetigem  Keim  (HJ)*)   und  Re- 

frän  rrh^  N'^D^n  ^^.  Die  Habdala's  und  Elia-Lieder, 
schon  früh  in  slavischen  Gegenden  üblich,  wurden 
namentlich  von  Tobelem  und  R.  Tam  empfohlen'). 

Pesachlied: 

nX'^  ib  '»D  nw  1^  '»D,  Anfang:  TC^D  nnx  und  die 
Schlusssätze  ^^  "j^,  deren  Bezug  auf  1  Chron.  29,  1 1 
und  Ps.  89,  12  schon  cod.  München  69  angibt').  Das 
Lied  ist  im  Machsor  Vitry  vom  Jahre  1282  und  wird 
in  Taschbez  (§  99)  genannt. 

Hochzeitgesänge : 

1.  niV  pbn  in  8  dreizeiligen  Strofen,  von  welchen  die 
3  letzten  pin  zeichneu,  beginnt  mit  Gebet  für  Israel. 

Ende:  rwT2r\  m^ip  v^wrb. 

2.  1^  V\T\^^  ly  '»3D  »n^N  wurde  nach  Beendigung  des  n^Tl^< 

iTTOB'  in  den  Segen  (T^Dlfi'  ^D)  für  den  Neuvermählten 
eingeschaltet,  dreizeilig  mit  Strofenreim;  nur  die  ersten 
8  Strofen  haben  sich  erhalten. 

3.  pDfc<  TTO  ^D1N\  dem  vorhergehenden  ähnlich,  der  stro- 
fische  Vers  endigt  Tl;  vorhanden  sind  die  ersten 
8  Strofen  und  der  letzte  bNnir'»D  Tm^  ^«  UW2  yOT^ 

4.  b^'^vrh  wrh^  yHD  "[N*)  im  Tischgebete  zwischen  Nim 
ly^  li^cr  und  dem  Gebet  |Cn*in  für  die  jungen  Ehe- 
leute. Das  im  Sillukstil  gehaltene  Stück  schildert, 
nach  der  Hagada,  wie  zur  Zeit  des  Messia  David  den 
Segen  über  den  Wein  spricht  und  die  in  der  Hölle 
befindlichen  befreiet  werden.  Endigt  bvh  p«  DnJ^Wlfi'. 
Es  wurde  bereits  von  Ephraim  aus  Bonn  erläutert 
(cod.  Rossi  655). 

5.  ir:'»J?  TN'»  Nin  jcmn  in  dreizeiligen   Strofen,  die  pmn 

anheben,    unmittelbar  dem  DltO  lf<  folgend.     Es  sind 


«)  vgl.  Ritus  58.  —  «)  ]"{<  Th.  2  §  95,  Pieke  Recanate  137.  —  »)  vgl. 
Reifmann  in  m^  Th.  2  S.  70  u.  f.  Landshuth  Hagada  (1855)  S.  XVIII. 
—  ^)  nD*TDO  TID'*  Diu  IX  i™  ^*  überschrieben. 
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in  der  Handschrift  indess  nur  8  Strofen  (nÄD^niüN)  da, 

endigend  '^2^  2inDD  rhrc^  pisn  '•^3. 

6.    Ein  kurzes  Tischgebet  ny):V  DV  «HN  hat  cod.  Turin  29. 
Halachisches. 

a)  für  den  grossen  Sabbat*): 

1.  CmriD  "IT  "I^IJ^,  schon  im  12.  Jahrhundert  angefiihrt '), 
hatte  in  Handschriften ')  seinen  Platz  vor  Jannai's  Silluk, 
an  welcher  Stelle  es  z.  B.  in  Mainz*)  rezitirt  wurde. 
Erläuterungen  dazu  sind  in  H.  h.  17,  Rossi  655,  Sor- 
bonne 95  und  sonst. 

2.  D'^miNl  D'^^ID:  )yi2\l/  p31  introduzirt:  Tl  Twbn  mTO« 
D^W"!  nosn,  dreizeilig  (Ms.  Kopenh.). 

b)  Die  Observanzen  für  Festtags-Ruhe; 

riTTin^  DV  213  nt:nN,  das  in   den  letzten  5  Strofen  in 
Erlösungs-Gebet  übergeht,  zwiefach  alfabetisch,  endigt 

Dv  üv  'n  yr\2  ']bbn:)  (Ms.  franz.). 

Eine  ziemliche  Anzahl  alter  Piutstücke,  die,  obwohl  mit 
Namen-Akrostichen  versehen,  doch  wegen  des  unbestimmten 
Charakters  der  Namen  und  des  Mangels  jeder  sonstigen  Kunde 
fast  als  anonym  anzusehen  sind,  möge  hier  den  bisherigen  sich 
anschliessen :  es  sind  Arbeiten  von  Abraham,  Elia,  Isaac,  Je- 
huda,  Joseph,  Mcnachem,  Schabtai. 
Abraham. 

1.  Jozer  für  den  Sabbat  vor  dem  Wochenfeste  DTJ?  rOlDX 
pD^<  ib^^N,  in  welchem  die  Weisheit  preisende  Stellen 
aus  den  Sprüchen  die  Strofenschlüsse  bilden,  besteht 
aus  22  Strofen  und  einer  den  Namen  zeichnenden 
Kadosch-Strofe. 

2.  Sulat  Wochenfest  D^■^^^<  'H  nnDOD  N2N,  illustrirt  in 
8  Strofen  die  Haftara  Habacuc,  endigt  '•mr:üD.  Jedoch 
ist  das  Akrostichon  des  Namens  nicht  sicher.  (Mich.  443.) 

3.  Maarlb  Hüttenfest  nS)  ]Wir\2  nnpN,  dessen  letzter 
(6.)  Satz  endigt  D^SiD  '•mS)  D^i^nDn  1DD.  Das  Mittel- 
stück DDTD  D^i^D  nynn«  ln^<,  endigend  ]iin:  ^JD  rr\)2Vy 
hat  Strofenreim.     Der  Name    ist  zweimal  gezeichnet. 


1)  über  den  *y^  einer  Keroba  8.  oben  S.  68.  —  ')  Hajaschar  203, 
pp^tO  ™s.,  Tos.  Sebachim  95  b,  Meir  Rothenb.  Rga.  441.  —  »)  Rossi  655, 
Manchen  4,  Harl.  5714,  U.  h.  36.  —  *)  H.  h.  37  f.  199  d  unten. 
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4.  Silluk  Hüttenfest  '•N13D  '»E5D  ]Vp:2  ymH  hat  drei  alfabe- 
tische  Abschnitte,  jeden  mit  stetigem  Reim  Oj»  b^,  D^)- 

Endigt  ühhro  \tmp  ^k^^imod  (Opp.  1568  Q.  ß.). 

5.  Reschut  zum  Moseliede  an  Pesach  ^<n^3K^^D  '•DIB  r\r\^. 

6.  Ofan  P]BinD  12iöX  mit  zwei  abwechselnden  Refräns.   Es 
kommt  ^D^  (hbüb)  und  F)r)in  für  Flügel  vor.    Die  Zeile 

hat  zwei  Worte. 

7.  Ofan  mN1312  nw  TTID2,   metrisch   in  5  Sätzen;   sowohl 


• « 


die  Anfangs  Worte  mTOira  HlN'D'a  HIN  als  die  Strofen- 
Anfange  ni^^lTD,  n'»jr3'^,  1^03,  m«  zeichnen  D^D«. 
Vermuthlich  weil  mit  Meir's  Jozer  "T^IN  im  Gebrauche 
heisst  er  in  Elasar's  Buch  von  der  Seele  ein  Ofan 
R.  Meir's. 


Elia. 


Jozer  des   7.   Tag  Pesach  '•ilDH  ^B1^<  zeichnet  den 
Namen  in  beiden  Eadosch-Strofen. 
I  s  a  a  c.    Hoschana^s : 

1.  Wytnn  D'»D1  ^:^72  btmn  1^3«,  zwiefach  alfabetisch, 
ohne  Reim,  jede  Zeile  schliesst  ^(3yt^l^,  die  letzten 
4  zeichnen  ebenfalls  zwiefach  den  Namen.  Schluss- 
zeile: 'innD'^DNi  "^yyü  nnnn  Knip. 

2.  Wjnnn  ly  ^D'^IXD  DHIDN  '»nb«  wie  N.  1  gebaut.  Schluss- 
zeile: 'inn  nn  inpo  r^nipb  snp. 

3.  DipD  nom,  endigend  Hlfi'''«  nw,  zeichnet  1D  pniT. 

4.  pi  n'»D«  npJN  «:«,  zweizeilig,  die  erste  Zeile  hebt  WX 

an,  in  der  zweiten   bildet  den   Schluss  ein  Name   der 
zwölf  Stamme  dem  W  njTinm  folgt.     Die  letzte  (12.) 

Strofe  lautet:  nifi'«  '•iD  Hi^ü  niTDp  ll^n^D  "hzn  2T  N:n 

5.  Ipyh  y^  rywro  in  6  Absätzen,  nach  der  Weise  meh- 
rerer Hoschana's  von  Abitur  jeder  zu  2  Strofen,  mit 
strofischem    Reim    bn.     Ist  gezeichnet  T\y^  jüpn  prilT. 

Endigt  bm  '»D1J?  ^r\pb  D'»N3HD  D'^SMTI. 

6.  njDir  nv^^  nmnb  fjO«  ]J;dS  zweizeilig,  die  erste  be- 
ginnt p^ob,  die  zweite  drückt  die  Bitte  aus,  jede  Zeile 
schliesst  njDl^;  die  letzten  4  Zeilen  zeichnen  den  Namen. 
Endigt  njDtß'  nSID  '»3D1D  rom  ^Dp.    Die  Nummern   1, 
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2,  4,  6  sind  offenbar  von  einem  und  demselben  Ver- 
fasser, 

Jozer  des  grossen  Sabbat  )yyD  rh^  '»0'»  Hini« ,  endigt 
D'»3^D1  D^ynD  tVSrvn,  zeichnet  pun  prw\  Für  den 
^ersten**  grossen  Sabbat  lautet  die  Ueberschrift,  daher 
wohl  für  den  auf  den  7.  Nisan  fallenden  Sabbat. 
Wahrscheinlich  ist  unser  Verfasser  Isaac  b.  Jehuda, 
der  auch  ein  halachisches  Jozer  zum  Sabbat  vor  Pesach 
geschrieben.  Der  Inhalt  ist  gleich  dem  derjenigen 
Sulat,  welche  die  „befreite  Braut^  besingen. 
Jehuda. 

Neujahrstag:  iSin:  «b  Tj;  py  "»TIN  ist  ein  Hymnus 
auf  "^^D  'n  u.  s.  w.,  unmittelber  an  das  nächstfolgende 
Onifc<  anschliessend,  hat  28  Zeilen  zeichnet  miT  und 

endigt  "un  D^ij/b  "p^D"»  'H  hbrv  pK^  iH'»p'»i  vr\^  '»D  Da. 

D^tjf^jnn    "^2rr\H    ein    „Melech  -  eljon*  -  Hymnus    in 

«       • 
23    dreizeiligen    Strofen,     Die    letzte    lautet:   p2)D1  y^ 

nj6  2b  niaifi'^  «Dnn  2b  mncn  m^f^  rrrn  2b  nioibyn 

Sühntag: 

nn^^lin  WX  für  Mincha  in  8  aus  3  dreizeiligen  Strofen 
bestehenden  Abtheilungen,  hat  drei  abwechselnde  Re- 
fräns.  Der  eigentliche  Anfang  ist  li'IIH  1^  ID^rP.  Drei- 
fiach  akrost  pFI  mn\ 

Hüttenfest: 

1.  Jozer  riD^iyo  Tht<b  '1fc<DX,  im  ersten  Theile  halachiech, 

im   letzten    hagadisch.     Der    Name    ist   zweimal    ge* 
zeichnet, 

2.  Sulat  iTn\  HB''  feiert  den  Auszug  und  ist  vermuthlich 
von  dem  Verfasser  des  Jozer.  Die  Schlussworte  "lliy 
G^^l  ^12^<  stimmen  mit  der  französischen  Rezension 
und  mit  der  des  Machsor  Vitry,  wo  *1Tiy  statt  rn^  im 
Morgengebete  (Luzz.  Diwan  f.  39  a). 

Thorafest: 

Jozer  HDniDO  Ü)t6  n2^2  nyt2^t<,  in  44  Strofen, 
zwiefach  D"N,    variirt  die    Versanfönge    der   Parascha 


••  •  «     « * 


rD^Dn  n«n .  Ende :  npTD  rpHy\  fipipm  mi  npnn  yiy  «pn 
npwvi  TH  ^Dbi. 
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Joseph. 

Sulat  zum  Hüttenfest  nS^Di  H^N:  DV,  in  6  Abthei- 
lungen, jede  von  3  Strofen,  mit  3  Befrans;  der  dritte 
die  Abtheilungen   schliessende  lautet:    DiTb^Hv  )T?*  p 

ünhni<  r^iT'»!  Drrhv  loiy  -[::$;.  Endigt:  yh^  tij;  ]^^  ^d 

Menachem. 

Keduscha  für  Mincha  des  Sühnfestes,  deren  4  Sätze 
wie  folgt  anheben:  a)  DnDDD  D^'^N'?«  ITIDD,   b)  IDipoD 
nn,  c)  ITDl^  nn«,  d)  'n  M  ^*B  Dr^•^^«.    Der  Verfasser 
hat  die  Keduscha  VilDN  HDD  vermuthlich  gekannt. 
Schabtai. 

Jozer  des  Zwischensabbat  im  Passahfest,  anf.  n*^^« 

Von  den  Ungenannten  und  Unbestimmten  rücken  wir  nun- 
mehr zu  den  eigentlichen  Trägern  der  nachkalirischen  Poesie 
vor,  zu  den  Dichtern  des  peitanischen  Zeitalters,  die  uns  meist 
geschichtlich,  zum  Theil  auch  durch  sonstige  Leistungen  be- 
kannt geworden,  von  welchen  einige  und  20  den  spanisch-ara- 
bischen, etwa  80  den  germanisch -romanischen  Kreisen,  und 
hierunter  21  lediglich  der  Selicha  zugehörig  sind.  Die  spa- 
nischen Dichter,  kaiirisch  im  Bau  der  Keroba,  gingen,  was 
Aboda,  Asharot  und  Hoschana  anbelangt,  ihren  eigenen  Weg, 
ersetzten  die  Hagada  durch  poetischen  Schmuck  und  philoso- 
phische Tiefe;  Maarib,  Schibata  einerseits  durch  Mostedschab, 
Tochacha  und  zahlreiche  Pismon  und  Lieder,  anderseits  durch 
Nischmat,  Mikamocha,  Meora,  Ahaba,  Geula,  häuslichen  wie 
öffentlichen  Gottesdienst  mit  Liedern  und  Gesängen  verwebend. 
Mit  dem  Ende  der  Epoche  (J.  1140—1150),  welches  zugleich 
die  Todeszeit  ihres  grössten  Dichters  ist,  war  die  Umgestal- 
tung von  Piut  und  Selicha  vollendet  und  die  peitanische  Dicht- 
form hatte  für  die  Länder  der  spanischen   Cultur  aufgehört. 

Desto  lebendiger  blieb  sie  in  den  von  Palästina  bis  Süd- 
frankreich reichenden  Kreisen.  Der  Piut  in  Kalirs  und  seiner 
Nachfolger  Weise  umfasste,  in  die  Synagogen  eingeführt,  nach 
und  nach  sämmtliche  Theile  des  Gottesdienstes.  Unter  den 
60  genannten  Peitanim,  von  welchen  zusammen  —  Selicha's 
ungerechnet  —  wir  gegen  500  Stücke  besitzen,  haben  allge- 
meine Gebete  vier  Dichter  verfasst;  für  Sabbate  schrieben  26, 
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Sabbatlieder  u.  dgl.  8,  für  den  9.  Ab  3,  den  17.  Tanimus  1, 
den  Esther-Fasttag  2,  Purim  1,  für  das  Sühnfest  10,  den  Neu- 
jahrstag 6,  Pesach  17,  Wochenfest  11,  für  Hüttenfest  (nebst 
dem  8.  Azeret)  6,  Hoschana's  1,  für  Thorafest  4;  aramäische 
Stücke  schrieben  3.  Der  Zeitraum  lässt  sich  fuglich  in  zwei 
Abschnitte  sondern,  von  welchen  der  zweite  mit  dem  Zeitalter 
Tobeleras  (1055)  anhebt,  so  dass  den  vorausgegangenen  Jahren 
15  genannte  Piut-  und  Selicha-Dichter  mit  etwa  200  Stücken 
zufallen. 


V.  CAPITEL. 

Piut -Dichter  von  Saadia  Oaon  bis  Zahlal. 

Saadia  b.  Joseph  (891 — 941),  der  berühmteste  unter 
den  Gaonen,  der  in  seinen  gottesdienstlichen  Compositionen  die 
fliessendste  und  die  schwerfälligste  Sprache  redet,  in  jener  ein 
Beter,  in  dieser  ein  Peitan,  in  keiner  ein  eigentlicher  Dichter, 
hat  Klagen  für  den  9.  Ab,  eine  Aboda,  zwei  Asharot,  zwei 
längere  Gebete  verfasst  und  seinem  Siddur  einverleibt.  Auch 
wird  ihm  eine  arabische  Illustration  der  Zehngebote  zugeschrie- 
ben*). Die  Asharot  ausgenommen,  trägt  keine  Arbeit  seinen 
Namen;  möglich,  dass  mehrere  von  den  in  seinem  Siddur  vor- 
handenen Selicha's  und  verschiedene  Zuthaten  zu  den  Stamm- 
gebeten ihn  ebenfalls  zum  Verfasser  haben.  Die  künstlichen 
poetischen  Arbeiten  sind  vergessen,  nur  die  einfachen  Stücke 
in  schlichter  Prosa  haben  sich  in  mehreren   Ritus  erhalten. 

1)  Die  ^<T^  '^\"lbN  'n  HN  beginnenden  Asharot  heissen  auch 
die  613  Gebote,  bestehen  aus  sechs  Abtheilungen,  gleich  den 
älteren  Asharot  pbroi  nriN  nach  3"X  und  p'^BTl  abwechselnd, 
jede  Abtheilung  aus  eilf  gereimten  vierzeiligen  Strofen  mit 
wiederkehrendem  Strofenschlusse  zu  Anfang  der  nächstfolgenden 
Strofe  [Ringwort].  Die  einzelnen  Gebote  sind  nach  Klassen 
zusammengestellt:  im  ersten  Abschnitt  97,  im  zweiten  103,  in 
beiden  zusammen  200  Gebote,  im  dritten  121  Verbote,  im 
vierten  92  [37,  40,  15]  und  135,  also  227  Gebote,  im  sechsten 


')  ,Jozer^  (Register  in  de  Rossi  cataL  codd.)  ist  ein  Irrthum. 
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65  [40  und  25],  im  Ganzen  613  Gebote.  Der  fünfte  Abschnitt 
zählt  die  Verbrechen  auf,  die  mit  Todesstrafe  belegt  sind,  näm- 
lich 71  gleich  der  Anzahl  der  Mitglieder  des  Synedriums; 
der  erste  zeichnet  akr.  F)1^N  ^üV  p  Tyr^  nebst  ^DNl  pT\^). 

2)  Die  Musaf-Keroba,  welche  die  Dekalogs -Asharot  ein- 
schliesst,  beginnt  HT^H  DV  b)it<  D%"I^N'),  anfangend  mit  drei 
Strofen  für  die  ersten,  schliessend  mit  eben  solchen  für  die 
letzten  3  Tefilla- Nummern.  Nach  der  dritten  Strofe  wird  in 
der  Tefilla  fortgefahren  bis  ÜHD^ID  D'^TOn  ^^1^*1,  worauf  auf  den 
Vers  I^VD?  (Dan.  9,  19),  der  aus  dem  Busseritual  bekannt  ist 
und  ipy  schliesst,  5  Strofen  mit  Ringworten  folgen,  anfangend 
rh)it<  ipVj  endigend  DnODH  ÜV2,  anlehnend  an  den  Vers  DVD1 
DniDDH  (Num.  28,  26).  Die  folgende  Strofe  npniS'  r\zyi  endigt 
\^h\t/,  anlehnend  an  Vers  Exod.  34,  23  {\^b^).  Die  nächst- 
folgenden 6  Strofen  haben  Mittelreim,  bestehen  demnach  aus 
8  Halbzeilen,  einmündend  in  9  DIHDD- Verse,  die  yr\bi<  ü^rht< 
^D^  (Ps.  50,  7)  schliessen,  ein  passender  Uebergang  zu  dem 
^D3X  beginnenden  Dekalog.  Die  6  Tetilla-Nummern  sind  gleich 
den  Zwischen-Strofen  alfabetisch  (mit  zwiefachem  n*K^)  und  die 
Schlüsse  der  Strofen  bestehen  aus  den  Halbversen  Ps.  19,  8 
bis  10,  ein  Zeichen,  dass  damals  noch  die  Psalmen  in  Stichen 
abgetheilt  geschrieben  wurden.  Das  Stück  1iN''l£'m  ist  über- 
gangen. 

3)  Die  Dekalogs- Asharot,  anfangend  rhD)H  ^^  '»DJN,  be- 
stehen  aus  zehn  Alfabeten ,  abwechselnd  D'N  und  p'WVi^  an 
der  Spitze  eingefasst  von  den  je  ersten  Worten  der  zehn  Ge- 
bote, ausserdem  aber  und  zwar  gleich  mit  dem  Beginn  der 
Keroba  von  den  Worten  Ps.  68,  8  bis  21  (D^"l'?^<  bis  H^D).  Die 
je  dritte  Strofenzeile  fangt  mit  dem  ersten  Worte  der  Verse 
des  hohen  Liedes  an  (TIS',  ^3pl^  u,  s.  f.),  nur  in  den  zwei 
letzten  Strofen  sind  auch  die  Strofen-Anfange  dem  hohen  Liede 
entnommen.  Die  vierte  Zeile  der  Strofe  ist  ein  Bibelvers.  Im 
zehnten  Alfabet  bilden  die  ersten  Zeilen  akrostichisch  den 
Namen  ^ÜV  p  TJ^D.  In  jeder  Abtheilung  werden  die  Gesetze 
einzeln  aufgezählt  die  aus  dem  Gebot  entspringen  und  deren 


*)  Rapoport  briefliche  Mittheilnng  nnd  in  T^^on  1862  S.   326.  —  «)  Der 

Zahlenwerth    der  Worte  b)it^  ^^^  HD^D^  "'   d®™   ^^^  ^I^X  ^T*  D  "TOD 
gleich  (Rapoport  a.  a.  O.). 
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Anzahl  am  Schlüsse  angegeben.  Diese  Zahlen,  nach  den  ein- 
zelnen Nummern  des  Dekalogs  vertheilt,  sind:  1)  80,  2)  60, 
3)  48,  4)  75,  5)  77,  6)  50,  7)  58,  8)  59,  9)  52,  10)  54.  Die- 
selben  Zahlen  wiederholt  Saadia  im  Jezira-Commentar,  Elieser 
b.  Natan  im  Maarib  des  Wochenfestes,  Elasar  b.  Jehuda  im 
D^nn  "O  und  —  mit  anderer  Vertheilung  —  der  Verfasser  des 
^DICTI  "^fc<D.  Bechai  hat  bei  einer  ähnlichen  Ausführung  keine 
bestimmten  Zahlen.  Ausdrücklich  bemerkt  Saadia,  dass  der 
Dekalog  bis  "Ijn^  IB'N  613  Buchstaben  enthalte,  welches  be- 
kanntlich schon  bei  Nachschon  Gaon  und  Bamidbar  rabba*) 
sich  findet,  während  der  Hinweis  auf  den  Zahlenwerth  von 
min  (611)  bereits  dem  dritten  Jahrhundert  angehört.  Die  er- 
wähnten Halbverse  aus  dem  19.  Psalm  hat  der  Midrasch  auf 
die  Mischna-Ordnungen  bezogen:  ihn  Schoaib,  der  unsere  As- 
harot  erwähnt,  wendet  dieselben  auf  die  3  Klassen  der  Gesetze 
an.  An  einem  andern  Orte  findet  Saadia  im  Dekaloge  die 
zehn  Kategorien  wieder. 

4)  Die  Aboda  ip^H'^  '»:"IND  enthält  22  Abtheilungen,  jede 
von  8  Reihen  mit  verschränktem  Reim,  so  dass  der  Reim  der 
ersten  Halbzeilen  durchgehend  bleibt.  Die  Schlussworte  der 
geraden  Reihen  —  durchweg  eine  biblische  Stelle  —  sind  die 
Anfänge  der  ungeraden  mit  vorgesetztem  3;  die  alfabetische 
Ordnung  geht  durch  alle  Reihen  der  Abtheilung,  z.  B.  aus 
Abth.  7  (1): 

1.  n:p  i^t<  iTn*»  bv  HDDD  )n^D:  n:ph. 

2.  n:^^  Tj;  libnon  p  n^  ^y\)n\  yz  ni. 

Abth.  1  bis  3  behandeln  die  Schöpfung,  4  und  5  Adam 
bis  zum  Thurmbau  (Kain  wird  nicht  erwähnt) ,  6  und  7  Abra- 
ham, und  letztere  namentlich  die  Opferung  Isaac^s;  Abth.  8 
Jacob  und  die  Söhne,  9  und  .10  die  Befreiung  und  das  Prie- 
steramt, 11  bis  21  das  Thema  der  Aboda;  22  ist  ein  Schluss- 
gebet in  einer  weniger  künstlichen  Fassung,  endigend  *^D^<m 

5)  Gebet  "po^  'H  NIH  nnx,  in  welchem  die  meisten  Ab- 
sätze D^T^xn  'n  Xin  nn«  anheben;    es  schliesst  mit  drei  Jehi- 

1)  Aruch  ^n- 
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razon  und  dem   Verse  Ps.  28,  9.    Die  Stelle   D'^bo^DH  ^D  p]N1 
zitirt  Bechai  in  den  Herzenspflichten. 

6)  Gebet  ^HrT*  Cm  D:,  nnS^D  '»riEJlfi'  'H,  dessen  letztes  Viertel 
(pin  ^•^^  p^l)  als  Vidui  in  das  Ritual  der  Bussezeit  über- 
gegangen. 

Beide  Gebete,  wegen  ihrer  schlichten  eindringlichen  Sprache 
von  Abenesm  gepriesen  und  von  Maimonides  für  die  häus- 
liche Andacht  empfohlen,  haben  jüngere  Zuthaten  und  Aen- 
derungen  erfahren;  die  cod.  Rossi  997  vermerkten  Sachen 
sind  Stücke  aus  diesen  Gebeten;  die  in  cod.  Rossi  895  be- 
findliche Techinna  ist  die  erwähnte  Vidui. 

Zweifelhaft  ob  überhaupt  von  Saadia  oder  ob  nur  nach 
seinen  Uebersetzungen  gearbeitet  ist: 

7)  Die  arabische  Illustration  der  Zehngebote,  für  den  Got- 
tesdienst am  Wochenfeste  bestimmt,  zum  Theil  in  gereimter 
Prosa,  in  eilf  Abschnitten,  deren  erster  die  Eröffnung  bildet, 
anfangend  DNö^D  bx  ^^nxn,  ganz  im  Tone  der  Hagada;  die 
einzelnen  Gebote  intonirt  ein  ähnlicher  Satz  wie  das  paläst 
Targum  und  der  Midrasch  der  Zehngebote  haben.  Im  ersten 
Gebot  geht  dieselbe  Reimsilbe  (T' — )  durch  30  Sätze,  auch  die 
Gebote  2,  3,  8  enthalten  gereimten  Vortrag.  Im  dritten  ist  von 
den  Heroen  die  Rede,  die  erfolgreich  Gottes  Namen  angerufen, 
von  Henoch  bis  Jona,  ähnlich  dem  H^yi^^D  des  Busserituals;  im 
vierten  werden  die  zehn  Dinge  aufgezählt,  die  jedes  als  in 
seiner  Art  das  siebente  bevorzugt  worden,  zu  welchen  na- 
mentlich der  Sabbat  gehört.  Dieselbe  Zahl  und  fast  dieselben 
Gegenstände  haben  das  Buch  Jezira,  die  Neujahrs-Pesikta  und 
Wajikra  rabba,  während  Jalkut  12,  Pirke  Elieser  8,  Midr.  Ps. 
(c.  92)  6,  Bamidbar  rabba  "c.  3  und  Piut  ^22  ]ND  W  nur  4 
namhaft  machen.  Eine  gleiche  Hervorhebung  der  Zehnzahl 
ist  im  fünften  Gebot  bemerkbar.  Ueber  das  Zahle nverhältniss 
des  Antheils,  welchen  Gott,  Vater  und  Mutter  an  dem  Körper 
des  Kindes  haben,  sind  die  Angaben  schwankend:  Tr.  Nidda 
hat  9,  5,  4;  Tobia  10,  5,  5;  das  Compendium  des  Buches  Ha- 
pardes  7,  5,  4.  Unsere  Illustration  gibt  jedem  gleichmässig 
10  Glieder  oder  Kräfte.  Noch  sind  im  vierten  Gebote  zwei 
Wort- Alfabete  im  Piut-Stil  zu   merken:    1)   die  Ermahnung 

zur  Hochhaltung  des  Ruhetages  ^D^'^  ryhbl  i^Ht^  HDU  n)ü1D^) 
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u,  8.  f.;  2)  der  Sabbattag  ist  WNDN  DT»,  HTD  n\\  '»^^3  DV, 
Wm  ÜV  u.  s.  f.  bis  rofc<n  DV  .  Ein  kurzer  Segenspruch  schliesst 
das  Ganze. 

8)  fflagelieder  oder  Selicha^s  in  schwerfälliger  Sprache, 
in  vieler  Beziehung  derjenigen  einiger  kaiirischen  Klagegesänge 
ähnlich;  sie  sind  sämmtlich  für  den  Fasttag  des  9.  Ab  be- 
stimmt und  wurden  wahrscheinlich  im  Frühgottesdienst  als 
Selicha's  rezitirt. 

üxh  nn  7v''fc<,  8  Strofen  mit  Ringworten,  das  erste  oder 
zweite  Wort  des  Strofenverses  ist  D1^;  endigt  pn  prn^  tOnn  DV. 

'»a^n  mb  >1D«,  8  Strofen,  die  Schlüsse  der  Strofen  1  bis  7 
bezeichnen,  meist  nach  der  Mischna,  die  7  unglücklichen  Er- 
eignisse des  Tages;  endigt  p:^  ITlDli^ni. 

ni^DO:  ItßOobi  '•D  h  mx,  8  Strofen,  in  der  vierten  Zeile  der 
Strofe  Mittel  reim  *),  die  Zerstörung  der  7  Hciligthümer;  endigt 

onnn  i^'^di^dimoi  . 

^DD  "V2yü  HD^X,  in  12  Strofen,  die  mit  den  Anfangsworten 
von  c.  1  beginnend  mit  einem  Namen  der  zwölf  Stämme 
schliessen,  endigt  pD''i3  iy\t/  ]'»D'»D  p\ 

ny>p  '»raifi'  Xnpn,  in  12  Strofen,  nach  pi'^n,  so  dass  in 
umgekehrter  Reihenfolge  die  Strofen  mit  den  Anfangsworten 
von  c.  2  beginnen  und  mit  einem  der  zwölf  Edelsteine  des 
priesterlichen  Brustschildes  schliessen,  endigt  ^Nt^^b  HB  jinns 


nWD  nsn  *»:«,  mit  dem  Anfang  von  c.  3,  6  Strofen,  die 
dritte  Zeile  hebt  an  )b\  die  vierte  «bl,  endigt  D^  bv  nAyn  ^b). 

Ty  T\OTn  ^D^^<,  ll  Strofen,  die  mit  den  Anfangsworten 
von  c.  4  anheben  und  mit  der  Aufzählung  der  zehn  Herrlich- 
keiten*) (mj'lp)  schliessen,  von  denen  Midr.  Ps.  c.  75,  Midr. 
Thren.  f.  72  c.,  Midr.  Sam.  c.  4,  Jalkut  Sam.  §  81  die  Rede 
ist;   endigt  '»n^'lMO  pp  Dm. 

rxnatD  )«3i  HDIDTI  •IIDI'),  12  Strofen.  Die  Versanfange  von 
c,  5  beginnen  die  Halbstrofen;  ist  den  zehn  Märtyrern  gewid- 
met, mit  deren  Namen  die  Strofen   2  bis  11  schliessen.     Die 


*)  2.  B.  pyna  rOTD  rm  "hp"^  '•D  *1D1N1  -  *)  Abraham,  Mose,  Is- 
rael, PriesterthuiD,  Levi,  Prophetie;  7)  p;^p  (vgl.  Raschi  Jes.  5,  1.  8)  Altar, 
Joseph,  Messia.  Midr.  Thren.  hat  statt  der  siebenten  nnd  achten :  Tsaac,  Tempel 

[Midr    Ps.:  Jerusalem J,  Thora,  also  eil!  —  ')  syn.  Poesie  S.  164. 

1 
Zaiu  LitentnrgMch.  der  1711.  Poesie.  ^ 
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letzte Strofe  beginnt  ranS^H  und  endigt  O^lo:  n^HD  nn«  nWDD. 
pTi"»  HD  D«  niDX,   6  Strofen,  deren  Schlüsse  Bibelverse. 

Endigt  '»:Dn:n  niom. 

Meborach  b.  Natan  halevi,  der,  wiewohl  sein  Vater 
ein  karäischer  Lehrer  gewesen,  von  den  Rabbaniten  gelernt  hat, 
lebte  in  Palästina,  wie  es  scheint  im  Zeitalter  Saadia's.  Er 
verfasste  ein  Klagelied  "^2V  bsD  ^^Di<n ,  aus  welchem  vermuth- 
lich  die  von  Jefet  angeführte  Stelle  ist;  ferner  ein  Chatanu 
Ä'Nn  on:  jniDO^  in  welchem  der  Ausdruck  ^<pnN  l^'^jm  an 
Jochanan  hacohen  erinnert,  und  das  gleich  seinen  beiden  Vor- 
bildern nach  der  grossen  Pesikta  gearbeitet  ist  und  den  Stro- 
fenschluss  1TI3K  hat.  Noch  4  zum  Theil  metrische  Klagelieder, 
in  zweien  derselben  auch  mit  dem  Namen  des  Grossvaters  — 
b.  Nisan  —  gezeichnet,  enthält  ein  5  bis  600  Jahre  altes  ka- 
räisches  Gebetbuch;  die  Identität  ist  fraglich. 

Jochanan  hacohen  b.  Josua*)  ist  Verfasser  zweier 
Keroba's: 

1.  Wochenfest;  a)  DTO  ir»jnn  «pn«,  alfabetisch  '^<  bis 
n,  endigt  r\t<)h  ^\t/^b\^2  mit  dem  Verse  ^W'h^t/n  ITTG  DITOD; 
hierauf  der  Schluss  ]T)r\rh  Mp^  D  C^  und  Tl). 

b)  Dy^lDH  *in  riTinn,  umgekehrt  alfabetisch  'n  bis  '3,  en- 
digt "^y^üh  W^TtlO  )m  mit  dem  Schlüsse  l^iNP  W^y^V  ('3  und  '^<). 

c)  nn  ^b  nmrr,  endigt  rbvri  V^NI,  mit  einem  Schlüsse 
rhy^  D^I^N,  endigend  ND'^  p'TlD,  der  von  Versen  DITOD  einge- 
schlossen wird;  akrostichisch')  der  Namen,  vielleicht  auch  |Tn. 

d)  Introduction  '»Up  'H  pDI,  anf.  DX^^l*)  pN  r\ü):  Diu  TN, 
die  einzelnen  Absätze  beginnen  nach  alfabetischer  Ordnung, 
endigt  inn  HD  n^\^2. 

e)  Illustration  des  Dekalogs,  D^pm  mm  IIIN,  abwechselnd 
2'H  und  p^l^ttTl,  in  13  Abschnitten,  jeder  mit  durchgehendem 
Reim,  endigt  Vihp)  nniDH  prifi'. 

{)  Silluk  nmnm  D^CODK^DHI  D'»pnn  n^N,  ähnlich  dem  kaii- 
rischen Anfang  ü^pm  nnyn  n^«,  endigt  D^^b^t/D  ü^büh  D'^EJnit'D. 

In  d  werden,  wie  bei  Kalir,  die  Mängel  der  Erzväter, 
und  zwar  wird  bei  Abraham  angegeben,  er  hätte  mit  Gottes 
Barmherzigkeit  bekannt  nicht  so  hart  sein  sollen,  seinen  Sohn 


*)  syn.  Poesie  S.  165.  —  «)  vgl.  syn.   Poesie  S.  81.  Ritus  S.  66,  68,  69 

(wo  z.  5  Piut  St.  siiiuit),  82, 237.  —  •)  jpQn  w)iV  '»STD  )rcn  pnr- 
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schlachten  zu  wollen.  Es  ist  bemerkenswertb^  dass  dasselbe 
in  den  Keroba*s  von  Binjamin  b.  Samuel  und  Joseph  Tobelem 
vorkommt,  während  Kalir  und  Simeon  den  Abraham  nur  wegen 
seiner  Frage  (Gen.  15,  8)  tadeln.  Aber  merkwürdiger,  dass 
Jochanan  selber  die  Bereitwilligkeit  Abrahams  in  der  folgen- 
den Keroba  ihm  als  Verdienst  anrechnet. 

2.  Sühnfest,  anf.  ^yü2  IjnS'«,  in  welcher  gleichfalls  der 
Name  am  Schlüsse  des  dritten  Stückes  (^^HN)  angebracht  ist,  und 
zwar  in  (vermuthlich)  5  an  DIHDD- Versen  anschliessenden  Strofen, 
von  denen  indess  nur  3  in  den  Ausgaben  sich  befinden').  In 
dem  Gebete  ^HXlfi'w  yb^  ist  der  Name  in  der  Kadosch-Strofe 
angegeben.  Das  Gebet  üixh  D^^T  mit  dem  Strofenschlusse 
^TDD  v^<  ^D  —  dergleichen  alle  Tefilla's  dieses  Tages  am  Schlüsse 
haben  —  gezeichnet  pDri  pW  ist  vermuthlich  unvollständig 
und  Musaf  angehorig,  obwohl  das  romanische  Machsor  es  in 
der  Ordnung  für  den  Vorabend  hat.  Dafür  sind  im  Musaf 
noch  folgende  Stücke,  die  ähnlichen  Compositionen  des  Scha- 
Charit  parallel,  vielleicht  einzelnes  enthalten,  das  unserm  Dichter 
gehört,  nämlich:  1)  ^l^np  DI«  (5),  2)  p1«  «^N  (8)  ist  N.  7  des 
Schacharit,  3)  '»lira  ^DD'^«  'WH  (10),  4)  r\OH  D^rhi6  ViO^  (20), 
5)  1n^n•»  'Wi<  (21),  6)  zu  dem  Thema  Dimi  HTlN  J\T\  "|N  das 
nur  im  deutschen  Machsor  vorhandene  )h  p^<  ^X  (33),  7)  ^)ip2 

mro ....  (34),  8)  -|!iDN  un^Dün  (37),  9)  in:  nw  (38),  lO)  in:« 

nDjn  nD«,  jetzt  im  Schacharit  Corfu,  11)  Silluk  JD^T  ^ü  (41), 

12)  nD'ira  Gn'»DNDn  (50),  13)  '•Dir  ]j;d^  ni^N  (56),  14)  nn«  dv 

TP^Dl  (57),  15)  nir«  DV  (58),  IG)  und  17)  zwei  Mikamocha- 
Gedichte:  'T»DN  jlTN  und  nin'^^Dn  H^N  (59),  welche  fast  alle 
dem  romischen  und  altdeutschen  Ritus  gehören. 

Die  Wochenfest- Keroba  hatte  ehemals  ein  griechischer, 
die  Sühn -Keroba  haben  der  romanische  und  der  römische 
Ritus.  Aus  ersterer  war  D*1tO  1K  in  Mainz  und  Lotharingen, 
der  Silluk  allein  an  einigen  deutschen  Orten  üblich.  Wie  es 
scheint  gehört  der  Verfasser  nach  Griechenland  oder  Italien 
und  ist  jünger  als  Kalir.  Dass  in*  einer  Saadia  und  Hai  an- 
führenden Recension  des  Amram^schen  Siddur')  die  Keroba 
|Jns^^<  genannt  wird  kann  nicht  befremden.     Jochanan  ist  der 


*)  ücwy2  ürh  oan^D)»  pmn  totd  (mn).  7TT  mon  (prw)-  n^- 

I  S.  99.   IAO-   —  tN   Ritna\S.  99.' 


RitQS  S.  99,  140.  —  >)  Ritas  S.  99. 
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älteste  Peitan,  der  in  den  Keroba-Scblüssen  seinen  Namen 
zeichnet  Mitunter  bedient  er  sich  peitanischer  Worter  *),  doch 
ist  durchgehends  der  Stil  leichter  als  der  kaiirische. 

Judan  hacohen  b.  Misatja*)  (iTDDD),  dessen  Vater- 
namen nach  süditalischen  oder  byzantinischen  Orten  zu  wei- 
sen scheint,  hat  in  den  Benedictionen  die  älteren  Schlussfor- 
meln'), auch  seine  Sprache  ist  alterthumlich.  Wir  haben  von 
ihm  nur  eine  Keroba  für  den  Fasttag  des  17.  Tammus,  an- 
fangend ÜV  D^JD'IN,  in  18  Strofen,  jede  aus  6  und  4,  zusammen 
10  Zeilen  bestehend. 

Salomo  b.  Jehuda,  genannt  hababli^),  hat  schweren 
nicht  selten  dunkeln  Satzbau,  ungefügige  Wortstellung  und 
eine  harte  Sprache,  die  nur  hie  und  da,  z.  B.  in  dem  silluk- 
artigen  Schlüsse  des  Pesach-Jozer  iliessender  wird.  Er  macht 
einen  starken  Gebrauch  von  targumischen^)  und  talmudischen') 
Ausdrücken  und  scheint  der  erste  zu  sein,  welcher  Pesach- 
Jozer  schrieb,  seinem  Namen  ]lOpn  hinzufügte,  Selicba's  mit 
Namenzeichnung  versah  und  ausfuhrlichere  Akrostichen,  auch 
von  lebenden  Angehörigen,  einführte. 

Sowohl  Inhalt  und  Sprache  seiner  Compositionen  als  deren 
ausschliesslicher  Gebrauch  in  den  romanischen  und  germani- 
schen Orten  verbieten  die  Heimath  des  Dichters  in  arabi- 
schen Ländern  zu  suchen  und  ^^22  auf  Bagdad  oder  Kahira 
zu  deuten.     Rom  heisst  in  Targum,  Midrasch  und  Piut  die 


»)  angeführt  syn.  Poesie  S.  373,  378,  386,  394,  401,  415,  417,  459.  —  »)  i^^ 

dyttrrr  n:m  in  «"^  «raw  n«n'»D  ^-a*?  inixtr-  -  *)  syn.  Poesie  s.  i67. 

—  5)  z.  B.  im  Pesach-Jozer:  -pmo  ^TH»  müH  (N'»tDn)i  "pItO»  f'^HD  ^DU» 

"»jnö,  '»bnp.  '»^3  iß^»  yw'^  in  n.  3:  rnn'»nbD»  iDito,  nböD-  nyya  pso 

(Salat  N.  6)  ist  auch  Mechilta  Abschn.  ygi^  Ende  und  Pesach-Hagada  ^{^3 
nPyiD )  stammt  aas  Targom ,  worauf  auch  Hai  im  Commentar  zu  ^y^  ver- 
weist. Dasselbe  bei  Isaac  halevi,  in  Meir's  Jozer  *^^^X  ^^d  Selicha  'ya^T)  1  M.eit 
Maarib  n^  '^  Abschn.  ^nX«  —  ')  »m  Pesach-Jozer:  )^^  D3^5^»  r\y*D\t/ 
•rayeO»  yrm  ni^Diy  (^gl-  rU^'Diy '»fe  It  bm  «niDDl  ^er  Pesach. Hagada); 

oraD  vpvp^  mep  t6  ^w^  nib:b:D  noh  d  D3  ^2h*  j^ioi  rvtny  nspo  p):u 

n.   a.   m.     Im   SuUt   N.   6:    pi^   «sri »   HTOID  JTOp»   übw  niK^nS 

büy7  D^iDiDi»  p  -pno»  Di  Tira  d:»  nnvib  Q'a'»ni  ron:  nun»  pm 
iD^noi.  mbyo  noD;  n^i^w  ywo  nboD  «wh  Miscbna  d'»^^  c  27 

und  28. 
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grosse  Stadt*),  auch  Babylon*),  wie  bereits  beides  die  Apo- 
kalypse *)  hat.  Hiermit  hängt  die  Uebertragung  von  Hi^*) 
auf  Kom  und  später  auf  die  Christenheit  eng  zusammen.  Die 
Christen  werden  sogar  Babylonier  genannt*).  Es  scheint  daher 
unser  Verfasser  aus  Rom")  oder  Byzanz')  zu  stammen  und 
hat'  wahrscheinlich  in  griechischer  oder  süditalischer  Gegend 
gelebt.  In  diesen  Ländern  verbreitete  sich  talmudisches  Wissen 
im  10.  Jahrhundert;  im  13.  Jahrhundert  galt  er  für  den  Lehrer 
Meschullam's  b.  Kalonymos®)  und  nebst  Simeou  und  Kalony- 
mos  aus  Lucca  als  eine  Generation  vor  R.  Gerschom")  blü- 
hend. Sowohl  akrostichische  Selicha's  als  der  Gebrauch  von 
N*15*")  für  Islambekenner  wird  erst  gegen  das  Jahr  1000  be- 
merkt Da  ferner  Elia  b.  Schemaja,  der  im  11.  Jahrhundert 
in  Bari  lebte,  in  Sprache  und  Ausdruck  seiner  Selicha^s  grosse 
Verwandtschaft  mit  Salomo  zeigt,  so  kann  letzterer  nicht  frü- 
her als  um  980  angesetzt  werden,  eine  Zeit  reich  an  Verfol- 
gungen, von  denen  Salomo's  Selicha's  widerhallen. 

Von  seinen  Arbeiten  ist  wohl  der  grösste  Theil  verloren, 
da  die  Alten  ihn  mit  Kalir  zusammen  nennen*');  vermuthlich 
ging  dem  Chanuca-Sulat  ein  Jozer  voran,  auch  wird  das  Sühn- 
fest stärker  als  nur  mit  einer  Aboda  bedacht  gewesen  sein. 
Ausser  Selicha's  sind  folgende  Piutstücke  Salomo's  bekannt: 

1.  Aboda  niriD^n  nniN,  reimlos  nach  T«  und  pn'U'n,  jede 
Zeile  zu  5  Worten.  Im  TN  und  der  ersten  Hälfte  des  p*l"t^n 
ist  jeder  Buchstabe  8  fach,  von  der  letzten  Hälfte  sind  7  Buch- 
staben ('D  bis  'n)  20 fach,  das  Dalet  16-  und  die  drei  übrigen 


1)  Targ.  ObadiaEnde,  j.  Taanit  1,  1.  Midr.  Thren.  73  b,  78  b,  Kohelet  96  e 
(Jalk.  185b  ob.);  Jalk.  Jes.  58a.  Vgl.  syn.  Poesie  441.  —  >)  Midr.  Cant.  9c 
rhy;\  ^T\-  Midr.  Ps.  121  und  Bamidbar  rabba  c.  7  Ende  ^33  nS  DTIX^  fcOp* 

—  «)  17,  5  und  18.  —  <)  syn.  Poesie    125,   440.  —  *)  Genesis-Hagada  c.  27. 

—  •)  Rapoport  Einleitung  zu  den  Rga.  der  Geonim  12  b.  Indess  ist  die  Be- 
zeichnung unseres  Peitan  mit  ,,R.  Salomo  aus  Rom^  (M.  Sachs  Machsor  Th.  7 
S.  89)  unrichtig.  —  ')  1^0*1  tODDD«  *^  ^od.  Foa  1  (zu  po{<  ■^^)  mit  Ba- 
siliuB  in  Verbindung  gesetzt  ist  Constpl.  Aus  derselben  Zeit  stammt  die  Nach- 
richt, dass  der  Babli  in  Spanien  begraben  sei.   —  ^)  cod.  H.  17,  Commentar 

«n  ram  ««^  yrr»  niN-  -  •)  ^ten  nobtt;  'm  kü:'»3dd  brnn  ]m^  '^ 
atr^  i:m  fep  DTO1  «pte  rD«  ovs^yop  ni  to^  'mJ  (s»i-  ^nr.  n.  29.) 

—  1»)  Salomo,  Abitur,  Gabirol  (v^^^  und  33^),  Schabtoi,  Binjamin,  s.  syn. 
Poesie  S.  445,  448.  —  ")  Hapardes  t  43d.  cod.  Mönchen  5 f.  241b:  »^  ^^IQ 
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Buchstaben  8  fach,  so  dass  das  Ganze  aus  444  Zeilen  besteht, 
von  denen  Zeile  1  bis  208  die  geschichtliche  Einleitung 
und  die  folgenden  die  Aboda-Beschreibung  ausmachen.     Dass 

die  375.  Zeile  gerade  ü^^n)  —  nch^  ist  375  —  beginnt,  ist 
▼ielleicht  Zufall.  Den  Anfang  führt  R.  Natanel  ^)  an,  eine  andere 
Stelle  K.  Isaac  b.  Abbamare  und  K.  Jomtob');  sie  heisst  bei 
den  Alten  "»^DDH  )y^2'^  niD')  oder  ^^Dn  mDj;  TD*),  am  deut- 
lichsten 'h22n  nobt^  i:'»Dn  b^  rno').  Eine  alte  Handschrift 
und  das  romanische  Machsor  enthalten  Commentare  dazu. 
Der  Buchstabe  *t<,  der  das  Werk  eröfihet  und  schliesst,  lautet 
wie  folgt: 

Anfang: 

n^DDi  nuD  ni:©  Dipo  •»« 
möj;n  b'hD  hn^d  '•s^  niß^« 

Ende: 


1)  Commentar  ms.  zu  Sei.  t^^  ^^jf«  -yi^ :  p  Q^  ^WHi  liOl  rWpn) 

DB^D^»  ®*  betriflft  die  Worte  niD^Dn  wlS2)  ^^^  einen  bekannten  Streit 
zwischen  Mischna  und  Baraita,  der  auch  seit  Serachja  halevi  die  Ausleger  be- 
schäftigt. -  «)  nroTi  nnw  ^^^^  onow  i^nk^  ^ten  n-ray  n-ics  '•n'^tni 
pnn  niD^^  jenn  nom  ti«  nni«;  KD"ün  i»*^  nic^'w  prm.  i>w 

Stelle  der  Aboda  lautet:  niD^D  HlDIfc^  Tp  THTn  PD^^DD-  ^^^  Ausdruck 
ItC^nn  nonn  in^  gehört  nicht  zum  Citat,  gibt  nur  die  Stelle  nach  der  Rei- 
benfolge an;  denselben  oder  einen  ähnlichen  findet  man  bei  Jose,  Saadia, 
Meachnllam  und  in  der  franzosischen  Aboda.  —  ^  Ascheri  Joma  94  d.  — 
')  8.  Anm.  2.  Nachmanides  zu  Joma  Anf.  (Alfasi).  Ms.  bei  Geiger  Zeitschr. 
Th.  3  8.  283.  —  »)  rTD'W  §•  ^^9.  |"j<,  3"i  §.  281.  Jerucham  rWD  ÜIH 
7,  3.   Tut  I,  621  (Conforte  18  b  nahm  "^-^Q  für  Gabetrordnimg). 
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inbiir  n'''»üi  «didi  nbyn  nrn« 

D'^Din  ll^^^ir»!  IHDir»!  1^1^  1« 

2.  Pesach-Jozer  y\tn  IIX,  aus  6  Abtheilungen  bestehend*), 
in  welchem  Salomo')  viermal,  Mordechai')  dreimal  akrosti- 
chisch gezeichnet  ist,  bereits  von  Menachem  b.  Chelbo  und 
Raschi^)  und  in  alten  Handschriften  commentirt.  Anfuhrungen 
daraus  haben  Raschi  (Exod.  26^  15,  Cant.  4,  10),  der  Com- 
mentator  des  Bereschit  rabba  (c.  23),  Elieser  b.  Natan  (|3X 
myn  §.  175),  R.  Tarn  (Tosefot  Batra  Ua),  Hoschana-Com- 
mentar  ms.  rhu  vhc^  Tos.  Berachot  6  a,  Elasar  bei  H.  Treves 
Commentar  Neujahr,  bD)1  np3N  f.  13. 

3.  Jozer  D^pFl  "11  yc)t<,  hagadische  Schilderung  des 
Schöpfungswerkes  mit  dem  für  Adam  flehenden  Sabbat  schliess- 
end.  Denselben  Gang  befolgen  die  Sabbatjozer  von  Tobe- 
lem,  Elia,  Amitai,  Meir  b.  Isaac.  Jede  der  7  Abtheilun- 
gen hat  zwei  Strofen:  a)  eine  von  sieben  Zeilen;  die  ersten 
beiden  Zeilen  haben  jede  drei,  die  übrigen  jede  fünf  oder  sechs 
Worte,  nach  zwiefachem  3*X  —  die  Buchstaben  n*irn  nur 
einfach  —  und  mit  dem  Akrostichon  pT\  jtOpn  HD^tt'.  b)  eine 
vierzeilige  Kadosch-Strofe  akrostichisch  HD^PK',  zu  drei  Worten 
die  Zeile. 

Sabbat  nnr^ra:  4.  Jozer  «ir^i  ^«,  vierfach  alfabetisch,  die 
Zeile  2  Worte  stark,  hat  nur  eine  zweizeilige  Kadosch-Strofe, 
zeichnet  Hchw  und  jlOpn  Hch^.  Ist,  was  die  Ausdehnung  an- 
betrifft, nur  V»  ^^^  N.  3,  aber  ganz  ähnlichen  Inhalts  und 
hat  einzelne  gemeinschaftliche  Ausdrücke^). ' 

5.    Ofan  D'^BTO  D'^D^D  K^*)   aus  vier  Strofen,  die  akrost. 


1)  8yn.  Poesie  S.  63  u.  f.  —  «)  das  viertemal  in  yyr]  TTD  (ppn  Hcht^ 

pin  mro  bny^  pin"»  "»rp)-  — ')  d«»  drittemai  in  c'»cbq  nn  bv  (ppn  rmo 
mra  bny^  pmi).  -  *)  Rit^s  199, 200.  -  *)  nor^  t:n»  }^in  (n-  3= 

bnp  TTQ»  1N2«»  Y^M<h  p]y  ^^TO  ItOW-  —  •)  erwähnt  in  Opp.  1283  Q., 
D^^nOO  ^3^>  Ascher  Commentar  zu   Ofan  bv^' 
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bilden:    1)  hhh^,    2)  DDD^,  3)  rv:^^   4)  HTinn;    die  Zeile  zu 
3  Worten.     Endigt  nno:  IDIpob  T\. 

6.  Sulat  njn^  nDttnt<.  Die  Schmerzen,  die  Israel  durch 
die  Unterdrücker  erleidet,  sind  seine  Läuterung,  und  die  Zu- 
versicht, dass  sie  enden  werden,  bleibt  aufrecht.  Jede  Zeile 
besteht  aus  5  Worten  und  das  Akrostichon  des  Namens  ist 
dem  des  Abschnittes  DT15  l^vh^  in  N.*2  ähnlich.  Der  Schluss 
D^2in«  TOtn  ist  aus  dem  Frühgebete  nniy.  Cod.  H.  61  ent- 
hält einen  Commentar  zu  den  Nummern  4  und  6. 

7.  Sulat  für  den  Chanuca- Sabbat  vf)r\  y(ü  p«;  die  Zeile 
hat  drei  Worte,  je  8  Zeilen,  2  Buchstaben  des  3"fi<  umfisissend, 
haben  denselben  Reim.  Ist  mit  dem  vollständigen  Namen  ge- 
zeichnet und  endigt  D'^bxD  "pDD  "^D.  Angeführt  in  Tos.  Erubin 
19a,  Buch  der  Frommen  607,    Commentar  zu  Daniel*). 

In  cod.  H.  h.  182  a  wird  R.  Salomo  der  Babli  als  Ver- 
fasser von  N.  4,  6,  7  genannt.  Der  Beiname  ^732n,  welchen 
um  950  auch  Natan  hacohen  fuhrt,  kommt  später  nur  spärlich 
vor:  einige  ältere  Karäer  abgerechnet,  fand  ich  ihn  bei  fol- 
genden Männern:  David  Mokamaz,  Jehuda  (cod.  Rossi  196)) 
den  Grammatikern  Abraham*)  und  Isaac  halevi,  Verfasser  des 
iya^"^^  Joseph*),  Adonim  b.  Teniim,  Elasar  b.  Jacob ^),  Elasar  in 
Serug  (Tachkemoni  66  a),  Daniel  im  Jahre  1229,  David  (Pins- 
ker  "»ülpb  S.  43),  Menachem,  Verfasser  des  miflon  "»Dyco  (lebte 
im  Jahre  1522  in  Trikola),  Salomo^),  Obadia  hacohen,  Ver- 
fasser von  vh^  iriN  (Rituale  von  Cochin).  Josia  ist  erdichtet  •) 
und  R.  Simeon  ^bsnn  in  Col  bo  114  (f.  133  c)  der  Verfasser 
der  grossen  Halachot  (43 d)^);  allein  "hoOa^  STI,  den  R.  Isaac 
aus  Marseille^)  anführt,  ist  nicht  näher  bekannt. 

Mose  b.  Kalonymos.  Drei  verschiedene  Nachrichten 
über  dieses  Peitans  Zeitalter,  von  welchen  die  älteste  nicht 
über  das  Jahr  1200  hinaufreicht,  besagen  folgendes: 


1)  cod.  München  5:  ^nO  11^  bü2  TOm  ^  TViUO  '•^DSH  10'»  pi 
bjTO  TDH  XmTD'  —  *)  Abonesra  Genes,  c.  l  (Dnkcs  (jf^^  POIIWI  S.  100),  R.  Tarn 
(das.  36,57,82);  ist  ein  Karäer  (Neubauer).  —  ')  Abenesra  Exod.  25,  7  (zweite 
Recension  S.  79).  —  <)  Orient  1842  L.  Bl.  44,  S.  696.  Pinsker  ^^«^  S.  121. 
Auch  in  einem  134  Seiten  starken  Ms.  in  Brody,  Poesien  enthaltend.  — 
*)  Nn  rOyD»  Parascha  f^^,  dass  Frevler  den  wilden  Thieren  in  Thiergestalt 
gezeigt  werden.  —  «)  Mose  aus  Burgos  über  nib^t<j  ™8*  —  ^  Rapoport:  R. 
Natan  Anm.  24.  n"D  6|  239.  —  »)  Note  10. 
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1.  Elasar  aus  Worms  erzählt^),  Mose  b.  Kalonymos  b. 
MeschuUam  b.  Ralon.  b.  Jehuda,  der  Verfasser  von  ^ItDli  nD>«, 
sei  mit  Söhnen  Kalonymos  und  Jekutiel  und  Verwandten 
Itiel  u.  A.  von  Lucca  nach  Mainz  ausgewandert,  wohin  Konig 
Carl  ihn  mitgenommen.  Zuvor  habe  er  in  Lucca  von  Aaron 
b.  Samuel  hanasi,  der  Babylon  habe  verlassen  müssen,  die  ge- 
heime Auslegung  der  Gebete  gelernt,  —  eine  Wissenschaft, 
die  bis  zu  dem  Mischnalehrer  R.  Simeon  ha^pekuli  durch 
Ueberlieferung  hinaufreiche.  Uebrigens  ist  die  Stammtafel  der 
eigenen  des  R.  Elasar  ähnlich'). 

2.  Nach  dem  Fragment  bei  Luria  ist  Mose  der  Alte,  Ver- 
fasser von  ■]^nw*VÜ  HD^X,  d.  i.  Mose  der  Alte  b.  Kalonymos 
b.  Jekutiel  b.  Mose  b.  Meschullam  b.  Itiel  b.  Meschullam 
mit  König  Carl  im  Jahre  849  der  Zerstörung  (A.  917)  von 
Lucca  fortgezogen.  Meschullam  der  Grosse  sei  b.  Kalonymos 
b.  Mose  des  Alten  und  des  Mose  Söhne  seien  Chananel,  Ka- 
lonymos, Itiel,  Jekutiel  aus  Speier. 

3.  Ein  Schreiber  etwa  um  A.  1510  meldet'),  dass  um 
oder  nach  A.  810  mit  Kaiser  Carl  dem  Grossen  Könige  von 
Frankreich  R.  Kalonymos  aus  Rom  nach  Deutschland  gezogen, 
woselbst  er  die  Talmudschulen  wiederhergestellt  Dasselbe 
mit  denselben  Worten  berichtet  Joseph  hacohen,  nur  dass  er 
den  Mann  R.  Kalonymos  aus  Lucca  einen  Römer  nennt  und 
ihn  ^um  Oberhaupt  der  Akademie  in  Deutschland  macht. 

Aus  ähnlichen  Quellen  fiiesst  die  Mittheilung  eines  Te- 
filla-Erklärers  %  dass  Mose  der  Alte  von  Carl  aus  Lucca  nach 
Mainz  gebracht  worden,  und  dieser  Gaon  —  Mose  aus  Lucca 
b.  Kalonymos  oder  Mose  der  Alte  —  Verfasser  von  HD^ 
"prnK*11^  und  Schüler  des  Aaron  b.  Samuel  hanasi  sei;  Aaron 
heisst  dort  der  Vater  der  Mysterien. 

Aus  der  Vergleichung  der  Nachrichten  unter  1  und  2 
geht  unläugbar  hervor,  dass  man  im  13.  Jahrhundert  keine 
sichere  Kunde  mehr  über  jene  Männer  hatte,  da  nicht  bloss 
die  Stammtafeln  verschieden  lauten,  sondern  die  eine  Mose 
zum  Enkel  Meschullam's,  die  andere  Meschullam  zum  Enkel 


0  tlGyh  T*nflD  1*^-  -"  *)  8.  Rapoport  Natan  Anm.  36,  Kalir  Anna.  19. 
—  »)  Tgl.  Beilage  I.  —  *)   cod.  Parii  a.   F.    174  f,  9b;    vgl.   Jo«t»s   Annalen 


1839  S.  222  und  Grats  Gesch.  Th.  5  S.  468. 
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Mose's  macht.  Jekutiel  b.  Mose  in  Speier  (A.  1070)  wird  als 
ein  Sohn  Yon  Mose  dem  Alten  aufgeführt  Der  Verfasser  von 
der  Nachricht  3  lebte  gegen  Ende  des  13.  Jahrhunderts  und 
wusste  nur  von  R.  Kalonymos  aus  Lucca  und  K.  E^alonymos 
aus  Rom,  die  er  aber  in  eine  ältere  Zeit  versetzt.  Da  Carl 
der  Grosse  A.  786  in  Rom  war  und  Gelehrte  nach  Deutsch- 
land mitgenommen  ^) ,  so  ist  das  Jahr  787  vermuthlich  ein 
neues  Fabrikat  *).  OflFenbar  war  von  der  Uebersiedelung  einer 
angesehenen  Familie  aus  Lucca  nach  Mainz  nach  den  Zerstö- 
rungen der  Kreuzzüge  nur  dunkele  Kunde  geblieben;  zu  einer 
solchen  brauchte  König  Carl  nicht  selber  in  Rom  anwesend 
zu  sein.  Ist  demnach  ein  Mose  der  Alte  A.  917  von  Lucca 
dorthin  ausgewandert,  so  kann  unser  Peitan  dessen  Nach- 
kömmling sein,  zumal  er  zweifelsohne  dem  letzten  Drittel  des 
zehnten  Jahrhunderts  angehört.  Der  Name  Kalonymos,  der  auch 
in  der  Provence  angesehen  war,  hat  dort  ähnliche  Mährchen 
veranlasst  über  einen  „Kalonymos  den  Grossen^  aus  der  Fa- 
milie Machir,  judäischen  Stammes,  welcher  vom  Chalifen  dem 
Könige  Carl  auf  Verlangen  zugesandt,  Stammvater  der  Exilarchen 
geworden;  man  hat  demselben  die  Asharot  [für  den  grossen 
Sabbat]  beigelegt'). 

Um  den  angeblichen  Lehrer  unseres  Mose,  Aaron,  dürfen 
wir  uns  nicht  weiter  umsehen;  er  gehört  in  die  Erdichtungen 
der  Traditionarier.  Man  hat  alte  Gründer  und  Lehrer  für 
Alles  erfunden,  für  Gesetz  und  Sitte,  Kalender  und  Heilkunde, 
für  Kosmogonie  und  Magie,  für  Buchstaben,  Vocale  und 
Krönohen;  hat  Nationen  und  Heroen  Stammbäume  und  berühm- 
ten Personen  Grabstatten  verliehen.  Mystik  und  messianische 
Sagen  knüpfen  an  wirkliche  oder  erdichtete  Männer  an,  und  so 
mussten  auch  Gebets-Auslegung  und  Piut  ihre  mythischen  Erfin- 
der erhalten.  Bereits  ist  aus  der  Vermuthung,  dass  p"l«  V3X  Abu- 
harun^)  heissen  könne,  die  Notiz  geflossen,  dass  R.  Mose') 
oder  gar  Kalonymos*)  die  Kabbala  nach  Deutschland  ge- 
bracht habe! 


1)  Luzzatto  giadaismo  I  p.  32.  —  «)  aus  ^onD  ^^^  D^BTI*  —  ')  c<>^- 
Bodl.  389  f.  170,  hieraus  in  Juchasin  ed.  Lond.  8.  84.  —  *)  Rapoport  a.a.  O. 
—  <)  Tholnk  commentatio  de  ortu  cabbalae  S.  26.  —  *)  Delitzsch  prolegg. 
***  iy  VdD  S.  VII.  Vgl.  meine  Bemerkungen  in  Tholuk  liter.  Anzeiger 
1838  N.  15. 
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In  der  Amnon-Sage  heisst  der  Verbreiter  des  Silluk  rOHil 
'^pTl:  Kalon.  b.  Meschullam  b.  Kalonymos  b.  Mose  b.  Ka- 
lonymos  *)  und  jedem  dieser  Männer  wird  der  Titel  J02*1  zuer- 
theilt.  Dieser  Mose  ist,  wie  es  scheint,  bald  mit  dem  altem 
Einwanderer,  bald  mit  dem  spätem  Peitan,  endlich  der  spä- 
tere mit  dem  altem  verwechselt  worden  und  vielleicht  bestand 
folgende  Abstammung'): 

Meschullam 


Mose  der  Alte  A.  917. 


Kalonymos  Jekutiel 

I  I 

Mose  Kalonymos 

I 

Elalonymos  aus  Lucca 

tMose  der  Peitan 
^^^^               Kalonymos      '        ChanäneT 

Kalonymos 

Im  Sulat  gibt  Mose  seine  Zeit  an:  „mehr  als  900  Jahre^ '), 
d.  i.  nach  A.  968.  Ohnediess  weist  die  Zeichnung  jtOpn  und 
die  Anfertigung  selbständiger  Sulat  auf  jenes  Zeitalter  hin, 
auch  waren  in  älterer  Zeit  noch  keine  Peitanim  in  Mainz, 
wohin  die  Ueberlieferung  und  die  Verwendung  seiner  Keroba 
hinweisen.  Die  Namen  Chananel  und  Kalonymos^),  offenbar 
seine  Söhne,  sind  akrostichisch  in  den  drei  letzten  Strofen 
des  Stückes  tn\y)  DT^  angebracht,  welche  in  Handschriften 
jede  an  den  passenden  Vers  2)T\DD  anlehnen. 

Seine  Hauptarbeit,  die  Keroba  des  7.  Pesach'),  ist  kraft- 
voll und  klangreich,  er  wiederholt  den  Midrasch  in  lebhafter, 
etwas  alterthümlicher  Sprachweise,  deren  Härten  hie  und  da 
an  die  Rehitim  seines  Zeitgenossen  Kalonymos  aus  Lucca  er- 
innern. Die  Schlussstrofen  der  ersten  beiden  Nummern  ver- 
wendet er  zur  Ergänzung  des  Alfabets  und  in  der  Illustration 
des  Gesanges    (D'vIHt^)    befolgt  er  genaue  Abwechselung  von 


1)  Opp.  1069 F.  Or  sarus  n''*1  ^76;  in  zwei  Machsor  msa.  nur:  Kai.  b. 
Mescb.  b.  Ealonymoe.  —  «)  vgl.  gott  Vortr.  S.  365.  —  »)  HN^b  iTiV  ^0^71] 
niWD  yBTID  inV'  —  *)  "'c^*  "n  Bwlscben  beiden  Namen.  —  »)  dieselbe  in  cod. 
198. 
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yn  und  pl^t^i  beides  thut  auch  Jochanan  hacohen,  während 
Simeon  in  beiden  Fällen  Akrostichen  anbringt.  In  Mainz  war 
die  Keroba  am  7.  Tage  des  Festes  üblich,  ist  als  solche  auch 
in  cod.  EL  17  angemerkt. 

Der  Sulat  '»K'W  nsnxiß^  DN  enthält  Klagen;  die  Strofe  ist 
achtzeilig,  die  Zeile  zu  drei  Worten;  er  endigt  rQ^TG  ^t<  nbü) 
roi  nb^aD*).  Dass  er  eine  Selicha  p^)£0  riDTO  geschrieben,  ist 
ein  Irrthum*). 

Eine  Anfuhrung  aus  X*11^1  DVX  befindet  sich  im  Com- 
mentar  ms.  zu  HD^Di«,  aus  D'^^TiJN  in  mehreren  alten  bibli- 
schen Commentaren ') ,  aus  ^^JTID  HD  bei  Bechai*). 

Kalonymos  aus  Lucca,  R,  Meschullam's  Vater,  hat  Ke- 
roba's  für  alle  Festtage  verfertigt*);  ich  stehe  nicht  an  ihm 
die  Rehitim  "^XT  i<b  ^D*)  zuzuertheilen ,  deren  Verfasser  R. 
Kalonymos^)  oder  R.  Kalonymos  der  Alte®)  genannt  wird, 
und  aus  denen  bereits  Raschi')  Stellen  erklärte.  Sie  zeichnen 
sich  durch  Schwung  und  kühne  Sprachbildung  aus.  Elasar 
aus  Worms*")  führt  sogar  den  Ofan  ^mp  bnpD  IHID^D  als  von 
R.  Kalonymos  an  —  wenn  der  Handschrift  zu  trauen  ist. 

MeschuUam  b.  Kalonymos,  Sohn  des  vorhergehenden, 
bisweilen  auch  MeschuUam  der  Grosse  oder  ^n  lPfc<**)  ge- 
nannt, lebte  in  Italien,  wahrscheinlich  in  Rom  oder  Lucca, 
verfasste  Gutachten  und  einen  Commentar  der  Abot.  Er  ist 
Simeon's  älterer  Zeitgenosse,  und  vielleicht  hat  sein  Sohn  Ka- 
lonymos in  Mainz  gewohnt,  wo  man  neuerlich  den  Grabstein 
eines  R.  MeschuUam  b.  Kalonymos  aufgefunden.  Er  hat  eine 
Keroba  für  das  Sühnfest  verfasst,  und  zwar,  wie  aus  einzelnen 


«)  Simeon«  Sulat  nb«01  H^K  «odigt  rm  nnOttO  HrO  rhy^y  wie  die 
poetischen  Itoirib  haben;  vielleicht  waren  die  Worte  rü*Q  HT^ÜD  früher  an 
Festtagen  anch  im  Schiasse  des  n*17y  ^^  Frühgebete.  —  <)  Der  Anfang  der 
Selicha  lautet  ^jgfßD  p^HÖ  nOHD  ^Hpl^i  *))iD'0  ^^^  ^^  Verfasser  ist  Mose 
b.  Natan.  —  »)  Chaskuni,  ClTü  ^D^t  ^^^  Commentar  ms.  n^KO'  D^^DW  ^yüi 
f.  9a.  —  <)  oben  S.  61.  —  *)  Gerschom's  Gutachten  in  D^i^{<3n  iW]JÜ  §•  ^^^ 
und  ^^^  nis.  §.  28  in  2  Mss.  Aber  sein  Name  fehlt  bei  Aaron  hacohen  17  a. 
—  «)  syn.  Poesie  S.  58,  79,  99,  105.  —  "y)  ^  Y-pQ  (cod.  Mich.  553  f.  74  a) 
führt  an  Dp*»!  *Tni  IfcO^J  Ascher  zu  Tr.  Middot:  "pT^ü^  D'^DV^SJ  ''®^^® 
nennen  DlD^^^p  K}3*1'  —  ^)  Rehitim  des  R.  Kalon.  hasakeu  ist  die  Ueber- 
schrift  in  cod.  H.  h.  17.  —  »)  Ritus  S.  200.  —  »•)  Tin\m  TTOn  >"  pPllT  ^DDD 
Heft  27  S.  13.  —  ii)  Biachsor  A.  1441,  cod.  Saraval  68,  cod.  Rossi  184  im  Abot- 
Commentar  c.  3;  cod.  Uri  204  und  Opp.  1483  Q.  nur:  R.  Mesch.  b.  Kalonjmof. 
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Nummern  erhellt,  die  des  deutschen  Machsor.  So  wenig  in- 
dessen der  Umfang  der  kaiirischen  Keroba  aus  deren  heutiger 
Zusammensetzung  zu  ermitteln  ist,  eben  so  wenig  Aussicht  ist 
in  der  Arbeit  Meschullam's  eigenes  von  fremdem  durchweg 
sondern  zu  können.  Ausser  den  bereits  erwähnten  Rehitim 
seines  Vaters  dürfen  wir  als  ihm  nicht  angehörend  7  Stücke 
ausscheiden,  nämlich:  Tochecha  HD  \t/)^,  die  gleich  dem  \t^^ 
■p«  eingelegt  ist,  DTlD'»  DY»n  (Abitur  N.  5),  Vm^n  (Hechalot), 

-pny  hi6   (Neujahr),  mnb«  xin  nnx  (Kalir  N.  24),  '^bnt< 

(Kalir  59),  Segen  D1D^<n  (oben  S.  65).  Die  übrigen  Nummern 
der  Schacharit-Keroba  sind  in  alten  Handschriften  folgende: 
1)  ^HKtt'iJ  li^'^^y  Eingang,  in  welchem  gleich  den  Nummern 
2  bis  5  die  Zeile  4  Worte  (bei  Kalir  3)  hat;  wird  in  allen 
Mss.  unserm  Verfasser  zuertheilt.  2)  niÖD«  (1)*),  3)  nwn  (2), 
4)  rnn«  (3),  5)  D^HCn  nrvc  mit  dem  vollständigen  Namen  (4), 
6)  "Ip»  "^TN  mit  zwei  Refräns,  akrostichisch  gezeichnet,  zwei- 
zeilig, die  Zeile  zu  3  Worten  (5),  7)  ü^^n  U^rhn  «:«  (6  bis  8), 

8)  xw  ü^rht<b  noH  (20),  9)  mn^N  rwyü,  anf.  pnira  ^  |^«, 

nebst  vollständigem  Vm^lDHn  n:«  ntTJ»,  12  Strofen  (19). 
10)  yoT«  11^'«  (10),  11)  inilDK  binm  bv  (30),  nach  R.  Me- 
schullam  benanntes  Rahit*),  12)  y^H  ^DSfr^,  mit  durchgehendem 
Reim,  13)  I^K  "jIDD  ^  (15,  16),  14)  nn«D  -pOD  fN  (53), 
15)  -p^D«:  (27),  16)  b^  )üür\  (54),  17)  n^l«  IDDn,  parallel 
dem  -pn  UDDn  (oben  S.  58),  18)  ■in:tD^<  (26),  19)  "»D^NS  WipTi, 
20)  prw  ^^^«  (21),  21)  D^n«  ^«  (33),  22)  nsOD  pN  (38),  23) 
Silluk  nro  ^  (41),  24)  bis  26)  ni!0;  2r\2  b«,  das  auch  im  röm. 
Schacharit  (42  bis  45),  27)  nri^D  jbn,  Variation  des  The- 
mas ip\t;  nn«  HD  )y'ynH  'n  (Ps.  8,  2),  28)  nnxn  und  29)  pnn 

(49),  30)  ipt<n  (51),  31)  Dmi«n  (50),  32)  mnn  ntt'K  D1%  wovon 
im  deutschen  Machsor  nur  der  Eingang  DpJT  iCVT)  W  u.  s.  w. 
geblieben  ist  (57);  den  Schluss  bildet  das  unter  Jochanan  ha- 
cohen  angeführte  )yut/t<  llfc^«  DT». 

Unter  diesen  Stücken  erscheinen  gesichert  nur  die  Num- 
mern 1  bis  6,  11  und  23;  wahrscheinlich  sind  N.  8  bis  10, 
20,  22  bis  26,  28  bis  31 ;  etwa  zwölf  oder  dreizehn  (N.  7,  12 
bis  19,  21,  27,  32  und  33)  fraglich.  Aus  dem  Ganzen  erhellt. 


1)  Die  Zahlen  in  Parenthese  gehören  den  parallelen  Nnmmern  bei  Kalir 
oben  S.  54  n.  flf.  —  «)  H.  h.  17. 
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dass  Kalir's  Keroba  das  Muster  gewesen.  Vielleicht  auch 
kannte  er  den  Silluk  F]pn  rUH^I,  an  welchen  der  seinige  einige 
Male  erinnert. 

Für  Musaf  sind  drei  Stücke,  sämmtlich  mit  Namenzeich- 
nung versehen,  vorhanden: 

33)  Reschut  '»bl^'ü  in«  ^^ü«  in  10  Strofen,  nach  dreifa- 
chem 'n  ist  pyn  üh\t^  gezeichnet,  endigt  TOn^  ^^D'pm  "^SCOp 
ynp  '»•QID  3inDD  i^^n  D'»Dm^1    nebst    Spr.    3,  4. 

34)  Aboda  TO  f»DX,  aus  176  Zeilen  jede  zu  5  Worten 
bestehend,  reimlos,  nach  Art  der  französischen  gebauet;  'K  bis 
'!i  vier-,  'D,  'JJ  acht-,  'D  bis  'l^  zwölf-  und  Tl  24  fach.  Dahinter 
20  den  vollständigen  Namen  gebende  Zeilen.  Endigt  mit  Ps. 
144,  15.  Unter  allen  bekannten  Aboda's  die  einzige,  in  wel- 
cher das  kurze  Gebet  des  Hohenpriesters  nicht  erwähnt  wird '). 

35)  Aboda  ^DIK^B:  mWH,  aus  322  Zeilen  jede  zu  4  Worten 
bestehend;  auf  3"«,  pHK^n,  S^i^,  jedes  vierfach,  folgt  ein  zwei- 
faches p'H^t^r^  (nur  '3  und  '2  sind  einfach)  und  16  den  voll- 
standigen  Namen  (ohne  pT\)  zeichnende  Zeilen.  Endigt  wie 
die  vorhergehende  Aboda.  Vier  reimende  Zeilen  bilden  die 
Strofe.  Während  in  pC5<  das  Thema  der  Aboda  mit  Zeile  45 
anhebt,  geschieht  es  in  nmtS^K  erst  bei  der  113.  Zeile,  fast 
wie  in  der  Aboda  von  Jose.  Aboda  y^üt<  ist  erklärt  in  cod. 
München  346,  Aboda  nnil^^K  in  cod.  Opp.  1069  F.  Die  letztere 
war  an  verschiedenen  Orten,  wie  ich  glaube  von  Sachsen  und 
Mittel-Deutschland  üblich,  befand  sich  in  einem  eigenen  Hefte 
(D^^tS^lp),  das  vermuthlich  alles  dasjenige  enthielt,  was  die 
eigentlichen  Machsor  als  in  den  meisten  Gemeinden  unge- 
bräuchlich übergingen;  bisweilen,  z.  B.  in  cod.  München  86, 
wurde   sie   später   am  Rande   der  Aboda  y^t<   nachgetragen. 

Ausserdem  haben  wir  von  Meschullam:  36)  Pesachjozer 
p'^W,  nach  dem  Muster  des  von  Salomo  hababli  gedichteten 
und  die  beiden  Sulat  37)  "pDW  und  38)  D^rh^  HH«,  welche  in 
Handschriften  (H.  h.  37  und  182  a)  ausdrücklich  nach  R.  Me- 
schullam dem  Grossen  b.  R.  Kalonymos  genannt  werden. 

Anfuhrungen:  aus  N.  6  ip"»  HH  die  Stelle  trwn  bei  R. 
Elasar'),   N.  29  pnn  in  D^ipl  njn  74  d,   aus  Aboda  ^D«   in 


^)  vgl.  onomast  S.  274.  —  <)  irrthümlich  mit  einer  Stelle  aus  Saadia  ver- 
blinden  in  catal.  Bodl.  p.  2208.  — 
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m  mo  ms.  f.  66  a;  aus  Aboda  nmt^N*)  Tos.  Joma  f.  21a,  Se- 
bachim  86  b:  D1'»S3  D^H  nn^D^  ns«  mSTO  lop^n  D'^'^Dn  TD'»  p 
rnjon  Jttn*),  wie  es  scheint  von  Isaac  b.  Ascher  halevi.     Aus 
Jozer  p&fc<  bei  Raschi  Mezia  69  b,  Chaskuui  n^BG. 
Simeon  b.  Isaac  b.  Abun  in  Mainz. 

Stammtafel: 
Simeon  aus  Maus 


Joseph  der  Alte 
Abun  der  Grosse 


Isaac  TOn  Josua  TOD') 


Simeon  der  Grosse         Isaac 

Isaac  Elchanan  t^i  i      ^  •    xrr 

Üiiasar  der  Grosse  m  Worms 


Isaac 


Kalonymos  der  Alte  in  Speier 
Samuel 


Abraham  aus  Speier  Jehuda  der  Fromme. 

Er  ist  der  Zeitgenosse  R.  Gerschom's*)  und  empfing  Schrei- 
ben von  Meschullam  b.  Kalonymos');  war  bei  seiner  Gemeinde 
im    verdienten  Andenken    geblieben*).     Bereits  um   das  Jahr 


»)  vgl.  Flekeles  HDilND  HDIB^n  N.  1  §  52.  —  «)  so  im  Ms.  —  »)  Bei 
Sal.  Luria  ist  nach  diesem  Namen  eine  Lücke,  da  gleich  mit  Isaac  dem  Vater 
Ton  Kalonymos  fortgefahren  wird.  —  *)  pyct^  T^^DI^  tWpH  Dl^Hi  U'*2*l 
über  dessen  Piut  n*»  ^\!22W  7.  Pesach  (H.  17).  *\2  Wü\t/  **1  D"in  ^3^JD  HN^li 
^'jn  CCna  )T'21  ^i^l  V"^  pniP  (n"lX  Zidkla's,  ms.  §  73),  auch  bei  Asnlai 
^jf)  42  b ,  wo  er  von  ^y^r]  TOClt^  unterschieden  ist.  Bei  einer  Beschneidung 
in  Mainz  am  Neujahrstage  wurden  R.  Gerschom  und  R.  Simeon  b.  Isaac  an- 
gefragt, 8.  Or  sarna  ,«^''*)  275,  hieraus  Anm.  zu  Mordechai  Sabb.  Ende  in 
Alfasi  86a.  —  •)  Rga.  der  Geonim  13a,  wo  Qp|i)3  gedruckt  ist;  das  richtige 
[^jnp  ^]  DTO  "*  bereits  aus  dem  Ms.  in  syn.  Poesie  407.   Eben  so  schreibt 

Simeon:  ^^^  DHD    (Sei-   "VÜH  Dpi«)   synonym   mit   yTH^   DHD   (Neuj. 

Vrhw)*  rrOKn  DPID  (EHeser  b.   Natan,  Gedicht  r^^y  ^  Zeile  2).    Statt 
QTO  ***^  "62^  ]TOn  Ra^it  px  ^DD .  —  *)  in  seinem  Seelengedächtnisse  heisst 
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993*)  hat  er  eine  Techinna  verfasst;  folglich  ist  er  nicht  der 
Simeon,  der  im  Frühling  1096  kurz  vor  der  Metzelei  in  Mainz 
gestorben,  auch  ist  Raschids  Mutterbruder  wohl  ein  anderer 
als  unser  Peitan').  Dass  er  einen  Sohn  Mose  gehabt,  der  auch 
Poesien  verfasst'),  ist  ein  Irrthum.  Zu  seinen  Zuhörern  ge- 
horte sein  Vetter  Elasar  b.  Isaac^)  und  wie  es  scheint  auch 
jakar'),  der  Vater  von  R.  Jacob  b.  Jakar.  Von  seiner  Wirk- 
samkeit als  Gesetzlehrer  ist  nur  selten  die  Rede;  doch  seine 
Festpoesien  verbreiteten  sich  über  Frankreich  und  Deutsch- 
land, seine  Bussgebete  drangen  bis  Polen  und  Italien  vor. 
Dass  ipwt<  Finsterniss  bedeute,  beweist  R.  Tam')  durch  eine 
Stelle^)  in  dem  Piut  des  Wochenfestes. 

Simeons  Arbeiten  bestehen  zur  Hälfte  aus  Bussgebeten 
und  sabbatlichen  Stücken,  zur  Hälfte  aus  Festtags -Composi- 
tionen;  die  letzteren  sind: 

A)  für  Neujahrfest:  Jozer,  Ofan,  Sulat  und  Keroba  in 
zehn  Nummern. 

B)  für  Pesach:  Jozer  des  Zwischensabbat  in  vier  Num- 
mern; Jozer,  Sulat  und  sechs  Nummern  Keroba  am  7.  Tage. 

C)  für  Wochenfest:  zwei  Jozer,  Ofan,  Sulat;  Keroba  in 
acht  Nummern;  der  Silluk  hat  gleichen  Anfang  mit  dem  alten 
eines  Anonymen^).    Er  geht  in  Kalirs  Fusstapfen,  in  der  Illu- 


e«:  mnira  rhon  w  "rt<n)  ribnpn  ^xm  mioK^  (^pp-  i^os  q.,  h.  h. 

'^^))  nn^^  btD'2'^  ^^^  ^^  verschiedenen  Memorbüchern  (Mainz,  Mameiidorf  u.  a.) 
hinzugefügt 

1)  Selicha  lyj^  n^HIX  iS<^^^  Vortr.  S.  386,  »yn.  Poesie  175),  hat  rh^ 
niyi  ^^N  ^^  ^PP*  1105  F.,  U.  15,  16,  38,  Sorbonne  106  und  einem  römischen 
Machsor  des  14.  Jahrhunderts;  im  Nürnberger  Machsor,  in  Opp.  1073  und 
1074  F.,  Rossi  655.  sowie  in  Ms.  Scbor  A.  1278  ist  dieselbe  Zahl  im  Texte, 
es  wird  aber  in  der  Glosse  bemerkt,  dass  der  Dichter  ^y)  QV^tJ^yi  H^WO  y\t^ 
geschrieben,  d.  i.  demnach  das  Jahrzehent  zwischen  A.  988  und  A.  998.  In 
5  Handschriften  (Opp.  1104 F.,  München  67,  U.  h.  39  und  57,  cod.  Berol.  15) 
heisst  es  *])y^  nit<D  TWr\'  —  ')  RA^chi  Sabb.  85b  (mein  Raschi  S.  311)  und 
Erubin  42  b;  in  beiden  Stellen  als  Qerschoms  Zuhörer.  —  ^)  Qhirondi  nn^in 
S.  262.  —  <)  HDDnb  n*fiflD  14  a.  —  »)  Raschi  Sabb.  80  b.  —  •)  Dunasch  S.  94. 
—  ')  ip\t^i<  *l''Nni   (yUßW^)'    Ausserdem   hat   Simeon:    '»V^t^'^t  tchv   (J^'®*^ 

D^:iD«)»  ü^  '»^Difc^N  (Sei.  mm),  ^)b)h  u^yo\t;tQ  (Sei-  7Nn  nn«)»  ^o«»«* 

zu  vergleichen  ptJf^l  ptgnx  (Binj.  b.  Serach  Sei.  'n  fc<ix) ,  VTD  ^iDl^X  ^^^ 
U^SÜ^iO  bsny\  Tttm  i^'^^i-  *>•  Samuel  Wochenf.  ^y]^  und  Silluk),  ^)^ 
D'^ÄDr«?  (Tobelem  Jozer  p*^),   Q^ÄDB'K  rUHl  (Amitai  Sei.  nöb),    p^M 

nübjDi  (S«i-  p«  ü^)-  —  •)  ^^^  s«  ^- 
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stration  des  Mose-Liedes  folgt  er  Mose  b.  Kalonymos;    doch 
überragen  ihn  beide  an  Kühnheit  und  Kürze.   In  der  Behand- 
lung des  Pesachjozer  weicht  er  von  Salomo  babli    etwas  ab. 
In    seinen    Keroba^s    ist    die    erste  Nummer    nach    TN,    die 
zweite  nach  p'HlCn,  die  dritte  gibt  in  11  Strofen  seinen  Namen. 
In  der  Pesach-Keroba  lehnt    N.    1  an  sieben,   N.   2  an  zehn, 
N.  3  an  neun   Verse  DIDDD;    in  der  des  Wochenfestes  bilden 
die  Anfange  der  auf  N.  3  folgenden  Verse  den  Namen  pycifc^. 
Die   Keroba- Verse    des  Neujahrs    sind  eilf  an   der  Zahl  und 
passen  zu  den  einzelnen  Strofenschlüssen :  in  einer  Handschrift 
zwölf,  deren  Anfange  [niT  *1D  yo\t^]  die  Trümmer  des  Namens 
bilden.     Die  Nummer  ^^m  "^TW^  (Neujahr)  besteht  aus  9  «Ab- 
schnitten, jede  von  drei  Strofen;  abwechselnd  schliessen  zwei 
Kadosch-Strofen  —  und  nur  diese  rezitirte  die  Gemeinde  — 
als    Refräns    die    Abschnitte,    die    nur  der  Vorbeter   vortrug. 
Dem  ll^^bv  ^^C  fehlen  in  den  Ausgaben  eilf  Strofen,  die  Buch- 
staben '3  n  1  u.  8.  w.  bis  'n  *).     In  dem  Stücke  pn^  '•iXil^^  bz 
ist  in  den  Schluss-Halbzeilen  nach  Beendigung  des  Alfabets, 
dem    pr\T   der   Eroffnungs- Halbzeilen  parallel    (Zeile  1,  4,  5, 
6,  8,  9)  prcP,  und  dem  htO  )bi<  parallel   (Zeile  2,  3,  5,  8,  11) 
pnb«  gezeichnet.    Eben  so  haben  im  Jozer  pDX  'yü  die  Ka- 
dosch-Strofen hinter  des  Verfassers  Namen  die  Worte:    pPl^N 
rhu  pH  2T\D^  TP  '»'»n^  D'»D'»  "pX^  ^rr  '»:d'),  während  im  übrigen 
Texte  zum  Schlüsse  in  den  je  zweiten  Zeilen  ^Ä  ]Th — nn— fc< 
angebracht   ist,    der  Namen  von  dem  doppelten  n,   auf  D^^Pl 
(Leben)    hindeutend,    unterbrochen.     In    allen   Ausgaben    des 
Machsor  und  selbst  in  den   meisten   Handschriften  wird   der 
Sulat  des  Neujahrfestes  vermisst,  und  bereits  vor  500  Jahren ') 
suchte  man  nach  einem  Grunde.    Simeons  Sulat,  auf  die  Cha- 
rakterverse des  Tages  gebaut,  besteht  aus  dreizeiligen  Strofen, 
die  erste  lautet: 

die  letzte: 

xmd  ist  pn  pniT  '•D13  J^W  gezeichnet 

*)  Es  sind  die  für  rp3t<  ihü  C^»*«»  1^);  ^ie  erste  beginnt  nüWD)  ^3 
nODD  Vy\t^y  die  letze  nohV^  THipD  rOlZ:  inbmn-  -  •)  ^^e  Euphemie  byfft 
^Dn  (»ynag.  Poesie  S.  372)  ist  ein  Heidenheim  nachgeschriebener  Fehler.  — 
*)  Abr.  Klausner  7a,  hieraus  in  Maharil,  Neuj. 

Q 

ZttDs  Llteraturgesch.  der  tyo.  Poesie.  ^ 
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Für  Sabbate  besitzen  wir  von  ihm  die  folgenden  Stücke: 

Sabbat  rrW:  Jozer  IHD  "priD  in»  D^^IDN  *)  mit  2  Kadosch- 

Strofen,  die  beide  den  Namen  zeichnen,  variirt  das  Mose-Lied, 

endigt  BTip  injmr»  nnj;  d:. 

Ahaba  Hl»"!  p  '»D'^jn  in  4  Strofen,  die  dritte  beginnt 
HD'»  ^nV^j  die  zweite  und  vierte  mi:  endigt  yoy  Tl  DTD  O 
131  Uim  in!»  DIHDD . 

Sulat  i:b  mnifc^  -n  ^blb  in  8  Strofen,  zum  Theil  Ps.  124 
variirend;  die  Anfänge  der  Halbstrofen  geben:  pT\  JDpn  JIPDB' 
pyDir,  endigt  mit  Ps.  135,  21. 

Tischlied  am  Sabbat  DV  D1^  'n  "p^S,  der  strofische  Vers 
der  ersten  6  Strofen  beginnt  ^D;  die  letzten  drei  variiren  die 
zweite  Hälfte  des  Tischgebetes;  fast  alle  Strofen  fönfzeilig,  en- 
digt üh^  ^^  ly  ^2H. 

Sulat  p1^C  "^n  bt<  bt<  mit  Klagen  über  Verfolgungen,  drei- 
zeilig  und  mit  Refrän  -^b  '»DI  bt<;  endigt  nw  ^j;  nnSK'  KTTp. 

Hochzeit-Sabbat:  Jozer  D'»ir'mn  pW  Clfc^  in'»«,  dreifach 
alfabetisch,  mit  2  Kadosch- Strofen,  geht  von  der  Schöpfung 
über  zur  Schilderung  der  Ehe. 

Ofan  nonb»'  ''3'»Dl&^  in  11  Strofen  mit  Refrän  ^TD  DnoWI 

lOlpDD  m»;  endigt  rh'hy  «iiib. 

Sulat  m^DDi  ny  nino«  über  den  Auszug  aus  Aegypten, 
unter  dem  üblichen  Bilde  der  von  ihrem  Bräutigam  befreiten 
Braut  Die  Zeile  hat  5  Worte.  Endigt  D^Sin«  inDKH  UH  HNI  ^ 
ganz  wie  Salomo's  Sulat  N.  6. 

Reschut  in  vier  Abtheilungen,  die  Zustimmung  Gottes, 
der  Thora,  der  Weisen  und  der  Gemeinde  aussprechend. 

a)  t^npi  ly  pw  nitriD,  Reim  ba,  endigt  ^32111  "»T  bVD, 
die  Zeile  hat  6  oder  7  Worte. 

b)  piK  DDi^t^  nimDi,  Reim  nn,  endigt  HDpnD  rx^^tnrh 

'DI  D''''n  yy  nD«:^'  naiD,  die  Zeile  hat  5  Worte. 

c)  rm^  "»nity  niiriDi ,  Reim  nn ,  endigt  p«  ip-K  mtn2  tvy) 

nVöD,  die  Zeile  hat  4  Worte. 

d)  imp  ÜV  tmn^  nitnoi,  Reim  n:,  endigt  n2W  brCi  D 
nyOH,  die  Zeile  meist  von  5  oder  6  Worten.  In  sämmtlichen 
Abtheilungen  ist  der  vollständige  Namen  gezeichnet.  Vielleicht 
ist  Simeon   der  erste,    der  solche  poetische  Reschut  verfasst; 


i)  angeführt  lyxL  Poesie  S.  486  N.  11. 
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wenigstens  befolgen  alle  späteren  Verfasser  von  ähnlichen  Re- 
schut  in  Frankreich  und  Deutschland  dieselbe  Weise. 

Man  hat  Simeons  Pesachjozer  mit  kurzen  t<ob^  gezeich- 
neten Meora  und  Ahaba  ergänzt*);    sie  lauten   wie  folgt: 

T^  ynpbü)  -pit^  '»DN-T'b  2)vn  yy^v  ^2Dn  '»nov«  nn&nr  nx  ns> 
•piK  ta  "»D  niK  ^ry)p  siddd  ^niriTD  jv:^  ponn  rhtD  '•nmna 

^  "priDH«  Dbiy  nsnx  ditod  in^n^s  nnij;b  iix  nmy  ^n  '»n^n  p« 

Irrthümlich  sind  ihm  Asharot  nbriTI  nn5<,  Jozer  Wochen- 
fest D^3"15<  n^^N,  Neila-Keroba  "pTT  D«  beigelegt  worden. 

Einzelne  Stellen  aus  seinen  Piutstücken  fuhren  an:  Samuel 

b.  Meir  Deut.  32,  10  (gott.  Vortr.  S.  389  Anra.  a)  und  das- 
selbe Abot-Commentar  c.  5;  R.  Tarn  (oben  S.  112),  Elasar 
bei  H.  Treves  zu  hi:  (Jozer  Wochenf.),  Rokeach  §  201;  To- 
safot  Pesachim  116b  (Sulat  onriD  "»N),  Chaskuui  IIDX  (Tim  IIN), 
U^Sp^  njn  74 d  (Sulat  Wochenf),  D'»:p]  lin  36a,  50a,  62a 
(Wochenfest:  Dl^B^n,  ^ibx,  Dekalog),  Commentar  ms.  zu  Hiob 

c.  28  Ende  in  cod.  München  5  (p"»^!;  -j^b),  Elasar  in  mvt 
nooio  ms.  (aus  Jozer  "paiHN  die  Worte  CplD  ''^Dlfc^n).  Autoren 
des  12.  und  13.  Jahrhunderts  führen  ihn  unter  der  Bezeich- 
nung '»iiyDlC'n*)  auf,  seinen  Piut  Vi^^W^^)  nennend. 

Binjamin  b.  Samuel^)  aus  Coutances  in  der  Normandie, 
älter  als  Raschi,  in  dessen  Zeit  sein  Enkel  schrieb;  Sprache 
und  Charakter  seiner  Werke  verweisen  ihn  jedenfalls  in  die 
erste  Hälfte  des  *  eilften  Jahrhunderts.  Dass  er  Tobelem's  Bru- 
der sei,  ist  wohl  nur  Einfall  eines  Jüngern  Abschreibers'). 
Seinen  Namen  zeichnet  er  bald  mit  bald  ohne  zweites  Jod, 
bedient  sich  des  Ausdrucks  ^3T3  und  nennt  sich  *1&1D,  C;i*inD, 
pv|ö.  Er  hat  die  drei  grossen  Feste  und  den  Neujahrstag 
ausgestattet,  einiges  für  das  Sühnfest  gearbeitet  und  vermuth- 
lich  auch  aramäische  Illustrationen  und  Selicha^s,  vielleicht 
Jozer    für  Sabbate  geschrieben.     Seine  Arbeiten    tragen    den 


1)  das.  S.  64    --   •)  p  TO''  ^yVütt^H  ^H)  (^^'  München  5  .8,  a.  O.).  — 

•)  rr^JurDB^  ronp  (h.  h.  240  zu  i^  •priim«;  ^«^««  >•«>•  Poesie  s.  uo).  — 

*)  nur  gelegentlich    erwähnt  von  Schabtai   (v.  "T^inD)  ^"^  danach  von  Wolf 
(t  2  p.  1334),  war  de  Rossi  (catal.  t  1  p.  29  unten)  unbekannt  —  «)  s.  unten. 
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altpeitanischen  Stempel,    erheben  sich  nicht  selten  zu  dichte- 
rischer Schönheit  und  bestehen  in  folgenden  Stücken: 

1.  Verkündigung  des  Pesach  am  grossen  Sabbat,  anfan- 
gend b:hyD  W;  nach  dem  j.  Targum  (Exod.  19,  4)  wird 
berichtet,  dass  die  Israeliten  in  der  Befreiungsnacht 
nach  Palästina  geflogen,  um  auf  heiligem  Boden  das 
Passahlamm  zu  verzehren.  Aehnliches  hat  Jalkut 
Jes.  363. 

2.  Aus  5  Abtheilungen  bestehendes  Pesachjozer: 

a)  Eigentliches  Jozer  "I^DJ^HD  W,  mit  Ausgängen  der  Verse 

des  hohen  Liedes,  hat  nach  D'J^   und  p'l^D  den  voll- 
ständigen Namen,  endigt  H^D  ^mriN. 

b)  Silluk  noi^  ^ON,  mit  durchgehendem  Reim  ^,  endigt  mtSH 

c)  Ofan  TTTO  jm  HD,  Reim  niD,  endigt  '•iDWi:  -p^M  Dtt6K'« 

mcno. 

d)  Sulat  '•n''i:3p  "pribli«,  endigt  Dlblß' nWiTIDD ,  über  Cant  6,  4 

bis  8,  10  sich  erstreckend,  alfabetisch,  gezeichnet  ^D^iD 

e)  Die  Geula  fehlt,  behandelte  ohne  Zweifel  die  letzten  vier 

Verse,  hatte  akrostichisch  SnIDIC'  und  dürfte  ^TTI  fTD 
begonnen  haben. 

3.  Von  einer  Keroba  für  7.  Pesach  ist  vermuthlich  der 
Silluk  i:*»©  1^''«  ein  Theil,  der  Anklänge  an  Akiba's 
Alfabet  und  den  Silluk  von  Mose  b.  Kalonymos  zeigt, 
in  der  ersten  Hälfte  n*n,  in  der  zweiten  D^O  reimt  und 
rwnp  KnSlß'  D^^b\tn2  dSd  ixt  endigt. 

4.  Verkündigung  des  Wochenfestes;  die  Introduction  be- 
ginnt 11U  ^D,  in  der  mit  Ausdrücken,  den  He- 
chalot  entlehnt,  geschildert  wird,  wie  R.  Elieser  im 
Auftrage  des  Synedriums  die  kalendarischen  Festtags- 
regeln verkündet.  Dieserhalb  hatte  Asaria  de  Rossi 
diesen  Piut  für  jung  gehalten;  derselbe  hebt  niW3 
\tnrD  an.  Bekanntlich  wird  der  Thora  eine  sinnbild- 
liche Weltengrösse  zuerkannt  Statt  der  talmudischen 
Zahl  3200  Welten,  die  unser  Dichter  im  Dekaloge 
hat,  wird  hier  1269J4  angegeben;  Kalir  hat  2400.  In 
beiden  Verkündigungen  kommt  Tl^  p  "pTI  T'ITD  vor, 
das  gleichfalls  dem  Akiba-Alfabet  entlehnt  ist.   Intro- 
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ductioD  und  Scbluss  des  Piut  haben  gleichen  Reim. 
Ausserdem  ist  das  Wochenfest  selbst  mit  13  Composi- 
tionen  bedacht,  nämlich: 

5.  Jozer  «"TDDn  ^^,  dreifach  alfabetisch  bis  Buchstabe  % 
mit  Strofenversen  aus  Ps.  19  und  Spr.  8. 

6.  Silluk  nmn  bop  rWü)  (die  Buchstaben  Ptt^np  enthal- 
tend) oder  eigentlich  ppVl  IHTD  anhebend,  Reim  PTI. 

7.  Ofan  nVin  VibV2,  nach  der  grossen  Pesikta,  Mosers 
Begegnen  mit  den  Engeln  schildernd. 

8.  Sulat  jnn]  TipriD,  nach  Kalir's  Vorbild  und  den  ähnli- 

chen anderer  Peitanim,  den  Dekalog  erläuternd,  dessen 
Versanfange  hier  die  Strofenverse  bilden. 
Keroba. 

9.  pND  HDn«,  endigt  ^Vrh\t^n  t^TID;  von  den  anlehnenden 
Versen  der  letzte  ist  derselbe  (Hiob  11,  9),  mit  wel- 
chem die  Keroba  anhebt.  Schlussstück  broH  D\  en- 
digt te  pin. 

10.  niND  PB^n,  endigt  D'^TDID  I^D,  nach  pnißTI;  der  letzte 
der  Verse  DITOD  ist  Exod.  19,  19,  der  b)p2  endigt. 
Schlussstück  nsilß'  bpD  endigt  D^j6d  '•«DH. 

11.  INOlt'  '»E)bra,  endigt  n^  "pb«  m^,    die   Zeilen   bilden 

akrostichisch:  ^BID  ^KIOK'  ID  |'»D'»iD. 

12.  Dn'iDpnipi  D^b)nt<  «:  b«,  ohne  alfabetische  Ordnung, 
mit  durchgehendem  Reim  «"inj? — ,  endigt  mj^^TI  n'n&<n. 

13.  yr^  b«  "»D^  in  10  Strofen  mit  den  Ajiföngen  der 
Zehngebote,  endigt  ruy«  "»d:«!  tOpm. 

14.  Pismon  HirDH  D''W"lfcC,  gleichen  Inhalts  mit  N.  7,  en- 
digt  m«5)m  TJD.     Der  Refrän  lautet:    Djn  oniD^  "TV 

15.  HDiai  '•OnN  mit  der  Introduclion  '»^ip  'H  pDI,    gleichen 

Inhalts  mit  den  parallelen  Stücken  von  Kalir  {ü^u^t< 
rw^),  Jochanan  hacohen  (onü  W),  Simeon  (DV  JTIttTn^), 
Tobelem  (n'^lTtOD  W),  besteht  aus  22  Abtheilungen, 
in  jeder  ist  durchgehender  Reim  und  derselbe  alfabe- 
tische Anfangsbuchstabe  der  Zeilen,  deren  8  bis  12 
auf  die  Abtheilung  kommen.  Der  Name  ist  zwischen 
der  20.  und  21.  gezeichnet    Endigt  D^ttntn  D''TI. 

16.  Der  illustrirte  Dekalog    (nrOTI  TD),   anfangend  Tl^l 
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ra  "nüN,  für  jedes  Gebot  ein  halbes  Alfabet;  in  12 
AbtheiluDgen,  die  zwei  2%  zwei  p^KT^,  ein  2''i<  und 
ein  pTUn  ausmachen.  In  jeder  Abtheilung  ist  der 
Reim  durchgehend.     Ende:  D''«n  Dj;n  ^Dl. 

17.  Siliuk  nnDnn  nni^  bintrh  in:  mra  mwD,  endigt 

tlüWpb  C'lt^K^D  ininip  Kn^lS^I,  aus  7  Abtheilungen  jede 
mit  durchgehendem  Reim  bestehend.  Die  erste,  Reim 
ni*!,  endigt  nniHtO  nPDN;  die  zweite,  Reim  D^:,  beginnt 
inra  nnintO  nno«,  endigt  D'»:ra3  Tp  po^;  die  dritte, 
Reim  D''S,  beginnt  tipi  niJD:i  D^:i:2:i,  endigt  D''Ä  1310 
C^N  b«b  D"»^  iPN;  die  vierte,  Reim  D'»»',  beginnt  b« 
•ryn^  in^tt^  D'^Sn,  endigt  a^^tmp  1:1;  die  fünfte,  Reim 
D'^D,  beginnt  n'»nnnD  DlPn:  Dnmp  13,  endigt  T»S  Sjn 
Ü^DI  "»Dinnb  nnDin  IN:^  lyott^:;  die  sechste,  deren  Zeilen 
K'N  (eine  K^N-'nnbD)  schliessen,  beginnt  H'^DDH  D^l  '»Dim!?, 
endigt  K'«  n^lbtt'  buüb;  die  siebente,  Reim  ro,  be- 
ginnt h^p  im  ir«. 

18.  Keduscha  DD^  nilJTID  HVrn,  mit  einerlei  Reim,  scheint 
für  Festtage  überhaupt  bestimmt,  endigt  nW  JD1^0. 

Musaf-Keroba  des  Neujahr  festes; 

19.  mon  p«,  endigend  n^NH  D'^'D'n  IHN,  an  Genes.  22,  1 
anschliessend,  letzter  Vers  ist  Jes.  26,  8.  Daher  be- 
ginnt das  Schlussstück  YVrü  K'D:,  endigend  )aD1  WOt/. 

20.  riD^N  niß'ann,  nach  pntt^n,  endigt  n:  np  |Pn3,  nach 
6  Versen  folgt  der  Schluss  lOli^i  iniDtO,  endigt  '»iba 

niiDi«. 

21.  rrow^  nnD,  endigend  IpOD  D'^DK^H  ira. 

22.  Alfabetisches  Gebet,  abwechselnd  was  gedacht  und  was 
vergessen  sei  vortragend,  hebt  an  D^iro  n^lD  ni&<  tODlWO, 
endigt  IDin  1D1  piDlb  lob  DVn  pi3  P|DD  '•Dlin. 

23.  Pismon  D^JTI  D^DD  DVt<,  in  dreizeiligen  Strofen,  endigt 
ü^yn  yüm  bv  "»D.    Nach  je  drei  Strofen  ein  Refrän: 

ähnlichen  Inhalts  wie  Kalirs  ^H«  yü)i<  und  Simeons 

n«ii  '»rair. 

24.  p^cna  "|niSn^  ^nN2,  dem  vorigen  ähnlich  gebaut,  mit 
Refrän:  pj^  "priyOl  ^NIHD  ^}Th  DHUN  bNIlT»  yoin  TODH 
t&Dp  bfr<D,  ein  Sühngebet  mit  strofischen  Versen,  worin 


—     119    — 

■DH,  endigt  )T\T  TOD  ITO«!  JVn.     Der  Name  ist 
dreifach  gezeichnet 

25.  nnnn  tCDpb  ^boH^  zweizeiliger  Hymnus  mit  zwei  Re- 
fräns:  pnn  I^D  und  ]M}i2b  MIKTl;  endigt  njDlß'  DDH  pn. 

26.  Silluk  -innOD  b«  nn«  p«'),  fast  nur  Gebet  und  Mid- 
rasch,  eine  Stelle  völlig  reimlos  O^N  D\lb«  JOn  nn«  ^D 
u.  8.  f.);  gegen  Ende  tritt  mit  )b^yo  T]n)  im  der  Reim 

wieder  ein,  endigt  h)bn  niHD  \iryrh  Htt^np  \£rh^2. 

27.  Keduscha  ]rvtnü  nnjn3  nmi ,  alle  Zeilen  Iß^N  schliessend, 

endigt  K'N  nr»n. 

Sühnfest: 

28.  Dreizeiligcr  Pismon  >yir»1  niK  ^^N  *),  endigt  Dpc  J^V  ''D 
O^^n,  zwiefach  alfabetisch  mit  Ring  wort  und  einem 
alle  drei  Strofen  wiederkehrenden  Refrän:  tC\)^  Tiyn 

imp  Dv  b32  -pnwi  Di^Tö  -po  o^pb  di^w. 

Hüttenfest: 

29.  Jozer  r|DKi  f^id«,  worin  Dm2iD  Dj;tO  HD,  wie  in  N.  1, 
ist  fast  nur  halachisch  und  endigt  yiHn  ^D  hv  jHK. 

30.  Sulat  ypn  "»nj;  n:iDi<,  in  den  strofischen  Versen  roo 
oder  -pD,  endigt  lö'^bj;  TOm. 

Vermuihlich  gehört  unserm  Verfasser  auch 

31.  die  poetische  Beschreibung  vom  Tode  Mose's"),  die 
r0Vv7  1^  anhebend  imch  dem  Midrasch  dieses  Namens 
im  Sillukstil  gearbeiltt  ist  und  DIN  '»iDD  Ü'^M»  )DS 
endigt 

Die  Nummern  2a  und  d,  7,  8,  11,  18,  24,  27  haben  den 
vollständigen  Namen,  in  11  und  24  auch  *1D1D,  in  2c  p^; 
in  N.  1,  2b,  2c  und  6  ist  der  Name  mit  dem  zweiten  Jod,  in 
N.  4,  10,  15,  19,  20,  21,  23,  25,  28,  29,  30  ohne  dasselbe,  im 
Schlüsse  von  N.  20  vermuthlich  auch  D3TID  gezeichnet.  N.  4 
wird  im  roman.  Machsor  unserm  Dichter  zugetheilt.  Abge- 
sehen von  den  Keroba-Nummern  12,  13,  14,  16,  17  haben  vier 
Stücke  (N.  3,  22,  26,  31)  gar  keine  Namenzeichnung,  und  ist 
namentlich  N.  22  zweifelhaft,  da  im  französischen  Ritus  des 
Neujahrtages   Stücke   von  Kalir,  Binjamin,  Tobelem,  Jehuda 


1)  in  einem  röm-  Machsor  ma.  in  zwei  Tachannn  verwandelt.  —  •)  Ritns 
S.  103  N.  19.  —  »)  das.  S.  88. 
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und  UDgenannten  mit  einander  abwechseln.  Von  den  Sabbat- 
jozern  ist  in  dem  nächstfolgenden  Artikel  die  Rede. 

Aus  N.  21  ist  die  Stelle,  welche  die  Alten  von  ihm  an- 
führen OiJTinD  r\)b)p  D^W^N  ^:)^)j  die  überdiess  seine  Schrift 
oder  seinen  Bescheid  besassen,  aus  welchem  hervorgeht,  dass 
demselben  der  Zusammenhang  von  Midrasch  und  Piut  und 
wie  beides  im  Vortrags wesen  seine  Wurzeln  hat  klar  ge- 
wesen. 

Seine  Stücke  waren  hauptsächlich  in  Frankreich  und  Grie- 
chenland verbreitet.  Der  französische  Ritus  hat  die  Nummern 
9  bis  16,  18  bis  26  und  28;  nur  N.  3  hat  das  altdeutsche, 
N.  27  das  heutige  polnische  Machsor').  Im  altgriechischen 
Ritus  sind  N.  2,  9  bis  17,  im  romanischen  N.  1,  4  bis  8,  29 
bis  31.  Corfu  hat  gleich  den  griechischen  Riten  N.  2  für  den 
Zwischensabbat,  das  röm.  Machsor  nur  N.  1  mit  der  Intro- 
duction  der  N.  4. 

Binjamin  b.  Serach  lebte  990  Jahre')  nach  der  Zer- 
störung, mithin  im  Jahre  1058  und  vermuthlich  im  südostli- 
chen Europa.  Er  heisst  bei  Späteren:  der  Grosse*),  auch 
DlßTl  vy2*);  zu  der  letztern  Benennung  hat  wohl  Selicha  tOl< 
7Nn  'n,  deren  Zeilenanfänge  den  Namen  von  22  bilden,  viel- 
leicht auch  der  Inhalt  seiner  Ofan  Anlass  gegeben.  Er  hat 
nur  Jozerstücke  und  Selicha's,  meist  in  einfachem  Stile  verfasst 


')  Semag  Gebot  42,  Siddur  ms.  vom  J.  1282  bei  Luzz.  (Mittheilang  vom 
Januar  1839).  Mordechai  n"*^  c.  3.  In  Maimoniot  '^'Q'^  c.  3  und  Tos.  n"*} 
33b  irrthümlieh  Siinson  oder  Simeon  b.  Jona  (gott.  Vortr.  S.  391).  —  ')  das 
dabei  befindliche  tCTlp  HPIN »  welches  mehrere  Wendungen  ft^xn  ^^DD  XiVO 

tt'«  ^bnaDirrNnonnira»  t^'^<1D''!»  ninoDi^:,  m<m)  ^er  n.  27,  deren 

Kraft  es  nicht  theilt,  entlehnt  zu  haben  scheint,  hat  im  französischen  Machsor 
einige  Ausdrücke  für  den  Sühntag  anders  als  für  Neujahrfest.  An  letzterm 
heisst  es  ypf^  Q^rj  yff^  und  Q^pQ  p)^  SKTl^J  *"<^^  ""r  daselbst  ist  eine  Strofe 
eingelegt  |^{<3  "Tll^D  H^IHD  IIPI^  "pD^B^»  welche  den  Namen  Salomo  ent- 
halten mag.  Der  Reim  tt^X^HT)  ^at  eine  Analogie  im  Silluk  N.  17,  ist  auch 
in  Elia's  Asharot  S.  56  und  Hymnus  Qys^  ^^0^<  (B^N^nn^)-  ^^  beiden 
Tagen  ist  eine  den  Märtyrern  gewidmete  Fortsetzung,  anfangend  t^^  *PlSnp 
ni^^H)    gleichfalls  jede  Zeile  mit  }^^  schliessend;    s.  unten  Mose  b.  Schabtai. 

-  ')  Tipi  D'^ytcni  r\)^ü  yan  »«  n.  u;  nur  ^ijn  ni«D  ytcn  »«  den  seii- 

cha's  rn21N  ^^^  1DDN«  —  ^  H.  h.  182a  und  mein  Ms.  29.  —  «)  Mich.  449, 
mein  Ms.  29:  at^H  b]D  fTi}  12  brOH  fD^^D  tCT)- 
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Jozer. 

1.  rPD  pi2^0  ^DN  für  den  grossen  Sabbat,  mit  einer  funf- 
zeiligen  Kadosch-Strofe,  welche  die  zweite,  während 
es  in  der  Regel  die  dritte  ist 

2.  TON  D>rhi<  mn^N  für  Sabbat  rWtCU  (rom.)  oder  für 
Neumonds-Sabbat  (deutsch),  ohne  Kadosch-Strofe,  wie 
H.  h.  17  bemerkt,  wird  in  H.  h.  61  commentirt  und 
in  H.  h.  182  a  unserem  Verfasser  zugeschrieben.  Die 
Strofe  'n  wird  im  Hiob-Commentar  ms.  angeführt*). 

3.  VDir  'h)h)^  bbni<,  für  Sabbat  vor  dem  Wochenfeste, 
erläutert  den  Buchstaben  Akiba's  gemäss  das  Alfabet 
als  die  Elemente  der  Thora,  endigt  wie  das  vorherge- 
hende D'^KT^DH  Sdd  VQW  und  ist  unstreitig  von  dem- 
selben Verfasser.  Indess  ist  der  Stil  in  beiden  auch 
Stücken  von  Binjamin  b.  Samuel  (N.  1,  4,  31)  ähn- 
lich.     Wird    im  Ms.  München  69  f.  49  commentirt. 

4.  Unbekanntes  Jozer,  aus  welchem  die  Stelle  D^*l  rn 
ID^D  lljn  inri  U^^tm  nND3  loSiy  ^b^  angeführt  wird*), 
mit  welcher  Midrasch  piD  S.  27  und  Kalirs  Silluk 
Schekalim  stimmt. 

5.  ]JD  Sn«,  aus  einer  einzelnen  Strofe  bestehend,  in  Hand- 
schriften Jozer  genannt  und  ISTIp  schliessend,  mag 
Einleitung  oder  Schluss  eines  Jozer  sein.  Die  Wort- 
anfänge bilden  D'N  und  Namen.  Einer  Handschrift 
zufolge')  von  dem  Verfasser  der  N.  2  und  3. 

Seine  Ofan  bestehen  aus  Strofe  und  Gegenstrofe: 
in  jener  den  Lobpreis  der  Engel,  deren  Führer  genannt 
werden,  in  dieser  die  Huldigungen  Israels  beschrei- 
bend. In  einem  (N.  10)  eröffiiet  die  Gegenstrofe  mit 
DpJT  jntl  und  im  strofischen  Verse  kommt  !Dpjr  vor; 
in  den  übrigen  mit  ^^),  und  folgen  ihm  in  diesem 
Bau  des  Ofan  Menachem  b.  Machir,  Amitai,  Ealony- 
mos,  Elieser  b.  Natan,  Isaac  b.  Meir,  Esra;  Meir  b. 
Isaac  hat  )TOt<)  statt  ^^Ml.  Jeder  Ofan  hat  5  den  Namen 
zeichnende  Strofen. 


»)  cod.  München  5  f.  198:  ^^  "TO^  VT^  ^CD  10^  DI»  ^^^  *^'""  'H  ™>* 
dem  richtigen  Anfang  y^  Tftthz  iTinn»  Eben  so  mein  Ms.  32.  —  *)  Tos. 
Cbagiga  12  s.  —  •)  s.  Lozistto  ^(tSD  3*  1^* 
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6.  niO'^DI  tt'N  "hh^y  endigt  rhrVi  "»riBir;  hat  5  Engelnamen. 

7.  ira'^ir»  on  ^DI^DD,  endigt  ^DHD  D\1^,  hat  4  Engel- 
nameu;    die  Gegenstrofe  ist  ein  ^^  anhebender  Vers. 

8.  nn^<Dnn  bv^b,  endigt  IHD^D  TIDD,  hat  4  Engelnamen; 
die  auf  ^^Kl  folgenden  Bezeichnungen  des  Volkes  sind 
aus  dem  hohen  Liede.   Dasselbe  ist  in  N.  II  der  Fall. 

9.  nicnp  nn''3,  endigt  W  mB)  blWOnb,  hat  4  Engclnamen. 
10.    WtO  U^c  nrns,   endigt   rhu  3pjr  %lbN,   hat  8  Engel- 
namen,   Strofe  und    Gegenstrofe  jede    dreizeilig.     In 
diesem  und  dem  vorhergehenden   bilden  die  Anfangs- 
worte der  Gegenstrofe  ebenfalls  den  Namen. 

11.  mVD  ^t<  ^D*1lCa,  in  welchem  nur  Engel  Metatron  vor- 
kommt.    Die  fünfte  Strofe  fehlt. 
Sulat 

12.  Für  den  grossen   Sabbat  "^V/yo  "»ON  n^DW,    endigt  P« 

ront^n. 

13.  Dessgleichen  rh^n  niß'«,  endigt  no^  nilD  rTY'qyD^,  hat 
achtzeilige  Strofen.  Beide  Stücke  behandeln  den  Auf- 
enthalt in  Aegypten  -—  n>D''D'» ')  —  und  Pharao's  (WD)  *) 
Bestrafung  nach  bekannten  Hagada's,  ersteres  auf  die 
Leiden  der  Gegenwart  übergehend.  Man  bemerkt 
einige  gleichartige  Ausdrücke'). 

14.  nSf^p\t;n  «:«*),  endigt  übw  «in  nn«,  in  13  Strofen, 
Ps.  83,  2  bis  12  und  19  variirend. 

15.  ■/?  ^1  ^  D^'^bN  (Ps.  83,  2),  endigt  D^K^D  WD,  schil- 
dert den  Druck  und  den  Hohn,  den  die  Juden  er- 
dulden. 

Die  Nummern  für  den   grossen  Sabbat')  (N.   1,   12,  13) 


*)  nach  Jerem.  46,  20  rPö'»Ö>  n^jy  (eben  so  N.  12,  Sei.  Q^^x  H^  ^^^ 
Sabbatlied  i\im  ÜTO  lit{tnp^)i  rhy^  «TD^B^  ^**  Tobelem  (Silluk  N.  10); 
n^p^l  haben  auch  Mose  b.  Kalonymos,  Isaac  b.  Joseph  (DV^^{<  yCH^)»  Sulat 
ni7DtW<»  Jefet  halevi  (Pinsker  S.  22).  Häufiger  ist  n^:ij;,  »Weiu  z.  B. 
Kalir  Hachodesch,  Meschullam  und  Simeon  im  Pesachjozer,  Biiyamin  b.  Sa- 
muel N.  4,  Meir  b.  Isaac  Maarib,  Amitai  Sulat  N.  5,  Joseph  Sei.  rO^nn« 
Mordeehai    Gesang   ^wq.  —  •)  auch   in  N.   1.    —    •)   n3^^0  yjy^   (N.  12 

jmw  n1^<ra^)»  non^  pp  (tr®  raaD)»  an^^b jrbtt^  (n!w  on^),  nwr 

T3DD  Wl  ("DD  ^ID))-  ^8^-  '^"™-  ^  "°**  2.  —  <)  syn.  Poesie  S.  463,  467. 
Im  Onomasticon  S.  46  irrig  unter  Amitai  N.  14  aufführt.  —  >)  Belege  aus 
N.  1  und  12  in  synag.  Poesie  S.  390,  392,  431,  432,  448. 
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haben  den  vollständigen  Namen,  N.  3  zeichnet  pO^^D,  alle  übrigen 
ip^y2;  von  der  Identität  wird  bei  seinen  Selicha^s  die  Bede 
sein.  N.  6  ist  bei  Isserlein')  genannt,  N.  12  als  ein  Sulat  R. 
Biojamin^s  in  H.  h.  17').  Mit  Ausnahme  von  N.  5  ist  alles 
übrige  nur  im  deutschen  Ritus,  N.  11  ist  im  Ritus  von  Frank- 
reich. Einer  Handschrift  zufolge  (H.  h.  182  a)  wäre  der  un- 
vollständige Ofan  uhn  *]b  auch  von  Binjamin  b.  Serach;  eine 
Behauptung,  zu  welcher  wohl  die  Stelle  dicht  hinter  Jozer  N.  2 
Anlass  gegeben. 

Joseph  b.  Salomo  aus  Carcassonne  hat  für  sein  Cha- 
nuca-Jozer  "IHK  den  Stoff  verschiedenen  Hagada's  entlehnt  und 
ihn  im  altpeitanischen  Stile')  bearbeitet.  Das  Jozer  ist  drei- 
zeilig  und  neunfach  alfabetisch,  dergleichen  sich  nur  in  Kalir^s 
Klage  in&tS^t<  ro^K  findet,  wenn  die  drei  Bibelstellen  jedesmal 
mitgezählt  werden;  das  sechsfache  stimmt  zu  den  Achtzehn- 
Keroba's  der  Alten  und  findet  sich  demgemäss  in  Kalir's  Püt^ 
n)0,  das  an  die  Eeroba  anlehnt.  Höhere  Zahlen  in  der  alfa- 
betarischen  Zeilen-Ordnung  trifft  man  überhaupt  nur  bei  den 
alteren  Peitanim  und  zwar  nur  in  Aboda's  und  Fest-Illustra- 
tionen. Fünf  Aboda's  haben  8-  bis  lOfaches  Alfabet,  8-  bis 
12faches  hat  MeschuUam's  \^DK,  worin  D  sogar  24  mal  wieder- 
kehrt Salomo  babli  hat  Buchstaben  20  fach.  In  den  Wochen- 
fest-Keroba's  von  Binjamin  b.  Samuel  und  Tobelem  kommen 
Stücke  mit  zehnfachem  Alfabete  vor;  vierfaches  Alfabet  haben 
Kalir,  Saadia,  Salomo  b.  Jehuda  und  mehrere  Dichter 
älterer  und  jüngerer  Zeit.  Vier-  und  fünffache  Namenzeich- 
Dung  findet  sich  bei  Kalir,  Gabirol^)  u.  A.  Dass  unser  Dichter 
älter  als  Raschi,  der  ihn  anführt,  ist  sicher,  doch  wohl  nicht 
älter  als  Gerschom's  Zeitalter,  vor  welchem  uns  kein  franzö- 
sischer Piut  bekannt  ist  Das  Jozer  ist  commentirt  in  Opp« 
1074  F  und  H.  h.  17. 

Zahlal  b.  NataneP)    ist  Verfasser   des  metrischen   auf 
DH  reimenden  Hymnus  SpJT  ychj  welcher  nach  der  Zahl  der 


»)  N.  233  in  T'nTl-  —  •)  bei  Kalir's  Keroba  T»35<H-  —  ')  ***  <*®°  V"- 
PoMie  S.  121,  372,  373,  374,  378,  379,  380,  381,  397,  412,  415,  416,  418, 
421,  422,  426  befindlichen  Belegen  sind  noch  t^rf;!,  HD^sh  (^B^-  ^^*  ^-  ^^^)» 

rony.  nre  (▼gi-  s-  374),  y^,  ^)^w,  d^äti»  onn  hin«ainfägen.  — 

<)   Moetedsch.  -jTi^J^  •roN^<•  —  *)  »7"-  Poesie  103,  120,   132,  217,  475  flP,, 
480,  481. 
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Glieder*)  aus  248*)  Zeilen  bestehend  Gottes  Einheit,  wunder- 
dervoUe  Schopfiiogswerke,  Güte  und  Wohlthaten  Israel  erwie- 
sen, preist;  nachdem  (Zeile  108—156)  alles  Geschaffene,  dess- 
gleichen  der  menschliche  Leib  den  Buchstaben  des  Alfabets 
entstammt  geschildert  worden,  geht  das  Gedicht  wieder  zu  der 
israelitischen  Geschichte  über,  zuletzt  der  Befreiung  durch  die 
Hasmonäer  gedenkend.  Vielleicht  war  der  Piut  dem  Sabbat- 
Chanuca  —  das  Wort')  wird  Zeile  240  genannt  —  gewidmet. 
Der  Verfasser  gibt  in  dem  Piut  selber  zweimal  seinen  Namen 
an*),  spricht  von  Leiden  und  Feinden,  die  ihn  verfolgt*). 
Seit  IsraePs  Blüthezeit  sei  keiner  gewesen,  der  gleich  ihm  so 
viele  Verse  —  mit  einerlei  Reim  —  geschrieben*).  Das  Me- 
trum ist  das  in  den  Bakascha's  übliche'),  nur  dass  unser 
Dichter  selbst  Buchstaben  und  Gematria's')  die  metrische  Form 
leihet 

Zahlal  bedient  sich  talmudischer*)  und  hagadischer '®)  Aus- 
drücke,   hat    peitanische    Wortbildungen"),    deren    mehrere 

1)  Z.  3:  D^nni  hu  "IDOOb»  ^S»^*  ^^^'^  ^-  ^a*c  im  Nachmu-Jozer  p^^ 
inrO-  —  ')  ^i«  -^l^n  hatten  nur  247  Zeilen  (alte  Tos.  Joma  21b),  R.  Tarn 
fiigte  zwei  Halbzeilen  binzn,  die  nach  unserem  Texte,  der  251  Zeilen  hat  und 

z.  213  liest:  oHy]  ^^^  ^y)  ^TO)  ^io  ])Wirh  rnr\H  -ddd  p  F|ijn  ««- 
nöthig  sind.  -  •)  TOT^n  ^PH  '•D'»-  -  <)  z.  öl :  ^^n^i  )üD  "pp»  "Ttt^  ninr6 

DnDTI  TD  HdIpD»    ^o   n*c^   TISW   vermuthlich   ^X^rO  D   ^®'*'**    2-  ^^^^ 

b«ro  p  bbnh-  -  ')  Dnr:to  ^moD  in  (4<>)>  niwD  d^dnd  ^iiVn  (*2), 

"•NiK^  '•ilDTI  '»Da«1  (33).  -  «)  DD  IT»  *nir«  D^"Da  ltntn2  "»D  pr»  W"T1 

^nttn  y^  uwb  mv  "iif'N  onra  arh  tot»  to  nir«  hd  nuwn  rhyy 

'Xy\  tycnrh  Ü^nO  DHDDD  nD2i  «bl  (^^  ^^d  50).  Hieraus  hat  man  irriger- 
weise herleiten  wollen,  dass  Z.  dem  6.  Jahrhundert  angehört  (first  epistle  of 
Barach,  Lond.  1865  p.  6).  —  ^  syn.  Poesie  89,  113.  —  «)  ID^D  {TD  Kt^^ 

Viyyn  nxD  (lo»).  Dni:jp  p"j^i;  d":^  '•ü'n  nn"5  (*^3)»  m»D  ^vnn  (isi). 
nn"D  ^'p  (183)  d.  i.  248,  ^^:  -njn  (2i3).  -  •)  -»td  99,  p^  71,  {<it)i2  hs, 

A:b  200,  -|3oiD^  102,  pTOD  137,  ortn  13^^.  —  ^o)  DnPtO  178,  vgl.  Arnch 

"T'^lö-  DIDD  ^Dl  DTDl'  ^Dl  i^^  "°^  l^^)-  Wenn  man  nicht  Q)OV  «™®n- 
diren  will  —  wie  auch  Gabirol  Gedichte  S.  72,  Salomo  Sei.  31^^,  Simeon 
Sulat  n^^T  nbx  haben  —  mnss  es  bei  DTDj;  bleiben.  Auch  der  Einheits- 
gesang (Tag  5)  hat  D^yi  "IIDD »  reimend  auf  D102 »  wonach  D^OJ?»  ^^^  ^"^  *^®'' 
Hagada  „behindert*  bedeutet  (Arnch  s.  ▼.)  in  ,,geheim*'  übergeht,  wie  umge- 
kehrt bei  -^Q  »bergen«  in  „hindern.«  —  ")  syn.  Poesie  372,  374,  375,  376, 
381,  385,  394,  405,  406,  407,  411,  413,  425,  426,  431.  Ferner  Q'rns^^  (204) 
bekleidet  von  ""^t  Ü\T(\  (2^^)  ^^^  "'^^  ^*^  TO-  Er  schreibt  nnjlßf  (35), 

TP»  (47),  jpra  (53),  y^  (84),  vgl.  das.  S.  120. 
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mit  Kalir,  Saadia,  Abitur \),  Sinieon')  und  anderen  Alten') 
gemein,  kennt  Midrasch^)  und  spätere  Engelnamen  ^),  folgt  in 
der  Verwendung  der  Buchstaben  dem  Buche  Jezira,  wenn- 
gleich in  etwas  veränderter  Rezension,  welche  die  einzelnen 
Glieder  anders  vertheilt*).  Alles  diess  und  insonderheit  das 
Metrum  —  nebst  Ausdrücken  wie  'V^t/  ^VQ  (Z.  46)  und  uhü 
D^TIDD  (Z.  234)  —  nöthigen  uns  ihn  dem  eilften  Jahrhundert 
zuzuweisen ,  womit  die  Anfuhrung  bei  R.  Tarn  und  der 
von  Späteren  ihm  und  seinem  Vater  beigelegte  Gaon-TiteF) 
stimmt. 

Da  aus  des  Dichters  eigenen  Worten  hervorgeht,  dass 
ihm  Gabirols  Asharot  und  Lehrgedicht  unbekannt  gewesen, 
so  war  er,  wenn  nicht  vielleicht  dessen  Zeitgenosse,  doch  jeden- 
falls in  einem  entfernten  Lande  heimisch.  Weder  sein  Name 
noch  sein  Stil  deuten  auf  Spanien,  wo  er  überdiess  völlig  un- 
bekannt ist;  ersterer  gleicht  den  Namen  bx^ttOn,  btOn\  pSD, 
rrriDD,  n^D^np,  gehört  wohl  dem  romanischen  Süden  oder  Frank- 
reich an,  kommt  jedoch  sonst  nicht  vor;  vielleicht  hat  er  An- 
lass  gegeben,  den  Einheitsgesang  einem  R.  BezaleP)  bei- 
zulegen. Noch  weiter  als  der  Name  entfernt  der  Stil  ihn 
von  Spanien,  ungeachtet  einiger  auch  dort  üblichen  Wen- 
dungen*). 

Möglich,  dass  dem  Verfasser  desPesach-Sulat  INSiO  on^DN  *®) 


*)  b^y  nrvy^  nrm  »yn-  ^'owie  393, 394.  —  «)  DniyoD  (d«  377),  vgi. 

ifYiyD  im  Hochzeit- Jozer ;  ny^lD  (^-  '^^)»  ^K*-  DyaH  ^^  7.  Pesach  rhTPi- 
f3  nofe  vgl-  aüDr\0  p  (Ofan  ^n)-  -  ')  U^Ti  (dw.  375),  onp  (da«. 
418)  auch  in  Klajfe  r^^  n«1»  ^e*-  Tip  l^nn«;  ''DIID  i^^-  ^20,  431),  c^]o 
(das.  407)  vgl.  F)TO  I>onoIo  der  Mensch  S.  15,  ^np  (das.  413).  —  *)  ipllJO 
(daa.  382)  vgl.  Raschi  G^en.  32,  5.  n^lB^X^ID  riKVl  1DD  "•  ^'  '^'  (^-  ^45) 
vgl.  syn.  Poesie  126.  -^p^  s.  ob.  Anm.  10.  —  *)  Zeile  88  bis  90  hat  zehn  Namen, 
8.  syn.  Poesie  476 flf.  —  «)  Note  11.  —  "0  cod.  Michael:  H^DIÖD  "INIDD  TOl^ 

y^  pw  ^wn:  n  p  p«:  bbn^i  rri-  -  ')  dw  nro  s.  8i  und  98,  ju- 

chasin  ed  Kracan  Anhang.  Ans  ^S^li  3*1  wurde  *p*p\^3  "n;  noch  in  späterer 
Zeit  sagte  man  in  Polen  ^^^  statt  ^^^JQ,  vgl.  D'»03n  'HDI  ^^^^  Vorw. 
—  •)  Gabirol  gebraucht  pj^x  (Hoblß'  ^^  S.  59,  72)  oder  13  nDfi<  (<*»«• 
S.  13,  17,  58,  67,  71)  fast  nur  des  Metrums  halber.  Eben  so  Zahlal  Z.  153, 
154,  155,  60,  194.  214  (in^  nW  HD«  ]N  D^D^D)»  233  (no«  OHD  m 
Cnny  C^^N)-  Spanier  nennen  die  Elemente  pTTID^  (^-  ^^^)»  ^^^  ***^^ 
Midrasch  Temura  und  Donolo.  —  »«)  niDDD  313^10  )m«  H'^D  3ntO  P)*IV  ]1^ 

antm  rp^n  bptra  am  mw- 
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unser  Hymnus  vorgelegen  hat.  Dass  Einige  das  n^tTDD  IHK 
▼on  Meir  bacohen  dem  Zahlal  zugeschrieben,  wird. bereits  in 
einem  alten  Piut-Commentar  (Rossi  655)  bemerkt. 


VI.  KAPITEL. 

Von  Elia  dem  Alten  bis  Saadia. 


Die  jüdische  Geistesthätigkeit,  fast  ein  halbes  Jahrtausend 
auf  Asien  beschränkt,  verbreitet  sich  seit  der  Mitte  des  zehnten 
Jahrhunderts  nach  den  westlichen  Ländern;  die  Werke  von 
Saadia  Gaon  und  Mokamaz,  die  Gutachten  und  Gebetsord- 
nungen der  Gaonen,  Masora  und  Giammatik,  Wörterbücher 
und  Commentarien  ziehen  aus  den  persischen  in  die  muhame- 
danischen  Gebiete  Africa's  und  Spaniens,  während  Talmud 
und  Midrasch,  Targum,  Vortrag  und  Piut  in  griechischen  und 
italienischen  Städten  und  von  dort  aus  in  Frankreich,  Deutsch- 
land, Slavonien  eine  Culturstatte  finden.  Um  1050  war  in 
allen  Wohnsitzen  der  Juden  Europa's  die  synagogale  Poesie 
eingebürgert^).  Keine  Gegend  der  romanischen  und  germani- 
schen Länder,  die  bereits  von  dem  Einflüsse  grammatischer, 
exegetischer  und  dichterischer  Leistungen  berührt  wurden, 
entbehrte  damals  eines  Rabbiners  oder  Vorbeters,  welcher  den 
öffentlichen  wie  den  häuslichen  Gottesdienst  mit  Vortrag  oder 
Composition  ausstattete.  Daher  die  Zahl  der  Dichter  im  Zu- 
nehmen, nicht  minder  die  Gelegenheiten,  für  welche  deren 
Arbeit  in  Anspruch  genommen  wurde.  Von  Selicha-Dichtern 
und  Ungenannten  abgesehen,  gehören  unter  den  namentlich 
bekannten  Peitanim  dieser  Epoche  (1050 — 1140)  4  den  roma- 
nischen Ländern,  10  Italien,  9  Frankreich,  14  dem  Rheinland; 
8  Verfasser  sind  unbestimmter  Heimat,  dürften  jedoch  meist 
Mittel-Europa  zuzuweisen  sein. 

Elia  hasaken  (Priscus)  b.  Meuachem  in  le  Mans') 
soll  ein  Zuhörer  Gerschom^s  und  —  was  sehr  wenig  wahr- 
scheinlich —  ein  Schwager  von  Hai  Gaon  gewesen  sein.    Sein 


•)  Ritus  S.  7,  U.  —  •)  1^^  rO^TDD  H.  h.  182a  oder  cod.   U£fenb.  3S, 
▼gl.  Sal.  Luria  N.  29. 
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Bruder  Isaac,  in  Orleans  wohnhaft,  fünfmal  von  Raschi  ge- 
nannt^), war  ein  Schüler  Elasar's  des  Grossen  und  der  Lehrer 
▼OD  Elieser  b.  Jehuda,  der  um  1096  geblühet.  Demnach  dürfte 
Elia  um  die  Mitte  des  eilften  Jahrhunderts  anzusetzen  sein. 
Wie  es  scheint,  ist  er  erst  durch  eine  mit  Tobelem  geführte 
Verhandlung  für  Gestattung  der  Eeroba  in  den  ersten  Num- 
mern der  Tefilla  gestimmt  worden.  In  den  Selicha's  zeichnet 
er  Ipin. 

1.  Asharot  ^DPI  rüiT  nON,  in  176  vierzeiligen  Strofen,  von 
welchen  die  ersten  4  die  Eröffnung  (gezeichnet  pTTI  irrbx), 
die  letzten  5,  anhebend  niND  15^  W  und  ohne  Akro- 
stichon, den  Schluss  bilden;  Ende:  ühv^  yoV^  ^Ö""  HD. 
Die  strofischen  Verse  sind  mit  grosser  Geschicklich- 
keit, stets  dem  Gegenstande  angemessen')  gewählt. 
D"«,  p*Tlßn  und  längere  Akrosticha  wechseln  in  den 
Anfängen  der  Strofen  und  Halbstrofen  ab')  und  der 
Verfasser  zählt  nacheinander  auf:  Gebote,  Verordnun- 
gen für  die  Gemeinde,  Vergehungen,  worauf  Todes- 
strafe und  n*1D,  Verbote.  Die  Asharot  werden  von 
den  talmudischen  ^)  und  den  pentateuchischen  Tosafot^) 
angeführt  und  in  alten  Handschriften*)  erklärt. 

2.  TD^),  oder  riD^iyDH  ITD,  eine  Zusammenstellung  der 
täglich  früh  zu  sagenden  Bibelstellen  nebst  den  Sühn- 
tag-Gebeten bi6  rhnn  jhn  und  niDibyn  pDo  nn«  und 

dem  Manna- Abschnitt  (Exod.  16,  4 — 36).  In  dieser 
Ordnung')  bereits  in  Handschriften  des  13.  Jahrhun- 
derts. Das  röm.  Machsor  Bologna  1537,  welches  Bl. 
3  bis  26  diesen  TID  ohne  jene  Gebete  enthält,  fügt 
ausser  einem  Jehirazon  und  einem  ^i^  DT20?  ^iVi<  anheben- 
den Stücke  noch  7  hymnenartige  Gebete  hinzu,  welche 


<)  Sabbat  67  a,  Succa  40  a,  Mezia  7  b,  23  b,  Temura  4  a.  Der  im  Aruch 
T.  KHiDTD  genannte  scheint  älter,  vgl.  über  jfp  "TIOJO  ^^^  Geschichte  S.  65. 
Der  Gaon  R.  Isaac  in  QT®  ^Ipb  ^^^  "*  ^**®  '*•  J«huda,  wie  ans  ^ülp^ 
ms.  und  Tur  I  552  erhellt.  —  «)  syn.  Poesie  S.  97.  —  »)  S.  59  unten  pt<pin» 
8. 61  f.:  n^  Jo^  pTH  VyhH'y  lMDDfc<  ^^^  TWÜ^  (^^^^  sj"-  Poesie  107  Anm.  b) 
sind    ein  Irrthum.   —    *)    zur  Geschichte   S.   47;    vgl.  Semag  Gebot  233.  — 

■)  c*ypi  njn  3ia,  d^ot  Tm  27  a,  rnrv  Dno  sia.  —  •)  vat  306,  Hari. 

add.  11639,    Opp.    1074  F.,    cod.  Luzz.    A.    1301.    —   »)  jp|n  W7W  "l  HD 
Opp.  6530,  Rossi  591,  Vat  331.  —  •)  Ritus  S.  6a 
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sämmtlich    "pD^    'H   fcOH    «TTiX   beginnend     die    sieben 
Schöpfuugstage  behandeln: 

a)  D^'Dnton  b:h  nonto,  endigt  ipy  nni«n  '»ninni,  hat  den 

Ausdruck  nnt'in  "hz  ptß'in*). 

b)  D''Dn  n«  r\'^r\  nn«,  endigt  o'^oino  "»dn^d  T2. 

c)  D''Dn  Wpn,  endigt  onD^D  Ontt^M. 

d)  nmt<Dn  '»oir  n«  n^n3,  endigt  rmra  riDiron. 

e)  i^'b:  p»'  d^^dd  ra'iit'n,  endigt  mm  dd^i. 

f)  n:i2i  pNH  p  n«inn,  endigt  PjTTDI  jh'h)  pT»',  erbittet  ge- 
lehrte Söhne. 

g)  topirm  ni'pit^i  pK^ir  rro  rQW2  ntm,  endigt  nnrrüD  rnnm 

"Wie  viel  hiervon  dem  alten  Elia  gehört,  bleibt 
fraglich. 

3.  (Vielleicht)  Jozer  I^Hia  ^"113^<  mit  7  Kadosch-Strofen ; 
die  diesen  vorausgehenden  Alfabet-Buchstaben  ("tybm) 
sind  ein-,  die  anderen  zweifach.  Vielleicht  steckt  in 
der  vorletzten  Strofe   die  iTht<  zeichnet  auch  noch  p 

on^D'). 

4.  (Vielleicht)  nniDlTN  OnpD  bv  üpiH  IT»«.  In  cod. 
München  346  wird  zur  Tekiata  nbnn  *1D]  Buchstabe 
'n  mit  den  Worten  pp  ID^  p)  folgende  Strofe  an- 
geführt: 

nniDtt^N  unpü  bv  üpin  \tni< 
Drvü}  D^^nb  ^p^2i  '»lOBirD  tjd 

Das  Sj;  Dpin  in  Beziehung  auf  David  (2  Sam.  23,  1) 
haben  auch  Simeon  (onDD  '»N),  Sulat  7131  2^1  HD«, 
Hoschana  noiyi  3N  ]j;Db,  Hymnus  nb)ib)it<  und  spä- 
tere Dichter  (Sulat  l(\yt2  '»ilN,  Maarib  DnOD  1'^IN,  Gebet 
TDiyn  "»D,  Sei.  ntOirpN).  Bei  Abraham  hacohen  (JoÄer 
nw)  heisst  es  ^Pj;  Dp;  •]n^n^  bjn  Opin  hat  Kalonymos 

Jozer  rrnn  iw. 

In  einigen  Msf.,  z.  B.  cod.  Rossi  62,  cod.  Sorbonne  8, 
wird  der  bekannte  Einheitsgesang    unserm    Verfasser 


«)  Note  12.  - «)  ninio  -  nrrao  -  ipro^  -  b- 
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zugeschrieben,   was  de  Rossi  (Dizionario  S.  110)  irre- 
geführt hat. 

Joseph  Tobelem  (Bonfils*)  b.  Samuel  in  Limo- 
ges,  Zeitgenosse  Eiia's  hasaken,  im  Vitry-Machsor  und 
sonst')  „der  Grosse"  genannt,  ist  für  sein  Zeitalter  ein 
nicht  gewöhnlicher  Dichter;  im  Schwung  der  Gedan- 
ken Mose  b.  Kalonymos  gleich,  übertriflRt  er  ihn  nicht 
selten  in  der  Schönheit  der  Bilder.  Von  seinen  haupt- 
sächlich den  französischen  Riten  eigenen  Poesien,  die 
einen  bedeutenden  Theil  der  Festzeiten  umfassen,  sind 
folgende  bekannt: 
Pesach:  grosser  Sabbat. 

1.  Jozer  "inriDD  "^^CJ^X,  stellt  —  wie  es  scheint  durch 
Midrasch  Abchir')  angeregt  —  der  Reihe  nach  die 
göttlichen  Thaten  bei  der  Schöpfung,  dem  Auszuge 
und  dpr  künftigen  Erlösung  nebeneinander,  daher  be- 
ginnt die  je  dritte  Strofe  THJ^vl;  ein  ähnliches  Verfah- 
ren beobachten  Jozer  des  grossen  Sabbat  von  Me- 
nachem  b.  Machir,  Sulat  ^mm  yüM<  von  Joseph, 
Pismon  nnn  ^D^  (Hachodesch)  von  Isaac  Giat.  In  den 
Pesach -Maarib  von  Joseph  b.  Jacob  und  Jekutiel 
b.  Joseph  wechselt  die  künftige  mit  der  alten  Be- 
freiung ab. 

Keroba: 

2.  ITVliD  D^rh^,  Schluss  T^Dn«  rhu,  welchem  Ps.  77,  16 
vorangeht. 

3.  ^T'D«  "i:DCD,  Schluss  T'rjn  yh  mit  vorangehendem 
Verse  Ps.  37,  4. 

4.  ^TIDDI  ^J?lt'\  In  diesen  Nummern  wird  neben  der  Be- 
freiung der  Sabbat  gefeiert,  indem  der  Verfasser  an- 
nimmt, das  Sabbatgebot  sei  zur  Zeit  des  Auszuges 
verliehen  und  in  Marah  nur  erläutert  worden. 

5.  Ton  Ü^2  mit  durchgehendem  Reim.  Die  dort  angege- 
benen 90,000  Myriaden  (Engel)  stammen  aus  j.  Tar- 


*)  ist  aus  meinen  gott.  Vortr.  (S.  390)  und  additamenta  (p.  314)  in  de 
Rossi's  übersetztes  Wörterbuch  (S.  3U)  übergegangen,  wo  J.  b.  S.  „aus 
Frankreich  (Bonfils)''  Grösse  veranlasste  „aus  Bonfils  in  Frankreich«  zu 
schreiben.  —  •)  Hapardes  ms,  CJjn  G^DD  N-  ^0^*  —  ')  ^^^^^^  öen.  5d.  — 

Zqox  Literatargesch.  der  sjo.  Poeale.  ^ 
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gum  Exod.  12,  12  und  der  Hagada  ll^tt'D  110N*),  die 
vermuthlich  einer  Rezension  des  Midrasch  Wajoscba 
entlehnt  ist*). 

6.  "pV  wh  HKir»')  in  12  vierzeiligen  Strofen,  drei  Worte 
die  Zeile. 

7.  Pismon  rhr^  H^DN  mit  Refrän  plETI  '•«3^%  letzterer  vpy^ 
ersterer  D^V  DItO  gezeichnet. 

8.  alfabetischer  Reschut  ^"»ra  «DN*). 

9.  halachischer  Seder  ninm  %"1^&<,  in  dessen  zweiter 
Hälfte  die  Ordnung  des  Pesach-Abends  beschrieben 
wird,  welche  in  Memorial-Worten  auch  besonders,  als 
von  Tobelem  stammend,  vorhanden  ist^).  Der  Schluss 
riDD  ypD  7Dn  endigt  in  Handschriften  mit  zwei  Versen 
(Jes.  51,  11,  Obadia  21). 

10.  Silluk  7*?«  Tl^ny  )•»«  erläutert  zugleich  hagadisch  die 
Gebräuche  des  Festabends. 

Zweiter  Festtag. 

11.  cnDD  riDM  DITO  D''2^1K  alfabetisch,  endigt  ni!?1»D3  TTW 
Dazu  Refrän:  'H  Uj}  T\h&>ü  'TO  b'^y^  1D1  'H  TWy  HT  DV» 
Tlv  mn  HOB;  scheint  dem  ersten  Tage  anzugehören, 
s.  weiter  unten  N.  35-^38. 

Die  Keroba,  deren  Stoff  theils  der  Auszug  theils 
die  Darbringung  des  Omer  (Levit  23,  10)  bildet,  be- 
steht aus  folgenden  Theilen: 

63.  nsim  u^r^^t;  n:v  nra«,  endigt  noiyn  n«2n,  dazu  der 

Schluss  DOnon  "INDH"»,  der  HDj;  DT1DN  endigt 

64.  TÜStyn  TJ?  pM  l^l^D,  endigt  211D  DV»  mTO^,  wozu  als 
Schluss  Vl^D  bNir»,  endigend  jnDH  ^3ir>. 

65.  DnriBD  yr»b  n«!i^  schliesst  irutt'  p. 

66.  T^nny  pm  n-illi  nn«  W  '?^<  im  Sillukstil  und  gleichrei- 
mend (TTl),  endigt  ^nniD:!  nnD]:i. 

i)  wie  mein  pentat.  Commentar  ms.  (zur  Geschichte  S.  100)  bemerkt  An- 
geführt Bechai  84  c.  —  •)  Q'^p  HD^bn  S.  41  (dasselbe  in  pöp^  ""*•  ^^^ 
kürzer  in  H.  17).  Das  tIDX  ^^^^  i"  UxfAi.  533,  H.  182a.  Vgl.  Ritus  S.  45. 
—  «)  in  den  Ausgaben  ^MJH^  TTV^  anhebend.  —  <)  die  Worte  TW'T\  DTD 
bedeuten  Q^*^Pi1D  "niDT  (Er«^in  21b,  vgl.  j.  Pea  2,  4,  Midrasch  Kohelet  85 d 
zu  Kohel.  1,  10),  grosse  Pesikta  Abschnitt  15  (ntöTin^  rCWr\  THTTf^ 
Akiba's  Alfabet  S.  27,  Targum  nebst  Raschi  Jes.  12,  3.  Aehnlich  uhuTÖO 
nWO  ^^  7WT0  rO  iüOT^  nuno  Thorafest).  —  5)  Hapardes  ms.  and 
ed.  (15c  oben,  wo  nQr^^<-)  *^).  Hagada  ms.,  Vitry  (Lnzzatto  biblioth.  54b). 
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67.  rm  na  nr»  ^^no  in  6  Strofen,  die  nmopa  iwo 

tyhvtrh  On^ny  endigen  und  übp  2110  zeichnen. 
Siebenter  Tag. 

12.  Maarib  rcoi^K  jTIK  }WV)j  auf  Anfinge  und  Schlüsse  der 
Verse  des  Mose-Gesanges  gebaut  In  dem  mittleren 
Stücke  heben  alle  8  Strofen  yttm  an.  Endigt  rv(  yu^  'n 
DDtSG  IDy. 

13.  Jozer  nin^  ^^TTJD  now  DT;:k,  die  Strofenverse  sind  die 
erwähnten  Vers- Anfänge,  endigt  y\trSD  Tl  D*l  HD. 

Eeroba: 

U.  Kmyn  ■myi  Ol^n  n«,  vierfach  alfabetisch,  Schluss  TDl 
rhvt<;  der  erste  Theil  ('«  bis  1)  endigt  DTO  'H  VBH^ 
KWI,  der  zweite  (Buchstabe  1)  pK  ^XDD. 

15.  Onre^n^ri,  Schluss  UDjmn^rü;  der  erste  Theil  ('n  bis  TD) 
endigt 'n  D'»^X2nDDD  '»D,  der  zweite  (Buchst  'D)  D'^^n  T^O. 

16.  '»n'TODI  V?D  bis  inbro  "Va,  Bibelverse  und  JTBT»  ^fc<  TW 
TOnp2,  endigend  ^OHI  rnsn   mit  den  üblichen  Versen 

■yte^  und  BTTp  nnw. 

17.  -p^n  tK^K  pa6D  k:  ^K,  Reim  on,  endigt  Un>XQ  D'»:S21, 
worauf  D^p  Tl  u.  s.  w. 

18.  Pismon  nniHM  1«2PD  Dnn»,  12  Strofen,  endigt  ^D^K  ^ 
"DSn**,  schildert  der  Mechilta')  folgend  die  10  Ge- 
sänge, die  Israel  anstimmt,  deren  letzter  der  Erlösung 
vorbehalten  bleibt   Zeichnet  W  ühv  310  bwoit^  "D  ^ÜV* 

19.  D^yno  rvriK  ^  rDJD  nn«,  endigt  Dn:yn  ^D.    Refran: 

jwiD  D^DTDpb  fernen  p  D'»Dm  td  *?iD:a  d'»d:  w»fiO-o 

20.  nfcÄDDDI  rnw  noon  'n  pO'»"),  endigt  "hv  bo}  ^D,  die 
strofischen  Ver/se  haben  *Tl&^. 

21.  Illustration  des  Mose-Gesanges  rcom  ^:k  DIK  üivk  yt&Tl'), 
eodigt  Tjn  D^Tj6  "pfe'»  'H.  Jeder  Versanfang  eröffnet 
die  4   bis   6   2^ilen   der   Strofe   und  wird   von  drei 


*)  Dftber  itt  I^^IKH  aofgenommen ,  Salomo  übergangen;  das  Oegentheil 
ladet  in  Simeon«  Snlat  QnnS  ^  '^^  Tanehnma  läset  Jeboscbafat  weg  und 
nhU  dafür  das  bobe  Lied  mit,  während  die  Rezension  in  JallLnt  Exod.  242 
aas  beiden  Gesängen  Davids  Eine  Nummer   macbt.  —  *)  im  Ms.    überscbrie- 

*«•  dVp  3)ü  HDP  no  -in«.  -  ")  T«»  pmm.  3"«»  p'nm.  Touständi- 

ger  Name,  y*^,  p^nttTl»  sollst.  Name,  y'^,  p^Kt^  und  p|n  COT  Stö- 
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Worten  mit  gleichem  Anfangsbuchstaben  gefolgt.  Die 
zweite  Hälfte  der  Zeile  ist  eine  Bibelstelle.  Die  Strofen 
werden  durch  eine  dreizeilige  Uebergangs-Strofe  mit 
einander  verbunden.     Beispiel: 

tt^nsD  nit^p  yy  bpbp  msDiD 
vrrv  b2  ISN  rG33  y\tn 
jrm  ^m  rh^i^  Tniy  msDiD 

010  )V2^2  DDicn  m^3:^3:3  |n^  M2y  ^ 
.nh))^2  nn*»  iDVOD'»  moinn  ntei 
ixnp:  mon  pf^  i2jrn  moinn 
.iwn  iNni  vniDio;  isii^ 

22.  Silhik  1''12^  Nm:  HD  C^■^^Nb  nDN,  endigt  reimlos:    p 

niOD  ntt'np  iribira  \tnpTi  irnpn  ^xb  iic^np'»  pi  w^^jr 

Achter  Tag. 

23.  Jozer  n^  ^^^pD  TJTIS  "IDW,  zwiefach  alfabetisch,  mit  dem 
vollständigen  Namen,  endigt  "T^l^T^D  13*)  HD. 

24.  Sulat  nnO^IXD  TX,  der  gegenwärtig  am  grossen  Sabbat 
üblich  ist;  endigt  l^'^niDX  nny*)  u.  s.  w. 

Keroba: 

25.  X^D  ntnj;  ^NH  nnx  nach  2"X,  endigt  ^Nnt^*^  '»3pi^.  Schluss 

mbo  pm*  m\ 

26.  TO'^bD  bv  pN  n^in  nach  pnOTI,    endigt  niTlIO  ^ipCToS. 

Schluss:    njno  niB^I  ynO\  der  nnDi  endigt. 

27.  jW  '•"It^  D'»b'»1«  "I«  nach  It'-D  H"«,  endigt  Dn!»  H«  F)i:i:*?. 

28.  D^lj;  ^■^bx  ^nnia:  ^P^C»  ^D  X:  ^X,  Reim  ti^,  Sillnkstil, 

dcfect  bei  D^bo^  vniCWn. 

29.  Pismon  rvonn  nraitn  «od  -pora  )1D\  dessen  Strofen- 
verse  r^\tP  anheben,  zu  Anfang  P)0V,  dann  D*N  [Anf. 
on'^ON^  noiX],  am  Ende  D^j;  21tO  gezeichnet.  Die  bei- 
den letzten  Strofen  sind: 


1)  über  *^|ij;  in  N.  24  und  33  s.  oben  8.  91. 
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)y^y\p^  IT  ^!i3  i:ram  )d^dd^  )y^y\fr  nai^  n^n  d^^dS  dsid 
p  '»on  ^3  iTOK'''  i:nn  n«i^i  d»'^  "[tcnpo  pDo*?  ]vbv 

.):^ri^  Db)]h 

30.  Pismon  1üE)l5^  bj;  IHDli^D  po'^«,  die  Zeilenanfänge  al- 
fabetisch,  endigt  n)r\:)  nnn  ratC^nmon,  vielleicht  für 
den  zweiten  Tag  *)  oder  den  Zwischensabbat;  hat  zwei 
abwechselnde  Kadosch  -  Refräns ,  die  zugleich  den 
Namen  zeichnen: 

.imp  331d:  ^nns  ddik^  vno)  sdi:'^  sDin"» 

31.  Silluk  HDliXI  npD  "]•);;«  in  6  Abschnitten:  der  erste, 
Reim  HD,  endigt  norbü2)  D'^nSID^I;  der  zweite,    Reim 

'NJi  oder  TO,  beginnt  DnnND  ü)p:b  infelDI,  endigt 
nnn  'WH  ünr\2H;  der  dritte,  Reim  D'^H,  beginnt  Di<  IDri 
n^"«^  ni  pbn,  endigt  DTDIO  ^^22;  der  vierte,  dessen 
Zeilen  sämmtlich  niK^y  schliessen,  beginnt  2X  D)2}2\ 
miryD  HDIiDH,  endigt  nrwi/y  Dn''ir  X^D^P;  der  fünfte, 
dessen  Zeilen  1)22  schliessen,  beginnt  HDD  H^  ID^lfc'^  TXT, 
endigt  "ITDD  VX*lv.  Der  sechste  hat  verschiedenen 
Reim,    beginnt  ünm  mo  und  endigt  IC^I^IT  D'^l^nyoi 

DiHDD  Bnp2  ninp. 


32.  Jozer  ^DPI  p"lX  in  siebenzeiligen  Strofen,  für  den 
grossen  Sabbat  im  französischen,  für  den  zweiten  Sabbat 
nach  dem  Feste  im  polnischen  Ritus. 

33.  Sulat  "»aiyD  1DS  D:CX  nach  TNX,  TXl,   im  Strofen verse 

iiy,  endigt  iny  n'^M  nnx. 

34.  Sulat  irrnn  nvnx  scheint  durch  eine  Gefahr'  veranlasst. 
Beide  Sulat  waren  in  deutschen  Gemeinden  nach 
dem  Pesachfeste  üblich;  keine  dieser  drei  Nummern 
hat  einen  Pesach  betreffenden  Inhalt. 

Möglicherweise  gehören  ihm  auch  folgende  Com- 
positionen  einer  Keroba  für  den  ersten  Tag,  deren 
Trümmer  nur  vorhanden  sind,  nämlich: 

35.  I.  bjnn  urh  rvi^^V  p:«,    bricht  ab   beim  Buchstaben 


')  »o  in  cod.  Rosäi  -küb. 
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Samech:   [mpTOl]   "Vin   DIDD   ^Vlfc(  JTO,   ist  die  erste 
Nummer;  die  folgenden  beiden  fehlen. 

36.  IV.  An&ng  fehlt,  beginnt  mit  rsfp^  D^D,  rt^TTO  HTIT^, 
Reim  r6,  endigt  rhbrh  p31^  bbvf  TP  VTTTOWTl.  D^  Tl 
u.  8.  w.    Y.  ist  unsere  N.  11. 

37.  VL  überschrieben  TD,   hebt  an:   bt(^tViO  nrm  nTÄ< 

^  ^  jwiob  rmt<  mbru  bn^ixit  b«  ito  Toro  nu^ 

^ro  nra^  r^bs,  bricht  ab  hinter  dem  Buchstaben  h 

mit  b«  te  iDnn. 

38.  VII.  Silluk-Fragment,  das  irrh  D'ü'n  ni^^  TXh  nmr6 

niHD«  ttrvrh)  yn^rb  cmv:  b^2  i[horh)  \tnpn  at^ 

131  tnp\  2TQ2  D^r»  schliesst 
Wochenfest 

39.  Maarib  T3M  TTi;  der  mittlere  Theil  hat  den  strofi- 
sehen  Reim  niy  zu  niyDttTI  Tl  passend. 

40.  Jozer  TWip  WtO)  nu<,  dessen  zehn  Strofen  mit  den 
Eroffnungsworten  des  Dekalogs  schliessen  und  vierfach 
akrostichisch  pm  ^ÜV  ^^  zeichnen.    Endigt  lionn  ^6 

41.  Sulat  wnp)  btntn  nw,  zu  drei  Worten  die  Zeile. 
Schon  vor  550  Jahren  war  dieser  Sulat  in  Deutsch- 
land am  Sabbat  des  Abschnittes  KS^D  (Numer.  4,  21) 
&blichy  welcher  dem  Feste  unmittelbar  vorangeht  oder 
folgt 

Xeroba: 

42.  nnino  nriö«  'n  nno«  nach  yt<,  die  beiden  letzten 
Strofen  zeichnen  jede  K^,  HD.  Endigt  ^UPfy\rh  IXVIjJty 
whim  ttnro,  der  letzte  der  darauffolgenden  9  Verse  ist 

Ps.  68,  9.    Schluss   roo  TODltn  btntnj  endigt  onTO 

43.  w^  ronwo  nonDTi  rrn  nach  pnon,  endigt  D^xnnb  ^^ 

rOD  nniOD.    Von  den  8  Versen  SITOD  ist  der  letzte 

Ps.  19,  10.     Schluss  ^HD  TTjm  TTP,  endigt  D^  TTOy. 
44.    ten  ^K^DI  prw  ^TiM  nach  r'a  n"K,  wie  mit  Israel  die 
ganze  Schöpfung  über  die  offenbarten  Gesetze  jubelt, 
endigt  onDD  3npnb  ppro  arh,  worauf  7  Verse,  "p^ 
und  BTIp  nnMl. 
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45.  D^O^nai   TJD  n^ü  lOOn«    W  b«  mit  Reim   D'»D,    endigt 

46.  D^'TOÄ5  inTlS  iV  in  12  Strofen  mit  ähnlichen  Schlüssen 
wie  N.  40,  den  Dekalog  erläuternd;  die  Zeile  hat  drei 
Worte,  die  Strofen  geben  zu  Anfang  den  vollständigen 
Namen.     Endigt  D''^On  Dyn  ^D1. 

47.  Pismon  nnm  N^p  mtül  n^N  in  9  Strofen,  mit  Re- 
fran:  HDl^:!  nn  nD'^K'D  HD'^on  'H  min.  Die  nach  An- 
hörung des  ersten  Gebots  leblos  hingesunkenen  Israe- 
liten erhalten  auf  Verwenden  der  Thora  durch  Thau 
ihr  Leben  wieder.     Ende:  n'TTD  rW2  nNK^H  Q2K^. 

48.  Pismon  npitrn  HDT»«  in  7  Strofen  betet  um  Wieder- 
herstellung   des   ehemaligen   Glanzes,    welchen   Inhalt 

der  Refrän  ü^prh  jTsin  p  u^pn  )yv2bb  D'^pniw?  nysinD 

D'»pDyn   r^tntS'    kurz  andeutet.     Ende:    22Wn  'H  ^Tlp^ 

49.  ^DD  Sd  nn&'K^  W  mit  der  Introduction  >::p  'H  ]DD1 
u.  s.  w.  in  23  Abschnitten,  jeder  mit  durchgehendem 
Reim,  die  ersten  22  jeder  zehnfach  alfabetisch;  hinter 
dem  Waw  ist  F)DV,  hinter  dem  Resch  übv  3UD  und  im 
letzten    Abschnitt   S^<^Dl^^  *a  ^DV   gezeichnet.     Ende: 

ran  3^20  onsn'»  Dyntnn^. 

50.  rriDm  nwp  ^tch  1^2t<  TT»!,  Illustration  des  Dekalogs  in 
zwölf  Abtheilungen,  jedes  Textwort  der  Anfange  (Tl^l , 
n3T1,  "»D^N,  "f?  mT»  vh  u.  8.  f.)  beginnt  9-  bis  13  mal 
hintereinander  eine  Zeile,  mit  einem  biblischen  Verse 
schliessend,  welcher  in  jeder  Abtheilung  den  gleichen 
An&ng  hat.  Das  Schlusswort  einer  Abtheilung  bildet 
den  Uebergang  zu  der  nächstfolgenden.  Als  Probe  die 
letzten  drei  Zeilen  der  ersten  nebst  den  ersten  drei  der 
zweiten  Abtheilung: 

nm  rco^  vryt;  ir»«     naKO  d>t:ü  \tm)rh  moioD  tv) 
^  nm  r»«  ^^3  "ts  ^  n^?  t.^ 

nn  icnn  n«  lyoe^  nn  nSp  p«  ^  "on 
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npjp  ty^2  'n  121  )yü\i;  sipy  d^  iirrh  niw  "o-n 

Die  Zeilen  bilden  zweimal  3"N,  pnirn,  ^NTDtr  13  p^OI^ 
und  dahinter  noch  einmal  TX.  Ende:  D'^N^S  ^rj?  Ilj^ 
D'^^n  Dyn  ^D1  D'^X^M  m  "[l^^mon .  Die  Bibelverse  be- 
ginnen: 1)  K'^x,  2)  lyoK^,  3)  ntr^j;,  4)  n^:2n,  5)  nt&^K, 

6)  TX,  7)  ^N,  8),  9)  und  10)  O,    11)  1«,  12)  ^^.     Der 

Silluk  fehlt;   sollte  es  derjenige  von  R.  Joseph*)  sein, 
in  welchen  von  Schaufaden  die  Rede  ist? 
Neujahrfest. 

51.  Maarib  rh^bv  21  TO  ^"»DX  "[^D,  worin  alle  Strofen  ^bl2 

anheben.    Der  mittlere  Theil  hat  den  strofischen  Reim 

jn  zu  piDTH  DVD  passend.  Endigt  iniDn  )yhy.  Aehnlich 

gebaute  Strofen  hat  Menachem  b.  Seruk*). 

Aus  der  Keroba  für  Schacharit  sind  vorhanden: 

52.  Pismon  y:^  ^]i^p2D  D^«T,  21  dreizeilige  Strofen,  zu 
drei  Worten  die  Zeile,  akrostichisch  sechsfach  13  f)OV 
bfc<1Dli^  zeichnend  —  bis  auf  den  letzten  Buchstaben  \ 
der  nur  dreimal  vorkommt  in  der  Schlussstrofe  ru^^m 

D^^nn  11ND  iiN^  ü^:  Dvn  i:n'»irb  d'»"»:j;  ipen.  Der  Re- 

frän   lautet:  -jirnp:!   ]nni   ^ND   lOD^DI   plffl^   "[Dy  psir» 
,B^1p  piDl  DVD,    er  erinnert  an    den  ähnlichen  von  Si- 
meon:  Tiy  Vr\))iD  n.Dt:'  u.  s.  w. 

■ 

53.  ^büb  nyiir»  IDNN,  an  Kalirs  nr^DD  nnx  erinnernd,  be- 

steht aus  sieben  Absätzen,  jeder  4  dreizeilige  Strofen 
stark,  deren  letzte  mit  t^Hp  schliesst.  Der  siebente 
Absatz  reicht  indess  nur  bis  l^  und  hat  in  seiner  Ka- 
dosch-Strofe  den  Namen  Joseph  gezeichnet;  möglich 
dass  uns  der  letzte,  P  und  die  Ergänzung  des  Namens 
enthaltend,  fehlt.    Das  Ende  lautet:  1l^3D^  ycm  ^MH 

irnp. 

Zu  der  Musaf-Keroba  gehören: 

54.  Reschut  onn^  D'»:S)  ^DIN  HDD^X  in  9  Strofen  mit  Zeich- 
nung des  vollständigen   Namens.     Endigt:  ^myill  pFl 

üDiron  "i'pDn  yvr^b  ^:H^m  toDK^n  m^«»). 


»)  Toa.    Arachin  2  b.  —  «)  Luzzatto  Bibliot.  26  b.   —  »)  In    einigen  Mss. 
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55.  Hymnus  nn^N  ^"llii  %1^N,  zweizeilig,  zu  drei  Worten 
die  Zeile.   Der  Anfang  ist  dem  der  Selicha  mii  in^X  ^) 

ähnlich.   Ende:  tcnpi  nnto  mynn  D^janxD'}  im^^^iin 

56.  Mit    der    Introduction    1D"»^Di    pDI    eröflfnet    Hymnus 

y^ü2  ITDN^px  n''2«  mit  den  Ausgängen  ^bü  'H  u.  s.  w. '), 
ist  dreifach  alfabetisch;  Ende:  nno}2  rVDD'^  rmn  "»D^n 

ü^\i/)ür\  n^^hh,  ']bü  'n  d'^xiidd  )2}ir  d'»wi  Dnp\  ']br2  'n 

Hüttenfest. 

57.  Maarib  DTD  ^TflX,  dessen  mittlerer  Theil  den  zu  niDO 
passenden  Strofenreim  HD  hat. 

58.  Ofan*)  D^■^^N  ^^2  ^D  IpT,  abwechselnd  drei-  und  vier- 
zeilige  Strofen,    mit    dem  stetigen  Schlüsse   XIH  'n  ^2 

Q^rh^n.     Die  letzte  Strofe   lautet:    D''Dp1  nnn  '•^ClT'n 

Der  vollständige  Name  ist  gezeichnet. 

59.  Hoschana  XD;  jlDiO  pyi^riD  nach  dem  Muster  ähnlicher 
von  Abitur,  ist  für  Sabbat.  Die  6  Strofen  zeichnen 
übv  31Ü.     Ende:   r\2\t;  DVD  DVHD  piH  lOHD  niTX. 

60.  Hoschana  n33D  IIH:  l^rv  W«,  gleichfalls  für  Sabbat, 
in  drei  Strofen,  gleichreimend  und  HDlt'  DVD  N*lpND  ^b 
schliessend. 

61.  Hoschana  nDnSIDlHDDn:  ncVN,  gleichreimend  D"»«,  en- 
digt D'^NDi:'  inD^i  "imp  y)'^}  n^^'n. 

62.  Hoschana  DiSlb  )mr\2  TT  nyiTIHD,  zweizeilig  und 
endigend  K^NIO  nmiH  NTp.  Die  letzten  drei  Ho- 
schana's  haben  die  vollständige  Namenzeichnung.  Nur 
in  wenigen  Stücken  zeichnet  er  üby  DItO  allein  (N.  55, 
59,  67),  oder  statt  dessen  neben  dem  Namen  jüpn 
(N.  9,  39,  51,  57). 


ist  noch  eine  Strofe  "p^g^  HXTj  ^'®''^-  Jacob,  hinzugefügt,  welche  *V1Dn  ]^ 
(Binjamins  Keroba  N.  19)  endigt. 

«)  man  Tgl.  noch  nri'X  MbüH  (N-  1*^  Anf.).  —  «)  ein  Mj.  hat  daf&r 
niJPpn  n^\i^W2'  —  ')  ^y^-  Poesie  290  Anm.  b,  Ritus  141.  —  *)  für  welches 
Fest  der  Ofan  bestimmt  ist  geht  aus  dem  Inhalt  nicht  hervor. 
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Zu  N.  9  verfasste  B.  Samuel  aus  Falaise^)  einen 
in  Or  sarua  (Th.  2  §  256)  abgedruckten  Commentar; 
zu  N.  2  bis  7,  32  und  34  enthält  ein  Machsor  des 
britischen  Museums,  zu  N.  24,  32,  39  bis  44,  46,  48, 
49,  51,  52,  54,  56,  57,  59  eine  Handschrift  Luzzatto's, 
zu  N.  40  bis  50  cod.  Rossi  405  erklärende  Glossen. 

Anführungen:  aus  N.  5  im  Commentar  ms.  Abschn. 
n^BO,  aus  N.  6  in  Chaskuni  niDl^,  N.  9  in  Tosafot 
(mein  ßaschi  S.  313,  zur  Gesch.  S.  47),  Maimoniot 
onn,  Semag  Verbot  79.  N.  10  in  Semak  §  220,  Ha- 
gahot  Mordechai  TOD  b^  "TTD  (Luzz.  bibliot.  50  a),  N.  20 
in  wyp^  nin  25  a  {rhrro  u.  s.  w.),  N.  50  in  D'»:pt  Tn 
32  b,  wo  weder  YerfEtöser  noch  Piut  genannt  sind, 
s.  synag.  Poesie  S.  396  hyihz. 

In  der  Nachschrift  eines  Münchener  Talmudcodex ') 
werden  Tobelem,  Binjamin  b.  Samuel,  Mose  und  ein 
aus  dem  Feuer  wunderbar  geretteter  Abraham  zu  Brü- 
dern und  Tobelem  selber  zum  Stammvater  einer  zwei- 
hundert Jahr  Jüngern  Gelehrtenfamilie  gemacht,  — 
Nachrichten  die  der  geschichtlichen  Unwissenheit  des 
14.  Jahrhunderts  angemessen  sind. 
Jehuda  hacohen,  Verfasser  der  romanischen  Keroba  für 
Mincha,  gehört  der  Beschaffenheit  seines  Stiles  nach 
spätestens  dem  eilften  Jahrhundert  an.  In  den  ersten 
beiden  Nummern  ist  das  Alfabet  wie  bei  Jannai  und 
Kalir  vertheilt. 

1.  DT»n  nS9  n™,  '«  bis  hj  endigt  nrCDH  mbjD.  Aut 
4  Verse   deren  letzter  Ps.   141,  2   folgt  der  Schluss 

rmw  any  endigend  K^Ti  h^  rra^. 

2.  rh^  B^a  pn  nyo,  TO  bis  n,  endigt  n^DW  mjD;  es 
folgen  3  Verse  —  der  letzte  ist  Ps.  51,  21  —  und  der 
Schluss  ronw  OnD,  endigend  ronw  D^rOKoS. 

3.  XDiDi   nSOnt<  TTOn,    nach  pnBD,    endigt  Dyn  h'2  «n^. 


<)  angefahrt  Chajim  V'{<  Rga.  N.  143  und  199.  Vgl.  meine  additam. 
p.  317,  wo  auch  Maharil  zitirt  ist.  Er  ist  anch  Verfasser  des  Memoriale 
Vm  ^tnp  (Lnzzatto  in  ^yi^  1862  S.  45)  nnd  einer  Erläuterung  Ton  ,  Alenn* 
(eod.  B.  Foa  1).  Vgl.  zur  Gesch.  nnd  Literatur  S.  37.  —  *)  s.  Steinschneider 
btbr.  BihUoi^r.  N.  8S  $.  40. 
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Die  Nummern  2  und  3  behandeln  Elia^s  Mincha- 
Opfer.  Auf  5  Verse,  "pfe^  und  KTip  HTW  folgt: 
4.  'pch  ni^Tl  pi<y  ein  dreizeiliges  Gebet,  dreifach  alfe- 
betisch,  dessen  Strofenschlüsse  die  Yersanfilnge  vom 
145.  Psalm  sind.  Ist  zweimal  jrDD  niVl^  gezeichnet 
David  b.  Hu  na,  der  Verfasser  eines  im  römischen  und  ro- 
manischen Macbsor  befindlichen  Pesach- Jozer ')  hat 
die  gleichen  strofischen  Ausgange  mit  Salomo  und 
Meschullam,  aber  kürzere  Zeilen,  einfachere  Sprache; 
hagadischer  Stoff  und  talmudische  Ausdrücke  werden 
sparsamer  verwendet  Der  Name  —  ]D  statt  *a  — 
ist  ohne  weitere  Zuthat  nur  in  dem  Silluk  angebracht. 
Die  Eröffnung  des  Ofistn  mit  dem  Verse  ^iy3  p  haben 
alle  römische  Peitanim.  Von  seiner  Composition  sind 
folgende  4  Stücke  da: 

a)  Jozer  D^I2^  "DHK,  vierfEich  al&betisch. 

b)  Silluk  omr©  "pn  ro^tn\  n:>KS  in  12  gleich  reimenden 
Zeilen. 

c)  Ofan  HSÜ^  biy:  p  in  6  Strofen. 

d)  Sulat  DV  rfT\H. 

Elia  b.  Schemaja,  den  ein  Neuerer')  Elia  hasaken  nennt, 
und  welcher  nur  als  Dichter  von  Selicha's')  bekannt 
war,  hat  einen  Reschut^)  zu  Jochanan^s  Sühnfest-Ke- 
roba  verfasst,  welcher  nin^)  TISI  tTD^  anhebt,  Dnp"K3 
ipWH  DTIDDI  npnrvc  endigt  und  mit  dem  vollständigen 
Namen*)  gezeichnet  ist  Aus  liyn  pH  N.  38,  vergli- 
chen mit  dem  Gutachten,  das  Samuel  b.  Natronai  mit- 
theilt, geht  hervor,  dass  Elia  in  Bari  gewohnt,  so  dass 
die  frühere  Vermuthung*),  dass  Elia  einem  griechischen 
Orte  angehört,  zwiefache  Bestätigung  erhält. 

Sohabtai  b.  Mose,   Oberhaupt')    in    Rom   um   1050.    Sein 
Pesach- Jozer  ^)  besteht  aus  folgenden  6  Theilen: 
a)    Jozer  onv  ^ttmn  ÜTf)H,  vierfach  alfabetisch;    die  je 


«)  gyn.  Poerie  64.  Belege:  das.  376,  380,  388,  394,  397.  —  «)  nTT^D 
Veoed.  leOOf.  9«b.  —  »)  •yn.  Poesie  206.  —  <)  Ritus  99.  —  »)  ry^Q  rPTN 
pm  rrVOtt^'  ^  *)  itinerary  of  Benj.  de  Tudela  Vol.  2  p.  34  and  23  Tgl.  mit 
fott.  Vortr.  S.  398.  —  »)  n^  tWO  »7^.  Poesie  202,  JOJ^  (f «,  n'^  §  ^'^^' 
AfBddaK  "n  TD  (pVD  ^^h  X^D  (^^^^f^  Sabbat  £ode   bei  Al£Mi  86a). 
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zweiten  Zeilen  bilden  das  44  Buchstaben  umfassende 
Namens- Akrostichon. 

b)  Silluk  DV  nnCK^  nr«"n  n:'»«^,  wie  im  Silluk  Salomo's 
mit  verändertem  Reim  in  der  zweiten  Hälfte,  endigt 
wie  jener. 

c)  Ofan  *)tC^1N  ^W  Pi  wie  MeschuUam's  Ofan  gebaut,  mit 
Anklängen  an  den  Salomo's  *),  endigt  n^pl2  'h'^H  HOy^. 
Akrost.  ^T)2\i^. 

d)  Sulat  nntt'D  rUD3  HDV«,  dreizeilig,  mit  dem  vollstän- 
digen  Namen;  die  beiden  letzten  Strofen,  Cant.  8,  8, 
9,  10  variirend,  haben  vier  Zeilen.   Ende:  iTlDT^I  iWW^ 

e)  Geula  zu  Cant  8,  11,  12,  13.    Nur  eine  Strofe'). 

f)  pii^  %  nn  m2  in  4  achtzeiligen  Strofen;  die  Zeilen 
heben,  wie  bei  Simeon,  DW  und  HTNI,  und  ausserdem 
hebt  die  je  fünfte  Zeile  niZT  an;  endigt  ^j;  ]nn  W)\rDD 
rho.     Akrost.  '•raifc'. 

Seine  Sprache ,   insonderheit  im  eigentlichen  Jozer, 
ist  fast  so  dunkel  wie  der  Piut  von  Salomo  b.  Jehuda. 

Jechiel  b.  Abraham,  wahrscheinlich  der  Vater  des  Ver- 
üassers  des  Aruch,  hat  für  den  Esther-Fasttag  eine 
Achtzehn -Kcroba  geschrieben,  anfangend  ^iy  pK'J<, 
zehnzeilig  und  sechsfach  alfabetisch ;  das  Namens-Akro- 
stichon ist  vierfach. 

Jehuda  b.  Menachem  ist  wahrscheinlich  der  Vater  von  R. 
Menachem  b.  Jehuda'),  der  um  1140 — 50,  vielleicht 
noch  zur  Zeit  Benjamins  von  Tudela  Gesetzlehrer  in 
Rom  war.  Seine  harte  Sprache*)  und  ein  Stil,  der 
oft  an  R.  Natan's  Verse  erinnert,  scheinen  ihn  zu  dessen 
Orts-  und  Zeitgenossen  zu  machen.  Bekannt  sind  von 
ihm  folgende  meist  nur  im  Ritus  von  Rom  übliche 
Stücke : 
1.  Jozer  für  Sabbat  vor  dem  Hüttenfeste  pN  bt<  ipür)t< 
T2fc<,  dessen  zwei  letzte  Strofen  lauten: 


HDiP  wnnoi  V103V  ^ry^  r\ü^  b^  nnin  bbD)t<  \try  nciro  nn»  ^ 

nDt&nD''a'1  D«  rhc^  raunen.  —  *)  Haparde»  39b,  Aderet  Rg»,  Th.  2t 
58  d  Mitte,  Maharil  Rga.  18  (wo  Q^p^  s^tt  cn^Q  gedruckt  ist).  Vgl.  itinerary 
etc.  Vol.  2  p.  19,  20   mit  Luzz.  Biblioth.  59a.  —  «)  synag.  Poesie  387,  88S. 
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.rhu  wy)^^ 

poh  "»^VTQ  i^rh  HOT  ]))ii  n^n  '•iions  |n2:ni  nnDri  di^ 

.it'np  'n  >i5)b 

Nach  Beendigung  des  TX  zeichnen  die  Anfänge  der 
Strofen  "»3*13  m)n\  worauf  noch  pn  Dmo  folgt. 

2.  'pü)1H  rmx  >n^K  "»inx,  Jozer  für  den  zweiten  Chanuca- 
Sabbat,  endigt  l^np  HDI  "[Dim  p'^DDH. 

3.  Sulat   für  denselben  moii^ym  ly  ]ni:  ^Nll^  ^N,   endigt 

n^N"»  bNiiT'  mp  nnnb  myspi. 

In  beiden  Stücken  heisst  die  Heldin  Judit  oder  Su- 
sanna, Tochter  Hasmonai's;  auch  ist  in  beiden  voll- 
ständige Namenzeichnung. 

4.  für  Purim:  '^nSnP  ^S  ^bü\  11  Strofen,  vor  und  hinter 
dem  Alfabet  zeichnet  der  Namen.   Endigt  DiTjDD  nb^n . 

Grosser  Sabbat: 

5.  Jozer  m^"UDD  ^1\i/)  HDin  ^3X,  vierzeilig  und  zwiefach 
alfabetisch.    Die  Kadosch-Strofe  zeichnet  rn\iT,  Ende: 

6.  Sulat  üDiTDT  pn^  nonN  n:iDN  nonx,  endigt  nb  mxnp 

nzinii^n^  m^S  bro,  hat  den  vollständigen  Namen. 
Wochenfest: 

7.  Jozer  ''l^Hp  Sn^II^^  "IIX,  die  Strofenschlüsse  sind  sämmt- 
liche  Versanfange  der  Fest-Lection  (Exod.  c.  19), 
Ende:  Vi'hy)  Tl  "jb  vb^  'H  ICN"'!  n'»bn  ^)\^'Db  n^TU;  ist 
dreifach  alfabetisch  und  iTy)rX^  gezeichnet. 

8.  Silluk  D'^ODnb  WH')  C^t^^Z^b  DX  Tl"'!,  die  Anfangsworte 
der  Zeilen  bilden  die  zwei  dem  Dekalog  vorhergehen- 
den Verse,  endigt  vbn  ^n*ixn. 

9.  Ofan  DnnxS  inN  "»D^N,  Reim  Dn,  endigt  WH  "»^DCD 
D^nni,  variirt  die  Worte  des  ersten  Gebotes. 

10.   Sulat  Dn3ir  -jn^yD^  w\  endigt  Q-^Nn  oyn  b'D). 


11.  Jozer  für  Sabbat  Nachmu  DDnnS  D1^  HN,  dessen  Stro- 
fenverse  der  Haftara  entlehnt  sind,  endigt  WMp  y^üHn)^ 
hat  den  vollständigen  Namen. 

12,  Jozer  Thorafest  ronyx  p'^  n"TDN  mit  Strofenschlüssen, 
welche  die  Versanfänge  der  Fest-Lection  sind,  vier- 
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fach  al&betisch  (B^Hp  drei-  Tl  sechsfach).  Die  je  zwei- 
ten Zeilen  bilden  ein  langes  Akrostichon.  Ende:  D^pl^SD 
npm  Tn  b^b)  npDDnn^  Om.  Der  Bau  und  die  Sprache 
wie  in  N.  7. 

13.  Schibata  (tSODTl)    für   Sabbat  Schekalim,   gebaut  auf 
Ps.  3,  4,  beginnt   l^nWO  n«B6  nno«  nn«l,   schliesst 

Di^:pi  DH  -priD-OD  ünzffi^. 

14.  Schibata  für  Sabbat  Para,   auf  Hiob  28,  23  gebaut, 

beginnt  nntOT^  ^DiTO  inj»Dr  rm«  D^T^K,  endigt  mjn 

«"Oni  nn  ir^.  Beide  Schibata's  zeichnen  den  voll- 
standigen  Namen. 

Die  Infinitive  Ifth  {S)j  l^i)  (11),  sind  kaiirisch*); 

den  Ausdruck  D^lHin  t^DTITI  (5)  hat  Binjamin  b.  Sa- 
muel (N.  1);  mit  my\ro  (4)  stimmt  Kalir's  n^Ulb"); 
(ODIOS  (6)  haben  Jechiel  b.  Abraham  und  Amitai  (N.  2), 
^"h  (N.  5)  hat  eine  Parallele  in  3tP^  der  Keroba's 
von  Jochanan  und  Judan  hacohen  (vgl.  syn.  Poesie 
378  ob.).  ^2*^2  zeichnet  der  Verfasser  in  N.  2,  3,  12, 
>2-)2  in  N.  1,  6.  11. 
Elia  b.  Mordechai,  schon  vor  mehr  als  500  Jahren  H^ZI 
betitelt'),  zeichnet  T3T2  und  seine  Eeroba-Schlüsse  sind 
nicht  akrostichisch.  Seine  Mincha-Keroba  ist  im  fran- 
zosischen und  deutschen,  theilweise  auch  im  romani- 
schen Ritus  und  besteht  aus  folgenden  Stücken: 

1.  TDH  pN,  'K  bis  6  mit  dem  Schlüsse  npiii. 

2.  TtV)  2nWD,  TD  bis  Tl  mit  dem  Schlüsse  Vxh;  beide 
Nummern  mit  durchgehendem  Reim. 

3.  D^btnK  mit  der  Namenzeichnung  hat  durchgehenden 
Reim  D^.     Sehr  wahrscheinlich  gehören  ihm  auch: 

4.  Silluk  12D*1  ^,  ohne  Reim  und  alfabetische  Reihefolge; 

5.  Eeduscha  npT  I^JIDK  TTDD,  alfabetisch  und  aus  drei 
acbtzeiligen  Abschnitten  bestehend,  wozu  es  noch  einen 
vierten^)  gibt,  der  nur  aus  4  Zeilen,  die  tvhK  zeich- 
nen, besteht,  anfangend  ^Ip  p7(<,  endigend  DWnp  TID2, 
dessen  Aechtheit  dahingestellt  bleibt. 

Isaac  b.  Jehuda   lebte   um  das  Jahr  1080^)  und  verfasste 


*)  oben  S.40.  —  •)  RStiM  240.  —  •)  cod.  Berlin  10.  —  ^  cod.  Manchen 

4.  Band  %  -  •)  njoi  ürh  ortoKn  npop  rf^t^  -mr  (»•  «)• 
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Jozerstücke  für  festliche  Sabbate;  Ideengang  und  Aus- 
druck*) sind  in  altpeitaniscber  Weise.  Die  Nummer 
12  abgerechnet,  die  franzosische  Mss.  enthalten,  ge- 
hören die  übrigen  dem  romanischen  Ritus;  vermuthlich 
ist  die  Heimath  des  Dichters  im  europäischen  Osten 
zu  suchen. 
Schekalim: 

1.  Jozer  pmob  TH  fcWN  nach  DK"K,  TTI  hie  und  da  an 
Kalir's  Keroba  anklingend,  endigt  roi^  ^B^«  3pjr  BTlp 
BTTp. 

2.  Sulat  njGM  d?)  rtDIpN,  dreizeilig,  die  stroiischen  Verse 
sind  aus  dem  80.  Psalm')  und  zwar  Y.  2  bis  6,  die 
Anfinge   von  V.  7  bis  14  und   V.   15.    Ende:   Db«a 

nw  ]w  ipDi  nra2  p)iä)d. 

Sachor: 

3.  Jozer  pbn  ^TG  Ipp^^  alfabetisch  (die  ersten  3  Buch- 
staben zwiefach),  endigt  imp  D'»)D^^  b^ü  ^2W  inp. 

4.  Sulat  nt{D  B6t^  )bi<,  zwiefach  alfabetisch,  die  Zeile 
zu  drei  Worten,  endigt  Dn«0  D\'TOD  biW. 

Para: 

5.  Jozer  HDIN  vh)  Döl^  fcOpN,  29  dreizeilige  Strofen,  einige 
halachischen  Inhalts;  erst  in  den  letzten  vier  ist  von 
der   Schöpfung    die    Rede.     Ende:   pKTII  D'^D^'H  te^ 

6.  Sulat  nnintO  rvnOH  'n  nnc«,  zwiefach  alfabetisch,  ha- 
lachisch  in  zum  Theil  talmudischen  Ausdrücken.  Ende: 

Hachodesch: 

7.  Jozer  tno  ^^S  n^PTTN  mit  zwei  Eadosch-Strofen"),  ver- 
breitet sich  hagadisch  über  die  zehn  ägyptischen  Pla- 
gen. Aehnlich  dem  kaiirischen  D^D^iy  }D*nK  heisst  hier 
dieser  Sabbat  ttTVl  "py.    Endigt  \tmp  Tob  TDl^  231^31. 


i)  gyn.  Poeaie  408  Z.  5  t.  u.,  417  Z.  4  t.  u.,  438  Z.  9,  440  Z.  12  ▼.  n. 
458  Z.  6.  484  Z.  11.  vn  (N.  H),  ife  iS  (d«.,  vgl.  Ritus  241  N.  36).  b^'T^ 

OnS^  (N.  5)  gleich  Binjamin  b.  Samnel  (N.  15),  Abraham  (Ofiin  TTOD)»  ^®^>* 
b.  Uaac  (Jozer  Nachma),  Amitai  (Ofan  N.  13).  —  *)  liest  anch  V.  4  QVl^ 
rttMjy.  wie  unter  andern  cod.  Kenn.  245  rom  J.  1290  hat  —  *)  eine  eigene 
Strofe  fnr  den  Buchstaben  (^  fehlt. 
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8.  Sulat  ^nm\r\  rt/tCD  in  in  achtzeiHgen  Strofen,  jede 
Strofe  hat  vierfachen  Reim  [aabb,  ecdd].  Nur  die  Buch- 
staben nwn  sind  jede  vierzeilig,  vermuthlich  fehlen  uns 
4  Strofen,  eine  hinter  jedem  derselben.  Inhalt  ist  die 
Erlösung    aus    der  ägyptischen   Dienstbarkeit     Ende: 

rhyüb  .TjyDb  nbynn  n^yn:  ix  yo2). 

Grosser  Sabbat: 

9.  Jozer  ^njHv^l  ^ü^  ^^X  mit  zwei  Kadosch- Strofen  ver- 
breitet sich  über  einige  das  Fest  betreffende  Bitualicn, 
ähnlich  dem  Seder  Tobelem's,  endigt  IHD^S  T3tr  ITTp- 

10.  Sulat  HDIl^XI  "h  HD^X,  zwiefach  alfabetisch,  zweizeilig, 
zu  6  Worten  die  Zeile,  die  Befreiung  unter  dem  Bilde 
der  erlösten  Braut  schildernd,  gleich  den  ähnlichen 
Stücken  von  Binjamin  b.  Serach,  Tobelem  u.  A.    Ende: 

l^nx  DipD  ^2Tr\n  üb\tni^  "»Di:'  "^Dip. 

Sabbat  H'^K^X^D: 

11.  Jozer  ^lon  *)p37  p*lX,  das  Schöpfungswerk  beschrei- 
bend.   Die  Zeile  hat  3  Worte.   Ende:  It^npi  xm:3  IpTH. 

Die  bisher  aufgeführten  Stücke  sind  unstreitig  von 
einem  und  demselben  Verfasser.  Die  Nummern  1,  2, 
3,  6,  7,  8,  10  zeichnen  pniP;  N.  4,  5,  9,  H  den  voll- 
ständigen  Namen:  in  den  N.  5,  6,  9  ist  auch  ]^pr\,  in 
N.  9  und  11  auch  pn,  in  N.  9  vielleicht  auch  jDX  ^ 
angebracht.  Die  N.  5  hat  die  Namenzeichnung  vier- 
mal: a)  pniP,  b)  iDn  pra\  c)  ppn  rn\iv  12  pr\)i\  d)  pnT. 

12.  (Wahrsch.)  Jozer  mmx  s.  oben  S.  91. 

Weniger  gesichert  ist  die  Identität  für  folgenden 
Ofan,  wiewohl  derselbe  in  den  Strofen -Anfangen  pTCT 
TlTWi^  *T3  zeichnet: 

13.  Ofan  ptonp  '»b'^n  b2  pTT  )m\  in  11  vierzeiligen  Strofen 
mit  dem  Refrän  r\)H2)i  'H  pp"p.   Die  letzte  Strofe  lautet: 

pij;  D'»irjnnDi  D'^i&'jn'^  nnso  D'»imp  vmwü)  z^np  xin 
.ü^\i/)ip  'VÜ2  pj;:b  D'^iT'npD  xiio^  \>w^y) 

Binjamin  b.  Asriel,  welcher  im  Akrostichon  dem  Vater- 
namen lonn  voraussetzt,  hat  wahrscheinlich  in  Frank- 
reich gelebt,  indem  seine  Tobelem's*)  Muster  folgende 


*)  vgl.  jTih  iDon.  ü^y^y  nno  (n.  4  bis  6)  mit  nrf.  ^n^in»  m^ni 

'»p^  (Tobelem  N.  14  bis  16),  N.  9  mit  Tobelem  N.  20. 
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Eeroba  im  altern  französischen  Ritus  üblich  war.  Die 
ihm  gehörenden  harten  Formen ')  und  die  ganze  Sprach- 
weise verweisen  ihn  spätestens  in  die  letzten  Jahre 
des  eilften  oder  die  Anfange  des  zwölften  Jahrhun- 
derts. Seine  Compositionen  sind  für  das  Pesach-Fest 
und  bestehen  aus  folgenden  Stücken: 
1.  Jozer  ^iV^TD  "hiö  *1D1fc<  mit  Strofenversen  des  Mose- 
Gesanges;  die  zweiten  Zeilen  bilden  das  Akrostichon 
des  Namens.     Ende:  Tjn   üb))h  "fpo^  M. 

2.  Ofan  nsnx  ^^h  ^yD'^  nira')  endigt  iDDijn  nrann^i. 

3.    Sulat  yi^2)  ]nrQ  "^^DW,    mit  verschränktem  Reim  und 
üVliSD    schliessenden  Strofenversen,  z.  B.    DT^^DI  HDD 

bD2  2)"^]^  «3'»i  d'^nd:  Ü2b2  ^'»sn*?!  2rrh  UDjn  njriD*?  D'^rao 

OnHD  p«.    Ende:  Ü^^}i0  TD. 
Keroba: 

4.  Snti  m^ysD  nni3:ü  n2«,   endigt  Tay  n;^'D3^,   nebst 

Schlussstrofe  yn^)  -jnii. 

5.  D^OnnS  )ÜCr\  nebst  Schlussstrofe  D^i:«  D^Wy\:. 

6.  nVTTl  n^D  "ino  und  Bibelverse. 

7.   DH^:  DniöDS,  "]*?D^  und  i&Tip  ^n^<^. 

8.  n'^byn    nnra  DIN   n:  *?N,    alfabetisch    mit    beständigem 
Reim,  endigend  D^^innroi. 

9.  nnon  rmn  71pD.     Die  Strofenschlüsse  heben  yim  an. 
Ende:  rh^y  OmD. 

10.  i:^'»2'»  "ül  nC'  Nni:i  DVN,  endigt  Y^i<n  p;    der  Anfang 
erinnert  an  Mose  b.  Kalonymos. 

11.  Illustration  des  Wajoscha,  der  Tobelem's  ähnlich,  be- 
ginnt Dn^iDc  bron  inDS  DnE>«i  rmrp  'n  D%ib«  bk  yin'»i . 

Die  Nummern  3  und  8  zeichnen  p^i3,  1,  2,  9,  11 
den  vollständigen  Namen  'wnij;  ^2^  nDm  p  )D'»Ä,  und 
zwar  N.  1  und  2  auch  pFl.  In  N.  1  und  11  lautet 
der  Name  des  Vaters  b^HJV. 
Meir  b.  Isaac  b.  Samuel,  poetisch  Nehorai  „der  fromme 
würdige  Vorbeter"*)  genannt,  war  den  Zeitgenossen 
auch  als  Erklärer  der  Schrift*)  bekannt.  In  Bezug 
auf  synagogalen  Brauch,  selbst  den  Piut-Text,  galt  er 

i)  Ritus 240  Anm.,  ferner:  O^rrh^*  Ü1XB»  ^ITO»  'V2^rh'  —  *)  ^*o» 
241  N.  37.  —  *j  Note  13.  —  «)  mein  Raschi  S.  3l4. 

Zong  Literaturgesch.  der  ajo.  PoMie.  ^^ 
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als  eine  Autorität');  namentlich  wird  auf  ihn  Einzel- 
nes in  der  Sabbat- Tefilla  zurückgeführt,  ferner  die 
Einschaltung  von  Versen  oder  Stellen  in  das  Früh- 
gebet*), die  Weglassung  des  DIDDD  u.  s.  w.  am  Vor- 
abend des  Sühnfestes'),  so  wie  auch  die  Lectionen  an 
Hochzeit-Sabbaten*).  Als  religiöser  Dichter  hat  er 
Festtage  und  festliche  Sabbate  mit  Maarib,  Jozer, 
Schibata's,  poetischen  Targum,  Reschut,  die  Bussezeit 
mit  Selicha's  ausgestattet.  Er  lebte  in  Worms  zur 
Zeit  Elasars  b.  Isaac  und  Isaac's  halcvi^),  starb  vor 
1096,  in  welchem  Jahre  sein  Sohn  Isaac  und  dessen 
Frau  in  Worms  getödtet  wurden  •).  Die  Mährchen,  die 
von  ihm  erzahlt  werden,  sind  bei  Bodenschatz  zu  finden. 
In  seinen  Compositionen  herrscht  ein  verschiedener 
Stil  je  nach  den  Gattungen;  einfach  in  Hochzeit-Re- 
schut,  dunkel  in  Jozer,  hagadisch  in  Dibra's  und  Se- 
licha's —  daher  auch  Darschan')  genannt  und  als  der 
gewandteste  im  hagadischen  und  halachischen  Piut  be- 
trachtet*) —  haben  die  von  ihm  verfassten  Stücke  eine 
grosse  Popularität  erlangt,  und  manches  Fremde  ist 
seinem  bekannten  Namen  zugesellt'). 
Jozer: 

1.    für  den  siebenten  Tag  Pesach  htO^tn  11X  jntn^l,    endi- 
gend 1W  rW12,  eine  Illustration   des  Gesanges  Wajo- 


i)  In  der  Selicha  )^^y\y  px  Im  er  ^^^  (st.  1^3^)  (Selichot  ed.  Prag  1609) 
und  löl^  (C^CttTI  1W  rron  ^O«)»  ^S^-  Note  13  nnd  Ritiw  S.  21  (wo 
Anm.  a  rh^O  «^  rhc  z«  ^esen).  —  «)  ^^''^  "y^  bis  ^t<*itr»  IßTIp  n*ch 
H.  h.  62  Cül  'n  Tii^^(3  ^1^  ff*ü)n!^  Y"\i^  l^^ü  i:'»3"l)  ^^^  Saraval  6S 
(D^D  ibtntn  yÜ  nO'»  y"\t^  "n^O  )y^yW  n"nn  dkg)-  Noch  in  Hamanlng 
(14a  §  40):  '1^^  7^^K^  1^  lüh  lÜTÜtt'K^-  Amram'sSiddnr  schliesst  mit  dem 
Verse  ^hjy  'H-  —  •)  H.  61  und  cod.  München  346  »"W  *1^t<D  '*W  ^HyOlW 

jDy  rwü  rmvü  siraD  io)h  rvn  ^6-  vgi.  p"tn  70a,  wo  das  ^^tod 

weggelassen  ist.  —  ^)  Note  14.  —  >)  Ritas  S.  197  nnd  Note  14.  —  •)  syn. 
Poesie  188.  Commentar  ms.  zu  Selicha  ^q^  ^^  D\*lbt<  *"  <^*  U"  272. 
Unser  Dichter  heisst  t<t^D*U)0  *n^3\^  TXh^  ^^  W-  ^^^*  ^^^  ^^-  240.  — 
'')   IBnnn   y"W  I^Ü  '*1    Opp.    1476    Q    (Nachmu).    —    «)  cod.  Rossi    664 

Vol.  2  f.  291  b:  prn  no'pni  nrun ^^  bv  rxno  nvspv^yin  jxd  jo^ 

iniDlD-  —  *)  namentlich  die  beiden  andern  Maarili,  die  Ci'^Tjf^tg^  ^w  •"*" 
heben:  das  Josepb's  b.  Jacob  bereits  in  Tosafot  p"**)  IIa.  lieber  )^)^  y^^ 
8.  oben  S.  73. 
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scha  mit  zehn  Kadosch-Strofen,  von  welchen  die  letzten 
neun  *1^«a  zeichnen*);  der  vollständige  Namen  ist  drei- 
mal angebracht*).  Wie  es  scheint  gedenkt  er  am  Schlüsse 

mit  den  Worten  "I^DXO  ipjp)  yvjv  pHiP  >5fl  seiner 
beiden  Sohne.  In  Worms  und  einigen  franzosischen 
Orten  am  achten  Tage  des  Festes,  im  mittlem  Deutsch- 
land an  dem  Sabbat  nach  dem  Feste  üblich. 

2.  Wochenfest.  inpD  HWI  TIX,  zu  5  Worten  die  Zeile, 
dreifach  alfabetisch  mit  zwölf  Kadosch-Strofen.  Acht- 
mal wird  I^ND  gezeichnet,  dreimal  der  vollständige 
Namen  mit  ausführlichen  Euphemien  für  den  Dichter*) 
und  seinen  Sohn  Isaac^).  Im  mittlem  Deutschland  an 
dem  Sabbat  nach  dem  Feste  üblich. 

3.  Hüttenfest,  nw  13D:n  DK'n  DN,  zu  5  Worten  die 
Zeile,  zwiefach  alfabetisch  mit  acht  Kadosch-Strofen, 
zeichnet  ömal  *1^(<D,  4  mal  den  vollständigen  Namen. 
Die  Jozer  N.  1  und  3  werden  im  Commentar  H.  17 
als  Arbeiten  unseres  Verfassers  zitirt. 

4.  Sabbat  Nachmu.  ^n  ^X  ^DDnN  in  7  Abtheilungen, 
jede  mit  bestandigem  Reim  und  einer  Kadosch-Strofe 
schliessend ,  deren  strofischer  Vers  Tl  endigt.  Das 
Akrostichon  des  Namens  *)  ist  auf  die  Kadosch-Strofen 
vertheilt:  1)  T«D,  2)  13,  3)  iTrr  pra%  4)  ^^rh,  5)  D^iy, 
6)  TND,  7)  ^TV  T«0.  Das  alfabetische  Gesetz  anlan- 
gend sind  die  6  Buchstaben  npSDii  zwiefach,  8  Buch- 
staben (ob'^rorTD«)  dreifach  und  7  (miÖDTI)   vierfach; 


1)  lies  in  Strofe  4:  yjp)  fij^  —  H^^TO»  in  5:  Q'»  3^,    in  10:   (^nSD 
11 'TI^P^5•  —  *)  0   «"te  Kadosch-Strofe,   2)     Qjon   T« '(tO  Tl. 

T*Up  lara-  —  ')  1^{<D  (Kad.-Str.  6),   p]n  •^^{<o   (zweimal  in  K.-Str.    10 

bis  12),  pniT "»rDT^D  (K.-Str. 7  bis 9),  i«d^  p\n pn^T nr's  tnd  i^^- 

Str.  1  bis  5),  pin  pn^r  ''DI^D  1^fc<D  i"*  strofischen  Akrostichon  und  am  Schlüsse: 
YT»  ühy  «33  l'^XD  ÜV2^  "pX^  TP  n'tXD^  wo  HN*)^«!  z«  schreiben,  ähnlich 
ijjjrfp^  in  N.  1  und  nro*1^t<  (Isaac  b.  Joseph  N.  4);  j^nj  auch  inN.  1,  ^'^ 
in  N.  3  und  17.  Vgl.  syn.  Poesie  S.  459.  —  <)  hinter  pnjp  der  neunten  Kadosch- 
Strofe  ist  akr.  rhu  p&<i  pt<  "ly  "f^rh  rov  ppn-  -  •) ««  nn3n>  •<>•  i^ 

irrig  Meir  b.  Jechiel. 
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nur  das  He  ist  fünffach  da.  Der  Schluss  (IS^  ^Tty6) 
ist  der  ersten  Kadosch-Strofe  von  N.  1  ähnlich.  D^IDD 
m  und  13  pTVth  ist  ahnlich  in  N.  2:  mn*»  u.  s.  w.  pTWh 
u.  s.  w. 

5.  Sabbat  und  Neumond  ITOTO  mi«  ItWn  vh^H,  Salomo's 
tW^  bt<  (N.  4)  nachgebildet,  die  Zeile  zu  zwei  Worten, 
Alfabet  und  Namen  yierfach.  Hat  nur  eine  Kadosch- 
Strofe.  nrOD  pfi<  ist  ähnlich  ^6&D  pN  in  N.  2;  das- 
selbe hier  fe6sD  ^jnD  und  I^JTS  K^SD  in  N.  4. 

6.  Hochzeit -Sabbat  mTTD  mm  niÄW,  dreifach  alfabe- 
tischy  endigt  fcOUl  hn. 

7.  Dessgleichen  am  Chanuca-Sabbat  mnpn*)  T^n  rh^H 
rh^^lD,  endigt  nDD'TOD  yWTlpj  worin  T^H,  D^DWI, 
wie  in  N.  5  (JDDtji). 

Ofan: 

8.  nwniD  ^*»n«  man  ^:Sb60y  endigt  nwi  inn,  bald  am 
Hochzeit-Sabbat,  bald  am  Zwischensabbat  des  Hütten- 
festes  üblich. 

9.  D'»DVT«  antyis)  vrrwü*)^  5  Strofen,  endigt  im  no 

Unra,  hat  die  Wendung irO«1.   Für  Sabbat  und 

Neumond. 

10.  uh'hro  nh)hVD  4  Strofen  mit  Mittelreimen,  Strofen- 
reim  und  Refrän  T\)H2)i  Tl  jyypy  endigt  nWlpDI  Dyn  Tu. 
Alle  drei  Ofan  haben  den  vollständigen  Namen,  N.  9 
auch  Tppn. 

Snlat: 

11.  (Zu  N.  4)  mn  blMD  TO«,  6  Worte  die  Zeile,  im  stro- 
fischen  Verse  DTO. 

12.  (Zu  N.  5)  '»nOK  yyy\OH,  6  Worte  die  Zeile:  die  Buch- 
staben tsnp  haben  keine  eigenen  Strofen,  sondern  ihre 
Stelle  in  der  Strofe  '2t,  —  wie  ein  Commentator  meint, 
weil  Ip^  (Lüge)  dem  Anfange  des  Sulat  widerspreche. 

13.  (Zu  N.  6)  Dny:fc6  mno  m^vf^bs,  ran«,  5  Worte 

die  Zeile,  endigt  Tjn  üW>  "f?»'»  'H. 

*)  RitoB  233.    Auch  Salomo's  Aboda  HTTt^  ^•**  pTprO  n^t<  ^yipTI-  — 
•)  Dia  Worte  y^mip^  rfapTO  beziehen  sich  auf  Saahedrin  42a:  ^3pn^ 
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27.  (Zu  N.  2,  auch  für  Sabbat  nach  dem  Wochenfeste) 
"pD3n  DS)N1  yh))  pM,  illustrirt  in  dreizeiligen  Strofen 
den  Dekalog  und  damit  Verwandtes.     Letzte  Strofe: 

nnw  VTcrom  d^dd  p^as^  "jauo  \nr\rnrh  ^ji^dd  2h  ony 

KTI  iin(<  U'^DDK.  Das  Akrostichon  hat  hinter  dem  voll- 
ständigen Namen  noch  ÜOHÖ  OnS^nODl  miTO  yiM\  pFI. 
P  esach-Maarib. 

14.  hvTWtn  11^e  D^^IDä'  W  mit  dreifacher  Namenzeichnung. 
In  Opp.  1073F  und  H.  240  wird  unser  Meir  als  Ver- 
£Eisser  genannt.  Man  beachte  die  Ausdrücke^K*1lS^  11M 

(N.  1),  raS^  ^ntyko  (N.  5),  ntoi  in«  (N.  2).    Ist  nur 

in  franzosischen  und  deutschen  Gremeinden  üblich. 

15.  Bikkur  des  ersten  Abends  D^^  r\W  rrow,  das  Pe- 
sach-Mahl  feiernd,  zeichnet  den  vollständigen  Namen*)) 
was  bereits  eine  alte  Handschrift")  andeutet  Irriger- 
weise ist  das  Stück  einem  Isaac')  oder  Jehuda  b.  Isaao^) 
znertheilt  worden.  In  cod.  Paris  suppl.  22  heisst  die- 
ses Stück:  p:ü. 

16.  Bikkur  des  zweiten  Abends  ^  üf^  1\t<y  die  Darbrin- 
gung des  Omer  beschreibend,  zeichnet  pFI  *TKD  und 
TP,  und  wird  in  H.  240  unserm  Verfasser  zuerkannt. 
uhw  HID  auch  in  N.  11. 

Schibata: 

17.  Sachor,  auf  Exod.  17,  5  gebaut  ni3fi<  r\Wm  JDIM  p^, 
nach  HTH,  3*D,  ':i,  "n,  tm,  1  u.  s.  f.  und  TWtnp.  In 
den  Schlussstrofen  jeder  Abtheilung  ist  I^MD,  nur  in 
der   5.  (TITO  UW)  ist  ^H  SpT')  gezeichnet    Endigt 


*)  pTl  p*i  W  |räSa  D^BTP  "IDW  —  BpO   (••  L»od»huUi  onom.  6S), 
ihnUch:  BHTp  HOm  VHäHÜ  VTIVD  (N.  1),  TWTp  TOH  {«i  PlTTT  (N.  8), 

npn  rwra  (n.  12),  dwrv  -  n«  prrh  (n.  i6),  \tnp  vyT\  vrmro 

(N.  IS).  ->  •)  das  Wormser  Machfor  Tom  J.  1278,  wo  die  akr.  Bncbstab«! 
roth  sind.  ~  <)  Macbsor  ed.  156S  Vened.  Tb.  1  t  132  b.  —  «)  Ifaehsor 
ed.  Homburg  1737;  biemaoh  Mose  Tob!»  und  Heidenbeim. 
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mon  ht(\  W^'  Die  Worte  fTIlD  Til^po  te^HD  b)p 
haben  eine  Parallelstelle  in  N.  1, 
18.  Para,  auf  Hieb  28,  23  gebaut  U^^n  ü>rh<  HD«  U^rhn, 
der  vorbeigehenden  ähnlich,  HH  u.  s.  f.  nebst  DDl^p, 
endigt  wie  N.  16.  Der  vollständige  Name  ist  in  der 
ersten  Abtheilung  angegeben.  Beide  Schibata's  werden 
in  H.  240  und  Bodl.  255  unserm  Meir  zuerkannt. 
Resohat  für  Thorafest: 

19.  ■  für  rmn  ]nn:  v^nh  tdpi  -[imd,  endigt  m)rh  )nnn. 

20.  für  rwim  ]nn:  a^'y\pb  iy«ni  o^npo,  endigt  pm 

Jeder,  aus  4  sechszeiligen  Strofen  bestehend,  zeich- 
net n^WD* 
Aramäisches: 

21.  ^iy^  ^19  l!?^«,  Introduction  zum  Targum  der  Haftara, 
mit  durchgehendem  Reim  ^1^ ,  alfabetisch  und  vollstän- 
dig gezeichnet*),  endigt  n^Dj6  vbw  ^D!J.  Im  Wiener 
Machsor  N.  60  f.  306  a  mit  der  Ueberschrift  nun 
VT»«»  D1D  yttn^h.  Der  Anfang  ist  aus  ^ü^}  ^2  >D1D.l^« 
entlehnt.  Haftara  nebst  Uebersetzung  wurde  an  Fest- 
tagen oft  von  13jährigen  Knaben  vorgetragen.  Auch 
R.  Meir  war  noch  sehr  jung,  als  er  dieses,  vielleicht 
sein  ältestes  Werk,  verfasste"). 

22.  p31  JTDB'Dn  pQ«,  Introduction  zum  Gesänge  Mose's, 
mit   durchgehendem  Reim  |>,    nach  dem  Alfabet  mit 

dem  vollständigen  Namen  versehen,  endigt  VDD^  tV^HÜ 
l[fyh)>  In  diesen  beiden  Nummern  besteht  jede  Zeile 
aus  drei  Worten. 

23.  pDip^Dl  übv  rhn,  dessgleichen;  5  bis  6  Worte  die 
Zeile,  beständiger  Reimen.  Das  Alfabet  endigt  "ITI  ^pH 
HTTVO  ^yoih  «7  iV-mt;  und  hierauf  beginnt  mit  jnflO 
tnno)  ü^prw  t<OMO  "h^  das  Akrostichon  >311'»D  n^KD 
Diu*?  11D1  ^^<^Dty*)  ''313  pnsn.  Ende:  THtt^  tWü  ^ttn  T«3 

pn^  nDTiKi  D^WT  ran  'n  "roi 
.pi*pp  i^stMD  emp  DTib«  "yy 

>)  cod.  Lips.  7  (catal.  p.  278).  H.  240.  München  4.  —  *)  «^ly]  {«^  ü^ 
'Üp^h  ünt<  ^bp  ^Ütrrb  «DH  irro  ^rt»-  -  •)  die  Buchstaben  >)  und  '^ 
in  TKIDB'  zwiefach. 
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rrm  vnn.  Die  Ueberschrift  lautet:  piö  1>«D  H  TID^ 
>D>:  >D1£)  l*?"»«. 

24.  p>D  niDnp(<,  Introduction  zum  Targum  der  Lection  am 
Wochenfeste,  90  Zeilen  mit  stetigem  Reim  MH,  zwie- 
£ftch  alfabetisch  und  mit  reichem  Akrostichon  ausge- 
stattet Das  Stück  preist  den  Schöpfer  und  Gesetz* 
geber'  als  Freund  Israels,  welchem  für  die  Erlosungs- 
zeit  irdische  und  himmlische  Freuden  verheissen  sind, 
—  beide  vereinigt,  wie  bei  Kalir  und  Binjamin  b. 
Samuel. 

i5.  tü  TDjn  Iprw  1ir»D,  zum  zweiten  Gebot,  ist  die  Fort- 
setzunc;  des  von  *t<  bis  'b  reichenden  reimlosen  iV}T\ 
rp*njn  WK'^D;  dreifach  alfabetisch  von  TD  bis  'H  in  drei* 
zeiligen  Strofen  und  gereimt.  Nach  Beendigung  des  Tl 
folgen  noch  zwei  Strofen:  eine  von  vier  Zeilen  —  worin 
auch  der  Engel  Gabriel  spricht  —  und  eine  von  drei, 
die  als  Epilog')  des  Dichters  anzusehen.  Mehreren 
alten  Mss.*)  zufolge  ist  IftTO  von  unserm  Dichter. 

26.  ^3}31  K^*1X  zum  dritten  Gebot,  Ermahnungen  über  &lsche 
Schwüre,  19  Strofen,  jede  von  4  kurzen  Zeilen,  und 
zwar  von  'K  bis  10  für  jeden  Buchstaben  zwei  Strofen* 
Endigt  '»TD  yinm  noHD«.  In  einer  Handschrift  heisst 
es  torDTI  m  HD"»  DYm.  Indess  auch  zu  HK^  bvt<  wird 
in  H.  240  bemerkt:  1>ND  n  "HD'»  iTI.  Welche  sonstige 
aramäische  Dibra's  unserm  Verfasser  angehören  ist 
nicht  mit  Sicherheit  anzugeben. 

Zu  den  üblichen  Stücken  findet  man  Glossen  und  Erläu- 

ngen  in  alten  Codices,  z.  B.  zu  N.  1  und  6  in  Rossi  655, 


*)  prm  ton  -pa  «inpn  n^w  bsr\  «^Tin  prraiü 

piTTüi  f  onp  t<\tno\t;  ^nbch  jvroibpai  prprairan 

•prnD3  pTO  «ro^B^  ^p  pn»  la*?  Tnx6i 

*)  Nach  einer  Mittheilung  Lazzatto's  vom  Mars  1853:  In  seinem  Mf.  Tom 

Ol  bdwt  es  ^nnn  '»dh  ümy\  «n>3  «Db«n  loa  im  m^  't»mo  y 

V  "UC^  (wegen  des  73  begann  er  mit  Meschacb,  nicht  mit  Schadrach,  wie 
Buch  Daniel).    In  einem  Siddnr  ms.,   damals   in   Padoa,   wird  bemerkt: 

x^  rru«n  '*)  ^  102^  n-hv  •t'«d  n  ain  td'»  i^jo  jkdd-  ^  <»«» 

menter  Opp.  1073  F   f.  95b  liest  man   sogar:  ^^iWl  ^  TTO'*  )KD  TV 
•Tta  IT^  "TKD  n  mw;  nO  ir®D  "fwi  |KDD-    AehnUches  in  eod. 
»D.  1  f.  128a,  130a. 
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zu  N.  8,  4,  9,  n,  12,  14  in  H.  61;  zu  N.  14, 16,  24  in  H.  17; 
zu  N.  17,  18,  21  in  Bodl.  255  und  Rossi  655;  zu  N.  23  in 
Rossi  655,  zu  N.  25  und  26  in  Harl.  add.  11639  und  Canon, 
hebr.  I.  Leichte  Compositionen  wie  N,  19  und  20  bedurften 
keines  Commentars.  Für  die  N.  2,  5  wird  in  anderen  Hand- 
schriften gesorgt  sein.  Die  übrigen  9  Nummern  kamen,  wie 
es  scheint,  bald  ausser  Gebrauch,  blieben  in  den  Machsor  un- 
vocalisirt  und  wurden  daher  nicht  erläutert  Manches  hinge- 
gen scheint  verloren,  so  die  Sulat  für  die  Jozer  1  und  3. 
Ueber  Einzelnes  ist  noch  zu  verweisen  auf  zur  Geschichte 
S.  61,  369,  syn.  Poesie  62,  69,  106,  108,  109,  127,  135,  136, 
138,  166,  458,  483,  Ritus  63,  68,  87.  Die  Klage  mDß^K  nyH 
wird  ihm  in  cod.  Michael  534  beigelegt  und  eine  Randnote  in 
cod.  München  346  behauptet,  statt  der  Strofe  oy  VTW  in  Josefs 
"inBK  habe  er  eine  andere  verfasst:  ]ni  n*U  DDDD  "^Scrw  Tp 
piDID  TD«  )2y^V  3"^  y^V  ^nn,  welches  jedenfalls  auf  Missver- 
standniss  beruhet. 

Abraham  b.  Jehuda  hacohen,  um  1060  in  Mainz^), 
hat  das  Maarib  m^D  D^nw  für  Wochenfest  verfasst.  Der 
mittlere  Theil  hat  3*^111  zum  strofischen  Schlusswort;  in  dem 
Bikkur  ^]n  t<^t<  wird  das  Samech  durch  Schin  {'ZW)  bezeich- 
net, da  die  französischen  Juden,  wie  Kimchi  (Richter  12,  6) 
bezeugt,  Sin  und  Schin  in  der  Aussprache  nicht  unterschieden. 
Die  ersten  beiden  Nummern  des  Maarib,  dessgleichen  der 
Bikkur   zeichnen    nur   |ron   DiTQK,    der   mittlere  Theil   aber 

miro  pn  ]ron  mrv  "»^td  anroH.  Das  Akrostichon  ppn  rmm 

in  der  letzten  Nummer  deutet  wohl  auf  einen  Sohn  Jehuda 
hin,  wenn  nicht  zu  ]3  in  dem  vorausgehenden  Stücke  gehörig. 
Dass  die  beiden  Nummern,  die  dem  Bikkur  vorausgehen,  ganz 
ohne  alfabetisches  Gesetz  gelassen  sind  ist  bemerkenswerth, 
da  solches  nur  den  älteren  Maarib  eigen  ist. 

Meir  hacohen,  vielleicht  der  Sohn  des  Vorgenannten 
und  derselbe,  den  sein  Sohn  Abraham')  anführt  und  Raschi') 
ehrenvoll  erwähnt.  Er  —  nicht  Abraham  hacohen,  wie  es  bei 
Luria   heisst  —  Ist  Verfasser  des  schon  von  R.   Tam*)    er- 


i)   Note    15.   —   «)   Hapardes   2'id.    —    •)  daa.    33  d:   ^^ri^O   TW   W 
TDM  n*D  TTWO*  ~  ^)  ^^  *^^  \tn>  §  ^0-  Hagab.  Asoheri  Berachot  o.  1. 
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wihnteo   TiachsegenB  für  den   Hoohzeit-Sabbat').     Dereelbt 

beginnt  mssno  \t^vrh  }W2  w  mroin  nns^troctt'  nw,  ist  drei- 

&ch  al&betisch,  die  Strofen  sind  durch  Ringworte  verbunden. 
Der  erste  Abschnitt  tritt  ein  bei  den  Worten  ^D^  D^IDOI  des 
Tisohgebetes,  schliesst  2U0  D^IS^,  anlehnend  an  2  Bibel verse;  der 
2.  pKTO  ^0^6DD  DTö  anhebend  und  nach  Tjn  übuih  TDH  eintre- 
tend, schliesst  n^h)V  nyusn,  lehnt  an  einen  Vers  an.  Nach 
niDron  hyi\  tritt  der  dritte  und  letzte  Abschnitt  ein,  beginnend 
rVTD  ü^^lt^  D^biy,  hinter  welchem,  nach  zwei  Versen,  das 
Tischgebet  fortgesetzt  wird.  Die  beiden  letzten  Strofen  lauten: 

arvyb  mtm  i>Kn  c^p^  ]\wr\  Diü.nui  orm  •prrrva  i^b  Sbnnn 
•DPP  jpsrh  no«  ]nn  dtw  ^i3«i  d\^d  ^i3K3  p^  jrö  i&\  par 

.QT1D^6 

|ran  TVD  Tiibra  mannt  pS  prnrb  pns)«  ^d^idd  on»  pin  orro^b 


Also  akrostichisch  TP  ^^D«  pTI  pTiJ  jro  "T^^D.  Eine  alte  Per- 
gament-Handschrift hat  als  Ueberschrift  dieses  Stückes:  r\yi2 
pilJ  ]no  'VHO  tCT\  ■nO'»  rartlh  p«Wi.  Der  erste  Abschnitt  be- 
handelt die  Ertheilung  des  Sabbat,  der  zweite  die  Bedeutung 
einzelner  Vorschriften  für  denselben,  der  dritte  die  Hoffnun- 
gen für  die  Zukunft  {rott;  h)D^  Orh). 

Abraham  b.  Isaac  hacohen,  vielleicht  der  Sohn  des  im 
Jahre  1093  in  Mainz  genannten  Isaac  b.  Elasar  haco- 
hen*), jedenfalls  jünger  als  der  erste  Kreuzzug'),  ist 
der  Verfasser  folgender  Stücke: 
1.  Jozer  für  Chanuca-Sabbat,  die  Geschichte  von  Jndit 
und  Holofernes  erzählend,  beginnt  ^32  p^  Dim  tN 
VTyfj  ist  dreizeilig,  die  dritte  Zeile  eine  Bibelstelle, 
zwiefach  alfabetisch  ('&  vierfach)  und  mit  zwei  Kadosch- 
Strofen,  von  welchen  die  erste  jron  DTIDN  zeichnet 
Huiter  dem  Alfikbet  ist   akrostichisch  '^3*13  jrD  QTDN 

Yat<\  pIPI ;  die  dazwischen  gehörigen  Worte  jro  pmP 

sind  weniger  deutlich,   da  ich  nur  p  herausgefunden. 


t)  irrthümlieb  »Beschneidnngsfeier*  io  Ritas  S.  71  oben.  —  *)  Zidkia  n^ 
67,  während  andere  Mss.   i^^n  statt  jnDTI  l"*«»-  —  •)  in  N.  4:  yffl[\ 
n,  ferner:  yy\^y^  qt  Q^t2^  )^\^, 
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Die  4  letzten  Strofen,  anfangend  HiDl^  nn3  D  l^n,  en- 
digend l^np  rbü  "IDDnn  ^DJ?  ^jn  sind  ohne  Akrostichon. 

2.  Ofan  für  denselben  nm«D3  DnW  mSD,  mit  durchge- 
hendem Reim,  endigt  nnilK'Dn  DVriD,  symbolisirt  den 
Leuchter  des  Tempels  und  die  Lichter  des  Festes; 
gezeichnet  pT\  ]ro  DiTlDN. 

Beide  Stücke  waren  ehemals  an  dem  zweiten  Cha- 
nuca-Sabbat  üblich;    vermuthlich  war  auch  ein  Sulat 
vorhanden. 
Für  einen  Sabbat  mit  Beschneidungsfeier: 

3.  Jozer  mn"»"13  mt<,  zwiefach  alfabetisch.  Die  erste  Ka- 
dosch-Strofe  zeichnet  jHD  pH^T  >2nD  OrTD«,  die  letzte 

ürrnH,  das  Stück  jriDn  ünrnt<. 

4.  Sulat  nnn  m«  zeichnet  ]ron  pr\)P  ^Dn  12  DnnD«. 
Wahrscheinlich  fehlt  uns  sein  Ofan. 

5.  Tischsegen  an  einem  Beschneidungsmahle ,  sechs  ein- 
zulegende jcnin,  von  denen  die  ersten  vier  die  Fa- 
milie u.  s.  w.,  die  letzten  zwei  Messia  und  Elia  be- 
treffen. Gezeichnet  plü  jüD  D^'0^<.  Einige  Anklänge 
an  Jozer  N.  3  sind  zu  bemerken*). 

Isaac  b.  Mose*),  gleichzeitig  mit  Samuel  hacohen'),  Samuel 
halevi*),  Natan  b.  Machir*),  pflegte  in  der  Zeit  zwi- 
schen 17.  Tammus  und  9.  Ab  sich  des  Waschens  zu 
enthalten ').  Vielleicht  meint  denselben  ein  handschrift- 
liches D^n  'D^);  hat  wahrscheinlich  das  Jahr  1096 
überlebt,  und  ist  jedenfalls  jünger  als  der  gleichna- 
mige vom  J.  1013®). 
1.  Jozer  für  den  Sabbat  npDDTI  des  16.  Adar,  zwiefach 
alfabetisch.    Erste  Strofe: 


*)  c^Dpn  p  TWü)  175D  in«  a^>  ahm  watn  i«dd  pi^y  nbih- 

—  t)  gyn.  Poesie  191.  -  »)  «-j^tn  rWü  "12  pHlP  Ti'»3ni  ]rOn  ^WDtt'  U'»T1 
JTTD  ^^^30  Hapardes  31b,  vgl.  18  c  (ed.  pnK^  3"1.  aber  Ms.  rW2  12  pnST  'T)f 
cod.  Uri  295  f.  75b.  —  <)  Hapardes  18 c,  31b.  —  »)  xy'H'^  149 cd;  n"^  ms. 
an  dieser  Stelle  hat:  j;"^  niWD  "Q  ^*1^D)0npn2r  Ti^2"1-  —  *)  Hapardes  48 a, 
^p^  17  c;  fehlt  bei  Rokeach  311.  —  ')  im  §  19,  dass  R.  Isaac  b.  Mose  nicht 
ttmpn  ^Wn  0^  HD«  p2  »«  Sabbat-Abend)  getagt  habe.  —  •)  n"D  Th.  8 
S.  106. 
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Letzte  Strofe: 

rc0ü  "pä:  mpn  niD«b  ^n  ru2m  ^^Diwn  yii^n  bo  mtn:^ 

Sabbat  vor  dem  Neujahrfeste: 

2.  Jozer  Tl  D\"l^{<  *?{<  zwiefach  alfabetisch,  p  und  H  ein- 
fach, der  Buchstabe  1  und  T)  bis  'D  dreifach;  hat 
9  Kadosch-Strofen  und  ist  eine  Beschreibung  der  sieben 
Himmel,  mit  Benutzung  der  Hechalot. 

3.  Ofan  DD33V  )tW  nach  einem  nicht  correct  beobach- 
teten Metrum,  mit  Mittel-  und  Strofenreim;  hat  5  En- 
gelnamen. 

4.  Sulat  nr\H  "h^  D^"I^^C.  Neben  den  Busse-Ermahnungen 
wird  der  vielen  Märtyrer,  der  verbrannten  und  ge- 
räderten, gedacht. 

5.  Maarib  Wochenfest  >:>D  in  bv  D^"lb«  Tl^l,  dessen  mitt- 
lerer Theil  nov«  Strofenreim  hat. 

6.  Maarib  8.  Azeret  "131  D%"I^N;  der  mittlere  Theil  ]nt< 
pTS  besteht  aus  21  Strofen,  indem  die  letzte,  vierzei- 
lige,  die  Buchstaben  t^  und  n  enthält;  in  der  letzten 
Nummer  von  5  Zeilen  sind  die  Buchstaben  '^  bis  'D 
angebracht*).    Ende:  m«22i  'n  )yhy  p\ 

Die  Nummern  2  bis  5  sind  bei  deutschen,  die 
Nummer  6  war  bei  französischen,  die  N.  1  bei  deut- 
schen Gemeinden  iiblich.  Sämmtliche  Nummern  haben 
den  vollständigen  Namen'). 
Isaac  halevi  b.  Elasar')  in  Worms,  Raschi's  Lehrer*),  hat 
als  Jüngling  noch  R.  Leontin  hacohen  gekannt^),  stand  in 
brieflicher  Verbindung  mit  Raschi,  Natan  b.  Machir, 
Schalom  b.  Jehuda,  Isaac  b.  Isaac  ^)  und  anderen  und 
genoss  ein  hohes  Ansehen;  seine  Zuhörer  nannten  ihn 
„unsem  heiligen  Lehrer'')''.    Er  starb  zwischen    1070 


TQ»  N.  5  n,  N.  6  *)3;  N.  2  und  4  auch  p]n-  —  ')  ^^^  Name  des  Vaters, 
^'^»r,  ist  zuerst  nachgewieseo  in  zur  Gesch.  63  und  566,  wonach  Landshuth 
onobast.  S.  123  zu  verbessern  ist.  Vgl.  Ozar  nechmad  2  S.  11  N.  18.  — 
finden  Rascbl  S.  317  angegebenen  Stellen  sind  noch  hinzuzufügen:  Joma 
^«,  Sacca  35 b,  Megilla  26a,  Sabb.  20a,  Kidduschin  IIb,  70a,  Gittin 
36i,  69  b.  —  •)  Taachbez  575.  —  •)  Luzz.  bibUoth.  56  b.  —  ^  zur  Ge- 
Ktüchte  326. 
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und  1096.     Von  Einigen  seiner  Angehörigen  sind  die 
Leichensteine  noch  vorhanden^). 

Stammtafel: 

Elasar  halevi 

Meschullam  halevi  j^^^^  ^,^^  ^p.)      Sch^^  (vieU.) 

Eljakim  '  Ascher*)    Elieser*)    Jakob')    Samuel •) 'mion 
Tochter  =  l8aac[tO*njwthr»ch.)  Ascher')   Aacherj -.      . 

Ascher  Samuel")!  *^- *^*^ 

I  .  ' 

Isaac  *lTDr\  getodtet  in  Würzburg. 

Unser  Isaac  verfasste  die  üblichen  vier  Pint  für  den 
Hochzeit-Sabbat,  nämlich : 

1.  Jozer  rw  icq  rat^  |^w,  rwH  nisonoD  u^trh^  vw, 

endigt  mp  pipM  ITITO ,  gezeichnet  piH  ITJ^K  ^yV2  pH^. 
2.    Ofan  rvut  ubw  nTTOH  KTip  Tl«  mit  stetem  Reim. 
Der  Schluss  lautet: 

ms  wiDi  Hb  nbyü  pirw 
rro'»  iD*vu  nyo  i^dt  pn 

imopfe  r»<T  *?D  fj6  man 
.•PTi^D  pyD  Dn^  nDK>  ttnp 


i)  das.  404.  —  *)  Tgl.  Ritus  197.  —  <)  cor  Geschiebte  404.  Hapardes 
45  c.  —  *)  Hapardes  19  a.  —  »)  syn.  Poesie  198.  n"TK  §  60.  —  •)  snr  Gesch. 
S.  31.  Ein  gleichnamiger  1196  in  Speier,  s.  nD^Ol  'D  ^*  ^^'  "-  ^  Mordeefaai 
rhso  ^'  3  ^°^®  ]^D1pb  °^*  §  ^^^»  '^''  Gesch.  31;  wohl  derselbe,  welchen 
P"fiO  ^^^^  ^^^  aanach  die  Anmerkungen  X*^  7  a  anfuhren.  •»  ^  Ha- 
pardes 16b,  18b,  45 bc,  p"^  69c,  84c,  Qijn  D^D  1^4.  Ritus  201.  — 
•)  p"fin  22a.  -  »•)  ein  jüngerer  (^^n  'TB'«  "D  ^PMDB'  'n  m)  Äel  1349 
in  Worms. 
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3.  Sulat  mit  der  Ueberschrift:  pD  pr^  1^11  prh  rhr\ 
tvh.  Ist  nach  p*112^  und  ebenfalls  am  Schlüsse  pT^ 
gezeichnet.  Anfang  ■jnDI'«  mrw  niSTin  nnn,  Ende  :TKD 

4.  Reschut  aus  vier  Theilen  bestehend,  jeder  mit  durch- 
gehendem Reim,  der  erste  HD,  die  folgenden  D> — , 
nämlich: 

»)  rchto  nw  neu;  oip  "^rhn  nimo,  endigt  myt;  'n  m-pbi, 

alfabetisch  und  niy*?«  "»ra  pniP. 

b)  pD^  roro  Dpjn  riBTT»  rnmoi,  endigt  D>D>1DD,  vier  Zeilen 

akr.  pmP. 

c)  DO^  nP'6  D'^pOTj;  ra  nnnoi,  endigt  C^ono  piO^,  akrosti- 

chisch  —nhn  ^213. 

d)  Cron  "f?D  DTn  Dj;  2n  nitnöl,   endigt  D^n  ^P  D"1  T^D^, 

akr.  yü^  pn  "n^pn  i— . 

Mit  Ausnahme  von  4c,  das  dort  fehlt,  sind  in 
Opp.  1483Q  alle  Stücke  Isaac's  mit  einem  Commentar 
versehen. 
Jekutiel  b.  Mose  in  Speier  um  das  Jahr  1070  ver- 
fiEisste  den  Reschut  ^r^CV  zu  Kalir's  Keroba  des  Neujahrfestes, 
der  eine  hartklingende  Sprache  und  stetigen  Reim  hat.  Sein 
Sohn  R.  Mose  lebte  im  Jahre  1090,  ebenfalls  in  Speier,  und 
wurde  unter  andern  von  Jakar*)  befragt  Vgl.  Hapardes  48  a, 
dasselbe  Rokeaeh  311,  Piske  Recanate  189,  Maimoniot  n!}t&^ 
c.  30,  ^2^  89  (wo  irrig  rinoW  statt  HIMD,  und  derselbe  Fehler 
bei  Conforte  18b  Zeile  1  v.  u.  und  im  Register),  t<^T)  59 f.  84a 
Salomo  b.  Simson  b.  Eljakim,  um  1070—1080  in 
Worms,  Verfasser  von  Bescheiden  und  Decisionen *) ,  wahr- 
scheinlich identisch  mit  Salomo  b.  Simson  Vitry,  der  in  cod. 
Boflsi  403  genannt  wird,  und  dem  Tosaf.  Sabbat  (54b  unten) 
erwähnten  R.  Salomo  Zuhörer  R.  Elieser's  [Elasar^s  des 
Grossen],  vielleicht  auch  mit  R.  Salomo,  der  Hapardes  45c 
(oben  Z.  6)  vorkommt;  er  war  auch  ein  Schuler  Jacob^s  b. 
Jakar,  hat  einen  Reschut  zu  Kalir^s  Neujahr -Keroba  b'^T)  HN 
▼erfimt,  der  12  Strophen  stark  "»D^  TMT»!  '•n'»tt'2  "Pnt<  anhebt, 
hT\  rrbr^D  schliesst   und  pn  piWOtt'  ^213  nob^;  gezeichnet  ist. 


«)  nicht  Tom  Verf.  des  Rokeaeh  wie  es  Asulai  ed.  Wilna  Th.  2  S.  179 
K.  132  hdsst  —  *)  Note  16. 
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Derselbe  findet  sich  in  einem  Machsor,  welches  das  in  Worms 
übliche  Neujahr-Maarib  ^1X  «DD  enthält,  und  ist  vermuthlich 
dort  früher  gebräuchlich  gewesen. 

Menachem  b.  Machir  in  Regensbui^ *),  wahrscheinlich 
ein  Urenkel  von  Machir  b.  Jehuda'),  hatte  den  Familien- 
namen ^TDDH*)  und  war  ein  Vetter  von  Isaac  b.  Jehuda^)  in 
Mainz.  Einzelnes  aus  seinen  liturgischen  Bescheiden,  Fragen 
und  Bemerkungen,  insonderheit  aus  den  Schreiben  an  seinen 
Bruder  Natan  ist  noch  vorhanden*).  Er  hat  die  Schreckens- 
zeit von  1096*)  überlebt  In  seinen  Poesien  pflegt  er  bisweilen 
die  Akrostichen  durch  den  je  zweiten  Buchstaben')  der  Wörter 
anzudeuten.  Wir  haben  von  ihm,  ausser  Selicha's,  16  Stücke, 
nämlich  5  Jozer,  3  Ofan,  3  Sulat,  2  Stücke  für  Thorafest,  1  Ho- 
schana,  ein  Bikkur  zum  Maarib  des  Hüttenfestes  und  den 
Klagegesang  1"1W  SdN^).  Vermuthlich  fehlen  uns  2  Ofan, 
2  Sulat  und  ein  Reschut  für  den  min  |nn .  Nicht  mehr 
üblich  ist  das  Jozer  für  den  grossen  Sabbat,  in  welchem  der 
Schöpfung  und  dem  Auszuge  die  künftige  Erlösung  in  den 
einzelnen  Momenten,  durch  das  ■ppPvl')  gegenüber  gestellt  wird; 
es  ist   zwiefach   alfabetisch,    das  'D  allein  achtfach,  fangt  an 


Gesch. 


t)  cod.  H.  240:   «DIIDK'iinO  Dl^yH  DH^D  Tl  r\jp^  da««»  z««" 
S.  192.  —  *)  cod.  H.  182a  Ueberschrift  des  Chanuca- Jozer:    DfÜD  '*1  D*VTD 
Dltn^  13^D*1  b^  Vr\t^  'yOD  TTID-  ^^^^  ^'^^r  einige  Namen  ausgefallen,  lehrt 
die  Zeitfolge  und  deutlich  Raschi,  der  Menachem's  Bruder  nennt:   *q  Jpjj  »^ 

*1^2D  "13  Cn^D  "TD  'V'DÜ  (tß'Din  N-  !)•  —  *)  Mordechal  Q^riDE)  c-  2  §  556. 

—  *)  "nn  p  (Vitrj  §  462;  Ms.  bei  Luzzatto  biblioth.  56  b,  Or  sarua  pl^ 
§  109),  y^*^  in  Piske  Recanate  589  bezieht  sich  auf  Machir,  den  Vater  Me- 
nachem's.  Vgl.  riQ^  "H^OT]  ^'^  ^*  ^^^^  ^^^  ^  Natan  anredet  (Hapardes  31  d). 

—  B)  ausser  den  Anm.  3  und  4  Terzeichneten  und  bei  Natan  b.  Machir  anzuge- 
benden Stellen  noch  Hapardes  61  d  oder  DTID  ^^vb  ^^^*  ^Ob  (JC^TÜO  *D&<1)» 
sowie  das  in  der  Note  14  mitgetheilte  Fragment.  Ohne  Zweifel  ist  in  Hapar- 
des noch  mehreres  von  ihm.  Aber  der  R.  Menachem,  der  in  Hapardes  31  d,  33  c 
vorkommt,  muss  nach  Q^top^  ms.  und  D^i1t<3n  rW]JÜ  §  351  in  i^n  DPüö  '^ 
(vgl.  Hapardes  17c)   verbessert  werden,    der   älter  als  unser  Verfasser  ist  — 

6)  Note  17.  —  »)  Jozer  nniW<-  —  "lt<\3n  —  TUT)  -  TOnn  —  HD^ilDn- 
Aehnlich   im   Jozer  v-)^«:    -jön   —  fÖSn   —   TT^in  —  Dfin  —  ^  DD 

pn  —  "ira^  «"«^  ^^  ^^^  8«"^*»»  "»DDD  1"TDN-  —  ^  zeichnet  2)byn  DPDD  >D:&< 
1^3D  ^D^'  ^^^  unrichtige  Namen  stammt  aus  dem  alten  Commentar  (oben 
S.  7).  Das  richtige  hat  bereits  Heidenheim,  vgl.  syn.  Poesie  108,  373.  —  *)  s. 
oben  S.  129. 
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Tiimn2  nb'»3K  ^y^)  mt<  und  endigt  ]tmp  nnn«n  ro^2  n\n  nKh. 

Das  Jozer  für  Nachmu  Q'W  hn  b^)  hat  9  Kadosch-Strofen, 
von  denen  die  7.  und  8.  ]Dt<  ^n\  die  übrigen  den  vollständigen 
Namen  geben;  überdies  zeichnet  der  Text  nach  Abschluss  des 
Alfabets  p«  mira  \^DN1  pin*).  Ofan  niraii  "»rN^D  hat  die  Wen- 
düng  ^^1;  Ofan  nn^  MW  zeichnet  den  Namen  dreifach; 
Ofan  D^T^N  1i''ixn  hat  Strofenverse  in  denen  Wlpj  reicht  nur 
bis  ü,  und  eben  so  lückenhaft  ('»D"1D  DfliD)*)  ist  die  Namen- 
zeichnung. Bei  dem  Chanuca  -  Sulat  ^t^UI  JTinD  p^C  ist  der 
Fehler  des  Sulzbacher  Machsor  [Elia  b.  Baruch  als  Verfasser] 
in  neuere  Ausgaben  übergegangen;  auch  ist  es  ungegründet, 
dass  der  Dichter  im  Nachmu-Jozer  sich  Menachem  Zion  nenne. 
Wie  es  scheint  ist  Menachem  der  erste  in  Deutschland,  der 
ein  poetisches  Nischmat  geschrieben;  jedoch  gehört  in  dem 
seinigen  ^TD^D  Dü^:)  die  Schlussstrofe  (Dmjn  HCl^:)  einem 
Nischmat  Abitur's.  Das  Bikkur  beschreibt  die  Feier  des 
Schopf  festes,  heisst  dieserhalb  in  den  Handschriften  7vn  mit 
welchem  Worte  auch  die  zweite  Strofe  anhebt.  Das  Ganze 
besteht  aus  6  Strofen,  der  Anfang  lautet  yy^2  pj?D  Tl^l«  HD 
'»'PW  "»n,  der  Schluss:  )ü^hv  lom  13  '»Din  ^D  r.ClS^'» .  Die  An- 
fänge der  Halbstrofen  sind  akr.  T2D  ^D*1D  DPüD . 

Natan  b.  Machir,  Menachem's  Bruder,  auch  R.  Natan 
aus  Mainz')  genannt,  gleichfalls  mit  dem  Familiennamen 
^^DDH*),  war  nach  der  obigen  Auseinandersetzung  in  folgender 
Art  mit  Gerschom  und  Raschi's  Lehrer,  Isaac  b.  Jehuda,  ver- 
wandt: T  1     J 

Jehuda 


Gerschom 

Machir 
Menachem 

Machir 

Jehuda 

'Menachem 

Ni 

atan 

Isaac 
Jehuda. 

*)  biDzazafugen  in  Bjn.  Poes.  370  Z.  ]2  v.  a.  —  *)  in  dem  vierten  Worte 

jeder  Strofe:   yy)  nCTipS  —  DniHD  ~   P)bri  —   HDi  —  tTTD'  —  ')  »^^t 

p3  f^  (Hapardes  23  b)  liest  Mö.:  ^'']  bt\^)}r^r^  JTÜ  T0^3*lb-   ^S}-  ^^^  folgende 

Seite  Anmerkung  9  nnd  X1Ü3D2  JXD  Hapardes  62a  (and  iJOlp^  ^^^)i  ^lDlp'6 

I9d  ob.  (fehlen  Hapardes  61c  Mitte).  —  *)  p"iO  l^^c,  ^j^  29.  Jos.  Kolon 


—    160    — 

Ihm,  seinem  Zuhörer'),  schreibt  Raschi  mit  grosser  Achtung, 
nennt  ihn  den  in  allem  Bewanderten,  in  Schrift  und  Mischna, 
in  Talmud,  Hagada  und  Piut;  er  fordert  ihn  zur  Ergänzung 
dessen  auf,  was  in  seiner  —  Raschids  —  Auseinandersetzung 
etwa  ungenügend  erschiene*).  Nicht  minder  ehrenvoll  ist  die 
Zuschrift  von  Raschids  Lehrern.  R.  Natan  richtete  Anfragen  an 
Isaac  b.  Mose'),  Isaac  b.  Jehuda^),  Isaac  halevi^),  Samuel 
hacohen^),  Raschi'),  hörte  von  R.  Jekutiel^),  ertheilte  Be- 
scheide an  R.  Josua'),  namentlich  an  seinen  Bruder  Mena- 
chem^®),  lebte  noch  i.  J.  1093  und  wenn  unsere  Texte  correct 


D'^^DÜD  N.  1.  —  8)  r"2JO  a.  a.  O.  —  *)  Jos,  Kolon  a.  a.  0.  Dasselbe  in  Uapardes 
21  dy  anfangend  ^nbxtS^ )  ^^  KtC^*n^1  |0*Ul&n  nichts  anders  bedeuten  kann,  als  dass 
R.  Isaac  sieb  damals  in  Worms  aufgehalten.  —  ^)  In  p^p^^  ms.  ist  ein  Be- 
scheid über  zwei  Gallen,  gerichtet  an  "ynQ  '"^  11011  p  *1Dnn  ^^ife»   ^«««©0 

Anfang  Qvinn  mto  ^t6  mr\  \t^tm  ir^^ün  p\th  mbi6  ^^  ^e«  sc'j'-ei. 

ben  an  R.  Natan  stimmt;  dahinter  heisst  es:  ^1^  pniT  1^*0*1  ^^D^ttTI  11  rOltWI 

crTTTiD  inn  ^"mn  inm  inm  ^is^d  "iidd  ^nt^mpn  rv  shdd  jr'23 
wrh  roDrai  mro  ^ü]^^)  mm  mra  ^pz  ^)rW'  ^^'^se  Gutachten 

scheinen  jp^n^on  N.  10  und  Hga.  pirilDK  ni^DNO  N-  '^  besprochen  zu  wer- 
den. —  •)  8.  Note  15.  cod.  Bodl.  hat  "»HN^  D^lß^nil^N»  folglich  spricht  dort 
Menachem.  Allein  Hapardes  (61b)  HDU^nn  *h  iliOn  ^^^  Amram.  Dass 
der  Natan    der  unserige  ist,    erhellt  deutlich  aus  i^^Dt^  °^'  ^^  (®^*  ^^)  ^^^ 

die  Worte  jDipDD  |n\x  j'^TO  ft<  Tw^tT^  jn"i&<  ^nnoDnntt^  «>  «inf«l>»-*= 
Vi  "rao  ^2"a  inj  )ya^  b^  loira  ^t<iDK^  T:m  rrm  pi,  namiich  samuei 

hacohen,  nicht  Samuel  b.  Meir,  wie  in  Asulai  ed.  Wilna  gefragt  wird  Aus 
^yCTD  D^TOy  "»:&<  ^rhH\t;  »»^  iran  niin  p1  geworden.  -  7)  j^Yi  N.  1  und  ff. ; 
Hapardes  23  b  bis  d.  Vitry  200.  Was  Hapardes  32  a  anhebt  t^H^D  ^^H  VIT 
IDI  pin  12D  n  "h  lautet  bei  Zidkia  (n"1N  24,  ni^D  322):  Kn"»©  "IK^X  IHT 
TTIt^  |rO  '*l^  '*!•     Vgl-  hiermit  Natan's  Worte  (Hapardes  34  c):  ^y^'O  VlvJW 

T»J3  ^2«  p  an  ^  an  Dil  rhD)^  irt<  mik'  jt'j  i:an  '»^  -toxi  •  •  •  jt': 

r!?D1fi<»  ^®  l^iS  ~  ^*  Raschi  keine  Söhne  hatte  —  schwierig  ist  —  •)  Ha- 
pardes  34c    unten.  —  •)   ,-|"1N    ^7  und    DTIDH    ™8-=     Pm^B^   T\)bi<it^\tO 

rufc'D  13  rmn>  n  3"in  coBTcn  üy\  nj^j^d  on^^nrn  rap  ni^N  animp 
'aiVl  -ip^'iD  m  m  n"»^  nD  nob^  'm  nHxD-  -  **)  «»pardes  21a 
m«  ]ro  no  DTüD  'n  W»  34  c  Qn:o  iranS  y^z*rw  |n:  i:an  biß'  nDu&n» 

36  a  ebenso  ()^nt<  Dn^D)»  41  d  wo  auf  die  Fragen  DfliD  ^it<  ^D^CW  i**  d®'' 
Antwort  vorkommt  H'TDt^B'  HD»  JTI»  J^lflOnK'  ""^  "*<^1*  d*"  Worten  (43a) 
lOBTlD  )y^t<  Kim  i™  ^«-  «in«  längere  Stelle  folgt,  worin:  l^^na^l  ^a'^H  ^3 
^njn  nt<  TVniDI  1D''1&7D  THN  ^it<V    ß^<^    "*"^1>    verschiedenen  Fragen,    wo 

^^^  nöi«  DTÜD  '»:«i»  i»«i»8'  es  weiter  naiiwiD  Tifc«»  jnt^  )ro  >:t<  ^. 

dahinter:   ^y  rnn«  Hfl  OrüD  ^^«1»  schliessend:   yco  ni  ^P  fT?«»'  "ODI 
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dnd,  überlebte  er  Raschi.  Er  wird  vielleicht  im  Commentar 
der  Chronik*)  zitirt.  Ihn  beschäftigte  der  Wortlaut  der 
Stammgebete,  insonderheit  der  Tefilla*),  und  von  beträcht- 
lichen Stucken  des  Buches  Hapardes')  ist  er  der  Verfasser; 
auch  erläuterte  er  Piut*).  Von  seinen  Poesien  ist  nichts  als 
ein  aramäischer  Reschut  bekannt,  der  die  talmudische  Sage 
von  Jonatan's  Targum  der  Propheten  behandelt  und  ^n^  jro 
^^DD  UT?  zeichnet  Derselbe  hat  durchgehenden  Reim,  beginnt 
tro^  noi  fcODnp  ]ra: ,  endigt  «mps  7D  ^üVpb  jDin  und  ist 
34  Zeilen  stark.  Der  in  cod.  Rossi  12  vorkommende  Natan 
b.  Machir  b.  Menachem  ist  ein  anderer. 
Meschullam   [b.  Mose]. 

1.  Jozer  für  Hochzeit-Sabbat  jIDD^  DP  ^bn^  nmD«  vier- 
fach alfabetisch,  auf  die  Verse  1  Chron.  29,  11  und 
12  (-|b  bis  nrr\2y\)  gebaut,  endigt  mit  V.  13:  uhbno) 
^niXDn  Dl^^;  der  Sprache  nach')  aus  dem  Zeitalter  des 
Meschullam  b.  Mose')  in  Mainz. 

2.  Ahaba  "pnnTK  «"OI^D  ^vhw,  7  siebenzeilige  Strofen,  endigt 
non^n  nx,  gezeichnet  Hl^D  ID  D^l^D^). 

3.  Elialied  D'^^WD  Dpi^l  w:p  yüM<  l^"»«,  stetiger  Reim, 
endigt  U^üb^  n>p  nT  "»n »  zeichnet  pFI  D^K^ . 

4.  aramäische  Illustration   des  3.  Gebotes  nnnOD    "IHTW 


P  TDD  TniD^m  p'     Parallelstellen  in  ^t^lp^^  2^*>  2^*>  ßokeach  304,  in 

72  6"!  vr\H  üroD  ^y)b  jw  iran  D'^trn)»  ^e,  n"iN  ms.  le,  n^y\^n  iT^yo 

197.     In  pt^lp^  ™^-    ^^*  unter  der   Rubrik   Q^^pn  T\ü  ^*®   vierte  Nummer: 

ruxwoi  nrairo  h-dni^'  '•d  pi  dni  dn  noin'»  pv  ^n  o'i^nr)  ^s.  §.  28: 

ngfjr^,  vgl.  Note  14. 

»)  zur  Geschichte  73.  vgl.  Raschi  Spr.  8,  17.  —  «)  über  niWO  riDK^ 
(Opp.  1483  Q.  ^^Ti  20  b),  >n^n  '»:K1  (^m.  29  a;  -^>XD  »*•  TDD '" '»ülp^  ^  d)- 
—  »)  vgl.  die  vorhergehenden  Anm.  Hapardes  44  d:  "l^H  iPÜ  ^^NV  Vielleicht 
bezeichnet  Elieser  b.  Natan  (84  c)  diese  Arbeiten  unter  v^^^DH  nil^yD»  *^*  ^*^ 
von  ihm  angeführte  sich  0*1*10  ^ü)pb  ^^^  findet.  —  <)  zwei  Erläuterungen 
«n  \trW  njD3  "•  ■•  ^'"  ^™  Schacharit  und  |rD7D  H^^  ^™  Mnsaf  Neujahr  ent- 
hält der  Commentar  —  wie  es  scheint  Joseph  Kara's  —  in  cod.  München  346. 
Vielleicht  ist  er  der  Ritus  199  Genannte.  —  *)  z.  B.  -pinn^»  TTn^  TVi%-  — 

•)  gott.  Vortr.  365,  syn.  Poesie  192,  Ritus  199.  —  t)  j^^i2  —  ^iTTl  —  TOTO 

f\  -  iob\tn  -. 

Zaus  Literatargesch.  der  sjn.  Poetle.  ^  *> 
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Nttn2  ^y^h)  ytt^,  endigt  ^'»nD  wimra  n.    Nacb 

Beendigung  des  Alfabets  folgt: 

jcnpn  "pioth  kd^'  \vid6 

Ohne  Zweifel  ist  es  der  anderswo  genannte  *)  Meschul- 
lam  der  Grosse,  Verfasser  des  poetischen  Targum  zum 
Dekalog. 

5.  inon«  ^i3ip  b^2  iD'übb^  rhin:  üyrht<  Musaf-Keduscha. 

Simson  b.  Jona  hat  einen  Seder  für  Passah  verfasst"), 
vermuthlich  eine  piutische  Composition,  dergleichen  man  in 
späterer  Zeit  nicht  mehr  zu  schreiben  pflegte  und  welche 
vielleicht  ein  Bestandtheil  der  anonymen  Keroba  für  den 
grossen  Sabbat  war'). 

Mose  b.  Meschullam  wird  von  Menachem  b.  Machir 
(Hapardes  62a)  genannt,  statt  dessen  der  Auszug  (20b)  Me- 
schullam [b.  Mose]  hat.  Jedenfalls  gehört  Sulat  ^D  hy  "]T1K 
niVD  nnK^S:  nitni:  der  pn  Obwü  '•DI'^D  JWD  zeichnet  einem 
altern  Autor  an;  Bau  und  Ausdruck  gleichen  den  Sulat  von 
Meschullam  und  Binjamin.  Derselbe  besteht  aus  9  Strofen 
und  endigt  i:'»nDK  niljn ;  die  Worte  ll^^D  ntO]  OD  erinnern  an 
R.  Gerschom's  Selicha  )TD^.  Einen  Commentar  dazu  enthält 
cod.  Opp.  U83Q. 

Tobia  b.  Mose,  ein  Karäer,  Jeschua's  Schüler,  aus  den 
ersten  Jahren  des  12.  Jahrhunderts.  Ein  altes  karäisches 
Gebetbuch*)  enthält  von  ihm  zwei  poetische  Gebete: 

1.  in3nN  TO1N  b'Dü  mn^K,  alfabetisch   und  den  Namen 
nebst  pTTI  zeichnend; 

2.  U^^2  n:i3n  ^WO  nW«  in   34  Zeilen,  deren  Akro- 
sticha geben:     ]ü^  -Qiyn    Hl^D    ]D    «'•DID^  D'^piDH  rb^ 

«nra:'). 

Samuel  b.  Jehuda"). 

1.    Maarib  des   8.  Azeret  '»^'»Dm  DVD    pHDl^  m«,    dessen 
mittleres  Stück  V'livh  inDini  1\^  '»^'•Dr  beginnt,  jede 


I)  zur  Geschichte  71,  72,  80.  —  »)  Semag  Verbot  77.  Mordechai  Pesacb 
866,  Hagah.  Maimon.  12"T\  c  5.  Meir  Rothenb.  Rga.  467.  Zidkia  ^3^^  58  f. 
27a,  Samuel  de  Falaise  in  )"^  Tb.  2f  58d.  —  »)  s.  oben  S.  68.  —  *)  Pina- 
ker  ^pb  S.  139.  —  »)  zur  Gescb.  360.  p)"3^  hat  schon  Salmon  b.  Jerucbam. 
—  •)  vgl.  gyn.  Poesie  S.  209. 
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Strofe  schliesst:    miß;  "^y^ü^  ÜV2.   Das  Ganze  endigt 

2.  Jozer  Hüttenfest  IKlilD  pD:  m«  dreizeilig  mit  2  Kadosch- 
Strofen,  endigt  ^ü^üb  Dr)rh  It^np. 

3.  Jozer  8.  Azeret  ny\C  ^DD  Ü2f2i<  vierzeilig  mit  einer 
Kadosch- Strofe,  endigt  ^D^ob  ''^^<.  In  beiden  Jozer 
besteht  die  Zeile  aus  drei  Worten,  es  herrscht  eine 
alterthümliche  Ausdrucksweise  *)  und  ein  Wohlgefallen 
an  der  eigenen  Composition.  Sie  zeichnen  den  voll- 
ständigen Namen,  in  ersterem  ^D*1^2. 

4.  Sulat  DrnCD  yr\pt<  %nb«  *)  von  den  Schrecknissen  des 
ersten  Kreuzzuges,  die  in  den  Rheinstadten  nahe  vor 
dem  Wochenfeste  eingetreten.  Der  Name  ist  zweimal 
gezeichnet 

5.  Zuthat  für  Maarib  Wochenfest:  n^ns)  "»nsin  ^1^  n^DW 
HDDIDI,  alfabetisch,  endigt  ^nilH  ^yii6  2^  üh\£^.  Viel- 
leicht ist  unser  Verfasser  der  von  Elieser  halevi ')  und 
in  K^^n  35  a  genannte  Gesetzlehrer. 

Anan  b.  Marinus  hacohen^)  in  Siponte,  Zeitgenosse  des 
Kalonymos  aus  Rom'),  kaum  durch  zwei  halachische 
Aussprüche  bekannt''),  ist  zweifelsohne  der  neben  Mal- 
kizedek,  Elchanan  in  Siponte')  und  als  Verfasser 
eines  Elialiedes  ^)  genannte  R.  Anan  hacohen.  Das- 
selbe besteht  aus  10  Strofen,  beginnt  '»HD  "ly  «^»2^^  )nht< 
und  endigt  nbw2  Dyyo. 

Daniel  b.  Jechiel. 

Jozer  zum   Chanuca- Sabbat  in   22  Strofen,  anhebend 

3:ijn  n^y*ü2  b«  hbn^^  endigend  -poK^  1D«'>  •]2it:'«n  mn'» 

behandelt  die  Antiochus -Erzählung.  Die  Strofe  hat 
9  Zeilen,  jede  Zeile  4  Worte,  das  Alfabet  ist  neunfach, 
der  Name  in  beiden  Kadosch-Strofen  gezeichnet    Die 


»)  Beispiele:   -iriN{<,   pDQ,  DPDID   (DIDD)»   ^O»    D^^K^I   T:«:©. 

3^Kn»  D'^nn»  bnn,  "»b^  ^n>  sn'^ij»  2py\ny  pix  (Sing.  von  d'^^d«),  ipnii. 

—  «)  Strofe  'ö  ^**8t  Ms.  nDUß^D  C^*-  HDIDn)»  ^'^  ^®^  letzten  Strofe  fehlt  Vfjnp. 

—  »)  1"^  §  411,  Hag.  Ascheri  Chullin  3  §  20.  —  <)  py^  fehlt  in  ^^^^  76, 

•n»<n  187.  -  5)  '»^sty  97.  —  •)  ^^2^  13  ""d  97.  —  f)  -)^^n1  nie«  »«• 

§  157  (ans  Menachein»  3^^  ^2^)-  —  *)  Menachem  in  nÜ^Q  ^GH  TID  "»•• 
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Sprache  ist  altpeitanisch  ^ ,  so  dass  man  in  dem  Ver- 
fasser den  Bruder  des  R.  Natan,  des  Verfassers  des 
Anich,  wiedererkennen  darf. 

David  halevi  b.  Samuel  b.  David.  Der  Grossvater  David 
war  Gesetzlehrer  in  Mainz  um  1050');  dessen  Sohn 
Samuel'),  ein  College  von  Isaac  b.  Jehuda,  wird  öfter 
zitirt*);  bei  Samuel's  Sohn  David  ergingen  Anfragen 
von  Raschi**).  Cod.  Opp.  1066  F.  nennt  den  Verfasser 
der  Klage  TTW  D^^IDK  David  b.  Samuel  halevi  aus 
Speier,  der  wohl  von  dem  unserigen  nicht  verschieden 
ist.  Für  denselben  halte  ich  den  in  Mordechai  (Me- 
zia  c.  5)  genannten  *). 

Kalonymos  b.  Jehuda  in  Mainz ^),  auch  genannt  Kalon. 
•nn3"l®),  College  von  R.  Eljakim  b.  Joseph*)  und  Zeit- 
genosse von  Kalon.  b.  Isaac,  hatte  einen  Sohn,  der 
gleichfalls  Kalon.  biess,  da  er  in  N.  1,4,  13  D1D'»:i^p  '»:2 
^n^  anbringt.  Wahrscheinlich  derselbe,  welcher  als 
der  Lehrer  R.  Jacob's  halevi  genannt  wird*®).  Einst 
befahl  er  einem  wegen  Todesfalles  in  Trauer  versetzten, 
die  Abend- Vorlesung  des  Buches  Esther  in  der  Synagoge 
anzuhören  **).  Es  war  damals  ein  Schaltjahr  und  Purim 
fiel  auf  den  Sonntag.    Innerhalb  der  64  Jahre  zwischen 


t)  z.  B.  ^nni^^  ^nni^i»  pn^^  rh^nb^  nh:irh>  ni^nn»  jnom  (er- 
krankte), cf^r\Ml  (Pferde),  31tOn.  —  *)  Hapardes33c,  49a,  ^^^tjf  50.  n"W  36- 

D^i1^0^  iWVÜ  291.  —  ')  bei  Hsfichi  Sanhedrin  97  b,  Hapardes  23a  (fy2\t^  ^3) 
fehlt  ^i^n-  —  *)  DTlSn  1®*-'»  23  a,  -iGd,  49  ab,  61a.  Mordechai  p^^n  3.  Maim. 
nböri  c.  12,  rGl^  ^-  20  §  27.  >^n^  13,  51,  92.  vgl.  Rüus  192.  Recanate  179. 

—  *)  DTlSn  34b.  -^t^^n  409.  Meir  Rothenb.  Rga.  Th.  3  N.  444,  dasselbe 
(ohne  des  Wort  n-p*)  im  Züricher  Semak  258.  —  •)  >T^n  "ITl  **)  TlH  PTiTI  13  • 

—  7)  syn.  Toesie  196.    Ritus  198.  —  »)  Im  Siddar  Michael  cod.  634  sind  die 
Ofan  N.  6  und    N.    3    mit  N.  112  und   113   bezeichnet  und  letzterer   hat  die 
Vcberschrift 
ähnlich 

*linDn  «nertheilt.  Das  Machsor  H.  h.  40c  nennt  den  Verfasser  der  Selicha 
C'iTJnn  mDIN  (N.  27)  R.  Kalon.  •^^nDTI  *>•  R«  Jehuda.  Ebenso  in  ^fy2\t^ 
ms.  (Asulai  Th.  1  S.  157),  p.lÖlON  ™8.  Luzzatto,  DTID  ^DP^  ^*  [nicht  in 
Hapardes  38  a].  —  »)  -^^y^  px  §  19.  —  «»)  zur  Gesch.  31.  —  ")  D^^TÜD 
p-Jüip^   ms.  perg.  in  fol.    §   176    ^^j^n   11X2    N"^    DT«  •)tOD:  HH«  CPD 

72t6  rmrr  'n  ton  p  ü\ü^yhp  wd-)  rra  raiy  '»«moni  i  aro  nsp^i 


U      UHU        XI.       U       1U1I>     X^.      AlA      UHU       XAU       UC^CIUIJIICI.       UHU      ICLillClCr       Ul»l>     UIC 

irift  ^if«]  rrDrv  )y^T)  p  mran  oyo^yhp  iran  prb  )din  ni  d3; 

ist    N.    9    (dort  N.  120)  überschrieben;    auch  N.   15    wird   R.  Kalon. 
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1081  und  1144  war  dies  nur  6 mal  der  Fall,  nämlich 
A.  1104,  1107,  1118,  1121,  1131,  1134. 

1.  Joxer  np%"Dn  niin  "1W  für  Beschneidung  am  Sabbat, 

endigt  ^^iiiyra  ^m\ 

2.  Jozer  nniTT»«  l^DD  bsi^D  nniK  rhMTi  'n  ^b,  für 
floübzeit  -  Sabbat.  Die  Strofen  heben  mit  den  Worten 
1  Chron.  29,  11.  12  Qb  bis  bjb)  an  und  das  Ganze 
endigt  mit  V.  13  ^b  )T\:^  D^^TID,  ähnlich  dem  Jozer 
N.  1  von  Meschullam. 

3.  Ofan  rh^bv  «"^i:  nb^ina  tmpb  endigt  lonpb  ü^'^w^; 

die  Ausgänge  ^^1  sind  Bibelstellen,  gleichwie  in  Bin- 
jamin's  drei  Ofan  (N.  7,  8  und  11). 

4.  Ofan  no'^C^t^  pil^b  nODI  b^p  mit  durchgehendem  Reim, 
endigt  HD^y^O  7Dl^n,  die  Zeilen,  jede  nur  zwei  Worte, 
geben  den  vollständigen  Namen. 

5.  Ofan  IHDI  HNI'»!  no^^2  mm  DIT  nt^np,  endigt  C^D^B^ 
D^DOnb.     Die  Strofe  hat  5  Zeilen,  die  Zeile  3  Worte. 

6.  Ofan  yDiyi  )rmy  "^pn^iü  ynp  in  12  Strofen,  die 
6  letzten   haben  Strofenreim,    endigt    iDCl^Hlp  HX^p- 

7.  Sulat  D'»3ty  p^a  irpD  n^iDt<  endigt  )Tiom)  uniTy. 

8.  Sulat  D'^cnnE)  pra  nrrasn  w,  endigt  a^czy  p«D, 

für  Beschneidungsfeier. 
9.    Sulat  T))bm  niDD3  T))byi^D  HDV«,  alfabetisch,  2  Worte 
die  Zeile,  endigt  nn*^Tj;  nci)p. 

10.  Sulat  pn  ^KU  bw:i^  ^nbl7  pX,  endigt  '»jrtnoi  niy,  er- 
wähnt des  vom  Kreuzheere  im  Jahre  1099  eroberten 
Jerusalem. 

11.  Sulat  i:i^JD  U>yr^  "{nbll,  meist  5  Worte  die  Zeile,  im 
strofischen  Verse  ITj;,  endigt  ^ry2  ^»2«  \nSN  ». 

12.  Musaf-Keduscha  "h^^r^  '»^TO  "{bip  DD\-|Sk. 

13.  Reschut  am  Hochzeit-Sabbat: 

a)  rmn  u'»:pi  p«i  d'^di^  n:p  nii^^TD,  Reim  ra,  ra,  endigt 
H2n  "pns  'n  01^21. 

b)  ^ysob  ü^üv  DTp  nonp  minoi,  Reim  by,  endigt  vnbx  "»rp 
^1  )üy. 

c)  HDibyn  i«'»:n'»  nw  nnp'»  D'^xsip  nianDi,  Reim  wo,  no,  endigt 
rvy)  noy). 

d)  ns  wyip  bnp  raisp  niimoi,  Reim  on,  endigt  ntoi  nio 
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Das  Akrostichon  "»H^  )nnn  D1D'»:i^p  ^^  scheint  auf 
die  Hochzeitfeier  des  eigenen  Sohnes  hinzudeuten. 

U.  Klage  '•:d  Ijnr  '»nnDN,  gezeichnet  Kalon.  jtOpn,  gleich 
der  folgenden  Nummer  den  Opfern  des  ersten  Kreuz- 
zuges geweihet,  hat  mit  den  Selicha's  N.  24*)  (Kalon. 
b.  Jehuda)  und  27")  (Kalon.)  mehrere  gemeinschaft- 
liche Stellen. 

15.  Klage  '»IS'Nn  jp'»  ^  enthält  in  der  Handschrift  auch 
die  Namen  der  Städte  Worms  und  Regensburg  und 
erinnert  in  den  Worten  D*VI  21  nD2  1D2  an  den  Vers 
nD2  nonn  nyn  im  der  Selicha  N.  27. 

In  den  Sulat  und  Klageliedern,  zum  Theil  auch  in 
den  Ofan  ist  ein  leichterer  Stil  als  in  den  Jozer  und 
Reschut. 

Ein  älterer  Kalonymos  b.  Jehuda  lebte  in  der  ersten 
Hälfte  des  1 1.  Jahrhunderts  und  ein  jüngerer  (*lin2n) 
war  der  Oheim  David's  b.  Kalonymos*);  welchen  Kai. 
b.  Jehuda  R.  Elasar^)  seinen  Oheim  nennt,  ist  mir 
unbekannt 
Amitai  b.  Schefatja  blühete  um  das  Jahr  1096,  dessen 
Schrecken  er  erlebte.  Er  hat  seine  Compositionen  als 
Vorbeter  vorgetragen*).  In  Joter  und  Sulat,  auch 
im  Ofan  N.  10  legt  er  der  Hagada  nur  leichtes  poeti- 
sches Gewand  um.  In  N.  3  bedient  er  sich  des  Aus- 
drucks pntoN'^n. 

Jozer: 

1.  ^*m3  nn^l^X  in  siebenzeiligen  Strofen  und  mit  7  Ka- 
dosch -Strofen;  in  jeder  Strofe  sind,  ähnlich  dem 
Jozer  Elia^s'),  die  ersten  drei  Buchstaben  doppelt,  der 
vierte  einfach,  also  t<t<,  32,  XI ,  1,  u.  s.  f. 

2.  rm  IKD  )nK  zu  dem  Abschnitt  HIWD  Vü^),  die  Strofen- 
Ausgänge  sind  Exod.  15,  22 — 27  und  einzelne  Stellen 
aus  Exod.  16,  2.  11.  14.  22.  25.,  das  Ganze  ist  ver- 
sifizirte  Mechilta  zum  Manna-Capitel. 


larm rm  ni'iD  o«  n.  27-.  j^  rm  nrch  Tarn)-  -  •)  chajim 

f^  Rga.  221.  —  ^  Hirz  Trevw  Commentar  za  ixO^-  —  ')  p*Ä<  rTPDJD 
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3.  nnn«  D'^^tno  TOD  |n«  zum  Hochzeit -Sabbat,  endigt 

Sulat: 

4.  n^U2  ^Sb  P)K  0  lliat  7  Strofen,  die  Zeile  3  Worte,  endigt 

5.  rrn  n^D  nvns  W  *)  zu  N.  3,  ist  eine  in  talmudischer 
Weise  dargestellte  gerichtliche  Verhandlung  zwischen 
Mose  und  dem  Engel  Aegyptens.  Eine  Stelle')  ist 
wortlich  so  in  Tobelem's  N.  5. 

6.   yhy\  Tiy  D%-i^K  ):b  p«,  worin  '•nnn'»  '•TODD  —  wie 

Simeon    in  ^P^nx    Neuj.  —  dem    ^nnn^    ^DDOn    seiner 
Selicha  'H  'H  entspricht. 

7.  nbte  ranx  ^nanx  spricht  von  der  Zwangstaufe  jüdi- 
scher Kinder.  Die  Strofe  hat  8  kurze  Zeilen.  Die 
Sulat  5,  6,  7  endigen  D'»2inK  T\2\t/. 

Ofan: 

8.  D''Dt<bD1  D^bN*1t<  zeichnet  den  vollständigen  Namen 
sammt  pTTI. 

9.  ü^pnt^  "»Dil^«,  woraus  ß.  Tam  eine  Stelle  anfuhrt*),  hat 
akrost.  ^rv  '•POK. 

10.  "Dy  n*?j;D  onD:  Tybx*)  zum  Wochen-  oder  Thorafest, 
beschreibt  den  Widerstand  der  Engel  gegen  Mose 
als  er  in  die  Wolken  stieg');  den  Refrän  mitgezählt 
in  5  sechszeiligen  Strofen,  endigt  DnN^p2  DmX2iJ  ^31 

11.  7nnn  "»D^«  mit  Ausgängen  '•^Kl,  endigt  cnoV?  Hlt^JD. 

12.  D'^^^nx    DnDI«    imp    hat    drei    Strofen    und    endigt 

13.  ninm  "»n^X  nn«  in  6  Strofen,  hat  5  Engelnamen,  endigt 

Unsicher  ist,  ob  im  römischen  pTH  pITH  die  Strofen 
rpn^  D«  D1K,  lOtt^  P)^pn  und  die  nächstfolgenden,  welche 
des    Jahres  1096    gedenken    und   pTH   ^TOK    zeichnen. 


1)  syn.  Poesie  S.  424  N.  6.  —  «)  akrost.  p]n  nilTO  rOVl  »Tn"»  jüpH  '»PDfeC. 
Tgl.  «yn.  Poesie  S.  371.  —  »)  q^qD:  ^W^  'TMOn  njOl^  DnOt&TDV  —  *)  »icb* 
ganz  richtig  in  Jellinek  ^7^  S.  3  Anna.  5.  —  *)  vgl.  den  ähnlichen  Reachnt 
pb?n  S.  86  N.  7.  —  «)  syn.  Poesie  S,  126  Anin, 
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unserm   Verfasser  gehören,  da  sie  in  dem  ähnlichen 
Bituale  eines  griechischen  Siddur  ms.  vermisst  werden. 
Sebadja. 

1.  Hochzeit- Jozcr  miSnpo  2inM  ^bü  Dl^  INE)«  in  acht 
Abtheilungen,  jede  zu  4  dreizeiligen  Strofen;  die  acht 
schliessenden  Kadosch-Strofen  geben  akrost.  pTTI  nnsV 
Endigt  «12  niS'«. 

2.  Musaf-Keduscha  für  Beschneidungsfeier  1^^*^1  DD%"l^t< 
D2)i^)  P)DK\  endigt  niDID. 

Isaac  b.  Samuel  ist  der  Name  eines  vermuthlich  französi- 
schen Peitan  und  vielleicht  des  zu  Anfang  des  12.  Jahr- 
hunderts in  Narbonne')  lebenden,  welcher  möglicher- 
weise mit  dem  Verfasser  der  14  Kalendertabellen') 
ein  und  derselbe  ist. 

1.  Jozer  für  den  zweiten  Chanuca-Sabbat,  welches  die 
Judit-Geschichte  bearbeitet,  Anfang: 

N  bis  )i  ist  zwei-,  p  vier-,  ni^  sechsfach.  Dahinter 
bilden  die  Strofen  akrostichisch  pm  |DK  3Uob  '^0']  pnn:^, 
und  zwar  ist  das  H  vier-,  das  '^<  dreifach,  TD  ein-,  alle 
übrigen  Buchstaben  zweifach  da.  Ausserdem  zeichnet 
die  Kadosch-Strofe  den  vollständigen  Namen.  Ende 
DH&T^n  b2ü  n2l^  ni^N  bt6.  Die  Sprache  ist  fliessend, 
doch  nicht  frei  von  peitanischen  Bildungen. 

2.  Schalom  für  denselben  Sabbat,  feiert  drei  jüdische 
Frauen,  welche  Tyrannen  tödteten:  iV  mp*W  1^^  mit  dem 
Strofenreim  D'»D,  zeichnet  IDH  ^WDK'  p  pn  pnn:^. 

3.  Pismon  für  Pesach  in  8  Strofen  mit  dem  Strofenreim 
D^^.  Anfang  D'»^^:i  HPIDB' Sd  D^SDin  l^l^^T,  endigt  TDTD 
uhyno^,  zeichnet  2)^h  yO)  pnH\  Die  letzte  Strofe  hebt 
an  wie  die  vorletzte  in  N.  2,  mit  welcher  der  Pismon 
in  der  Ausdrucksweise  völlig  übereinstimmt. 


1)  «or  Gesch.  S.  72.  -  t)  anf.  n  pfi;i3;\  ^^  bt<r\  DTth  rvm  WIN 
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4.  Habdala:  ]V2H  pp  im  ])'hy  b^  Din\  die  strofischen 
Verse,  deren  erste  Hälfte  zu  dem  Reim  passt,  endigen 
obonT.  Ende:  D^tt^lTD  'H  1311.  Die  erste  Strofe 
zeichnet  pTO^  die  Anfänge  der  folgenden  acht  bilden 
akrost.  2)\D^  11DT. 

5.  Elia-Lied  rvü))i  nmn  rhv  'n  t,  endigt  iT'Dnn  mnn, 

zeichnet  21tob  11D1  bxiDl^  p  pra\ 

Wahrscheinlich  gehören  diesem  Isaac   noch    folgende 

zwei  Stücke: 
(5.    Für  den  2.  Tag  Pesach:  "pj;  jnr»^  n«li%  endigend  pN2 

Dn«,  zeichnet  pnH\ 
7.    Silluk  7.  Pesach,  anfangend 

•TW^  D):pb  TT  p)'»Din 

njn  ^natto  npjn  iki^ 

mmp  ranm  )«ii  njn 

iDi  mon^D  nimp 

endigend  CK'Tipi  D^V  OnD  IDl^  pDl  ü^]mWü  DDiW 
1D1  X*1p1  DinOD.  Das  Ganze  ist  reimlos,  in  seinem 
ersten  Theile  nach  p*^*Bn  mit  Ringworten,  wohinter 
pm^  gezeichnet  ist.  Ausserdem  scheinen  die  je  zwei- 
ten Wörter  der  Zeilen  akrostichisch  bt<)ü\t/  p  pTO^  zu 
geben. 

Die  Nummern  2,  3,  6  und  zwei  Selicha's,  die  Isaac 
zum  Verfasser  haben  sind  nach  ^"102  D*^^<*)  und  be- 
treffend 2y^b  IDl  in  den  Nummern  1,  3,  4,  5  übersehe 
man  nicht,  dass  Mose  Gekatilia  das  Buch  Tip^i^  für 
R.  Isaac  21tO^  *^1D]  übersetzte,  wie  auch,  dass  R.  Meir 
seinen  Vater  Is.  b.  Samuel  3110^*113]  zeichnet*).  Die 
angegebenen  Stücke  sind  im  französischen  Machsor, 
nur  N.  2  in  dem  römischen. 

Jüngere  gleichnamige  sind:  1)  Isaac  aus  Dompaire 
(vn),  2)  der  Verfasser  des  Gesanges  jm  npi^  *),  3)  ein 
provenzalischer  oder  spanischer  Verfasser  des  Pismon 
rriintO  nN*1\   4)  der  in  Worms  begrabene  Lehrer  aus 


t)  syn.  Poesie  106.  —  «)  oben  S.  150   —  •)  Vitry  356,  zur  ßälfte  in  cod. 
Lips.  25. 
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dem  13.  Jahrhundert^),  5)  der  um  das  J.  1290  lebende 
Rabbiner"),  6)  ein  1349  in  Worms  Umgekommener'). 
Isaac  b.  Joseph  b.  Isaac  hat  für  den  7.  Tag  Pesach  eine 
Keroba  geschrieben  nach  der  Einrichtung  derer  von 
Tobelem,  welchem  er  nacheifert  jedoch  nicht  gleich- 
kommt. Folgende  Theile  derselben  bewahrt  ein  fran- 
zösisches Machsor: 

1.  Vll]:!:  D'^^no  ^)^rn  "»nnDN.  '«  bis  n  zwiefach  alfa- 
betisch,  endigt  Hjns  nb^D  ^Tl  wm;  auf  9  Verse,  von 
denen  Ps.  30,  12  der  letzte,  folgt  der  Schluss  nnoi^ 
"»OnDI  mif  '•H'^tt^n,  der  ppn  zeichnet  und  ^D):ü)  "«S^t^D 
endigt. 

2.  ü^yWVlt/  ^b^  n'>D«  nipn  nach  piim,  zwiefach  von  Tl 
bis  '\  endigt  P]1D  ü^  "OTCH  "pT  ^JD>D1;  auf  6  Verse, 
von  denen  Jerem.  2,  3  der  letzte,  folgt  der  Schluss 
'•:nw  linx  711^  'n,  der  pnT  zeichnet  und  '»inTy  JDSIS'DI 
endigt.  In  beiden  Nummern  befolgen  die  schliessenden 
Strofenverse  das  alfabetarische  Gesetz.  Die  Nummer 
zur  Fortsetzung  des  p*1tt^n,  von  'ü  bis  't<,  fehlt  offen- 
bar, da  sowohl  Tobelem  als  Binjamin  vier  Stücke  vor 
K:  ^«  haben. 

3.  F)DND  ni:no  nUN  a"»!«  nach  l^DTlN,  die  Buchstaben 
itO ,  D^ ,  D  zwiefach,  zeichnet  pTO^  und  endigt  ü)ip  2*1p 

Dn«D  rab. 

4.  npiHI  nonn  nnOTX  W  bx  alfabetisch  und  mit  durch- 
gehendem Reim,  endigt  np)rh  nny  r\T\  rnjp  p,  akr. 

>rT  )DK  pn  p)Dr  p  pra^ 

5.  Pismon  *lp2  XDK  *1D1tß^  *^Dfc<,  die  erste  vierzeilige 
Strofe  schliesst  der  Refrän  njD  |:iD  'H  nnw,  die  fol- 
genden dreizeiligen  Strofen  ein  Vers  der  ^^1  anhebt 
Eine    Strofe    für    die   Buchstaben    1p    fehlt.      Letzte 

Strofe :  pi2  H^DTi  üb^i^TV)  ^HDitoa  11^  b'»nn  cniiDb  yois' 

yr^2  ra«  71011  D"Q  '•:k1  ^nDK6 .    Die  beiden  Nummern, 
welche  bei  den  genannten  Peitanim  hier  folgen,  fehlen. 

6.  Illustration  des  Gesanges  in  20  Abtheilungen,  in  jeder 
haben  die  schliessenden   Bibelverse  gleiche  Anfangs- 


1;  Luria   Rga.  29.  —  <)  Meir  Rothenb.  Rga.   Th.   3  N.  428,  —  <)  cod. 
Opp.  1708  Q. 
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Worte.     Die  Uebergangs-Strofen  bilden  zwiefach  akr. 

pnP  1D  F)Dr  12  pniT  (dahinter  vielleicht  noch  bi<^. 
Die  Zeilen  der  Abtheilungen  nach  der  Reihefolge: 
TN  und  pri;  pTlS^P  und  pTi,  ^r^;  D'D^«  und  pri; 
jr02  DTI«  und  "»rT;  C'-D  D-N  und  '•H'»  P)DV  "Q  pr\T  "»^ 
pFI;  D"N. 

Anfang: 

üpTü)  y)H  TD      Dpi:i  nc'»n  b]D  ünvk  vwv) 
DTDW  fe  TD        Dnn&npb  d^^ppd  nni  »ißn 

Ende: 

uppnD  'n  iDpiH  'n         upim  )m:  i^jrn  'n 
•  nynr  h'^dsd 

Ein  Silluk  fehlt. 
Isaac  b.  Joseph  war  ein  Zeitgenosse  von  R.  Gerschom ; 
Joseph  b.  Isaac  hiessen  ein  Zeitgenosse  von  Isaac  b. 
Menachem  und  einige  Gesetzlehrer  des  12.  Jahr- 
hunderts. Von  unserm  Dicher  darf  nur  so  viel  gesagt 
werden,  dass  er  spätestens  um  1130 — 40  geblühet. 
Joseph  b.  Isaac,  dessen  Arbeiten  im  romanischen  Machsor 
stehen,  hat  wahrscheinlich  in  Griechenland  gelebt: 
Der  Charakter  seines  Stiles  entspricht  der  Zeit  1040 
bis  1140.  Dass  er  zwischen  1068  und  1168  gelebt, 
folgt  aus  seiner  Selicha  «Ti^\'nn. 
1.  Keroba  für  Esther-Fasten  in  6  Nummern,  die  auf  den 
Vers  Esther  4,  1  gebauet  sind;  jede  Nummer  ist 
6  Zeilen  stark,  die  vierte  Zeile  hebt  an  by  nTT\  ^''Dn?, 
die  fünfte  in  den  ersten  5  Nummern  ^^1X,  die  sechste 
in  denselben  Nummern  np*W3.  Die  ersten  4  Num- 
^mern   zeichnen  dreifach   P]D1%  die  letzten  2  pr\T   *D. 

Anfang  Hi^y:  ni^N  b^  Hx  yi^  ^DTiDi,  Ende  7»Dnn2  mno 

D^nn  zum  Anschluss  an  das  Busseritual  yüKTi  by  ^3 
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2.  Jozer  für  Sabbat  D^l^X^ID;  die  Anfänge  der  pentateu- 
cfaischen  Wochenabscbnitte  bilden  Anfang  und  Schluss 
der  Strofen.     Je  nach  drei  Strofen    ist    der    Refrän: 

ni^D  ):b  n)}i  nnin.  Abschnitt  '^b^)  kommt  nicht  vor*). 
Anfang  niJD  Xt^})  pM)  pl«*)  D'^lS'^nS,  Ende  ^D  '•rj?b 
b^l^.  Hinter  zwiefachem  Alfabet  ist  pHT  ^2  ^ÜV  ge- 
zeichnet. 

Joseph  b.  Jacob,  jedenfalls  jünger  als  Simeon')  und  Meir 
b.  Isaac,  wird  bereits  in  der  Mitte  des  13.  Jahrhunderts 
angeführt.  Seine  Compositionen,  ursprünglich  in  Frank- 
reich zu  Hause,  verbreiteten  sich  theilweise  bis  Griechen- 
land, Kandia,  Polen.  Mir  scheint  er  dem  Zeitalter 
Raschids  oder  des  vorhergenannten  Joseph  anzugehören. 

Neila-Keroba*): 

1.  ^m^Dira  rr^D  ]^V0  '»ran«,  3  Strofen  •«  bis  6,  endigend 
oniDDH  ÜV  ni^yos  nrab ,  worauf  drei  Verse,  der  letzte 
ist  Ps.  26,  8.  Dahinter  der  Schluss  yiDni  TT13D,  en- 
digt ü^rh^  'n. 

2.  rh'h  «"»DDl  ÜV  n^^SyD,  3  Strofen  12  bis  'H,  endigend  niDH 

il}J)2p  nbijn  mtCp,  worauf  drei    Verse,   der  letzte  ist 

Genes.  28,  11.  Dahinter  der  Schluss  n'»2  ai^)y  ^)nn 
D^W,  endigt  D^lj;  ^hü). 

3.  nj6  nVD  yV2  ^2\in\  i  Strofen  akr.  yüi^  pFI  DpjT  ^2  pjDV, 
endigt  KIH  ])r\2^  rai^  niDD  QliJ,  wohinter  zwei  Verse 
nebst  ■]lbo''  und  imp  HTW. 

Nach  dem  U^n^«  «in  nn«  KJ  ^K,  das  der  polnische 
Ritus  für  Schacharit,  der  altdeutsche  für  Musaf,  der 
französische  für  Mincha  hat,  folgt 

4.  ein  dreizeiliger  Pismon  rh^b  D31  *1p3  «D«  mit  zwei 
Kadosch  -  Refräns  (n^DD  ^liJW  ):b  nnS)  und  nyit*  nDD 
D^n*1  anhebend);  an  dem  Alfabet  fehlen  die  Buchsta- 
ben '3  und  nt^*lp.     Die  letzte  Strofe  ist 

.yny  snj?  m^sb  yrw  )piii  ^jnra  \mtran  nixis'  jnii 

Vermuthlich  war  dahinter  auch  die  Namenzeichnung. 
Ein  Silluk  fehlt. 


»)  Ritus  S.  179.  —  «)  6.  T.  ».  fc<p*^fc<.  —  •)  lojgf  >nD«    (^»  *0  w*  nach 
^^ssen  Seder.  —  ^)  Tgl.  Ritus  S.  lOi. 
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Maarib: 

5.  zweiter  Pesach- Abend  H^OO  )üb)V  ^1«  D'mci^  h'h.  Sämmt- 
Iicbe  6  Theile  heben  l^"^  an,  in  dem  mittlem,  welcher 
Dhra  Tj;  f  D«K  \t/'h  anfangt,  jede  Zeile;  die  vieite  lautet: 

es  ist  diess  die  Stelle,  welche  Tosafot  als  aus  einem 
Maarib    R.  Meir's  anführen.     Ende:    D1Ü1   ir»nn  üh^ 

6.  siebenter  Pesach- Abend  mjnriDb  DIN  'H  yin^l,  der  letzte 
Theil  beginnt  ü^yn  niTO')  lSnD3  W. 

7.  Wochenfest.  Die  Zeilen  des  mittleren  Theiles  endi- 
gen ^i^D;  die  übrigen  5  Theile  bilden  eine  Variation 
des  Dekalogs.     Anfang:    )Wip2  IDI  TT\H  '♦D:N,    Ende: 

8.  Bikkur  DD^npHD  DnD2n  DV  in  5  sechszeiligen  Ab- 
theilungen: aus  der  dritten  führen  die  pentateuchischen 
Tosafot*)  eine  Stelle  an.  Ende:  y:2  üh^  211.  Wird 
in  cod.  B.  Foa  91  Tobelem  zugeschrieben.  Die  Num- 
mern 5  bis  8  zeichnen  den  vollständigen  Namen,  N.  5 
und  6  "12,  N.  7  und  8  p. 

Mose,  Verfasser  des  röm.  Sulat  für  Pesach  ^DTliD  ^D'^^pH  D^<,  der 
30  dreizeilige  Strofen  hält,  zeichnet  pTTI  ppH  iWD. 
Da  er  auch  seinen  Sohn  Menachem  akrostichisch') 
bedenkt,  so  ist  er  vermuthlich  der  Vater  des  von  Aben- 
esra')  besungenen  R.  Menachem  in  Rom,  der  einen 
einzigen  Sohn  Namens  Mose  hatte  und  vielleicht  iden- 
tisch mit  dem  R.  Mose  aus  Rom,  den  Joseph  Kara^) 
anführt.  Der  Sulat  variirt  Cant.  6,  4  bis  8,  7  und 
ist  wahrscheinlich  nur  ein  Theil  eines  vollständigen 
Jozer.     Die  letzte  Strofe  lautet: 

.D'»2n  ü^ü  D^2inN  n2j?  WD  thk:  D'»Dn:  n2  pn 

Leonte  b.  Abraham.  Das  röm.  Machsor  enthält  folgende 
Stücke: 


*)  DV^n  Engel,  "TTiK  J«t  Lot  nach  inKH  Genes.  19,  9.  —  •)  Belege  •. 
gyn.  Poesie  S.  430  Z.  6  v.  u.,  Ritus  S.  243.  —  »)  so  in  alten  Mss.  Die  Ang- 
gaben  lesen   ^)rW   ^^^^  ^DD-  —  ^  Abschn.  pnÄ  ^-  '^^^'   "D^  *1l^X  VTI 

*)  gyn.  Poesie  S.  109,  371.  —  «)  n"D  4  S.  144.  —  ')  Klagelieder  c.  4.  Aber 
i  n  einer  alten  Handschrift  fehlt  die  Stelle. 
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1.  Jozer  Pesach   IDNi  ni^K  "V^  io  43  Strofen,  endigend 

Wochenfest: 

2.  Jozer  nt^niD  m  ^^'»nnD  D\n^«,  in  der  Kadosch-Strofe 
ist  der  Name  gezeichnet ;  variirt  den  Dekalog. 

3.  Silluk  ^nran^tt^  icom^  bD)  mit  durchgehendem  Reim, 
endigend  y^i/yü  D*1  HD  ^IDW,  Variation  des  Verses 
Exod.  20,  15;  ist  mit  dem  vollständigen  Namen  ge- 
zeichnet. 

4.  Ofan  D'«:E)1K  DTH''  t6  ITIDD  in  4  Strofen,  endigt  njlü 

nr\t2r\  hdi^  )y)pb. 

5.  Sulat  D^D  ):hyon  ^<1^  nn«,  variirt  in  22  dreizeiligen 
Strofen    das    Gebet   D'»li'»1    DDK,    schliessend    miy    '»np 

Die  Nummern  4  und  5  haben  pTTI  ^COiWb,  letztere 
auch  yütO. 

Ausser  unserm  Dichter  sind  dieses  Namens  bekannt: 
2)  Leontin  oder  Leonte  um  A.  1000;  3)  Leontin,  mit 
R.  Elieser  in  Mainz  verschwägert;  4)  Leontin,  mit 
Ephraim  aus  Bonn  verwandt;  5)  der  Selicha- Verfasser 
Leonte  b.  Mose;  6)  Leontin  aus  Mühlhausen,  ein 
Schreiber  *). 
Jehuda  b.  Binjamin. 

Sulat  für  Sabbat  Schekalim  hebt  an  nnr  H'^W 
^:VT\2  T^rh  und  endigt  ^njni^n  ^nbK.  Nach  Ausdrücken 
wie  nnt02,  y^j  V1D^3,  D^^DID^T  zu  schliessen,  gehört  der 
Verfasser  der  ersten  Hälfte  des  12.  Jahrhunderts  an. 
Irrthümlich  führt  de  Rossi  (cod.  959  Katalog  p.  25) 
zwei  Selicha's  unter  diesem  Namen  auf. 
Binjamin,  ein  Peitan  ungewissen  Zeitalters,  dessen  alter 
thümliche  Compositionen  in  handschriftlichen  franzö- 
sischen und  römischen  Machsor  angetroffen  werden. 
Die  Nummern  1  bis  3,  neben  den  Stücken  von  Mose 
und  Leonte  befindlich,  sind  vermuthlich  nur  Theile 
eines  vollständigen  Piutcyklus  für  Pesach. 


1)  N.  3  und  6  sind  bereits  in   meinen    Namen  der  Juden  (1837)   S.  58 
angefahrt;  letzterer  auch  zur  Gesch   S.  208. 
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1.  "»^b  "h^t^  '»D'TD,  eine  Geula,  endigend  ntnn  nrw  "l'^irm, 
hat  3  zehnzeilige  Strofen. 

2.  nn  niD,  worin  es  heisst:  '»D^iy  phv  Htm  ntO>3,  ferner 
D^nX    pra    bm    ratOI;     hat    3    neunzeilige    Strofen. 

Ende:  n^üb)y  njntft'n. 

3.  Ein  Dibr  nttV  *)  für  den  7.  Tag  des  Festes,  in  1 1  Stro- 
fen,  der  strofische  Vers  endigt  üh^.  Nach  Beendi- 
gung des  Alfabets  ist  |D^<  pTTI  p^Ä  gezeichnet.  An- 
fang nwh\t^  jn:  D'^^TD«  VnX.     Ende:  DiW  ^^  Dlfi^l. 

4.  Jozer  des  Sabbat  Hachodesch  «15^:1  on  b«  Pjpn  nJOt* 
in  23  Strofen,  endigt  'H  y^yo  131  HD  noWT.  Den 
Namen  zeichnet  die  Kadosch-Strofe. 

Mose  b.  Schabtai. 

1.  Mikamocha  für  den  zweiten  Tag  Pesach;  die  strofi- 
schen  Verse  endigen  D^*lliD  und    die   Anfönge  geben 

akrost.  pK  px  mira  bir  rvrv  "»rati^  p  nro. 

Die  ersten  beiden  Strofen  lauten: 

nn&^:  '•Dttn^b  rhhv  ^n1: 

•  ün^2  nhra  n^)v 

nmy  an  pur  ms^  2. 
niDiriD  ^2  Dn  xnp 
nn«  TTT»  k'd:  cyaira 

Die  letzten  beiden: 

7ND1  m«E)n  yan^D  d^d  itidd  m«ni:  ntny  rwn:  ^dn 

Hat  Ausdrücke  wie  y:,  jTOi,  nmn,  Di  und  1D3. 

2.  Neujahrs -Hymnus  H^yo  K3S  "»DN^D,  9  Zeilen,  jede 
h)p2  endigend,  Refrän:  ^^D  'H  u.  s.  w.  Die  letzte 
Zeile  lautet:  üb)yh  "{ibo'»  Tl  b)p2  ü^tn\p  nntOD  pl5^  ''10215^ 


«)  Belege:  syn.  Poesie  S.  393,  399,  426. 


I 
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lyi.    Die  Anfänge  der  ersten  8  Zeilen  geben  ^D*1^D  HB^; 
"^tOZW  ist  wohl  ^r^2W. 

3.  niKH  WB:2  •JIKnpO?  welches  Wt^  biniD  TIN  Hl  X^H  en- 
digt, ist  durch  folgende  Zeilen  mit  dem  C/Tlp  THN 
verbunden : 

.B^N  snD  by  3Dn  '»:Db  pnip  ^b^  nsx  dj;  ixot 

Das  Ganze  gibt  akrost.   yüt<)  pm  '»TOB^  Tip  «TB^;    "Up 
dürfte  zu  TZ3  ]tOp  ergänzt  werden. 

4.  Sabbatlied  )m^:  ^1)  T^BT;  blDPiN,  endigt  pTBO  HO) 
rvby2b.  Das  Akrostichon  ist  rho  B'NT  p  HB'D  '•:«. 
Den  Titel  rh'D  B'XT  hatten  Elasar «),  Chefez  (bei  Abul- 
walid),  Chasdai  in  Granada'),  Schabtai  in  Rom;  ist 
letzterer  gemeint,  so  lebte  der  Verfasser  in  Raschids  Zeit. 
Die  Identität  für  alle  Nummern  ist  nicht  zu  erwei- 
sen; N.  1  ist  in  Corfu,  N.  2  in  Aragon,  N.  3  und  4 
sind  in  franzosischen  Gemeinden,  N.  4  bereits  im 
13.  Jahrhundert,  üblich  gewesen. 

Elieser  b.  Simson,  um  das  Jahr  1133  Rabbiner  in  Köln, 
bei  Elieser  b.  Natan*),  Isaac  aus  Wien*),  Mordechai*) 
und  sonst')  genannt. 

1.  Maarib  Hüttenfest  ^"^Dt^n  Tl  nebst  Zuthat  rrrytO  HTSTN 
in  7  sechszeiligen  Strofen. 

2.  KilDTn    "»JD    NiOaTiriD  T:]X,  Haftara-Reschut  in   32  fcOT 

reimenden  Strofen,  von  der  Schöpfung  bis  zur  Offen- 
barung am  Sinai  beschreibend,  endigt  DDDT  |D^Dp  ririDX 

Beide  Nummern  zeichnen  den  vollständigen  Namen. 
Elasar. 

1.  Das  oben')  erwähnte  Wochenfest- Jozer  ^iD^pH  D^SW 
IDTyD  in  dreizeiligen  Strofen,  deren  Schlüsse  die  Verse 
'»:ip  'H  u.  s.  w.  und  TW  rmni  (Spr.  8,  22  etc.  6,  23) 
bilden,  endigt  B'Tip  K3T  übiyn  ^^fh  Dl  und  zeichnet 
Elasar  in  der  ersten  Kadosch-Strofe"). 

*)  oben  S.  120  Anm.  2.  —  «)  Ritas  190.  —  »)  Danasch  irf^  njTI  Z.  20.  — 
*)  )D"KT  9<J.  18d.  -  5)  t"K,  nSB'  §  45.  -  •)  r\"l  Anf.,  niD^HD  «.  9,  ]n&Tip 
c.  2,  niyDB'  c-  '*•  —  ')  b^^l  ^"T  p2^T  ßß-  Juchasin  132  b.  cod.  Rossi  1274. 
Meir  Rothenb.  Rga.  f.   112.  —  »)  8.  U  und  60.  —  •)  pK]  D^IJ?  HltTD  W  ^^< 

BTip  übnn  TDira  nnm  on  d^wi  jids  T^i  ~ 
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2.  Pismon  ^KDD  pDD  DDtWDI  •JWDD  p  DTO  ']Xn^'»  xb  ^ö, 
die  alfabetischen  Strofen  beginnen  mit  ^^  Xt^((  *]^K, 
gehört  zu  Schacharit  des  Neujahrfestes  und  ist  wie 
es  in  der  Handschrift  heisst^  an  die  Stelle  von  [Bin- 
jamin's]  HDOH,  von  R.  Elasar  verfasst  *),  worunter  Kalir 
nicht  gemeint  zu  sein  scheint. 
Jekutiel  b.  Joseph. 

1.  Maarib  7.  Pesach  ]D1X  yi&n^l.  Die  abwechselnden  Re- 
fräns  des  mittlem  Stückes   sind  D^^2^D  PIDS  und  PIDS 

2.  xnD^:i  xnn  XB^pn  Xr6x  aramäischer  Piut  für  die  Lection 
des  7.  Pesach,  die  dem  Targum  Exod.  13,  22  vor- 
ausgeht, schliesst  daher  xnnn  fc^i^JH  XIIDj;  '»ly  X^ 
'1D1  Z3^nDlD.  Ist  alfabetisch  mit  stetigem  Reim  N"!  und 
hat  akr.  NnmXD  yüt<)  pFI  ^ÜV  12  ^X^mp\  Die  Meldung 
späterer  Commentatoren  *) ,  dass  die  Namen  der  Erz- 
väter, in  die  Gruppen  '»'•X,  J«2,  pm,  2pD  vertheilt, 
auf  den  vier  Fahnen  des  israelitischen  Heerlagers  an- 
gebracht waren,  findet  sich  bereits  bei  unserm  Dichter 
in  den  dem  Alfabet  folgenden  Zeilen'). 

Ein  Joseph  b.  Jekutiel  ist  unter  den  A.  1096  in 
Worms  Umgekommenen.  Der  im  handschriftlichen 
Commentar*)  genannte  Jekutiel  ist  kein  Dichter  und 
heisst  in  Parallelstellen  Natanel. 

Saadia  b.  Nachmeni. 

Maarib -Zuthat  für  Hüttenfest  rhu  üb^  HDO*)  in  10 
sechszeiligen  Strofen,  erhofiit  Jerusalems  Sieg  über  Rom. 
Endigt  D)b^2  )ÜV  PIX  ^^D^  'H. 

Saadia. 

Keduscha  inmiD  DXt  iN^ip  WTi  DD%n^K  in  8  Zeilen 
für  Neumonds-Sabbat,  endigend  r\2^  ^ü)  imPD  K'in 
Ta^2  hat  in  cod.  Rossi  1274  die  Ueberschrift:  mtn 
pK:i  tTl]^  ira*lD .    Ein  deutscher  Schreiber  vom  Jahre 


*)  riDOn  DlpDD  "lty!?N  'n  Din  nO'»  JIIDID  ni  (Mitthellung  Luzzattols  vom 
Januar  1839).  —  «)  Chaskuni  und  Ziuni  Cn2TD3),  DW  ^O«  (^n^yrü)» 
Commentar  ms.  zu  Sachor  in  cod.  Rossi  655,  Buch  ^^<^*?D  ^-  ^^  b  und  daraus 
bei  Jalkut  Reubeni  (131b)  und  ^p^  tTD\t/  -^^t  ntWD  35-  —  ')  y21«  1p''  PW 
N^DIDD  piT^n  »1-  ■•  "^^  —  *)  ^°'  Gesch.  S.  90  und  100.  Q^^p]  lin  ^^a. 
—  «)  das  Akrostichon  (gyn.  Poesie  S.  371)  lautet  noch  r\T\"^  TTWCi)  rhu  jDK 
Zum  Literatnrgesch.  der  syn.  Poe»ie.  V  £* 
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14A9  ist  för  solche  Dinge  keine  Autorität,  jedoch 
dürfte  das  Stück  älter  als  das  übliche  von  Jehuda, 
und  ein  Saadia,  yielleicht  der  eben  genannte  oder  der 
um  1130  lebende  Commentator,  welchen  ich  für  einen 
Schüler  Elasar's  b.  MeschuUam  *)  halte ,  der  Ver- 
fiisser  sein. 


Vn.  KAPITEL. 
Spanier  (J.  1000—1140). 

Gleichzeitig  mit  dem  der  franzosischen  ist  der  Anfang  der 
spanischen  Synagogalpoesie.  Ihre  Gründer  mit  den  Arbeiten 
Kalir^s,  Jannai's,  Saadia's  bekannt,  folgten  zwar  altern  Mustern : 
allein  die  Bildung  war  eine  andere  und  bereits  um  die  Mitte 
des  eilften  Jahrhunderts  GabiroPs  Poesie  kaum  noch  der  eines 
Peitan  ähnlich;  mit  dem  letzten  jener  Epoche,  mit  Abenesra, 
schliesst  die  Zeit  der  altspanischen  Dichter  ab. 

Joseph  b.  Isaac,  genannt  b.  DXIO^IS^  ibn  Abitur,  ist 
der  älteste  andalusische  Synagogendichter  von  Bedeutung, 
der  die  Sprache  mit  dichterischer,  wenngleich  noch  roher, 
Kraft  in  seinen  stark  gereimten  Silluk  in  gewaltsamen  Wort- 
bildungen behandelt.  Ausser  seinem  Maamad  des  Sühnfestes 
hat  er  für  die  drei  Feste,  den  Neujahrstag,  femer  eine  Ho- 
schana-Ordnung,  poetische  Nischmat  für  Festtage  und  Sabbate, 
und  Selicha^s  für  die  Bussezeit  gedichtet  Zu  dem  Maamad 
dürfte  noch  gehören: 

Hymnus*)  rrWV2  Ifc^K'X  Ü^D^n  vierfach  alfabetisch,  jede 
Strofe  hebt  D^Dt^H  an  und  schliesst  'H,  eine  Himmelsbeschrei- 
bung nach  Elieser-Baraita  und  Hechalot,  reicht  aber  nur 
bis  Strofe  '7,  worauf  noch  eine  Strofe  vnKHI  ü^üWn  mit  vier- 
fachem 1,  welches  ich  als  das  Vav  in  ^V  betrachte.  Bau 
und  alterthümliche  Sprache,  so  wie  die  Namen  Achtariel  und 
Adiriron  sichern  diesem  Stücke,  das  vermuthlich  dem  Scha- 
charit  einverleibt  war,    den    peitanischen  Ursprung  und   von 


M  Db\tn2  ^yrr\  p  ^lyb«  '1  m  ÜKtO  mO  in^D  ip  (<^od.  München  6 
Commentar  der  Chronik).  —  *}  Vgl.  N.  1  und  8  (Ritas  S.  106  und  107). 
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idlen  bekannten  Dichtern  passen  nur  Abitur  und  Gabirol  zu 
Urhebern.  Seine  poetischen  Introductionen  zu  Nischmat  und 
trS)  VH  sind  die  ältesten  dieser  Gattung.  Wahrscheinlich  ist 
er  der  Verfasser  von 

41.  Jozer  Neujahr  pj;D  IHIDI  "It^K  l^D*),  dessen  Strofen 
"^^D  anheben,  jedoch  sind  nur  die  Strofen  'H  bis  T\  und 
'7  vorhanden.     Die  Kadosch-Strofe  lautet: 

.BTip  ^:im  ^^N  ru!)  "»^^di  nn«  nno  ^i:j;  i^  Trr 

42.  ■pn'»^  "»nfcO  D)\  eine  Variation  des  121.  Psalms  in 
8  Strofen,  von  denen  aber  die  6.  und  7.  im  Ms.  fehlen. 
Endigt  übv  Ijn  msn.  Gleich  zu  Anfang  ist  r)DV  ge- 
zeichnet. 

Vielleicht  gehören  ihm  auch: 

43.  Die  Variation  des  122.  Psalms  'fhrh  "^nm  D1^  von 
der  jedoch  nur  die  ersten  7  Strofen  (bis  Buchstabe  'U) 
mit  •pm^D^lXD  nh^  aufhörend,  vorhanden  sind.  Ver- 
muthlich  folgten  für  die  noch  übrigen  zwei  Verse  zwei 
Strofen,  eine  Hl^p,  eine  r)DV  zeichnend. 

44.  12y  ^ryD  Hil,  welches  den  Vers  2  in  Ps.  123  variirt, 
so  dass  jede  Strofe  ^3^JD  HiH  beginnt.  Der  Refrän  lautet: 

.nbn  T)^T\ü2  )::nw  ny  roh  u^rht^  bi<  u^i^y  p 

Die  drei  Nummern  42  bis  44  befinden  sich  im 
Machsor  Fas  dicht  hintereinander;  in  der  ersten  kommt 
vor:  ^b  ib,  D'»DS1tO*),  nniK^DH  ^ITD  ähnlich  dem  F)'»lon 
inWü  in  N.  41;  in  der  dritten  DOHD,  was  bekanntlich 
an  Abitur  getadelt  worden  ist. 

'  zwei  Sulat  für  Hüttenfest,  8  Strofen 
stark,  in  den  Schlussstrofen  ist  F)OV 
gezeichnet;  die  stro fischen  Verse  des 
zweiten  Sulat  sind  dem  Segen  Salomo^s 
(1.  Kon.  8,  54—59)  entnommen.  Der 
erste  endigt  Db)yü  fc^lH  nnx ,  der  zweite 

nxi  by  nn^ir. 

Aus  den  Compositionen  seiner,  wie  es  scheint,  voll- 
ständig erhaltenen  Hoschana-Ordnung  erhellt,  dass  bereits 
zu  seinerzeit  derHoschana-Tag  als  Ergänzung  desSühn- 


45.  DTjnnD  ü>y\üt< 

46.  pm  nj;3  w 


1)  Ritas  von  Avignon.  —  *)  Ritus   8.  341. 
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tages  EDgesehen  wurde  *).  Seine  dahin  gehörigen  Stücke 
zerfallen  in  6  Klassen:  1)  alfabetische  mit  durchge- 
bendem Reim,  nach  dem  Vorbilde  von  pinDH  |nx 
(Kalir)  und  nor«  n:y  (Saadia);  2)  anfangend  2X  ]Sd7, 
ähnlich  dem  jD^X  ]Voh',  3)  anfangend  WX,  gleichwie 
pw  X:k  oder  in«  b^  WX;  4)  mit  nyKOHD  beginnnend, 
gleich  nhi<  nyiWO;  5)  auf  Bibelverse  gebaute  zwei- 
zeilige, nach  dem  Muster  von  "]pl^  ^1X;  6)  Schluss- 
gebete am  Hoschana-Tage,  nach  Art  des  ^i^JD  TX. 
Erste  Klasse: 

1.  ly  nüy  f'D««  •t»dxk,  Reim  nj,  endigt  ninxi  rünH2. 

2.  nw  rainx,  Reim  TW,  endigt  ntroi  \i:dd  mxn  n^■^]n. 

3.  "»iD  nx  DVn  rbnt<,  Reim  dt?,  endigt  D'^jnryni^'Di  D^poira. 

4.  TIDlfc^  mjn:  noVX,  Reim  nn,  endigt  niDlJ  D'^DOyD. 

5.  b)p  Dn«  'n  D^I^N  b«,  Reim  HX,  endigt  Dnjni:*n  yp  jDT 

6.  rai  D'»Knp  -noD  py:  ^n,  Reim  ra,  endigt  cri  Dspi 

7.  jnci'IDira  pw  D'TI^X,  Reim  fTI,  endigt  nni02D  mJDl^'DI 

8.  rhn^  nov^  pX  D\lbx,  Reim  n^,  endigt  nbsin  711  HDD. 

9.  raiicn  nicD  pi^n  '»^'»x,  Reim  ns,  endigt  nony  ora. 

10.  raiM'»  noW  D1X\^DX,  Reim  np,  endigt  riDK^p  -j:TX  MH. 

11.  D'^N^D  N'^bsD^  mbnn  fiIJDS:«,  Reim  D\X,  endigt  nyziT  Dy 

12.  n:nx  '•cidd  D'^nbx  Ty  nx,  Reim  nj,  endigt  n:yn  'n  "pi^'D. 

Sämmtliche  Stucke  dieser  Klasse  sind  voll  von  Schil- 
derungen des  Druckes  und  des  unglücklichen  Zustan- 
des  und   bitten  um  Erlösung.    Die  Nummern  3,  4,  5, 

11  sind  zwiefach  alfabetisch,  vielleicht  auch  N.  7*); 
in  N.  12  ist  'n  sechsfach.  Die  Nummern  2,  4,  G  zeich- 
nen den  vollständigen  Namen,  N.  2  und  6  noch  pin, 
N.  4  noch  jDN;  N.  1,  7,  8,  10,  11  zeichnen  p]D1^  N.  3 
hat  nur  pin  jtCp,  N.  5  nur  pTi;  den  Nummern  9  und 

12  fehlt  auch  dieses.    Die  Identität  des  Verfassers  folgt 


1)  vgl.  da«.  S.   f>4  und  die  Hoschana's  N.  5  und  6.  -—  *)  die  Bachstaben 
ntyyDDI  **"d  *"*  Machsor  Algier  doppelt.    In  N,  8  sind   nur  '^  '^  doppelt. 
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aus  der  gleichartigen  Sprache  und  aus  Abitur  eigen- 
thümlichen  Ausdrücken;  dazu  gehören  namentlich  rr^ 

(N.  9),  nnmn  (N.  3,  ii,  12),  d^ddico  (N.  3,  6);  ininbfc< 

mn'»X  (N.  5)  ist  ähnlich  dem  mrVü  ip)rhi<  (N.  4) 
und  mn^D  (N.  6);  T^n^  ist  in  N.  3,  6,  8,  10;  ron:  ^D2 
in  N.  6  und  10;   n2^\tr  OHD  in  N.  6  und  9;    mit  JHi 

nsiton  (N.  9)  vgl.  ratono  rh^D  (N.  lO),  mit  -»y^^y  nipy 

T)^)r\V  (N.  1)  vgl.  n^iiij;  y)n  (N.  2),  iTtc^jn  ist  in  N.  4, 
6,  -[DltOD  W  K^m  in  N.  5,  12,  «ISO  und  myo  in  N.  1,  5, 

hbr\H  in  N.  1  und  11.  Mit  nb)ib)it<  (N.  3)  vgl.  )b)ib)ii< 
(N.  11),  mit  msDD  -fp-i:  (N.  2,  4)  -jnSin  niSD^  (5) 
und  pSin  nmci  (3),  niTDiii  nt:pitr  ist  in  N.  2  und  7, 

DV  ^23  niD")3  nXD  in  N.  8  und  10;  ntO  2pj;  in  4  und 
10  ist  in  gleicher  Satzverbindung  dem  IT  P]^n  in  N.  7 
parallel;  HD  «'»^K'  haben  N.  4,  8  und  Nischmat  94. 

Gleiche  kritische  Erwägungen  sprechen  dafür,  auch 
folgende  Stücke  Abitur  zuzuweisen: 
13.    DW  ^X  D^r\bt<,    Reim  n?,  endigt  PiDDIDO  nDD2. 

14.  niNDijn  ^'^b^«  ^x,  Keim  d'^s,  endigt  D'^D^n  nepör. 

In  N.  13  kommt  Dr  ^32  mD^D  HNDS,  7nn\  in  N.  14 
HD  N'»:K',  in  beiden  •pn'IT  n^^J?  vor;  in  beiden  ist  Aus- 
druck und  Gedankengang  durchaus  den  vorgenannten 
Nummern  gleich  und  die  Stücke  selber  befinden  sich 
im  sizilischen  und  im  Avignoner  Ritus,  der  fast  nur 
der  Ordnung  Abitur's  folgt.  Von  diesen  Stücken  ist 
die  N.  6  für  den  ersten  Tag  des  Festes,  die  Num- 
mern 4  und  7,  die  einander  gleiche  Stellen  haben,  für 
den  Zwischen sabbat,  beschreiben  daher  die  Sabbatfeier 
und  die  Einrichtung  der  Hütte;  die  dem  Hoschana- 
Tag  bestimmten  Nummern  5  und  9  bitten  um  frucht- 
bares Jahr. 
Zweite  Klasse: 

15.  ]rD^)  npm  "IK'X  2«  |J;d^,  endigt  D*?i:nT2  HiOl  rathj 
fünfzeilig  [aaabb],  die  vierte  Zeile  beginnt  DDW. 

16.  oms^D  IltOD  yi^  DN  IflKh,  alfabetisch,  mit  strofischen 
Versen  in  welchen  yWT\  oder  ITj;  vorkommt;  endigt 
W  nmini.  N.  15  zeichnet  piH  ^pr  ^iJ<,  N.  16,  welche 
der  zehn  Märtyrer  erwähnt,  ^D1^. 
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Dritte  Klasse: 

17.  mm  irh  rhyr\  cy:iD«  to«,  endigt  n«  cyn^N  niD 

18.  '»jnr»  n:  r'n  ts«^  ora  wx,  endigt  rott'  ora  orn. 

19.  '»iifc'in  niJi^  k:k,  endigt  ^iifc'  Dra  Dvn. 

20.  nmo^  1D^  n:«,  endigt  ^t^'J^lT  DTO  DVn. 

21.  ^b  nnp  WX,  endigt  >jr3n  DTO  QVn, 

22.  nmpi  niJT»  WK,  endigt  '»Ä^DH  DVD  DVn. 
23.'  ^Diyü  litn  n:n,  endigt  "»Ifc^B^  DV2  Dm. 

24.  fca  Dy  nr»  n:«*)»  endigt  ^jtdk'  ora  ']bbro. 

Die  Nummern  17  bis  23  zeichnen  ^1^,  18  bis  23 
hat  jede  2  Strofen  [aaabcccb],  N.  24  für  den  Hoschana- 
Tag  hat  deren  6,  jede  hebt  ^0^<  an.    Nur  die  letztere 
Nummer  hat  akrost.  den  ToUstandigen  Namen. 
Vierte  Klasse: 

25.  iw\n  >>n^  'D.    26.  oi/:  '»jrr  'd.   27.  ppo  d^tt  o. 

28.    -PB^  Tp^  'D.    29.    p^D  '»K'ip^  O.    30.  2n«  '»T^^  'D. 
31.    Dinre^«!n^  'D*).    32.    r)3ö  D^TT  'D. 

Diese  alle  sind  denen  der  zweiten  Klasse  ähnlich 
gebauet,  sammtlich  ^Dl^  gezeichnet  (zwiefach  in  N.  31 
für  Sabbat);  N.  32  für  den  Hoschana-Tag  ist  noch 
einmal  so  stark  als  die  übrigen  und  stimmt  in  den 
ersten  drei  Halbzeilen  mit  der  N.  27.  Nicht  ganz 
sicher  ist  D^DfcO  rmn^  'D,  das  bald  pnjT,  bald  ^101^  ge- 
zeichnet ist 
Fünfte  Klasse: 

33.  TITO   •jbo  ^JW   pw    mit    Strofenversen,   worin   yo\i/, 
endigt  ^5  ^ncxb. 

34.  rw  |rP  imD  bx,  der  strofische  Vers  hebt  'n  an,  das 
nächste  Wort  ist  nach  3"«,  endigt  "priS  "h2)ü. 

35.  ■pniß'K  nn«  '»bx  D\nbN,   mit  Strofenversen  worin  nw, 

endigt  i:ncrüi. 

86.  njnDD   '»nb«   '»0!ß:j<,   auch  die  Strofenverse  nach   D"N, 

endigt  ^t^w  nyn  b«. 

87.  ^91^  ^i:  n5\   zum  Schlüsse  am  Hoschana-Tage,   an 
ein  2T0D  anschliessend. 


1)  870.  Poesie  S.  74.  --  •)  das.  8.  76  N.  2. 
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Die  K  33,  35,   36  zeichnen  Ppv,  34  hat  pTPI  ^DP, 
37    np    »pv,   vermuthlich   der    Rest    von    p[TO»    12] 

Vielleicht  gehört   Abitur  auch  D^^DTinD   yy\tM   im 
Ritus   Carpentras,   gezeichnet  pn2P   ^OX,   so  dass   die 
Strofen  für  r]D1^  12  übergangen  seien. 
Sechste  Klasse: 

38.  2U0n  -plJW  W  hn,  zweizeilig,  endigt  T))pl>  ^TO  bj  "pSI 

39.  Yp  by  n\  dp  W  b«,  dreizeilig,  variirt  Ps.  80,  9,  10, 
12,  15,  16,  endigt  "f?  nnHD«. 

[86]  40.  HD:)  DT»X  DHp  2n'»,  dreizeilig,  die  dritte  Zeile  beginnt 
stets  rot^  Hnn  17  rutn,  wohinter  nach  alfabetischer 
Folge  ein  segenreiches  Wort  (rn)i<  ,  rCTO  u.  s.  f.)  folgt. 
N.  38  zeichnet  prGT»  "Q  ^V  '»:«,  N.  39  jüpH  ^DT», 
N.  40,  wovon  nur  6  Strofen  sich  erhalten,  zeichnet 
parallel  mit  'i<  bis  'H:  ppl  ^V,  hatte  also  wahrschein- 
lich mit  den  übrigen  14  Buchstaben  ('CO  bis  T^)  noch 
*lin^3J<  p  pra^  1ü.  Vielleicht  gehören  unserm  Dichter 
auch  die  oben  (S.  80  u.  £)  unter  den  anonymen  ver- 
zeichneten Nummern  3,  13,  16,  18,  21. 

Nischmat.  Pesach: 

87.  ]:v2  nniDD  pino  ^\ 

88.    ronn  b^^)  ruiy  lb\  mit  Mittelreim,  hat  blO  im  Strofen- 
verse;  5  Strofen  stark,  scheint  unvollständig. 
89.    nn^  uhnV2  ipv  bin^tn^  es  scheinen  von  den  6  nur 
3  Strofen  Joseph  anzugehören;  die  6.  Strofe  hebt  H^ 
oniTsn  |Nljn  an. 

90.  noioy  DW  nn«iy  "py  b^nr»  in  ll  Strofen. 
7.  Tag: 

91.  njnno  1*?^nb  "py  ^tnisn,  die  letzte  (5.)  Strofe  beginnt 

92.  lonro  3iB^ib  niTtt^  pnr»,  die  5.  Strofe  h^bt  ü>yt>2t^  '3 
D^TIDD  an. 

Wochenfest: 

93.  Dn  '»pnOD  P)^ÜD  pl^.  Strofe  2  hebt  ryfw  thw  Pim 
TISD,  Strofe  6  JIDH^  übrvün  an.  So  in  Handschriften; 
stark  abweicht  das  Machsor  Algier,  wo  7  Strofen  und 
die  letzte  IQ  '»pDJ»D  D^tmp  anhebt. 
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Hüttenfest. 

94.  D^Dinn  DD  U*^pO  Ü^TT,  5  Strofen  deren  letzte  oniTÖ 
i:n^  aus  N.  90  ist. 

95.  Oü)p)  ü:2DW2  DDNO  ü^2\in\  5  Strofen,  in  den  ersten 
4  ist  nOD  oder  "^DID  im  Strofen verse;  die  letzte  beginnt 

roü2  D^no\i/n. 

96.  ^^\TT\  '»D'»  njDK'  um  pn»^,  ll  Strofen,  von  denen  1,  2, 
3,  7,  8,  9  HDD  oder  "^DD  jm  Strofenverse  haben.  Die 
letzte  beginnt  -j^in  '»bjriD. 

97.  DDiy  pn  rr'ir»  btntn  für  den  Zwischensabbat,  5  Stro- 
fen, die  fünfte  beginnt  DDITD  D^D1J;d  inp  jnt  p^H  '0. 

Sühntag: 

3.    *)  -p^bm  D^ID  bxnr»  in  14  Strofen. 
Chanuca: 

98.  \tntn  unb  yitrh)  y^n  ]rrw>  p\tn. 

Nachmu: 

99.    TOl^D  bv  DDin\  8  Strofen. 
Zwischen  sabbat: 

100.  nni^D  DT»  Dnini  D^TT,  lO  Strofen,  endigt  ^DD  7^«  '•nntÄlfc'. 
Hochzeit: 

101.  ■pbn'»  Dniß^,  7  Strofen.   Die  Strofen  sind  dreizeilig,   die 
Namenzeichnung  3-  bis  4  fach. 

Die  Nummern  90,  96,  100  haben  im  dreifachen 
Akrostichon  den  vollständigen  Namen,  N.  3  zeichnet 
''TIND  ippn  rjDT»  („aus  Merida*),  N.  101  p[n  p]pr\  P)Dr, 
die  Buchstaben  Fl  p  fehlen.  N.  92  hat  iO  ^D\  Im 
Namen  fehlt  die  Strofe  1,  '2  zeigt,  dass  pTVP  12  folgte; 
die  Schlussstrofe  D^DVDX  mag  einem  andern  Nischm^it 
entlehnt  sein.  N.  93  zeichnet  gleicherweise  TO  ^D)\ 
In  dem  Machsor  Algier  sind  den  3  Strofen  ^D^  4 
fremde  hinzugefugt.  N.  97,  98,  99  haben  pT\  ^ü)\ 
N.  87,  91,  94,  95  rpv;  N.  88  rp)n^;  N.  89  ist  zwei- 
felhaft,  hat  nur  p  \  In  den  Nummern,  3,  88,  90,  91, 
93,  94,  95,  97,  98  hebt  die  zweite  Strofe  mm  an;  ver- 
muthlich  ist  die  Nischmat-Strofe  *1T1&D  DV  HDl  einem 
Nischmat  Abitur^s  entlehnt,  da  ein  gleiches  mit  der 
ersten  Strofe  der  N.  99  geschehen. 


>)  Ritaa  8.  107. 
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Mit  D^P'^D  '•^r®  (M)  vergleiche  man  3^3«  '«r®  (25), 

HD^  '«r®  (90),  nt  Dy  '»'r®  (32),  d^ttb  nor:  (90,  91, 

92).  Möglich,  dass  in  dem  Nischmat  miJDn  Tl  ^om, 
das  akrost.  4 fach  SO^ISTI  gibt,  drei  Autoren  sich  theilen 
müssen  und  auf  Abitur  die  Strofe  DTinS)  DT1D  PDC^i 
kommt  Zweifelhaft  ob  von  Abitur  sind  folgende  in 
einem  Ms.  Luzz.  befindliche  Nischmat  für  Passah- 
fest: Ktr^  bintn  -py  am  Sabbat,  akr.  —01^  D^n^ 
Cnbw,  hinter  pn  PpT»  folgen  noch  2  Strofen  ('•'»).  Mit 
Ausnahme  der  Nummern  93  und  101,  erstere  im 
französischen,  letztere  im  deutschen  Ritus,  und  der 
Nummer  90,  die  in  einem  alten  griechischen  Machsor 
vorhanden ,  geboren  die  übrigen  Nischmat  den  pro- 
venzalischen ,  catalonischen  und  afrikanischen  Ge- 
meinden an. 

Für  Passah-  und  Wochenfest  enthalten  alte  Hand- 
schriften noch  folgende  Compositionen: 
Pesach: 

102.  Suiat  rottn^  rh^tn  i:y  ir»«  u^i'^rv  Dnno  m!i  lyyo  '»»■w 

Dm^,  endigend  ITOtt^  W  D''TT»  roirb  into^  "p  HB^ 

ron  nnoK'n. 

103.    Keroba  des  Zwischensabbats: 

a)  Magen  nTW  ^rh^  mow  nebst  Kenidsch  ITOH  ^))i  "IDlt^  D^^ . 

b)  Mechaje  D'^DTDD  niTjn  D'^D^IB  n'»bD   nebst  Kerudsch   nn©'' 

c)  Meschalesch  Xlli  nit^bS)  D'TpD  n*12Tfc<,  mit  stetigem  Reim  m. 

d)  Silluk  -^llJK  y^b^  ^D^  Tjn  übV?  mit  12  Sätzen   die  Hoff- 

nung wiederholend,  dass  es  Edom  wie  Aegypten   er- 
gehen werde.     Schlusssatz: 

Dnnpn  tnp  n'»33  ^n^^n  Tjr^'^i 
DnmpD  DPrnD  imd!«^  t^wd 
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Wochenfest. 

104.  Jozer  ^W  ^^^vh  lp)rh<  TJ?  PK,  womit  Hoschana  N.  12 
zu  vergleichen. 

105.  Jozer  'fpnpb  ^TIpS)  Vi^  HTW,  endigt  "f?  jTO  "IK^N. 

106.  Sulat  D^nw  'H  nm2»  ND«  in  9  Strofen,  die  Haf- 
tara  aus  Habacuc  variirend  und  daher  ^nir:ü3  HÜ^üh 
schliessend. 

Den  vollständigen  Namen  zeichnen  N.  102  und  103 

im  Kerudsch,  letztere  y^  vor  dem  Namen;  ppv  N.  103 

Silluk,  104  und  105,  letztere  viermal.  Die  N.  106 
verräth    der   Stil    und    der  Ausdruck    rh)h)lH   imn^«. 

Vermuthlich  gehört  Abitur  auch  ein  Silluk  des  Hüt- 
tenfestes 2h  TOB^  'HD  WT\p  px,  der  hagadisch  gehalten 
1D1  «npi  DIHDD  ra-^^D  ^D  hy  «m:i  endigt. 

Von  seinen  Selicha's  sind  uns  wohl  nur  drei  erhalten: 
1)  die  Rehuta  nn^]  ^D  n^<'),  die  man  Hai  zugeschrieben,  viel- 
leicht weil  dieser  Name  sich  aus  den  vier  Sclusszeilen  heraus- 
finden lassen*);  2)  «Tlt'i  11J1%  die  ^DV  gezeichnet  ist  und  in 
welcher  die  Gegenüberstellung  von  HH^D  und  nhv  wie  in  N.  1 
und  3  vorkommt,  3)  yxh  D'TT'). 

Demnach  würde  die  Zahl  der  Poesien,  die  uns  von  Abi- 
tur geblieben,  selbst  mehrere  zweifelhafte  ungerechnet,  sich 
auf  mehr  als  hundert  belaufen.  Palquera  zählt  ihn  unter  den 
neun  grossen  spanischen  Synagogal-Dichtem.  In  der  That  hat 
er  geraume  Zeit  den  dortigen  Gemeinden  genügt;  erst  ein 
halbes  Jahrhundert  später  wurde  ein  zweiter  Maamad  verfasst, 
und  die  Hoschana  -  Ordnung  fand  erst  nach  einem  ganzen 
Jahrhundert  eine  Nachfolge.  Von  Abitur's  Zeit  bis  1040  wer- 
den uns  kaum  zwei  Namen  genannt:  die  Vidui  Nissim^s, 
in  welcher  das  variirte  l^lfc'N  vielleicht  jüngere  Zuthat  ist,  und 
Samuel  hanagid's  Psalmen  (D^bnnp)  können  kaum  zur  syna- 
gogalen  Poesie  gezählt  werden;  möglich,  dass  unter  den  mit 
dem  Namen  Samuel^)  versehenen  spanischen  Poesien  einige 
dem  Na^id  zuzuschreiben,  etwa  das  Nischmat  n&lU2^,  in  wel- 
chem fp5  h^)  die  Epoche  um  das  Jahr  1000  verräth. 


«)  syn.  Poesie  S.  431.  —  «)  Dnkes  in  pf-ßp  ysyo  N.  25  S.  86.  —  •)  syn. 
Poesie  S.  220,  Ritas  S.  Ii4.  —  <)  Rapoport  (n"3  4,  33)  schreibt  dem 
Kftgid  einige  Stücke  sa,  über  welche  die  üntersnohaDg  noch  bevorsteht  — 
»)  Ritus.  S  241. 
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Um  1020 — 1030  blühete  der  Dichter  und  Grammatiker 
Isaac  b.  Levi  ihn  Saul  aus  Lucena,  der  Zeitgenosse  von 
Isaac  Gekatilia  und  Isaac  Chalfun  *).  Die  Handschriften  nen- 
nen ihn  als  den  Verfasser  der  metrischen  Bakascha  bx  ^'^^X 
^^^in,  welche  an  Gehalt  und  Ausdruck  die  vielleicht  ältere 
vIp  Vü^  überragt.  Wie  das  Akrostichon*)  bezeugt,  gehört 
ihm  auch  die  Ermahnung  )ncm  IfT  )tr\'^  IHTI  nnD''  bm. 

Es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass  einige  anonyme  Stucke*) 
aus  den  Ordnungen  für  den  Sühntag,  z.  B.  *|^mD"lD  rh}h)it^] 
pDND")t02;  lINi  b^  WN  und  anderes*)  Dichtern  jener  Zeit  angehört. 

Isaac  Gekatilia,  der  von  Mose  b.  Esra  und  anderen 
angeführte  Dichter  und  Grammatiker*)  hat  nach  dem  Zeugniss 
von  Isaac  Petit  b.  Mordechai*)  Asharot  zum  Wochenfeste 
verfasst 

MitSalomo  Gabirol  b.  Jehuda,  dem  Grammatiker,  Philo- 
sophen und  Dichter,  erreichte  die  gottesdienstliche  Poesie  der  spa- 
nisch-arabischen Juden  ihre  Vollendung:  die  peitanische  Sprach- 
weise machte  der  Verskunst  und  dem  klassischen  Stile  Platz, 
andere  Bilder  und  Betrachtungen  füllten  die  Gedichte  aus. 
Nur  in  Keroba,  Silluk  und  dem  Thaugebet  werden  wir  bei  Ga- 
birol hie  und  da  an  Kalir  oder  Abitur  erinnert.  Seine  Poesie 
umweht  ein  Hauch  von  Schwermuth,  selbst  die  Freude  wird  bei 
ihm  zur  Sehnsucht  nach  dem  Höchsten.  Zu  seinen  Compo- 
sitionen  gehören  ausser  dem  Maamad  des  Sühnfestes  und  damit 
zusammenhängenden  Ermahnungen  und  Bussgebeten,  Arbei« 
ten  für  die  drei  Feste,  für  Purim,  Chanuca,  den  neunten  Ab 
und  andere  Fasttage;  er  verschönerte  den  Dienst  der  Syna- 
goge durch  Ahaba,  Mikamocha,  Geula  und  durch  liebliche 
kleinere  Gedichte,  die  das  Frühgebet  eröffnen  und  schliessen, 
es  sind  diess  folgende'): 


1)  Mose  b.  Esra  ms.  f.  31a  (wo  nur  ^{<l^  ^  n,  nicht  ^^^^ÜNp3  p 
—  wie  Jacbasin  ed.  London  S.  229  hat  —  dem  Namen  hinzugefügt  ist). 
nCpVI   S.  122.  vgl.  Monk  Abulwalid  p.  78,  79,    Dukes  Q'üra   ^PD   S.  9. 

—  ')  '»iXD^^«  b)^u;  y2  p  ^h  "o  pn^r  "»j«-  —  •)  Rjtus  s.  ne.  vgi.  oben 

S.  66.  —  *)  T\'01i<)  D"in  PD^  iTpnn  jrpll  ^^^  ®*"®'  Keduscha  führt  ihn 
Balam  an  (Dulies  no^t^  yyu^  S.  88).  —  »)  Q^onp  bn  S.  9.  —  «)  Com- 
mentar  ms.  zu  Gabirois  Asharot.  —  f)  über  N.  1  bis  11  vgl.  meinen  Ritus 
von  Avignon  (Zeit.  d.  Judenth.  1839  S.  479);  13  Nummern  (N.  1  bis  5,  8,  11, 
14,  16,  17,  19,  23,  26)  hat  die  Sammlung  Cstpl.   1545.     Die  Nummern  4,  St 
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1.  Dbiy  |nx  nyoir  (Vitry). 

2.  3'»l^p''  nirx  '•Tir  (Harl.  5583,  roman.  Machsor). 

3.  nfc^  113  KHl^  (Avignon,  Carpcntras,  Algier,  Corfu,  roman.). 

4.  ^UOi  Kt^t^  lijJW  (Ms.  Kopenhagen  >  span.  zum  Thorafest; 
Cochin,  Avignon). 

5.  rbji  nni^  (Harl.  5583,  DVli  ^IDK  67  b). 

6.  rrB'»D'»  "»^«tr  (TDnn  niD  Th.  2  f.  2U,  Ms.  Tetuan  Luzz.). 

7.  nitOD  '»by  DDIir  (ood.  Lips.  25). 

8.  ^TTI  "T^  DI^K'    (Ms.  Kopenh.  Pesach,    span.  Thorafest, 
Avign.  Pesach  und  Hochzeit). 

9.  mi^  l^ra  nODItt^  (cod.  Lips.   25,  span.  Thorafest,  Ms. 
Kopenh.  Pesach). 

10.  nr6^  pro  nw  (Vitry.  cod.  Lips.  25). 

11.  nfc«b  nT:D  inr  (cod.  Lips.  25,  ed.  Cstpl.  1545  N.  212). 

12.  '»DTO  -p  ^nir  (Poe.  74) '). 

13.  '»B^ro  "»^ir  (Vitry  267),  ist  wie  die  folgenden  N.  14 
bis  19,  22,  24,  25  Introduction  zu  Nischmat. 

14.  ^rrvrv  py  ^Nir  (Vitry,  franz.  Machsor,  Siddur  ms.  B. 
Niederhof  heim,  roman.  Machsor  f.  119). 

15.  nnir  bD2  ymn^  (im  genannten  Siddur  ms.  Vitry). 

16.  "pp2K  inxt;  (span.  Pesach). 

17.  HN'Tp«  unrw  (ed.  1545  N.  99). 

18.  m^rp  bi6  ^rw  (Fas,  rom.,  romanisch). 

19.  IDy  TDD  rjfcOir  für  die  Bussezeit  (span.,  Avignon  Neu- 
jahr). 

20.  üyrw  njDir,  Reschut  für  Kaddisch  (span.  Thorafest, 
franz.  Machsor). 

21.  PD^rO  D^ntn  D'»l&6l^  die  göttliche  Einheit;  im  spani- 
schen Machsor  unmittelbar  vor  D^iy  {HN,  beide  unter 
der  Bezeichnung  „Bakascha^. 

22.  '»D  nfc'IiSi  D'':t^  (Ms.  Oxford  Poe.  74). 

23.  »T  ipDTD  -pyit^  (roman.). 

24.  yh  1)!h  '»DBir  und 

25.  nn  -pTH  ^l^B^  (cod.  5  Günzb.). 


9,    16   bat    Dukes   (Ehrensäalen   S.  76,  76,  72),   N.  1,  14,  15,  27  M.  Sachi 
fibenetxt. 
,      0  Steinaohneider  Catal.  fiodl  p.  2336. 
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26.  -pD  bst^  rm  boiC'  (roman.  Machsor  f.  401;  Provence; 
span.  Hüttenf.,  franz.  Machsor). 

27.  -jD  31  ^:isyt^  (Vitry). 

28.  Dw  riNiijn:  -jm:y  "»nDir,  endigend  D'^njDK'^  non  niKi. 

Wahrscheinlich  gehören  die  ebenfalls  in  cod.  Poe.  74  be- 
findlichen HDi:  r^^  und  nriD  njnc^  derselben  Gattung  an. 

Von  seinen  Stücken,  die  über  hundert  Nummern  ausmachen, 
sind  mehrere  in  romanischen  und  germanischen  Gemeinden  und 
bei  den  Karäern  *)  eingeführt.  Zu  den  weniger  bekannten  dürf- 
ten folgende  gehören: 

Mikamocha  des  Sühntages  ^r2^  n^^lTKn  «^  "ly  mt'  "pDD  ^D 
■p  non,  die  Geschichte  von  der  Schöpfung  bis  zum  Auszuge 
darstellend,  die  Strofenverse  endigen  TTIX;  mit  merkwürdigem 
Akrostichon*). 

Mostedsch.  nniTJ?  m«N  •T'DXN  zum  Thema  'H  UV  T\^  I^Sl, 
zehn  Gottesnamen  preisend,  endigt  Tl  pyp-  Die  12  Strofen 
(die  Zeile  hat  5  Worte)  zeichnen  fünffach  pn  bn'»D:  )3«. 
Gehörte  wahrscheinlich  in  die  Keduscha  des  Musaf. 

Silluk  für  Musaf  mm  "inxx  TDNX,  in  der  die  göttliche 
Majestät  geschildert  wird;  man  glaubt  Kalir  und  Abitur  zu- 
gleich zu  hören.   Die  erste  Abtheilung  hat  22  auf  "^D  reimende 

Zeilen,   jede  zu  5    Worten.     An  der  Schlusszeile    jprw    pPX 

"jnipn  noion  rUün,  der  alle  anderen  gleichen,  ist  der  Bau  zu 
erkennen.  Die  zweite  "I^IX  "jH^lpD  anhebende  Abtheilung,  durch- 
gehend rp  reimend,  bildet  akrost.  bn^D:  px  rmn^  ^313  noblC' '»:« 

und  endigt  mit  dem  Verse  TOvh  \TDr)n  im^N  'HD  "»D  (Ps.  1 13, 
5);  die  Zeilen  werden  durch  Ringworte  mit  einander  verbun- 
den, z.  B.  Ta^T<,  raijn  ^t^'^  -py  ns^nc,  pidd^d  noyb  Dibn  ranb 

rati'D  2in'»  nODtO  ^1D .  Die  dritte  Abtheilung  begint  VOihy  reimt 
1^  und  endigt  *jb  IJP^  ^ITID,  zwiefach  alfabetisch,  auch  der  Name 
doppelt  gezeichnet;  sämmtliche  Strofen  gleichen  in  Wortzahl 
und  Bau  der  ersten 

r^T\  nb^y^  uhhy  ^ini  iod  ^Txi  riü  i^^x  y^mi 

Während  die  erste  und  die  dritte  Abtheilung  bloss  das 
Preisen  Gottes  abseiten  des  Vorbeters  und    der  Gemeinde  aus- 


t)  Ritus  S.  134,  147,  155,  161.  —  t)  ^^^^^  p^  hTIH^  ^13  |lOp  TO^  ^iK 

cniSDn  DT»nirpb  D^bn'ün  ho  ddd27  fow  pin  '»pb«iD- 
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drücken,  gibt  die  mittlere  einer  Erklärung  bedürftige  das  Bild  des 
Gottesthrones  und  ist  mit  unseres  Dichters  D^OfcOt^  zu  vergleichen. 
Selicha  "»iir  b"i:  mit  strofischen  Versen  die  D1^•^  schliessen, 
scheint  unserm  Autor  zu  gehören;  Strofen  2  bis  5  zeichnen 
pm  )lOp,  die  erste  lautet: 

orx  uro        ^:ir  bi: 
^:ip  ^:d^  niyoD  mm 

'»KN  2n  by  "»m  HDX  in  ll  Strofen,  die  ppn  Hob^  "»iX 
zeichnen,  ist  eine  HOlpD  (Introduction)  für  die  Verse  ÜDK^D  am 
Neujahrsabend. 

Ebeü  solche  Introductionen  sind: 

]T!n  t^p3''  2)tD  nniK',  gezeichnet  Hohw  (vierfach),  für  die 
Verse  nimDl; 

WO  On2  pitß'  bj<,  akrost  Hüb^  "«iX,  für  die  Verse  nDDItt'; 
pDZJ  D'>2n  D'«''«  inDK^\    gezeichnet  Hobt^,    für  die  Verse 

nvjbü. 

^\i^rr\)  '•tfc^n^  njnr  'n  (cod.  Bodl.  613). 

Silluk  für  Schacharit  I^IN  ^N  'H,  in  Charakter  und  Bau 
dem  Musaf-Silluk  ähnlich.     Die  erste  Abtheilung,   23  auf  TT) 

reimende  Zeilen,  jede  von  5  oder  6  Worten,  ist  von  'X  bis  'D 
auf  die  Worte  '»JIX  bis  h^  Ps.  90  V.  1    und  2    gebaut    und 

preist  den  Schöpfer,  endigend  mit  dem  Verse  rh^T\  'H  "j*? 
n*1NBnm  niD^ni.  Die  zweite  niXDPni  beginnende  Abtheilung 
nennt  die  vier  Himmelsheere,  reimt  b^,  endigt  h^  )bbr\  TV)bbn 

und  zeichnet  pFI  iiobv!/  ^3N.  Hier  findet  sich  die  von  ibn 
Schoaib  angeführte  Stelle^).  In  der  dritten  rbvüb  \tnp:  b^ 
anhebenden  Abtheilung  werden  abwechselnd  die  Engelschaa- 
ren  und  Israel  (H^yo^  und  ntcob)  als  Verehrer  des   Höchsten 

genannt,  schliesst:  D''Dpn  pirä  n::c^1  D^SIptb  Pl'^ttO  nbv^b.  Hier- 
an schliessen  8  Zeilen,  fünffach  Ty)i  HD^tß'  gezeichnet  und 
anfangend     11P2ir»    nn'^K^    TOira    yW2    ]:^2    D'^SipP ,     sämmt- 

0  eyn.  Poesie  S.  473  Z.  8. 
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lieh    reimend   zu    dem  Schlussverse  1!rijr llß^lpHI  (Jes. 

29,  23). 

KniDDH    yyi/    reSjJ  'n  Hymnus   in   zweizeiligen  Strofen, 

sowohl  die  erste  als  die  zweite  Zeile  (ein  Vers)  heben  'n  an. 
Schlussstrofe:  )h  P^^H  nPlN  ]lj;iO  'H  i:S'»'T3n  WD  )pbrh  ^1^  'n. 
pi^NI  WD  n'»'TX  pyD  Hymnus,  jede  Strofe  fängt  pVD  an, 
und  der  strofische  Vers  endigt  D^t^.  Die  Anfangsbuchstaben 
der  je  ersten  Zeilen  geben  miiT»  ^2  ppr\  nch^  "»DX ;  Schluss- 
strofe: HDi^n  ynp  pyDDi  rar»  b^n  pyDi  rait^'»  |ijfD3  run  pvD 

ü»Drn  p  VDrn  nnxi.  Die  siebente  Strofe  wird  von  Palquera 
(D^^n  li)pü  92  b)  und  eine  Stelle  aus  der  neunten  von  Zarza 
(das.  102c)  angeführt*).  Ob  an  den  Schluss  des  p^D  das 
C^N  D^DtS^n  (s.  oben  S.  178)  anschloss,  gleichwie  an  den  Schluss 
von  re^N  'H  das  ])VC? 

Nllil  G1W  Dr  'H  Syrabolisirung  des  göttlichen  Namens,  in 
8  Strofen,  die  'n  anheben  und  endigen.  1)  Der  Name  hat  die 
Welt  geschaffen;  2)  sieben  Namen  (der  Middot)  bezeichnen 
seine  Barmherzigkeit;  3)  sechs  Theilungen*)  begründen  die 
sechs  Seiten  [des  Würfels] ;  4)  fünf  Theile')  werden  in  Sprache 
und  Schrift  aufgezählt.     Die   8.  und  letzte   Strofe    lautet:    'H 

raiT  nh)  3^3  nt^:  liDiD*»  wm  bD3  fc<2iD3  ):'y\ir  "»dt  m^^  2ai&'3 
'n  n:nDNn  ^r\)D)iv  h^.  Akr.  dreifach  ppn  rrh^. 

Auf  das  Thema  )h  DlSlT  msiß^P  'H,  passend  zu  1311!^  13^<l2n 

i:^  n^D  und  mit  dem  Eingange  i:^y:n  bio  lyV  i^^by  Dn^  ■JDlbljJ'  'n 
):b  ry^^n  nnx  pyb  'n  beginnt  Mostedschab  nmoi  n^i:  nnoN,  Gebet 

um  Erlösung;    Schlussstrofe:    yi2V\  y^V  PjnÄ'  TTD   n^TTi  TDP 

Mostedschab  ni^m  «113  mx^  für  Neujahrstag.  Thema  ist 
ISW  \tnn2  lypn  und  die  (dreizeiligen)  Strofen  reimen  "IS;  die 

letzte  lautet:  "15  iTtTD  'H^  DiD'^m  D'":y  njmß^  fepb  ü^^rh  iijriT  mpiiV. 

Akrost  pn  HD^ir  "»iX. 

Mostedschab  riDH  p)^r\  ^1^  "|bD  für  Neujahrstag.  Thema: 
^bün  \lbN  ^DDnX;  die  Strofen,  die  ^^D  beginnen  und  schliessen, 
geben  ,  ,  .  rv  12  tHobw;  wofern  nicht  in  den  ersten  Worten 
der  Schlussstrofe  {-m  i^^^xflon  *inn)  die  Ergänzung  des  Namens 

«)  Dukes  Ehrensäulen  S.  21.  —  «)  nV  m»  T»»  LT»  mH»  Hn^-  ^^^  Strofen 
5,  6,  7  zeichnen  nW,  IH^  iT-  —  ')  vielleicht  H«»  bl»  'iß^»  "»»  'ID  CH»  D\"I^« 
und  v^)  den  5  verschiedenen  Sprachwerkzeugen  angehorig. 
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rniiT  gezeichnet  ist,  ist  das  Stück  unvollständig,  was  indessen 
wenig  wahrscheinlich  ist. 

"H  1D«ni  nir  ^^  ein  Gedicht  in  6  ^b  anhebenden  metri- 
schen Strofen  mit  Mittel-  und  Strofenreim,  die  erste  Strofe 
hat  3,  die  beiden  folgenden  jede  7,  die  drei  letzten  jede  5 
Zeilen  [aab,  ccb  und  s.  f.].  Refran:  robv  üm^l  pxb  ^'»XDn, 
daher  im  Machsor  von  Tripolis  —  wo  jedoch  nur  die  erste 
Hälfte  —  am  Sühnfeste  vor  dem  Jozer  im  Frühgebet,  da- 
hingegen das  altdeutsche  Machsor  es  zu  einem  Ofan  am 
zweiten  Chanuca- Sabbat  verwendet.  Der  Inhalt  ist:  Gott  der 
Regierer  des  All,  Lenker  der  Weltkörper,  Licht  spendend, 
Preis  der  Engel  und  Kronen  von  Israel  empfangend,  wird 
Edoms  Heere  beseitigen  und  die  Jerusalems  erheben:  —  die 
Elemente  zum  Theil  zu  dem  Bau  der  Königskrone. 

Erste    Strofe : 

•  'Dl  n\sDn  rvbü2  imm  'tt\  üy\  -ryn  t6ri 
Ende:  H'^^'^n  ^ri  ny^^b  m-n  'ynb  nn  on  n'»ir. 

Seinem  py  ^1^^  im  Musaf  geht  ein  "llHi  HD  voraus  und 
ein  pxb  iVn  p2)  folgt  Ersteres  beginnt  nysp^  )tm  lisra  in 
Doppelzeilen  die  Edelsteine  des  Brustschildes  sammt  den 
Stammen  und  die  hohenpriesterlichen  Gewänder  herzählend, 
endigt  DHin  y^)i  Djn^D,  jede  Zeile  beginnt  mit  den  Buchstaben 
3,    zwiefach    zeichnend    pp    Hobl^    "»^N.      Letzteres    hebt    an 

n*T»3  tÖ)  pDIN  t6^  ^^^  so  geht  das  Alfabet  durch  bis  ro'^Btr  «^ 
nnnp  fc<y,   wohinter  noch  akrost.   HD^K^  und  mit  N^l  "TW  «^ 

^Wiy  geschlossen  wird. 

yvr2  "|fc<^D  nbir  erbittet  Gnade,  da  der  Sterbliche  das 
Gericht  nicht  ertragen  könne,  endigt  rON^Dm  liip  DVH  G:n 
rano.     Die  4  Strofen  akrost  Hobli'. 

nD2ij;3  DI«  nnxty  Selicha  für  den  zehnten  Tebet*). 

*ll&'2ön  I^W  Pismon  zu  Musaf  Neujahr,  zweimal  nob\t^ 
gezeichnet*). 

D^üyc  n^ü>  '»ilß^  für  Sabbat  und  Neujahrfest 

iHX^D    ^m   ]nrT  nj?lfc^    ist  die  EröflFnung  zu    der    kurzen 

Aboda  des  Schacharit,  deren  erste  Strofe  lautet  niOHD  U^  nbi< 

i)  m  e  i  n  Kitas  von  Avignoa ( 1839 N.  90  S.  479).  —  *) abgedr ackt  daseibat  a.  a.  O. 
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piX  ^Ä  "^^W  niD  ^n^<  "I^S  n^^»  '^  derselben  Weise,  mit  pHK  endi- 
genden Strofenversen,  geht  das  Gedicht  weiter,  zwiefach  alfa- 
betisch*),  nur  riWIp  sind  einfach  da.  Die  beiden  letzten  Strofen: 

.  piN  p  pn  by  Diion  ]cKO  inm  diüi  )3^  nr^Tsn  nnnö 

Meora  für  Chanuca  ropV(0  rhü2  *1X2«  in  94  gleichreimen- 
den Zeilen  meist  halachischen   Inhalts,    endigt  »"ÜD5<i  min  D^p 

ro2bn  n%s  rvn). 

Asharot  für  Purim  mtl  Hwbs  mnx,  in  vierzeiligen  Strofen, 
schliessend: 

Mowaschech  für  den  Sabbat  Sachor  n^llli^DI  pP  'p^^,  endi- 
gend y>)  ]ww  mDit'. 

Habdala  nT:iD  nbl&'  in  7  Langzeilen.  Ende:  pn"»  ^j;  mjni  )frOn. 
Pesach: 

1.  Ahaba  nbj;3  iHD  ixD  Tnn  ninb  «i3%  endigt  rvro  jnt 

n^D  DHN  "^ir«  Dpjn. 

2.  Mikamocha  ypn  D'^p^lN  yp"!  D'^pPiir,  mit  l^lp  endigenden 
Strofenversen,  schliesst  Wip2  "IIW  HDOr  "»D  und  hat 
akrost.  den  vollständigen  Namen. 

3.  Mikamocha  D'^DHO  M3XD  piK';  nach  4  den  Namen  zeich- 
nenden Strofen  beginnt  das  Alfabet  mit  N^DI  IHM  n'»DW 
mit  Strofenversen  die  GIN  schliessen,  hat  29  Strofen, 
die  Zeile  zu  3  Worten;  von  der  Schöpfung  bis  zum 
Auszuge.     Akrost.  Hob^  ^^N.     Schlussstrofe: 

.DIN  '•:3^ 

Wochenfest: 

1.  Barchu  irVH  n)i<2)i  "^rh^  Dir,   endigt  ):p  IT  "Itß^^  1D3. 

2.  Meora  nniT  Ni  nby  ^\l/12^y  32  Zeilen  mit  stetigem  Reime, 
schliesst  nci^  "JN  '»H'^'^ni.    Akrost.   ptn  p^«D  ppH  HD^lß^. 

3.  Asharot,  nach  dem  Metrum   des  Eröffnung -Gedichtes 


»)  In  der  Strofe  '^  hat  das  Machsor  y^^  'Th^lTW  vielleicht  muss  es  p^ 
beissen.     Die  Strofe  ^  fehlt 

Zans  Literaturgesrh.  der  syn.  Poesie.  lu 
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mniniß^  ri^übw;  hat  25  Strofen  und   endigt   nnnD^D 
Tipi.   Die  erste  Strofe  lautet: 

.ip  rrvv^)  >Dy  ytyt;  isb  «Tnn  nTj;b  "»nnm  r^ 

Mit  Ringwort-Gesetz  fortfahrend: 

Wie  es  bei  dem  Maamad  der  Fall  ist.  hat  auch  bei  an- 
deren Ordnungen  die  Vermischung  der  Gedichte  verschiedener 
Verfasser  uns  diese  selber  gekostet:  so  namentlich  Gabirols 
Regengebet.  Das  spanische  Machsor  hat  von  seiner  Eeroba 
nur  die  erste  Nummer  nyst^;  dann  folgt  Pismon  HODD,  das 
auch  im  Thaugebet  befindliche  Kerudsch  "^ywh^  ein  zweites 
Kerudsch  gezeichnet  ^D1%  von  Pismon  ^n  'PN  nur  die  Buchsta- 
ben 'X  bis  'H,  'n,  'tO  und  der  auch  zum  Thaugebet  gehörige 
unvollständige  Segen  miX  '•Dl&'iD .  Wir  sind  demnach  um  zwei 
Keroba^s  von  Gabirol  und  von  Joseph  gekommen;  günstiger 
steht  es  um  Gabirols  Ordnung  für  Tal,  es  sind  davon  erhal- 
ten: Magen  ZTi^  HDTO^,  Mechaje  imi  vht^  und  das  nach  ka- 
iirischem Muster  gearbeitete  *11!ifc<  bü3,  das  vierfach  alfabetisch 
in  12  Abtheilungen  die  Monate,  Sternbilder,  Stamme  Israels 
und  12  biblische  Heroen  einflicht.  Jede  Abtheilung  enthält 
zwei  btOD  anhebende  Strofen:  in  der  ersten  beginnt  die  dritte 
Zeile  jVob,  die  vierte  endigt  mit  einem  Sternbild  und  dem 
Namen  eines  Stammes;  in  der  zweiten  Strofe  an  einen  Vers 
worin  btO')  anlehnend  wird  der  Monat  genannt.  Die  letzte 
Abtheilung  zeichnet  ppH  ro^^V.  Man  findet  darin  die  Worte 
noi,  DDP,  pyo,  piÄ2,  i:n«D,  "ü1D\  womit  syn.  Poesie  S.  383 

zu  vergleichen  ist.  Aus  einem  nicht  näher  bekannten  Gedichte 
GabiroPs  führt  Abraham  b.  David*)  die  Stelle  an:  p^DD:  ^nm 
rrb  P]DD3  nirx  p^T\  1DD  ir»  1DD  IP  IDUfi'S,  worin  Reim  und 
Metrum  wie  in  dem  Gedichte  lÜlD  ]DT  sind. 

Isaac  Giat  b.  Jehuda,  Gabirol's  jüngerer  Zeitgenosse, 
hat  noch  umfassender  als  dieser  die  Stammgebete  ausgestattet: 
um   die  einzelnen  Abschnitte  des    Frühgebetes   legte    er    den 


*)  In  y^rp  Algier  ed.  Livorno  ist  in  der  dritten  Abtheilnng  aus  Micha 
e.  6  statt  Vers  6  irrig  Vers  7  gedruckt,  der  gleichen  Anfang  bat  —  *)  nOIDK 
non  S.  61. 
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Schmuck  selbst  metrischer  Dichtkunst  Seine  Stücke  lassen 
sich  füglich  in  vier  Gruppen  theilen:  in  den  Maamad  des 
Sühnfestes,  die  Selicha  der  Bussezeit,  Arbeiten  für  Festtage, 
Frühgebets-Poesien.  Vorzugsweise  offenbart  der  Maamad*)  den 
unterscheidenden  Charakter  der  spanischen  Poesie  dem  Piut 
gegenüber.  Die  Hagada  ist  verschwunden;  ihre  Stelle  nehmen 
dichterischer  Vortrag  und  wissenschaftlicher  Inhalt  ein.  Das 
Schacharit  ist  Kosmogonie,  das  Musaf  Physiologie,  beides  mit 
biblischen  Illustrationen,  Bussbetrachtungen,  hie  und  da  mit 
Hymnen,  die  auf  dem  Grunde,  den  das  Jezira-Buch  gelegt, 
ruhen,  kunstvoll  verwebt;  und  das  Ganze  schliesst  ein  Silluk, 
dessen  sich  kein  alter  Prophet  hätte  zu  schämen  brauchen, 
weder  was  Stil  noch  was  Gedanken  betrifft.  Für  die  Busse- 
zeit schrieb  Giat  eine  bedeutende  Anzahl  Pismon  und  Tocha- 
cha's  und  für  die  20  Nächte  vor  dem  Neujahrsabend  24 
Stücke,  ebenfalls  Maamad  genannt,  in  welchen  die  einzelnen 
durch  Bibelverse,  der  Zahl  der  Nacht  entsprechend,  bezeichnet 
werden,  als:  eins  nywtTi  n^2\tn^n  (Esther  1, 14),  zwei  ü^rW)  üifQ 
(Nehem.  13,  30),  drei  )'^b\in)  )y^)  (1  Kon.  18,  34^,  vier  ^ 

njon«  by)  n\t;b^  (Amos  i,  3),  eilf  i^  '»nirj;  d'^k^'»  h^b  (i  Chron. 

24,  12),  zwölf  l-ay  nwv  ÜViiy  (Gen.  14,  4),  sechszehn  mW 
n^nt<  Kt;y  (Exod.  26,  25),  achtzehn  1^  n^TDl^'  3'»3D  (Ezech. 
48,  35),  neunzehn  •»mbob  'l^  rmr\  (1  Chron.  25,  26), 
zwanzig  DnBT;n  IIDJQ  H'^ntt'N  vh  (Genes.  18,  31).  Ihr  Inhalt 
ist  die  Grösse  und  Güte  des  Allmächtigen,  die  Bussfertigkeit 
der  Gemeinde,  die  Gewissheit  von  dem  Erfolge  auch  des 
nicht  genügenden  Wortes,  die  Zuversicht  auf  den  der  Be- 
freiung verheissen,  die  Hoffnung  dass  ihre  Zeit  nicht  mehr 
fem  sei.  Mit  einem  rührenden  Gebete  fiir  jeden  Einzelnen 
und  für  Israel  schliessen  diese  Maamad,  die  übrigens  auf  die 
Vorzüge  poetischer  Gebete  nicht  oft  genug  aufmerksam  machen 
können.  Wenn  auch  bisweilen  dunkel,  bleibt  Giat  immer 
körnig  und  selbst  in  den  Ahaba^s  gedankenreich. 

Von  den  Arbeiten  für  Festzeiten  sind  zu  erwähnen: 


')  Dazu  scheint  noch  ein  Sulat  zu  gehören,  vgl.  die  Strofe  T>37n  •" 
Schlosse  des  Salat  Mose  b.  Esra's  (mein  Ritus  yon  Avignon  in  Zeit.  d.  Jad. 
1839  S.  381),  welche  p^i;;  pn^T  gezeichnet  ist 
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Sulat  für  Chanuca -Sabbat  HiD  T\2  DTO  rOD  101^3  Dniß^, 
endigt  '»TD  p  ^«pri"»  '»Tin  n^i  riDDH. 

Schekalim:  Sulat  D'^byD  Sd  D^tÄD  ^D  KIH  ^dS;  Pismon  JV 
wh  tt''»nn;  Silluk  D^IUO  nHT»  nnN  '»D;  wahrscheinlich  auch  die 

Pismon  ni^  IT  und  hm^  bjb  ^T\:  rv  und  '^hpy.  nir»ns  '»D\ 

die  pniT  zeichnen. 

Sachor:  Pismon  nn^Q  ürä  r«nv 

Para:  Pismon  G^ü  TIDV 

Hachodesch:  Pismon  nnn  '»D^  Schalom  üyrht<  IT'nnyr», 
gezeichnet  H  [N]  '»  [3  pn]  JT,  so  dass  uns  die  Hälfte  des  Ge- 
dichtes fehlt. 

Der  grosse  Sabbat:  Pismon  y\tn  ]^D\ 

Die  fünf  Pismon  JV,  W1\  1\D\  nnn  '»D'»  und  pD\  in 
einigen  Mss.  Sulat  überschrieben  und  sämmtlich  auf  die 
künftige  Erlösung  hinweisend,  sind  von  gleichem  Bau,  mit 
einem  in  drei  Theile  zerfallenden  Refrän,  dessen  letzter  Theil 
stets  p  anhebt.  Hier  die  Schlussstrofen  von  Sachor,  Ha- 
chodesch und  grossem  Sabbat: 

Sachor 

phüv  nrt  nx  nsKni  nop  idd  djhd  iodi 
."piß^  '»2mfc<  py  jDni«  i^n'^i  -ps^x  itzn'»  p 

Hachodesch 

Hii^'n  '»tnnS  irriD  m  psn  ^^np  dj;  y^n  bk 
r\r\2  ]V)i  1N31  mnn  tnd  n'»D'»i  mpn  ornj;:  niß^Ni 

nipiii  ncN  "»^  mpn  üipD  innn 
.DD'^TjnDi  DD'^tnn  DDnnDi&'  V2^  mnS  D^^'^^K  noN'»  )d 

grosser  Sabbat 

\tnrb  niBTD  i&n"i3  n^yn  p!o;3oi  ä^nid  D'^ü'^n  nnnx 
^)  n!io  nn  innn  pjnn  b^nr\  ttni)  n:j6  •»noi 
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msj;  DnMD  ]t  nisjnra  i«!P  tra 
.|m  uh)ih)i2  nmo  ]'in^  ^:d  •«  ^ro  pn  w^d"»  p(* 

In  drei  anderen  Sulat  Giat's  hebt  auf  ähnliche  Weise  der 
Refrän  mit  p  an*). 
Purim: 

1)  Pisiüon  rhnn  nix:  hd  onisn  ^c^  nmx  bv, 

2)  Dnn  nnb  ra'»p  nn'»i  n^<t5^  G1^ 

3)  und  ein  aramäischer  Gesang  pi  XCT^  N'^'IIS  D1^,  die 
Zeile  sieben  Silben  mit  einem  Jambus  (v^  — )  schliessend. 
Wurde  von  Simeon  Duran  commentirt.  Alle  drei  Stücke  sind 
im  algierschen  Machsor  gedruckt. 

Von  den  zahlreichen  Gedichten,  welche  die  Frühgebete 
bereicherten,  waren  einige  bestimmten  Festtagen  (Pesach, 
Wochenfest)  oder  Sabbaten  (in  den  3  Trauerwochen  u.  a.) 
zugewiesen,  die  meisten  weil  freien  Inhalts  zu  beliebiger  Ver- 
wendung geeignet.  Mehrere  haben  verschränkten  Reim  und 
tragen  das  Gewand  der  Mowaschech.  Die  Künstlichkeit  der 
kaiirischen  Composition  fand  in  arabischer  Metrik  ihr  Gegen- 
stück: Aber  den  Dichter  von  Luceua  leitet  die  Kenntniss 
der  Natur  und  die  Reflexion  des  Denkers,  das  göttliche  als 
dem  sterblichen  Auge  unnahbar  erkennend'). 

Von   sonstigen   Compositionen   Giat's   mögen  folgende  11 
Gattungen  hier  eine  kurze  Erwähnung  finden: 

Introductionen  zu  Nischmat. 
L  Reschut. 

1.    ny\yo  rov  (Pesach),   5   Strofen   metrisch  und  mit  glei- 
chem Reim,  endigt  irrott^  riDIV. 

2.  "^y^ü  icyD  DV  (Wochenfest),  endigt  rhu  ^b  rmn. 

3.  DDir  bis;  Dir  (Hüttenfest),  endigt  DDT»  b)h  iTHTi  HDD. 

4.  nwi  Nt^:  ai/2  7»njrT  in  5  Zeilen,    endigend  HKi:  K^l 

nnm. 


*)  Für  die  früheren  Strofen  lautet  der  Refran  des  dritten  Satzes:  |"t^i  p 

pnx  nn^  nvm\  ipDtb  sn^m  pnijD-  -  *)  n>]P2\t^  '»i'^yb  mnra  p 
'n  n>D  n«  )D:rr  ^^yioH  bnpc  (Chanuca);  oy  -p^y^  \tnpi22  rrwy  p 
im  nnr  'nb  inipon  (Pesach);  y^Q  njmni  iDW  b^p  nyoi^'i  l:'»:t^a  p 

rmn  ITOlt^  (Dn%T»  Wochenf.).  -  »)  -J«  ^D  HDIH  lÜKH^)  ^2b  py  HHin 
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n.  Mocharach,  Mittelglied  zwischen  Resehut  und  „Nischmat^, 
sämmtlich  nach  Art  der  Mowaschech  gedichtet 

5.  lobiy  '•D'»  Sd  '•nbi  DT»D 

worauf  Strofe  1  -pj;  mba^  IHHn'»  anhebt.  Ende:  >b  nn 
■p^lD  nx.  Strofe  3  schliesst  mit  der  Stelle  aus  Beresch. 
rabba  c.  68:  "ppo  üSiy  ^Nl  "p^V  ü)po  PIN*). 

6.  ^nü^:)  ^nr\  l^  ^D  ^ryoyo  D'^ITN  7^0,  Strofe  1  beginnt 
yt<hB  )ü^  1*lp\  Die  ersten  Worte  der  Zeilen  reimen 
ebenfalls.    Ende:  >nübD  nnn  IXD  p. 

7.  ^HiTO  by  f  Hl  n«S  nDT  '»nH3  D%n^N  Sn,  Strofe  1  hebt  an 
n2j;03  p!r.  Der  aus  Leib  und  Seele  bestehende  Mensch 
ist  dem  Gange  der  Himmelskörper  entsprechend  aber 
nicht  unterworfen.     Endigt:  "»nn  ITD  T»pE)Nl. 

8.  rUICK  ^K  l\rh  n^DT  by  n'»l&'  in  för  Thorafest. 

JH.  9.    nnnil^n  rw  nciß^i  (Wochenf)  ist  ein  poetisches  „Nis'ch- 

mat''  vor  )y^B  ht<. 
IV.    Nach  "|1DD  '»D  und  vor  ^b  HDT  "»D: 
10.        '»DDn  ujn  ^ 

noin  "»D  bfc<  i  ^  Strofen  mit  Refrän  -p  HOTi  pKI  TIDD  pN . 
Schlussstrofe: 

7^0  'n  -jfe  'n  i^Di  "t^bt;  i^d  p)pn 

zeichnet  PN"»:  pHiT». 
Kaddisch. 

11.  -nDj;  i^bno -nD3  br  "»D. 

12.  i^-u  'nS  "»HN  "»^Dw  nrr. 

13.  -py  nibnn  ^D  I^DD:  -jb  'IB^N  n%  der  Mensch  unvermö- 
gend Gott  zu  erkennen  und  zu  preisen,  begnüge  sich 
ihm  zu  dienen;  endigt  NDI  rvü\t^  rv  HD^ND  ^D«  l!?i:i 
KobjQ. 


1)  Dasselbe   in    Midrasch  Temara  c.  2,   Midr.    Ps.   90,   Joseph's  Ofan 
"hn  pirniT  ^^^  Elasar's  [hababli]    defectem   Gebete  IHIlDy  bv  ^^  W^i^- 
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Barchu. 

U.    pN  mO'»  D>n^  TP,  endigend  D^  ipW  r\2^^),  zeigt 
des  Schöpfers  Grösse  im  Kleinen  wie  im  Grossen. 
Ofan. 

15.  nh:2  VK^B  h:h  oyo  Tn\  endigt  uhnw  n\  «in  ^i. 

16.  ybhno  rv  hbrh  np,  endigt  ■f?D%n  -pra  Dnr»ipo  rm, 

17.  D^pniß^  "»Dn  hy  a^yn^n  3tr\\  endigt  vnim«  omp  mrai 
D^pipn. 

Meora. 

18.    by2  h\tO:  nw  Ir^n,  Befreiungs-Sehnsucht  für  Zion,  endigt 

rhy^  "hy  ^IISDI,  besteht  aus  dem  Eingang  und  5  Strofen, 
gezeichnet  ViH^^  pT\  prDT. 

19.  i:bnjn  bt<  Tin  nno  n«*). 

20.  ^n  71ns  y^  D>3:a  n3m\ 

21.  nttnfT  nbr  m«n  or,  endigt  pb"^  D'»bifc<:n  nm  rrmi. 

22.    "»D^D  ^«^S  ^Dn  rüTP,    der  strofische  Vers  schliesst  11«. 
Ende:  IINH  piHD  "»D  ^S  INH  ^^\t^n\;  mit  dem  vollständi- 
gen Namen  gezeichnet.   N.  18  und  21  sind  Mowaschech. 
Ahaba. 

23.  pyi  lDyo^  rhy^  poyDD  db^,  endigt  71  b«  pann  "»iii^  |ni 
rahy  n^'^nn  -pNS)  iwi  713126  iranNi  712 w  «b  dn. 

24.  nn^  Dnjrrn  für  8.  Pesach»). 

25.  irUTO  Tjn  P]3  Tn  ^13  nD"»  mit  künstlicher  Worttheilung, 
endigt  ITO^n^O  "»JX. 

26.  DDpI  31«  nbja')  für  Hüttenfest. 

27.  DTin  pb  ülp  '»D'»,  jede  Strofe  hat  6  zwolfsilbige  Zeilen 
mit  Mittelreimen,  Refran  ist  Ps.   135,  4:  IPD  3pjr  ^3 

inbiiob  bxiir»  rv  )hj  endigt  in3nx3  dSt:  kih  d^ni^  ^ki 
inborDi. 

Sulat 

28.  rüj;n  inpT^i  b«  njmr»  (Pesach),  endigt  rv\tn  p]x  or  dv. 

29.  DW3n  ^3  "»3«  (Wochenfest)  soll  von  Giat  sein. 

30.  )bn  i6  ^312^  hy)  hm  •»■nn  On^T  (Wochenfest),  endigt 
yyüW^  nsn^  blp3;    gezeichnet  pn  PX'»:  rmm  '»3^3  pny. 

31.  in«D  n«^D3  Dy  ]TI  iniO  lOn  iT  (Hüttenfest),   in  den 


t)  Sachs  Poesie  hebr.  Theil  S.  15.  —  «)  Dokes  Poesie  S.  159.  —  »)  Sachs 
S.  13.  Machsor  Algier. 
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ersten  Theilen  der  Strofe  stetiger  Reim  (in),  im  Stro- 
fenverse  kommt  rad.  "JDD  vor.   Ende:  ^raa^H  PDOS. 
Geula. 

32.    nWO  D'^inm  ni^On  D^C\  endigend  n\XB^  '»Dliyb. 

83.    "»N^li  "^ly  Sd,  Eingang  und  4  Strofen,  die  Strofe  1  hebt 
an    TOli    3^    T"in^     Die   Zuversicht    des    Hoffenden. 

Endigt  7^1«:  )Dbn)  ^KDD  p'^^. 

34.  mii   n^2Di<   von    dem    zu  leidenden  Hasse,    ein  Mo- 
waschech,  endigt  "»nblK^  n«  ^W«. 

35.  ^nib^D  1p&<  ■]yi&'\  in  welcher  auch  die  Anfänge  der  Zeilen 
reimen,  endigt  "»n^lW  n«  niii. 

Unter  den  Synagogenstücken  für  Neujahrstag,  Wochen- 
fest und  neunten  Ab,  den  Hoschana^s  und  Sabbatliedern,  welche 
den  Namen  Isaac  tragen,  sind  vielleicht  einige  von  Giat; 
jedoch  gehören  verschiedene  künstliche  Ahaba's  des  französi- 
schen Machsor  schwerlich  dem  Spanier. 

Von  allen  Kiten  ist  nur  der  deutsche  von  Giats  Dichtun- 
gen unberührt  geblieben,  trotzdem  sie  in  Süd-  und  Nordfrank- 
reich und  in  Italien  eine  Heimat  gefunden;  selbst  seine  talmu- 
dischen Schriften  waren  den  deutschen  Juden  nur  aus  zweiter 
Hand  bekannt  und  auch  das  erst  seit  R.  Ascher's  Zeit. 

Mit  Giat,  der  in  der  Entwickelung  und  Begründung  der 
gottesdienstlichen  Poesie  Spaniens  eine  bedeutende  Stelle  ein- 
nimmt, schliesst  deren  erste  Epoche  ab,  in  welcher  die  Juden 
jener  Gegenden  ausser  den  poetischen  auch  wissenschaftliche 
Leistungen  (Grammatik,  Exegese,  Philosophie,  Lexikographie, 
Astronomie,  Heilkunde)  aufzuweisen  hatten,  von  denen  ihre 
Brüder  in  Frankreich  und  Deutschland  damals  kaum  eine 
Ahnung  hatten.  Zu  seinen  jüngeren  Zeitgenossen  gehören 
Balam,  Bechai,  Isaac  b.  Rüben,  wohl  auch  Jacob  b. 
Elasar. 

Jehuda  b.  Balam  aus  Toledo,  der  in  Sevilla  ansässig 
war,  hat  nichts  in  hebräischer  Sprache  hinterlassen,  aber  er 
heisst  ein  grosser  Dichter*)  und  gilt  für  den  Verfasser  der 
Bussgebete  D]t^  DVD  und  ^DDl^'D  hy  "»"DD.  Die  dem  romanischen 
Ritus  angehörige  Selicha  UHob  Hl  DV,  gezeichnet  J?  DV^D^  und 


^)  Luzzatto  excerpta  S.  15. 
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jyc  npsn2{  des  Machsor  von  Tripolis  gezeichnet  }ho  H^ll^  sind 
wahrscheinlich  von  einem  spatern  Dichter. 

Von  Bechai  ihn  Bekoda,  dem  Verfasser  der  Herzens- 
pflichten, hat  man  1)  eine  metrische  Bakascha  TT  ^^3,  nach  den 
Abschnitten  seines  Buches  eingerichtet;  2)  Tochacha  ly  ^t&^O 
^DTin  und  daran  anschliessendes  Gebet  nnöH  ^PB^  ^riN,  beides 
in  gereimter  Prosa  und  der  Bussezeit  gewidmet;  nur  dieser 
Stücke  gedenkt  Bechai  und  die  sonstigen  „Bechai*  gezeichne- 
ten Poesien  sind  von  einem  Jüngern  Verfasser.  Jene  Gebete 
vereinigen  die  Schönheit  des  Gabirol'schen  mit  der  Einfach- 
heit des  Saadianischen  Vortrags;  jedoch  lässt  er  mehr  die 
menschliche  als  die  nationale  Saite  tönen.  Dass  Bechai  nach 
Saragossa  gehört,  ist  bereits  im  Jahre  1838*)  nachgewiesen 
worden. 

Isaac  b.  Rüben  aus  Barzellona,  Richter  in  Denia,  geb. 
1043  und  nach  dem  Jahr  1103  gestorben,  ist  ein  Meister  in  der 
Verwendung  biblischer  Strofenverse.     Wir   besitzen  von  ihm: 

1.  Dreizeilige  Tochacha  niiTO  ^PTIB,  mit  einem  56  Buch- 
staben umfassenden  Akrostichon;  wird  von  Nachma- 
nides  zu  UHl^  c.  5  Ende  angeführt. 

2.  Introduction  der  Asharot  \t^irb  nt&TD  rhv  in  4  Absatzen, 
die  akr.  VTy^  geben,  ohne  Reim  und  Metrum. 

3.  -rnm  HT  DV,  Pismon  in  4  Strofen,  mit  Mittel-  und 
Strofenreim,  gezeichnet  pTO^. 

4.  Asharot*)  n:)^3  DIpD  TW  ^N,  die  bei  verschiedenen  Ge- 
meinden Africa's  üblich  sind.  Von  den  7  Alfabeten 
sind  fünf  dreifach,  worin  5  Buchstaben  sechsfach.  Den 
Namen  zeichnet  er  mit  ganzen  Worten. 

Jacob  b.  Elasar,  Verfasser  eines  Wurzelbuches  und  des 
masoretischen  Buches  übl^n  war  auch  ein  Dichter. 
Seinen  Namen  zeichnen  akrost.  zwei  Mostedschab: 

1.  •':«'»2nn  non  b)l2  D^'^^fc<,  dessen  Strofenverse  DpjT 
schliessen,  endigt  apJP3  W^  ^2b6i. 

2.  noT«  y2\t^h)  ^iTDN  bnp2  "piX  '»n^N  zum  Thema  ^DD^IO 
ürh)y  h^  nC^D.    Ende:  D'^DM  Sd  uS  210^. 


<)  in  mei  nen  additamenta  p.  318,  hieraus  in  Jellineks  Aasgabe  der  Herzeni- 
pflichten  (1846)  Vorr.  Vll,  wie  Beer  in  Frankeis  Zeitschr.  (1846  S.  471)  be- 
merkt —  »)  vgl.  Geiger 's  jüd.  Dichtungen  S.  9—12. 
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Die  zweite,  die  klassische,  Epoche  der  spanischen  Syna- 
gogal-Poesie  wird  von  drei  Namen  getragen,  von  Mose  dem 
tiefsinnigen,  Jehuda  dem  lieblichen,  Abraham  dem  geistvollen, 
drei  sowohl  speculativ  als  poetisch  schöpferischen  Geistern« 
Dass  mit  dieser  Epoche  das  peitanische  Zeitalter  abschliesst 
ist  meist  der  Erfolg  jener  drei;  das  Licht  ihrer  Erzeugnisse, 
der  dichterischen  wie  der  wissenschaftlichen,  verbreitete  sich 
über  die  Gegenden  des  Midrasch  und  des  Piut. 

Der  erste,  wenn  auch  nicht  der  einflussreichste,  ist  Mose 
b.  Esra  aus  Granada,  ein  Zuhörer  Isaac  Giat's,  etwa  um  das 
Jahr  1070  geboren,  ein  ernster  Denker,  der  nie  lächelt  und 
nie  scherzt,  daher  fast  ausschliesslich  den  Busse-  und  Trauer- 
wochen seinen  Gesang  widmet.  Den  Mittelpunkt  seiner  Com- 
positionen,  die  über  220  Nummern')  ausmachen,  bildet  der 
Maamad  des  Sühnfestes,  um  welchen  sich  die  Selicha's  und 
die  Stücke  für  Neujahr  gruppiren.  Andern  Festzeiten  gehört 
weniges,  so  die  Hoschana's,  einzelnes  für  die  Sabbate  der  drei 
Trauerwochen,  einige  Mocharach,  ein  Pismon  für  das  Thau- 
gebet,  anfangend  ^331  üh^  Pl^i  ^DH  TOr  bt<  "npD%  welcher  des 
Exils  in  Rom  und  Spanien  gedenkt  und  mit  den  Worten 
schliesst: 

.rrnn  "hh^D^  DD^nnsp  n«  innsn  dd"»:!»«  ^:idio  rvn^ 

Auch  hat  er  für  den  Chanuca- Sabbat  eine  Keroba  ge- 
schrieben, von  welcher  erhalten  sind: 

a)  Magen  irw3:3  HNi  rmn  w  bis  a^rht<r\  ntßn. 

b)  Pismon  '»Hp*?  ^ÜDD  ^IjP. 

c)  Mechaje  IDT^  ^^tnp  bt<  ]1^  «D3  bis  nit03  ^2  ^D. 

d)  Pismon  >mp  DI"»  inN"lp1  NDD*?  rait^  D)\  endigend 
nVDN  QltD2. 

e)  Kerudsch  "»bwi:  HM  DTTpD  akrost  rm2. 

f)  Meschalesch  D'»DnN  HißD«,  akrost.  nnip  |3K,  und  gleich 
a  und  c  mit  ^D  anhebenden  Strofenversen. 

Vielleicht  gehören  ihm  auch  folgende  für  jenen  Sabbat 
veriasste  Stücke: 

Nischmat  rWD*»  vh  ÜIHI  pTÜ  3^1«  in  6  Strofen  und  iWü  "»OK 
gezeichnet. 

Jozer  im«S)n^  )^:  ViVTi  KW  rru\H  von  '«  bis  '1,   akr. 

1)  Note  18. 
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rwD,  endigt  uniy\  pfc6  "won  onn  -w»  i«dd  71*1^31,  befin- 

det  sich  in  einer  600  Jahre  alten  Handschrift;  ist  nicht  sicher 
und  vielleicht  von  d6m  Verfasser  des  Sulat  l^n  D)p2  IK. 

Meora  nmnbl  pDTlb  HDin  m  IIDI^'  in  5  Strofen,  theilweise 
halachischen  Inhalts,  akr.  pp  ms^.    Endigt  pK  "»OB  ^y  DnT»n 

Von  seinen  Compositionen  ist  der  Maamad  in  Avignon, 
Tunis  und  Algier  gebrauchlich;  die  6  Hoschana's  in  Carpen- 
tras*  Von  seinen  Bussestücken  sind  28  in  den  Ritus  von  Tri- 
polis, über  60  in  den  von  Tlemsan,  Oran,  26  in  den  von  Mon- 
pellier  übergegangen;  griechische  Gemeinden  haben  deren  6, 
das  romanische  Machsor  7,  das  römische  4,  das  französische  17, 
das  alte  deutsche  nur  mbVD  pyjflO  aufgenommen. 

Jehuda  halevi  aus  Castilien,  bald  nach  1140  gestorben, 
hat  mit  der  Schönheit  seines  Gemüthes  den  Gottesdienst  ver- 
herrlicht, mit  seines  Geistes  Adel  Israel  erhoben;  er  sang  für 
alle  Zeiten  und  Gelegenheiten  und  wurde  bald  der  Liebling 
seines  Volkes.  Die  Anzahl  seiner  synagogalen  Sachen  betragt 
mehr  als  300^),  von  welchen  mehrere  sich  über  alle  jüdische 
Wohnsitze  verbreitet  haben.  Er  hat  seinen  Reichthum  über 
alle  Feier-  und  Trauerzeiten  des  jüdischen  Jahres  ausgestreuet 
und  die  in  Handschriften  und  Ausgaben  der  Festgebete  be- 
findlichen Reschut,  Meora,  Ahaba^  Geula  u.  s.  w.  hatten  ur- 
sprünglich jedes  seine  Bestimmung.  Dem  Kalenderjahre  fol- 
gend lassen  sich  mehrere  seiner  Compositionen  danach  wie 
folgt  zusammenstellen: 

Sabbat  und  Neumond.  Introduction  )\tnp)r\  M^  D^D\ 
endigt  )py>'^  D'^D^D  "in. 

C h an uca -Sabbat.     Ofan  1J;3D:  «*?  DM^«  '»TOH,   1.  Strofe 

mn  Dwn  id  d)\   Ende:  ijn  w:  vht^  nimpi. 

Meora  ^'Dt^o  iftnv  ht<  n:  rm«,  endigend  nm  rm  nto. 

Ahaba  mCDn  hy)  '»3JQ  m"u  nCD. 

Silluk  h  niß^N  rr  hbyt2  IDW  erzählt  die  Geschichte  der 
Antiochus-Rolle,    7   Quartseiten  stark,  endigt  T\Ol\)  niTI   np^ 

niTiDD  mirnp  \th^  nato  wy)  didi  loip  )bn\  h^n  hbn  ib:i 

nifcOli  'n  \tmp  mip  m^n1:.   Vermuthlich  war  auch  seine  Keroba 
vorhanden. 


i)  Vgl.  LuKz.  Diwan  6,  6. 
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Sabbat  Schekalim.   Pismon  nibnn  XT  in  9  dreizeiligen 
Strofen,  endigt  nSyn  ^b)  p2). 

Sabbat  Sachor.    Jozer  IDtt^TO    pPIlt^D ,  endigt  im 

ontö:)  D^'pib  Nipn. 

Sulat  i:niO^S    pXD    T'nDn^  tonro  ''ll?<,    9  Strofen,    der 
strofische  Vers  hebt  rVif  an.     Nach  Beendigung  des  D*K  noch 

eine  Stelle  anfangend  Ü2m  ^DX'»  ]E) .    Endigt  mij;  ^D  übynn  Sn 

Zu  den  aus  dem  Machsor  von  Avignon  bekannten  11  Num- 
mern  sind   noch   hinzuzufügen:    1)  Iran  HDID  n^,   2)  W  nDK> 

DIE)  liTO  niH  DT»  ^^ntr»,  3)  pne^  |ni:n  '»11?<  (Diwan  3,  8  0. 

Sabbat  Para.    Ofan  D'^DV  ■JJW%   endigt  ll^^lß^  linp  UT^- 

Sabbat  Hachodesch.     Meora  DVD  ^2)i  ^N^D  DDP,   en- 
digt "iiir^o  DDDiirn  D'^irpyo  miiyo  i^  p«  myn  ijnnT  my^  d^< 

nw^  D'»DimD. 

Mikamocha  ^^Di  ^D3  "|'»n'»n  l^ipD  D\lbx  in  30  0  Strofen, 
der  strofische  Vers  endigt  DHT,  das  Ganze  D^^HI^I  ^Xi:i  Dpjpb  NDI 

Grosser  Sabbat.    Asharot   jri^n   n^Nlß^X   nebst  Pismon 

nnn  dn:  nnijn*). 

Pesach,    erster    Tag.      Introduction    ^^n    SlDT    ^^'•b:i    oder 
Mocharach  miTI  nii'»  'DI  '•niDHy  Sd  oder  -JD  DW^  ^d:  np'» 

njncn:,  endigend  njn^o  ni^  mx:i  d  noi,  oder  mi.x  d\i^j<  db' 

^rPt^3  (Avign.  und  Diwan). 

Meora  mpn  "T^DX  DIH'»  "|3  Dnn%  endigt  n%"n  ID^l^'  ^^D«  "»D*» 

Ahaba  T  D^n  D'^^H'^O^  n\ 

Ahaba  '»:j;  ^D^  '»i1ii'»Dn  TDN  endigend  '»ilOD  b«  "»DI. 
Mikamocha  h\t;C  ^D  HN^:  "JD  b^2  ü^pc  TH"»  "JIDD  -»D. 
Zwischenaabbat.    Mocharach  mph  m)r\^  ip^ü  mp\ 

Ofan  n:w  n'^DX  nKT»  hbnü  n«  rojr  (Diw.  N.  68). 

Meora  I^DT  ny  IN  nM3  niX  DV. 

Siebenter    Tag.     Introduction    D^  ITIl^D  '»^'•^  ^nbnn  mp\ 


*)  Im    roman.   Machsor  fehlt  die    vorletzte  Strofe  ^y  y\^^  HTQ  IHBG^ 

2n\n  rh:^  yTü\  "nDpi  mnsD  non  tn  vt^ü  bnp  i2]p  •  -  ')  nni^'n  n^'^x 

f.   101-104. 
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endigt  ^Tp  "pra  ^nn  r»  -nj;  ^D1,  oder  nmn*?  ao^  (Av.),  oder 
'n  po^  (Av.  und  Diw.). 

Nischmat  nnij;3  F)ib«  Sj;  niD^pj;  ns*»  noB^:. 

Ahaba  nn  '»30^  nDDH  HD. 

•     Sulat  DiDj;  ]3  n^d:  dv  *). 

Geula  IDSru  rWD'»^  DT». 

Mikamocha  ^:i*l  nj^fc^  nriTlDN*),  der  strofische  Vers  endigt  13. 

Schalem  üblt*  33^3  D'•^n1p,  endigt  in  ^  o'pyn  n!J  ^3  ^i^n 

cÄi;n  Tinp. 

Wochenfest: 

Introduction  y))T\  nrOB^H  nn^'),  oder  >or»jn  "jOtra  '»^DT, 
oder  Dm  '»bj;  TIV,  oder  31101  nB\ 

Meora  üüV  'nj;3  Hü:  ^H  niHN^  3n%  endigend  DDV»  IIN^. 

Meora  nniniD  b«n  nncN. 

Meora  '»::n'»  '»D  Dmwn  '»D'^3,  endigt  '»JTjn  IIN  D'^D^t^HO  ÜW^. 

Meora  'nb  bhnt<  rh'h)  ddv  *). 

Ahaba  >y)orQ  D:i  pon  ^33  rn:   preist  Zion   und   schliesst 

]TO  ^im  bv  "^33^  yis^^  |ionn  'püs  in'»  nsitwo  ^p  ^n  nb3n  xiio:  >3 
'n  n'»3  nn. 

Ahaba  i^i«  niny^  D'»3in  n33nm  ■p3inx  njn^Db  im'»  •) . 

Ahaba  3*1$;  "fpip  |n  H^JT  *). 
Sulat  150^  '»iia'»  TTt^  (Diw.  N.  84.).  • 

Keroba. 

a)  Magen  ^\tnip  npM  11«  nebst  Kerudsch  Din  -[yiin  "|0''D^ 

b)  Mechaje  HM^N  PlNip^  n«!i1D,  Kerudsch  131  M. 

c)  Pismon  D'»pi3  ^D  IHN  D1\  jede  Zeile  hebt  DV  an. 

d)  Meschalesch  biOro  W1^'»^<1  \^nj;«  DMb«b. 

e)  Pismon  ^by  '»B^sm  T)HÜV. 

f)  Pismon  nSlDil  ^Ip3  D1^,  dessen  strofische  Verse  DTlf?« 
schliessen. 

g)  Pismon  n3inn  bt^  rwi^r»^). 

h)  Silluk  liHHN  '»1'^IMD  DM^X  *?«  mit  stetigem  Reim  i:— , 
endigt  Wip  ^Dllß^  HD  rW  DW3 . 

i)  Illustration  des  Dekalogs  in  12  Abtheilungen  (zu  Hl, 
13T1,  "»s:)«  u.  8.  f.),  nicht  unähnlich  denen  von  Tobelem  und 


«)  das.  f.  124.  —  «)  m)i  Th.  l  S.  118.  —  »)  Avignon  für  Sabbat  Sachor. 
—  ^)  Luzz.  Diwan  N.  34.  Avign.  ms.  —  »)  Ms.  Kopenh.,  ed.  1545  N.  66.  — 
•)  ed.  1545  N.  57.  —  i)  Dukea  rel.  Poesie  S.  160. 
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Binjamin.  Jede  Abth'eilung  hat  5  oder  6  zweizeilige  Satze, 
die  mit  dem  Schlagwort  anheben  und  einem  Verse  endigen; 
die  Abtheilungen  werden  durch  Uebergangs-Strofen  mit  ein- 
ander verbunden.  So  folgt  auf  die  Sätze  re*Ti  N^,  die  mit 
njn  yifin  nniDn  abschliessen,  die  Strofe: 

.^DD  «^  r]xn  i^BD  JTY»  713i>  iriDD^I  ^KTl  TiDT)  b^  pTDn  Hjn 
Die  3  Sabbate  vor  dem  9.  Ab  und  diesen  Tag  selbst  ver- 
herrlichen zahlreiche  Klage-Gedichte;  die  Compositionen  für 
das  Neujahrfest  sind  aus  dem  Avignon-Machsor  und  die  für 
die  Bussezeit  und  das  Sühnfest  anderweitig  bekannt  Seine 
Tisch-  und  Hochzeitlieder  sind  in  viele  Gebetbücher  überge- 
gangen. Hier  mögen  noch  seine  Poesien  für  Hüttenfest  an- 
gemerkt werden. 
Hütten fe St.   In troduction : 

jvrv  -jiDb  '»D^«D  %nn  obiySn 

jiDD  Dir  '»D'»i«  hbrv  HD  '»ijn  ^ 

jn:^  npwnn        2«d  nnir  ^2bh  n 

jiWD  ^yo")  no^\tn  ^m  )h  rhvn 

« 

Nischmat  '»:n'»N  m  Htobs  On'^T  DDIS^:,  5  Sätze. 

Kaddisch  TD"in  pii5^  '»^'»:  riHDifi^  ^fe5,  endigt  rrm  ^n:'»  D^ 

Ofan  ]wh  im*)- 

Ofan»)  1^  1D«'»  irnp  G>imp  '•BD  n\  dessen  letzte  Strofe 
lautet: 

d'»:u;öd  niDiNK^  niirr»  n^r?  d'»:vSj6  nenn  mtnp  ibyn 
^^:"i  Sy  D'»:inn  o'^n-n  rirn  D'':nNn  '»:nN^  mirw  iNiri 

Ofan  niN^B^n  jnx  y\  endigt  mxn:  nvn  nioTioD  ühit^  ntsv 

Meora  uh^lt;  "»D  n«")''  IDHO  llfi^«  DI  hofft  die  Vertreibung 
der  Christen  aus  Jerusalem').     Endigt  whny  Onw. 


<)  Luzz.  Diwan  N.  67.  —  ^  angeführt  in  Sam.  Tibbon  Q>|On  Tlp^  S.  44. 

-  •)  D^  n^.  rwn  ^nd)  d^dow  abm^  ma  hköo  oi^k^h  ma:- 
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Ahaba  JVO^  '»D  ^DTI  7«  rw,  endigt  "p^lWlb  ^nnw  ^310 

■praBn  pn«  ^b«. 

Ahaba  '»Din  Hol  '»yn  HD  rU1'»0»  endigt  ^W  rP  '^3  'HS  nö3>. 

Sulat  G^b^l«  nnn  DD1k6  uh)tC  rm^  01%  die  Schlusszeile 
jeder  Strofe  —  die  letzte  ausgenommen  —  hebt  p')  an,  z.  B. 
die  der  vorletzten  -f?  D)SM  p  by  "f?S  |nn  p.  Ende  TP^ 
GDITTI.    Akrosi  hnXiW  "TD  mirp. 

Geula  '•DWD  by  nii  r»  N5101  nynn  \tn. 

Silluk  lO'OM  Orm  PDS  n'^ÄTKI  ono^  '»dt;  NIS^«  nach  2"«,  der 
Schluss  hat  Reim  ra,  endigt  ra>20  ^D  hv  «niDI. 
Der  achte  Tag  Azeret. 

Introduction  n^DDOfc<  njTIT  in  6  Strofen. 
Thorafest. 

Introduction  rrhD  "|^  rhD'pipb  r»W*),  oder  HTH'»  nniß^*). 

Für  Nischmat:  '»:n  "JDblJD  '»D'»  '»H^T  •py«'). 

Ofan  ■Jt<3iDN  rON  n\  Der  im  romanischen  Machsor  be- 
findliche Ofan  JTIM  nn  TTin  ipr»  (Refran  'H  p'P'p  onoW 
^1^<2!{)  ist  nicht  ganz  sicher,  auch  scheinen  Strofen  zu  fehlen. 

Meora  ITOn  '»Dm  jlT»,  endigt  iny:  «b  niW*). 

Ahaba  rshüü  pon'»^). 

Die  Arbeiten  Jehuda  halevi's  wurden  in  Diwane  gesam- 
melt, blieben  das  Muster  für  nachfolgende  Dichter;  viele  ver- 
suchten zu  ihm  emporzuklimmen,  doch  keiner  hat  ihn  er- 
reicht 

Der  Herold  und  Lehrer  für  die  romanischen  und  germa- 
nischen Länder  war  Abraham  b.  Meir  ibn  Esra,  im  Jahre 
1167  in  Rom  gestorben.  In  Italien,  Frankreich,  England  dich- 
tend und  arbeitend,  theilte  er  die  Schätze  der  Speculation  und 
der  Poesie  freigebig  aus,  den  Zuhörern  reichen  Stoff  zu  eige- 
ner Bearbeitung  gebend.  Durch  ihn  kam  die  Kluft  zwischen 
Piut  und  klassischem  Stil  zur  deutlichen  Erkenntniss.  Doch 
war  das  Dichten  nicht  seine  eigentliche  Thätigkeit:  Zahl  und 
Maass  lauern  in  seinen  Versen   und  aus  den  Worten  springt 

i)  ed.  1545  N.  11.  deutsch  in  Geigers  Diwan  S.  62.  —  *)  vgl.  Isaac 
Giat  oben  S.  197.  —  >)  Ms.  Kopenh.,  ed.  1545  N.  44.  Lnzz.  N.  59.  —  ^)  Lnzz. 
N.  38.  —  »)  n^X  ^-  147.  —  •)  ed.  1545  N.  31.  span.  Machsor.  —  ^  p^X 
f.  146  b,  wo  Schlass  der  vierten  und  Anfang  der  fünften  Strofe  zu  verbessern 
ist  in: 

.'TD1 3m«  Wim  •«!»<  vh  ""wrh  bv  nnün  ^jn  am  xd  rhvm) 
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des  Gedankens  Blitz,  nicht  das  Bild  der  Phantasie  hervor. 
Von  seinem  Diwan  hat  sich  nichts  erhalten;  aber  es  sind  von 
ihm  in  den  Mss.  verstreut  etwa  150  religiöse  Poesien  da, 
welche  fast  sämmtliche  Festzeiten  umfassend  uns  in  grösseren 
(Maamad,  Aboda,  Tochacha)  oder  kleineren  Compositionen  (Re- 
schut,  Ofan  u.  s.  w.)  vorliegen.  Die  letzteren,  die  ausser  den 
Liedern  eilf  Gattungen  umfassen,  bestehen  in  folgenden: 
I.  Reschut. 

1.  (Pesach)  -pn2  >D1«  p«D  rüV  "l^Ntl  1133  T)Vn  ü^ü'b  P)1D3K 
^S"1^(.     Sehnsucht  nach  Zion  in  zehn  Zeilen,    endigt 

2.  (8.  Azeret)  in  zwölfsilbigen  Zeilen. 

^31 1DXD  "jira  33b  1133  ^hhnn  ^ht^ 
.11X1  b2\i/  DipD  ^tmp  iipDD  rmt:  «113 

3.  nyi<0  D'»^n  lipOD  n^i:^«,  eine  Eröffnung  (nTPHD). 

4.  3jn«  nj;3  y3ifi^K. 

5.    (Thorafest)  Hip«  ni&G  ^H  np21H  b«  rn3. 

6.  (Wochenfest)  a>rw)  D^\th\t/  iTttnn  nini«. 

IL  Mocharach. 

1 .  (Hüttenfest)  rh'hy  Nii:^  mir  ^3  noi  noB^:  '»sn3  c^  rm« , 

worin  es  heisst:  nn^:  pN3  moH«  HD  »TUI  ip>  Nltfi^l  ^3*1 

die  festliche  Verwendung  ist  lediglich  durch  die  Worte 

13D3  "^^ySiT)  begründet. 

2.  nin  N^PD  b^n  h'^b^ni  "»^3  in«. 

3.    (Hüttenfest)  Eingang:  '»3^  pl'»  1015^3  '»3ip3  T\  bt<.    An- 
fang:  ny  «in  '»:«  ^m?'  mo^  n:?.    Gott  ist  sein  Trost, 

seine  Stärke  ^39  l'psi  n:  ^315713  IDK^l).  4  Strofen,  endigt 

on  rnirn  injn  ^350  i'^:b:. 

4c.    (7.  Pesach)    "J«")    DTOI    Oywb    riNnn    -J^^B  pN  mit  rv 
schliessenden  Strofenversen,  endigt  iT  b^HV  fcn3i  Djn. 

5.  (Pesach)   mii  njD    "jnbs    DDN,    endigt  HIN  "»ry  IFl'»  13 

roten. 

6.  nmnb    "»B    nnns«  '»3    nnoir«,    ein    Erlösungs- Gesang, 
4  Strofen  mit  Mittelreim ;  endigt  ttTH  131  yü^^  133  "»3 

nniDn. 

7.  Eingang:    i:S)N3  D^^H  nn  TIJD  1::1l^•b  )Vn  "»n  bx  Dlfi^3. 
Änfeng:  inOIDn  n«-in  irOlO«.    Die  Schöpfung  verkündet 
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den  Schopfer.    Eadigt  m«  «^H  irPOH  Dl«  HKDn  OKI 

8.  (Zweiter  Sabbat  nach  dem  17.  Tammus)  Eingang:  hy 

^r\2  ^Viüp  1Ü  '»:E)D  >D  ^'»n^  HD«  >:TDn  msß^,  Anfang:  '»nSD  n'»« 
00*131  D^<D3.  Die  unglücklichen  Ereignisse,  welche  die 
Auflosung  des  Staates  herbeigeführt,  werden  nur  durch 
Zahlen  angedeutet  {V2^tO  niOSO  D'»nifi^  nnip,  rwh^  p  hv 

rwün  ijn^«  u.  a.  m.).    Endigt  ^^:y  irwi  1^  N^n  ^k^b:. 

9.  (Hüttenfest)  Eingang:  bj  HOB':  l^j;  lb  j"»«  "IB'N  b«  DB^ 
7130  >n.     Anfang:    D^^j;:  ^D  ^JH  IHN.     Letzte  Strgfe: 

bt<  n3!C?:  rum  n:p  ranj;  rura  noin  ran:  n^zü  ^^  no 
.711«  ND  o  n.xi  72ifi^  TIN  ^y  dv  ^uin 

Der  Schluss  widerspricht  Abenesra's  Ausspruch   (syn. 
Poesie  S.  63). 
10.    '»nx  no  J\)H  p2D  "»ni:  rm«,    Mowaschech,   endigt  p 

•»rm  TpD«  7TD1  nnN  "»ntoDo. 
11.  nifi^D  b  nni  ^n  bD  ncis^:  nom  «^  nbüh  bbnn  bbn,  An- 

fang:  T^y  ^^  p«1  p^DI  "J^  |\X. 

12.  '^n'^K'  "jnyx  "»23^  nm  no,  mit  >n  endigenden  Strofen- 
versen.     Endigt  '»n  TTiy  ^D. 

13.  nnn  in  D;  b«  "jn  nt<D3i.  Von  der  Seele,  in  welcher 
Hohes  und  Niedriges  vereint,  deren  Sehnsucht  nur 
in  Gott  befriedigt  wird  (übersetzt  von  M.  Sachs  S.  111). 

14.  "^n  ^«  DM^xb  '»K^D:  n«D3i  mit  "»n  schliessenden  Strofen- 
versen.  In  der  Handschrift  hebt  Strofe  9  an  bj  b}f 
^ny  Ißnnn  ^^TOn  und  vor  der  letzten  ist  noch  die 
folgende: 

die  wohl  nicht  acht  ist. 

15.  Eingang:  "»ntOSD  niODK^D  n''23  ^K^  •»n2B'2  T^yx.  In  den 
folgenden  5  Strofen,  welche  des  Schöpfers  Unergründ- 
lichkeit schildern,  begegnet  man  den  aus  den  Philoso- 
phen bekannten  Ausdrücken  mya)  lon,  miiJpn  5^5^, 
TODm  nni,  T))yt<)  mODI  mno,  bDK^1Dl'?''3K^1^3l&',  wel- 
ches Abcnesra^s  Autorschaft  nicht  ganz  sicher  stellt, 
zumal  ein  Mocharach  gleichen  Anfanges  von  Jehuda 
halevi   da  ist     Anfang:  «13   ytn)   b)y)   «113.    Ende: 

^n  bD  nDifi^:i  n'^nn  nn«  >n^  ro. 

ZoDs  LitcrmtaTgetch.  d«r  tyn.  Poesie.  14 
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III.  Kaddisch. 

1.  nc^^  b'D  ^rht<  "J^Tlfc^  in  6  metrischen  Zeilen,  endigend 
«D^yD  «DI  iTDlfi^,  akrost.  Dn*12N,  wird  im  romanischen 
Machsor  Abenesra  zugeschrieben. 

2.  nnx  IlTD  hDb  mnnn  n^«  (übersetzt  von  Sachs  S.  1 1 7). 

3.  '»:ni  -iDD  by  '»ran  noan  rrD:  '»nniN,  endigt  bi:^  locn 

^nSlp  n'lpD,  für  die  Sabbate  der  Trauerwochen. 

4.    -JD^IWO  IIS  hn  >Dn  D>T:  HD,  endigt  ^JDDD  ^DPD  >Dp  -pp2V 

IV.  Barchu. 

1.  Wl  TDJP  "»Mb  HD^«,  endigt  ly^  IDip  Dl^b  HDH,  4  Strofen. 
Es  heisst  darin  122  ]in:  DDD  "»H  IH  IDD  TD"»  «bl. 

2.  ^bwi2  Onili''  Sj;  nn:  V^ys  bt<  in  4  zehnzeiligen  Strofen 
[Sab,  ccdd,  AA],  ist  nicht  ganz  sicher;  der  Schluss 
lautet:  "J^DDH  'H  HN  71  D"»»  b^  üy  )2lD. 

3.  ^niD^  bD  '»K^D:  '»by  p^N  für  die  Trauer-Sabbate. 

4.  'H  ]1W2  nbn:it<  mini  n:i  HTOD«,  der  strofische  Vers 
schliesst  'H.  Die  letzte  (5.)  Strofe»  mriN  D\1^N  3110 
endigend  'H  nx  13*121  x:  miDH  ^^^  nnilT  scheint  Aben- 
esra  nicht  anzugehören. 

5.  7T3  "»K^D:  ^D  ^-IINI  •JDB'  TIDD  DÜK^:  "»D  ^CCn«.  Mit  dem- 
selben Reime,  4-  und  5  (altig,  schliessen  die  drei  fol- 
genden Strofen  und  das  Ganze  mit  ü^  1313^  "J^TOni 
JT133. 

V.  Ofan. 

1.  itt^nini  wr  m  D^\imp  ni3«,  endigt  3pr  i^np  n«. 

2.  rOK^n  «113  Nini  nilX  lin'»  1]y3  |n«,  von  welchem  Ofan 
bbino  ^31  ny3  "inx  (ed.  1545  N.  196)  eine  Variation 
zu  sein  scheint. 

3.  1D«:  ^E)3  ro  bi:  in«. 

4.  D'^DW  VKTJO  nir«  b«.  Den  Zweck  der  Schöpfung  er- 
kennen wir  nicht;  die  Himmelskörper  folgen  dem  gött- 
lichen Willen,  in  Büchern  ist  das  Schicksal  der  Ge- 
schöpfe verzeichnet,  doch  nur  Propheten  verstehen  diese 
Bücher  zu  lesen. 

6.  n3DD  Nn3  ^n  bt<. 
6.  i^:*?:  TID3  yiy:  bt<. 

7.    Iip'^l  r\ny^  uht<  ^D3  •?«  b«,    die  zweite  Strofe  hebt  an 

8.  ni:in  y3n«3  msoD  yy^. 
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9.    Eingang:  HG^üDn  '»:"!&(  min  no^^t^H  '»DTO  ^!i2.   Anfang: 
Tim  ^rm  on^X  (übersetzt  von  M.  Sachs  S.  112). 
.  10.    (Neujahr)  ^310  ICnipi  ly  pW  ÜStßT:  '»H^N  "»D  "»jm  ITin 
npT^D  mit  dem  Keduscha- Verse  endigend.    Ueber  den 
Bau  8.  syn.  Poesie  S.  102  u.  f. 

11.  DW  n^y  IHHD  ühz  U^^vbv  niOriD,  worauf  noch  4  fünf- 
zeilige  Strofen  folgen,  die  den  Planetenlauf  besprechen. 
Anfang  1X^9  mo  H^W  niS^N  "IH«;  endigt  b^b  ü^ivb  nvrh 

12.  dSidS  HD-IX  "«n  cbm  D'^CK^.  Von  den  10  Halbzeilen 
der  Strofe  reimen  die  ersten  6  und  die  letzten  4.  Die 
Bahnen    der  Himmelskörper   bezeugen   Gott.     Endigt 

Db2D  nDD  ci^  ^N  0^121  DD  c\xiino. 

13.  Eingang:  b^  TIDD  cnDOD  D'»C15^.  Anfang  bD2  ninW 
"•ry  1X1  DWID.  Endigt  ^xn^^"»  "»^D  ll^y  HD.  Es  werden 
die  Engel  Anael,  Rafael  genannt. 

VI.  Meora. 

1.  ü'h)y\  C^SiiD  |\X1  "»nnr)  ny  nnnx,  Mowaschech,  endigt 

D^^n:  cmx  niry^  omoi  D'»:nD  w. 

2.  n'»2i1  '''»:VD  pyi^i*  ^SidI  ^n:  ^N  ^X,  Mowaschech,  hat 
ausser  dem  Eingange  4  zehnzeilige  Strofen.  Endigt 
mx^  D'»U  D^m  nn33  "J^D  ra  31lfi^  ny.  Vgl.  syn.  Poesie 
S.  11,  238. 

3.  nnir:  byiD  ^D^^<  "»d  bx. 

4.  ntn  bsir  3*?3  \^5n  '»ryi  ^3^  "jb  b'»eir«  hat  Anklänge  an 
die  nächstfolgende. 

5.  '»:D21t&*n  nsi  Cnx  pn^l  '•:2:i&^1  nbo  >nD  py  ni!i,  Mowa- 
schech, endigt  '^T\:nb  H^IS^  IHCW  J))t<. 

VII.  Ahaba. 

1.  (Wochenfest)  ^TOD  "JDip  Dy  by  HODD^  IH^tO^  "pCH")  Sn« 

nr^T^D,  endigt  HD  TODirx  vn^nx  in  prai  '»Di^y^  2ii&*« 
ran«  noy:  hdi  n'»5'». 

2.  (Hüttenfest)  T  IDl^'^l  T  mi«,  endigt  HDnxn  nx  PlIDD^. 

3.  iniN  pjbNNi  ^bx  '»K^iy  nnx,  endigt  ib  nnD  zpr  '•d. 

4.  i:n3nx  D^iy  n^nx  i:niCNn  "jms  b«  ms  bt<.  Im  Ge- 
gensatze zu  dem  wehmüthigen  Kummer  der  Nummer  1 
bricht  hier  der  Zürnende  in  die  Worte  aus:  \ieber 
längst  um's  Leben,  als  für  ünvolk  hingegeben!  En- 
digt ):mrv  1:"Q^  O,    Die  Handschrift  hat  nur  4  Strofen; 
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im    Machsor   von    Algier    hat    der  Buchstabe   'H    des 
Namens  noch  eine  Strofe  1W  "IIS^X  U^^  W  böm. 
■5.    Eingang:  V12V  HN  'H  T  Hjm:^  nD^D  ^i'^yb  rhy^  b«.    An- 

fang:  intrnx  pONN  HD^  D. 
6.    HDij;    m    hv   riS'»j<,    Mowaschech    in   5   Strofen,    zum 
Theil    mit    Tedschnis-    und   Silbenreim    (nn— ^l^*D    zu 
■Jl&n^);   der  Strofenvers  schliesst  HDriK  und  das  Ganze 
rQ-UXn  DN  HDD*?  tel'»  N^. 

7.  i2np  Dy  nn:*»!  -ihd'»  mtoi  ^x  bt<. 

8.    Eingang:  lionn  «^  TID^^  HD«  1^  DrWD  DN.     An  das 
zehnte  Gebot  anknüpfend  wird  zur  Tugend  ermahnt 

Anfang  '»Dy  2iin  i!f^  ■jyn'»  bx  ^y  nionn  n'?  "pn  d'^d. 

Ende  l)2y  )ü\tn  1DD  ^«^  HD'»»'. 

9.  D'»iyiD  lyiD^  nsHm  rai^  oip  n'^ox. 

10.  niDt  rhhD  nsntt  IIDD  p  ntO^öb ,  ein  Zwiegespräch  zwi- 
schen Israel  und  Gott;  Anfang  pN  '»»  tnüPn  "»D«. 
Der  strofische  Vers  endigt  "IDD. 

11.  '»3!o;n  HD  rPDii  "j^  no. 

12.  '»^m''  n^N  '»D'^D '»::n'» '»D . 

13.  Eingang:  riDTlN  HDDn  D'^yi^D  ^D  byi  «3  "^^Ti  "»D  nTOlCn  '»^l. 
Anfang:  U^y^H  vhv^  npitcn  HD^IN. 

14.  (vielleicht)  fl"lD2  mo  7«  milD  ni5^  PN,  die  folgende 
Strofe  beginnt  ra31  «in  m«OD,   die  dritte   und  letzte 

nwp  isnabb,  welche  -|b  '»niDT  ^n'^ra  r^o  l^'^sin^  '»rar 

■J^ITO  "lOn   endigt.    Vor  ihr  scheint  eine  '*!  anhebende 
Strofe  zu  fehlen. 

VIII.  Sehern  ah  -jr^B^n  '»B^BH^  ni2^D  niDlT   mpn    1'»DJ<    endigt 

IX.  Sulat  '»ni«2!f1  "»b^n  "»in  peii^  IDIX  in  4  zchnzeiligen  Strofen 

[3  ab,  4c,  A],  Schluss:  ny2  ^Honn  "n:  rrjy  tditd  tnip 
viin^  ninn  n:n  ini&^:  *nn  n:p  id^idd  i^y,  womit  der 

Schluss  von  Geula  N.  9  zu  vergleichen. 

X.  Geula. 

1.  "»oy  "j«  nn«  o'^Din:  mm«  endigt  i^«r  d'»d"i  ddndi 

2.  n«b  PI«  mDynn2  n«  i       ,    , ,  . , 
nbno  by  n^no  m:y^  bm^ )  '^  ^^"'^^  "^°^^  ^^^^^'^^ 
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zugeschriebenen   Geula  Anfang,  der  stark  an  Ahaba 
N.  6  erinnert.     Auch    der    Schluss   nm«D   nnns   QW 

niipb  nbwn  tosten  -jb  ^d  ni:iS3in  nb:iNi  injn  vmnp«  ist 

nicht  von  der  Dichtersprache  unseres  Verfassers. 
3-    hn^  mo)  1BV  üipo  jn«  ^h)  prnx  Mowaschech;  schliesst 

omni  Yp  Dino  i^  "»i  «bni  innre  p  bx  Di^n  nns^i  br 
i^fco:  «2^1  nbjp. 

4.  D^:S)b  nxnp:  ^«ir»  b«  im  Bau  gleich  dem  Ofan  N.  12, 
ein  Ruf  nach  schneller  Befreiung  von  dem  Drucke 
der  Völker,  deren  Namen  die  Art  ihrer  Gewaltthaten 
bezeichnen  [syn.  Poesie  S.  452  N.  61,  Refrän  i:b«:  O 

ip\t/  übw  (Jes.  63,  16).    Endigt  r6in  mii  ny  nn>m 
•]Dy  by  'H  HDin  ni'»D2DD. 

5.  >•!>  jn  ino«'»  '»D^'W  CN.  Der  Dichter  fragt  bei  den  Pro- 
pheten an,  aber  keiner  weiss  die  Erlösungsfrist.  Wie 
es  scheint  ist  das  Stück  kurz  nach  A.  1120  geschrieben 
(11'»  D'»«^^  D'»:ir  P)bj<  O).  Die  4.  Strofe  endigt  Nim 
^n'pD,  die  übrigen   schliessen  mit  ^b    und    das    Ganze 

mit  "h  rrrv)  mai«  p^  non  "h  nn^i  n«i.    Die  ersten 

4  Strofen  haben  akrost.  ÜTOH^  die  letzte  (5.)  hebt  an 

6.  piDn«  nDj;D  in  g«. 

7.  IHN  '»nns  or  o«  endigt  min  iDDD^i  in:N  dtüS  wi 

8.  nra  D\1*?J<  ^JD  TIDK  Mowaschech.  Das  ewige  und  wahre 
dem  sinnlich -vergänglichen   vorzuziehen.     Schluss:  O 

mi«  nD2o;  "h  inNi  mm  '»^n«2  oi^ifi^  noDn  '»di-d  nr^i« 

'»^«Ul .    Die  2.  Strofe  hebt  '»:'»D  (nicht  rü2)  an  und  nn3 

■     ■ 

ist  in  1HD  zu  verbessern*). 

9.  "hiOy)  ^yro  nru  hy  '»22b  nDm  vom  Hohn  der  Feinde 
und  ihrem  Drucke  wird  die  Befreiung  erfleht.  Ein 
künstliches  Mowaschech.     Die  Schlussstrofe  lautet: 

nb«:  '»lOBiMD  rü^  ni:p  nb^o  rmo  ru2  wd  nbnn  '»:2a^ 

Dip  mn2  pw  2U5'  ^brub  N>2ii  rb^t^  mii  ^2ni  nm^  n:p  -f? 
'»^k:iS  nn;2  mn. 


<)  Giose  Oxford  S.  32. 
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10.  btntrh  biOTi  bx  tC^Pb  "ny  hnV  ist  der  Eingang  des 
aus  4  Strofen  bestehenden  Gedichts,  jede  Strofe  hat 
5  Zeilen  und  einen  SNIlt'^  schliessenden  Strofenvers, 
in  sämmtlichen  20  Zeilen  reimen  die  ersten  4  Worte. 
Anfang:  OniDD  OniTO  OnUD   DmOX.     Endigt:   "JTiaD 

^N'nB'^D  icir  j<ip:i  b^'^nrh  Dir  ^-no'»  ttidi  ^-nni. 
11.  ttinnra  ]nr»  i^r,  endigend  i^Nu  x::i. 

12.  Eingang:  btO^  hnp  m^h  HDip  btTWl/"^  113^2  XlipOH  "l^i, 
Anfang:  HDI  "J^D^   D'^^B^  '»^N,    hat  4  Strofen  jede   zu 

5  Zeilen.    Endigt:  "jaipD  bn:  bionn  Tj;'?  •jsiK^D  nny 

13.  (Pur im)  ^N  bwX  ):yy  Cn  rhyo  \X*^ip,  scheint  ursprüng- 
lich zum  Tischgesange  bestimmt,  wie  die  Schlussworte 
besagen,  dass  süsser  Wein  getrunken  werde,  das  erste 
Glas  dem  Herrn,  das  zweite  Michael  und  der  Freiheits- 
becher die  Runde  mache  und  —  der  Erlöser  kommt 

14.  übw'»  '»D  nns).x  nns  ny»'. 

XI.  Schalom. 

Darf  man  aus  dem  Vorrathe  der  mitgetheilten  Stücke  für 
die  Arbeiten  des  Dichters  Schlüsse  ziehen,  so  hat  Abenesra 
für  Introductionen,  Kaddisch,  Barchu  und  Meora  nur  den 
dritten  Theil  geschrieben  von  demjenigen,  was  für  Nischraat- 
Einleitungen ,  für  Ofan,  Ahaba  und  Geula  von  ihm  geleistet 
ist,  während  Schemah,  Sulat,  Schalom  nur  als  vereinzelte 
Fälle  erscheinen.  Allein  jedes  dieser  Stücke,  einem  in  sich 
abgeschlossenen  Thema,  bald  der  sittlichen  oder  nationalen 
Sache,  bald  einem  religiösen  oder  philosophischen  Satze  ge- 
widmet, zeigt  die  Sorgfalt  für  Gedanken  sowohl  als  für 
Form;  der  Werth  des  Stoffes,  die  Schönheit  des  Gebildes 
macht  sie  zu  den  Kleinodien  am  Prachtgewande  des  spani- 
schen Piut. 

So  reich  begabte  Geister  blieben  nicht  allein:  Noch 
Andere  aus  der  grossen  Dichterschaar  des  eilften  und  zwölften 
Jahrhunderts  haben  für  die  Synagoge  gesungen.  Unter  den 
Stücken,  welche  die  Namen  Chi  ja,  David,  Jacob,  Joseph, 
Jehuda,  Samuel  zeichnen,  gehören  unstreitig  mehrere  spa- 
nischen Autoren  jenes  Zeitalters,  ohne  uns  nähere  Feststellungen 
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zu  erlauben,  während  die  als  synagogale  Dichter  genannten: 
Jehuda  Giat*)  [hebr.  W  p]  in  Granada,  Joseph  Sahl") 
in  Cordova,  Ahub  b.  Meir  tX^T\  für  uns  nichts  hinter- 
lassen haben,  daher  wir  uns  auf  folgende  beschränken 
müssen*: 

Mose  Abulhassan  ibn  n^pPi  wird  von  Mose  b.  Esra 
kurz  nach  Joseph  b.  Chisdai  genannt.  Von  ihm  ist  die  Ba- 
kascha,  weiche  anhebt  Hipm  HO^«  '»^20  TTin«. 

Joseph  b.  Meir  ibn  Mohadscher  (liXno)*).  Dem 
Isaac  ibn  M.  und  dem  Eidam  eines  M.  widmete  Jehuda  ha- 
levi  Gedichte.  Mose  b.  Esra  führt  Suleiman  und  Abraham 
ibn  M.  an;  ersterer  war  ein  Zuhörer  Alfasi's,  letzterer  ein 
Beamter  des  Königs  (Vezir)  und  ist  vermuthlich  Abraham  b. 
Meir^)  welchem  der  Tarschisch  gewidmet  ist.  Möglich  dass 
Joseph  b.  Meir  der  Bruder  dieses  Abraham  ist.  Seine  vier 
Selicha's  zeichnen  n^^ND  "13  FjDP  >:N,  die  N.  1  und  2  auch  noch 

^-mrsß  p«,  N.  2  rhT,  N.3  pp,  N.4  p'pn. 

1.  u^rrc^  t»i^t;d  Ss  p«  Mostedsch.  zu  yi^n\  cotc^n  "ho^ 

endigt  p«2  O^^^W  D>nb«  IC^  "J«. 
2.    rhjn\  nm:Dn  DV  für  den  Busse-Sabbat,  eine  Variation 
des  92.  Psalms,  endigt  iwnn  iy  'H  ^.    Die  ersten 
Worte    der    zweiten   Strofe  ^::*n  nytt'  nDDK  sind   der 
Anfang  des  Mikamocha  Jehuda  halevi's. 

3.  ratn  7:0^  p|d«  Most,  zu  -jn^D  «2«  Tion  ariD  '»:w. 

Die  Stelle  •JDH«  O  TDJ?D  Xl^N  vh  erinnert  an  Gabirol 
und  Giat*).   Endigt  "jn^D  ^N  TOID  n>nb. 

4.  -pon«  nn«  "»b«  Most,  zu  nin  oyn  pj6  «:  rto,  endigt 
n^  mnb«  ron. 

Sämmtliche  Stücke  enthält  das  Machsor  von  Tripolis. 
Eines  der  beiden  letzten  ist  wohl  das  bei  Pinsker  HOlp'^b  S.  122 


0  Mose  b.  Esra  and  im  Juchasin  ed.  Lond.  S.  229 ,  Jeschua  halevi  Vor- 
rede zam  Diwan  (Lnzzatto  ezcerpta  S.  15  vgl.  S.  61  und  bei  Geiger  Diwan 
S.  169).  Tachkemoni  c  3.  Das  Schalom  Q^Sjp^  rP,  gezeichnet  rHTi"^^  ^^^ 
ihm  jedoch  in  einer  alten  Handschrift  zugeschrieben.  —  •)  y^^^  ^2Tiy  ist  von 
Joseph  b.  Suli,  nicht  von  Joseph  b.  Sahl  (vgl.  n"D  *,  90).  In  pin^bo  ™- 
Oran  ist  für  die  19.  Nacht  ^^'^  ih^  "ptTP»  welche  akrost.  Joseph  rht<T\ü 
hat  —  *)  syn.  Poesie  S.  218.  —  *)  unwahrscheinlicher  der  in  Toledo  woh- 
nende Abr.  b.  Meir  Kamnil  {y\'^  S.  XIV).  —  «)  Dukes  Poesie  S.  160  An- 
merknng  1. 
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vorkommende,  wo  nur  p  —  'yt^O  ^D*^D  ^ÜV  aber  kein  Anfang 
angegeben  wird. 

Jehuda  Samuel  Abbas  b.  Abun,  auch  genannt  Abul- 
baka,  aus  Fas*).  Sein  ist  nnSH^  in  nyifi^  ny,  Akeda  als 
Gebet  am  Neujahrstage  vor  dem  Schofarklang,  in  dem,  nach 
diesem  Dichter  genannten  neunsilbigen  Abbasi-Metrura,  in  14 
funfzeiligen  Strofen  mit  Strofenreim;  lebendig  aufgefasst,  schön 
dargestellt.  Akrostichon  der  Strofen:  biOü^  min^  l£^3j;;  da- 
her meinten  Einige*),  diese  Akeda  sei  von  drei  Brüdern  ver- 
fasst.  üeblich  im  griechischen  Ritu^,  und  in  anderer  Ver- 
wendung auch  in  Deutschland,  Italien  und  bei  den  Karäem. 

Joseph  b.  Zaddik,  bei  Mose  b.  Esra:  Abu  Omar  b. 
Zaddik,  im  Jahre  1149  als  Richter  in  Cordova  gestorben,  nennt 
seine  Zeit  leerer  an  Geist  als  alle  vorausgegangenen;  er  ist 
ein  Bewunderer  Jehuda  halevi's,  der  ihn  besungen  und  hat 
vermuthlich  mehrere  von  den  zahlreichen  Gedichten  geschrie- 
ben, die  mit  dem  Akrostichon  ^V  gezeichnet  in  den  spani- 
schen und  afrikanischen  Machsor  angetroffen  werden.  Aus- 
drücklich ihm  zugeschrieben  fand  ich  indessen  nur  1)  Meora 
^BTIp  ni«  )b  und  2)  Reschut  H^JP  raob  1131  HDn«  V,  welcher 
r6run«  ^^t<  endigt  Sein  metrisches  Gedicht  lUp  p'»rD  133^^ 
nyaiy  hat  Luzzatto  gedruckt. 
Salomo  b.  Jehuda  Giat,  vielleicht  ein  Enkel  Isaac  Giat's. 

1.  hm  ^2b)  TiXDi:i  '»niniS^  zum  Fasttag  des  10.  Tebet,  en- 
digt ü^üm  «DD  bv. 

2.  nvV  '»OtßT:  i:3j;  msili  i::^,  die  nr:j;  bilden  die  Strofen. 
Schlüsse,  endigend  mit  H^IOD  tOt^h  ^'D.  N.  1  ist  im 
Machsor  von  Carpentras,  N.  2  in  dem  von  Castilien. 

Ifiaac  b.  Levi. 

1.  Selicha  für  den  17.  Tammus  in  10  Strofen,  anfangend 
nup  ^^ro  ^nTn*»  D)\  endigt  •>m]j6  rwn  (Sizilischer 
Ritus).    Ist  pr\  "^h  *1D  pra"»  gezeichnet. 

2.  Gesang  J\y^  ^^\tn  W  für  den  siebenten  Tag  des  Pesach, 
dessen  18  Strofen  mit  den  Versanfängen  des  Mose- 
Liedes  anheben  und  mit  Versen  aus  dem  hohen  Liede 
schliessen.    Das  Akrostichon  gibt  dreifach  ^)h  ^213  prDT. 


<)  Geiger  Diwan  (1851)  S.  144  indentifizirt  ihn  mit  Jehuda  abu  6akaria 
b.  Abon  in  Sevilla.  —  >)  Machsor  Livoroo  1791  f.  101a. 
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Der  Ausdruck  pTI  yp  rh^  erinnert  an  den  Gesang 
JDDK^  IStW  7lp3  'n.  Mose  b.  Esra  erwähnt  eines  Dich- 
ters Levi  b.  Saul  aus  Cordova,  der  in  Tortosa  lebte; 
vielleicht  ist  der  unserige  dessen  Sohn. 
David  b.  Elasar  ibn  Bekoda  wird  von  Charisi  unter  den 
Dichtem  aufgezählt,  die  in  der  ersten  Hälfte  des  zwölf- 
ten Jahrhunderts  lebten.  Acht  Gedichte  mit  seines 
Namens  Akrostichon  sind  von  ihm  bekannt*);  doch 
gehören  ihm  wohl  mehrere  die  David  zeichnen,  etwa 
Mostedsch.  D^no  ^yDWn  nn«  zum  Thema  WH  IOdSd  'H 
)ySP\tn^;  Pismon  nm  \iSn  yyüb  hat  im  sefardischen 
Machsor  ed.  1519  zur  Ueberschrift  David  b.  Bekoda. 
Dieser  letztere  Name,  den  auch  Bechai  führte,  wird 
in  Mss.  bisweilen  rmpD  geschrieben;  Mose  b.  Esra 
nennt  einen  Autor  Ishak  b.  mipB.  Dass  der  Vater, 
Elasar,  Gebete  verfasst,  beruht  auf  einem  Irrthum*). 
Levi  b.  Jacob  eltaban,  Grammatiker  und  Dichter. 

Nur  „Levi*,  zuweilen  mit  pT\  verstärkt,  zeichnen 
dreissig  Stücke,  nämlich  ausser  3  Selicha^s  des  Nürnberger 
Machsor  und  den  im  Onomasticon  aufgeführten  noch  folgende: 
1)  nnm  *?Dlfi^n,    Meora  für  Wochenfest,  2)  Selicha  ^mOV  OV 

uhü^y^h,  3)  Ahaba  ^yn  '»^jjÄD  mtr»,  endigend  nyit<  '»bj;6m, 

4)  Mostedsch.  "»PB^pD  nB2N  t6,  endigend  '»:inn  b)p  P«,  5)  d) 
]yOi<  |H^l,  Gesang  vor  der  Aushebung  am  Wochenfeste,  endigt 

HDimn  njnjüDi.  6)  Sei.  ^2y2  b'^n  ^^,  7)  ^^tt  b^«  n'orh  (Ms. 

See.  13).  8)  (viell.)  'ht<  TIDD  ni3-6,  Ofan  für  Wochenfest 
9)  Ahaba  n)^:i  •pWD  mmh.  10)  Selicha  T)V^1ü  ^:^  "f?,  11)  Re- 
schut   nns   trat(0  %'r  ^  yni  ^nch   für  den   7.   Tag   Pesach, 

worin  der  Bedrückungen  der  Christen  und  der  Muhamedaner 
gedacht  wird  und  welcher  HDV  TD  endigt.  12)  Eaddisch  HTW 
ma!X2  Jnu,  endigend  IcnpH'n  ^Tin^  icmpoi.  Ein  bedeutender 
Theil  hiervon  gehört  vermuthlich  dem  von  Charisi  gefeierten 
Levi  eltaban  aus  Saragossa,  bei  Mose  b.  Esra  OHD^  genannt, 
80  wie  wahrscheinlich  die  folgenden  alle,  nämlich: 
1.    "Inno:  maa^  'n,  Techinna  in  Ms.  Fas  Luzz. 


1)  Landshnth  im  onomast  S.  55.  —  *)  Ein  Ms.  enthält  ans  j^'^  y^lH 
jypntt^  nnr  den  Theil  von  QTFlsh  rhxh  D^JIDK  •"»  ^•^  ^•"  Vaternamen 
gibt,  Tgl.  syn.  Poesie  S.  218. 
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2.  DTTÜ  ^SnHD  mnn  mb  'n,  dessgleichen,  cod.  Bodl.  613 
N.  185,  cod.  Leyden  94.  Beide  Stücke  zeichnen  ^h 
DpJT  n2. 

3.  ^y\tn  ^:iDD  \in^h  mit  strofischen  Versen,  die  DIN  endi- 
gen, zeichnet  wie  es  scheint  ebenfalls  2pjr  *)D  ^1^*); 
ist  für  Gedadja-Fasten  in  Tripolis. 

4.  Mostedschab  «np«  D'^IT»«  DD'»^«  zum  Thema  .  .  .  ^3D 
nmon,  für  Sühnfest  (Tripolis).    Akrostichisch    ^)b  ^^ 

pr\  Dpjp  "12. 

5.  Mikamocha  für  Chanuca  ipn  Piip*«  plTD  Ifi^Dlb  "JIDD  VD 
mpioy  Vi'hDT)  hih  mit  IIX  schliessenden  Strofenversen, 
endigt  "TIN  Ifcn  "JltTID  und  zeichnet:  DpjP  ^2  ]\Spn  ^)b  "^^ 

p«  pn. 

6.  riDteni  Tpn  ^S,   eine  poetische  Ausführung  (lOi)  des 

np-wn  'H  -jS'). 

Isaac  ]i<"12t^.  Mose  b.  Esra  schrieb  im  Sommer  1138 
ein  Trostgedicht  für  die  Brüder  Abu  Omar  (Joseph)  und  Abu 
Ibrahim  |^<12lWD  wegen  des  Ablebens  ihrer  Mutter.  Da  ein 
anderer  seiner  Zeitgenossen,  der  Abu  Ibrahim  sich  nannte, 
hebräisch  Isaac  hiess'),  auch  Isaac  Chalfun  bei  Mose  b.  Esra 
Abu  Ibrahim  heisst,  so  ist  wahrscheinlich  der  Autor  Abu 
Ibrahim  ihn  |^(12l^0D,  den  Mose  b.  Esra  auiBPuhrt,  derselbe  und 
eins  mit  dem  Verfasser    des  Mostedschab  nyno  Vih^  TTVOt^ 

(Thema  Qip  ry^:p  -jrny  idi). 

Isaac,  der  pnDi<  zeichnet  und  vielleicht  Isaac  Krispin^) 
ist,  hat  sein  poetisches  Sittenbuch  mit  einem  kurzen  Gebet 
71122  ^:sb  nimniS^n^  Dip«  geschlossen. 

Joseph  b.  Meir  Sabara  dem  12.  Saculum  angehorig, 
dessen  Piutim  in  Mss.  aufgefunden  worden^). 

Chija  Daudi,  gestorben  1154,  ist  vielleicht  der  Ver- 
fasser 1)  des  Mocharach  iT^D2  ^^HPl  HDlfi^n  ^2,  dessen  Strofen 
tVhv  "^y^  anhebend  '»'^^^n  zeichnen ,  auch  2)  der  Keduscha  \"T23 
D^tfi^;  8.  unten  Chija. 

Schami.  -in:Vb2  ^yht^W  ein  Barchu,  bildet  akrostichisch 


*)  in  der  ersten  Strofe  ^1^  (13^1^  ^TOTITI— U^^N^)  >  ^'®  ersten  vier  Worte 

der  letzten  sind:  ^yQ2  Dp  W  OT^»  ^^®  beiden  mittleren  geben  -q.  —  «)  Ritus 
117,  133.  —  •}  n'D  ^1  ^^*  -^  *)  Steinsehneider  im  Miehaerseben  Katalog  S.  367. 
—  »)  Sen,  Sacbs  in  ^'T2n  J»brg.  2  S.  13. 
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^üti'^;  Jose  oder  Joseph  ibn  ul  Schami  in  Aegypten  war 
ein  Zeitgenosse  Jehuda  halevi's^).  Im  J.  1705  war  in  Venedig 
Rafael  Schami'). 


Vm,  KAPITEL. 

Anonyme  Selioha. 

Die  Ausbildung  der  Selicha,  in  das  römische  Zeitalter 
hinaufreichend,  hat  ihren  Fortschritt  von  Psalmen,  Versen 
und  Versgruppen,  von  Prosagebeten  und  Litanien  zu  reimlosen 
und  gereimten  Stücken,  zu  drei-  und  vierzeiligen,  mit  Ring- 
worten und  Strofenversen,  zu  Variationen  und  Pismon*)  schon 
vor  Kalir's  Zeiten  bewirkt;  nur  das  Metrum  ist  jünger*). 
Um  das  Jahr  900  waren  verschiedene  Gattungen  der  Selicha 
bekannt,  wenn  gleich  nicht  unter  den  ihnen  später  zuertheilten 
Benennungen  und  das  nächstfolgende  Jahrhundert  fand  sie  alle 
angebauet.  Es  gehören  dahin:  Selicha  mit  strofischen  Versen 
gleichen  Anfanges'),  mit  durchgehendem  Reim,  reimlose  Akeda*), 
dreizeilige  Tochecha'),  gereimte  Techinna"),  Chatanu*),  auch 
der  zehn  Märtyrer"),  Pismon  —  wie  anfHnglich  der  Refrän 
hiess  und  woraus  die  Benennung  für  die  Selioha  entstand  ^^). 
Jünger,  aber  peitanischen  Zeitalters,  sind:  gleichartige  Aus- 
gänge der  strofischen  Verse"),  Peticha  mit  stetigem  Reim"), 
Selicha,  deren  Strofen  mit  demselben  Worte  anheben  und 
schliessen**),vierzeiHge  gereimte  Tochacha"),Chatanu  mit  Zeilen 
zu  drei  Worten"),  Tamid-")  und  Thora-Techinna"),  Pismon 


1)  Joseph  Migasch  Rga.  N.  120.  Diwan  bei  Lnzz.  virgo  Jehtidae  S.  80. 
—  t)  Wolf  bibl.  Tb.  8  p.  999.  —  »)  vgl.  syn.  Poesie  S.  76  ff.,  85  bis  103, 
152  ff.  —  *)  das.  S.  215  ff.  —  »)  mW?  Z^  pT«  '»"^  qto  inWl  (fiT^- 
Poesie  S.  113).  —  •)  njn  lob  in^J<»  ^«Ic^e  Scherira  (C^DH  rßfDp  S-  ^^^» 
▼gl.  syn.  Poesie  S.  138)  und  daher  Maharil  ms.  (Q^p  HD^I  S.  83)  als  aus 
den  Zeiten  der  nx^ni  ]yT\  bezeichnet  —  ^  rp^^  yH  Ullt<'  "  *)  TöO 
Npnna,  ^N^IK'^  rroo  (»y*-  Poesie  193).  —  •)  syn.  Poesie  95,  165.  —  *«)  das. 
S.  144,  164.   —  »)  vgl.  das.  S.  368.  —  «)  \irnp  ÜV  btOlß^»    ^8'*  GabiroPs 

-11D  nra  Tx-  -  ")  rotaan  m^  'n-  -  ")  un^Dn  nbyn  u^üw-  — 

i*)  Gabirol  ^y^y^,  U,  Giat  JOH^^^  |rri>  HD-  —  **)  i:3'»n  nT2  jT!«-  ~ 
*^  npn  nböD  (R^*^  l^^»  ^«^  «y»-  Poesie  270).  —  «)  syn.  Poesie  S.  U7 
Anm.  e. 
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mit  reimenden  Strofenversen ')  ^  metrische  Bakascha')  und 
Hymnus"). 

Die  bis  Scherira's  Zeit  (960)  verfassten  Selicha's*)  haben 
keine  Namons- Akrostichen,  und  noch  Jahrhunderte  später 
wurden  ähnliche  geschrieben.  Von  dieser  grossen  Anzahl  ano- 
nymer Stücke  sind  —  sehr  wenige  ausgenommen  —  die  Ver- 
fasser nicht  bekannt,  und  das  Alter  muss  bald  aus  dem  Bau 
und  der  sprachlichen  Eigenthümlichkeit,  bald  aus  der  Stellung 
im  Ritual  ermittelt  werden:  bei  mehreren  kommen  uns  An- 
führungen, Commentare  und  alte  Handschrifben  zu  Hülfe. 
Einfachheit  der  Sprache,  harte  Wortbildung,  Engelnamen 
schliessen  grösstentheils  ein  jüngeres  Zeitalter  aus.  Die  Stücke 
für  die  Fasttage,  die  dreizeiligen  für  Sühnfest  und  die  dem 
Busseritual  sich  anschliessenden  Sachen  sind  alt.  Saadia's 
Siddur*)  gibt  einige  und  dreissig  Selicha's  für  Fasttage,  Busse- 
woche und  Sühnfest,  hierunter  für  Esther- Fasten  folgende  noch 
iu  Kaffa  übliche: 

b)i2  ^*ni2  TN  in  6  Strofen,  mit  einer  Reminiscenz  aus  der 
Pesikta  Beschallach');  es  wird  der  Erschlagenen  des  13.  Adar^) 
gedacht.     Ende  D:n  rüH  p^^H^. 

ny  b22yhhyü  TDW  in  6  Strofen,  endigt  \^nn  ID^TIiTD  rvü  "i«n. 

mDD«  ^ryiii  ora  ^nwbn  in  8  Strofen,  die  durch  Esau  er- 
littenen   sieben    Verfolgungen    schildernd.     Ende:    '»DK^D    'WH 

Unter  den  Saa  dianischen  Stücken  ist  Selicha  HilD«  ^tt^Jt<*) 
nmo  UD^W  eine  Variation  von  TDH  rUD«  n^^N;  Selicha  lFWt< 
yyywn  und  FjtOIK'n  Oinn  eine  vom  Gebet  D'^Djnfc'D  H^y.  Die  stro- 
fischen  Verse  von  Selicha  >n:nnD  übynT)  ^N  n2W  oder  IDItß^ 
anhebend,  beobachten  im  Schlussworte  —  das  zugleich  Ring- 
wort ist  —  das  alfabetische  Gesetz,  endigen  ^PiWi,  D^jm, 
rü\  u.  s.  f.  bis  DimV,  der  letzte  Vers  ist  'H  ly  h^\tn  n2W. 
Drei  parallele  Stücke  mit  stetigem  Reim,  für  Schacharit,  Musaf, 
Neila  führen  folgende  Sätze  aus:  a)  der  gebrechliche  Mensch, 
der  Sünde  unterworfen,  könne  mit  Gott  nicht  rechten,  dessen 
Grosse  im  Vergeben  kund  werde;  b)  das   Gebet  vertrete  die 


*)  ttnp  nS^f  ▼g^  <^-  S.  199.  ~  •)  da».  S.  89.  —  •)  das.  S.  94.  — 
*)  das.  8.  163.  —  »)  Steinschneider  catal.  Bodl.  p.  2210.  —  «)  »tjo  ^^ 
>3l^.  -_  7)  laitu»  S.  126  Anm.  b.  —  «)  syn.  Poesie  S.  169  N.  3. 


—    221    — 

Opfer;    (c  der  bekaunten  Sünde   werde  die  Befreiung  folgen. 
Die  erste  nnron  ÜV  nrW,    endigt   D'»^ra  "pOD  ^12;    die  zweite 

ronn  rv^  yysh  "psiriN,  endigt  w  n^o  nowb  "^rrho  n:yr\;  die 

dritte  'J^ipi  "»333  |mx  endigt  D'^JTK'ID  )by)  ü'Win. 

350  Jahre  nach  Saadia  Gaon  stellte  Menachera  aus  Troyes  ^) 
die  in  seiner  Heimat  üblichen  Selicha's  der  Bussezeit  zusam- 
men. Die  genannten  Verfassern  angehören  sind  sämmtlich 
älter  als  das  13.  Jahrhundert.     Folgende  sind  die  anonymen: 

1.  ^jV  DHD  JTDX,  die  Uebertretung  der  Zehngebote  be- 
wirkte den  Tod  der  zehn  Märtyrer;  bei  jedem  einzelnen 
Gebot  wird  ein  Name  angegeben. 

2.  r\^^p\t;n  D^:nxn  ^ynt<  Pismon  in  9  wohlklingenden  acht- 
zeiligen  Strofen  mit  strofischem  Keim.  An  die  Ver- 
dienste der  sieben  Heroen  —  die  Väter,  Mose,  Aaron, 
David,  Elia  —  wird  erinnert 

3.  yon  2T)2  ^jN,  doppelt  alfabetisches  Bussgebet,  mit 
bleibendem  Reim  "pn. 

4.  D''K'^<   IDDN,    da    die    Opfer    aufgehoben    müsste    der 

Sündenschmutz   bei    uns   bleiben,    wenn  Fasten    und 
Beten  nicht  Vergeben  bewirkten. 

5.  rom)  U*  )b  ni^«,  metrisches  Tachanun  [v-/ vier- 
mal] in  6  Strofen,  die  erste  Strofe  hat  3,  die  zweite 
und  fünfte  je  8,  die  übrigen  haben  je  7  Zeilen,  hat 
Strofenreim  und  endigt  K3r  K'NI  D'ü  "pra. 

6.  Tinp  byn  bi<  mnriK'«  Bussgebet,  das  sowohl  mit 
N.  4*)  als  besonders  mit  N.  22')  bemerkenswerthe 
Parallelen  hat,  wozu  auch  der  beiden  gleiche  Anfang 
gehört.  Mit  letzterer  hat  N.  4  den  Ausdruck  »TDID 
"in^'»nD  )üb  gemein. 

7.  mc^n  niSD  b'bz  für  Sühnfest-Abend,  reicht  in  5  Strofen 
nur  bis  zum  Buchstaben  'p;  die  Strofen  2  bis  5  endigen 
m^pD  mit  folgendem  nm  *1D  u.  s.  w.  nach  den  Exod. 
30,  23,  24  genannten  Salböl-Gewürzen. 

8.  W  rho  D^■I7^<  dreifach  alfabetisches  Gebet   för  Neila. 


«)  Ritus  S.  28,  134.  —  «)  «TjQ  Ü^TT)  WTn  *>«ginn*  io  beiden  Selicha's 
der  Buchstabe  '-|.    Vgl.  jgftTI  »"  dieser  Stelle  auch  in   N.  8,  22,  23,  32,  82. 

(fiy  2tb6)>  BQim  *?j;n^  6»m  "pö- 
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Die  Strofe  hat  drei  Theile,  jeder  Theil  schliesst  mit 
einer  Bibelstelle  und  einem  Refrän.     Strofe  'H  lautet: 

njj^  n^^W  uiCn  ^^nl  yy^v  nps  r\^T^  cyn 

Den  ersten  und  zweiten  Refrän  hat  auch  "^^M  ^« 
D^IWO  ^D  (rom.),  alle  drei  hat  nDDpD  p«*)-  üie  Tn- 
troduction  zu  diesem  Gebete  ist  ebenfalls  das  aus  dem 
deutschen  Machsor  bekannte  l^Dlt^n  »1^5^  DVH  u.  s.  w. 
bis    pyi  Ntcn  DJ;D.     Die  letzte  Zeile  ist:    TOItO  jrBKTl 

DI'»  n:5  '»D  ^D  inor»  iDjn  ^d  ^ürb.   Dem  noDyo  px 

gleich  wurde  auch  diese  Selicha  an  mehreren  Stellen 
durch  die  Rezitirung  der  Middot  unterbrochen. 
9.  ^jH^S  ^2r  p  ist  unbekannt.  Die  Worte  erinnern  an 
^On^^on  rwn  p  in  der  Tochecha  "JIDn  DX  Mose  b.  Esra's. 
Vielleicht  ist  die  Selicha  (N.  30)  '•5  ncx  x:  vrr  ge- 
meint, da  die  Worte  in  der  Handschrift  nicht  recht 
lesbar  sind. 

10.  py:  ^«  tt'lp  '»Ott'C)  nnyn,  nach  der  ersten  Strofe  alfa- 
betisch,  anf.  P]1Di1  ^TJ?  mnx,  endigt  nxnp:  D^lpD. 

11.  D^'Dnsn  2WV  n\X2!in  ^-|^N  'n  alfabetische  Peticha  mit 
stetigem  Reim,  endigend  D^DVI  ^^cm  ^y.  Die  Pro- 
vence und  einige  deutsche  Gemeinden  ausgenommen, 
in  sämmtlichen  Synagogen  üblich. 

12.  non  h^  iWV:^  DDV  mit  Rhythmus,  Refrän,  Mittel-  und 
Strofenreim,  an   die  sieben  Heroen   mahnend,  endigt 

13.  n^ro  ytin  DTJ?^*)  bestehend  aus  einem  Eingang  und  5 
Strofen,  jede  hebt  an  Dliy,  n:  DTJ;  Dl«  p  W  ^IV;  er- 
mahnt zu  ernstlicher  Besserung.  Refrän  ist  nSD^  D"1LDD 
ND''  1CT  W  (I  Sam.  26,  11). 

14.  «np«  nmcirx  rxn  ist  unbekannt.     • 

15.  DVn  KHp  ^11^  Pismon  für  Sühntag  am  Sabbat,  mit 
reimenden  Strofenversen,  in  welchen,  nach  spanischen 
Vorbildern,  die  erste  Hälfte  den  Reim  der  Zeilen 
bestimmt. 

Die   Gründe   für  das    höhere    Alter  dieser  Stücke 


<)  Tgl.  Ritot  S.  104  Anm.  b.  —  •)  lyn.  Poesie  S.  242,  244  N.  2. 
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werden  noch  unterstützt,  bei  N.  1  und  N.  10  durch 
den  peitanischen  Stil,  bei  N.  2,  8,  11  durch  ihre 
Stellung  in  der  Ordnung  des  Versöhnungs-Ritus.  N.  2, 
bereits  in  einer  Handschrift  vom  Jahre  1258  befindlich, 
ist  sammt  N.  8  ein  stehendes  Gebet  in  der  Neila-Ord- 
nung,  und  die  N.  8  fuhrt  auch  Machkim  ms.  als  solches 
auf.  Die  Nummern  1  bis  8,  10,  11,  13,  15,  vielleicht 
auch  N.  9,  findet  man  im  franzosischen  Machsor  vom 
Jahre  1278  in  dem  noch  die  N.  16  —  18,  20—31  ent- 
halten sind. 

16.  )nn  pw  Klagen,  doppelt  alfabetisch,  endigt  'n  'H  '»N'1p3, 
desshalb  folgt  im  französischen,  deutschen  und  pol- 
nischen Ritus  dieser  Selicha  Amitai^s  N.  8,  die  mit  den 
Middot  anhebt. 

17.  nran'»  yn  tri:«*),  dreizeilig  mit  Refrän  mio:!  iTI^D. 

18.  tO''J«3n  ]5  ll^tO  b«,  Inhalt  und  Bau  gleicht  Salomo's 
•p  "^X  (N.  8),  welches,  wie  auch  im  deutschen  Machsor, 
unmittelbar  vorangeht  und  vielleicht  desselben  Ver- 
fassers ist. 

19.  'n  Hj^wn  ^*1DX,  Bakascha  eines  französischen  Verfassers; 
die  darin  vorkommenden  Worte  "jDK'  ']J\  ^D  l^t^?  die 
Abenesra  tadelt,  stammen  aus  älteren  mystischen 
Schriften  *). 

20.  i:Tü  m  üb^  ^rhn  D^H  Bekenntniss  der  Sünd- 
haftigkeit* 

21.  pra  nntoriK'fcO  n^Snx,  6  Strofen,  an  den  vormaligen 
Beistand  Gottes  erinnernd,  endigt  ^TO"!  "^DK^  ]SKh. 

22.  mnni^XI  n«DX,  die  in  einem  andern  französischen 
Machsor  der  N.  6  unmittelbar  folgt,  ist  wie  diese  för 
den  Vorbeter  bestimmt  und  endigt  inn2X  pXD- 

23.  mn^'^DH  px  fcOX  —  auch  anfangend  jnt<  ohne  K^X  — 
6  Strofen,  endigt  D'^mno  ''Otfi^. 

24.  ^2h  bD2  'H  rinN  eine  künstliche  Composition  vielleicht 
des  13.  Jahrhunderts  in  der  kein  Buchstabe  von  D 
bis  n  vorkommt,  daher  die  Anfange  der  Strofen  nur 
't<  bis  *b  haben.    Strofe  ü  lautet: 


»)  das.  S.  154.  —  «)  niT©;)  S.  118,  Raaiel  39  b. 
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.nniD  ^w^  N^i  n^D^  byry\       .31  dtid  7»^v  i^^iom 

Endigt  "»DX  \1^«. 

25.  nm^D  ÜV  ^N!i10D,  dreizeiliger  Pismon  für  den  ersten 
Tag  der  Selicha- Woche. 

26.  ÜVn  IID]  Dm  rr»')  Pismon,  rhytiimisch,  ähnlichen  In- 
halts wie  N.  2. 

27.  "»^w:    ^)^    "»^ySDD    rhythmischer  Pismon   in  4  Strofen, 

endigt  TiDyn  ^«  p')^n  by. 

28.  mSD  01"»  \inrh  nitt^D  Pismon  des  Sühntages. 

29.  Z'^^rh  ns  i:^  px,  in  anderen  Mss.  anfangend  llh  p« 
TOö,  Bassgebet  in  8  Strofen,  alle  Zeilen  der  letzten 
schliessen  lOn,  ebenso  N.  35.  In  den  Strofen  2,  3, 
7,    8    hebt   der    Schlussvers    O    an.      Endigt    DJ?    ^3 

-lom  'H. 

30.  yxh  "»D  '»IDN  n:  W  Pismon  für  Neila  mit  Strofen- 
reim.  Die  je  erste  Halbstrofe  beginnt  mit  den  5 
Anfangs  Worten,  die  je  zweite  mit  ^^^Std  W  nyn^n. 
Endigt  D'iDnDH  DITI''  U^^fh  ^T>Dn^. 

31.  ü^prwtf*  ntOi  "^K'^<  Hymnus*)  in  6  grosseren  metrischen 
Strofen  mit  Strofenreim,  endigt  HDIDD  rh  DinDHI.  Die 
zweite  Zeile  fuhrt  Elasar's  Comraentar  der  rQD'ID  an. 

Die  Busse -Ordnung  der  Hagahot  Maimoniot  von 
Meir  hacohen,  welcher  im  J.  1298  in  Rothenburg 
bei  der  Verfolgung  umgekommen,  enthält  ausser  den 
Nummern  11,  17'),  18,  20,  25  noch  die  hier  folgenden 
7  Selicha's: 

32.  ]^  nriDD  ^X  zu  strenges  Gericht  werde  die  göttliche 
Gnade  nicht  halten.  Zweizeilig.  Ursprunglich  für  den 
Tag  vor  Neujahr  bestimmt. 

33.  mOB'fc^  W  n^D  mit  durchgehendem  Reim  "jp,  die  un- 
geraden Zeilen  beginnen  Ni  PIvD,  die  geraden  JIJ??. 

34.  •DD^n  Cl^n  WN  Gebet  des  Vorbeters,  zweizeilig,  einfache 

Sprache,  achtmal  kommt  W  vor,  der  Reim  "^IJlj  ^'l^N*) 

lässt  auf  einen  nicht  deutschen   Verfasser  schliessen. 


i)  gyn.  Poesie  S.  30C  N.  6.  —  «)  das.  S.  94,  245  N.  3.  —  *)  vgl.  N.  77. 
—  ^)  in  der  polnischen  Rezension,  die  noch  andere  Abweichungen  hat,  nicht 
Torbanden. 
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35.  n^D  ^KTI  NiX  Bussgebet. 

36.  I^^Dt^X  DK.  Ein  kurzes  Gebet  dieses  Anfanges  ist 
im  spanisclien  Busseritual.  Vielleicht  ist  Jose's  D^X 
li'^Dir«  gemeint. 

37.  nyoi^  'n  Pismon.  Der  Eingang  ist  Dan.  9,  19;  der 
eigentliche  Anfang  lautet  nmn  )yil2y  DX. 

38.  ^^nr»  nyn  alfabetischer  Pismon  *). 

Ein  bei  Luzzatto  befindlicher  Commentar  zum 
französischen  Machsor,  im  Jahre  1301  geschrieben,  hat 
Glossen  zu  den  Nummern  2  bis  7,   10,   11,   13,    15, 

16,  18,  20,  22,  25,  26  und  ausserdem  zu: 

39.«  T  rr\Ti;  ist  nach  zwiefachem  p'HKTl  und  hat  öfter  tal- 
mudische Redewendungen. 

Im  Machsor  von  Tripolis  finden  sich  mehrere  alte 
anonyme  Stücke;  es  genügt  hier  deren  zwei  zu  er- 
wähnen: 

40.  nriN  '6k  ü^rht<  Variation  von  Ps.  51,  2—6,  nur  bis  y 
reichend,  endigt  bei  '^^W2  HDin. 

41.  nD:  lt<üb  )y^y\y  D:dn,  mit  der  Introduction  ^rhi<  VI 
2W  'PKir^  u.  8.  w.,  Refrän:  y2\t/  ]yt:h  W\tnn);  ein  drei- 
zeiliges  Gebet,  das  Busseritual  ausstattend,  das  jedoch 
nur  bis  zum  Buchstaben  6  reicht  Zwei  ähnliche 
ebenfalls  unvollendete  Stücke  folgen. 

In  deutschen  Machsor  aus  den  ersten  Dezennien 
des  14.  Jahrhunderts  findet  man  die  Nummern  4,  16, 

17,  22,  23,  25,  32  bis  35,  37  bis  39  und  die  folgenden: 

42.  "I^  "»noirfc^  DK'N  Bussgebet,  endigend  Ü^^H  71«  ^K. 

43.  ^^i'^y^y  mKlir:  ybn  alfabetisch  und  zweizeilig;  ein  ver- 
zweifelnder  Ruf,  von  steten  Leiden  erpresst. 

44.  poynD  "»XlN')  für  Esther -Fasten.  Die  Strofen  be- 
ginnen ^HN  und  die  zweiten  Halbstrofen  ^yiy^.  Nur 
die  siebente  und  letzte  Strofe,  die  KHlp  anhebt,  macht 
hiervon  eine  Ausnahme.  Endigt  y2i^)t<  b'D  TÜH^  )D 
'H  (Richter  5,  31). 

45.  ninn  nm'»  ^^  mnx  für  den  17.  Tammus,  welcher  Tag 
in  der  letzten  Zeile  jeder  Strofe  genannt  wird. 

46.  pn^b  Dni2N^  niD]  X:n  Bussgebet;  in   dem  strofischen 


i)  syn.  Poesie  94.  —  «)  Rtatt  Ip^DynD  *^*^  romaii.  Machsor  HUW^.B^D 


Zani  LiteratnrBMch.  d«r  syn.  Poetle. 
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Verse  ist  das  Wort  1D];  zehnmal  kommt  fcO  vor  (vgl. 
N.  34).  Irrthumlich  wird  hie  und  da  der  Verfasser 
Elasar  genannt. 

47.  nj?-Ii:  b™  bir\\ir2  ü^rht<  [vgl.  N.  3]  zweizeiliges  Gebet. 

48.  nVID^D  pDnx*)   in    6  Strofen,    die    Schliisszeile    lautet 

uh)nt<  ^ü\i^  oniob  i:np  onn. 

49.  nmiD  rw  mm  mn«  noch  schärfere  Klagen  als  in  der 
vorhergehenden;  endigt  ^ND  T  p^<  ^3. 

50.  DVn  7:iCX')  Tachanun  für  den  Rüsttag  des  Neu- 
jahrs^   zwiefach    alfabetisch    und    mit   stetigem   Reim, 

endigt  Dnyo:  ^om  bv  ^2. 

51.  rov  7«  CIN')  zweizeilige  Tochecha. 

52.  "I^  ninnir^X  pX  'n  Hymnus  in  22  Strofen,  die  'H  an- 
heben  und  schliessen,  dreifach  alfabetisch,  endigt 
^"l  y^^b  ^noi  D^pn.    ist  vom  Vorbeter  vorzutragen;  es 

heisst  darin:  ps  r\)br\b  ^ywt^^n  D^'Dn:. 

53.  ])^ir\  ton  nriN  niO«  hymnenartiges  Gebet,  die  Strofen 
jeginnen  und  schliessen  riDX.  Der  Schluss  ist  immer, 
der  Anfang  bisweilen  eine  Bibelstelle;  auf  das  dem 
schliessenden  DCN  vorhergehende  Wort  reimt  die  Strofe. 

_  -     , «.«.^..  «..«  (  Aehnlicher  Anlage  und  ähnlichen 

CK  -*-*  «-V.  mU^)  Inhalts  mit  JV.  5d,  indem  hier  die 

S     ,h^£ I  '^.'"" f"' .if'  ^  '■•'  »•■ 

I  stimmenden  sind. 

57.  HD'^n:  lin'»  i:bpj;  CN  Akeda,  nach  3"N  und  pnm, 
endigt  ''DN  onnDN  ^-|^N. 

58.  mDlXl  m^l^N  Hymnus  in  15  Strofen,  deren  Ausgänge 
die  Anfange  der  Stufen psalmen  bilden;  jede  zweite 
Halbstrofe  hebt  an  npSH  miDK'ND. 

59.  inyi  um  '^nilN  zweizeilige  Akeda,  deren  Schluss 
n^cn)  ^J^n)  DTOD  1D^  nnon,  ähnlich  wie  Kalir^),  den 
Messia,  nicht  den  Verfasser,  nennt. 

60.  omn  Dlpn  nnx  zweizeilig,  endigt  HDipil  IDip  nONHl. 

61.  nin'^'pDm  C'Onnn  "I^  pN  in  6  Strofen  für  Sühntag, 
endigt  "»niD^Cl  Tt^'IO  HH«  '•D. 

62.  ^l^t<nb  "»y^V  '•n^ir:  7^«*)  ein  Gebet  des  Vorbeters,  die 


»)  syn.  Poesie  302  N.  2.  —  «)  das.  S.  304  N.  4.  —  »)  das.  S.  162  N.  1. 
^)  Din  D''D''3  ^-  Ab.  —  »)  syn.  Poesie  161  N.  3. 
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je  vierte  Zeile  der  Strofe  hebt  an  rh^TO  ^vh^D  JJOttn 
mit  darauf  folgendem  Namen  eines  Propheten,  nur  der 
Schluss  des  Ganzen  hat  zwei:  ^XIDl&H  rWl2;  besteht  aus 
16  Strofen,  die  ersten  13  bis  Buchstabe  'D  sind  drei- 
fach, die  folgenden,  '}  bis  'H,  einfach  alfabetisch.  Das 
Stück  hat  in  der  Form  der  Einkleidung  Aehnlichkeit 
mit  dem  Saadianischen  Dini  ^b  rü^riN*),  wo  die  be- 
züglichen Eingangsworte  lauten  T3  rr\21  'WtO.  In  der 
altern  Selicha  sind  die  Namen  der  zwölf  Propheten 
ohne  Zusatz  aufgeführt,  der  hier  wohl  wegen  der  Schwie- 
rigkeit des  Reimes  angebracht  ist,   daher  N^DJH  plpDn, 

"»inp^xn  Dim  u.  8.  f. 

63.  "TOnn  1T13^<  Gebet  um  Erlösung,  zwiefach  alfabetisch, 
endigt  (in  Mss.)  nyiC'l  ny  ny:i.  Die  Schlussstrofe  hat 
auch  Mittelreim. 

64.  n^5:n«1  nntsnr«')  dreizeilig,  2  bis  3  Worte  die  Zeile, 
in  22  Strofen,  die  letzte  lautet  )n2ü  X""!»!:)!  )rD2;  \t/)2nr\ 

mm  K'sim. 

65.  lOD  F]iNn  bt<  ninnn  ^rht<  zweizeiliges  Bussgebet,  endi- 
gend D'üDi^  2Dnm  DD  ran«  idth  . 

66.  'H  bt<n  ^2^12  nnx  Gebet  des  Vorbeters,  nach  TN«,  TU, 
mit  strofischen  Endungen,  die  ^b)t<  anheben:  endigt  'h)t< 
niX32i  'H  ]Ti\ 

67.  bn"»  'H  ^N  b^ütr  in  22  Strofen,  die  bt<^^^  anheben  und 
schliessen,  endigt  S^nr^  nnNK'  DNI. 

68.  i:n^sn  rhyn  D'^DIT  nach  pnn,  ir^nn  in  ll  Strofen,  die 
ü^ü^  anheben  und  schliessen,  endigt  "jt^p  jiyDD  HB^pK^H 

69.  rriTn  Cn  DX  nirfc<,  mit  Strofenversen  die  DmDN  en- 
digen.    Endigt  Dnn2N^  "IDHI. 

70.  niDOD  "Ijnn  "»nn]«   Akeda,   3  Worte  die  Zeile,  ähnlich 

dem  njn  iD^  iH^'N,  endigt  Dnnxit^  ^j;  DHnn. 

71.  D^ro  njn  IC»^  px  zweizeilige  Akeda;  in  7  Strofen,  von 
'2  bis  '5,  beginnt  die  zweite  Zeile  p  oder  p^.   Endigt 

72.  i:j;  "IIDpD  ]X  ohne  Keim;  die  Middot  und  die  Busse 
bringen  Vergebung.  Endigt  ^ilX  D'^t&'pD. 


«)  dat.  S.  160  N.  2.  —  «)  da«.  S.  162  N.  2. 

15 
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73.  yu^  ira*in  DN ,  in  8  dreizeiligen  Strofen  im  Piutstil,  endigt 
byü^  l[\'hy.  Dem  Gerichte  des  Allmächtigen  könne 
der  Sterbliche  nicht  Stand  halten. 

74.  HOHD  r\^t^  ^'D  aus  9  Strofen  bestehender  dreizeiliger 
Pisraon.  In  jeder  Strofe  beginnt  die  erste  Zeile  Hin  ^D, 
darauf  wird  ein  Gegenstand  der  Arbeit  (Stein,  Tep- 
pich u.  dgl.)  genannt,  dann  folgt  "T3  und  der  Hand- 
werker oder  Arbeiter  (Steinmetz,  Weber  u.  s.  f.);  die 
zweite  Zeile  gibt  zwei  entgegengesetzte  Arbeiten  (härten 
und  schmelzen,  heraufziehen  und  senken  u.  dgl.)   an, 

anhebend  imjilDI )D))^^2;  die  dritte  Zeile  l^mx  ]D 

yV2  endigt  mit  einem  Epithet  des  Schöpfers.  Das 
Alfabet  reicht,  unregelmässig,  nur  bis  Kaf  und  hier- 
mit schliesst  das  Stück  im  polnischen  Ritus  mit  der 
7.  Strofe. 

75.  r\]  ÜV  nra«n*)  nach  pnn^n  in  6  Strofen. 

76.  Dl^N  r\t<^:  IZ'^D  für  Mincha  des  Sühntages;  es  wird 
Verzeihung  erbeten  gleich  der  für  die  von  den  Israe- 
liten unter  Mose  begangenen  Missethaten;  dem  "IB'KD 
n«l^:  parallel  folgt  Hin  üvh,  endigt  PHiDD  Dnn:D  bjpVi 

77.  pNI  HD«  n:DN  ^^^^.  Mit  diesen  vier  Worten  eröflfnet 
jede  Strofe,  worauf  die  zweite  Zeile  einen  biblischen 
Heros  nennt,  der  Erhörung  gefunden.  Vermuthlich 
die  in  den  Maimoniot  aufgeführte  Selicha. 

78.  ^«Iir»  -pv  D2Db  bx  alfabetisch  in  5  Strofen,  in- 
dem die  vorletzte  Zeile   drei  Buchstaben   des  Alfabets 

(Dn^l^  l^ni  7lp)  übernommen;  peitanischer  Stil;  endigt 

79.  W  fcon  W  ^K,  'N  bis  '^.  Die  Ausgänge  der  7  Strofen 
sind  nach  der  Litanie  des  Rituals  ....  D^iyiC'D  l^y. 
Ende:  D^i^inTD  ):2  HD^ltn  inb.  Bis  dahin  reicht  das 
Gebet  in  den  Handschriften,  in  allen  deutschen  Ritus 
und  dem  von  Litthauen.  Nur  der  polnische  hat  noch 
eine  ^^xnip^  H^yn  beginnende,  das  Alfabet  ergänzende 
Strofe,  mit  einem  unförmlichen  Schluss*). 


i)  Ritus  s.  144.  -  «)  ^n  t,y  )^^)  "^noxi  ^Diich  n^:yi&^  idd  i:iy 
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80.  D^mn  |^^<  WN  für  Neila,  womit  die  Ausdrücke:  „die 
Pforten  zu  eröffnen,*  »von  Abend  bis  Abend  flehen*  *) 
übereinstimmen,  endigt  D'^D^on  Twb\t^  PIDD. 

81.  y^  D)taan   ^-|^N  'n   Peticha  mit  stetigem   Reim  (Dp> 

doppelt  alfabetisch. 

82.  rmy  ^"6  ^2  y<  zweizeilig,  vier  Worte  die  Zeile. 

83.  2'lp)  büD  no^H  preist  die  Lesung  des  „Schemah^, 
hat  nach  je  2  Strofen  die  Worte  bni^  ycw  als  Refrän. 
Das  in  einigen  polnischen  Riten  übliche  )}H2  1iD*?D  ist 
die  zweite  Hälfte,  jedoch  ohne  die  Strofen  *p  und  "1, 

Eine  französische  Handschrift  des  Jahres  1304  ent- 
hält unter  andern  folgende  anonyme  Stücke,  die  meist 
auch  dem  deutschen  und  römischen  Machsor  angehören: 

84.  ipilob  rhvT)  "»np:«  mit  Ausgängen  ]SKh  TWy'),  endigt 

85.  '•::j;n  ^D  ']^pt<,  zum  Theil  mit  Ausgängen  ]jKh^  endigt 

ITom  'H  yüm  ]yüb. 

86.  rh'hyn  2n  711?  lixnx  Techinna  mit  gleichem  Reim, 
endigend  rh)2^)  rrViüb^  "»y^. 

87.  li^ipDir  nx  D''irn  ohne  Reim,  nach  p-in^n,  die  Zeile  fast 
überall  nur  drei  Worte,  endigt  i:'»*?j;  Dm  HD«  )y>2H; 
ist  den  Musaf-Stücken  IGDH  u.  s.  w«  ähnlich. 

88.  D'^nDD  POn  Hin  Pismon  in  6  Strofen  mit  verschränkten 
Reimen,  endigt  n2T0  ron  vxh. 

Von  den  hier  aufgeführten  Selicha^s  gehören  die  jüngsten 
der  ersten  Hälfte  des  13.,  die  meisten,  insbesondere  die  rhyth- 
mischen Pismon  und  Hymnen,  dem  12.  Jahrhundert  an;  viele 
sind  bedeutend  älter,  welches  besonders  von  den  Nummern 
1,  6,  8,  11,  16  bis  20,  23,  26,  29,  30,  32  bis  35,  37,  39,  40, 
43  bis  47,  51,  58  bis  63,  70  bis  75,  77  bis  87  gilt,  wofür, 
abgesehen  von  dem  Charakter  des  Stiles  und  der  ritualen 
Stellung,  auch  gewisse  Ausdrücke')  Zeugniss  ablegen.  Ein 
Theil  dieser  Stücke  findet  sich  in  verschiedenen  Riten.  Die 
Nummern  2,  5,  11,  13,  17,  26,  44  hat  das  spanische  Mach- 
sor; N.  11,  63,  77  das  romanische,  N.  2  und  5  das  karäische, 
N.  40  und  41  das  von  Tripolis,  einige  (z.  B.  N.  1,  17,  74,  86) 


*)  nriD  naiBT^  nn*n  nms)n»  ni:nn  i;mh 2nv  ijn  Dnyo.  vh  nre 
xh  nre  D'üm  ^ijw»  nw  dtvi-  —  *)  "y"-  Powie  s.  loi.  —  »)Note  19. 
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das  römische,  viele  das  deutsche,  die  meisten  das  französische 
Machsor.  Die  Nummern  2,  5,  13,  31,  wohl  auch  88,  sind 
von  spanischen  Dichtern.  Vermuthlich  gehören  mehrere  einem 
und  demselben  Verfasser;  vielleicht  gilt  diess  von  N.  34  und 
46,  die  beide  den  Busspsalmen  ähnlich;  von  N.  3  und  47, 
die  auf  gleiche  Art  Bibelstellen  häufig  anbringen,  gleich 
schliessen  und  Einzelnes  gemein  haben  ^).  Eben  so  scheint 
die  grosse  Uebereinstimmung  im  Stil  und  in  den  Ausdrücken 
den  Nummern  53  bis  56  einen  gemeinschaftlichen  Urheber  zu- 
zuweisen *). 

Bei  unvollständigen  Selicha's')  oder  unsicherer  Namen- 
zeichnung ist  die  Autorschaft  zweifelhaft.  Beispiele  dieser  Art 
sind  folgende: 

89.  Dl^n  ni^N  '»IIX  für  Esther-Fasten,  wie  N.  44  gebaut  und 
ähnlichen  Inhalts,  auch  mit  einigen  gleichlautenden 
Stellen^),  so  dass  beide  Stücke  von  einander  abhängig 
erscheinen.  Die  zwei  letzten  Strofen  dürften  einen 
öder  einige  Namen  andeuten,  die  jedoch  mit  Zuver- 
lässigkeit nicht  festzustellen  sind. 

90.  "»O^ljn  '^3^1«  für  den  10.  Tebet,  mit  Ringworten,  die 
Zeile  2  bis  3  Worte,  reicht  in  12  Strofen  nur  bis  'D 
und  diese  letzte  Strofe  endigt  li^^D^<  n^*lD  1D1,  ver- 
muthlich anders  als  der  Autor  gewollt,  der  wohl  mit 
einem  Worte  geschlossen  haben  wird,  das  mit  Lamed 
anhebt 

91.  rbrT\  tön  ptrNI  nnx  mit  Strofenversen,  die  'H  schliessen, 
beschreibt  nach  Beendigung  des  Alfabets  Isaac's  Opfe- 
rung. Die  Anfänge  der  letzten  Strofen  scheinen  ]D^32 
zu  geben,  die  Schlussstrofe   hebt  "TT  an  und  endigt 

92.  '•nXün  "hv  HTX  ein  Chatanu,  bis  zur  Hälfte  des  Alfa- 
bets, in  den  Ausgaben  nur  bis  '1  reichend.  Diese  letz- 
tere Strofe  ist  sogar  geändert,  um  mit  den  Schluss- 
worten ])T\)  ü)m  an  die  Strofe  J\TV  ])Ti  anzuknüpfen, 
die  ursprünglich  von  ihr  entfernt  sein  musste. 

*)  "iraK'pDD»  "iniioi«  non  ^b^d  hüd»  7»ipiB,  \imh  ppji»  2p]p  ^p 

bis  •J»mDinnD-  —  *)  Note  20.  —  »)  Ritiis  S.  142  Anm.  c.  —  <)  rr^222  HW» 
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93.  t;K^  ^by  mw  ein  Chatanu  (ohne  Ringworte)  über  die 
zehn  Märtyrer,  welches  wie  N.  1  die  Sünden  gegen 
die  zehn  Gebote  damit  in  Zusammenhang  bringt.  Ende 
rrwin^  C'inn  r\piü  ):b  nru  Es  ist  in  der  letzten  Strofe 
pT\  angebracht,  das  Akrostichon  bi(\'CW  aber  zwei- 
felhaft. 

94.  ^rhm  \-|^N  WX  für  Sühnfest  in  14  Strofen,  ist  in  Hand- 
schriften und  Ausgaben  folgendennassen  gebaut:  der 
Strofenvers  hebt  'H  an  in  Strofe  1  bis  11,  'rh  in  Strofe 
12;  bei  Strofe  13  kommt  'H  "*^Qb  in  dem  Verse  vor. 
Die  letzte  Strofe  DD^IIC^N,  ohne  strofischen  Vers,  schliesst 
Dnisrn  DV  nnM21  pyn  rh-^no  ÜV2.  Das  Alfabet  ist 
nur  bis  'Fl  fortgeführt,  und  zwar  vierfältig,  nur  0  und 
n  dreifaltig.  Aber  die  dasselbe  unterbrechenden  Stro- 
fen 2,  4,  6  haben  dreifaltig  die  Buchstaben  ^^<0,  und 
zwar  finden  sich  in  Strofe  4  und  6  die  strofischen 
Verse  brd  Tl  und  ■psi  Tl,  die  man  in  Strofe  5,  7  er- 
warten sollte.  Die  Strofen  12  und  13  haben  zusam- 
men wiederum  'D  siebenfältig.  Die  Strofe  14  befolgt 
kein  Gesetz. 

95.  nyyn  DV  HN  N:  niDl  WN,  eine  unvollständige  dreizei- 
lige  für  Neujahr,  enthält  nur  '^<  bis  'n,  'D  und  6,  endi- 
gend raiDH  ^j;  im«  cr^i. 

96.  IDp  I^IHN  ein  Chatanu  mit  Ringworten,  für  Esther- 
Fasten,  in  den  zehn  vorhandenen  Strofen  nur  von  'X 
bis  11'»  reichend  und  endigend  HDI  DID  ^n*D.  Ist  ver- 
muthlich  aus  dem  11.  Jahrhundert. 

97.  yonh  PN  ü)rh  ipW2  in  8  Strofen  deren  strofischer 
Vers  niDl,  einmal  lilD],  anhebt,  endigt  nnD  ):h  yi2n 
nl2^<,  hat  dreifach  akrostichisch  pin  pi  ^DID,  ist  dem- 
nach nur  Schluss  eines  unbekannten  Stückes.  Dichter, 
deren  Vater  Natan  geheissen,  sind  Elieser,  Ephraim, 
Gerschom,  Isaac,  Jacob,  Joseph,  Mose,  Samuel. 

98.  nii  DI  HD  ''^nx  für  Esther-Fasten,  Chatanu  mit  Ring- 
worten. Nach  Beendigung  des  Alfabets  schliesst  die 
Selicha  mit  folgender  Strofe: 

DPiD«  nn3  yob  idi  di  onnm  d^tv  lü^'ana  i^wn  onp«: 
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*•• 


Ob  in  den  Ringworten  ^)  Meir  oder  Manuel,  ob  in  der 
Schlussstrofe  Abram  angedeutet  sein  mag? 

99.    bk  m^'n  liDny  pn  Dnp   Pismon    für  den  Sühntag,  in 
7    sechszeiligen    Strofen     deren    strofischer  Vers   Htn 
endigt,   scheint   aus    dem  Anfang  des   13.  Säculums, 
war  in  deutschen  und  franzosischen  Gemeinden  und 
ist  noch  im  romischen  und  romanischen  Ritus  üblich. 
Endigt  nn  «mm  12DTi  "pir.    Vielleicht  zeichnet  die 
Eingangs-Strofe  den  Namen  Jechiel. 
100.    Chatanu  "»M^  Dj;  nn^K'«,  welches  die  Uebertretung  der 
zehn  Gebote  rügt,    bezeichnet  vielleicht  im  Schluss- 
wort l^n'^Dl^  den  Namen  Schabtai. 
Etwa  der  vierte  Theil  der  mittelalterlichen,  in  den  nicht- 
spanischen  Kreisen  üblicheh,  Selicha^s  ist  ohne  Namenzeich- 
nung, so  z.  B.  zählt  man  mit  dem  Buchstaben  Alef  anfangende 
gegen  230  anonyme  und  740  mit  Namens-Akrostichen    verse- 
hene: mit  geringen  Ausnahmen  sind  die  ungenannten  als  die 
älteren  anzusehen,  selbst  wenn  es  Selicha^s  gäbe,  die  Saadia 
Gaon  verfasst  hat*).    Sowohl  diese  als  Jose's  dem  Sühnfest  be- 
stimmtes  1^Dt^'^<    DiD{<   gehören    den    anonymen    an;    die  hier 
aufgeführten  hundert  fallen  grösstentheils  dem  Zeitraum  zwi- 
schen 800  und  1140  zu.    Die  Reihe  der  namentlich  bekannten 
Verfasser  von  Selicha's  eröflfnet  erst  Salomo  der  Babli.   Unter 
den  vor   1140  lebenden    haben    24  Dichter   auch    Piutstücke 
verfasst. 


IX.  KAPITEL. 

Selicha-Dichter  von  J.  980  bis  J.  1140. 

Salomo  b.  Jehuda,  der  Babli. 

Die    meisten    seiner    Selicha^s    sind    vierzeilig    und    ohne 
strofische    ßibelverse;    diese   vorzugsweise    heissen    in    Hand- 


*)  mV^D»  N'T'XI»  On^'B^n»  DnpW-  —  *)  I»  cod.  Sorbonne  98  vom 
J.  1385,  cod.  Almanii  (Luzz.  {ODD  ^-  20)  79  vom  J.  1383,  cod.  Saraval  60 
(f.  325)  vom  J.  1391  ist  Sei.  DTlI^^KG  Ü^^D^<  überschrieben:  )y>y^b  tWbo 
pnfO*  ^oh\  nur  weil  sie  dessen  Siddar  entlehnt  ist. 
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Schriften  des  westlichen  Deutschlands,  z,  B.  in  H.  h.  16  vom 
Jahr  1338,  r\vy\t:hw;  in  mehreren  Mss.,  z.  B.  H.  h.  15  und  cod. 
Leyden  eröffnen  seine  Stücke  die  Reihe.  Drei  Worte  hat  die 
Zeile  in  N.  2,  4,  11,  15,  18,  19,  21  (nach  dem  Eingange); 
vier  in  N.  6,  7,  8,  10,  13,  14;  fünf  in  N.  1,  3,  9,  12,  16,  17, 
22  bis  25.  Eilf  Nummern  (1,  2,  4,  5,  8,  10,  11,  14,  15,  17, 
18)  haben  einfaches,  fünf  (N.  3,  6,  7,  13,  16)  zwiefaches 
2"«;  nach  DN"X  ist  N.  9,  nach  pni&n  sind  N.  24  und  25,  nach 
doppeltem  pni&n  N.  19,  21,  22,  23,  26,  nach  ^'2  P'X  N.  12. 
In  zwei  Chatanu  (N.  4  und  11)  befolgen,  der  Ringworte  halber, 
die  Schlussworte   der  Strofenverse  das  alfabetische  Gesetz,  z. 

B.  TJD  nsr'»  21tcn,  niil  n-n:  ir»«,  bn  DJ;  hv.  welchem  Beispiele 
in  ähnlichen  Chatanu  Simeon  b.  Isaac,  Elia  b.  Schemaja,  Mose 
b.  Samuel,  Isaac  b.  Jakar  u.  A.  folgen.  Die  Nummer  20  hat 
nur  das  Akrostichon  des  Namens  in  den  Anfangen  der  Strofen 
ohne  alfabetische  Zeilenfolge. 

Den  vollständigen  Namen  hat  nur  N.  1;  HDvK^  zeichnen 
N.  3,  7,  19,  21,  25,  mit  pTi  N.  18,  mit  ppn  N.  2,  4,  9,  11 
bis  17,  20,  22,  23,  24.  Hierunter  haben  N.  2,  12,  17  ^-D'' 
miHD  und  zwar   N.  17  noch  jDN  und  N.  12  auch  "IHÜ  und 

pin;  N.  11  zeichnet  biy^  mira,  N.  9  n^D  px  nowTo  bnr*); 

N.  1  und  16  zeichnen  auch  iTn%  N.  14  hat  ^n^.  Die  Nummer 
5,  dreizeilig  mit  Strofenversen  und  in  einer  einfachem  Sprache, 
als  man  von  unserm  Dichter  zu  hören  pflegt,  zeichnet  T\ob^ 
ppn  pW ,  und  das  jDW  wird  noch  durch  die  Worte  U^^DV^  WCD 
verstärkt,  so  dass  die  Autorschaft  zweifelhaft  wird.  Die  ganz 
im  Stile  Salomo's  gehaltene  N.  6  scheint  in  der  letzten  Strofe 
(n^N  ID^K')  den  Namen  anzudeuten :  alte  Commentarien  zählen 
sie  zu  den  DVilD^l^  und  alte  Erklärer  des  Pentateuch  *)  nennen 
den  Verfasser  tO^^DH.  Als  den  Verfasser  von  N.  8  nennt 
Joseph  Kara's  Hiob-Commentar  Salomo  Babli;  mit  dieser 
Selicha  hat  die  bereits  in  H.  h.  17  commentirte  N.  10')  grosse 
Aehnlichkeit,  auch  sind  beide  ohne  Reim.  N.  3  wird  in  H.  h. 
17  unserm  Verfasser  zugeschrieben;  zu  N.  4  hat  Kalonymos 
aus  Rom,  zu  N.  14  Meir  b.  Isaac  Erläuterungen  gegeben^); 


1)  Ms.  liest  am  Ende  die  StrofeDanßnge  yHD  OHN  ^^^  V  CTO>  — 
*)D^P1  Tin  "^^b.  —  »)8.  oben  S.  223.  —  <)  cod.  München  346,  Commentar  in 
Selichot  ed.  1609,  abweichend  in  ÜO^H  "^jW  H^DH  ^•- 
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eine  Stelle  aus  N.  9  führt  Raschi*),  aus  N.  21  Mose  de 
Coucy  *)  an.  Die  in  Tosafot*)  angeführte  N.  22  wird  als  Selicha 
des  Babli  bezeichnet^);  die  N.  23  ward  bereits  von  Meir  b. 
Isaac  vorgetragen  und  von  Meschullam  erläutert^).  N.  19 
gleicht  im  Stil  der  N.  11;  N.  25  heisst  von  Salomo  Babli  in 
cod.  Uri  255;  die  N.  26  zählen  mehrere  alte  Handschriften  zu 
den  riPilD^K^,  wiewohl  die  Ausdrucksweise  nebst  dem  akro- 
stichischen yy)in  einiges  Bedenken  erregen. 

Glossen  zu  Salomo's  Selicha's  sind  in  alten  Machsor 
häufig,  z.  B.  in  Uri  255  zu  N.  6,  23,  25,  in  Uri  269  zu  N.  3, 
13,  18,  23;  in  Opp.  1073  F  und  1074  F  zu  N.  3,  10,  13,  23; 
in  H.  h.  17  zuN.  1,  3,  4,  6,  10,  13,  16,  17,  20,  21,  22,  23, 
26.  Zu  dem  grössten  Theile  dieser  Selicha^s  —  insonderheit 
zu  N.  2,  3,  6,  23,  26  —  findet  man  Erläuterungen  im  Nürn- 
berger Machsor  ms.,  in  cod.  Rossi  655,  cod.  München  346 
und  anderen  Handschriften. 

Ungedruckt  sind  nur  die  drei  Nummern  2,  11  und  19; 
alle  übrigen  vertheilen  sich  auf  die  deutschen  Ritus  und 
waren  bis  auf  N.  11,  15,  19,  20  auch  in  den  franzosischen 
üblich.  Dahingegen  hat  der  römische  Ritus  nur  N.  16,  der 
romanische  gar  keine. 

Gebet  und  Klage  ist  der  durchgehende  Inhalt;  N.  12  und 
17  berühren  Glaubensverfolgungen ;  N.  11  halte  ich  für  ein 
Gebet  um  Regen,  wohl  auch  daraufhindeutend,  dass  man  bei 
Dürre  die  Schuld  auf  die  Juden  wälzte. 

1.  ürrh  DX   mit  Strofenversen   in   denen    nSo.     2.  DTOIN 

^ybü  b^b')  in  11  Strofen,  endigt  liDiiiD  w  injm.  3.  npi:ü  mH. 
4.  "»aim  "»nirp  w.    5.  c^rh^  bt<  pjnx.    6.  ^W2  moD  p«.    7. 

^y^  ""D  ]^H,  8.  r)yü  blb  yi  "I«.  9.  mpo  yi  l«  mit  Strofen- 
versen worin  Dp,  die  zweite  Halbstrofe  fängt  yHDI  an.  In 
den  letzten  drei  Strofen  findet  diess  nicht  mehr  statt,  nur  das 
Ganze  schliesst  mit  Jes.   25,   9  (wp).     10.  p  isra  bt<.     11. 


«)  Thren.  1,  6,  wo  ü^^Bn>  ^^^^  '"  Ro»»!  456  ^^23n-  —  *)  Semag,  Ver- 
bot 69  »y^)  ^iJiD  *1D!1  *^^^<  Ü^DH  TD^  p1  (^'®  beiden  Strofen  fehlen  in  den 
deutschen  Ausgaben),  Tos.  Sabbat  114  b.  —  *)  zu  Chullin  42a.  —  *)  cod.  Bis- 
liches 62    aus   DTIDH   "ber    Kaddisch   r\0  bv  "l^"ll^  \tmp  HD  ^^331  ^ 

vnh)  n'^onbi  tmh  rtw  lyatth  m  TnriD  bhn  rat^  )rnha2  lon^ 

dasselbe  [i^23n  10^  IHllJ  '»  ^'-  *>•  ^^  hinter  n^^OV  DT>-  --  *)  ^^^^  S-  21, 
197,  199.  ~  •)  syn.  Poesie  S.  16S  N.  2. 
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Tjn:  nw  ^"hn,  endigt  mton  w-i^n  ti^.   12.  nDt<  dn.    13.  dn 

Uy  lO^^IJ?  Pismon,  der  Eingang  eröffnet  und  schliesst  mit  Bibel- 
stellen. 14.  IDn  }y^:'^  D«*).  15.  lijnn  D^N*),  ein  Chatanu  mit 
Ringworten  in  10  Strofen,  zu  deren  Ausgängen  die  Theile  von 

inj^r»  ):b  rhu  )yy))i  i:Ki:n  verwandt  sind.  Endigt  ):'^y\)h  nn^oi 
u^n«en^i.    16.  yn^xi  )r\üH.    17.  xn^N  dv  '•:«.    18.  noi  und 

'»D  l^'^DDir«  mit  den  Refräns  2W  und  DIWTI.  19.  Kp3  ']b  mn«, 
endigt  "inon  np22.  20.  'H  lO^'in')  Pismon.  In  den  dem  Ein- 
gange folgenden  acht  Strofen  fängt  die  erste  Zeile  H^N,  die 
zweite  H^XI,  die  dritte  lOfüNI  an.  In  den  Strofen  1,  2,  3,  8 
hat  die  je  erste  Zeile  nur  2  Worte,  von  welchen  das  zweite 
mit  dem  zweiten  der  zweiten  Zeile  reimt,  als:  HWl  DiTO3  HW 

on^Dno  d:iwd.  21.  npi^in  'n  i^  Pismon.  22.  bnittr  n^mn. 
23.  nji  rhyn  endigend  nn  'H  ii'»s  nn"ü.    24.  7^«  nyn.    25. 

laomn  ^n^^n,  die  Strofehverse  heben  311^  oder  roiK'  an.     26. 

Schefatja,  ein  Zeitgenosse  Salomo^  lebte  im  byzantini- 
schen Reiche  und  ist  nur  durch  den  zweizeiligen  Pismon 
yitno  ^X*1K^*)  bekannt;  derselbe  gehört  zu  den  6  Pismon,  welche 
der  ältere  deutsche  Ritus  am  Schlüsse  von  Neila  rezitirte*), 
ist  jedoch  im  romanischen  Machsor  nicht  vorhanden. 

Simeon  b.  Isaac  scheint  einzelne  Selicha^s  von  Salomo 
gekannt  zu  haben,  indem  die  Nummern  15  und  23  an  Salomo 
N.  9  erinnern  und  N.  14  eine  Nachahmung  von  Salomo  N.  20 
sein  dürfte.  Die  Verfolgungen,  die  in  mehreren  Nummern 
berührt  sind,  betreffen  vermuthlich  die  Beunruhigungen  der 
Juden  in  den  Jahren  1007  und  1010  in  Frankreich,  1012  in 
Mainz,  oder  die  um  1020  in  Rom  stattfanden.  Bei  der  von 
1007  wurde  das  Judenthum  verboten,  Frauen  ertränkten  sich, 
R.  Schneor  ward  getödtet.  Dieserhalb  machte  Jakob  b.  Jekutiel 
aus  Dm  in  Lothringen  eine  Reise  zum  Pabste  [Johann  XVII] 
nach  Rom,  wo  damals  Mose  Nasi,  Abraham  und  Schabtai  die 
Vorsteher  waren.  Dieser  Mann  starb  in  Flandern  und  ward 
in  K^*l  (?)  beerdigt;  er  hinterliess  eine  Wittwe  (Channa)  und 

0  das.  169  N.  3.  —  «)  das.  N.  4.  —  »)  daselbst  S.  167.  —  <)  das 
Akrostichon  bereits  in  ed.  1609  richtig  angegeben,  unrichtig  r^y^  HO^  ^^ 
edd.  Amst.  1706  and  Kodelheim  1833.  ~  »)  syn.  Poesie  170.  —  •)  vgl.  Ritus 
S.  139. 
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vier  Söhne  Jekutiel,  Isaac,  Joseph,  Jehuda.     Damals  regierte 
Robert  in  Frankreich*). 

Drei  Nummern  (7,  10,  19)  sind  für  den  Sühntag,  drei 
(1,  4,  7)  Chatanu,  drei  (6,  15,  18)  dreizeilige  Gebete;  zwei- 
zeilig ist  nur  N.  3.  Die  N.  9  und  14  sind  Pismon,  2  und  16 
Teehinna's  mit  durchgehendem  Reim,  24,  25,  26  sogenannte 
Introductionen  zu  D^DHin  ^D^^DD.  In  N.  5  hat  die  Zeile  meist 
5  Worte;  sie  hat  deren  vier  in  den  N.  8,  10,  11,  12,  16,  19, 
21;  drei  in  den  N.  1,  4,  13,  18.  Zwiefaches  D"«  haben  N.  2, 
8,  10,  12,  21;  dreifaches  N.  1  und  7;  nach  T««  ist  N.  15. 
Die  N.  5,  6,  8,  10,  16,  23  zeichnen  nur  ppDK^,  werden  aber 
nicht  nur  in  Mss.  nach  unserm  Verfasser  benannt,  sondern 
entsprechen  auch  seinen  sonstigen  Compositionen;  die  N.  25 
hat,  weil  an  sie  N.  24  anschliesst,  keine  eigene  Namenzeich- 
nung*). Alle  übrigen  haben  den  vollständigen  Namen.  Dass 
der  Dichter  als  Vorbeter  der  Gemeinde  spreche  sagen  einzelne 
Selicha's  ausdrucklich»).  Eilf  Nummern  (1,2,5,8,  9,  11,  12, 
13,  15,  16,  18)  sind  noch  ungedruckt. 

1.  D^^<tonD  :i(<1N  Chatanu  mit  Ringworten,  im  peitanischen 
Stile;  die  verschuldete  Unterdrückung  durch  die  vier 
Reiche.     Ende:  ]V)i  n«  'H  r02  Nip. 

2.  ^yü  rh^n)i<*)  Techinna  in  73  Zeilen,  schildert  ehe- 
malige  Herrlichkeit   und  späteres  Elend.     Ende:    HK 

^2m^n  m^b«. 

3.  nynon  ^b^W,  Gottes  Beistand  gegen  den  bösen  Sinn 
anrufend,    heisst  in    einer  alten  Handschrift')    HDim 

4.  "plD  D^b^lN  Chatanu  mit  Ringworten . 


1)  cod.  Rossi  563  N.  23    (lOK^  HyttHH  PlID^D  Hlli)-    —   *)   cod-  B<»« 
655  aus   der    zweiten    Hälfte   des    13.    Jahrhunderts   [nicht   init.   sec.    XI V]: 

pD  D'^oys  ^^i}^h^  U'üm  ^D^::iüh  rmipn  nmn»  ^Düvnob  pyoK^  n  mo 
rr»:K^  ^do  '»no  ro^io  nm/^^ »  ü^ü\^  njrt^i  nddh  rat;  id^  n^dkoi 

D^lOm  ^D^JDDD*  ^^  ^"i  '^^m.  Machsor  ms.  hat  N.  25,  die  auch  N.  24  ent- 
halt und  welcher  N.  26  folgt,  die  Ueberschrift  pyoty  '^^  D^iDD«  Eben  so 
bilden  in  einem  andern  Ms.  gleichen  Alters  N.  25  und  24  nur  £ine  Nummer 
und  dahinter  folgt  die  Nummer  26.  In  den  deutschen  Mss.  pflegt  N.  24  der 
N.  25  voranzugehen  und  die  Trennung  beider  im  deutschen  Ritus  zeigt  bereits 
NTI  ^D  ms-»  ^o  «DDH  VCX^  "tirt  wird.  -  »)  J^ip^h  ']bnp  )n)pp^  (N.  8), 
irnS  ^3  ÜV  Tbj<  ^r\yW  (^-  20).  —  *)  syn.  Poesie  174  ff.  —  *)  cod.  Mich. 
656;  vgl.  oben  S.  115. 
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5.  iro  DW  rrODb  "Wt<  D1«  ein  Bussgebet,   endigt  DTH 

6.  n^K^  inow  -p1«.  Da,  wie  in  Mose  b.  Esra's  "pDK^N 
D^2,  die  Strofenverse  ^D  anheben,  so  fehlt  eine  Strofe 
für  den  Buchstaben  '1,  welcher  dem  ^D  nicht  unmittelbar 
folgen  kann'). 

7.  7»bN1  irniN  yWH  ein  Chatanu;  die  dritten  Zeilen  be- 
ginnen p.  Der  strofische  Vers  beginnt  O  und  hat 
im  Schlusswort  den  alfabetischen  Buchstaben. 

8.  ']ü\i/b)  miN  im«  in  12  Strofen,  für  die  Bussewoche, 
endigt  nw  bv  i:%nbND  nwp2y\  nom)  (Esra  8,  23). 

9.  ir\pi<  'n  ^N,  mit  der  Introduction  HJÄDtt'  'H  u.  s.  w., 
ein  Pismon  mit  Refrän  Dan.  9,  19  ("^^yD^),  endigt  H^p 

10.  wtn  Ni^«  7«. 

11.  i:ni]j6  i:mb''N  in  6  Strofen,  endigend  ]nnb  i:pbn. 

12.  piD  Dn'nj;nD  p«  Klagegebet  in  17  Strofen,  endigt  h^ 

13.  7«  "^D  ^N,  meist  ohne  Reim;  in  je  zwei  aufeinander 
folgenden  Zeilen  haben  das  erste,  dritte,  vierte  und 
sechste  Wort  den  alfabetischen  Buchstaben,  z.  B.  njTI 

yyn  bbinnni  di  yyn  i:KDn.  Ende:  -fpo  a^ünp  12}  ^n 

14.  DD13  n7t<*)  in  13  Strofen,  deren  erstes  Zeilenpaar  H^ 
und  n^NI  anhebend  akrostichisch  den  Namen  bildet; 
die  dritten  Zeilen  beginnen  DW2  1211^1,  die  vierten 
haben  Mittelreim.     Endigt  niDH^D  n'»Dl&'D1. 

15.  Dn]  "hy  iDp  D\nb«'),  die  Bestrafung  der  Verräther  er- 
flehend.   Ende:  b«  DnT\  Hjnn  ^jn  Dmn  jirpsDi  71p 

Dmo  DK. 

16.  '»tt'D:  nmp  ^b«  Techinna  in  46  Zeilen,  der  N.  2  ähnlich, 
endigt  ^^W  DDn. 

17.  '»::yn  '»D  ^nwnp  '»:«,  in  einfacher  Sprache  ein  Hülferuf 
in  der  Noth. 


1)  im  Macbsor  der  Breslaaer  Universitäts-Bibliothek   hat  jemand  die  ver- 
meintliche Lücke  durch  folgende  Strofe  ausgefallt: 

•^riD  nma  nnx  p^nri  ^  ^irnno  ]T»bD^  )ni  «'•snn  n'^nb  yron 

(Mittheilung    von  Sal.    Nissen,   Juni    1838.)  —   «)  syn.  Poesie   175   N.  3.  — 
•)  das.  174. 
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18.  yüWr\  np^N  ^'»DK,  über  Hohn,  Glaubenszwang,  Be- 
drückung klagend,  enthält  23  dreizeilige  Strofen,  endigt 

mpD  b«nr»  imp. 

19.  rVV2  DDN. 

20.  rßDD    DD«    Frühgebet   in    9  Strofen,    endigend   niDD 

D'»pii?D  nir^tt'. 

21.  D'»D'»n  Dn«  ein  Klage-  und  Racheschrei,  18  Strofen*). 

22.  m^^D  nsnv  b«n  nn«  für  Esther-Fasten. 

23.  hiCW  nipD,  der  N.  21  ähnlich.  Die  Strofenverse  heben 
7V2h  an.  Die  erste  Strofe  besteht  fast  aus  Bibelstellen, 
das  TX  beginnt  mit  der  zweiten. 

24.  «DDH  TOK^,  die  ersten  und  dritten  Strofenzeilen  haben 
Mittelreim. 

25.  D'»Dir  '»IJ^*),  die  erste  Strofenzeile,  die  Mittelreim  hat, 
beginnt  nyit',    die  dritte  ])Th  innSJn,   die  vierte  byn\ 

26.  HK^npn  n*nn  eine  Thora- Techinna'),  die  mehrere 
Parallelen  mit  Simeon's  Reschut  Abth.  c*)  darbietet. 

Gerschom  b.  Jehuda,  das  Licht  des  Exils,  blühete 
1013*)  und  die  folgenden  Jahre,  verfasste  eine  Selicha  um  das 
Jahr  1023'),  war  der  Lehrer  von  Raschids  Lehrern  und  starb 
im  Jahre  1040.  Er  ist  jünger  als  Simeon,  an  welchen  er  An- 
fragen gerichtet  und  der  in  Urkunden  vor  ihm  genannt  wird'). 
Die  auch  Gedalja  Jachia^)  bekannte  Angabe,  wonach  er  A. 
1028  gestorben,  ist  nicht  älter  als  das  Jahr  1400  und  un- 
zuverlässig. Die  Verfolgung,  welche  die  Nummern  5  und 
8*)  schildern,  sind  wohl  die  in  Simeon's  Selicha's  berührten: 
drückende  Abgaben    und  aufgezwungener  Glauben;    möglich, 


«)  in  der  14.  Strofe  lese  man:  rp^CV  DDD  DDD:  CT^H^  Dni6 ']DD:- 
*)  in  ed.  Rödelh.  1833  überschrieben:  p]n  X(^pr\  tlioh^'  —  ')  syn-  Poesie  147 
nebst  Anm.  e  und  f.  —  *)  qh^j;  ^p  (Qiny  ITIDpD)»  HTm:  DHiK^  (pTP 

rw  vyy])D)^  rwnr  dt»  üv  (rmtt^r^rh  dt»  dt»)»  i'»nn^i  ^)Dt6  (moi«!? 
rrpr\rh))-  -  ')  nriDK^ppn  ms-  (Opp-  ii74Q),  vgi.  n"D  'i'h.  s  s.  loe.  ohne 

die  unterzeichneten  Namen  inpj^p^l  r(^T\  ™s-  §  230.  —  *)  vgl. Heidenheim 
8.  V.;  genauer  zwischen  A.  1018  und  1028.  —  ')  oben  S.  111.  Riasar  aus  Woran 
führt  das  Licht  des  Exils  vor  R.  Simeon  auf  (V'X  >"  H"^  §  ^^^  ^*"^  ^^^  ^^' 
raUelstellen).  —  *)  ed.  Venedig  f.  42a  und  T'HD  ^^^  oben;  fehlt  in  der 
Ausgabe  Amsterdam  f.  31b.  —  *)   bestätigt  im  Commentar   cod.    Mich.  656. 
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dass  die  erzwungene  Taufe  seines  Sohnes  bereits  im  Jahr  1007 
stattgehabt'). 

1.  i:"DK*)  mit  der  Introduction  n^"T2  ^Dl.  2.  HDljn  HDr«') 
im  piutischen  Stil,  endigt  -T^y  2W>  •f?D.  3.  jnW^S:  ^D  rr^N, 
4.  rPDin  "^DND  ^N,  ein  zweizeiliges  Regengebet,  endigend  ^IK'N 
■f?  )mr\.  5.  D1\X  «ipi  7»b«.  6.  1in:x  d:dn,  Bussgebet  7.  "pDK^N 
TTlfi',  dreizeilig,  für  das  Sühnfest,  nach  y3K,  T^  u.  s.  f. 
8.  DTpo  nn«*).  9.  '»:ij;  hro,  ein  Chatanu  mit  Ringworten  nach 
jeder  Zeile.  10.  *irD  ^il*15,  eine  Techinna  in  11  Strofen,  mit 
Refrän;  eroflFnet  an  Fasttagen  das  JTU  N^  liPI^NI. 

Zwiefach  alfabetisch  sind  N.  1,  3,  5;  ungedruckt  N.  2 
und  4  und  die  Hälfte  you  N.  1;  diese  letztere  ist  angeführt 
in  einem  Commentar  ms.  zu  DanieP)  und  von  Chaskuni*), 
N.  10  von  Joseph  Kara^)  zu  den  Klageliedern. 

Binjamin  b.  Serach  verfasste  Klagepsalmen,  Akeda'^s 
und  Bussgebete  in  einem  kunstlosen  Stile;  seinen  Namen  zeich- 
nen folgende  9  Selicha^s: 

1.    W  ran«  Akeda. 

2.  m)yyo  imo^  d%-i^«,  endigt  pj6i  m:j6  p)Din  ht<. 

3.  m3  ^Tjn  7^«,  endigt  'H  -[DID  |j;d^,  hat  13]  in  den 
Strofen versen ;  beide  Nummern  2  und  3  handeln  von 
dem  Sündenerlass;  in  N.  3  ist  am  Schlüsse  TT)}  p  pTTI 
p^i3  gezeichnet. 

4.  D'^rDXD  '»:3^)  D'»:iDi<  Akeda,  nach  24  Zeilen  hört  der 
Reim  auf  und  die  Selicha  schliesst  mit  einer  Erinne- 
rung") an  die  Neujahr-Tefilla  und  Levit.  26,   11. 

5.  ^Tnn  'pxn  'n  WX,  die  Zeilen  geben  den  Namen  von 
42,  dessen  wunderbare  Kraft  zu  helfen  dargestellt 
wird,  das  Ganze  schliesst  mit  Versen  3irOD,  deren 
Anfange  den  Namen  p^iD  geben. 

6.  rhh  niJjn  DIpN  för  das  Versohnungsfest,  endigt  t(^D 

7.  *13yi    ^ltL*H    ein   Bussgebet   in  8  Strofen,  worin  auch 


*)  oben  S.  235.  —  «)  syn.   Poesie  S.  172.  —  »)  das.  S.    173.  —  *)  das. 

s.  171.  —  5)  '121  nowo  bzü  hi;  ttod  p  td'»  '»iiirun  p)xi  (in  cod. 

München  5).  —  •)  Abschn.  tnipHD-  —  ^  ^i«  S^'^®  D'^^IW  D  Tt^  "•  s-  w- 
—  8)  dieselben  Worte  in  N.  7,  8.  ~  •)  -|^  T»rr»  nDTTI  JID^  DT^y  1^71 

jynb«^  1^  n%nn  nnt<i  di6- 
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die   Abwehr   von   Krankheiten    erfleht   wird.     Ende: 

8.  nn«  «m:  bt<  nn«  ein  klagendes  Gedicht  in  28  Stro- 
fen,  D'»DD  mitopDI  endigend. 

9.  rn\TV  ro  nbira,  den  ersten  ausgenommen  beginnen  die 
Strofenverse  rPN;  die  Anfönge  der  Strofen  geben  den 
Namen.    Ende:  ']h  p:  TTVn  iTN. 

10.  Akeda  D^*1liJ  DDH,  die  anonym  ist,  wird  in  einem 
Machsor  vom  Jahr  1258  dem  R.  Binjamin  ü^  ^JD, 
welcher  der  unserige  ist,  beigelegt.  Wegen  grosser 
Uebereinstimmung  in  Ausdrücken  und  Charakter  *),  so- 
wohl untereinander  als  mit  den  Compositionen  unseres 
Verfassers,  spreche  ich  ihm  auch  die  folgenden  Seli- 
cha's  zu,  welche,  gleich  den  Nummern  2,  3,  7,  den 
Namen  [p'':3,  nur  in  N.  12  und  33  pD'»:3]  am  Schlüsse 
in  den  Anfängen  einzelner  Worte  zeichnen. 

11.  3Dn  '»3«  ^2«,  9  Strofen,  behandelt  gleich  den  N.  15 
und  25  den  Uebermuth  der  christlichen  und  muhame- 
danischen  Völker.     Ende:  in^W  nD  «!iD1. 

12.  D'»Nton  i^mN^DN. 

13.  "h  nn'»i  nnsiN. 

14.  TOK^n  ht<  |n«,  der  strofische  Vers  hebt  D%n^N  an, 
endigt  nxm  Ü^ü\in2  Ü2n. 

15.  n:  nW  '•:i«,  9  Strofen,  endigt  DM^N  Htn. 

16.  D*l  btlp2  tir\V:/2t<^  für  Esther-Fasten  im  römischen  und 
altdeutschen  Ritus,  zweifelhaft*). 

17.  pDKnxi  irnnN'),  endigt  Dh)y  njn  nnyo. 

18.    "]nN:p  iTN,  8  Strofen,  endigt  npy\  yw^  hy. 

19.  y:^h  nns:  7«  Peticha. 

20.    pnc03  "h  px,  8  Strofen,  endigt  1^D\-|  l^Tip. 

21.  no'^n  Ni  w. 

22.  '»:in3]y  nob  "bn  -h^  schliesst  wie  Ps.  38,  dessen  erste 
5  Verse  variirt  werden. 

23.  ^rj;  bi<n  ybt< ,  die  Wirksamkeit  der  Busse  und  Besserung. 

24.  tr\pi<  'H  ybn,  jede  der  8  Strofen  endigt  mit  einer 
Zeile HDD;  Refräns  2Wi  3K^ni.    Nicht  sicher. 


«)  Note  21.  —  «)  die  Ausdrücke  ^;;^^3  und  Q^^^y^  könnten  auf  Binja> 
min  b.  Samuel  hinweisen.  —  «)  syn.  Poesie  S.  172. 
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25.  T^^N  D'^nniD  rUD«,  10  Strofen,  endigt  DnW  \tnph. 

26.  7t<D  rODN,  mit  Anklängen  an  Ealir's  Busse-Eeroba  ^), 
endigt  rhnn  "^yo  ^33. 

27.  pilT  nOD  in:«'),  8  Strofen,  endigt  ynop  bv  DPüm. 

28.  'O  7nNip  '»:«,  8  Strofen,  variirt  Ps.  3  und  scbliesst 
wie  dieser  rhu  y^DIID. 

29.  injnin  TDX  np:x  erfleht  die  Befreiung  aus  der  Haft') 
und  hat,  wie  N.  5,  Anlehnungsverse  am  Schlüsse,  die 
den  Namen  geben. 

30.  "p-iy  Tip^K,  8  Strofen,  endigend  '»iJPt&'in  lOB'D*). 

31.  ü>]s;h  '»mm:  nn  dd^«,  6  Strofen,  endigt  pM)  yvw:  -pIND 

32.  1D'»pm  1DDK  *),  8  Strofen,  die  strofischen  Verse  sind  aus 
dem  Busseritual,  endigt  n^yn  mx,  ähnlich  der  N.  7. 

33.  "»DDri  ^N  p«')  in  13  Strofen,  vermuthlich  durch  eine 
Gefahr  oder  Verfolgung  veranlasst;  die  vier  Schluss- 
worte sind  die  von  N.  4,  hat  auch  Anklänge  an  N.  17. 

34.  1jnt<1  ^^nn«,  6  Strofen,  im  Inhalt  der  N.  3  ähnlich, 
endigt  ^^zbf)  DiT^'^ljn. 

35.  DipD  tN  oder  yn  nnn\n  wie  N.  26  mit  Anklängen») 
an  Kalir's  Busse-Keroba,   deren  Gange  sie  folgt 

36.  rr\)rv  ra  niriDn,  nach  pnon,  6  Strofen  voll  rührender 
Klage,    am  Schlüsse  ist  pTTl  p^i3  gezeichnet     Ende: 

bnn  ):b^:b  b^  j^vh. 

Von   den  angegebenen  Stücken  sind   N,  6,  12,  31 


•)  i«D  TüDN  fnn^D'»«)»  a^rhi  ^w  psn,  ayü  noDto»  n^D  rüirn  b^ 

(rOW  n^  ^DD)*  —  ')  ®y"*  ^o«»^«  ^*  l«?.  —  *)  Ut  vielleicht  die  bei  Bis- 
cioui  catal.  p.  124  erwähnte  oratio  aiion.  eines  Gefesselten.  —  *)  in  H.  b.  15 
noch  ^^^^-^n  nnpT!i31.  —  *)  ^y"'  Poesie  8.   178   N.  3.   —  •)  angeführt  Ritas 


S.  240.  — 

7)Kalir. 

Dnn  ID^D  D1t03 

•  D«  ^jn!r  niDD  ^t!;»] 

Zuns  Literatnrguch.  der  ayn.  Poesi«^ 


Binjamin. 

px  nnmon  diicd 

yn^  '»psn 

T^<D  -  niKa6  «DD  p 

roTB^:  "py 

•  r6p  '•jw  !?^ 

16 
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für  das  Sühnfest,  N.  3,  23,  26,  27,  30,  34,  35  für  die 
Bussezeit,  die  N.  1,  4,  10  Akeda's,  die  N.  8,  9,  13, 
17,  18,  20,  21,  28,  32,  33,  36  Klagegebete.  Dass  der 
Dichter  als  Vorbeter  vortrage,  bemerkt  N.  34*).  Die 
N.  36  seheint  von  jüngeren  Dichtern  benutzt*).  Die 
N.  4  und  21  sind  zwei-,  die  N.  8  ist  dreizeilig :  Ring- 
worte hat  N.  20,  stetigen  Reim  haben  N.  1  und  19, 
reimlos  sind  N.  6,  13,  21.  Bemerkenswerth  ist,  dass 
in  H.  h.  15  vier  Selicha's  von  Binjamin  b.  Serach  so- 
wohl vor-  als  nachher  von  vier  Selicha's  Binjamin's 
(N.  27,  17,  32,  30  und  N.  23,  22,  34,  20)  einge- 
schlossen sind,  denen  zuletzt  N.  5  folgt.  In  H.  h.  16 
eröffnen  17  Selicha's  von  Binjamin  mit  N.  29  und 
fichliessen  gleichfalls  mit  N  5.  Die  N.  24  ist  anonym, 
wird  aber  in  einer  alten  Handschrift  R.  Binjamin  bei- 
gelegt 

Möglich,  dass  unserm  Binjamin  noch  folgende  Klage- 
gebete, die  jedoch  ohne  Namenzeichnung  sind,  ange- 
hören : 

37.  intran  ]VDt<,  zweizeilig,  die  geraden  Zeilen  sind  fast 
nur  Bibelstellen,  endigt  D'^a^N  '»D^TOI;  die  Worte  bwo 
nyiW  Ü^Tity)  D'^DID  erinnern  an  N.  4  0*»^^  myo  und 
O^y^VihwyD.  Das  pDV  Diin  hat  Parallelen  in  N.  29 
auch  in  Selicha  |VJJ  VD. 

38.  D"»^:j;  "pV  '»:i'»a«,  endigt  n>ppm  D'»ni^,  ist  in  einigen 
römischen  Machsor  mss.  von  Binjamin's  Stücken  um- 
geben. 

89.  IDi  ^iD  yn  mit  leichter  Verknüpfung  von  Bibelstellen, 
hat  die  Ausdrücke  ITiniOZn  t<br\  und  nrny  und  viel- 
leicht den  Namen'). 

40.  ''^W^^^  ^nirOX  eine  im  Stile  unseres  Verfassers  den 
51.   Psalm  variirende  Selicha  des  Ritus  von  Tripolis. 


*)  nDW  rü^n  ?»•  —  •)  »"  st^ofe  i  heisst  es:  x^i  poN  \n^  N^f? 
tr^^  p)TT  "TBW  npirn  r©m  nrrio  yv  •  vgi.  strofe  e  in  ssiomo^t 
-p  Dm:  iriKTS 's;  )£rm  p  rrm  ]ro  n^  mn  t6^  no«  ^rkn  «^ 

tmpnP)Tr*WiO-  F^roa-  *•*  der  Satz  aus  Strofe  5  ^Yi^  ^y)  n^ÄHl  jm  ^HD 
■Q3PP  wörtlich  am  Schlasse  der  anonymen  Selicha  ^\l^i^  "inWp  »TK*   JP^ 
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41.    In  HDn  l\r\  13«^)    alles  vom  Buchstaben  TD  (S«  "Hm 
DTI)  an. 
Elia  basaken. 

1.  Pismon  rolJ/D  Dlp  %nbi<,  in  12  Strofen,  bat  den  Bau 
der  Pismon  Isaac*s  aus  Narbonne,  trotzt  dem  Glaubens- 
zwang,  von  welcbem  er  in  Rom's  Untergang  die  Er- 
lösung siebt.  Refran  ist  Ps.  33,  4,  daber  Strofenreim 
rü — .  Die  erste  Strofe  gibt  pTH  V^b^<,  die  Anfange 
der  folgenden  pr\  |p]n  rvb».   Ende:  ruion  b^)  büQ  bo. 

2.  Pismon  '»mp  mji  %-|^K,  in  21  Strofen  mit  Strofenreim, 
endigt  V2^2  DV  niD  '»H'^nK,  zeichnet  yc^  pr\  pin  rp^«. 

3.  rvüni(\  O^rbn  IDIK,  reimlos,  endigt  n'»t5^«n  ^K^^  ttTip. 

Folgende  zwei  sind  nur  pT\  ]p)r\  gezeichnet: 

4.  "»^n  ntDD  '»nON  DN,  reimlos,  endigt  ^DD  ^n{«D  rOTO«  pN. 

5.  n3K^    Kn:K    ITüN,    mit    stetem   Reim    H^,    endigt  rPH 

rh  2^2D . 

Joseph  b.  Samuel  Tobelem. 

68.  niiJ  TT»«'),  Pismon.    Ende:  Tjn  d!?1j6  'fPD^  'H, 

69.  ^Dt<  pK,  Schuld  und  Leiden;  alfabetiscb,  am  Schlüsse 

üby  31t:,  endigt  yüm  i'pir  jnriD  ^j;. 

70.  ^U^  IDSTI)  unbekannt;  wird  ihm  in  dem  Verzeicbnisse 
von  Selicba-Dicbtem  beigelegt. 

71.  D'»:t;  niHD  'n  'n,  ein  Tachanun  zu  dem  Refrän  IpHD  3W 
']D^(,  in  6  Strofen,  jede  zu  5  Zeilen,  die  Zeile  5  Worte 
enthaltend,  fünffach  oby  31Ü  gezeichnet    Ende:  ^HTIS 

72.  DT^n  jm^*)  wird  ihm  in  einem  Ms.  zuertheilt.  In  der 
ersten  und  der  letzten  Strofe  ist  ^V  gezeichnet,  dicht 
dahinter  noch  übv»    Ende:  roip  mni. 

73.  rwy)  pNH  nir»,  Bussgebet  in  9  Strofen,  3  Worte  die 
Zeile;    vor  dem  Alfabet  ^ü)\   dahinter  )y>byü  dsi  Diu 

pn,  endigt  vh  nnnij;  no)p. 

gchabtai. 

1.  ll^tnp  byr^  ^K,  Akeda  mit  durchgehendem  Reim  (^»  ti) 
in  30  Zeilen,  endigt  r\p  ^7  1B^«D. 

2.  n«n'»  7»«  n:N,  zweizeilig,  der  Selicha  roP  7«  DT«*) 


1)  Ritui  S.    liS.  —  *)  syn.  Poeai^  S.  180,  oben  S.  137.  —  •}  dafelbct 
S.  313.  —  «)  das.  S.  163  N.  1. 

16* 
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nachgebildet.     Die  folgenden  beiden  Nummern  gehö- 
ren sehr  wahrscheinlich  Schab tai  b.  Mose  in  Rom. 

3.  '»D1D3  pnnN,  für  Esther- Fasten,    in  9  Strofen,  endigt 

■piN  Dh)vh  '»nb«  'n. 

4.  ']^H)i  njn  0,  in  14  zweizeiligen  Strofen,  endigt  nJn^<  '»3« 
'»:«!{  nx.  —  N.  1  zeichnet  '»TOtt',  N.  2  — n  HD  '•KraiS'  und 

'»raK^,  N.  3  pn  '»rait^,  N.  4  pin  n^D  k^ni  "»ratt^. 

Elia  b.  Sehern aja  erinnert  in  den  Selicha's  an  Salomo 
Babli,  nur  dass  er  mehr  bemüht  ist  durch  Anhäufung  ver- 
wandter Wörter  seinem  Gedanken  Nachdruck  zu  geben.  Die 
meisten  seiner  Stücke  sind  Klagen  und  Bussgebete;  zwei  (N. 
4,  12)  haben  keinen,  drei  (N.  8,  17,  27)  durchgehenden  Reim; 
zwei  (N.  31,  32)  sind  Eröffnungsgedichte  in  einfacher  Sprache 
und  zweizeiligen  Strofen.  Die  Zeile  hat  in  N.  2,  5,  15,  35 
drei,  in  N.  4,  8,  12,  17,  22,  27,  29,  31  vier,  in  N.  1,  3,  9, 
16,  21,  23,  24,  25,  26,  34,  meist  auch  in  N.  28  fünf,  in 
N.  11,  14,  17  und  meist  auch  in  N.  18,  30  sechs*),  in  N.  19 
in  den  ersten  5  Strofen  fiinf,  in  den  beiden  letzten  sechs,  in 
N.  7  sieben  Worte.  Zeiten  besonderer  Bedrängniss  schildern 
die  N.  7,  20,  29,  33.  Alle  Selicha's  haben  den  vollständigen 
Namen  bis  auf  N.  33,  welche  '»n*»  Tj^im  jtopn  nhi<  hat.  In 
Codd.  H.  h.  16  (N.  108)  und  H.  h.  41  a  (N.  53)  wird  durch 
Punkte  über  den  dahingehörigen  Wörtern  der  Schlussstrofe 
dieses  Akrostichon  angedeutet.  Als  Verfasser  wird  im  Com- 
mentar  ms.  Opp.  1073  F  (zum  zweiten  Tag  Pesach)  Elia  und 
in  Opp.  1074  F  f  94  b  Elia  b.  Schemaja  genannt.  Ohnehin 
stimmen  Sprache  und  einzelne  Ausdrücke  zu  seinen  anderen 
Compositionen.  Aehnlich  in  den  Anftlngen  sind  die  Nummern 
12,  16,  17;  ferner  13  und  23.  Im  Ganzen  spricht  unser  Ver- 
fasser stets  einerlei  Sprache  und  gibt  uns  deutlicher  als  Andere 
die  Normal-Selicha  in  der  Kummer  und  Unwille  nach  Worten 
ringen;  er  schliesst  in  der  Zuversicht,  dass  Gott  mit  der  Sünde 
zugleich  den  Feind  vertilgen  wird.  Daher  sind  seine  Stücke 
starker  als  sonst  vorkommt  durch  parallele  Ausdrücke  mit 
einander  verwandt,  nicht  bloss  in  einzelnen  Worten,  sondern 


«)  das.   S.  202.  —  «)  wird  von  N.  17   bereits  in  cod.  Url  272  bemerkt, 
die  6  Worte  bezeichneten  die  6  Vergehen  niDli&'J^* 
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in  biblischen,  talmudiscfaen  und  peitanischen  Redeweisen  und 
Zasammenfngungen. '). 

1.  ma  ^on  112«.  2.  Dan  ra*0  "»nDN  Chatanu.  3.  hjt< 
D'^Dtt'«')  in  9  Strofen,  endigt  03^  bD2. 

4.  -[CDtta  piN  nach  ttOTiN.  5.  rriTOI  H'ÜD  •»:i«  in  7  Strofen 
mit  den  Refräns  y^  und  3K^m'),  endigt  IDj;«  Ty. 

6.    D'»3^n    D^3^W*),    der  Strofenvers    beginnt  HD^    endigt 

7»:d  by  ^Di:  nn«  no^. 

♦    7.    IDp  D'»D'»W),  endigt  DH'ü^  DltOai  nteb.    8.  jn'»ip  jn'W. 
9.    '»ntCD  '»nt:«')  mit  Ringworten. 
10.    '»D  nriD«  7«,  der  strofische  Vers  beginnt  'H.    11.  TO3^« 

12.    •»n^«5^:  n^lD«  70*»«,  endigt  -pDUt^  Dir  htO.    13.  Klip  p« 

-ptra  hat   zwiefaches  T«.     14.  Bf^n^  rP^D  p«. 
15.    Chatanu  nnv«  M^N   bt<  in  26  Strofen,    endigend   bn 

p:m  Dim.    16.  "»nina  \n*?«. 
17.  i:tn3  ir^D  7^«.   18.  Dyn  ndh  «:«.   19.  rb'D  mno  «:«, 

endigt  ^Dn  TOm.    20.  "pl^D  '»nPüN  in  9  Strofen,  endigt 

D^r:  -p  Diir»  ^ki. 

21.   "nn  DDN.    22.  P)DN  Dip«  in  16  Strofen,  3U&*  im  Strofen- 

verse,  endigt  "pTOPI  p?D7  liJPttnn. 
23.    p'»nn^  "|Dtta  Nip«.     24  1JP3  nn«  mit  Ringworten. 

25.    pjjpi  pi«'). 

26.  )y^y\y)  li^'Dir«  endigt  li'^jnt^  nniD.  27.  d'»dk6  iy  '»norw") 

endigt    rh^DH    b^.      28.    WKDTD    'H    D«    mit    Ring- 
worten. 
■  29.    niin  ••p^n  m«  dreizeilig.     Der  Satz  yi^D  p2D  «1»  p« 
heifist:  Ungebühr  in  Israel  kam  Esau*)  zu  statten. 

30.  btn\tn  \n^i<  'n. 

31.  -psMr:  irs^i  3^.   32.  ipn  'n  Dy. 


«)  Note  22.  —  «)  syn.  Poesie  S.  208.  —  •)  da«.  S.  95.  —  *)  da«.  S.  206. 
—  s)  da«.  S.  207  K.  2.  —  «)  In  la  France  israelite  p.  65  Elia  aus  Paris  bei- 
gelegt, vermnthlich  weil  alte  Wilmersdorfer  and  Sulzbacher  Ausgaben  in  der 
Ueberschrift  Elia  b.  Jehnda  nennen.  —  »)  y^  nW»  '^8^-  tWi  WH  >"  Salomo's 
Sei.  4.-8)  syn.  Poesie  S.  207  N.  3.  —  •)  Ebenso  p2D  ytß^lD  '°  Pesikta 
rabb.  N.  12  f.  22  c  und  in  HI^DN  *1D]J  yK^D  )D3D  "'^  Jechiels  Estber-Keroba 
und  Jehuda  haleTi's  Mikamocba  zu  Sacbor ;  y^llQ  in  Kalir's  Eeroba  Sachor 
(Q>;O^Dn)t  überall  Amalek  bezeichnend.  In  Strofe  9  ist  D**D1K  i>>  D^rU< 
£u  ändern,  vgl.  DP'HD  ^^  N*  ®* 
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83.    tn  nmn  nach  doppeltem  fnBTl. 

34,  mnb3  p  i:sD  i:Dn  nach  pnKTi,  endigt  inKTi  bw  rwjn. 

85.  iraiKTi  mn^n  TO«*)  Chatanu  mit  strofischen  Versen, 

die  aus  zwei  Worten  bestehen,  wie  "jn^D  ^C12i<,  tt^fcTa 

'O'iri  *)"D,  D^W   u.  s.  w.,  von  denen  das  zweite  die  fol- 
gende Strofe  eröfi&iet.    Endigt  HNtani  VtS^I  pp  ^<en:. 

86.  Wahrscheinlich  die  erste  Hälfte  von  TVI  T3H*),   vgl. 
N.  21.  » 

Elieser.  Selicha  ^Di^<  ^3  'H  •pnt<  über  die  zehn  Märtyrer 
zeichnet  p]n  *njrbfc<').  Eine  Handschrift^)  nennt  als  den  Ver- 
fasser Elieser  b.  Natan.  Dawider  sprechen  folgende  Gründe: 
Die  Selicha  ist  nach  Sprachcharakter  und  Stellung  im  römischen 
Ritual  zu  den  älteren  zu  zählen  und  scheint  Elieser  b.  Na- 
tan*), der  übrigens  im  römischen  Machsor  unbekannt  ist,  be- 
reits vorgelegen  zu  haben.  Auch  Elieser^s  Zeitgenossen,  Aben- 
esra*),  war  sie  bekannt,  der  sie  für  kaiirisch  hielt  Die  Namen 
der  zehn  stimmen  mit  Midrasch  Psalm.,  mehr  noch  mit  Tobia 
zum  hohen  Liede.  Der  Autor  scheint  einem  süditalischen 
oder  byzantinischen  Orte  anzugehören. 

Nur  ITjr^«  zeichnet  der  Haftara-Reschut  pp  WpyDK  in 
7  Strofen  mit  Refrän  ■pOTl'»  «1  by);  die  letzte  Strofe  lautet: 

.•p2D  ^nrrai  tniraS  Wdi  m^y)  «d:i  «nnnir  anp> 

Befindet  sich  im  französischen  Machsor,   auch    in   dem   von 

Vitry. 

Jechiel  b.  Abraham. 

1.  "ptODira  ^^1^(  ^,  Akeda  in  44  auf  ni  reimenden  Zei- 
len, gezeichnet  Jechiel  b.  Abraham  b.  Joab  pFI,  en- 
digt nino  ürvbv  \nn  Onp-W.  Dass  R.  Natans  Vater 
von  einem  Joab  abstammt,    ergänzt  die  anderweitige 


*)  Tgl.  das  talmudische  1D))0.    Hadasi  ^3t^5<  c   102  Bachst.  '^:   D'tDö 

^Tj;);^«^.  —  «)  8.  oben  S.243.  —  •)  HilDX  ^^^  b^vh  "'^^  ^"^  ^^®  Buchstaben 
^^,  die  Halbstrofen   geben   ^XiP- —     ^  <^'  Leyden  Seal.  4  lu  N.  289.  — 

•)  ▼gl-  ]nD  lin^  no  o^ynin  )b^  mron  «»«*  dessen  «^  i^bv  "nvn  rmoD 
pnDsro:  (Sei.  Qri]  c^■^^x);  ftvn  p«  omion  (Klage  ^b  ^tO  »»*  j-  ß«- 

raebot  c.  2  and  Midrasch  Cant.  31  d  entlehnt  —  ^)  der  Reim  jir^^,  fP^» 
Qytf  den  er  im  Kohelet-Commentar  angreift,  findet  sich  —  worauf  Luzzatto 
im  Jahre  1838  mich  aufmerksam  gemacht  —  in  unserer  Selicha;  rp^  qii4 
m  reimf  auch  Joseph  aus  Orleans  (Sei.  N.  2). 
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Nachricht  y  dass  in  der  ersten  Hüfte  des  dreizehnten 
Jahrhunderts  ein  Joab,  Nachkomme  desselben  R.  Je- 
chiel,  in  Rom  lebte  ^). 

2.  -pv  EC^n  (OK,  Klage-  und  Hülferuf,  zwie&ch  alfabe- 
tisch,  zweizeilig,  zu  vier  Worten  die  Zeile,  endigt  p^^ 

3.  ^13  ülp^j  Bussgebet,  die  Zeile  zu  vier  Worten,  hat 
manches    das   an   Binjamin   erinnert,   endigt  T)  1^*^*131 

4.  HT^I  EDV  HlpHy  mit  Ringworten,  ein  Chatanu  für  die 
Bussezeit,   die  Zeile  hat  5  Worte.    Ende:  .  .  . .  ^3n 

ntnnn. 

Ausser  diesen  auch  mit  dem  Namen  des  Vaters 
(Abraham)  gezeichneten  Stücken  halte  ich  folgende, 
die  nur  Jechiel  angeben,  ebenfalls  für  die  seinigen, 
da  Sprache  und  Inhalt  zu  den  vorigen  Nummern  wie 
zu  dem  Genius  des  Zeitalters  stimmen.  In  einem  rö- 
mischen Machsor  vom  J.  1426  befindet  sich  N.  1  um- 
geben von  Selicha's,  die  theils  Jechiel  b.  Abr.,  theils 
Jechiel  zeichnen. 

5.  yon  TH2  fr<12t<,  Bussgebet,  mit  durchgehendem  Reim 
ni,  ^,  ^3  und  häufigem  Gebrauch  der  verbundenen  statt 

der  absoluten  Mehrheit,  endigt  Hfip  "p^  VDK*1. 

6.  OTp  ^  )y^T{  "»il«,  24  Zeilen,  durchgehender  Reim  U^ 
endifft  i:^D  SdD  DIDD^  3nH. 

7.  Tm&OB  nnw"),  zwiefaches  D*«,  dreizeilig  mit  Strofen- 
versen  aus  Ps.  44,  endigt  yiüH  pÄD^. 

8.  ^^DTP    y^1t<j   zweizeiliges    Bussgebet,    endigt    "pHtrip 

9.  nnUD^   nnitDt<'),   gleich   der    folgenden   Nummer    ein 
Klagegebet;  durchgehender  Reim  T\Vj  endigt  "ptS^  ^PfeOp 

nrnrin  niDo  'n. 

10.  "»ij;  ntn  "IDyi  >:«,  zwiefaches  D*«,  endigt  KDD  ^  ^"K 

crom. 

11.  l&6n  ^DIDK,  im  Bau  N.  7  gleich,  variirt  Jerem.  14,  ist 
wegen  Regenmangels;  endigt  ÜVSTTi  HDD  ^. 


1)  meine  Analekten  N.  5:  Joab,  S.  46,  meine   NoU    34  in   Bti^amin 
itiner.  Vol.  2.  —  >)  syn,  Poesie  S.  204.  --  •)  dMelbst. 
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-  12.  yVD  n^ba  nnx,  bei  Gelegenheit  einer  Sonnenfinstemiss, 
variirt  Jerem.  10,  2 — 5,  mit  starken  Ausfilllen  gegen 
die    Anbetung    hölzerner  Bilder;    14    Strofen,    endigt 

13.  D*in  TT*))  die  Zeile  zu  drei  Worten,  mit  zwiefachem 
3-«,    das  'n  vierfach,    endigt  I^T«  übVT)  ^N  rmt/  'h^p. 

14.  nnyper,  in  9  Strofen,  nach  ytS3  DH"«,  zwei  Worte 
die  Zeile,  hat  Strofenreim:  vermuthlich  bei  besonderem 
Anlass    für   einen    öffentlichen    Fasttag,    endigt  ^"1)33 

16.  nK^pW  "pn  pt<l^  3tn%  Klagegebet.  Der  Name  ist  vor 
und   nach  dem  Alfabet  gezeichnet.     Ende:  npDtt^  ^blp 

Dbyr\  ^. 

16*  ^^yn^DP,  nach  p1"K^n,  in  schwerer  piutischer  Sprache, 
mit  durchgehendem  Reim  P)ü,  P)n,  endigt  ^üpPDID  ^^DW. 

Die  N.  6  bis  11,  15,  16  haben  vier  Worte  in  der 
Zeile,  N.  5,  12  fünf  Worte.  Man  vergleiche  die  Aus- 
drücke: '»nyon  ^)rvD  (15)  und  nras  '»IHK^  (4  und  9);  itrpv 
OTip  (9)  und  D^^^y  \t;pv  (4);  D'»Dinn  nono»)  (10  Ende) 

und  nVDH  mo  (4  Ende). 

Isäac  b.  Jehuda. 

14.  loin  W  '•nx  für  Esther-Fasten,  mit  Strofenschlüssen 
aus  dem  Buche  Esther.  In  der  Selicha  ist  der  Aus- 
druck l^teD  HD». 

Meir  b.  Isaac,  der  Vorbeter. 

Von  seinen  Selicha's  sind  nur  drei  (N.  30,  36  und 
40)  ungedruckt;  N.  30  ist  nach  K^DTIN,  31  und  33  nach 
DD^N.  Fünf  (N.  30,  31,  32,  39,  40)  haben  am  Schlüsse 
akrost.  ^'^HO. 
28.  T)'»D1^  yo^^t  die  in  Ausdrücken  und  Gedankengang  dem 
Jozer  *mN  N.  2  gleicht,  wird  von  R.  Elasar  aus  Worms 
unserm  Verfasser  beigelegt.  Der  Name  ist  in  den 
ersten  4  Worten  der  Selicha,  ferner  in  den  letzten 
4  Worten  des  Buchstaben  Jod  und  im  ersten  und 
letzten  des  1  angebracht.  Die  Buchstaben  ^D,  IJD,  p 
sind    zwiefach.     Vgl.    mit   H^^bn   ran    die  ähnlichen: 

h^i^  ran,  nrpT  ran  in  Jozer  y\in^)  (N.  i).    Auf- 

1)  das.  S,  205.  —  «)  dasselbe  in  dem  Sulat  D%n^{<  iT\t<  ^^^  MeschallMw 


—    249    — 

fallend  ist  indess  das  dreimalige  Vorkommen' .  des 
Namens  Joseph. 

29.  'yton  "TH  'PX,  Akeda,  schliesst  mit  Hin  oyn,  das  weitere 
gehört  Elasar  b.  Jehuda  (N.  34). 

30.  ••JptMO  yv  7^«*),  zweizeilig,  endigt  p'»D«  on'»  DIBlt^KD. 

31.  tcr[  Ty  lß0^5  ist  von  unserm  Verfasser,  wie  der  alte 
Commentar  in  H.  h.  17  bemerkt,  das  Akrostichon 
am  Schlüsse  und  die  der  N.  28  gleiche ')  und  R.  Meir 
eigenthümliche  Ausdrucks  weise  zeigt.    Akr.  ppH  pr\T 

pN  D'»3ito  0^0^31  nmra  b^"^  D^:\tn  d^ü^  -pN^  mir 

)D^(l').  Die  letzte  Hälfte  dieses  Akrostichons  ist  fast 
wie  in  N.  24.  Der  Inhalt  ist  aus  der  Pesikta  Schuba, 
die  Sei.  vielleicht  zur  Beschneidungsfeier  des  Sohnes 
verfasst,  die  in  der  Bussewoche  vorfiel. 

32.  ^rw  '»WD  t<t^X*). 

33.  nonn  nxi  nnsn  HK  Akeda  för  das  Sühnfest 

34.  J^20  ^:B  HN  ähnlich  der  N.  28*)  und  hie  und  da  der 
N.  31,  ist  zweimal  *1^D  gezeichnet. 

35.  ürrOH  ^rhn  'n  eine  Art  Variation  des  19.  Psalms,  hat 
nach  dem  Alfabet  OnCO^DI  mira  ^"D^  iVJV  ^^D  ppH  pr^ 
O''31t0  (vgl.  N.  31)  und  in  den  beiden  vorletzten  Zeilen 
das  Wort  '>lDK=n^«D;  darin  DBTD1  ^pD  (N.  31  und  41), 
IHD  ^-D^  (N.  28,  31). 

36.  T1DD  hn  ^üj  Pismon,  Anfang  TDl^  '»»':«,  die  vierten 
Zeilen  der  Strofen  1  bis  4  geben  akrost.  l^HO.    Endigt 

37.  n-TOPin  mm  (oder  miyn)*),  hat  gleich  N.  36  einen 
strofischen  Reim. 

38.  yOB  yOD  [derselbe  Ausdruck  in  N.  34]  in  1 1  dreizeiligen 
Strofen;  handelt  vom  Gebet  statt  des  Tempeldienstes 
und  ist  fiir  Musaf  oder  Mincha  des  Sühntages. 

39.  pra  rn\2y  lion  für  das  Sühnfest.  Darin  TDIlföli  min, 
miDTO  und  Vyyn  wie  in  N.  30;  p'^BÖTl  V'DlÜ  und  nnho 
Wb  NKD  wie  am  Schlüsse  von  N.  28;  vgl.  pQüb  "^^IH 
(N.  2)  und  p'»DDD1  (Jozer  N.  1). 


J)8yn.  Poes.  S    188.  —  *)  miD  "TOD  ^1»   ^'«  Bilder  von  Pflaster  und 
Salbe,    rhVüb  Diro   Üiro    N^D^N)-  -  »)  da».  S.  371.  -  4)  da«.    S.  189 

N.  2.  -  «)  -Q^n  c^pn  niD»  ^^  ro«  frar».  tii  t^-  —  •)  »r«- 

Poe«.  S.  189  N.  3.  — 
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40.  ruion  rUD^D  n^icn,  die  zögernde  Erlösung  beklagend 
in  einer  Sprache,  die  zum  Theil  an  Elia  b.  Schemaja 
erinnert,  12  Strofen  nach  zwiefachem  p'HK^,  die  Zeile 
zu  5  Worten;  endigt  bn)^  HtT)  nrp'pDD. 

41.  ni22J  n'»^jn,  das  Akrost  D'^K^DI  nniHD  pTi  "VTW^  1'»MD 
ni»DD1  D^aUO  ist  dem  des  Sulat  N.  12*)  ahnlich. 

42.  npn  n^DH,  ein  metrisches  Tamid,  in  Mss.  häufig  erläutert. 
Isaac  b.  Mose.    Die  drei  von  ihm  bekannten  (ungedruckten) 

Selicha's  sind  für  das  Sühnfest. 

7.  lih  rVHH  IIW  rvni<,  nach  B^^an«,  Engel  und  Thora 
sollen  an  die  Märtyrer  erinnern  (vgl.  N.  3);  der  Aus- 
druck ^^  niyDl  wie  in  N.  4;  endigt  ^^BpDö  f^D. 

8.  Bnnn  hi<  ^nSnn  \lbj<,  Klagen  und  Verwünschungen, 
enthält  den  Namen  von  22*)  und  endigt  Thnt^  ^rhn. 

9.  •fpys)  yi2V  b«  r\iri\  endigt  msob  yhr^.   In  N.  8 

und  9  kommt  DTI  D^D^H  tOIJTD  vor. 
Menachem  b.  Machir. 

17.  D1p3  DIN  für  Esther- Fasten,  wird  angefahrt  Tos. 
Chagiga  Ha. 

18.  ••:&  n«  n^HK')  für  Sühnfest. 

19.  ^D33  nie«*)  für  den  17.  Tammus'). 

20.  ToyTi  'n  noS  in  10  Strofen,  der  strofische  Vers  beginnt 
*»:{<  oder  ^:tO,  endigt  '»nnioa  TTOTO  '•^W. 

Kalonym'os  b.  Schabtai,  wahrscheinlich  der  Sohn  von 
Schabtai  b.  Mose  in  Rom  und  derselbe  welcher  an  Mose 
aus  Arles  geschrieben,  später  in  Worms  als  Gesetzlehrer  und 
Commentator  von  Raschi,  Joseph  Kara,  Jakar  und  Späteren 
angeführt. 

^ynpD  >D^D  ybt<  pjn«*)  Chatanu  in  30  Strofen  mit  Ring- 
worten, dreifach  alfabetisch,  der  Name  vollständig  0  9  endigt 
'H  IDtO  p  p«. 

Simson  b.  Jona. 

\n«n  p  TOn  ID«  eine  Busse  -  Selicha  in  einfacher 
aber  alterthümlicher  Sprache  zeichnet  den  vollständigen 
Namen    und    noch    DD«   rr\)rQ   ^"i:\      Hat    15    Strofen    und 

endigt  rhu  o^DKüH  ^D  n^DD  rhmb  2)w:  ^i  n^yn. 


1)  »jn.  Poeiie  S.  370.  —  •)  das.  S.  191.  —  »)  das.  S.  195  N.  1.  —  «)  dat. 
N.  2.  —  •)  Note  23.  —  <)  sjn.  Poesie  S.  203.  —  7)  yg\.  das.  S.  370  ualao. 
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Mose  b.  Meschullam. 

1.  ^n«a  "iDira  '»njnm  ^nb«  'n  «:«  endigt  ^rht<  ij?  ^ora 

2.  ijnKniDi  htntr  mpo*)  endigt  n«  ^m  nsirao  «di  to 

nijno  rr^y  Oru  rmiD.  Beide  Stücke  sind  Tachanun 
mit  stetigem  Reim,  bestimmt,  dem  ^Dü)  "^mo  voranzu- 
gehen. Das  erste  ist  alfabetisch,  38  Zeilen  gross,  jede 
zu  vier  Worten  und  mehr  in  der  einfachen  Selicha- 
Sprache.  Das  zweite,  46  Zeilen  stark,  ein  klagender 
Hülferuf,  tritt  feierlicher  auf.  Die  Zeilenanfange  geben 
akrost  doppelt  Tj;b  T^  D^lß^D  '»D'TD  TWü  und  vier- 
fach p^(. 

Ueber  bbviO  "f?C  WK  s.  unten  Mose  b.  Samuel. 
Meir  b.  Isaac  aus  Orleans  zeichnet  am  Schlüsse  seiner 
Compositionen  Elasar,  vermuthlich  den  Namen  seines  Sohnes*). 

1.  ViVy!)  nrn  niODb«*),  für  das  Sühnfest,  schildert  gleich 
Binjamin's  un:^(  bjt<  (N.  12)  die  versöhnende  Kraft 
der  hohenpriesterlichen  Gewänder,  hie  und  da  an  Elia 

b.  Schemaja  erinnernd;   gegen  Ende:   r]y^T\   ni*tl  HK 

2.  HD'^önn  rvnn,  eine  Thora-Techinna*)  von  talmudischen 
und  aramäischen  Worten  stark  durchzogen  und  mit 
durchgehendem  Reim  rOD,  ist  nicht  alfabetisch.  Inhalt: 
Abscheu  vor  Abfall.     Am  Ende  gezeichnet  ^313  *1^MD 

Jin  pHi^y  wohinter  5  Zeilen  beginnend:  D^Tl]  üV  DD^W 
D3.    Cod.  H.  h.  15  nennt  es  ein  Tachanun  des  R.  Meir 
aus  Orleans. 
Selicha  DTO^  JTH^  ^  beschreibt  eine  Verfolgung,  die  drei- 
tausend das  Leben  gekostet,  jede  Strofe  beginnt  in  der  zweiten 
Hälfte  jniD,  ähnlich  Salomo  b.  Jehuda  N.  9.     Obwohl  T«D 

jm  pr^  ^2  gezeichnet,  worauf  T^  ^W  ^^^  —  worin  Elasar  er- 
scheint —  folgt,  könnte  der  Verfasser  ein  Jahrhundert  später 
gelebt  haben. 

Natan  b.  Zidkia.    Seine  Stücke  für  Esther-Fasten  finden 
sich  bereits  in  dem  Ritualwerk  Menachem's:  er  gehört  daher 


? 


«)da8.    S.   193.   -~  <)  das.  S.   109,   184.   —  •)  das     S.   184.   —  *)  du. 
8.  147  Anm.  e. 
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vermuthlich  dem  Zeitalter  Raschids  und  der  Gegend  von  Rom 
an,  worauf  auch  der  Name  des  Vaters  hindeuten  dürfte.  Zidkia 
b.  Elasar  war  ein  Zeitgenosse  R.  Gerschom's  *). 

1.  Selicha  Wlb«  'H  TUHN,  endigt  rbüh  rWV  "»D. 

2.  Chatanu  '»nim  "»nb«  n«,  dreifach  3*«,  endigt  7»:d  IKHI 

3.  Vidui  ViVb^by  21\  D^"lbNn  %lbN,  mit  stetigem  Reim, 
endigt  n^Dip  ü^:\t;2)  üb^V  ^ü^D .  N.  1  und  2  zeichnen 
den  vollständigen  Namen,  N.  3  hat  pT\  ppH  jro. 

Salomo  b.  Isaac  [Raschi].     Stammtafel*). 

R.  Salomo,  der  in  den  Schriften  von  Jehudä  b.  Natan, 
Natan  b.  Machir,  Schemaja,  Simcha  aus  Vitry,  Elieser  b. 
Natan  öfter  durch  ^3*1  oder  U^3*1  bezeichnet  wird,  stand  ausser 
mit  seinen  Lehrern  auch  mit  Asriel  b.  Natan  seinem  Ver- 
wandten, mit  den  Rabbinen  von  Auxerre,  ferner  mit  Joseph 
b.  Jehuda,  Jakar  b.  Machir,  Salomo  aus  Tours,  Durbel,  Esra, 
Abraham  hacohen  b.  Meir,  Natan  b.  Machir,  Natan  b.  Jechiel 
in  Rom  und  dessen  Brüdern  Abraham  und  Daniel')  in  brief- 
licher Verbindung;  er  hat  Verschiedenes  im  Piut  commentirt 
und  ist  es  vermuthlich  selber,  der  in  einem  Commentar  zum 
Piut  des  Sabbat  Hachodesch  im  Jahre  1100  meldet,  dass  er 
die  Sonnen  -  Benediction  im  Jahre  1085  gesprochen*).  Der 
vorherrschende  Charakter  seiner  Gebete  ist  tiefe  Wehmuth, 
in  allen  wird  bitter  geklagt.  In  N.  1  schildert  er  im  Piutstil 
Israels  wunderbare  Erhaltung  unter  zahllosen  Raubthieren. 
In  N.  2  verlegt  er  das  Paradies  nach  der  Südseite,  was  er 
nicht  ersonnen*)  sondern  einem  altern  Ausspruche*)  nachge- 
bildet, auch  sind  seine  Schilderungen  von  Gottes  Thron  u.  8.  w. 
aus  Targum  und  Midrasch  geschöpft^).  Folgende  Selicha's 
sind  von  ihm  erhalten: 

1.  pra  in«  1D1«  in  42  Zeilen,  endigt  nvnb  D^DD.  2.  IH 
Inno:  Dito,  Peticha.  3.  ^ü)l  "»ITD:  U^rh^b  y<  endigt 
yo:)  imn  t::1\     4.  2Wn  yi^^)  in  14  Strofen,  endigt 

rab  r\ü\tn  -jD.    5.  Niii  mraiin  ^rht<  'n,  Peticha. 


*)  lir^n  n^3  ^^^-  ""  *)  8»®h®  folgende  Seite.  —  «)  Or  taroa  p3|g^  §52, 
i-|'''^  §  276,  rh^  §  ^^-  -"  *)  ^^^'  ^o^i  ßö^»  ^^^'  Luzzatto  vom  Jahre  1301. 
*)  wie  Selichot  ed.  Rödelheim  S.  132  hat.  —  •)  l^iQ^  m  n.  —  ^  Note  24. 
8)  8711.  Poe«.  S.  182. 
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6.    nonp  D'^D^N  nD'»Dnn  rrnn  zweizeilige  Thora-Techinna 
in  der  ersten  Zeile  mit  Mittelreim,  endigt  Tjno  tO  TD. 

7.  yyyh  n^Dn')  endigt  d^tj;  ^d^^d. 

Die  Nummern  1,  2,  5  haben  stetigen  Reim,  N.  1  und 
4  die  Zeile  zu  5  Worten;  N.  3,  4,  5  doppelt  TN,  N.  6  hat 
einfaches,  N.  7  zwiefaches  p'^l^'H.  Den  vollständigen  Namen 
zeichnen  alle,  N.  3,  4,  7  auch  1>J«n,  in  N.  1  ist  ppn  und 
U'12y\  nmra  bi:'',  in  N.  3  "»nv  in  N.  6  pn.  N.  2  wird  in 
H.  h.  17,  N.  7  in  H.  h.  62  erläutert,  üeblich  sind  nur  N.  2, 
5,  7  und  zwar  die  letztere  allein  in  der  Prager  Altschule. 

David  b.  Meschullara,  ein  Zeitgenosse  von  Mose  b, 
Jekutiel,  beschreibt  in  der  Selicha  '•öl^  '»DI  b«  D^^*?«  die 
Opferungen  des  ersten  Kreuzzuges. 

Samuel  b.  Jehuda. 

■p^öb  pl^^  "pN*)  in  13  Strofen,  zwiefach  alfabetisch,  reich 
an  Klagen    über    Druck   und  hohe   Abgaben,    endigt   l[ht^  ^D 

Isaac  b.  Meir*)  aus  Narbonne. 

1.  iri'»j;  DOr*)  von  Joseph  Kara  (Hiob  14,  11)  angeführt, 
Pismon  mit  Strofenreira. 

2.  i:nrax  Dlp  2W^  Pismon  in  9  Strofen,  nach  dem  Zu- 
schnitt und  in  der  Sprache  von  N.  1,  endigt  ^n^ys)  ^Ät 

3.  YjV^^)  wy*)  d:DN,  Gebet  in  12  Strofen  mit  den 
Refräns  2W\  und  DirnV     Endigt  JTB^in  '•^y  ÜV  HW. 

4.  Dnnn  nnjr')  in  9  Strofen  mit  Strofenreim,  endigt  *?Db 

5.  D^K^3D  DTpDn  für  den  Fasttag  Gedalja,  der  strofische 
Vers  hebt  an  ^^trh^^n  ÜV2,  hat  zwar  l^HO  ^DID  pr^ 
im  Akrost.,  gehört  aber  vielleicht  einem  jungem  Autor 
an;  auch  die  Nummern  3  und  4  sind  nicht  sicher. 
Die  Nummern  1  bis  4  zeichnen  Isaac,  N.  2  auch  TP. 

Meir  b.  Samuel')  aus  Rameru  Raschids  Eidam.  Ver- 
änderungen im  Wortlaut  des  ,,Kol  Nidre"  werden  auf  ihn 
zurückgeführt®).     Möglicherweise    ist    er   Verfasser    von    tOK 


»)  das.  S.  181.  —  «)  da«.  S.  210.  —  »)  das.  S.  199,  370.  —  <)  das.  S. 
199.  —  »)daa.  200.  —  •)  das.  201.  -  »)  das.  183,  zur  Gesch.  31,  70.  —  •)H.  h. 
17.  Hajasohar  §  144. 
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*pjC7)  einem  Klagegebet  ohne  sonderlichen  poetischen  Inhalt, 
mit  Wiederholungen '),  das  mit  dem  vollständigen  Namen  ge- 
zeichnet ^^y^VX)  "»DN  -[b  endigt. 
Kalonymos  b.  Jehuda. 

16.  noDin  n-PD  mzN  m^oiN  endigt  D'ürn  ndd  by. 

17.  nni^  Nipw  DCn  pjn«  über  die  Abschlachtungen  des 
ersten  Kreuzzuges;  denselben  Gegenstand  behandeln 
N.  24  und  26.  Ist  defekt  nach  der  ersten  Zeile 
der  9.  Strofe  n\trOi<  TCD  '•^DH  'OHNID  rT^D,  womit  aus 
N.  U  ^n«D  n'»D  ^n^^DH  (Zach.  13,  6)  zu  vergleichen; 
das  TX^2  ist  ^3  von  ''313,  —  12  muss  die  fehlende  32. 
Zeile  begonnen  haben,  hat  auch  rod^  wie  oft  N.  14, 
Ono  wie  N.  25,  D^jnu  wie  N.  24. 

18.  TVn  rrTOD  mix  Akeda,  zweizeilig.  Endigt  13T  n3n 
D'^Dinib  Drn  msi  D'^onp.  Von  Isaac  heisst  es  (nach 
Bereschit  rabba  c.  56) :  ^3^1^  1Dn333  |jnü . 

19.  nx:  nnx  b"»«  Akeda,  endigt  D'»10rn  XD3  by. 

20.  n^l^  ^3  X^  ^N  Tachanun  mit  durchgehendem  Reim, 
in  piutischem  Stil,  endigt  n^33  D^nt031D. 

21.  1TID  ^öDate  n^^böDX  dass  die  Vergebung  den  grossen 
Uebeln  Heilung  bringen  möge.  Endigt  1)XD*1^  ^10 
Utrsn^l  7»  (Hosea  6,  1). 

22.  mpi»D  i:iDD«  für  den  17.  Tammus.  Die  7  Strofen, 
welche  der  letzten  vorausgehen,  haben  als  Schluss 
Theile  des  Verses  Zach.  8,  19.  Endigt  üb^inih  '•n3n 
ü^m  D''3n3  (nach  Zach.  1,  16).  Die  an  nnDD 
DDliDJiDI  (Midr.  Kohelet  115  a)  erinnernden  Worte 
ncWil  nDHDHD  begegnen  in  Binjamin  b.  Serach  Jozer 
N.  3. 

23.  p^by  bx  7iD  nnni&'N  Bussgebet  in   10  Strofen,  endigt 

pyn  um  bi<. 
24.  Dm:  3pjn  b)p  b)pn  nx*).    Endigt  -jnsy  b«nir»bi. 

25.  ^n^nrw  raexi  ppnx  Sühngebet  mit  strofischen  Versen 
die  'n  anheben,  endigt  Dini  ^N  'H  'H. 

26.  m2  1\21  u.  s.  w.    Anfang  '»pDyoO  DfN  "pHNIp,  endigt 

3py^  h)p  h^pn  (vgl.  N.  24). 
')  n^  D'm»  nmno  ^^  loy  om.  d^ä  n'^non  ^n^,  om  smai. 

—  •)  §jn.  Poesie  S.  16, 
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27.  inD  D^^rtn  rraiH  Chatanu  mit  Ringworten,  endigt 
ü^cm  «DD  hv,  darin  ''D3D  ^p^  wie  in  N.  19. 

28.  DVW2  ny^  yy)üt<  Chatanu,  drei  Worte  die  Zeile,  endigt 

Dnnn  p  0^:2. 

29.  ITNI  n^JTDb  "»iiy  D:dX  Bussgebet,  endigt  ÜVyirb^  Dnroi. 

30.  niDi  onir»  mm«*),  12  Strofen,  endigt  ohitmh  3wn 

D^m  D'^D^D   (vgl.  N.  22),  darin  pm  "»IDi*)  wie  Elia 

b.  Schemaja  in  N.  5. 
Zwiefaches  3"«  haben  N.  19,  28,  30.  In  N.  19,  21,  29 
hat  die  Zeile  vier  Worte.  N.  27  wird  von  Joseph  Kara  zu 
Hiob  angeführt,  wo  der  Verfasser  Vi  DID^il^p  )yor\  heisst,  und 
nach  einem  alten  Machsor')  ist  es  der  unserige.  In  N.  28  ist 
hinter  dem  Namen  pN  ^n^  ^^2*)  angebracht.  Die  N.  29  und 
30,  die  nur  ^Kalonymos'^  zeichnen,  sind  wahrscheinlich  des- 
selben Verfassers.  In  der  letzteren  ist  das  Akrostichon  in  den 
einzelnen  Worten  der  Zeile  angebracht: 

D^üv  '•3''t5  Dri  ^^^:'3  pp 
ü^üb)V  HDiD  ponxi  ü\p6  3tr^ 

In    N.    2    ist    in    der  dritten    Strofe    durch    die  Worte  DT^p 
imi^b    DIDT  ü)ü^:   iraitrp    ins  der  Name  auf  gleiche  Art  an- 
gedeutet.     Alle    übrigen    Selicha's    haben    den    vollständigen 
Namen. 
Amitai. 

15.  mDU<  bDD  7«')  in  7  Strofen,  endigt  n«  D:  I^N^m 
nniD"!   mit  Anschluss  von  Nehem.    9,   33  (.  .  .  .  HTW 

^yhy). 

16.  J?l^D  13^3*in  DX  wird  nach  ihm  benannt  in  einem  Mach- 
sor-Commentar  (Uri  255);  eine  Selicha  dieses  Anfanges 
s.  oben  S.  228  N.  73. 

17.  Inno  1^«  n:«,  Bussgebet,  am  Ende  '»HD«;  auf  je 
zwei   Zeilen  ein  Buchstabe   des  Alfabets,   endigt  DTD 

pj?D  -|nTi. 

18.  D^ü  lilDDN,  reimlos,  für  die  drei  Fasttage  nach  den 
Hauptfesten*),  endigt  wie  N.  17. 


»)  da0.  S.  196.  —  *)  vgl.  das.  S.  390.  —  «)  oben  S.  164  (Anmerkang  8). 
4)  das.  —  »)  Byji.  Poesie  S.    186.  —  «)  Ritus  S.  124. 
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19.  JTD  N^  )T\^\  eine  Variation  auf  diesen  Theil  des  tag- 
lichen leisen  Gebetes  (Techinna),  in  10  zweizeiligen 
Strofen,  endigt  Dip  %1^N  ruiyo. 

20.  ü)m  hn  'n  'n,  Pismon,  dessen  eigentlichem  Anfang 
D^"^b^<  rriDW  der  Middot-Vers  vorausgeht. 

21.  TDyn  'n  nob*),  Pismon  in  9  dreizeiligen  Strofen^  Ende: 
ncODX  7^«  ^3«  N-T^N  DT»  (l^^s.  56,  4). 

22.  )Thr\  J)  irry  am  Esther-Fasttage  üblich,  in  8  Strofen, 
endigt  )y^2mü  ):^bü, 

23.  7!DNn  nXT  7y  in  9  Strofen,  gegen  Epidemien,  gezeichnet 

rvn^  '»ncx,  endigt  n^xh  n^  y^yyi  höhdi  npjnij  -jS  "»d. 

Sebadja.  Die  Sprache  seiner  Selicha's  —  sämmtlich  für 
die  Sühntage  bestimmte  Bussgebete  — ist  einfach;  in  den  Klagen 
(N.  5)  erinnert  er  an  Binjamin.  Die  Nummern  3  und  5  sind 
dreizeilige. 

3.  DN  p  in«,  4.  i^rv)  -TIN'),  5.  yh2  pN  D\ib«,  6.  yhn 

^nyilt'  'H,  die   beiden    letzten  Strofen   haben   statt  der 
Verse  Ausgänge  aus  21l^V  "^^D  bfc<. 

7.  n^ijn  rai  den,  endigt  Di^^v  D^cm  NDD  ^py. 

8.    '•i:^^  |5n  nach  p'ni^n,  endigt  wie  N,  7. 

Binjamin  b.  Abraham.  Die  Selicha  ^DIT  '»»':«  1EOW 
[al.  1DDN]  über  die  10  Märtyrer*)  muss  aus  dieser  Zeit  stammen, 
da  Ausdrücke  *)  und  Stil  *)  keine  Epoche  geschmeidigerer 
Poesie  zulassen  und  Parallelen  nur  in  den  Werken  des  11* 
Jahrhunderts  haben. 

David  b.  Samuel  halevi.     Selicha  TO")  \lbN  'H*)« 

Tobia  b.  Elieser  hat  akrost.  "^nTb«  '»3'T»D,  ist  kein  Sohn 
von  Elasar  b.  Isaac  in  Worms  und  seine  Abkunft  aus  Mainz 
noch  unerwiesen').  Sein  Werk  DItO  Tlpb  erwähnen  aus  den 
ersten  Dezennien  des  12.  Jahrhunderts  Tobia  der  Karäer, 
Samuel  b.  Meir,  Menachem  b.  Salomo,  die  Auszüge  des  Buches 


»)  syn    Poes.  S.  185.  —  *)  das.  S.  187.  —  •)  das.  S.  Sil.  —  *)  vgl.  das. 

374  nonn,  410,  418,  in^33in,  to^y,  py^^,  pnnnS- 

')  bvrrh  np?  n«in  b)i 

'^}2b  ^ra  ^:i2:  "nn 

•)  syn.  Poesie  S.  197.  —  ^  vgl.  Steinschneider  catal   Bodl.  p.  2674. 

17 

Zons  Lit«r«lurgMcb.  der  tyn.  Potti«»  *  ' 


—    258    — 

Hapardes  und  Abenesra;  als  SyoagogaI*Poet  ist  er  Bur  dorch 
die  Selicha  iTHN  Itt/^  ^^"I^C*)  gekannt,  in  welcher,  nach  den 
Hechalot,  als  Gottesname  \t^)XiJtD  erscheint.  Die  Strofen  beginnen 
mit  dem  Ringworte;  sie  endigt  D^DPII   NDD  by  2Ä^  if^ü  b^. 

Elieser  b.  Isaac  halevi*),  der  Sohn  von  Raschi*8 
Lehrer  in  Worms,  wird  im  angeblichen  Raschi  zu  Nasir*), 
in  Hapardes*),  bei  Zidkia'),  in  alten  Formularen  von  nr08^*) 
angeführt;  seine  Selicha  "]Dy  It^^D  ^*l^^(  ist  für  Mincha  des 
Versöhnungstages. 

Binjamin  b.  Chi  ja.  Als  Leidensgefährte  der  Ver- 
folgten im  ersten  Kreuzzuge  gehörte  er  zu  den  Flüchtlingen 
aus  Neuss,  Bacharach  und  Speier.  In  seiner  —  von  Sal. 
Cohen  für  unübersetzbar  erklärten  —  dreizeiligen  Selicha  n^*T3 

nnro  deutet  die  Stelle  iDDnroi  TOTi  roco  ivpD^)  njnm  nnu  t\ 

nODTIS  Dl^  mnC7    auf  die  zwei   Mönche  hin,   die    von  Jeaua 
Orab  angeblich  eine  Schrift  mitgebracht,  in  welcher  die  Aus- 
rottung der   Juden  gefordert  ward.     So    berichtet   ein    Com- 
mentar  des  13.  Jahrhunderts. 
Joseph  b.  Isaac. 

1.  rv  DV2  '•:!6x')  für  Gedalja- Fasten,  unbeholfen  im  Aus- 
druck,  endigt  M2V  ITiDIX  1DD1. 

2.  yy>y  ni^%-in  für  den  10.  Tebet,  zwiefach  alfabetisch, 
endigt  ]cyn  yci.     In  beiden  kommt  y)y  "hnt^  vor. 

Bin}amin. 

1 .  rr\)i2  U^y\r^:  np:«  rujn  *),  zweizeilige  Variation  der  Litonie 
n^^]H&^D,  nennt  auch  die  Priester  Matatia  und  Chasch- 
monai;  jeder  Satz  eröffnet  H^yn.   Ende:   D^^nno  rupTl 

D^D^cnm  onirri  on'^Dnb  nn'':jn2^D  ü^üm  ni5^p33  7x0. 

2.  imn^^    pisn  ü^2   in   8  Strofen,  endigt  ^feO:  ])^  K31. 

3.  r^yi<)   ^riDnj;   nps  in    9  Strofen,    endigt    ü^üh^t*    fUB^ 

4.  2H  nnD  nD7  in   6  Strofen,  endigt  D'^DONn  yn  nom. 
Die  Nummern   1    und  2  zeichnen  p^^3,    3  und    4    aber 

I^^DD;  pm  haben  N.  2  und  3.    Nur  in  N.  1  ist  der  Namen  am 
Schlüsse  angebracht,  wahrend  bei  den  übrigen  ihn  die  Strofen- 

*)87n.  Poesie  194,  371  —  «)  vgl  syn.  Poesie  198  und  oben  S.  156  — 
•)  Raschi  S.  368.  —  *)  45  b.  —  »)  r\")H  m»-  §  60.  —  «)  cod  canon.  1  f  106». 
^  *)  im  roman.  Machsor  fehlt  die  5.  Strofe.  —  >)  unrichtig  Binj.  b  Salomo 
ia  onomast  8.  52. 
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A^Qg^  geben.  Die  Sprache  aller  vier  Stücke  ist  einfach, 
etwas  alterthümlich,  hie  und  da  Wiederholung  statt  des  Reimes. 
Die  Nummern  3  und  4,  die  vielleicht  einem  verschiedenen 
Dichter  gleiches  Namens  gehören,  haben  die  Refräns  2W\  und 
Dtt^ni;  möglich  dass  die  N.  24  von  Binj.  b.  Serach,  die  in  einem 
Ms.  unmittelbar  den  Nummern  4  und  3  folgt,  demselben 
Dichter  zuzusprechen  ist 
Mose  b.  Schabtai. 

1.  niTOND  "^rv^  nD  HDDK'X   für  den  17.  Tammus,    endigt 

uo)^  unyirh). 

2.  '»313  hv  njnSN,  ein  Gebet,  das  bei  der  Schwäche  der 
gegenwärtigen  Zeit  an  das  Verdienst  des  seinen  Sohn 
opfernden  Abraham,  ferner  des  Daniel  und  seiner  Ge- 
fährten erinnert.  Nach  Beendigung  des  Alfabets  ist 
—  r\2\t/  13  ni^  angegeben,  vielleicht  auch  13n.  Die 
beiden  letzten  Strofen  bilden  kein  Akrostichon  und 
endigen  niX31J  D\1^X  'H. 

Elieser  b.  Natan  [p"X1],  auch  Elieser  aus  Mainz,  sel- 
tener Elieser  der  Alte  genannt  ist  der  Stammvater  von  R  Ascher 
und  R.  Mordechai.  Der  Irrthum,  ihn  für  den  Verfasser  der 
Schrift  bDlt/n  10XD  zu  halten,  ist  300  Jahre  alt*).  Er  hatte 
drei  verheirathete  Töchter  und  einen  Sohn;  sein  Eidam  üri 
ist  wahrscheinlich  der  Vorfahr  R.  Ascher's*). 

Stammtafel: 

Joseph 


Isaac  halevi  Natan 


(.eine  Fr.  war  Wittwe)  gi^k^^E  i7^  r=Tochter  Natronai 

I 


JoeL=Tochter      |     Tochter==Uri    Tochter  =  Samuel») 

I  Eljakim  aus  Bonn 

Elieser  (nv'3Nl)  Ün  d.  Märtyrer  *)      (^=^"^) 


Tochter  Joel 

Hillel,  der  Grossvater  R.  Mordechai's. 

1.    Maarib    7.   Pesach   m   ^2^b   11«,    in    welchem    datf 


»)  Machsor  ed.  1568  Th.  1  f.  251a.  —  «)  zur  Gesch.  421,  422.  —  «)  zur 
G€8ch.  33,  205  [Maimoniot  zu  ^W^H  c-  23  ü"2t^  ^iX  HNm]-  ^^  Orsarua, 
Maimon.,  Mordechai,  Recanate  u   sonst  ^''^ßf  VPO'^'  —  *)  »7^  Poesie  S.  28. 
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mittlere  Stück  die  Versanfange  des  Mose-Liedea  $h 
Strofenverse  hat. 
2.  Maarib  Wochenfest  'ITi  D^nbx  bt<;  der  mittlere  Theil 
in  42  Strofen  mit  einerlei  strofischen  Reim  stellt  die 
zehn  Worte  mit  denen  die  Schöpfung  erfolgte  den 
zehn  Geboten  gegenüber,  und  gibt  die  Zahl  der  von 
jedem  Gebote  abhängigen  Gesetze  an. 

3.  ^«"11^^  •]'^*ll^N,  ein  Bikkur,  bildet  den  Schlusstheil  der 
Nummer  2. 

4.  DDD^D    nioy  11N,    Jozer  Nachmu,    endigt    W?    TXmrh 

5.  wnp  obiy  "IIX,  Jozer  Schuba  mit  7  Kadosch- Strofen, 
deren  Schlussverse  roVsi/  anheben,  variirt  Jes.  55,  6 
bis  11  2W^.  In  dem  Akrostichon  des  Namens  kommt 
yh")  vor*). 

6.  Viy^t<  ^ilDN,  Jozer  für  Beschneidung  am  Sabbat,  darin 

D^Din  in  ]n  n^d  xnpci,  wie  in  N.  3:  Diro  vho  Hipa^ 

7.  p;i:  ''D  nx,  Jozer  für  den  Hochzeit-Sabbat,  alfabetisch 
(^<^<^<,  33,  Xü,  TI  u.  s.  w.);  nach  je  zwei  Buchstaben 
ein  ^D  anhebender  Strofenvers  und  dahinter  eine 
Kadosch-Strofe,  die  mit  dem  Worte,  womit  der  Vers 
endigt,  anfängt  Die  je  ersten  Zeilen  der  Strofen 
haben  Mittelreim.     Endigt  TUtt/  D  '»D. 

8.  D\t/  CN  "»D,  Ofan  zu  N.  5,  mit  Wendungen  '^:^0;  die 
Anfänge  der  Strofen  sind  der  Vers  Deut.  32,  3. 

9.  HD'»«  miN,  Ofan  zu  N.  6  mit  Wendungen  IDjn  oder 
CW,  der  Name  vierfach  angegeben. 

10.  'H  ^:^<  ^npy  Ofan  zu  N.  7,  mit  durchgehendem  Reim, 
endigt  rvrv\ 

11.  2)m  mn^N  ^X,  Sulat  zu  N.  5,  mit  strofischen  Versen 
worin  212',  einfache  Sprache. 

12.  '»ni^^l^  pn3  nix,  Sulat  zu  N.  6,  am  Schlüsse  die  Chiflfre 
P"N  und  '•n''  "^^2  D'^iT^N*).  Der  Ausdruck  ^B^IO  b^irh 
>:T»D  hat  eine  Parallele  in  W1D  ^imD  D^^bHUDn  (N.  21). 


1)  nachzutragen  zar  Gesch.  330.     Vgl.  unten  N.  24.  —  *)  daher  im  ono- 
nattlo.  S.  24  Eljakim  b.  Meschollam  als  Verfasner  genannt. 
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13.  nn^3  anno  ni^«  b»,  Sulat  zu  N.  7,  ist  ein  Segen  für 
die  Vermählten,  endigt  H^DI  )nn  üV. 

14.  13^iW3  D^"lbx,  Sulat,  über  die  Leiden  des  ersten  Kreuz- 
zuges.  Der  Name  ist  in  den  mit  Hlinn  *1SD  beginnenden 
4  Strofen  und  zwar  in  den  Anfangsworten  der  Scbluss- 
Zeilen  Qni  Ü^ZID  ITj;  ^^X)  ausgedrückt.  In  alten  Mss. 
wird  er  geradezu  als  der  Verfasser*)  genannt. 

15.  ^12W  by  '^b  ^)H  und  "^ro  fcW«  nebst  zwei  kleineren  Elegien 
über  die  in  Speier,  Worms,  Mainz,  Köln  im  Sommer 
1096  Geschlachteten.  De  Rossi  (cod.  586)  irrt,  wenn  er 
den  Verfasser  für  R.  Elasar  aus  Worms  hält;  eben 
so  irrig  ist  die  Bezeichnung  Elasar  halevi  bei  Joseph 
hacohen. 

16.  Hochzeit -Reschut.  a)  n})p  ]V^y  Sn  ViWlOy  Reim  m, 
endigt  niNDH^.  b)  DO"!«  HTN  mi^IDl,  '«  bis  '^,  Reim 
an,   endigt  DmNDI  D2D).     c)  iT^ppino  DIKnöl,   'D   bis 

'n,  Reim  D"»),  endigt  D^iHNn  ^iHN.     d)  ^iTD«    niinoi 

"^ühw,  Reim  -|^,  endigt  y\i^3  nn«  11121.    In  a  und 
d  ist  der  Name  gezeichnet. 
Selicha's: 

17.  "^ywt  "hy  rniX,  dreizeilig,  zwiefach  alfabetisch,  endigt 

'hi<)y\  nur  'H. 

18.  ^Nll^^b  Dito  1«,  Klagegebet  über  Glaubenszwang;  die 
je  dritte  Zeile  beginnt  HD^l,  der  strofische  Vers  21Ö, 
endigt  mi^N  'H  HH«. 

19.  I^D  ^:d  mSD«,  Beschreibung  der  Aboda,  nach  2*2«, 
Tn:i;  die  je  zweiten  Zeilen  geben  den  Namen,  endigt 

20.  ninnn  '•nbt*  b«,  dreizeilig,  zwiefach  alfabetisch.  Im 
Strofenverse  TOD.     Endigt  mn'»^Dni  D^'^rTVl. 

21.  IDp  D'^Tl  D^"lbx,  vierfach  alfabetisch,  schildert  die  Opfer 
des  Jahres  1096;  der  vollständige  Name  ist  wie  in 
N.    14  angebracht;    ein   Codex  hat  die   üeberschrift: 

nw  nn^'^D  no^  p  "a  "njr»^«  n.    Endigt  oyn  b^ 
'rh  bbry). 

22.  ^y  inrna  ^«n«  ähnlich  Binjamin's  N.   12   pD«);   der 


1)  nicht  Elieser  b.  Samuel  n'S  7  S.  i. 
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Anfang  kommt  auch  in  N.  3  gegen  Ende  vor,  Tgl. 
■)D2D  W'»nN  nrna  D*«0  bei  Simeon  N.  8.  Ist  mit  Aus- 
nahme der  Buchstaben  VW  doppelt  alfabetisch,  endigt 

23.  njnZB^n  rm  nn^n  n«*),  Sühngebet,  das  der  Ab- 
schlachtuDgen  vom  Jahr  1146  gedenkt,  der  Anfang 
erinnert  an  Meir's  Akeda  N.  31;  doppelt  alfabetisch. 
Endigt  UXm  NDD  by. 

24.  7n'»D«  npiX  NIDn,  dreizeiÜg,  nach  pnB^n,  der  strofische 
Vers  beginnt  bfcj  oder   ^N1.     Die  je    zweiten    Zeilen 

zeichnen  den  vollständigen  Namen  nebst  TV  ^TO  nSP. 
Endigt  \lb«  l^yo^. 

25.  D'»''n  m«  '•:jPTin,  Sühngebet,  zwiefach  p'^^Tl;  endigt 

TiyiB^n  'n. 

Die  Nummern  20,  24,  17,  18,  25  folgen  hinterein- 
ander in  cod.  Opp.  11 04  F. 
Isaac  b.  Samuel. 

8.  ^3*?  Fjtoya  «ip«  7^N  ohne  Reim,  endigt  XXTiX!^  \T<h\K 

rwr\. 

9.  Nl^N  '•1^5:  'H  7b«,  zwiefach  alfabetisches  Tacha^lm 
nach  Art  derer  von  Simeon  (n^^HIN),  David  (mon), 
Meir  (nD''Dnn  nmn),  Kalonymos  (vh  "jN),  Binjamin 
(■Pjn)  u.  A.,  zeichnet  Is.  b.  Sam.  pin  SlCsb  IDl  und 
schliesst  NB^il  D^NDD. 

10.  yv  7H  1^X^2n%  Pismon  mit  Strofenreim^  dass  man 
dem  Gerichte  Gottes  nicht  sich  entziehen  könne,  an 
Ps.  139,  5 — 12  anlehnend;  in  den  Strofenschlüssen  ist 
7N1DIS^  p  gezeichnet,  der  Name  Isaac  in  der  ersten 
Strofe. 

^njDJT  ViKl^i  -pD^N,  Chatanu  in  32  Strofen,  die  ihn 
umgebenden  Schrecken  schildernd,  endigt  ^HN  S« 
ODTIIDN,  hat  akrost.  Is.  b.  Sam.  hasefardi  OTISOn) 
und  ist  vermuthlich  eines  verschiedenen  Verfassers. 
Einer  der  Unterzeichner  des  Erlasses  zu  Barzellona 
vom  Jahre  1306  hiess  Isaac  b.  Samuel.  Vgl.  oben 
S.  169. 


<)  sjn.  Poesie  246. 
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Samuel  b.  Majo.  Die  TechinDa  C^^l^Sy  pw,  die  im 
romischen  Ritus  am  Esther  -  Fasten  hinter  n^HS  1131  rezitirt 
wird,  und  welche  zu  Anfang  tMDOIS^  und  nach  Beendigung  des 
Alfabets  akrost.  zeichnet:  pin  ^pn  V^ü  12  ^KIDtS^,  besteht  aus 
11  Strofen.    Der  Verfasser  kann  wegen  der  Ausdrücke  rü^lS^{(, 

rmnn  niiy,  j^d,  ^noin,  "nzvh  (zweimal),  ]nra,  dtddö,  wd,  2^ 

und  der  hagadischen  Darstellung  nicht  später  als  in  das  zwölfte 
•Jahrhundert  angesetzt  werden. 

Mose  b.  Samuel  b.  Abschalom,  ein  Vorbeter,  spä- 
testens um  1150. 

1.  inCNI  '^J^^t,  Reschut  zu  Kalir's  Musaf  Neujahr,  im 
französ.  Machsor,   .34  Zeilen,  endigend  h  nOüh  IHOl 

Thorafest  (N.  2,  3,  4): 

2.  HDD  h^  üyn  ni^«,  Jozer,  in  welchem  die  Versan- 
fange vom  Segen  Mosers  (Deut.  33)  die  Strofenschlüsse 
bilden. 

3.  (wahrsch.)  Ofan  pn^«  DIpD,  vgl.  unten  (Kap.  17)  Mose. 

4.  liy  DIKpD  TN  Sulat 

5.  Tiyw  'H  -p^«,  Sulat  für  die  Omer-Zeit,  in  7  acht- 
zeiligen  Strofen,    die  Zeile    zu    drei  Worten;    endigt 

6.  yiKn  ^D  ^)bü,  Ofan  am  Hochzeit- Sabbat,  akr.  ntn^ 
•pNlCtr  13  pin  |nn,   7  Strofen  mit  Refrän  HKDH  'r\ppp, 

endigt  ny\j2to  "inx  'n. 

Selicha's,  von  denen  die  N.  9,  10,  12,  13  ungedruckt 
sind,  die  Tachanun  N.  8,  9,  10,  14,  15  durchgehenden 
Reim  haben: 

7.  '»jnt^D  "hv  nniN,  Chatanu  mit  Ringworten,  über  die  Strafe 
wegen  Uebertretung  der  zehn  Gebote.  Der  Name 
ist  zweimal  gezeichnet,  das  zweite  Mal  in  vollständigen 
Wörtern.     Ende  Tj;3  IDD'»  31Dn  'H. 

8.  li^xb  tOJJD^  ^N,  worin  Auftritte  aus  den  Verfolgungen 
des  12.  Jahrhunderts  geschildert  werden;  zwiefaches 
D"N,  die  Zeile  zu  fünf  Worten. 

9.  mnnn  %lbN  'n  ^S,  die  Zeile  zu  vier  Worten,  endigt 

mnipD  y:y)  ^:w  \'Tn  rai^p. 
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10.  "h  rWT\  ü^rh^y  endigt  "hnp  ]1^D"1  pm,^ besteht  ans 
27  Zeilen,  jede  von  drei  Worten. 

11.  '»njnt^  'n  7^«,  dreizeilig,  endigt  «böl  HDItO^  nW. 

12.  hh)no  i^C  WN,  nach  ^t/'^  n"N,  endigt  U^^y  DPni  DTJ; 
schreibt  im  Akrostichon  ^3T3,  'der  Zusatz  1^11  jDpTI 
pn  ist  in  vollständigen  Worten  gegeben.  Jedoch  ist 
der  Name  btOC^  nicht  ganz  sicher  und  vielleicht  ist 
dafür  übwc  zu  lesen. 

13.  ID)^  b^  nriN,  dreizeilig  in  gereimter  Prosa,  ähnlich 
Binjamin's  N.  8,  endigend  D''Dm  NDD  hv  '»"DK. 

14.  U^Dbc  ^70%  Peticha. 

15.  tjPK'To  ^Niir»  nipD,  endigt  niDm  nbin. 

16.    I^nbsn  rhv^^  zweizeilig.  —  In   den  Nummern  2,   14, 

15  ist  auch  der  Name  des  Gross vaters  angegeben. 
Simeon  b.  Eljakim  mit  peitanischen  Ausdrucken  und 
einem  an  Elia  b.  Schemaja  erinnernden  Stile  ist  nur  durch 
folgende  zwei  Selicha^s  bekannt: 

1.  "hyi  nCü  '•niCN  ex,  zwiefach  alfabetisch,  mit  Ring- 
worten, vier  Worte  die  Zeile,  endigt  2")y  DTÜD. 

2.  aini  i3'»'^nn  dik^h,  endigt  '»3D:trn  d%"iw. 

Achimaaz  b.  Paltiel. 

1.  für  Esther-Fasten:  HDWbn  '•Dl^ro  ^^D^  \tr^  in  10  Strofen, 
vier  Worte  die  Zeile,  endigt  ^DDD  b}£3)  JDIND  übrxp 
n'»n:,  hat  die  Bildungen  b:  tOD  |D  yt. 

2.   (?)  DDH  nn«. 

3.  SpJP  I^DN  [eine  Selicha  dieses  Anfanges  ist  von  Abun]. 
N.  1  ist  in  einem  «alten  römischen  Machsor,  die  beiden 
anderen  werden  in  der  aus  Italien  stammenden  Notiz 
ms.  [Beilage  I]  dem  Achimaaz  zugeschrieben.  Um 
das  Jahr  1162  lebte  ein  Mann  dieses  Namens  in 
Melfi  (Apulien),  der  bei  Benjamin  von  Tudela  ge- 
nannt wird. 


*)  «yn.  Poes.  S.  247. 
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X.  KAPITEL. 
SelichaF-Dichter  von  J.  lUO  bis  J.  1300. 

Bereits  im  ersten  Drittel  des  zwölften  Jahrhunderts  hatten 
grammatische,  exegetische  und  philosophische  Schriften,  der- 
gleichen in  den  Werken  von  Saadia,  David  Babli,  Menachem 
und  Dunasch,  Chananel,  Abraham  b.  Chija  den  Denkern  der 
germanischen  und  der  romanischen  Länder  dargeboten  wurden, 
einen  sichtbaren  Einfluss  auf  die  Handhabung  der  Sprache, 
die  Auffassung  des  Midrasch  und  die  Erklärung  der  biblischen 
Bücher,  mithin  auch  auf  die  religiöse  Poesie,  sowohl  was  Ge- 
danken als  was  Gestaltung  betrifft,  geübt.  Als  vollends  die 
Werke  der  spanischen  Meister  den  französischen  Juden  zu- 
gänglich wurden,  Abenesra  in  Frankreich  und  Italien  lehrte 
und  schrieb,  nach  allen  Richtungen  hin  Geist  weckend,  und 
zum  Theil  in  Folge  häuslicher  Stürme  unterrichtete  Spanier 
nach  der  Provence  zogen  und  durch  Uebersetzungen  die  jüdisch- 
arabischen Werke  ethischen  und  philosophischen  Inhalts  den 
Brüdern  in  den  christlichen  Staaten  bekannt  wurden,  machte 
auch  dort  allmälig  die  alte  peitanische  Ausdrucksweise  der 
geschmeidigem  Andalusiens  Platz.  Den  wichtigsten  Repräsen- 
tanten dieses  in  die  Zeit  Elieser's  b.  Natan  fallenden  Fort- 
schrittes erblicken  wir  in: 

Jacob  b.  Meir  [R.  Tam]  aus  Rameru,  später  in  Troyes, 
der  Abenesra  und  Abraham  halevi  in  Toledo  bekannt  war, 
Menachem  gegen  Dunasch  vertheidigte,  mit  den  Gelehrten  in 
Marseille,  Lunel  und  Narbonne  in  Verbindung  stand  und 
selber  metrisch  gedichtet  hat  Er  hat  sich  auch  des  Gebrauches 
der  Keroba  angenommen,  verschiedene  Stellen  des  altern  Piut 
geändert  und  selber  folgende  Stücke  verfasstr 

1.  Maarib  für  Hüttenfest,  a)  nDHD  "^yy  )b  D^'^^N  'H, 
endigt  niDD  l'^HD'^DD,  b)  T\  inpnn  ^'»^3,  endigt  '•ÄTW'» 
nt^«,  c)  Tnj;n:i  I^D'^pn  "in«,  alfabetisch  mit  Refrän  TD 
niDDH,  endigt  HDD  nmh,  d)  WJH  p'»Dn^  ^ND  D1\ 
endigt  'rh  rXV^  TB'i,  e)  f]1D«  ^I^DKn  TD,  endigt  Q 
nOHN,  f)  Dnn  "py  Obtr  HDOS,  endigt  obfcO«  niDöl, 
g)  )nw  DlV  V^^  3^"^  ^«  bis  imiyiDI  VöD  D^BQ. 
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2.  Maarib  für  den  8.  Tag  Azeret.    a)  11«  noij;  llfcCI  TT» 

bis  moK^b  ru^sün,  b)  ):^^^'^  b)n  bis  iranfic  Djrwn, 

c)  IDHD  ''i'^DK^n  by  ra:«  zweizeilig  nach  D"«,  Refran 
^i^K^n    DVD,    endigt    ^D^^S    ID^f    t6l,    d)  ^:^Dtt^n    Dt' 

nni:D  mijj;  bis  nncK^D  roiD,  e)  i:j;i:nD  dt»  nnjOQ  bis 
):y\tn  yci  ni,  f)  nt<vi  ynrv  bis  nwDS  'n,  g)  Dvn  nt? 

bis  b«nr»  ^y  ü)b\tn.  —  Aus  Abschnitt  c  wird  die 
Strofe  nyhh  \tnp  in  den  alten  Tosafot  zu  Joma  (3  a) 
sowie  viermal  in  unseren  Tosafot')  angefahrt. 

3.  Dt^  Ty  Lied  für  den  Ausgang  eines  Hochzeit-Sabbat, 
in  7  Strofen  mit  Mittelreim. 

4.  ^^'>yi2  D  'n,  ein  Gesang  in  4  Strofen  mit  Strofenreim 
und  Refran  (Ps.  148,  13)  nt<  hbtV  u.  s.  w.  wenn  am 
Thorafest  die  Gesetzrollen  in  die  Lade  zurückgestellt 
werden,  zeichnet  DpJT.  In  der  letzten  Strofe  wird  den 
beiden^Thora-Freunden"  der  Segen  ertheilt.  Ein  Codex 
vom  Jahr  1290  nennt  ihn:  „Piut  von  Rabbenu  Tarn". 

5.  niDDl  nin  DV,  Ofan  in  4  metrischen  Strofen,  gezeichnet 
2p)Pj  der  sowohl  im  Vitry  -  Machsor  als  in  einem 
Machsor  der  Synagoge  von  Padua  R.  Tam  zuge- 
schrieben wird.  Der  Ausdruck  niDDI  Hin  Dl^  ist  auch  in 
dem  D^D^DH  ^^2  Mose  b.  Esra's,  das  gleiches  Metrum  hat. 

Vier  aramäische  Reschut  (N.  6  und  7  vor,  8  und  9, 
die  beide  pTTI  2pTP  gezeichnet  sind,  nach  der  Haftara) 
gehören  wahrscheinlich  sämmtlich  unserm  Verfasser; 
von  N.  7  ist  es  gewiss. 

6.  t(^D)  t<^üü>  '•«,  Reim  p,  akrost.  DpjP  '•:«. 

7.  D^D  2^^,  Reim  p,  mit  dem  vollständigen  Namen 
versehen. 

8.  '»DK^:  h^  )mn>,  in  7  Strofen,  Refran  in^Ti''  tn  by). 

9.  ]^übv  '•^3  pn>%  in  7  Strofen;  der  Refran  beginnt  >Tn3 
schliesst  tn  by,  das  dazwischenliegende  Wort  aber 
(KKnipb,  "^rmy  u.  s.  f.)  varfirt 

Zwei  Selicha's,  beide  mit  dem  vollständigen  Namen 
versehen : 


0  Catal.  codd.  Lips.  p.  290,  319.    Heideobeim  0.  t. 
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10.  ^  '^^(  niDt^M,  Cbatanu  mit  Ringwort,  jede  Zeile  drei 
Worte  stark.  Ueber  den  strofischen  Vers  vgl.  Ritus 
S.  222  und  oben  S.  85. 

11.  tn^t<  ^Dt^'),  Pismon  in  5  metrischen  Strofen  mit  Mittel- 
reim, der  Refrän  nin''SDni  ü^om  mib«  'nb  (Dan,  9, 9), 
der  immer  einer  Zeile  ütO  antwortet,  ist  derselbe  in 
Chija's  Gebet  ir:D  b^W  D^. 

Die  Nummern  1,  2,  4,  6,  8,  9,  11  sind  ungedruckt. 
Binjamin  b.  Ilt^D.  So  wird  der  Autor  nachfolgender  Seli- 
cha^s  bereits  in  cod.  Mich.  656  N.  123  und  cod.  Opp. 
1074  F  genannt.  Der  Name  ITlß^D,  der  durch  die 
Akrostichen  gesichert  ist,  hat  ein  Analogen  für  die 
erste  Hälfte  in  ItW^  —  dem  Zunamen  des  Isaac 
Gerundi  —  und  l>pw^*),  für  die  letzte  in  nsi'),  Namen 
in  der  Provence  üblich,  welche  vielleicht  des  Dichters 
Heimat  ist. 

1.  yanrh  ranx  ^WH  höh,  eine  Klage  im  Piutstil,  zwie- 
fach  a'X,  die  Zeile  zu  vier  Worten.    Die  letzte  Strofe 

lautet:   «np  inTTiDi  XT  ]t<)h  pi  mjD  nnon  wrn^  p) 
.  injnr^D  nmii^:)  nb^iü  h  wp  m^yanbo  \t^p)t^  |rua 

2.  ^loy  ^1^  Tiya*),  Tachanun  mit  stetigem  Reim,  fünf 
Worte  die  Zeile,  endigt  ^Tiyn  IDWD  "^T^Dn  ^2lßpD  H^Kl 

'•TjD  pö  'H  nnwi. 

David  b.  Gedalja  [b.  Jechiel  b.  Alexander  b.  Jacob]  ^^O0)D 
oder  ^<1^,  vermuthlich  aus  dem  zwölften  Jahrhundert. 

Wochenfest: 

1.  Jozer  irnmra  nnriü  nnö«  alfabetisch;  die  Strofen- 
ausgänge  bilden  zusammen  Ps.  68,  8 — 14,  die  zweiten 
Zeilen  geben  akrost.  nnira  hlX^  «T^-U  nD  ppH  111; 
Ende:  ym  py^^2  iTnrDW. 

2.  Silluk  '•Dil  rw  mM,  die  Anfange  der  Zeilen  die 
alle  ü^  reimen  —  anschliessend  an  D^DPTID  nhy  im 

Anfang  des  Jozergebetes  —  bilden  Ps.  68,   15 — 17 
und  die  nächstfolgenden  Worte  das  Akrostichon  in 

m:b  pr\  ni:d  rrh^:i  id. 


Osyn.  Poes.  S.  248.  —  »)  Qijn  U^OD  ^^'  —  *)  «bendaselbBt.  —  *)  ijn. 
Poe«.  S.  211. 


—    268    — 

8.  Ofan  B^jn  irYlNDn  aD*1  nach  doppeltem  pfyW\y  sammt- 
liche  Zeilen  schliessen  >:^0;  die  Anfänge  der  einzelnen 
5  Abtheilungen    sind  Ps.    68,    18.     Akrost    pT\  TH. 

Endigt  ^roD  ira  ntmp  pri  ü>tn  anrrn. 

4.  Sulat  D^-nDj;  '•n^DD  O:«  nach  pn'Ot^n,  mit  den  Anfangen 
des  Dekalogs  und  gezeichnet  yON  TT!;  endigt  1^1Tj6 

Selicha^s:  [ 

5.  nn«  Din*1  ^«  pt<,  reimloses  Sühngebet,  endigend  yrin 

nbyn'^  pD. 

6.  •po''«  '•NB'U  i:Knt<*),  zweizeilig,  zu  drei  Worten  die 
Zeile,  endigt  rmnn  D^^IDTp  TTOV 

7.  nt&'nt<«b  iTon,  Techinna»)  für  den  zehnten  Tebet  mit 
dem    vollständigen    Akrostichon    bis   Jacob.      Endigt 

^^tn  onoi  ^7120  nyD  ]:id  'n  nnw.    Wiewohl  >i:d  2pjr 

auch  im  Liede  mi^D  DV  ^NlilDD  vorkommt,  so  erhellt 
doch  aus  N.  2  dass  hier  «1^   dem  David  angehört; 
vielleicht  in  beiden  Fällen   der  Name  Menü,  Menou. 
Leonte  b.  Abraham  s*  unten  Leonte  b.  Mose. 
Abraham  b.  Jacob. 

Techinna  ^:3jn  ^D  hn  JT^Op  '>:t<  mit  Refrän  'H  K^p«  ÜTO 
^13j;  TID,  endigt  'H  DV^DI  012^  piH,  hat  die   Ausdrücke  nnj 

nin^  und  findet  sich  bereits  in  der  alten   Handschrifl  cod. 

Turin  29  neben  Abraham 's  in\t^  TTV^H. 

Esra  b.  Tanchum. 

Die  Selicha  Dmo  miß'  by^)  beweint  die  frei-  und  unfrei- 
willigen Opfer,  welche  in  den  letzten  Tagen  des  Passahfestes 
1147  in  den  rheinischen  Städten  dem  Fanatismus  gefallen^). 
Im  Akrostichon  ist  der  Vers  Ps.  25,  13*);  endigt  y>y)Vn  ^DTW. 

Isaac  b.  Jakar,  der  sonst  nirgend  genannt  wird*),  hat 
am  Schlüsse  hinter  seinem  Namen  zweimal  (N.  1  und  5)  71^0, 
zweimal  (N.  1  und  4)  y\tn^W2  lf?\  Die  N.  2,  3,  4,  6  sind 
zwiefach,  N.  1  ist  dreifach  alfabetisch.  Sämmtliche  Nummern 
haben  den  vollständigen  Namen. 


«)  vgl.  syn.   Poes.  457   Z.  4  v.  u.  —  «)  das.  S.  271   u.   f.  —  •)  daselbti 
S.  28.  —  *)  Ritn»  S.  127.  —  »)  «ur  Gesoh.  S.  360  Anin.  h.  —  •)  Not«  25. 
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1.  nrUfrO  71K,  Chatanu,  die  Zeile  zu  drei  Worten,  endigt 

2.  "^D^  r|tojQ  tnpH  yhti,  Klagen  über  harten  Druck   und 
Verfolgungen*),  die  Zeile  zu  vier  Worten,  Ende:  mn 

D'^n  unjriD  nnp. 

3.  D^Dn*1  t<bü  ^C  Ni«  zweizeilig,  die  Zeile  meist  vier 
Worte  enthaltend,  endigt  y\'>n2  n^D3  D»p. 

4.  D'^nUN  ^pi^(,  Sühngebet,  fünf  Worte  in  der  Zeile,  endigt 

y\tn  i^mraiob  vni:Dnp. 

5.  ^n^K'D  T'IN,  Chatanu'),  aus  lauter  Ringworten  be- 
stehend. 

6.  ^D^D  ^"lb^(  riDN,  Sühngebet  für  die  Woche  vor  dem 
Neujahrfest,  endigt  ü^jbc  ']bü. 

Joel  b.  Isaac  halevi  aus  Bonn,  ein  Zeitgenosse  der 
Gräuel  des  Jahres  1147  und  späterer  Jahre,  von  denen 
der  herzzerreissende  Elagegesang  über  mehrere  in  Köln 
Geopferte,  anfangend: 

1.  10  ]VOy*  (in  3  Abtheilungen,  jede  mit  durchgehendem 
Reim),  Zeugniss  gibt.  Er  wohnte  in  Bonn'),  in  Köln*), 
war  zeitweise  in  Regensburg*);  mehrere  Bescheide  von 
ihm  sind  in  den  Schriften  seines  Sohnes  und  in  Or 
sarua  zu  lesen. 

Selicha^s: 

2.  b)p  njrDK'  pN*)  in  11  Strofen,  nach  einer  Gefahr,  die 
nach  einigen  Opfern,  die  gefallen,  wieder  abgewendet 
wurde.     Endigt  i:b  üh\i^  niSK^n. 

3.  nsbl  ^"lb^(  bi<  für  den  Rüsttag  des  Neujahrtages, 
biblische  und  talmudische  Stellen  kunstreich  zu  einer 
Ermahnung  verwebt,  der  bösen  Begierde  Widerstand 
zu  leisten.  Die  Worte  am  Schlüsse  D^D^CH  Twb\t^  HDD 
sind  aus  Sei.  D'^DPnn  piN  tON. 

4.  t>  ntn^  ü^nbi<y  die  Strofen  beginnen  ü^r\bt<  und  ebenso 
endigen  die  strofischen  Verse;  das  vorletzte  Wort  hat 
den  jedesmaligen  Reim  der  Strofe.  Ist  ähnlichen  Inhalts 
wie  N.  1 ;  vgl.  syn.  Poesie  S.  251  unten. 


t)  fjn.  Poesie  S.  271.  —  <)  das.  S.  90.  --  <)  Or  sania  Th.  2  §§  86  nnd 
87  S.  43  and  45.  —  «)  das.  Th.  1  §§  362  und  416.  --  *)p"tn  ^^'^^  — 
•)  s^n    Poesie  S    262. 
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5.  yny  p^na  'n,  Äkeda  in  18  Strofen,  derer  gedenkend 
die  ihre  Kinder  schlachteten  um  sie  vor  der  Taufe 
zu  retten. 

6.  DI  "T^jn  np***),  Chatanu,  die  blutigen  Schrecken    und 

Opfer  seiner  Zeit  schildernd.  Neun  dem  li'IU^  Ut<ün 
vorausgehende  Strofen  schliessen  mit  den  Sätzen  der 
Mischna  D^^pD^n,  D^plSn  ]n  ib«  u.  s.  f ,  zu  welchen 
zwei  Bibelstellen  1S^^(  bei  zwei  weiteren  Strofen  passen. 
Hat  Parallelen  mit  N.  1 '). 
Schealtiel  b.  Menachem  b.  Salomo  b.  Isaac,  der  Sohn 
vom  Verfasser  des  h^D\t^  und  2110  ^Dl^'),  des  am  11. 
Jan.  1 143  vollendeten  Wörterbuchs,  dessen  drei  Söhne 
Jedidja,  Schealtiel,  Isaac  hiessen^) — ,  demnach  um 
1166  blühend,  hat  folgende,  sämmtlich  ungedruckt 
gebliebene,  Selicha^s  verfasst: 

1.  nDK'  yn^h  noHN,  Chatanu,  endigt  jn^h  ^r^T\  snpn. 

2.  Y^y2  D^DJD  "piN  dreizeilig  und  drei&ch  alfabetisch, 
indem  der  strofische  Vers,  der  HO  anhebt,  im  nächst- 
folgenden   Worte    die    alfabetische    Ordnung    befolgt, 

als:  1)  nn«  HD,  2)  jnJD  HD,  3)  1^t5  HD.  Der  Buch- 
stabe Vav  fehlt,  wie  ähnliches  in  Stücken  mit  Strofen- 
versen,  die  ^D  beginnen,  der  Fall  ist*). 

3.  üb^y  ^bol  D'^'^n  ü'^rbt<,  alfabetische  Techinna  vor  '»D'»130 
D^m,    akrost  '•D^D   HD^K^    "»D^D    DH^D    '»D'TD    ^«^nblW 

Yüt^  mira  pn  pr^\ 

4.  Ü^ÜH  i:n:N,  Chatanu,  endigt  Dl^H  ItODK'D  bv  jIDliO. 

5.  ^nmx  rC'^^H)  nn'^K^N  zwiefach  alfabetisch,  endigt  TO^ 

6.  yy^2  ny   ü^rhi<    'n,    wie    N.  5  gebauet,    endigt    b'ho) 

7.  nG^H2  K'«  >D'»DK^  in  7  Strofen,  eine  Nachahmung  des 
Hymnus  D'^pHl^  noU  ni&'N'),  endigt  r\)b)bü  niDDnD. 


^)  sjn.  Poesie  S.  35 ,   wo  irrthümlich   der   Verfasser  Jekutiel   heisst  aod 
um  ein  Jahrhundert   zu  spät  angesetzt  ist.  —  *)  n^m^H  yp3  (N.  1:  ptVTl 

TppD)»  Dm!n  mpyn  cr^n  urap)  (n.  i:  mi^n  mpx:  ü^^n  ürüp^)^  m« 

TODH  (N.  1:  b^Dn  iNmn  DD:1  -  ICrnS)-  -  •)  ^^r  Gesch.  S.  71  u.  t 
—  *)  Dnkea,  yyp  S.  II,  —  »)  oben  S.  237.  —  «)  syn.  Poesie  S.  246  N.  3> 
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8.  3*iyn  runn,  Tacbanun  nach  pfyW)^  die  Anfinge  der 
zweiten  Zeilen  geben:  pT\  DPUID  «121  nD  btrrhn^. 
Das  Ende  ist  rv^  niHlND. 

Auch  die  Nummern  1,  4,  5  und  6  haben  den  vollständigen 
Namen;  die  ersten  beiden  noch  den  Namen  des  Grossvaters 
Salomo.  Eben  dieselben  sind  voller  Klagen  und  Flüche  und 
N.  5  scheint  im  Gefangnisse  geschrieben.  Vielleicht  meint 
ihn  oder  seinen  Vater  eine  Anführung  in  cod.  Opp.  1163Q'). 

Ein  K.  Schealtiel  war  Zeitgenosse  von  Elieser  halevi  und 
Baruch  b.  Samuel'),  und  dessen  Sohn  R.  David  lebte  noch 
kurz  nach  1241')  —  beide  im  südlichen  Deutschland.  Ein 
jüngerer  Schealtiel,  aus  derselben  Gegend,  gehört  dem  Zeit- 
alter Meir  Rothenburgs  an^).  Zu  der  katalonischen  Familie 
Schealtiel^)  gehört  vermuthlich  auch  Jacob  b.  Schealtiel. 
Uebrigens  war  ein  Isaac  b.  Menachem  aus  Lorch,  verwandt 
mit  R.  Baruch,  gleichzeitig  mit  jenem  R.  Schealtiel'). 

Joseph  b.  Elia  ist  Verfasser  des  Tachanun  n^D!{N1  nnw 
D>iT»  n^D,  das  stetigen  Reim  hat  und  G'^JID  pwoi  G^DI  endigt; 
vielleicht  derselbe,  welcher  einen  Bescheid  aus  Frankreich, 
der  an  Elieser  b.  Natan')  erging,  mit  unterzeichnete. 

Joseph  b.  Natan,  Chasan  genannt,  vielleicht  der,  welcher 
eine  Anfrage  an  R.  Elieser  b.  Natan  gerichtet,  jedenfalls  ver- 
schieden von  dem  um  ein  Jahrhundert  jungem  gleichnamigen 
Verfasser  des  polemischen  Werkes  Nizzachon').  Unser  Dichter 
kam  aus  Ni'ltO  [Trani  oder  Tymau?]  nach  Würzburg,  wie  eine 
in  Bonn  befindliche  Handschrift  meldet. 

1.  Maarib  für  den  8.  Azeret,  vnimN  '»rOK',  in  welchem 
jede  Strofe  ^rOK'  anhebt.  In  dem  mittlem  Stücke 
beginnen  die  Strofenverse  ^^DK^n  01^3.  Dieses  Maarib 
wird  erläutert  in  cod.  Rossi  541  N.  30'). 

2.  Das  Schlussstück    dieses    Maarib    beginnt    1ND   PTTIN 


—  «)  Maimoniot  Rga.  p^p  N.  16.  —  «)  Chajim  •"{<  Rga.  N.  221.  —  <)  Rga. 
fYlfi^^  N.  25.  —  >)  meine  Anmerk.  zu  itiner.  of  Benjamin  de  Tudela  Vol. 
II  p.  6.  —  •)  Maimoniot  Rga.  pp  N.  16.  —  ^  p"fcO  l^*»-  —  *)  ^8'-  ^^ 
Getch.  86.  —  •)  der  Midrasch  dieses  Titels  in  gott.  Vortr.  S.  285  ist  mithin 
fn  streichen. 
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D'^DH,    die    Feier   des  Wasserscbopfens  beschreibend, 
9  Strofen  stark. 

3.  Reschut  für  den  Thora- Bräutigam:  p«  TD'»  nuno 
nODra,  durchgehender  Reim  bvt,  endigt  hintn  ^D  >:t6. 

4.  dessgleicben  für  den  die  Thora  beginnenden:  DUSnc 
D^n  inio;,  endigend  D'^K^nSl  mBT6.  Wegen  des  von 
n^tS^tOS  gebotenen  durchgehenden  Reimes  D^t^  kommen 
Formationen   vor    wie:   n^K'DN   [lyD^(  gestern  Abend]» 

ViWpV,    n'>ttnDnn,   rT^KnÄ^WD,    n'^iniSD.      Aehnlich    sind 
Vi^tt^yrrh  (Jozer  '•:©  nbn«),  n'^l&'mi  (Simson  b.  Jona  TW 

Ton),  noibtt'  (Sei.  '•ncB^xi  '»nwicn  '»:t<),  nmmniy  (Elieser 

Ofan  nilN,  Kalonymos  '•JQ  «^  IN),  nnjnDD  und  n'^TKOD 
(Kalonymos  das.). 
Für  den  Hochzeit-Sabbat: 

5.  Jozer  ülpü  nnn  njP2X  in  lO  Abtheilungen,  jede  zu 
4  dreizeiligen  Strofen,  mit  den  sieben  Trauungs-Bene- 
dictionen  und  Eadosch  schliessend. 

6.  Ofan  ü^2)r\H  U^n)2Ti  D'^^NTN,  endigt  btnin  impb. 

7.  Sulat  vd7  ^^2  pN,  endigt  rwtnn  '•miyb. 

8.  Reschut    in   vier  Theilen,   jeder    mit   durchgehendem 

Reim:    a)  pNI    ü^üli^   ny\p  p'^^y  S«  nimo,    Reim    n, 
endigt  ntW  npb  ^WH;  b)  jH  H^jn  nb^N  niino,  endigt 

nrant<  hb^n  oy,  Reim  nn-,  c)  non'»  bi<  nnon  px  nuno, 

Reim    ^i,    endigt  'H  Dl&^D;    d)  D^^DIDö  D^Dl^N    nimoi, 
Reim  ^II,  endigend  ^HNl^D  HD«  "[nDl. 

9.  Musaf-Keduscha  rY^^lß^  TT  «T'Dr  DD\nb«,  endigt  THI  Tnb. 
Selicha^s: 

10.  ^bnra  D^üb)y  mu«*)  dreizeilig,  die  Zeile  zu  3  Worten, 
im  strofischen  Verse  ^pD  oder  G^*1pD,  für  die  Busse- 
woche, endigt  onps^  ^nnD  Dvp  r\bü  y)y)2^2  d^  p^^ 

■]n:iDx  HD"!. 

11.  n!J13  D'^B«  TIN  ^N,  Peticha,  Reim  D'»B,  endigt  injnir»S 

12.  nnWD  >:tn'»  D%nb«  dreizeilig;  die  ersten  Zeilen  alfa- 
betisch,  die  zweiten  zeichnen  den  Namen,  beide  zu 
drei  Worten  die  Zeile.    Die  Schlusszeile  der   Strofe 


1)  tjn.  Poet.  S.  257  u.  f. 
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18t  ein  hti  anhebender  Vers,  Ende:  '^^a  >^j;  "lüNH  hn. 

13.  jxh  ]TVrh  röDJD  p«,  varürt  in  13  Strofen  den  Ab- 
schnitt der   13  Middot,  endigt  y^^h  röDj;  DVD  I^DTTl 

14.  ^2  nijn  "hv  IDÖN  für  den  10.  Tebet,  die  Zeile  hat 
vier   Worte;    darin  ^H^n  von  ^m  (Balsam)  gebildeter 

Imperativ,  wie  anderswo*)  der  Infinitiv. 

15.  np:)t<  rm^  jxh  WDTi,  nach  pn"K^n,  meist  fünf  Worte 
die  Zeile,  ein  Bussgebet  in  7  Strofen,  endigt  bv  ^"^ 

D^am  «DD. 

Sämmtliche    Stücke    sind    mit    dem    vollständigen 
Namen,  einige  auch  pnn  gezeichnet.    Die  Sprache  ist 
fliessend,  meist  rein,  hie  und  da  noch  von  talmudischen 
und  peitanischen  Bildungen  durchzogen. 
Joseph  b.  Mose. 

1.  J^2t<  nbiTi  ytn^  Sk,  Introduction  zu  n1^^1^^   ht<   in 
riDPl^'^,  mit  stetigem  Reim,  endigt  DWTJjb  D^'Pl. 

2.  Y^t<  *)!n^  "^^On,  dessgl eichen  zu  DKO^I  "fPDTI,  wie  mehrere 
Compositionen  dieser  Art  IDIS^  endigend. 

3.  Selicha  "pom  212  D^lb«,  ein  Gebet  in  8  Strofen,  in 
den  strofischen  Versen   njPKHn    oder  nsJWD.     Endigt 

N.  1  und  2  zeichnen  "TD  und  piH,  N.  3  p.  Die 
Selicha  ist  einfach  gehalten,  in  N.  1  begegnen  pei- 
tanische  Ausdrücke,  wie  DDip,  rüiK'«  ^blD^D.  R.  Joseph 
b.  Mose  aus  Troyes')  lebte  um  1160,  vermuthlich  der 
bei  R.  Tarn'),  Jesaia  de  Trani*),  Mose  de  Coucy") 
und  Isaac  aus  Wien')  genannte,  vielleicht  identisch 
mit  R.  Joseph  D'^iran^). 
Gerschom  b.  Salomo  b.  Isaac. 

pmob  Tn  NK'N^)  in  10  Strofen  für  Esther-Fasten,  endigt 

i)  Ritus  S.  235.  — -  *)  Chajim  )"^  Rga.  N.  174f.  59c.  —  •)  Hajaschar 
695,  702.  Meir  Rothenb.  Rga.  283.  —  <)  D^^IfcOH  tWVü  ™«'  §  ^4  —  »)  lor 
Gesch.  S.  38.  —  6)|"j<  Th.  2  §§31,  83,  84  S.42.  —  »)  Semag  Verb.  65  und 
Geb.  26  ed.  1547  f.  11 2  a,  Semak  85  a,  Maimoniot  ^^x  l^-  VCÜt^  ^^'  HiaO  'D 
ms.  §  228.  Bei  Chajim  f^  Rga.  N.  164f.  55 d.,  wo  D^^ÜXJH  g«<ir«ckt,  scheint 
R.  Joseph  aus  Orleans  (Tos.  Cbnllin  99  a  ob.)  gemeint  zu  sein.  —  •)  vgl.  syn. 
Poes.  S.410,  440,  171,  wo  irrig  Gerschom  b.  Jehada  als  Verf.  bezeichnet  ist. 

Zaos  Literaturgetch.  der  ajo.  Poesi«.  lo 
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iMÜ  njD  IJPlfclD.  An  einen  Mann  dieses  Namens  richtete  Elieser 
b.  Natan  (§  15)  ein  Schreiben.  Indessen  ist  in  unserer  Selicha 
(Strofe  9,  Zeile  3)  vielleicht  noch  ]ro  gezeichnet').  An  die 
jüngeren  Provenzalen  dieses  Namens ')  kann  hier  nicht  gedacht 
werden. 

Ephraim  b.  Isaac  b.  Abraham  aus  Regensburg —  wie 
er  selber  einmal  zeichnet  und  wo  seine  Grabstatte  ist  —  war 
in  seiner  Jugend  in  Frankreich  *),  jedoch  weder  Raschids  *)  noch 
R.  Tam's*)  Eidam.  Er  ist  der  bei  den  deutschen  und  französi- 
schen Rabbinen  „Rabbenu  Ephraim"  genannte.  Als  Urheber 
eines  halachischen  Satzes*),  der  viele  Gesetzlehrer  beschäftigt  hat, 
heisst  er  bei  Elieser  aus  Metz')  ^Ephraim  b.  Isaac**,  bei  Mose 
de  Coucy^)  „Ephraim  der  Grosse  aus  Regensburg"  und  in 
14  Parallelstellen')  kurzweg  „R.  Ephraim":  Von  zwei  gleich- 
zeitigen und  gleichnamigen  Ephraim  aus  Regensburg,  die  man 
neuerlich  aufgestellt  *°),  weiss  weder  Elieser  halevi  noch  Isaac 
aus  Wien,  überhaupt  das  Alterthum  nichts.  Sal.  Luria  kennt 
nur  Einen  R.  Ephraim  in  Regensburg  und  das  dort  vor- 
kommende Beiwort  'IIDIin  ist  vielleicht  in  brOH  —  wie  Mose 
de  Coucy  schreibt  —  zu  ändern.  Indessen  es  hat  in  Regens- 
burg auch  einen  Ephraim  b.  Ephraim  *11D:in**)  gegeben;  Zidkia") 
führt  einen  Bescheid  des  *1Din  an  R.  Jehuda  an,  und  vielleicht 
dürfte  das  anderswo^')  vorkommende  'D^Iin  ^*11DD  eben  dahin 
zu  deuten  sein.  In  den  Akrostichen  unseres  Ephraim  —  der 
übrigens  seinen  Namen  mit  mehr  als  vierzig  Personen**)  aus 
dem  Mittelalter  theilt  —  ist  von  ^)2^  keine  Spur.  Ausser  unserm 
Ephraim  führen  den  Zunamen  „aus  Regensburg"  die  folgenden 
Männer: 


*)  np''n  ^wq:  i«d  ^d  yown  bi  pnT-  — ')  "«•  Gesch.  s.  475,  430.  — 

S)  daher  wohl  ^pB^li^n  ^^i  5<D"Ü^  und  Jachia  52  b,  während  Tos.  Joma 
71b.  nur  R.  Ephraim  schreibt.  —  <)  Jachia  49b.  --  0)  Riete  103b.  nD^!Q1 
bli"!  2plP  **!  ^n^N*1  schreibt  Ephraim  selber  (n^3"{<^  ms.  §  551,  Or  sarna 
naiß^  §  42,  vgl.  '»^^  35  bei  Asulai  Th.  1  S.  71),  womit  K.  Tam's  Schreiben 
an  ihn  (Asulai  S.  32)   zu   vergleichen.  — 

—  ^  G'»K1^  'D  §  1^6  f-  75  a.  —  8)  Semag 

nöTTin  ö2,  Rokeach  452,  \yy^  U^ÜH  *41,  Or  sarua  l^h.  1  §458,  Toa. 
ChuUin  lOOa,  Semak  213,  Ascheri  Chnllin  c.  7  N.  38,  nil^D  'O  ™»-  §  *10, 
Piske  Recanate  198,  Col  bo  122  c,  Jerucham  in  niDI  D1X  ^^^'  ^^39,  Tar  II 
^h  "röWn  §  1249.  —  «0)  DTTON  n'»"a  (l^eO)  S.  5  AF.  —  »)  zur  Gesch.  S.  49. 

—  ")n"lK  ms.  §  28.  —  J»)  Meir  Rothenb.  Rga.  155.  —  ")  Note  26. 


L  0.71),  womit  K.  Tarn  8  Scbreiben 

Verbot   141.  —  »)  p"^  151  d  u.  f., 
141,   Or  sarua   Th.  1   ^458.  Tos. 
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Aaron');  Abraham*)  oder  Abraham  der  Grosse  b. 
Mose  aus  Regensburg')  der  mit  R.  Elieser  halevi^)  corre- 
spondirte;  Baruch  b.  Isaac,  Zeitgenosse  Eliesers  aus  Mainz 
und  R.  Isaac^s  b.  Samuel,  oft  in  Or  sarua  und  sonst  genannt, 
und  wahrscheinlich  der  im  Buche  der  Frommen  §  764  vorkom- 
mende R.  Baruch;  Binjamin,  vermuthlich  im  14.  Jahrhundert, 
dessen  Anmerkungen  zu  Tur  II  in  cod.  München  402  stehen 
sollen;  Isaac  b.  Mordechai  aus  Böhmen^),  R.  Ephraim's  Col- 
lege {p"tr\  147  a,  Hajaschar  84  a,  Piske  Recanate  311  (pn'üir'n); 
Je  hu  da  der  Fromme;  Mose*),  ein  Zeitgenosse,  vielleicht 
Zuhörer  des  R.  Isaac  b.  Ascher  halevi^);  Nach  man  und  dessen 
Bruder  der  Reisende  Petachia;  Samuel,  den  Meir  Rothen- 
burg anführt');  Sussmann*);  vielleicht  auch  Akiba*®). 

Von  R.  Ephraim  b.  Isaac  sind  folgende  Werke  bekannt: 
1)  Tosafot  oder  Glossen  zu  verschiedenen  talmudischen 
Tractaten,  wie  namentlich  die  Ausdrücke  W'VQ  oder  KHÖD**) 
und  iWpr\^^)  darthun;  2)  ein  Commentar  zu  der  Mischna 
Abot*');  3)  Rechtsbescheide.  Er  correspondirte  mit  Elieser  b. 
Natan,  Joel  halevi,  R.  Tam  der  nach  seiner  Weise  ihn  einmal, 
wohl  in  früheren  Jahren,  heftig  zurechtweist  und  ein  anderes 
Mal  achtungsvoll  behandelt;  ferner  mit  Jehuda  b.  Kalonymos, 
der  ihn  mit  T(T  ]D  begrüsst.  Ob  Ephraim  etwa  nach  Jerem. 
31,  20  diesen  Namen  einst  gehabt  hat?  Wenigstens  nennt 
R.  Baruch  den  Urheber  des  Satzes  niD^nn  p^(  u.  s.  w.  (oben 
8.  274)  stets  Jakar   oder  Jakir**). 


*)  zur  Gesch.  S.  47.  —  «)  Abraham  (Isserlein  N.  207),  Abr.  ^;in  (Meir 
Rothenb.  Rga.  1022),  Abr.  b.  Mose  (]"^,  ^'p  §  1 1.,  Mordechai  Jebamot  gegen 
Ende),  Abr.  aus  R.  (D^i1t<;in  HK^D  ™8.  452).  —  «)  Jos.  Kolon  Rga.  176, 
Tgl.  Mordechai  Batra  c.  9.  Hagah.  Mord.  Jebamot  §  741.  —  *)  ^(^ytD  ^^1- 
Or  sarua  Th.  1  §  744.  —  *)  Or  sarua  712:  jy^^  y^H2  ^n^t<*n»  Hagah.  Ascheri 
Moed  Katan  c.  3.  In  Mordechai  Fesachim  c.  2 :  aus  Prag.  Vgl.  zur  Gesch.  33. 
—  •)  zur  Gesch.  54.  p"{<*^  147  d.  Maim.  Rga.  m*?  N.  70.  —  '')  Mordechai 
Kama  c  10.  In  alten  Tosafot  ms.  zu  Sabbat  wird  mitgetheilt  was  R.  Mose 
lDlo!?D  *"*  Regensburg  vor  JO^r^  geschrieben  (Orient  1850  S.  558).  —  ^ 
Zürcher  Semak  §  194.  —  »J  zur  Gesch.  S.  102,  161.  —  <<>)  i"^13KrnD  in 
Jehada  b.  Ascher  Rga.  50  a.  —  ^i)  ChuUin  Tos.  96  b,  vgl.  100  b;  Or  sarua 
Qi^^  266.  —  i>)  alte  Tos.  Joma  75  b;  Tos.  Chagiga  20  b,  Sebachim  16a, 
31b,  Chullin  2b,  3a,  24b,  28a,  47a,  71b,  97a,  100a,  102a;  Or  sarua  n^H 
351,  nii  363.  —  «»)zur  Gesch.  125.  —  «<)  Meir  Rothenb.  Rga.  618,  Morde- 
chai Chullin  c.  8  §  1173,  1235,  Tgl.  X'H  Th.  1  §478. 
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Seine  Poesien  übertreffen  die  aller  seiner  deutschen  und 
vieler  seiner  französischen  Zeitgenossen:  kurz  und  dennoch  klar, 
anmuthig  wenngleich  scharf,  bedient  er  sich  reiner  und  fliessea- 
der  Ausdrücke,  deren  Schmuck  die  biblischen  und  talmudischen 
Anspielungen  ausmachen. 

1.  "IW  IT  liWi<  metrische  Meora  für  Chan uca- Sabbat, 
Hymnus  und  Gebet:  Sinnbild  der  Darstellung  ist  der 
Tempelleuchter;  enthaltendes  Strofen,  deren  strofischer 
Vers  'n  endigt.  Die  ersten  3  Strofen  haben  jede  6,  die 
vierte  hat  10,  die  fünfte  8  Zeilen,  zusammen  36  Zeilen, 
der  Anzahl  der  an  Chanuca  brennenden  Lichter  ent- 
sprechend. Die  Zeile,  zwölfsilbig,  hat  Mitteh-eim 
[aaAJ. 

2.  Ahaba  li^lp  DVn  b2  ^HW  dreizeilig,  nach  je  zwei  Strofen 
Refrän  'n  '»DD  IJTI. 

3.  Sulat  '»nu  "^^tnp  nf?D  '»nin«  für  einen  Hochzeit- Sabbat, 
endigt  ^2^33  bn  'HD  IC^irN  \t/W . 

4.  Sulat  pDnx  ^2  ^rhn  dreizeilig,  nach  je  zwei  Strofen 
Refrän  '»JICD  pTTWi  ^N.  Die  Strofe  ^)brh  JH^^  ist  auch 
in  N.  2.  Den  Ausdruck  n2:iiri  "»^^yD  HN^^D  (nach  Ps. 
139,  6)  haben  auch  alte  Rechtsbescheide*)  und  R. 
Tam'). 

5.  Sulat  JHN  iO  D%1^N  dreizeilig,  nach  je  zwei  Strofen 
Refrän  'H  "»nD  ly. 

6.   Sulat  "»nn:«  nob  '•bx  ^'px,  endigt  '•:n  y^y)\tr.    In  den 

Nummern  2,  4,  5,  6  werden  mit  kräftigen  Zügen 
Treue  und  Leiden  einer-,  Uebcrrauth  und  Blutdurst 
andererseits  gezeichnet. 

7.  Sulat  "»ITDiS  ^njnir»  niDN  für  Chanuca -Sabbat,  vier- 
zeilig,  endigt  nmDJO  HUX^W. 

8.  Sulat  -pon  nnON  für  Neumonds-Sabbat,  endigt  tmil 

rohün  DK'. 

9.  Zuthat  zu  Maarib  7.  Pesach  vor  der  Benediction  h^ 
btntr:  rpt^^2^  n^pbx  ^'•DN  in  14  droizeiligen  Strofen, 

endigt  HD«  bM  '«r  n"?N:  ipy  ynu. 

10.    Zuthat  zu  Maarib   Wochenfest:  '»nyoiT    ']b)p  DN   in   5 
sechszeiligen  Strofen,  jede  beginnt  mit   einem   Verse 


1)  Or  MTua  Th.  1  §  113.  —  *)  gegen  Dunasch,  S.  S. 
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DK  und  8chlie88t  mit  einem,  worin  der  Berg  Sinai  be- 
zeichnet wird.     Endigt  «D  "^y^üO  'H. 

11.  Sabbatlied  TWOl')  D'^  )b  'l\t/t<  in  6  Strofen,  endigt  ^b«n 

nobv^  ib. 

Selicha's: 

12.  ITOD  >D  TID«,  Pismon  mit  Mittel-  und  Strofenreim  f  lu- 
den 10.  Tebet.  Die  Strofen  4  bis  9,  welche  akro- 
stichisch DI-  und  pDT  geben,  sind  in  abweichender 
Gestalt  vorhanden  und  voller  Klagen  über  das  christ- 
lich gewordene  Jerusalem. 

pir  Sin  s.  N.  20. 

13.  pyiiü2  '»niC^Dn  ^niZN  m^DIN')  Kraft  des  Gebetes  gegen 
Leiden   und  für  Vergebung,  26  Strofen,  endigt  "TnjT 

14.  nb^ra  '»niC^sn    "»HIDN   niniN,  Bussgebet  in  23  Strofen; 

die  erste  Zeile  der  letzten  Strofe  (nonb  "»»T  m^py  S6n) 
zeichnet  den  Namen;  endigt  NDD  hy  DK'IV 

15.  nV2pi  *n]N,  Pismon  in  7  metrischen  Strofen  mit  Mittel- 
und  Strofenreim,  nach  der  Melodie  der  Selicha  yot^ 
ll\'hV',  für  den  Fasttag  des  23.  Nisan*).  Inhalt:  die 
ausharrende  Treue,  die  der  Taufe  den  Tod  vorziehet, 
ähnlich  den  Nummern  2,  4,  5,  12,  16  und  23,  endigt 
n'^3D\n  IT  HNI.  Die  Anwendung  von  n'»:Dn  DN  TTTDI 
ist  auch  in  N.  2. 

16.  rhlSD  IPDI^N,  Gebet  wegen  Glaubensverfolgung  und 
aufgezwungener  Taufe  (HIDD^  )b3V  tÖ  rvn  nipD  ü'^yH]  D^D 
nsriNn  PN,  vgl.')  nn  ni&^N  in  N.  23)  in  24  Strofen, 
und  zwar  ist  die  letzte  dieselbe  wie  in  N.  14,  während 
die  vorletzte  iy  fc<tn:  ^N  anhebt. 

17.  ron  n:iDN  b«,  dreizeiliges  Bussgebet  für  den  Rüsttag 
des  Neujahrfestes;  im  Strofenverse  lODlMD.  Den  Namen 

zeichnen  am  Schlüsse;  ^2^1ND  —  p^"lD{<. 

18.  DnDyn  ^rb^  für  Sühnfest.  Die  Zeile  2  oder  3  Worte, 
Strofenreim  on,  endigt  onn«  Dv6t<. 

19.  '^^'•n  'n  D%1^N*),  dreizeiliges  Bussgebet  im  Charakter 
der  Tochecha. 

t)  syn.  Poesie  S.  255.  —  «)  Ritus  127.  —  •)  ntl  tlho^  Mordechal  Klage 
nDlt^N  rO^N.   -  *)  syii.  Poesie  S.  254. 
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20.  ]pr\  y^n  ODK  dm  Akeda;  in  den  Handschriften  und  im 
deutschen  Ritus  ist  die  zweite  Zeile  pt^  bnt<  die  erste, 
der  die  Zeile  DS)K  D(<  folgt,  endigt  lipy  bn. 

21.  Wtcn  "p^D  DX,  Gebet  gegen  Krankheit  und  Seuchen 
m    12   Strofen,   Refrän   Ps.    147,    3.     Endigt  pn    ^ 

«iHDimi. 

22.  l^n^  D^DDl^  D^(,  Pismon  für  Musaf  des  Sühntages  in 
7  sechszeiligen  Strofen  [ababbA],  nach  spanischen 
Mustern. 

23.  nDlDH  ^:t<  :»:fc<  den  Märtyrern  gewidmet,  für  Musaf 
des  Sühntages,  wie  N.  18  gebauet,  Strofenreim  ro.  Hl, 
endigt  roitob  lib  niDI. 

24.  rrny  ^1DK'),  Pismon  in  4  Strofen  ungleicher  Länge 
mit  Strofen-  und  Mittelreim,   endigt  K'1^  ^OK  D\1^i<m. 

25.  mion  iS  p«  nr«*),  Gebet  und  Hymnus  in  5  grossen 
Abtheilungen,  jede  mit  eigenem  stetigen  Reim.  Re- 
frän JV  pon  "pDD  '•D  ni«D!J  'n'),  mit  welchem  auch 
die  vorletzten  Zeilen  der  Abtheilungen  2  bis  5  reimen; 

endigt  n'»m'-i  D^ttnnv 

26.  "»«n  7«  «VI  nriN,  Pismon  wie  N.  22  gebauet  Fasten 
und  Gebet  möge  die  Opfer  ersetzen.  Der  strofische 
Vers  schliesst  lp2;  endigt  Ip^  1pJ2. 

27.  "|n'»3^  >nDir  »n,  ein  Tamid,  Meir's  N.  42  nachgebildet, 
doppelt  alfabetisch  und  zweizeilig,  endigt  D^ZDTn  D^TQ. 

28.  U^Tp}  "6\  Akeda  in  11  Strofen,  ist  eine  andere  Rezen- 
sion der  N.  20  von  deren  vierten  Strofe  (yi  TTP)  an, 
endigt  aber  wie  jene. 

In  16  Nummern,  als  in  N.  1,  2,  3,  4,  5,  7,  9,  15,  19,  20, 
21,  23|  24,  25.  27,  28,  ist  der  vollständige  Name,  und  zwar 
in  N.  25  iweimal,  in  N.  9  noch  an2r:'»'TD  pn  jcpn,  in  N.24 
noch  pnorxnD  pt  DTCK  p.  In  der  N.  23  ist  nur  pn  DT  p, 
so  dass  eine  Strofe  !r  zu  fehlen  scheint.  Bemerkt  ist  dies 
schon  vor  300  J.  worden  und  man  erklärte  das  Wort  ppn, 
womit  die  Strofe  pn  anhebt,  für  gleich  im  Zahlen werthe  mit 
prv.  N.  12  hat  Abraham,  Isaac,  Ephraim,^^  als  die  Namen 
Tcm  Grossyaler,  Vater  und  Verfasser  im  Akrostichon  und  in 


t)  dM.  a  166  N.  S.  ^  *|  Tgl.  dat.  N.  4.  ~  •)  Ps.  89,  9.     Aber  in  der 
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H.  b.  15  die  Ueberschrift:  DnD«  WDlb  pDTD*).  N.  22  zeichnet 
ippn  DnS)K.  Nur  „Ephraim"  haben  zehn  Stücke:  N.  6,  8,  10, 
11,  13,  U,  16,  17,  18,  26  und  zwar  N.  10  in  jeder  Strofe, 
die  N.  8,  11  und  26  auch  noch  pTTI  — ,  welche  sämmtlioh  in 
Ausdrucksweise  und  Dichtung  den  Poesien  unseres  Autors 
entsprechen.  N.  6  steht  im  Ms.  dicht  vor  N.  5  und  4,  N.  8 
ist  D^'TSX  Ij^DII  überschrieben,  die  N.  13  ist  von  N.  14  eine 
Umarbeitung,  dergleichen  auch  die  N.  12  und  20  erfahren 
haben.     N.  16  hat  zur  Ueberschrift:  p^^D  onö«  l^mo  mbü 

pt^  bnn.  N.  10  hat  mn'»  non  mit  N.  2,  N.  17  ra^n  nrw  mit 

N.  10  und  31|T  ^r\n  J^^n  mit  N.  22  gemein.    Die  N.  20  haben 
auch  der  französische  und  die  spanischen  Ritus  aufgenommen. 
Elieser. 

1.  n«  DpJPb  übw,  Habdala  mit  verschränkten  Reimen, 
die  vier  Strofen  geben  akr.  JTW  und  hören,  ohne 
Zweifel  in  der  Mitte,  bei  lih  H'^^nb  ü^nm  auf. 

2.  '»:T£)üI^  D^ü  '»TK,  eine  Habdala  in  6  Strofen  zu  8  sechs- 
silbigen  Zeilen,  die  vt)rletzte  mit  Mittelreim  [ab ab, 
bbccb],  vielleicht  für  Purim  am  Sabbat  -  Ausgang, 
endigt  nyDD  tm  Nm. 

3.  nixsn  yDn«^  nwmnn  bn,  4  Strofen,  Introduction  für 
den  Schluss  des  nDTltC^. 

4.  D^^n  ü^r\b^  Dyrht<j  Keduscha  am  Hochzeit-Sabbat,  endigt 

5.  mvü)  )D'^  "TH«  üyrhH  dessgleichen. 

6.  IDK^:  d'pd  TOnpN,  metrische  Eröfl&iung  zu  Eaddisch,  in  6 
Zeilen,  nach  Art  der  Bakascha's,  endigt  rnDPI  ^ÜDH  "priD. 

7.  ]vbv   bt<  "fpon,    Introduction  zu   Dln^^    ^^H,    endigt 

)üw  Knipi. 

8.  ^bv^  31  D«  Selicha  die  Märtyrer,  vielleicht  von  Blois, 
feiert.     Es  heisst: 

hp  tr«3i  ''D^a  ijn 

i^s'»  Diu  '»:3i  '»nra 
.•n  unnij;^  ns&nn 

6  Strofen  mit  verschränkten  Reimen,  endigt  '»:W3  HP  |fc(!r!. 


»)  die  richtige  Vermuthung  im  Onomasticon  S.  4;  Unrichtiges  wird  ron 
Sen.  Sachs  (Verz.  von  Mss.  S.  17)  beigebracht. 
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9.    U^bySf  llli  ni«DStfl'>n^«  'n  Peticha,  endigt  D^HDI  jho. 

Die  Identität  des  Verfassers  für  sammtliche  Nummern  ist 
fraglich.  N.  1  und  2  sind  aus  dem  Vitry-Machsor,  8  und  9 
aus  franzosischen,  3,  4,  5  und  7  aus  deutschen  Siddur  des  13. 
Jahrhunderts;  N.  6  hat  der  griechische  Ritus.  Vgl.  Elieser 
oben  S.  246. 

Jehuda  b.  Kalonymos  (pS'^'l),  Enkel  des  Vorbeters*) 
Mose  b.  Jehuda  b.  Kalonymos,  lebte  in  Mainz,  hatte  ausser 
B.  Elasar  [aus  Worms]  noch  einen  Sohn  Gidol  und  eine 
Tochter  Ugia*).  Irrthümlich  nennt  ihn  de  Rossi')  aus  Worms 
und  gibt  Gedalja  Jachia^)  ihm  einen  Sohn  Menachem.  Er 
correspondirte  mit  R.  Jakir^),  Jehuda  b.  Mose')  in  Rom, 
Ephraim  b.  Isaac'),  Isaac  halaban  in  Prag^),  ferner  mit  den 
Rabbinen  Schemarja,  Abraham  und  A.  in  Speier'),  wird  zu- 
weilen in  den  Schriften  seines  Sohnes  Elasar,  in  den  Tosafot 
von  R.  Jehuda  hacohen^*^)  und  sonst  ^')  angeführt.  Seiner 
drei  Kinder  gedenkt  er  in  den  Akrostichen  von  N.  3  und  20. 
Von  seinen  Compositionen  sind*  die  folgenden  bekannt: 

1.  l^Tyh  r6sn,  ein  für  häusliche  Andacht  bestimmtes 
längeres  Achtzehngebet"),  verbunden  mit  IC^Ip  ITO 
rwnp);  der  Stil  ist  klar  und  gewählt. 

2.  Hymnus  HPIN^  ^üb  mit  durchgehendem  Reim  H^,  jede 
Frage  ^üb  in  der  ersten  Halbzeile  beantwortet  ein 
''PI  •]bD^  der  zweiten;  endigt  rhtUn  )b  nns^l. 

Für  den  Hochzeit-Sabbat  vier  Compositionen: 

3.  Jozer  ruiT  D'»S^«,  endigt  'HD  y^lip  J'»«,  hat  in  den  je 
ersten  Zeilen  der  Strofe  nach  Beendigung  des  Alfa- 
bets  akrost  H^D  VrODb  tnn  b^n  -p^D. 


*)^3*1D«  ^Dpb  22s.  —  •)  Tgl.  zur  Gesch.  S.  411,    416.    Eine  ügi» 
kam  A.  1096  in  Worms  um.  —  >)  catal.  codd.  mss.  im  Register.  —  *)  f.  51s. 

—  «)  Meir  Rothenb.  Rga.  823.  —  «)  s.  diesen  unten.  —  »)  ^'^  Tb.  2  §89; 
Aderet  Rga.  N.  1101,  dasselbe  in  f^,  HplH  §  ^^  ^^  <*»e  Worte  pTl^^i^  **) 
•T2  fehlen;  das.  Th.  2  §§  92  und  94.  —  «)  y'^  §  411  f.  113  a.  Elasar  n"1K  m«. 

—  •)  Elasar  das.  und  Rokeach  §  381.  -^  iO)  zur  Gesch.  S.  42.  —  i>)  Mordechai 
Batrac.  8,  Meziac.9.  —  i*)  Opp.  299  D.  Michael  in  catal.  codd.  Lips.  p.  284 
Anm.,  fehlt  im  Verzeichnisse  seiner  Handschriften.  Vermuthlich  ist  die  Ab- 
schrift dieselbe  welche  Salomo  Hannover  dem  Wolf  Buchner  [pü^  ^^pQ 
Vorrede]  gezeigt.    Ich  habe  sie  im  J.  1822  gesehen. 
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■ 

4.  Ofan  D^B^Hßnni  |nrP  mit  5  seltenen  Engelnamen  die  ^K 
endigen;  schliesst  Q*nD  PID^^S. 

5.  Sulat  rmDyn  nox,  alfebetisch,  endifft  I^HOPDI  )Tr\y]). 

6.  Reschut,  a)  '»n  'Vrv  nUTlD,  Reim  n?,  endigt  H^D  ^ip, 
b)  D''r:DD  mp"»  nnrUDI,  Reim  ro,  endigt  rUHD^  Diu  und 
schliesst  mit  einem  Verse  Diroo,  c)  ro^D  VTP  niÄHDI, 

Reim  on,  endigt  onoiy  ü'piD,  d)  mp  oy  Ti^  nimoi, 

Reim  on,  endigt  ünyD  oy. 

7.  D^''Dn  ^Nltß^,  Ofan  zur  Beschneidungsfeier,  gezeichnet 
pTi   rmn\    aber   in    der    Handschrift    überschrieben: 

8.  lb"tl  1p^  Ofan,  metrisch,  in  der  vierten  Strofe,  gleich 
N.  4,  5  Engelnamen  die  ^  endigen,  gezeichnet  iTHrP . 
Ist  von  Dukes  irrthümlich  Jehuda  halevi  beigelegt. 

9.  «npN  b2i<  bH,  Klagegesang  für  den  9.  Ab,  dreizeilig, 
3"«  und  D*3^K,  worin  die  Schrecknisse  vom  29.  Adar 
geschildert  werden*),  vielleicht  die  vom  Jahr  1196  in 
Speier*).  Das  Akrostichon  der  zweiten  Strofenzeilen 
bildet  die  Worte:  nDJi  non33  ntO^  DID^'^l^p  '•3^3  rmrr 

10.  ein  Sabbatlied,  aus  welchem  sein  Sohn')  eine  Stelle 
anführt. 

Selicha's  mit  häufiger  Anwendung  talmudischer  Ausdrücke, 
von  welchen  nur  eine  einzige  (N.  12)  —  im  Kolner 
Ritus  —  gedruckt  ist: 

11.  QTD«  n\n  TIK,  Akeda,  endigt  D'^OPh  «DD  bV- 

12.  b^2\t^r\  ^mt<r\  jp'»«,  Akeda,  in  einer  Zeit  der  Bedräng- 
niss  verfasst,  endigt  yhn  ^tODK'. 

13.  bv  DKn"»  l^D  bn,  Sühngebet,  endigt  D^onn  «DO  bv. 

14.  Dn«:  ^Jiy  DN,  Chatanu  mit  Ringworten,  in  16  Strofen, 
endigt  ^pm  'H  'prDH. 

15.  rai  IHD  ^nrü«,  dreizeilige  Tochecha,  nach  den  spani- 
schen Vorbildern,  in  20  Strofen,  endigt  rhu  DpJP  ^^^K. 

16.  DH  DP^i:  HD«  njD*W,  endigt  Dn'psn  rw. 

17.  IDiy  '':i:nn  in  nDT,  Gebet    mit  Klagen    über    unauf- 


«)  Ritus  130.  —  »)  Epbraim'8  Denkschrift  S.  13.  —  »)  Hirx  Treves  Com- 
mentar  zu  Musaf  Sabbat:  'yj)  3^  tofc<D  p- 


unter   dem  Bilde 
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horliche  Verfolgung,   unter  den   eilf  Strofen    reimen 
acht  auf  i:.     Endigt  i:njW  "(DWD  J^h  «DTI. 

18.  nm  llfc'DD  nrrn^  zweizeilig,   Israel 
des  zerstörten  Weinberges,  endigt  mtTVI^  1^^^  J^^- 

19.  rb)y2  D^:in:  -py  ^«ntcn  in  6  Strofen,  endigt  mw  T«^. 

20.  Gebet  in  gereimter  Prosa  IDd'pd  lS)h  "ptr  rOTlB^.  Dem 
Akrostichon  des  Namens  ist  VH^  n^^  hinzugefügt; 
endigt  mit  den  vier  Worten  des  Anfanges  (cod. 
Rossi  767). 

Sämmtliche  Stücke  haben  den  vollständigen  Namen,  aus- 
genommen N.  7,  8  und  16,  letzteres  gezeichnet  ipptl  rTTTTP, 
wird  unserm  Verfasser  zugetheilt,  ebenso  N.  17  und  18  in  Opp. 
1105F^),  wo  alle  drei  nebeneinander.  Aus  dem  Lurianischen 
Fragment  scheint  indessen  heryorzugehen,  dass  auch  Jehuda 
aus  Speier,  d.  i.  Jehuda  b.  Kalonymos  b.  Meir,  Piut  verfasst 
habe,  indem  es  die  drei  Brüder  —  Meir,  David,  Jehuda  — 
nennend  von  letzterm  hinzufügt:  ID  ICVD  ID^  'll^K,  eine  Com- 
position  andeutend,  die  anzugeben  Sal.  Luria  gefahrlich  scheinen 
mochte. 

Isaac  b.  Saadia,  zu  dessen  Zeit  Jerusalem  noch  im 
Besitze  der  Christen  war*). 

1.  bpr\  ^nü^iD  1D1  '»■PT  Freiheitslied  für  den  Sabbataus- 
gang  in    22')  auf  b^  reimenden  Zeilen,  endigt  Dl^ 

2.  Selicha  yiV  ND^  'PSW  T«*),  die  Lage  der  Juden 
gegenüber  der  christlichen  Unterdrückung  darstellend, 
die  erste  Zeile  der  Strofe  hebt  I^N  an,  die  dritte  riDTTI, 
der  strofische  Vers  ^iXI. 

Joseph  Bechor  schor,  bekannter  Gesetzlehrer  und 
Commentator  des  Pentateuchs,  um  1170  in  Frankreich.  Die 
kleinen  Gedichte,  welche  die  einzelnen  Abschnitte  seines 
Commentars  schliessen,  sind  Gebete  nach  Art  derer  Aben- 
esraV 

T\ytn  "^TV  "P^  'n  in   12  Strofen,    von  denen  eilf  akrost 


i)  zu  N.  18:  niDD  pN  pyoD  V'in  rwo  na  p"y  iran  td^  nw  m 

«TtgQ,  zu  N.  17:  rWü  '2  p"y  ly^Tn-  —  •)  »yn-  P^««'«  S.  274,  275  (Strofe  15). 
—  •)  im  Leipziger  Codex  fehlt  eine  Zeile  ^^y,  die  das  Machsor  Vitry  hat 
Vgl.  gyn.  Poesie  S.  274  Anm,  b.  —  *)  bjh.  Poesie  ».  a.  O. 
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It^  *T1DD  ppr  bilden  und  die  zwölfte  pTTI  anhebt,  über  Mär- 
tyrer'), wahrscheinlich  von  Blois  oder  yon  Bray.  Die  Selicha 
spricht  nur  von  verbrannten  Männern,  es  sei  denn  der 
stroiische  Vers  HK^I  U*y2  bv  DK  von  mehr  als  formeller  Be- 
deutung und  dürfte  auf  die  Heldinnen  von  Blois  gedeutet 
werden.     Endigt:  pTO^  nTpV  üV  IDin. 

Joseph  b.  Salomo  verfasste  Pismon  n^3  b^l  ^PÜl^'D  ^rc^ 
'»riKD  n>rht<  in  6  Strofen,  endigend  ^n^m  HN  blN:,  zeichnet  "»313  '^ 
]\Opr\  'W.  Vielleicht  ist  es  der  Vorgenannte,  da  eine  Pesach- 
Ordnung  ms.  von  Joseph  b.  Salomo  am  Ende  die  Nachschrift 
hat:  liW  1DD1  ITD  p'hü. 

Isaac  b.  Samuel,  der  Schwestersohn  B.  Tam's,  der  von 
Rameru  nach  Dompaire  gezogen,  heisst  in  den  DUtS^n  des  Meir 
hacohen  aus  Narbonne:  R.  Isaac  „aus  Rameru^^  gleichwie  bei 
den  Alten  auch  R.  Meir  und  seine  Söhne  R.  Samuel  und 
R.  Tarn  bezeichnet  werden.  R.  Isaac  nennt  seinen  Vater 
den  Frommen,  er  selber  heisst  bei  seinen  Zuhörern  der 
Heilige. 

1.  |D^1  ]]D  ID^^K,  Reschut  zur  aramäischen  Haftara,  in 
26  Strofen  mit  strofischem  Reime,  dreizeilig,  endigt 
\h2p  Dpi.  Am  Ende  ist  nur  „Isaac"  gezeichnet,  aber 
in  cod.  Mich.  534  wird  er  unserm  Autor  zuge- 
schrieben. •). 

2.  pjn«  'H  yhn  eine  Selicha,  Klagen  in  einer  schwer- 
falligen Sprache,  zwiefach  alfabetisch,  5  Worte  die 
Zeile,  am  Schlüsse  ist  der  vollständige  Name  ange- 
geben. Ueberdies  lautet  die  üeberschrift:  ^y^y^  TID^D 
Ipin  prßP.  Scheint  A.  1179  gedichtet;  auf  die  damaligen 
Cardinais  Versammlungen  zielen  wohl  die  Worte:  "h^ 

iiDD  ^wi5^  ^^b  '»ra  mn  lunb  r^^d^  y:ipr\2  D^jnn.  Endigt 
):h)p)  wttt^  \t;m. 

Abraham  b.  Samuel  in  Speier,  der  Bruder  Jehuda^s 
des  Frommen,  öfter  zusammengenannt  mit  Schemarja  oder  mit 
Isaac  b.  Ascher,  correspondirte  mit  Elieser  b.  Natan').    Seine 


0  D'^DDD  :yro  "p2y»  »i^niich  in  sci.-pBK^n  rr:  loo:  pbrr\  pto-  - 

»)  catal.  Lips.  p.  277  Anm.  wo  b^l^  in  bfVH  **  verbessern.  —  •)p''K*l  ^3^* 

61»  G-iD  DiiT»  nnD  Ttt^ii^  nnimc')- 
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Antwort  an  einen  Täufling  ist  im  alten  Nizzachon  p.  56  za 
finden.  Vermuthlich  ist  er  der  R.  Abraham,  dessen  Hintritt 
R.  Simcha  betrauert^).  Die  Selicha's  sind  Bussgebete  und 
meist  voller  Klagen.  Die  Nummern  6,  7,  8,  11  sind  nach  TM, 
N.  5,  11  und  12  nach  pTl^n. 

1.    (viell.)  Ahaba  rm^  ^WH. 
Klagelieder: 

2.  "»n-n^i  rohn,  endigt  '»nom  iiy  %nni. 

3.  mon:  'n  nno«,  endigt  'r\  ^n  ^D:«  yn'ptOV  Diese  beiden 
Stücke  bilden  ein  Ganzes,  in  welchem  N.  2  die  Leiden 
der  beiden  ersten  Kreuzzüge  (1096  und  1147),  N.  3 
die  Hoffnung  auf  göttliche  Vergeltung  darstellt 

4.  niDDO  nonn  n«  über  das  Jahr  1096. 

5.  nj^l  '^yy  TIP,  die  Verwüstungen  schildernd,  welche 
von  den  Christen  in  den  Synagogen  angerichtet 
wurden,  endigt  ):b^}  1^3«. 

Alle  diese  Gesänge  sind  dreizeilig. 
Selicha's: 

6.  ITD«  ü^ü^H  ^3«  in  9  Strofen,  endigt  yhn  >ü2iy. 

7.  ]rü2  bn^^  ir»«  in  12  Strofen,  im  Strofenverse  JTP, 
endigt  ^^''JD  p  HNiftD  Dy\. 

8.  U^^Dt^  y^i<0  D^rh^  dreizeilig,  der  Name  in  den  An- 
fangen der  Bibel verse,  endigt  y72rn  2TÜ). 

9.  Kt^DS  HDD  Mi^yW  DN*),  Chatanu  mit  Ringwort  in  14 
Strofen,    vier  Worte    die  Zeile,    endigt  n^'TD  vh  1D1 

10.    ■pstt'«  '»n^t^  n«  in  14  Strofen,  endigt  'H  pjm  Dini  ^. 

11.  y^yso  ^D  bnn,  endigt  jmnDBo  )n. 

12.  npjn!j  htntn  raisn,  endigt  3in^  d^dph  «dd. 

Isaac  hacohen  hachaber  (13nn).  Der  Rang  eines 
„Chaber"'),  noch  im  eilften  Jahrhundert  von  dem  des  „Rabbi** 
unterschieden^),  war  in  Maimonides  Zeit  häutig  ein  blosser 
Ehrentitel*).    Bei  den  arabischen  Juden  mochte  vielleicht  IDXin 


1)  V'x  Th.  1  §  760    HD  D^t^n^  '»-PD  p.XI  HDIÜK  '»nDlTI  HDW  nß^^ 

QTDfc<  I^D*!  •  —  ')  sy""  Poesie  i5.  253.  —  ")  vgl.  Piuchas  ■Qnn  '*>  «ott. 
Vortr.  S.  320.  —  ^)rhoipn  'ü  '*^**  ""  *)™«in*  Anmerk.  in  itinerary  of 
Benjamin  Vol.  2  p.  116. 
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als  Titel  dem  Namen  vorausgehen,  als  Rang  demselben  folgen, 
wie  unter  andern  die  Namen  in  den  Diwanen,  ferner  Natan 
b.  Samuel  bacliaber  in  Alexandrien  und  dessen  Sohn  Meborach 
A.  1167  in  Kairo  zeigen.  Beispiele  von  der  Sitte  des  Chaber- 
Titels  geben  in  Frankreich  die  Namen  Zahlal*),  Binjamin 
b.  AsrieP),  Salomo  b.  Joseph,  Todros,  Hiskia,  Elieser,  Jacob 
Israel  und  Joseph  b.  Isaac'),  Meir*),  Natan*),  Isaac  b.  Abra- 
ham') in  Narbonne;  in  Deutschland  Elieser  b.  Jacob'), 
Elieser  b.  Uri®),  Isaac  b.  Schalom*),  Natan'®),  Samuel**);  in 
Italien  viele  Zeitgenossen  Zidkia's**).  In  den  Akrostichen, 
dergleichen  sowohl  bei  französischen  als  bei  morgenländischen*') 
Autoren  vorkommt,  konnte  das  I2nn  nur  hinter  dem  Namen 
angebracht  werden  und  scheint  alsdann  eine  Rangstufe  zu 
bezeichnen.  Gegen  die  Bestimmung  der  Zeit,  welcher  unser 
Dichter  zuertheilt  ist,  kann  aus  dem  „hachaber^^  kein  Bedenken 
hergeleitet  werden.  Seine  Selicha  "PpB3  pifc<,  die  bereits  Ha- 
gahot  Maimoniot  aufführen,  ist  reimlos  und  zweizeilig. 

Joseph  b.  Isaac  aus  Orleans**),  vermuthlich  derselbe, 
welcher  mit  R.  Tam  correspondirte,  aber  wohl  verschieden 
von  demjenigen,  der  bei  R.  Jehuda  aus  Paris  anfragte,  wenn- 
gleich letzterer  sich  seinen  Schüler  nennt*').  Nummer  2  wird 
in  der  Handschrift  ausdrücklich  als  von  R.  Jos.  b.  Isaac  aus 
Orleans  benannt,  obwohl  der  Name  nur  durch  H^J»^  W  ^DIV 
wie  die  letzte  Strofe  anhebt,  angedeutet  ist;  —  derselben  Worte 
bedient  sich  Joseph  b.  Jacob  in  seinem  Maarib  für  Pesach 
und  unser  Verfasser  in  N.  5,  wo  auch  pT^  ^2  13  ^DV  in  vier 
vollständigen  Worten  gezeichnet  ist.  Die  N.  1,  3,  4  sind 
Bussgebete  nach  2K"N  l^'^i  u.  s.  f.,  die  manche  Aehnlichkeit 
in  Ausdrücken**)  darbieten;  nur  N.  1  ist  von  Verwünschungen 
unberührt  und  im  deutschen  Ritus  üblich. 

1.    TjnD  npro  p«*')  in  U  Strofen,  endigt  rhu  DpjT  ^rh^. 

*)  oben  S.  124  Anm.  4.  —  «)  oben  S.  144.  —  «)  sämmtlich  in  Uajaschar 
696,  699,  712,  722.  —  *)  Luzzatto  Biblioth.  56  a.  —  »)  Maimoniot  Rga. 
fYIJTDl^  N.  4.  —  •)  Luzzatto  in  Meged  S.  70.  —  7)  Zidkia  n'lX  ™8-  §  ^^• 
—  •)  rrO^tn  «s.  §  391.  —  •>  Chajim  V'x  R«»-  167.  —  10)  das.  56.  —  *») 
Or  saraa  §  504.  —  ")  Q^^lton  HttTO  §  *-^61.  —  ")  Aaron  (Tripolis),  Salomo 
(Haleb).  —  1*)  zur  Gesch.  35,  52,  75.  —  »)  Hagahot  Mordechai  WT\p 
§  1016.  —  ")  ^jrn,  ^ilirDHi   ^^yiWDI  O^D-   —    ")  überseUt  in   M.   Sachs 

Festgebete  Tb.  4  S.  428. 
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2.  nh'hyn  T\  |n«  dreizeilig  mit  den  beiden  Refrans  3tt^m 
und  2)\in ,  die  Sätze  aus  dem  Gebete  tvyi^\tO  bilden  die 
Strofenschlüsse');    letzte    Strofe:   nrnn*?  n^^lT  rv   rj^Dl'» 

«nn. 

3.  n»  n  p^ab  pN  in  15  Strofen,  endigt  D'^DTTin  )y^rht<  'rh 

4.  '»^HNI  D\1^«n  %lb«  ^K  in    14  Strofen,   endigt   Ipn    ^D 

iDnD  7:d  pm. 

5.  •]raÄ'  pDDD  D%n^N,  Chatanu  mit  Ringworten  in  26 
Strofen.  Es  kommt  darin,  wie  in  N.  J,  1SDD  (wie 
einst)  vor;  endigt  D^'Dma  ü'h\tm'h  U^üno  3ir»  31ir»1. 
Er  ist  Verfasser  eines  pentat.  Commentars,  aus  welchem 
eine  Stelle  gegen  die  Trinität*)  in  den  gedruckten 
Commentarien  der  Tosafisten  verkürzt  und  anonym 
angeführt  ist.  —  Den  gleichnamigen  Joseph  b.  Isaac 
de  Chinon  nennt  Samuel  aus  Falaise. 

Jomtob  b.  Isaac  aus  Joigny')  ist  vermuthlich  der  in 
Bray  Umgekommene;  an  Isaac  den  Sohn  des  heiligen  Jomtob 
schreibt  Simson  aus  Sens*).  N.  1  und  4  haben  den  Vater- 
namen, die  übrigen  sind  nur  DISO  ÜV  gezeichnet,  in  N.  5  ist 
akrost.  ^DX  (der  Trauernde). 

1.  pn^iDI  Xtt^X,  aramäische  Illustration  des  sechsten 
Gebotes,  alfabetisch,  endigt  ^TW  in^1D3. 

2.  Httnp  ülp  nyax  D^JT,  aramäischer  Reschut  vor  Ueber- 
setzung  der  Haftara  an  Festtagen,  in  6  sechszeiligen 
Strofen  die  die  Messiaszeit  schildern;   endigt  bn^  12 

3.  "p7  p^jn  n^,  Hymnus  in  6  zehnzeiligen  Strofen,  nach 
Vorbild  der  Mowaschech  [ababab,  cccA],  vor  )T^  I^Kl. 
Ende:  It^Di  N^  Vüm  D'»D%n  ^D  |^  •ßTI. 

4.  nriN  DIN  W3N,  Bussgebet  in  14  Strofen,  mit  Ausnahme 
von  Strofe   4  kommt  in   den  Strofenversen    Dn*1  vor. 

Endigt  p:m  Dinn  b^  'n  'n. 

5.  TIBtt^n  n\  Klage-  und  Racheruf  um    die   A.  1171    in 


0  vgJ-  »yn-  Poesie  S.  101  N.  2.  —  «)  Or  sarua  2"H  §  ^O.  —  »)  zur  Ge- 
schichte S.  52.  —  *)  Or  sarua  n^^Q  §  99. 
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Blois    Geopferten,    mit    verschränkten    Reimen    und 
strofischem  Beim,    nach   dem  Refrän:    biTW^  Pi^D  ^D1 

6.  l'?  pmT  DV  Or  für  das  Sühnfest  Abends,  alfabetisch 
und  metrisch  nach  dem  Eingange,  jede  Strofe  schliesst 
^nn^D.    In  den  Ausgaben  ist  der  Anfang  p  DDDX*). 

7.  Iran  bnh  ^nnxsn,  Chatanu  nach  vierfachem  p'n^D  mit 
Ringwort,  so  dass  die  Strofenverse  in  Bezug  auf  das 

•  • 

Alfabetarium   stets  wie  1^3  K^lfc'^  D3  eingerichtet  sind, 
umgekehrt   als    bei  R.  Tam  N.  9.     Ende:    >n^N   Xl'» 

Salomo     b.    Samuel,     sicher    älter    als    der    gleichnamige 
Schreiber  vom  Jahre   1233. 

1.  Nmm  ND'^ya  «DpD  NH^N,  aramäischer  Reschut  zum 
Targum  der  Ilaftara,  gleich  dem  PilDIpX  von  Meir  b. 
Isaac  mit  durchgehendem  Reim  fc<n.  Er  hofft  auf  die 
Zeit  in  der  Rom,  mit  seinen  Tyrannen  zerstört,  der 
Aufenthalt  der  Waldthiere  und  Uhu  sein  werde. 
Einen  Commentar  dazu  gibt  Machsor  Vitry  §  178< 
Ende:    NiC^pn  rTDIDD  «mnoD  "hl  ^N^liy  13  ir^lDD  ID 

2.  Pismon  ^nnbo  IDJPDK^,  in  dem  auch  der  Grossvater  (ob 
Elia*),  Joel  oder  Meschullam?)  bezeichnet  wird,  hat 
Mittel-  und  Strofenreim.  Die  den  Anfangsworten 
gleichlautende  Wendung  findet  sich  in  HDOyo  pH, 
mSnn  p«  (Jehuda  hacohen)  und  Sei.  HDD^K  (Elia  b. 
Schemaja). 

Elchanan  b.  Isaac. 

1.  Maarib  für  den  8.  Tag  Pesach  r\  y^piü  "T^DW.  Das 
mittlere  Stück  "PIK^  Tl'»  IN  besteht  aus  35  Strofen  die 
auf  TTDK'n  DV2  ausgehen. 

2.  X*1D1  ^Tlb  NDDN,  aramäischer  Reschut  vor  dem  Targum 
der  Haflara  in  10  achtzeiligen  Strofen  deren  An- 
fange den  Namen  geben;  durch  das  ganze  Gedicht 
geht    dasselbe    abwechselnde   Reimpaar    tT)   und  ^K-p 


1)  obersetzt  in  M.  Sachs  Machsor  S.  54.  —  *)  Ms.  liest  pp|^  statt  pn% 
dann  müsste  ^n^il  *"'  ^lT^!ff1  werden. 
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(ab  ab  u.  8.  f.);    der  Verfasser  war  damals  noch  sehr 
jung.     Ende:  "»NDiaTl  töüb^  tODO  yvrp  t6  p. 

3.  Gedicht  vor  Barchu,  anf.  DXIMD  1«lß^  ^rw,  in  1  zwei-  und 
5  vierzeiligen  Strofen,  der  strofische  Vers  endigt  *n. 
Das  Machsor  ms.  schreibt  darüber  T^H  p  |3r6K  HD 
pHT^  obwohl  die  Strofenanfange  nur  Elchanan  nebst 
pr\  enthalten.  Endigt  'H  DH  ^ÖDIMD  p«. 
Wahrscheinlich  demselben  gehört 

4.  Pismon  D^'IIW  Hl^N  *),  zu  welchem  schon  im   13.  Jahr- 
hundert erklärende    Glossen  geschrieben  wurden. 

Der  Verfasser  ist  wohl  der  Sohn  des  Tosafisten  IL  Isaac 
b.  Samuel;  dass  er  erschlagen  worden,  wie  das  Fragment  bei 
Luria  angibt,  wird  durch  die  Art  wie  Vater*)  und  Sohn*)  ihn 
anführen  nicht  bestätigt.  Auch  Isaac  aus  Wien  fügt  seinem 
Namen  stets  nur  ^"^  bei. 

Elchanan  heisst  vielleicht  der  Verfasser  der  Techinna 
nbu  ^y\tnn  bn^)  mit  durchgehendem  Reim   PT),    deren    Zeilen 

von  der  fünften  an  das  ganze  Alfabet  hindurch  mit  «^  an- 
heben, indem  sie  die  seit  der  Zerstörung  verlorenen  Herrlich- 
keiten aufzählen.  Dieser  Dichter  dürfte  Italien  angehören,  wo 
um  1130  Elchanan  b.  Jehuda,  um  1160  Elchanan  in  Siponte^), 
spater  Elchanan  b.  Salomo*)  und  Isaac  b.  Elchanan^)  ange- 
führt werden. 

Ephraim  b.  Jacob  b.  Kalonymos,  bekannt  als  R. 
Ephraim  aus  Bonn,  hiess  auch  Schalom  und  zeichnet 
HD*^^^*).  Er  überlebte  seine  Brüder  Hillel  und  Kalonymos; 
des  letzteren  Wittwe,  Ugia  oder  Aguina,  Tante  des  R  Mena- 
chem,  heirathete  Eljakim  der  Vorsteher  (Di'IDn)").  Ephraim, 
1133  geboren***),  war  mit  Elieser  b.  Natan**),  an  welchen  er 


1)  syn.  Poesie  S.  249.  —  «)  y^,  y"^  und  ra'iD  ^^  D^JH  D'ün  87  und 
203.  —  »)  b"]  *>ei  Meir  Rothcnb.   Rga.  546.  —  <)  SchluMaeile:  1^3  BT®« 

mttao  ^b  \tnn\  ^iiin  ybi^-  -  *)  peipb  ™»-  §  107.  —  «)  zion  1  s.  115.— 

')  D'^OTtOn  niß^  §  13.  —  ^)  Note  27.  —  »)  n^'^J^*]  bei  Mordechai  Jebamot 
c.  4  (wo  irrig  Qn*DX  ^^^^^  bbii)*  *'^^*  ^^^^^  ^8^  1^^*  ^^^^^  Wnz  Kga.  10, 
Klia  Misrachi  Bga.  22.  —  ^^  Joseph  hacoben  nennt  Elasar  bale^i  (s.  oben 
S.  261)  statt  uofieres  Berichterstatters  Ephraim.  —  ^i)  Note  27  und  p"«*) 
132  b:  «Tiran  D'^'TDX  **)  ^yrp*  ^o^i'  EUescr's  ^*5n  *!  "OTV  (<*•«•  §  ^)  "Od 
Ephraim's  Y'2i^  *n"n  ^Hp  C^^*  ^^^  ^^^  ^^^  ^*  ^*  ^7)  »timmeii. 
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Anfragen  richtete  und  mit  Leontin  b.  Jacob*)  verwandt, 
wohnte  zu  Anfang  des  Jahres  1187  in  Neuss,  später  in  Köln 
und  erlebte  noch  die  Drangsale  des  Jahres  1196.  Er  hatte 
einen  unterrichteten  Sohn.  Ausser  Rechtsbescheideu ')  und 
einem  nicht  näher  bekannten  halachischen  Werke ')  schrieb  er 
geschichtliche  Denkwürdigkeiten  über  die  Verfolgungen  eines 
halben  Jahrhunderts  (1146  bis  1196)  und  Erklärungen  zum 
Machsor  und  den  Abot.  In  seinen  religiösen  Poesien,  worunter 
zwei  in  aramäischer  Sprache,  liebt  er  den  Gebrauch  talmudi- 
scher Sprachweisen,  anhaltenden  Reim  und  künstliche  Akro- 
stichen; fast  in  allen  wird  an  die  Verfolgungen  und  die  Blut- 
zeugen gemahnt.  Selbst  in  den  Denkwürdigkeiten  haben,  der 
Schrift  Elieser's  b.  Natan  ähnlich,  einzelne  Stellen  den  Ton 
von  Selicha  und  Klage.     Die  Poesien  bestehen   in  folgenden: 

1.  Maarib  Neujahr  niN  NDD,  mit  dem  Worte  «DD  hebt 
jede  Abtheilung  an  und  in  der  mittlem,  deren  Strofen- 
verse  "j^D  schliessen,  jede  einzelne  Strofe. 

2.  ^n^lX  n^D^^N  WX,  aram.  Illustration  des  ersten  Gebotes, 
in  32  Zeilen,  jede  NDX  anhebend,  mit  durchgehendem 
Reim  t<0.  Die  Zeilen  für  die  Buchstaben  'D  bis  'D 
nebst  dem  Namen  sind  in  doppelter  Rezension  vor- 
handen, während  mehrere  Handschriften  bei  dem  Buch- 
staben 'y  (jirnp^y  NDK)  abbrechen. 

3.  '»n«D  nn  TiID«  W  Klagegesang  für  den  9.  Ab;  die 
ungeraden  Zeilen  beginnen  TX  und  schliessen  ^^^G3 
D^^!JDD,  die  geraden  beginnen  nyi<  und  schliessen 
D^bl2^n"»D  ^nXlJD.  Nur  die  letzte  Zeile  lautet:  r\}p  HD^H 
D'h^^'h  ^2W2  VlDm  Tlj;  '»nm  ^ISnn  "T»Ic6;  alle  Zeilen 
reimen  ^H.    Vorbild  waren  die  Gesänge  "Ipin  tt^X  und 

4.  TD   riDir»    rO'^H  nach  DO    ^K,    eine  der   Tempelzer- 

1)  Meir  Rothenb.  Rga.  ed.  3  N.  318  und  319.  —  «)  Mordechai  Batra 
c.  1  und  8,  Aboda  c.  ö,  Kctubot  c.  4.  Vielleicht  auch  der  Bescheid  Mai- 
moniot  p'qc)  ^T\  c.  6,  da  der  Fall  nach  Köln  gehört.  —  *)  ^QTI  genannt 
bei  Mordechai  Ketubot  c  1,  Maccot  und  Nidda,  Hagahot  Mordechai  Kama 
Ende.  Aus  Hagahot  Ascheri  Ketubot  c.  1  (f.  2  b)  geht  hervor,  dass  Ephraim 
der  Verfasser  und  in  Mordechai  z.  St.  irrig  «Mainz"  statt  Bonn  gelesen  wird. 
Vgl.  auch    Hagahot    Ascheri    Erubin    c.  4   (^TO  »"DOD  G'HSX  li^^DlD  ^°^ 

■r»   .  ly 

Znns  Literatorgesch.  der  syn.  Poesie. 
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Störung  und   den   Verfolgungen  seit   1096  gewidmete 
in  den  Ausgaben  lückenhafte  Klage. 

5.  ^DX  ^D*?  ^1X  ^üb  (welche  Ausrufung  auch  am  Schlüsse 
von  N.  4),  eine  hauptsächlich  den  Opfern  in  Bleis 
geweihete  Elegie  von  der  Gewalt  des  ersten  Schmerzes 
eingeflösst.  Besteht  aus  7  Abtheilungen,  die  ersten  5 
zu  10,  die  sechste  zu  12  Zeilen;  die  letzte  aber 
enthält  deren  46.  Jede  Abtheilung  hat  einerlei  Beim, 
am  Schlüsse  den  zu  dem  Kefrän  passenden  Reim  m. 
Die  Abtheilungen  2  bis  7,  in  der  siebenten  die  ersten 
19  Zeilen,  beginnen  '»IX.  Die  Worte  mtö  lüb  ra^ö 
spielen  auf  den  Grafen  Thibald  an,  dessen  auch 
Ephraim's  Bruder  Hillel  gedenkt  und  der  in  der 
Erzählung  D^Dy  D^T:ü  lyOK^  (cod.  Rossi  563)  üta^'ü 
übD^Ü  p  heisst. 

6.  7P31N '»nor«,  Ahaba  in  10  Strofen,  die  letzte  von  11, 
die  anderen  von  7  Zeilen.  Der  Beim  gehet  durch  und 
die  strofischen  Verse  endigen  rQTN.     Endigt  'H  pKTI 

ror\t6. 

7.  Barchu  D^  n\X3  G^ilDK,  endigt  13^3  'H  '»«1\ 

8.  Ofan  inti^np  )r^üv^,  endigt  nifc'D'»  inSm. 

9  a.  Ofan  am  Hochzeit -Sabbat  TITOI  TH''  TIX  !w,  endigt 

9b.  Musaf-Keduscha  in^1-U  ü)pü  b^  b«  DD%1^«,  endigt  Gl&^ 

10.  Reschut  für  den  Neuvermählten:  a)  üb^V  ^'^^  mino, 
alfiibetisch,  endigt  HilDIT^ii  \X21,  b)  D^)r\WV\t^  pO«  mct'nDI, 
endigt  r\:^0^2  D^iy*  1^X1,  c)  miro  D'^DI^K  mifc'lDl,  endigt 

n:Dbi  nom,  d)  myn  ^d  n^nt'  mmoi,  endigt  k:  nn^^Siia 

Sämmtliche  vier  Abtheilungen  reimen  Hi  oder  KJ,  die 
drei  letzteren  geben  in  den  Anfängen  der  Zeilen  die 
Namen-Akrostichen. 

11.   A)  yi^-vb  ri^))i  D^r\bt<  nebst  B)  pn  "nt^«  wn  pnnn, 

Tischgebet  am  Beschneidungstage. 
Selicha's: 

12.  'H  Vü\t^^  '»D  "»ran«  Bussgebet,  zwiefach  alfabetisch,  zu- 
weilen an  reimende  Prosa  anstreifend,  z.  B.  133^n  "Htt^ 

rrany  '»^D  D^  njr^pD.   Endigt  d^d«  71«  p:ni  oim. 
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13.  nn%n  -jb  rhn^  nom  in  9  Strofen  mit  Mittelreim,  der 
strofische  Vers    endigt   rh.     Ist   für   den    10.  Tebet 

Ende  n^  rwv^  mnn  üsk^d. 

U.  'rh  '»nt«on  '»D^N  roüH  Chatanu  mit  Bingworten,  auf  die 
zehn    Märtyrer,    36    Strofen,    endigend    IJ^^TJ^    nn^DI 

1 5.  lom  3pjpb  riDN*)  zweizeiliges  Sühngebet,  endigt  T"  npinni 

mobs'?  nxK'n  n:nDn  nn^■^^  hüd  ^d  7»ni<. 

16.  in^'D  ND«  yiora  ^:«,  dreizeiliges  Klagegebet  mit  Ring- 
worten, in  29  Strofen,  deren  Anfange  den  Namen 
zeichnen.    Schlussstrofe:  n^DD  D'^in'»:!  ^]h  HK^H  n)üp^ 

ü^ümn  )y^rht<  'rh  ormo  mttton  ych. 

17.  -pay  •»:»<')  für  den  Rüsttag  des  Neujahrfestes,  mit 
witzig  angebrachten  talmudischen  Phrasen  und  *inD 
schliessenden  Strofenversen;  einer  ist  aus  Sirach,  den 
schon  der  Talmud  zitirt. 

18.  ^K'Bi  IM  nrv^^  dreizeiliges  Gebet,  zum  Andenken  an 
die  Opfer  von  Blois;  die  Ausgange  der  Strofen  sind 
häufig  Sätze  aus  der  Mischna,  z.  B.  TyjO)  bsin  ib'^DNI, 

jh^nxi)  \hn):  ic^,  ntwom  hjdin '»oibi^n .  Ende:  on'rn'pw 

19.  l'iD'ID  ^:n  TilD«  n«,  Akeda  in  26  Strofen  nach  1^"^  n*«; 
mit  Ausnahme  der  letzten  haben  in  jeder  Strofe  nur 
zwei  Zeilen  denselben  Reim,  endigt  nnK^lpon  |K2in. 
Nach  der  Hagada,  welcher  der  Dichter  folgt,  wird 
Isaac  wirklich  geschlachtet  —  was  auch  Abenesra 
gehört  —  aber  vom  Thau  wiederbelebt.  Abraham 
will  ihn  nochmals  schlachten,  da  treten  Engel  da- 
zwischen, fragend  ob  bei  einem  Thiere  solches  Ver- 
fahren gestattet  sei  und  aus  ihren  Thränen  wird  ein 
Strom,  der  ihn  in  den  Garten  Eden  entführt.  Dass 
er  drei  Jahre  in  diesem  Garten  zugebracht  hat  auch 
Binjamin  b.  Samuel  in  der  Keroba  des  Wochenfestes 
N.  15.  und  der  Commentar  zur  Tefilla  des  Neujahr- 
tages in  cod.  München  346.  Isaac  b.  Ascher  las  in 
einem  Midrasch,  dass  Isaac,  um  von  dem  Schnitt  sich 


>)  syn.  Poesie  S.  262.  —  »)  Note  28. 
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KU  heilen   zwei   Jahre  in  dem  Garten  gewesen  (TH 
D'»Dpi  10  b). 

20.  li^Dti'X  Ni  n^D  Sühngebet,  Peticha  mit  durchgehendem 
Reim;  die  vier  Zeilen  jeder  Strofe  variiren  die  An- 
fänge der  vier  Verse ,  womit  das  Busseritual  vor  Be- 
ginn der  poetischen  Selicha's  schliesst,  nämlich  K^  rhu 
(Num.  14,  19),  ^DW  HÜH  (Dan.  9,  18),  bjf  iÖ  >D  (das.), 
ycm  bv  '»2  (das.). 

21.  yoi^  NH  aramäisches  Tachanun  vor  ^üü)  TflO  mit  durch- 
gehendem Reim  (M*n)  nach  älteren  Mustern,. nur  dass 
unseres  aus  talmudischen  Redeweisen  und  Formeln 
zusammengesetzt  ist.  Auf  45  Zeilen,  die  nach  p'yv^^ 
und  3'^  geordnet  sind,  folgt  eine  gleiche  Anzahl 
ohne  alfabetisches  Gesetz  und  18  die  den  Namen 
zeichnen.  Merkwürdigerweise  ist  45  genau  der  Unter- 
schied in  dem  Zahlenwerth  beider  Namen  des  Dichters. 

22.  mn  ^^nn  Thora-Techinna,  vor  >D^3DD,  nach  dem  Zu- 
schnitte der  ähnlichen  Stücke  von  Simeon  und  Meir, 
endigt    D'»»"!^    UrTD    ^b    Ü^OT)    D^lTO    D^m    D^OlbtT 

23.  Klage  über  die  in  Sully  Gefallenen,  anfangend  ^^n  ^D^ 
^S,  mit  stetem  Reim  ^7,  der  Satz  zu  drei  Worten. 

Ohne  Namen- Akrostichon  ist  N.  3;  nur  „Ephraim^^  zeichnen 
N.  4  und  13*),  letztere  auch  ]tOpn:  ,,au8  Bonn"  N.  6;  „aus 
der  Stadt  Bonn"  N.  IIA.  Den  vollständigen  Namen  haben 
die  Nummern  2  (2)by\  5,  7,  8,  9b,  10a,  10b  (pn),  IIB,  12, 

14,  15  {rvn^),  16  Cppn),  18  {yhv),  19,  20,  21  (pim  pm). 

Nummer  1  zeichnet  noch  ,,Bonn"  hinter  Jacob,  N.  17  „aus 
Bonn"  hinter  Ephraim.  N.  9  a  hat  „Ephr.  b.  Jacob  b.  Kalony- 
mos".  In  drei  Stücken  nennt  unser  Verfasser  sich  „Schalem". 
N.  10c  hat:  «D13D  uhw  NIp^H  onSN  ''^X;    N.  lOd:    tOn  ub\t; 

pvr  Dpjr  ''DI  p  n^jnn  ons)«;  N.  22:  widd  3pjr  '»3^3  one«  '»3« 

Dl^t^  nD13  D'^'^n^  Nlpn.  Die  letztgenannte  Formel,  die  der 
Verfasser  noch  einmal  gebraucht'),  kann  auch  als  Euphemie 


1)  Die  Nummer  3  folgt  in  H.  h.  240  unmittelbar  auf  die  "Q  D^*®X  '*)!? 
^^n]p  —  in  H.  h.  130  N.  56  noch  JOtDD  hinzugefugt  —  überschricbene  N.  4 
mit  den  Worten  DV"®{<^  HXl  TW*  ^'  ^'  ^^  nennt  den  Verfasaer  Ton  N.  13: 
Ephraim  b.  Jacob.  —  *)  s.  Kote  27. 
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aufgefasst  werden,  da  sie  sonst  noch  aus  jenem  Zeitalter  nach- 
zuweisen ist ').  Hieran  sind  anzuschliessen  andere  Ausdrücke, 
die  der  Dichter  akrostichisch  hinter  seinem  Namen  anbringt, 

als:  pian  "^^^Hx^z  bp^  (N.  8),  Din  no:  (N.  10b),  pH  ny  '^n'?  rar 
(N.  16),  yoto  pn  n\)iü2)  rmra  (N.  17),  pm  pm  y\)n'^  (N.  18), 
m»0Di  rmra  pn  (N.  19). 

Hillel  b.  Jacob,  Ephraim^s  Bruder,  ohne  Zweifel  der 
Verwandte,  den  Elieser  b.  Natan  nennt*),  starb  früher  als 
Ephraim.  Ein  Zeitgenosse ')  nennt  beide  Brüder  IHiPn  ^i3  ^iK^ 
wie  etwas  früher  R.  Tam  und  seinen  Bruder  R  Samuel^).  Seiner 
Erläuterungen  zum  Machsor  gedenken  gleichzeitige  Autoren'). 
Er  ist  Verfasser  folgender  Stücke: 

1.  Maarib  Neujahrfest  |V:ÖD  JTBin  ü^rhH  'fpü;  der  mittlere 
Theil  üVn  rao«  ']bü  hat  zum  Refrän  i:an  DV^  nDD3; 
der  letzte  Satz  beginnt  rmOD  r)W^\D:  ip^D  "|^D  und 
endigt  Ovbv  ]^^  HIKDIJ  Tl. 

2.  einer  den  Märtyrern  von  Blois  gewidmeten  Selicha 
btn'^  ^ü'b\i^  ^y\CH^  die  rührend  ist  durch  ihre  einfache 
Sprache  und  lebhafte  Darstellung').  Das  gleich  zu 
Anfang  vorkommende  DniDH  n^2^tO  ist  Graf  Thibald, 
wie  Wülfer')  richtig  erkannt  zu  haben  scheint.  Die 
Commentare  (Kracau  1584,  Breslau  1825)  haben  nb''2lO 
gelesen  und  missverstanden,  die  Ausgabe  Prag  1835  f. 
217  a  hat  beide  Worte  weggelassen. 

Elieser  b.  Salomo  ist  nur  durch  den  für  den  Sühntag, 
wohl  zu  Neila,  bestimmten  Pismon  IIÄT;^  i<DD  ^3  bekannt, 
dessen  Ausdrucksweise  und  Versification  sehr  verschieden  ist 
von  der  des  gleichnamigen,  der  an  R.  Tam  schreibt*).  Eben 
so  wenig  darf  au  Elieser  aus  Metz  gedacht  werden,  da  der- 
selbe Elieser  b.  Samuel®)  hiess,  wie  auch  Rga.  Chajim  TN 
N.  110  bestätigt.  In  Mordechai  Aboda  c.  2  Anf.  wird  zwar 
eines  R.  Elieser  b.  Salomo  gedacht,  allein  es  ist  dort  R.  Samuel 
(statt  Elieser)  zu  lesen,  wie  aus  den  Parallelstellen  *°)  hervor- 

»)  Schreiben  der  Romer  (Luzzatto  biblioteca  1847  f.  57  a) :  q-q)  ppn 
ühtm  D^n  rO'^O-  —  ')  *•  ^^«^  8.  SSS  Anm.  U.  —  »)  D'»;rDD  ™«-  in  <5od. 
Canon.  1.  —  <)  n"D  ^  S.  83.  —  »)  Ritns  S.  196.  —  «)  »yn.  Poesie  S.  24. 
—  7)  theriaca  p.  76.  vgl.  M.  Winer  in  Emek  habacha  S.  171.  —  *)  Hajaschar 
f.  78  d.  n"D  a.  a.  O.  —  •)  anch  sein  Sohn  hiess  Samuel,  s.  Meir  Rothenb.  Rga« 
558.  —  10)  Semag  Gebot  162.    Rga.  Q^l^WC  36-  Pw^e  Recanate  §  341 
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geht.    In  cod.  Opp.  260  F.  wird  ein  Elasar  b.  Salomo  genannt 
Samuel  Cohen  aus  ungewisser  Zeit;   die  beiden  Num- 
mern haben  vielleicht  verschiedene  Verfasser. 

1.  ^riDiy  ^niDVJ<  Meora  in  11  Strofen  mit  zwiefiswjher 
NamenzeichnuDg.  In  den  Ausgaben  fehlen  zwei 
Strofen:  Str.  6  DV  "h  ^nn1,  Str.  7  «»D  ^iCr\  bn. 

2.  U^am  "»D«bD*)  Pismon  in  8  Strofen,  mit  vierfacher 
Namenzeichnung. 

Gerschom  b.  Isaac. 

1.  onDH  \tnjh  r»«,  endigt  ip\t^  )rr\nb. 

2.  nn«  1^  'PIW,  endigt  HDin  'n  ni3D. 

3.  m\ir  ^a^D  njnDKl  ninnB^«  Techinna  mit  bestandigem 
Keim,  endigt  in\02  in«  DDB^,  ist,  Dtsna  gezeichnet, 
nach  3"^  und  l2^3'nN,  zwischen  denen  noch  der  Name 
von  42  angebracht  ist 

N.  1  feiert  im  Piutstil  30  Märtyrer  wahrscheinlich  von 
Blois,  daher  sind  die  Strofenverse  solche,  in  welchen  t^K  vor- 
kommt. In  den  ersten  5  Strofen  beginnt  jede  Zeile  mit  dem 
Buchstaben  Alef;  die  folgenden  bilden  akr.  den  Namen  nebst 
Euphemien*)  und  ausserdem  drei  Gottesnamen.  Die  N.  2 
mit  ähnlichen  Strofenversen  hat  ein  sonst  ungewöhnliches 
Akrostichon  aus  20  Worten  bestehend. 

Menachem  b.  Jacob  b.  Salomo  b.  Menachem,  gest. 
1203  am  16.  April  und  in  Worms  begraben,  genannt  R.  Mena- 
chem aus  Worms'),  wohl  derselbe*),  dessen  Tante  die  Schwäge- 
rin B.  Ephraim^s  aus  Bonn  war,  richtete  gemeinschaftlich  mit  R. 
Elasar  und  R.  Kalonymos  b.  Gerschom  ein  Schreiben  an  R.Elieser 
halevi^).  In  einer  Handschrift  de  Rossi's  (cod.  1274)  heisst  er 
Menachem  b.  Jacob  de  Lutra  (Kaiserslautern),  vielleicht  war  er 
dorther   gebürtig.     Sein  Urgrossvater  wird  R.  Simson  |Kmn 

- 1  I     '         ■ 

»)  eyn.  Poesie  S.  191.  —  «)  da«.  S.  370  Z.  9.  v.  u.  —  »)  Machsor  Worms 
ms.  cod.  München  67  f.  247.  Machsor  Prag  ms.  Cod.  Mich.  444  f.  147.  ]''^ 
743,  hieraus  Piske  Recanate  507  (wo  J^tSniTD)»  niÖ1DJ<  ™^-  Chajim  |''{<  Rga. 
225.  —  <)  DHiD  n  D*in>  «•  oben  S.  288.  —  *)  n^3"j<*l  §  900,  Mordechai 
Jebamot  c.  10.  py*^  ms.  f.  139  c.  Or  saraa  bei  El.  Misrachi  Rga.  N.  38  und 
39  f.  51a,  53  a  [fehlt  in  y^  ed.],  Jehuda  b.  Ascher  Rga.  48  a.  Fehlerhaft 
Isaac  (st.  Menachem)  in  Maimoniot  ptcn*1^3  ^^»  ^  ^^^  Mose  Alaschkar  Rga. 
f.  171a.  * 
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genannt'),  woraus  man  ohne  Grund  auf  Verwandtschaft  mit 
R.  Salomo  b.  Simson  (oben  S.  157)  geschlossen,  der  ein  volles 
Jahrhundert  älter  ist.  Die  Grabschrift  nennt  ihn  „Gesetzlehrer, 
Prediger  und  Dichter".  Von  seinen  religiösen  Compositionen 
sind  nur  10  gedruckt  (N.  1,  2,  3,  10,  18,  20  bis  23,  28). 

1.  Maarib  für  den  7.  Pesach,  ^yttT)  niX.  Die  Strofen- 
schlüsse  des  mittlem  Stückes  TDT)  miN  sind  D^  gleich- 
wie in  den  Maarib  von  Meir  b.  Elasar  und  Meir  b. 
Jehuda. 

2.  Zuthat  zu  N.  1:  n«-)N1  N2«  '»HD,  die  künftige  Herrlich- 
keit Jerusalems,  in  6  sechszeiligen  Strofen,  die  Zeile 
fast  überall  zu  6  Worten. 

3.  mtni:  i:yC^  ^'^bx  Jozer  des  Busse-Sabbat,  zwiefach  alfa- 
betisch,  in  8  mit  einem  Kadosch  schliessenden  Ab- 
theilungen, jede  aus  4  dreizeiligen  Strofen  bestehend. 

4.  W:n2  TTIN  DbiyS  "^rbn  Jozer  am  Hochzeit -Sabbat  in 
22  Abtheilungen,  jede  von  3  dreizeiligen  Strofen.  Zu 
Anfang  und  am  Schlüsse  eine  Kadosch-Strofe.  Nach 
doppeltem  yn  und  DD'^X;  auch  das  Namens -Akro- 
stichon ist  zwiefach.     Endigt  1KD  vblHDV 

5.  üb)y  ^"^bN  nnn:!  hbü^^  ^D,  dessgleichen;  15  Strofen, 
jede  zu  7  Zeilen,  von  denen  die  letzten  3  eignen  Reim 
haben.     Endigt  rhu  IHT»  1D1p\ 

6.  )rh)yt  ütror\'2  mibin  n^N,  Jozer  wenn  am  Hochzeit- 
Sabbat  eine  Beschneidung,  wofür  zwei  besondere  Strofen 
bestimmt  sind,  endigt  loh)  'rh  niTinb  Dr^. 

7.  Ofan  'HD  irnp  l"»«,  alfabetisch,  endigt  mXDS  'H  ppp- 

8.  Ofan  NK'i:  "nriD  NDD  pDD,    metrisch,    endigt  )rh\t^OÜ2 

9.  Ahaba  "»riXtfi^:  ^^y  J^N,  alfabetisch  und  dreizeilig, 
endigt  'H  2nH^  "It^X  H«;  der  Name  ist  in  der  Strofe  'O 
und   den    je    zweiten    Buchstaben    der   Anfangsworte 

der    letzten    12    Strofen    gezeichnet    (i^^cH  TO  Pli)  V'^iy 
u.  s.  w.). 
10.    Ahaba   IDH    yrczn2    ^vh^D    5    Strofen,    Zwiegespräch 
zwischen  Gott  und  Israel,  endigt  p  bv  yror\i<. 


1)  onomAst.  S.  185. 
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IL    Sulat  des  Busse-Sabbat  Vxh  >:«  roinx,  endigt  Itt})  Htm. 

12.  Sulat  lirhy  ÜW  rnott<  für  den  Hochzeit -Sabbat,  alfa- 
betisch,  endigt  '»mwi  ^2b  ni03. 

13.  Sulat  ^DIJOD  "»an  -)DDD  IDIQ;  n«D,  endigt  ro^D  TU;  pK. 

14.  Reschut  an  den  Neuvermählten  fcOUl  D1^^t  nU^HD,  mit 
stetem  Reim  tT\,  worin  die  Anrufung  TIDJ?  TBOy  drei- 
mal vorkommt  und  auch  der  Sanger  ehrenvoll  gedacht 
wird*).     Endigt  Hlinn  piys. 

15.  Reschut,    dessgleichen    in  4  Abtheilungen:    a)  nitSHD 

Dip  ^nbN  roiyo,  Reim  ra,  endigt  ron^n  n«  "[dn,  b) 
k'b:  ra'iK'D  niK'^^Di,  Reim  n^,  endigt  rhvüh  pn,  c)  rnmoi 

D'»npBD   D'»n  rr^^m    ^bjtno,  Reim  DTI,  endigt  m:DlW031 

DTÄSDD,  d)  D^D  rh^ru^  D'^DD  HD  D''"Tjn^  miTlDl,  Reim 
üby  endigt  ch)y  lyi  myo.  Die  letzte  Abtheilung  ver- 
herrlicht Israel  und  tröstet  es. 

16.  Musaf-Keduscha  ira'»ir'  Dipo  H"»«  uht^W  VmiWD  DD^^^, 

endigt  iHD^D  i}h  «K^ni  mm  mn  Dip. 

17.  1^:;  DN  jn^lMD  I^DID  D^I:^  '»in  Klage  für  den  9.  Ab,  in 
3  Abtheilungen:  Die  erste  alfabetisch,  die  zweite  akr. 
nach  dem  Namen. 

18.  VT)  IND  "»D  '»*?b«  Klage  über  die  in  Boppard  Erschlage- 
nen, den  getödteten  R.  Jehuda  und  die  Märtyrer  von 
Blois. 

19.  IDob  ''D^  Ü^Wi<  über  Metzeleien,  für  den  9.  Ab,  endigt 

yü\:i  b)p  ■[«'»d:  t  hy  dihdd  b^^\tr  ^nb^<  ddddkdi 
131  )^m. 

20.  D^CIS^  ^^lyo  Elegie  über  den  wegen  Götzendienstes 
zerstörten  Tempel,  die  Strofenverse  endigen  n^3,  die 
Anfänge  der  Strofen  geben  den  Namen. 

21.  Gesang  l^yn  nn«D  mJiD  in  5  achtzeiligen  Strofen 
[abab,  bbcb],  die  je  siebente  Zeile  hat  Mittelreim. 
Wegen  Aufhebung  der  kurzen  Belagerung  von  Worms, 
März  1201. 

Selicha's: 

22.  npj««  ü^rbn  bt<  Chatanu  mit  Ringworten,  auf  die 
zehn  Märtyrer,  dreifach  alfabetisch,  der  letzte  Buch- 
stabe ausgenommen. 

*)  mom  rrroo  D^mDn  jm  bp  a^üm  tmnco. 
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23.  1&W  ypD^  DK  für  den  Rüsttag  des  Neujafarfestes,  im 
Strofenverse  IDT  oder  pDl»  19  Strofen,  endigt  "prilDnaDI 
mpo  \r)W  rb^Vi  üh)}h.  Allein  in  Mss.  sind  nur  18 
Strofen   und    der   Schluss   lautet  D^im^   rOTI   'H  IDT 

pnj  ranw. 

24.  •pai    B^fcn    nOH    für    die    Bussetage,    endigt    JYTa 

25.  TDDiT  Ott^n  J<^*)  über  Glaubens  Verfolgung;  Israels 
Treue  wird  ihm  die  Erlösung  bringen.     Endigt  HTW 

26.  TQ  ü^pJin  li^D^t  über  die  Verfolgungen,  wegen  des 
Bekenntnisses  des  einzigen  Gottes  verhängt  Der 
strofische   Vers   schliesst   D^TJ?,    das  Ganze    D^D   ■pQ'» 

27.  r\r\)  2")  ÜV  rrWH  ein  Tamid,  wie  Ephraim's  N.  27 
gebaut,  nach  T«  und  D*3^«,  endigt  D'^onVI  'pjD. 

28.  DIHI  ^J^n  D12i  n«  für  Gedalja  -  Fasten ,  im  haga- 
dischen  Stil. 

29.  IDl  Dim  -*?«  'H  'n,  worauf  der  Anfang:  lp2^  rutWD 
'»n^DB'n,  für  den  17.  Tammus,  endigt  Tl'»^:  yb^  O. 

30.  ^*1^DJ<  nvlSTl  *nDD  zur  Beschneidungsfeier,  Pismon  in  9 
Strofen  mit  Strofenversen  die  H^D  endigen,  endigt  ^b) 

31.  1"^  tr»«  TD,  endigt  te^n  nop:,  ein  Tachanun. 

Mit  wenigen  Ausnahmen  (N.  8,  9,  10,  16,  21)  ist 
überall  der  vollständige  Name')  gezeichnet,  in  den 
Jozer  N.  3  und  5  auch  der  Grossvater  (Salomo); 
nicht  sicher,  ob  auch  dessen  Vater  Menachem.  In 
N.  '3  ist  Dn^  zwolfmal,  in  N.  9  zweimal  angebracht. 
Die  Nummern  8,  9,  16,  20,  21  werden  in  den  Hand- 
schriften unserm  Verfasser  beigelegt;  von  N.  10  ist 
es  dem  Sprachcharakter  nach  sehr  wahrscheinlich. 
Hinter  dem  Namen  findet  man,  die  gewohnlichen  ab- 
gerechnet,   noch  folgende  Formeln:    Dlüb  *Dr   (N.  4), 

d))v  ^"^rb  rov  (N.  9),  ny  ^rh  ror  (N.  12),  ^nr  >» 


1)  syo.   Poesie  263.  —  «)  In  N.  22  von  Strofe    'n  ***  >"•    rhr6   VOü 
nna  ^)Sp  )iP  ^2  Tni  UD%  wohinttr  noch  |^to  pm , 
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(N.  26).  Die  Selicha's  N.  22  und  30,  durch  die 
Akrostichen  gesichert,  werden  in  den  Mss.  —  cod. 
München  67,  Berlin  15,  H.  h.  15,  Opp.  1104 F.  — 
ausdrücklich  ihm  zugeschrieben.  Wahrscheinlich  ge- 
hört ihm: 

32.  Sulat  des  grossen  Sabbat  KDIH  Wi  poK  nach  2"NX,  TU, 
endigend  nrm  Tyi  nOHD  ):b  D^nb«.  In  den  6  letzten 
Strofen  nach  Beendigung  des  Alfabets  ist  gezeichnet 
]ÜH  l]h  nD!i  —  "»31  p  OTOD.  Ich  vermuthe,  da  der 
eigentlichen  Plagen,  trotz  der  ausfuhrlichen  Anlage  des 
Stückes,  nicht  gedacht  wird,  dass  die  weggelassenen 
Strofen  das  Akrostichon  durch  r\12n2  ntD'»  SpJP*)  er- 
ganzen, vgl.  Aehnliches  bei  seinem  Zeitgenossen  Je- 
huda  (oben  S.  281).  —    Nicht  ganz  sicher  ist 

33.  Selicha  ipöNDH  ycm  HDD^N  über  freiwillige  Abschlach- 
tungen,  vermuthlich  des  Jahres  1147  oder  1190;  alfa- 
betisch  und  hinter  der  Namenzeichnung  DrUD  folgen 
13  Zeilen  ohne  Akrostichen.  Sprache  und  Inhalt  sind 
allerdings  nicht  entgegen.    Endigt  nTT\n  \yüTT\r\  "[b  ^D 

nonyw . 

Jehuda  b.  Samuel  aus  Speier,  ein  Nachkomme  Elasar^s 
b.  Isaac,  bekannt  als  R,  Jehuda  der  Fromme*),  A.  1216 
in  Regensburg  gestorben,  war  der  Lehrer  R.  Elasar^s  aus 
Worms  und  eines  ungenannten  Commentators  des  Pentateuch  •), 
empfing  Anfragen  von  R.  Baruch*),  R.  Simcha*),  der  ihn 
„Israels  Licht*  •)  anredet,  Bescheide  von  R.  Elieser  aus  Prag^), 
und  war  R.  Isaac  in  Wien®)  persönlich  bekannt.  Einem  Ideal 
der  Erkenntniss  und  der  Frömmigkeit  hingegeben  schritt  sein 
Leben  und  sein  Denken  über  die  Zeitgenossen  hinweg.  Seine 
schriftlichen    wie  seine  mündlichen  Aussprüche   fanden,    mit 


*)  Da»  '^  von  13*^  ist  durch  rTTTlT  gegeben  und  der  ttrofische  Vers  be- 
ginnt "Tj;,  also. . .  jp.  —  «)  zur  Geschichte  76,  125 ff.  Die  hebräischen  Hand- 
schriften (1864)  S.  15.  —  »)  zur  Geschichte  80.  —  *)  Taschbez  219.  Zürcher 
Semak  ms.  §  209 ;  in  Taschbez  352  ist  statt  Jehuda's  Ephraim  genannt  Tos. 
ChuUin  64a  wnssten  nichts  davon.  —  &)  s.  unten  Simcha.  —  ^)  „Licht  des 
Westens«*  sagt  sein  Enkel  David  (Sleinschn.  catal.  p.  2416).  —  ')  x*i<  §  113, 
Meir  Rothenb.  Rga.  ed.  3  N.  112  (auch  cod.  Rossi  651.  Opp.  764  F.  N.  561). 
-  8)  f^  Th.  1  §  11,  114,  Th.  2  TOB^  §  42  [n\tn2  HÜD  §  47],  vgl.  pte« 
§  432.    §  576  sitirt  er  dat  B.  d.  Frommen. 
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fremden  Zuthaten  gemengt,  eine  Stätte  in  späteren  Sammel- 
werken, sind  aber  in  ihrer  ursprünglichen  Fassung  wenig  noch 
vorhanden;  sein  literarisches  Leben  ist  unsicher,  sein  wirkliches 
mythisch  geworden. 

Die  hohen  Anforderungen,  die  er  .an  dem  sittlichen 
Menschen,  dem  frommen  Israeliten,  dem  gewissenhaften  Be- 
amten^) machte,  scheiterten  nicht  selten,  wenn  er  sie  in  die 
Gesellschaft  einzufuhren  trachtete,  an  der  allgemeinen  Ge- 
brechlichkeit So  forderte  er  z.  B.  die  höchste  Sittenreinheit 
von  den  Vorbetern,  Verständniss  der  Gebete,  Demuth  und 
Uneigennützigkeit;  ihre  Eitelkeit  auf  schöne  Stimme  sollte  der 
Andacht  und  dem  wirklichen  Bedürfhisse  der  Gemeinde  weichen: 
ein  Kornhändler  und  dem  es  gut  geht  sollte  nicht  vorbeten 
wenn  bei  Dürre  um  Regen  gebeten  wird;  wer  nicht  wirklich 
zu  Thränen  gerührt  ist  keine  Selicha  vortragen,  die  den 
Weinenden  bezeichnet*);  ja  er  tadelte  es,  dass  man  auf  Hoch- 
zeiten für  den  Vorbeter  Spenden  sammle,  wogegen  ihm  be- 
merklich gemacht  wurde,  dass  man  in  ärmeren  Gemeinden 
keine  festen  Gehalte  geben  könne*).  Ganz  besonders  war  er 
ein  Feind  von  Uneinigkeit  und  Hader;  namentlich  müsse 
der  Vorbeter  den  sämmtlichen  Gemeindegliedern  recht  und 
lieb  sein*). 

Seine  Ideale  wie  seine  Schriften  sind  nur  in  Trümmern 
geblieben;  unsicher  ist  Alles,  was  über  Synagogal  -  Poesien 
berichtet  wird  die  er  angeblich  verfasst.  Er  war  grundsätzlich 
ein  Gegner  der  Namen -Akrostichen,  die  ja  den  Alten  unbe- 
kannt gewesen;  es  seien  dieselben  ein  noth wendiges  Uebel 
seitdem  Unberufene  und  Böse  Piut  verfasst,  daher  auch  die 
Reschut  üblich  geworden').  So  sehr  er  Zusätze  in  der  TefiUa 
für  die  Andacht  des  einzelnen  empfiehlt'),  ist  er  doch  gegen 
Abänderungen  im  öffentlichen  Gottesdienst,  sogar  in  Betreff 
der  Melodien');  daher  er  auch  den  Satz  nsjD  P|D3  tadelt,  den 
der  französische  Ritus  dem  031 biClttn  %nb«  'H  hinzugefugt 


<)  Tgl.  die  Lese  in  meinem  znr  Geschichte  S.  135  bis  142.  —  >)  B.  d. 
Frommen  758,  768,  248,  250,  251,  786.  —  »)  e.  Anm.  7  S.  298  —  *)  f^  Th.  1 
§  114,  vgl.  B.  d.  Frommen  757,  766,  ntTO  HtDÜ  §  63-  —  ')  Ü^TOn  'D  ^^ 
Rossi  1133  §§  470,  1945.  Vgl.  B.  d.  Fr.  136  von  den  ihren  Namen  an- 
bringenden  Abschreibern,  und  367  über  die  Anonymität  —  «)  B.  d.  Fromm, 
158.  —  »)  das.  114,  302. 
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hat*).  Von  den  zwölf  Gebeten,  die  hie  und  da  nach  ihm 
benannt  werden^  dürften  nur  folgende  drei  eine  Wahrschein- 
lichkeit haben: 

1.  Hymnus  nn'»D)  D'»y:x*),  der  die  Herrlichkeit  Gottes 
speculativ  und  mystisch  zugleich  behandelt,  daher 
der  Name  TiaDn  *1^B^*);  ist  zweizeilig,  zu  8  Silben  die 
Zeile. 

2.  Gebet  '»nyDI  raD\  endigt  r\2)üb  )yhv  yh),  in  Prosa 
und  zum  Gebrauche  des  Fastenden  und  Busse 
Thuenden  *). 

3.  Selicha  JWtV  bitl  btntn2  O^n^N"),  die  verschiedene 
Gottesnamen  akrostichisch  darstellt,  hat  durchgehenden 
Keim  und  ist  für  das  Sühnfest.  Erst  in  Siddur  des 
15.  Jahrhunderts*)  und  noch  jüngeren  Büchern  werden 
ihm  folgende  Prosa -Gebete  beigelegt,  die  ich  sammt- 
lich  für  untergeschoben  halte: 

A.  7iDn  2ro  [nyi]  ni^v^); 

B.    '»DNün  p:ni  Oim"),  Techinna; 

C.  Reisegebet,  anf.  Dpp:«  bron  hnn  y^^hü  pn  NT*) 

D.  dessgleichen,  anf.  '»:D'»^inß'  13'»ni3«  '»nbw  WI^^'H  on*»") 

E.  dessgleichen,  anf.  D%nb«  'H  btniT  %nbN  'n  DBO; 

F.  Vidui,    anf.    y:^b   NDH   «IN    [mit    mehreren    Jehi 
razon]  bis  ):b  rw  N^l"),  ni»D  hy  ^TOV  etc. 

In    cod.    Rossi    997    wird    Bechai's    ^K'D:    0*D    und    in 
Drucken    seit   A.  1678    das  Gebet  ^mo  DV  nnDl«")    unserm 


*)  rWO  nüD  §  220.  —  «)  bat  in  cod.  Michael  533  (um  A.  1290)  die 
üeberschrift:  fp")  pDl^^UnD  TDH  miH'»  1^1  TD'»»'  -nDDH  n^ß^.  —  *) 
nicht  nach  dem  Bacne  ■7133,1  ^*®  J«  Reifniann  (O^Hn  HpITlX  ®*  ^^)  ^**  — 
^  B.  d.  Fromm  171,  hieraus  in  niDIÜ  Wb3*10  '^^S  ^l.  —  *)  cod.  München 
67  N.  134,  Uirz  Treves  za  ^^  Neujahr.  Vermuthlich  dieselbe  in  Opp. 
1017  Q.,  andere  Mss.  nennen  sie  nach  Elasar  aus  Worms,  so  cod.  Breslao  und 
cod.  Wagens.  Lips.  8.  —  ')  mit  Ausnahme  des  Gebetes  £  aus  dem  erwähnten 
cod.  Michael.  Die  niH^bo  ^°^  T)WD2  ^®*  handschriftlichen  Oppenh.  Ver- 
zeichnisses (vgl  Wolf  3  p.  311)  gehören  in  die  Klasse  jener  späteren  Siddur 
—  ^  Biscioni's  catalog  S.  124;  ood  Bossi  1138  f.  139  liest  "porn  *^  TTOH- 
^  H.  h.  199  perg.  form,  minima.  ~  •)  Siddur  ital.  ms.  in  Sedez.  —  i«)  oft 
gedruckt  z.  B.  Amst  1761  f.  69.  —  ^i)  Siddur  ital.  ms.  —  i*)  Landshuth  ono- 
mast.  S.  78 ;  Tgl.  zur  Geschichte  126  Anm.  q. 


—    301    — 

Verfasser  zugeschrieben.    Die  angeblichen  Gebete  in  n^DH  p^ 
Opp.  716  0  sind  die  bekannten  talmudischen  ^). 

£r  commentirte  mebreres  aus  den  täglichen  Gebeten') 
und  dem  Machsor'),  wo  er,  wie  im  Jezira-Commentar*),  Do- 
nolo  anfuhrt  Uebrigens  zeigte  er  öfter  seine  Unabhängigkeit 
von  hergebrachten  Meinungen:  er  fastete  unter  Umstanden 
selbst  am  Sabbat^).  Dahingegen  beobachtete  er,  sogar  am 
letzten  Tage  des  Festes,  die  Trauergebote  nicht®);  er  betete 
21  uh\t^  auch  in  der  Tefilla  des  Morgens^),  bestritt  die 
Meinung  des  Seder  olam  und  der  Gaonen,  dass  Mose  am 
Sabbat  gestorben^),  empfahl  für  Unkundige  das  Beten  in  der 
Landessprache')  und  erklärte  die  Stellen  über  die  Gottheit 
für  Visionen  und  Bilder'®).  Dauernde  Leistungen  verhinderte 
das  eiserne  Zeitalter;  über  halachische  Gegenstände^')  scheint 
er  wenig  geschrieben  zu  haben,  die  Schreibung  der  Tefillin 
etwa  ausgenommen. 

Simson. 

Diesen  Namen  zeichnen  folgende  ältere  Compositionen: 

1.  rKDN  rai&l  l^iy,  Introduction  zu  Barchu  in  4  Strofen, 
der  strofische  Vers  schliesst  Tl,  Refrän  l(Ut<  D^SlpDD 
'n  (Ps.  26  Ende);  endigt  'H  T»KT»  I^Tl  HD. 

2.  ^^3*13  ]T\ytn  ^nsiS^  dessgleichen,  Eingang  und  4  sechs- 

zeilige  Strofen,  metrisch  [v^ v^ v^ ]. 

Der  Strofenvers  schliesst  'H.     Endigt  'H  ^«H  ^DT  »TD. 

3.  -pw  inox  n^Bf  Meora  für  den  Hochzeit-Sabbat. 

4.  "»ari:  m2\t^  Klage  am  9.  Ab,  6  Strofen  mit  Strofen- 
reim,  endigt  "^Vi^üiSO  IDSQ^I. 

Selicha's: 

5.  ]T»n  \n^  ]V2H  "»a«  Sühngebet  im  künstlichen  Metrum 

<)  Steinschneider  catal.  Bodl.  p.  508,  5U.  —  ')  cod.  München  346  zur 
Keajahrs-Tefilla.  Vgl,  n|^  ;^IQ12  §  ^^^>  ^^^>  ^^^  ^"^  ^®°  Commentar  £la- 
sars.  Unächt  ist  wohl  die  Aeusserang  über  Q^  m^  (HIWD  HÖD  §  ^^i 
Tefilla  ed.  QijOli'n  *lSf^  4  b.)  —  »)  zu  nW  DrQ  b^  ^^  cod.  Rossi  655. 
"^  ^  TJD'TD  öd-  Jellinek,  Th.  3  S.  XLIII.  —  »)  Maimoniot  nP^yHi  womit 
B  d.  Fr.  229  und  865  zu  vergleichen.  —  •)  ]"^,  ni^DJ<  ^2.  —  ^  Elasar 
Worms  in  cod.  Opp.  10 10  F.  —  •)  ]"{<,  pQiy  89,  —  •)  B.  d.  Fromm.  588, 
785.  —  *0)  in  TD^H  'D »  *•  ^**^  nechmad  Jahrg.  3  S.  65.  —  ")  An  qjjq  p 
(zur  Geschichte  S.  76)  erinnert  die  Chiffer  qjq  jyT)  (Opp.  1073  F.)  die 
unsern  Verfasser  zu  bezeichnen  scheint,  während  bei  U.  Treves  zu  Neila  das 
DBQ  pp*)  älter  als  Tünn  ^TD  erscheint 
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des  Ofan,  mit  Mittel-  und  Strofenreim,  die  Strofe  zn 
5  Zeilen,  endigt  ^ilD«  IDin  3110^. 

6.  non  "»nb«  roiyo  pW  Pismon,  endigt  '»TDy  niWD. 

7.  pnK^  '»DB'D  ]D\t/  Hülferuf  in  der  Bedrängniss,  in  5  acht- 
zeiligen   Strofen   [Sab,  bA],    endigt:   pK6    HinnK^n*? 

^trhn  nK'N  "TiDb. 

8.  "»^yD  31Ü  ^X  -nji  niiy  Pismon  in   7  Strofen,   der  unter 
andern   die  Verbrennung  der  Thora  beweint,   endigt: 

9.  "»iD  lin  '»reiß'  ähnlichen  Inhalts  und  Baues  wie  N.  7, 
endigt  ^^b  ODm  nmi. 

Die  Nummern  3  und  4  sind  in  deutschen,  die  übrigen 
in  französischen  Machsor.  Ausser  den  beiden  Deutschen  Sim- 
son  b.  Ephraim  und  Simson  der  Punctator  lebten  innerhalb 
eines  Jahrhunderts  (1150 — 1250)  in  Frankreich*):  Simson  b, 
Joseph,  Simson  b.  Abraham,  Simson  aus  Corbeil*)  (1210), 
Simson  b.  Simson  oder  Simson  de  Coucy')  (der  Schwager  von 
Mose  de  Coucy);  Simson  ^i<yn,  Simson  ^WTD,  Simson  aus  |tß1K^ 
(Soissons?*),  Simson  b.  Mordechai*). 

N.  2  wird  im  Machsor  Vitry  dem  nach  Palästina  wegge- 
zogenen R.  Simson  beigelegt,  welches  R,  Simson  [aus  Sens] 
b.  Abraham  ist.  Den  Verfasser  der  N.  1  nennt  ein  altes  Ms, 
R.  Simson  aus  Dampierre,  vielleicht  von  R.  Simson  aus  Sens 
nicht  verschieden,  da  dessen  Bruder  [XD"2i^*1]  auch  nach  Dam- 
pierre genannt  wird*).  N.  4  hat  jedoch  einen  andern  Urheber, 
dessen  Vater  Samuel  oder  Simeon  geheissen,  da  die  sechste 
Strofe  so  anhebt:  Jit^pn  ^:y^:  bw  nyOlT  ^oms.  Von  N.  5,  in 
einem  alten  Machsor  von  den  Nummern  6  und  9  umgeben,  be- 
hauptet ein  anderes  Ms.  sie  sei  von  R.  Eli  es  er  aus  Sezanne, 


>)  vgl.  zur  Geschiebte  das  Verzeichniss.  —  *)  Schreiben  Q^l^X  DDvM 
Meir*8  Abnlafia.  —  *)  znr  Gesch.  99.  Steinscbn.  bebr.  Bibliogr.  Tb.  6  S.  40. 
Deutsch  Verzeichniss  der  Wiener  Mss.  S.  37.  Qinp  qq  Tossf.  ^IQT^  >  D''^  ^IH 
Ö3a.  —  *)  Dukes  in  Orient  1850  N.  3.  —  *)  von  ihm  sind  Memorialverse  lyotgf 
VHS)  bj^  jy^bü  ^"'  Tekufot-Tabellen  in  einem  alten  Ms.,  das  aus  Siddur 
Raschi,  Vitry  u.  s.  w.  Auszüge  gibt.  —  •)  Wp^  ms.  §  179.  np*l  283, 
Hag.  Maimoniot  ni^l  yCH  ^  ^*  ^fi>^*  ^^®  Worte  im  Lurianischen  Fragment: 

[»•  n^wT3]  m^ra  prw  ni  pea  jumdi^  u^m.  ^o  n  »«■  :n  ^e«^- 

dorben. 
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der  den  Namen  seines  Sohnes  Simson,  statt  des  seinigen,  ge- 
zeichnet habe(?). 
Isaac  b.  Meir. 

1.  nni:  ^\tny  "»n^PN,  der  göttliche  Beistand  gegen  den  Is- 
raels Unglück  verschuldenden  Geist  der  Sünde  wird 
gehofft.  Ist  nach  DD*?«.  Hinter  der  Zeile  die  pn 
anhebt  folgen  noch  drittehalb  Strofen,  in  denen  viel- 
leicht Akrosticha*)  verborgen  sind. 

2.  y^y  ^{<*1B^  erfleht  Hülfe  gegen  das  aufgenöthigte  Chri- 
stenthum. 

Charakter  und  Ausdruck  verweisen  beide  Selicha's 
in   das   12.  Jahrhundert,    wenigstens    nicht    über  das 
Jahr  1200  hinab;  die   erste  zeichnet  TJHin  und  ^DTD, 
die    zweite  ppH  und  ^2*13.     Auch   ist   die  erste  mehr 
als  die  zweite  mit  talmudischen  Redewendungen  ver- 
sehen.     Dennoch    wäre    die    Identität    der    Verfasser 
möglich.     Ausser  dem   Sohne  des  R.  Meir   yK'    und 
dem  Bruder  R.  Tam*s  sind   bekannt:    3)  der  Punkta- 
tor,  Verfasser  von  öh^D  in  cod.  a.  F.  283  *) ;  4)  ein  Zeit- 
genosse   Meir    Rothenburgs');    5)    der   Verfasser    von 
Schaare  Dura  —  welcher  vielleicht  von   6)  Isaac  ha- 
darschan  b.  Meir  "POm*)  nicht  verschieden  ist;  jedoch 
sind  diese  beiden  für  den  Selicha-Dichter  zu  jung. 
Tobia  b.  Elia  aus  Vienne  in  Burgund*),  ein  jüngerer 
Zeitgenosse  R.  Isaac^s  b.  Abraham,  bei  dessen  Begräbniss  er 
anwesend  war*),  ist  ein  bei  den  Autoren  des  13.  und  14.  Jahr- 
hunderts sehr  angesehener  Gesetzlehrer,  der  auch  als  Schrift- 
erklärer ^)  und  religiöser  Dichter  sich   bekannt  gemacht.     Zu 
letzterem  erhoben  ihn  die  Verfolgungen,  deren  Widerhall  seine 
in   einem    burgundischen  Machsor  befindlichen   Selicha's   bil- 
den, die  übrigens  eindringliche  Sprache  imd  gewandte  Formen 
haben. 


»)  ich  las  früher  XIiSd»  onomast  S.  123  liest  *Q"n^.  —  *)  Mittheilüng 
von  B.  Goldberg.  —  »)  Maimoniot  pQj^  16,  19,  vgl.  Zidkia  bei  Zion  Th.  1 
S.  113.  —  *)  Verz.  der  Wiener  Mss.  S.  57.  —  »)  zur  Geschichte  56,  97.  193. 
ist  derselbe,  den  der  Verfasser  des  n^SflOTI  'D  [Abraham  b.  Ephraim]  in  cod. 
de  Rossi  813  als  seinen  Lehrer  öfiter  anführt  —  *)  Semak  31.  Taschbez  443 
(wo  üO"*^n  ■***^  ID*!"*)!!  gedruckt  ist).  —  ^  Er  ist  in  acht  Abschnitten 
meines  pentateuchischen  Commentars  ms.  (zur  Gesch.  S.  100)  angeführt. 
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1.  Pismon  T^JH  D^  H^iao  |ra  "»TODÜ  mit  verschränkten 
Reimen,  klagt  in  10  Strofen  über  die  sie  ringsum  um- 
flutenden Rotten.     Endigt  ^Dliiyn  pD'^D. 

2.  Pismon    ^mD^:  D   "h  nD  1:dö,    in   7  Strofen,    endigt 

3.  Pismon  '»n'»N^3  b^2r\  ^{jt  endigend  ^iD^B^m  HIOD. 

4.  metrischer  Pismon  in  7  Strofen:   ^'Xn  n^3N  nno^  Hjny, 

endigt  jvTV  PN  n'pyni. 

5.  Selicha  "»nn^  noHN  'H  "»^^  Tl«,  endigt  'pWK'  D^W. 

6.  Selicha  D'»jnD  HB^anD  ^X^ü  l^nDn,  endigt  ^:T\'^]t/  IP. 
Nur  in  N.  1  ist  der  yollstandige  Name:   N.  2  hat  HOTÖ, 

N.  5  und  6  zeichnen  auch    pn,    N.  4  '»Dtt'  vorher,   N.  3  ^J« 

^rv  pn  rr'Diü. 

Elieser  b.  Aaron  aus  Burgund  war  einer  der  sechs 
Rabbinen  in  Frankreich,  an  welche  Meir  halevi  Abulafia  sein, 
die  körperliche  Auferstehung  verfechtendes  Schreiben')  rich- 
tete, um  die  Angriffe,  die  Aaron  aus  Lunel')  gegen  ihn  ge- 
macht, zurückzuweisen.  Dort  heisst  der  Vater  (Aaron)  „der 
grosse  Weise,"  der  Sohn  (Elieser)  ^D^IDDH.  Ohne  Zweifel  ist 
er  der  Verfasser  des  D^ÄH  ^IJJK'')  und  wohl  auch  der  folgen- 
den seinen  Namen  zeichnenden  Selicha^s: 

1.  €h)y  UPß  CÖVkS^  nn«  für  die  Bussewoche  bestimmt, 
endigt  Tl'»  n^DJ^D  npili). 

2.  rhyo  ^D\t^  pw  bxni^'»  n^«  'n,  endigt  rhhn  n^'^'pn. 

Ein  Elieser  war  der  Sohu  des  R.  Aaron,  mit  welchem 
R.  Isaac  aus  Wien*)  in  Verbindung  stand. 

Isaac  b.  Aaron. 

Pismon  rh\t^D  ^D*1D  012iD  TX\  ÜV  mit  verschränkten  Reimen, 
dessen  Strofenverse  'H  endigen.  Der  Name  des  Vaters  ist 
nicht  sicher  und  nur  durch  die  letzte  Strofe  gemuthmasst. 

Ein  Autor  dieses  Namens  lebte  im  Jahre  1268*).  Auch 
ein  karäisches  Machsor  enthält  ein  Klagelied  von  einem  Isaac 
b.  Aaron').  Für  einen  Isaac  b.  Aaron  hanasi  in  Spanien  ist 
A.  1277  der  cod.  Rossi  782  geschrieben. 


»)  Anf.  oVlpl  inpt<  lyW^H  Üyht<'  —  *)  «Jewen  gereimtes  Schreiben 
beginnt  Q»Dlß'01  TjnO  ^PÜBG-  —  ')  Luzzatto  in  ^^  1  S.  7.  Vgl.  Ritas 
8.  63  und  213.  —  <)  Or  sarua  Th.  1  §  776.  —  »)  jyy)y  «Tj^  c.  40.  — 
•)  hlTOn  J»*^«-  2  S.  384. 
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Aaroa  b.  Eli  es  er  ist  Verfasser  einer  Selicfaa  die  ver« 
schränkten  und  Strofenreim  hat  ^TV]t^  "hy  TOÖtt'«,  endigt  bv 
yoiD  ipV,  gezeichnet  6x  "»ana  'N. 

Männer  dieses  Namens  sind  bekannt: 

1.  ein  Zeitgenossen.  Abigedor^s  hacohen'),  vielleicht  der 
oben  (S.  304)  genannte  Aaron. 

2.  ein    Rabbi    im    Jahre   1291;    der  Schreiber   des    cod. 
Uri  119    nennt  ihn    b^^tn^H)  pS^HI    DDHn    bnn  ^B^WI 

DTi  Iran  i:niD. 

Mose  b.  Aaron  schildert  den  Untergang  des  Opferdien- 
stes in  der  Selicha  njH  nn«  njH,  ^"ii^  H^tll  plH  "pX,  die 
nD"V  "»"TD«  schliesst. 

Ein  Schreiber  dieses  Namens  lebte  im  J.  1281*). 

Mose  b.  Josifja,  der  Vater  scheint  gewaltsamen  Tod 
erlitten  zu  haben. 

Pism.  ^yin  b«  "pon^D  yrh^  ^psn  b^  endigt  rhyr\ 

byVi)  TOnx,  ist  gezeichnet  V'pT  rVQU\'>  ID  HIWD  ^:n. 
Hiskia. 

Pism.  r\T(0^)  "lü):  "IDH  in  5  Strofen,  der  strofische 
Vers  endigt  Hl  und  das  Ganze  rx\n  ^2\t/n  \tnnb  ^lltt^D.  Refrän: 

Hin  Dyn  py^  w  n^o  (Num.  14, 19). 

Der  Verfasser  lebte  wahrscheinlich  in  einem  franzosischen 
Orte  und  ist  vielleicht  einer  von  den  Männern  dieses  Namens '), 
die  uns  aus  dem  12.  und  13.  Jahrhundert  genannt  sind. 

Salomo  b.  Hiskia. 

Pism.   imran  üVi2  %nbN   ipv  njnifi^  in   9  Strofen,    endigt 

ntn  üyr\  ])yb  «:  rhu  nm  ^y^z^n  \rr\b  mtCTD. 

David  b.  Joseph. 

"^rrvny  ywb  y^^pn  i^w  endigt  p''2iD  p^i^m. 

Unter  der  Verordnung  :i^ür\  pi*),  die  von  R.  Tam  aus- 
ging, finden  sich  in  einer  Handschrift*)  jüngere  Unterschrif- 
ten und  zwar  nebeneinander  R.  Isaac  b.  Abraham  und  R.  Da- 
vid b.  Joseph.     Vielleicht  ist  letzterer  der  unserige  und  zu- 


»)  Maimoniot  Sabbat  c.  21   [dasselbe  Meir  Rothenb.  Rga.  55,  ed.  3  N.  175]. 

Derselbe  bei  Mordechai  Schebuot  1172  und  Meir  Rothenb.  246.     Ist  genannt 

Anhang  zum  Juchasin  164  b.   Tgl.  Sal.  Luria   zu  Semag  ed.  Basel  f.  39  d.  — 

«)  zur  Geschichte  S.  208  [unrichtig  298  im  Verzeichnisse].   —  *)  Note  29.  — 

<)  Meir  Rothenb.  Rga.  f.  112.  —  6)  Harl.  add.  11639  f.  254b. 

90 
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gleich  der  R.  David  in   Cbateau  Thieriy,  an  welchen   Meir 
Abulafia's  Schreiben  mit  gerichtet  ist 

Baruch  b.  Samuel'),  in  Mainz  im  Frühling  1221  ge- 
storben, war  mit  Elieser  aus  Metz,  Isaac  aus  Lorch,  Elieser 
halevi  verwandt  und  hat  noch  Elieser  b.  Natan  gekannt.  Sein 
Vater  ist  nicht  weiter  bekannt*),  aber  sein  Sohn  ist  R.  Sa- 
muel aus  Bamberg,  der  als  R.  Samuel  b.  Baruch  oft  genannt 
wird;  R.  Baruch  hatte  wahrscheinlich  auch  einen  Sohn  Na- 
mens Jacob ')  Nach  der  Sitte  jener  Zeit  eröflFnete  er  zuweilen 
seine  Briefe  mit  Reimen.  Seine  Hauptwerke  sind  Rechtsgut- 
aohten,  das  Buch  riDDPH,  Commentarien  zu  Nedarim  und 
Nasir.  Die  poetischen  Compositionen  sind  Klagelieder,  Seli- 
cha's  und  Stücke  für  festliche  Sabbate. 

1.  ]yhy  bi<  ^ns,  Sabbatlied  mit  strofiscTiem  Reim,  die 
ersten  3  Zeilen  der  Strofe  haben  verschrankten  Reim; 
in  der  vorletzten  Strofe  theilt  der  Reim  das  präfixe 
n  von  dem  nomen*). 

Für  den  Hochzeit-Sabbat  (N.  2  bis  9): 

2.  Jozer  ü'^wyD  pN  jlD^SD  p1«,  durchgehender  Reim  ü'»D, 

90  Zeilen,  endigt  D''tiT«>n  h^ü. 

3.  Ofan  riTID  TV^2  in  vier  Abtheilungen,  jede  mit  einerlei 

Strofenreim,  die  Strofe  zu  zwei  Zeilen  mit  Mittelreim; 
ist  eigentlich  für  Beschneidungsfeier,  endigt:  D^^^KTDI 

TNS^  o^DDDi  nnns^'»  mnm  n^•^r. 

4.  Ofan  b^ltt/"^  ürV2t6  D'':2.  Fällt  zugleich  eine  Be- 
schneidung vor,   werden   vier  Strofen  eingelegt,    anf. 

D'^^22  D'^crnn.  —  Endigt  mN22in  ^rht6. 

5.  Sulat  ni6D)n  Dn:  HD  endigend  lOTlDN  mty. 

6.  Reschut:   a)  ^N^IT»  "»n^X  bi<  niK^lD  Reim  in,  b)  nunoi 

ü'^DV  noTON,  Reim  D'»x,  c)  Hiinn  ^Toi^  mmol  und 

d)  ns  UHiTi^n  nprh  rWlO)  haben  den  Reim  D'»:,   und 

die  letztere  Hälfte  der  \ierten  Abtheilung  hat  Mittel- 
reim.   Endigt:  a)  imin  D«  ):b  ]n:i,  b)  D'»«2n  Tira, 

c)  D^:nNn  '•:n«,  d)  d^^cnd  ^:d. 


<)  zur  Gesch.  S.  56.  162.  syn.  Poesie  S.  268.  —  <)  gegen  Gedaija  Jachia 

6ob.  —  »)  N.  21  im  Akrost.  p«  D\n^Nn  moTQ  bix*  ppH  spT»  ^«^-  «y"- 

Poefie  110.  371.  —  'O  syn.  Poesie  S.  104.  »   »         r 
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7.  ruoTUI  rüKO  DI^D,   welches   nach   dem  tV^HH  von  dem 
Vorbeter  rezitirt  wird, 

8.  nna  "»^D  lD*a  niSnpra,  ein  Segen,  gez.  )üpn  TinD,  en- 
digt niTDi  ra:  d«k':  fcnu. 

9.  löVED  -p^ai  mo  7in3  üyrhH  för  die  Keduscha  Musaf, 
endigt  lo'piJD  1^  HDDB^  -pn3. 

10.  Sulat  IDD^  nnx  für  den  Abschnitt  TD,  in  den  mei- 
sten strofischen  Versen  ist  biO. 

11.  Klagelied  iböB^  "»niJDSN,  von  R.  Baruch  [b.  Samuel: 
cod.  Paris  182]  aus  Mainz  (cod.  Vatic.  312). 

12.  Klagelied  1p3  NfVt,  die  Glaubensverfolgungen  berüh- 
rend, endigt  IHDp:  n«  Q)ph. 

Selicha's: 

13.  mn^n  t&p:x  li'pi^  K^SN,  variirt  die  Middot,  deren 
einzelne  Sätze,  der  Reihe  nach,  die  strofischen  Verse 
bilden;  vier  Worte  in  der  Zeile. 

U.  ^tVta\  bDU<  rOD^N»)»  "ber  die  Verfolgungen  in  Speier 
(A.  1196)  und  Boppard,  die  Strophen  beginnen  rOD^M, 
die  dritten  Zeilen  HD^I,  der  Strofenvers  endigt  'H. 
Ende:  'H  HN  ^IDW. 

15.  pniT'  'PiO  px'),  Pismon  in  5  Strofen,  Refran  Wn  nnt' 

KD^  D^'pNn  nj;.    Ende:  1D  1X3^  D'^pnji  'rh  nyifi^n  ni. 

16.  Nß'N  ^^:  'n  yb^  Klagepsalm,  meist  vier  Worte  die 
Zeile,  endigt  imSH  Ü^TT^^.  Darin:  2irD  D^^nD,  vgl. 
Ephraim  in  seinen  Denkwürdigkeiten  S.  3  DDIK  K^21 
onnnnD  (nach  Ezech.  23,  47). 

17.  npinn  i<b2  li'pmn  D«  in  44  Strofen,  deren  Schlüsse  aus 
den  Anfangen  der  Bibelverse  bestehen,  die  die  Intro- 
duction  des  Busserituals  nplün  'H  ^h  bilden').  Ist 
dreizeilig  und  endigt  )y^y\Th  TThü).     Hat  akrost.  auch 

nmra  ytM)  pn. 

18.  -fpriOD  noN  b«  HDK  Bussgebet,  endigt  n^^'^byn  5*1. 

19.  [al.  n^Si]  >Db  bx  '»niDN  dreizeilig.  Die  Strofenverse, 
ebenfalls  alfabetisch,  beginnen  ^D,  daher  fehlt,  wie 
in  ähnlichen  älteren  Selicha's,  der  Buchstabe  Vav*), 
endigt  NVI  yiD  ^D. 


>)  syn.  PoMie  S.  268.   —    «)  da«.  S.  269.  —   »)  da».  S.  101.  —   *)  ob«i 
S.  237,  270. 

20* 
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20.  btWn  Hin  "»i«  für  den  Sühntag,  metrisch  mit  Strofen- 
reim  ^D. 

21.  t^((  rh^DH  \t^i<  über  die  Martyrien,  namentlich  zu  Blois 
(A.  1171),  im  Strofenverse  WH.  Stil  und  Form  erin- 
nern an  Ealirs  Klage  m««;  die  Zeile  hat  fünf  Worte; 
endigt  ^nn  WtCD  n'pDI«  WHD. 

22.  Dijn  :inB^  [al.  h\tn2ti\  ns^n  ^DK^^^,  Klagen  und  Hoffnun- 
gen   im  piutischen  Stil,    14  Strofen,    endigt  Hb  "p^ 

I^D  bt<)  px:i  p2i^  in«  -fpiD^  TDyn^  ]nn. 

23.  p'pjD  n«nn  nnx,  nach  der  Melodie  von  )nn  pw, 
Werth  der  Busse;  zwiefach  alfabetisch,  die  Zeile  hat 
vier  Worte. 

24.  [nbj;  1^  TO,  ein  Tamid,  endigt  ü^üm  ID*»»!!. 

25.  njD31  Tl  01Ü3,  Bussebetrachtungen,  mit  durchgehen- 
dem Reim  ro,  endigt  mitt/nn  HNlön  DDtO  «%'TI. 

26.  onn  n^li  ÜD\S2,  eine  Umarbeitung  der  vorhergehen- 
den Nummer  mit  demselben  Reim  und  zuweilen  den- 
selben Ausdrücken,  für  stille  Andacht.  Sie  berührt 
die  durch  Nissims  Werk  bekannte  Erzählung  von 
Natan  Zuzita. 

27.  nin«  niiD  in  4  Abtheilungen,  jede  schliesst  a^rh< 
DDM  'n  D^^n,  das  ganze  in  zwei  stets  gleichen  abwech- 
selnden Reimen').  Gegenstand  ist  der  Jüngling  Isaac 
der  in  Würzburg  gerädert  wurde,  wie  der  Verfasser 
selber  in  einer  Ueberschrift  meldet     Schluss:   ü^vhtO 

vrv  TT  b}in  d'^w'pd  mboD  i:iddd  Kinn  ü^^n:  d^di 

28.  pennirai  piyo  ^D3  ähnlich  der  N.  22,  meist  zu  fünf 
Worten  die  Zeile,  endigt  IHDD  ro^tn)  rr>2tt^  rhoW  m^DTl 
(Deut  21, 13). 

29.  raten  piD,  Akeda,  endigt  ommD  TTüO)  py:i  lim. 

30.  py:  mtai^ri  ^I^K  'n,  Peticha,  Reim  Ü^D,  D^j  zwie- 
fach alfabetisch,  endigt  ontnn  m  7»:D1. 

31.  tlpia  'H  17,  Tachanun  vor  ^D^^D  in  grösseren  Ab- 
schnitten, ähnlich  Ephraims  N.  25,  mit  verschränkten 
Reimen,  endigt  rVMo:  JT^DI  npnn  "pPS. 

Die  Nummern  15,  19,  21,  27  zeichnen  "pD,  die  übrigen 


>)  070.  Poetle  8.  91. 
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15  Selicba^s  den  vollständigen  Namen.  In  H.  h.  15  folgt 
N.  21  gleich  auf  N.  13,  14,  28;  die  N.  16  und  18  heissen 
HDra,  N.  24  und  29  -plDD.  N.  20,  24,  30  sind  überschrie- 
ben yiD  n  irano.  Zu  N.  *25  bemerkt  der  Verfasser:  '»HDOn  irw 

^DDi  ^nch  ^2m^  >d''  rrmh  a^ioro  ^  nyh  ni  n«,  dessgleichen 

zu  N.  26,  dass  Bie  zu  den  Bussetagen  für  eigene  Andacht 
(D>'Tn''b)  sei.  N.  19  ist  in  H.  h.  16  und  Opp.  1106  F.  von  den 
Nummern  17  und  13  umgeben. 

Ob  der  Namen  Baruch  b.  Samuel  mDOH  (D*^  zu  Ne- 
darim  34a)  nicht  einer  Emendation  bedürfe,  ist  fraglich;  Isaac 
aus  Wien  (ni^2«  427,  vgl.  Chajim  VH  Rga.  110)  nennt  übri- 
gens  einen  Baruch  b.  Samuel  aus  Griechenland,  gemeiniglich 
nur  R.  Baruch  |r  y^HO  gebeissen,  der  ein  Zeitgenosse  B. 
Tam^s  war. 

Simcha  b.  Samuel ')  in  Speier,  ein  Neffe  des  Vorste- 
hers *)  Kalonymos,  ^21VD  *Ü  von  einem  Zeitgenossen  angeredet, 
war  im  Sommer  des  Jahres  1223  noch  am  Leben').  Ausser  dem 
Commentar  des  Sifra^)  und  den  Tosafot  zu  verschiedenen 
Talmud -Tractaten,  die  vielleicht  eins  mit  seinen  DH^>& 
und  pD^^EOOlp')  genannten  Glossen  sind,  hat  das  Alterthum 
zwei  Hauptwerke  von  ihm  gekannt: 

1.  Bechtsgutachten,  mitgetheilt  oder  erwähnt  von  Zidkia'), 
Isaac  [Or  sarua]  b.  Mose,  Elieser  halevi,  Mordechai^), 
in  Maimoniot'),  den  Rga.  von  Meir  Rothenburg*) 
und  sonst  ^*).  Namentlich  stand  er  in  Verbindung 
mit:  Abraham  in  Regensburg  i*),  Baruch  b.  Sa- 
muel*»),   Chija    b.    Tanchum"),    Elieser    halevi "), 


»)  zur  Gesch.  36.  80.  »yn.  Poesie  267.  Ritns  27.  —  «)  D3*®n  i^^  «ähiä; 
Rga.  «p  1.  Mordechai  Kama  240.  nn"!!  341.).  Simcha  selber  (bei  Meir  Ro- 
thenb.  932)  schreibt:  yyy  nm?  ^X»  ^^^  Ascheri  Kama  c.  10  §  25  scheint 
fehlerhaft.  —  >)  Rga^  Moses  Minz  f.  18 ab;  vgl.  Rga.  Chajim  X'H  ^6«  <^  ün 
J.  1221  geschrieben  ist  —  <)  X'^  Th.  1  §  336.  —  »)  Chajim  y^  Rga.  118. 
—  •)  "hjit^  ^^-  ^^  D^^WVl  rWyO  ^2,  199,  499.  —  ^  Mordechai,  Anm. 
HDIDD  848.  —  •)  nUr'«^  N.  33.  —  •)  N.  573,  927,  931,  932  ed.  Prag;  ed.  3 
N.  109  und  111.  —  10)  Binjamin  Seeb  Rga.  88.   Recanate  590.   Chajim  X'H  ^^^ 

Oeftcr  in  Or  sarua  —  »>)  Zidkia  ni«  ^6,  D^J^tOH  HtWO  ^^^'  ""  ")  ^•"^ 
Rothenb.  Rga.  N.  739,  Th.  3  N.  60,  Mordechai  Batra  §  837.  —  1»)  Chajim 
r«  Rga.  118.  —  »*)  rV2^  ™8-  §^20,  )"j<  §  690,  336,  Chajim  V'«  Rg».91, 
Jos.  Kolon  Rga.  102,  Sal.  Luria  Rga.  65.  Meir  Rothenb.  Th,  3  N.  402,  vgl. 
Einleitung  tu  rnS>)  "TIDSD  •^  Berlin  S.  XXIX. 
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Ephraim  1),  Isaac  b.  Abraham'),  leaao  b.  Mose*),  Je- 
huda  dem  Frommen*),  Jesaia  de  Trani'),  Joseph  Gut- 
kind*), Kalonymos  b.  David  ^),  Meir  b.  Meir*),  Meir 
b.  Mose*),  Meschullam '*) ,  Samuel  aus  Bamberg  b. 
Baruch"),  Tobia  aus  Burgund**).  Dahingegen  ist 
die  Correspondenz ")  mit  Kalonymos  b.  Mose  und 
Tamar  erdichtet'*).  Die  hie  und  da  aus  Rokeach 
angeführten  Bescheide'*)  sind  im  gedruckten  Rokeach 
nicht  vorhanden. 
2)  üb)V  ITD'*),  ein  in  Paragraphen  (D^}D>D)  abgetheiltes 
Werk,  nach  Art  der  ahnlichen  von  R.  Tam,  Elieser 
b.  Natan,  R.  Baruch,  das  Erläuterungen  von  Talmud- 
stellen, sachliche  Ausführungen  und  Decisionen  ent- 
haltend später  als  ü^iH^  'D  Elieser's  aus  Metz  '^),  früher 
als  Rokeach  Elasar's  verfasst,  häufig  benutzt  ist  in  den 
unter  1  genannten  und  anderen  Schriften;  namentlich 
scheint  alles  was  die  Alten  unbestimmt  (SHD,  pDS, 
rnn)  auf  R.  Simcha  '*)  zurückführen,  wenn  nicht  den 
Bescheiden,  dorther  entnommen.  Bemerkenswerth  ist 
der  öftere  Gebrauch  des  palästinischen  Talmud.  Die 
Abschnitte  über  Benedictionen'*),  Buchstabenform**) 
so  wie  das  noch  vorhandene  nriütt^  Pp^**)  waren  ver- 
muthlich  Theile  dieses  Werkes. 


>)  Sal.  Laria  und  die  erwähnte  Einleitung  a.  a.  O.  —  *)  Mordechai 
Kama  c.  10,  Mezia  c.  9.  —  >)  Or  sarua  Th.  1  §§  213,  482,  707,  759  bis 
765,  776,  Th.  2  §§53,  89,  419.  Vgl.  Mordechai  Jomtob,  Chajim  f^  Rga. 
26,  Meir  Rothenb.  Rga.  Th.  3  N.  165.  —  -*)  0'»:ix:in  iWVÜ  289.  —  »)  Zidkia 
n")^  93.  —  ')  Meir  Rothenb.  Rga.  ed.  Cremona  N.  148.  Wahrscheinlich 
derselbe  in  pentat  Commentar  ms.  Wien  (Verzeichniss  S.  37).  —  "f)  Meir 
Rothenb.  Rga.  N.  7,  Th.  3  N.  414  (Dav.  b.  K.).  —  «)  D''il^O^  HtWO  22^- 

—  •)  das.  369.  —  *<0  Mordechai  Ch uliin  c.  6.  Zidkia  D^JINVl  Htt^Vü  ^^2- 
Chajim  ^"^  62,  64.  Jerucham  ,-^^1  ÜIH  ^^^'  —  ")  Mordechai  Aboda  geg. 
Ende,  ChuIIin  c  8  §  1218,  Chajim  f^  56,  62,  63,  r^pi^  zu  Schaare  Dura 
48  b.    —  ")  Zidkia  ^\^  ms.  §  225,  ed.  N  71.    Asulai  («Ty^  f.  19  b  Buchst. 

'JO)  hat  irrig  QI^TOi  »tatt  nplDK''  —  ")  B'^O  D^DKQ  hs^-  Ritus,  Bei- 
lage Vn]  N.  369,  370,  183.  —  »<)  vgl.  Qij^-^i  17,  Rokeach  361,  Maimoniot 
n^2p\{  c  3,  wo  das  Gegentheil  von  dem  gelehrt  wird,  was  der  Pseudograph 
dem  R.  Simcha  unterlegt.  —  ^^)  Maimoniot  nS^n  ^*  Mordechai  Chullin  c.  8. 

—  ")  Note  30.  —  ")  vgl.  Maimoniot  nitt^{<  c.  9.  —  »•)  In  Piske  Recanate 
ist  eine  solche  Decision  doppelt  da,  §  319  ist  §  378.  —  >*)  QV^JH^f  in  Maim. 
nU^  c.  8.  —  w)  in  Maimoniot  und  •TöHtt'  TTO*  —  ^O^pp.  1174Q.  668  F, 
ygl.  Maimoniot  mff^  c  4,  Menaohem  bei  Chajim  i''^  1. 1, 
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3)    die   U>üytD^),    DV^o: ')   und    pentateuchischen    Erklä- 
rungen*) scheinen  ein  eigenes  Buch  zu  sein. 
Von  Simcha   haben  wir  folgende  Selicha^s,  sämmtlich  in 
fliessender  einfacher  Sprach  weise: 

J .    notD  '»:«  '»Nun  nt<,  dreizeiliges  Bussgebet,  endigt  bn  NJ 

2.  Peticha  Jüm  bv  ^2*). 

3.  TOP  hrm  ip^  in  11  Strofen,  ein  Hülferuf  bei  einer 
Verfolgung.  Die  N.  1  ist  im  Kölner  und  Nürnberger, 
die  N.  2  im  Wormser  Ritus;  N.  3  ist  ungedruckt. 

Salomo  b.  Abun  genannt  "IVil,  aus  Frankreich*),  ver- 
muthlich  um  1170—90  blühend. 

1.  Keroba  für  das  Sühnfest,  von  der  nur  die  beiden 
ersten  Nummern  (N.  6  und  7)  bekannt  sind. 

2.  Introduction  zu  Nischmat  TK^  "|PJ?  rt^jn.  Eingang  und 

5  Strofen  mit  Strofenreim    [Metrum  s^ v^ 

v^ ];  Schlussstrofe:  D^  ^IDlt' DWn:iDn  2H  n^n3 

.rhrv)üt^  DV  m-®  B^m.icnSiD  üv  üV2  v:jjd  .wt)  pb  ijyo^ 

3.  Introduction  zu  Barchu  )T)y  rottn  n^Ä',  Eingang  und 

6  Strofen,  der  strofische  Vers  endigt  D%"6n.'  Refran: 
D>n^N  )212  mSnpM  (Ps.  68^27);  endigt  ü>rbi<  'H  "pia. 

4.  Dessgleichen  DJHi  b^b  n^K',  Eingang  und  5  Strofen, 
der  strofische  Vers  endigt  Tl.  Refran  DVD  D^2*linön 
'H  IDID  (Richter  5,  9);  endigt  'H  IN'»  VÄ. 

5.  %in2V  ^"^^  aramäischer  Reschut  fiir  die  Uebersetzung 
der  Haftara  an  Festtagen,  Reim  pj  •) 

6.  rh}^  D^\trh  "1W  Akeda,  ursprünglich  „Mechaje*  aus 
seiner  Keroba,  nach  'T'DD  p"^« ,  die  Strofenverse  endigen 
prVP.  In  der  letzten  Strofe  wird  auf  die  Tageslection 
Bezug  genommen').     Ende:  pn^T^I  DrTlDfc<b. 

7.  rnVSO  rn\t<  Selicha  für  die  Bussetage  in  einigen 
deutschen  Riten;  eigentlich  ^Magen*  zu  der  N.  6; 
alfabetisch  mit  Strofenversen  die  DT12«  endigen.  Die 
Schlussstrofe  beginnt  —  ähnlich  der  N.  6  —  '^^npa 
niD  nn«  und  endigt  DnnSK^  "llDl. 


*)  Zidkia  in  n^Q  nD^PH  ™8-  —  *)  Maharil  zur  Pesach  -  Hagada  (ed. 
Sabieneita  17a,  18a,  19a);  vielleicht  auch  seine  Eriäuterangen  des  Midr. 
Kim  (fK»  3"K  §*4)-  —  •)2ttr  Gesch.  S.  80,  93,  101.  —  -*)  sya.  Poe«.  «67. 
—  »)Siddar  Mich.  ms.  N.  58.  —  •)  Mittheilung  von  Jos.  Almanzi,  Nov.  1839. 
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8,  n^in  ^^3  n^D^ll^  metrischer  Pismon  in  4  Strofen  mit 
Mittel-  und  Strofenreim,  endigt  «J  np^  OD  HDD.  In 
Strofe  2  heisst  es:    TOÜ  Orh  Dp^nni  onDW  om  DTTD 

roin:  «\"i  :j;b^  din  noc^n  '•w  to'»  ddis^. 

9.  (wahrsch.)  Pismon  pNH  ^D  ÜDIB'  in  5  Strofen,  die  TOD 
schliessen,  gemeiniglich  Gabirol,  in  einigen  Mss. ') 
Raschi,  im  romanischen  Machsor  R.  Salomo  ]tdpn  zu- 
ertheilt,  unbekannt  dem  altern  spanischen  Machsor, 
findet  man  in  römischen  und  französischen  Hand- 
schriften, die  600  Jahre  alt  sind,  dicht  hinter  N.  8  in 
einem  alten  französischen  Machsor. 

10.    Pismon  D^lt'pn  bi6  DH^nc^  ^>D18^  in  5  Strofen,  endigt 

Von  den  N.  3,  4,  5  geben  die  Mss.  Sal.  b.  Abun  als  den 
Verfasser  an.  In  N.  2  und  4  ist  das  Bild  ^DIS^KD  nbin  und 
letztere  hat  Anklänge  an  das  Gedicht  "^b  HITin^  btW,  welches 
unsern  Dichter,  falls  er  nicht  selbst  der  Verfasser  ist,  geleitet 
hat.  Der  Commentator  des  Tarschisch-Gedichts  fuhrt  bei  dem 
Verse  D^DID  IXt^D  'H  ^5  by  etwas  an,  was  er  von  ß.  Salomo  b. 
Abun  gehört*):  ein  Beleg  für  die  Studien  unsers  Autors. 
N.  2,  3,  4,  6,  7,  8  und  10  zeichnen  den  vollständigen  Namen. 
In  N.  4  auch  noch  ny:;   N.  8  zeichnet  pn  ]2H  p  IW  HD^IT, 

N.  9:  pn  ^y:  nvh\t;. 

Samuel  b.  Isaac. 

1.  "pO'^Dn  2pjr  ^:3  nn^«5'  ])^)i  Zionide  in  38  Strofen,  en- 
digt T.5W  '»l&':^c  Di^K^  TipD^i. 

2.  n:E)  ^^D  W  ^2W  Meora  für  einen  Hochzeit-Sabbat,  mit 
Mittel-  und  Strofenreim,  endigt  H^D  b^p)  pn  bip. 

3.  IIÜEN  N^l  "lltCDK  '•DDlt'  Ahaba  zum  Wochenabschnitt 
nn^in  rhiO  in  4  Strofen,  welche  den  Segen,  den  Isaac 
dem  Jacob  ertheilt,  poetisch  ausschmückt,  den  Refrän 
bildet  der  Vers  Genes.  27,  29  ("jnDJT  bis  D^DK^);  en- 
digt D^cb)v  n3"i«  ^ranx. 

Selicha's: 

4.  Nlt'X  ^li^BD  yhi<  erfleht  Vergebung  und  Rettung  in  gewohn- 

ten tautologischen  Ausdrücken;  endigt  31^  D^DHI  NDD^y. 

i)  cod.  Fari»  Suppl.  N.  13.  cod.  Saraval  60.  cod.  Rossi  11 16:  ))yr\T) 
\tnnCD  il0b\t^  H7  überschrieben,  daher  dort  Sal.  Tarvis  oder  Trevik  — 
•)  H.  h.  48, 
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5.    rhf^ti  3K^n  p"«  rVO^  in  9  Strofen,  ein  noch  drin- 
gendercr  Ruf  um  Befreiung  aus  der  Haft  und  Abwen- 
dung der  Gefahr;  dreimal  heisst  es  *i:iDDD  HK^I  und 
HbD  n^D;  endigt  rbub  TIDK^  D^HI  «DD  bv  2^^. 
In  beiden  Selicha's:  '•TOK^  Ttt02D,  ü>y)t<  ray  IDH,  '•njTlBn  ni». 
Der  im  Jahre  1162  in  Worms  gestorbene  scheint  nach  der 
einfachen  Grabschrift')  nicht  der  unserige  zu  sein,  den  ich 
überdies  für  jünger  halte,  da   er  eine  Zionide  gedichtet  und 
seine  Ahaba  dem  Bau  von  Ahaba  1^1^  folgt.    Nach  den  An- 
fuhrungen*) zu  schliessen  lebte  der  Gesetzlehrer    dieses  Na- 
mens zu  Ende  des  12.  Jahrhunderts.    Wenn  man  in  N.  4  in 
der  letzten  Strofe  Dlbt^  p  für  angedeutet  hält,  so  könnte  er 
der  Sohn  des  Isaac  b.  Schalom  (1150),  mithin  ein  Oheim  von 
IL  Isaac  aus  Wien  sein. 

Salomo  b.  Abraham  um   1220   correspondirte  mit  R. 
Baruch  aus  Mainz'). 

DnC'iU  ^2  D'»ii«  D'^'^n  ü>rhi<  *)  auf  die  Verfolgung  in  Er- 
furt, in  12  vierzeiligen  Strofen,  endigt  mtOS  'H  li^KW. 
Isaac  b.  Jacob. 

nnn:  U^Dbü  roic«,  Klage  und  Hoffnung.  Der  Strofen- 
vers  schliesst  b«nr»,  das  Ganze  btntn  pj^  IDD.  Ist 
von  'H  bis  'D  vierfach  alfabetisch.  Ausser  einem  Schrei- 
ber dieses  Namens  vom  J.  1193')  ist  als  Gesetzleb- 
rer  Isaac  halaban*)  in  Prag  bekannt,  ein  Zuhörer  von 

R.  Tam^. 
Elieser  b.  Jehuda. 

"»3:^^  Tny  nnWH  alfabetisches  Chatanu  mit  Ringwor- 
ten, die  Zeile,  auch  der  Bibelvers,  zu  drei  Worten. 
Der  Verfasser  lebte  spätestens  zu  Anfang  des  13.  Jahr- 
hunderts. 
Antoli  b.  Joseph,  vermuthlich   derselbe,  der  an  Mai- 
monides  geschrieben,  verfasste  ein  Chatanu  der  10  Märtyrer 
mpnn  mzn^).    In  der  Akeda  VDD  Kt^H  p''D«,  deren  59  Zeilen  im 
Abbasi-Metrum  einerlei  Reim  haben,  ist  bloss  ^blt03fr<  gezeichnet. 
Abigedor  soll  eine  Selicha  ^t1p:  ^  ^^t  verfasst  haben. 

0  D^ül  pHii  "Oa-  —  *)  Piske  Recanate  224.  p"}^  cod.  Mich.  32  f. 
148  a.  cod.  Fari«  95  zu  y^  ynt^*  ~  ')  ^eir  Rothenb.  Rga.  560.  vgl.  zur 
Gesch.  93,  101.  —  «)  syn.  Poesie  S.  26  o.  f.  —  »)  zar  Gesch.  207.  —  •)  das. 
33.  Ritas  73.  —  *)  Hajaschar  §  704.  —  8)  Mittheiiang  Lozaatto's,  Sept.  1858. 


—    314    — 

Sicherer  ist  ein  Mann  dieses  Namens'),  der  DJTIi  TOT!  b^  für 

D12  mit  D  endigenden  Strofenversen  geschrieben  hat  Nach 
derselben  Quelle  wird 

Jehozedek  hacohen,  ein  Zeitgenosse  von  Maimonides, 
als  Verfasser  einer  sonst  unbekannten  Selicha  uhl!)  1X3  ÜV 
genannt 

Jehuda  oder  Leonte  b.  Mose  ist  vermuthlich  der  Ver- 
fasser der  hier  folgenden  11  Selicha's;  unsicher  ist  allerdings 
die  N.  9,  und  die  N.  7  durfte  einem  älteren  Leonte  —  etwa 
L.  b.  Abraham  —  angehören.  N.  2  zeichnet  Leonte  b.  Mose, 
N.  6  Leon  b.  Mose,  N.  1,  4,  11  Jehuda  b.  Mose,  N.  5,  7,  10 
Leonte  pn,  N.  9  Jehuda,  N.  3  Jehuda  ^:y.  In  N.  8  fehlen 
die  Zeilen  för  den  Namen  des  Verfassers  und  das  Akrosti- 
chon gibt  nur  pttl  13J?n  iWü  ^2*^3,  wodurch  die  Verwandtschaft 
mit  N.  3  zu  begründen  wäre.  In  N.  5  und  8  kommt  nirr^ 
vor,  in  N.  1  und  4  n^DtS.  Zwischen  diesen  beiden  befindet 
sich  N.  9  in  einem  Machsor  A.  1426.  Mit  grosser  ViTahrschein- 
lichkeit  dürfen  neun  Nummern  einem  und  demselben  Verfas- 
ser, und  zwar  dem  R.  Jehuda  b.  Mose  zugeschrieben  wer- 
den, der  im  Namen  der  römischen  Gemeinde  die  Lehrer  in 
Mainz,  namentlich  R.  Jehuda  b.  Kalonymos,  angefragt*).  Sein 
dortiges  Schreiben  beginnt  ru^2  no«  p3nS  noiDl  mODH  mrh 
n^bo)  b^n^  pnb,  und  die  Antwort:  nit^«  inDDDDI  b«1D^  n^T 

1.    rtw  T  r\ir\  |nx  mit  durchgehendem  Reim'),  endigt 

n^'^n  by  nn:2:  'vyn. 
2.  i^n^Dn  TDKD  bx  '':tn,  endigt  i^TjnD  ty^y. 

3.  '»3nx  '»:D  nx  Htt/H  7»«,  Techinna  zwiefach  alfabetisch, 
durchgehender  Reim  ^J,  fünf  Worte  die  Zeile,  endi- 
gend '»:'»:$;  'n  ^T:V  TTHÜ^  ^npri.  Dem  Reimzwange 
gehören   die  Bildungen   ^:nnD,   "»^l^im,   ^yb^ü,   ^JHy:, 

•»moD  D'»mira.  '»:3jn  y\r\  (s.  v.  a.  nDiy  DDn). 

4.  Tjn  nono  lA  DTI^X  zweizeilig;    es    heisst  darin   ^^DTÖ 

T-nr6  '»n:«»  oüv  ti'»  yin  ^^^xi  npc^;  Ende:  it^np  nhx 


«)  vgl.  Ritufl  S.  194  und  216.  —  «)  Zidkia  n"l«  75,  vgl.  Asulw  Th.  X 
g.  68.  —  »)  vgl.  Bytk.  Poes.  S.  120, 
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6.    tnp^)  >njW  'n  -p^K*)  in  7  Strofen,   die   siebente  zu 
6  Zeilen*). 

6.  ntn\  mooi  'n  KDN  zwiefach   alfabetisch,    13  Strofen, 
endigend  ITPTl  bfc<. 

7.  TITTP  103  D\-ü«  für  den  17.  Tammus,  dreizeilig,  drei 
Worte  die  Zeile,  endigt  "^DKa  'H  noip. 

8.  "ITO  ^  HDD  n:«  reimlos,  endigt  n^  DI  nD2n  roi. 

9.  nnoD  '•n^Bny  nir«')  endigt  mhon  "py  >d. 

10.  ac^n  |lp!J  KTlS*)  in  6  yierzeiligen  Strofen,  drei  Worte 
in  der  Zeile,  der  Refrän  abwechselnd  DlttH  und  DB^m; 
endigt  ww  )nn  bjp. 

11.  "ITOI    nJODT    nSyn   reimlos   nach    p^lSTl,    endigt   #T01 

Tay  in  nonS. 

In  den  N.  1,  2,  4,  5,  6,  8,  9,  11  hat  die  Zeile  vier 
Worte.  Sämmtliche  Stücke  gehören  dem  röm.  Ritus;  die 
N.  5  befindet  sich  jedoch  auch  in  einer  deutschen  Hand- 
schrift (Ms.  Luzz.  und  darin  N.  35).  Gedruckt  ist  nur 
N.  7. 

Mose  b.  Joseph  hacohen. 

]Y^^  ni2«  nj;2"l«  in  18  Strofen  ist  ein  Hülferuf;  die  vier 
Monarchien  welche  Israel  unterdrücken  werden  unter  dem 
Bilde  von  Bär,  Löwe,  Pardel  und  Schwein  dargestellt  Der 
Yerfiisser  ist  vielleicht  derselbe,  der  A.  1196  in  der  Rhein- 
gegend den  bedrängten  Juden  so  hülfreich  gewesen^).  Um 
das  Jahr  1250  lebte  der  Rabbiner  Joseph  b.  Mose  hacohen 
Chasan'),  vielleicht  der  Sohn  unseres  Verfassers.  Mose  ha- 
cohen hiessen  übrigens  der  Vater  von  Jehuda  hacohen  und 
ein  Zeitgenosse  des  Chajim  b.  Isaac  aus  Wien.  Ein  Mose 
b.  Joseph  hacohen  starb  1374  in  Regensburg  ^).  Die  Selicha 
unseres  Dichters  war  vor  mehr  als  500  Jahren  bereits  in  den 
Sammlungen. 

Mose  b.  Chisdai  aus  Tachau^)  und  in  Wienerisch 
Neustadt     begraben     war    vermuthlich     früher    in     Regens- 


1)  das.  S.  282.  —  *)  onomast  S.  158.  —  *)  angeführt  syn.  Poesie  11 
Anm.  c.  —  ^  das.  S.  281.  —  »)  rTTOl  'D  S.  13.  —  •)  Meir  Rothenb.  Rga. 
f.  112  c.  —  ^  zur  Geschichte  S.  415,  —  ^  pp  oder  >p^  (Isr.  Brönn  B^, 
278),   JOTDÖ   (Iwerlein  161). 
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burg^)  wohnhaft.  Er  ist  jünger  als  Jehuda  der  Fromme  und 
älter  als  Elasar  aus  Worms'),  war  ein  angesehener  und  wie 
es  scheint  betagter  Mann  als  Nachmanides  —  der  schon  i.  J. 
1223  talmudiscbes  geschrieben')  —  den  Traktat  Gittin^)  com- 
mentirte,  und  gab  nach  R.  Simcha^s  Tode  etwa  in  den  Jahren 
1225  —  30  ein  Gutachten,  als  in  Magdeburg  R.  Jacob  ge- 
storben und  dessen  Sohn  Hiskia  —  ITITDO  der  Zeitgenosse 
Jechiels  aus  Paris  —  sein  Nachfolger  werden  sollte").  R. 
Isaao  aus  Wien,  vielleicht  eine  Zeit  lang  sein  College,  über- 
lebte ihn'). 

Nächst  Commentarien  zur  ersten  und  sechsten  Mischna- 
Ordnung^),  zu  Tr.  Schekalim*),  Tosafot  zu  Nedarim*),  Rechts- 
bescheiden*"), rituellen  Erläuterungen**)  war  er  insbesondere 
durch  eine  Schrift  D^DH  DPO  bekannt,  welche  die  Versinn- 
lichungen  der  Mystiker  sammt  den  Yergeistigungen  der  Ka- 
räer  und  der  Theologen  [Saadia,  Abenesra,  Maimonides, 
Einheitsgesang,  Jehuda  der  Fromme,  der  Verfasser  des  'D 
D^^nn  und  Schriften  aus  Worms]  abweisend  die  talmudischen 
Aussprüche  über  das  höchste  Wesen  und  das  zukünftige 
Leben  buchstäblich  aufrechthält,  daher  eben  sowohl  in  einem 


»)  Or  sarna  nWpD  §  336  pHQB'il^'n  i  Mordechai  Nidda  1062: 
pntStra»  Mordechai  ms.  in  cod.  Rossi  929  beide  Mal  p*^,StS^>  Di« 
Bescheide  an  R.  Hiskia  in  Magdeburg  scheinen  ans  Regensborg  erlassen, 
wo  Isaac  b.  Mose  vor  30  Jahren  gewohnt  (]"{<,  p^^  707,  nDB'  ^^)'  — 
«)  dieser  nennt  ihn  QT^nn  'D  P-  ^0  und  in  n"lX  ^V^  c  20,  wo  er  als 
Zeitgenosse   von   Elasar^s    Vater   erscheint   (^*^D^^   ^tnOPI   *TD   HtCTD  ^"TX\ 

fn^nn] ).  -  ')  nionm  'o  f.  ^lob.  -  -*)  -q  mtn^  '^  hron  DDnm 

Dra  D'ü''  •Tn^«^  trrr^tt^  «"»JI^DD  '•«IDH-  —  *)  Or  saroa  Th.  1  §  115 
(dasselbe  in  Meir  Rothenb.  Rga.  ed.  3  N.  110  nnd  111,  Mordechai  ms.  fpyo 

am  Rande;  im  kleinen  X'H  co<^-  Michael  32:  ntSTD  TVn  TWTQ  DTW  TTPl 
pSin  b")  '•«non  p .  dasselbe  in  V'2  zu  Tur  I  53  und  -y\y^r{  §  90).  —  •) 
Or  sarua  nWIpD  §  336.   —   ^)  q'.j^Sd  "»^  n^H  (Chajim  f«  Rg».  8,   54, 

193);  nwpD»  D^T»  nnnio  c^as.  204, 130, 9).  -  •)  ly  b"i:iD»  nhp^  c.  3. 

—  •)  Eisak  Stein  zu  Semag,  Verb.  242.  Isr.  Brunn  Rga  210,  245,  272.  — 
iO)  X'^  Th.  1  §  115;  §  740;  §  741  an  R.  Jona,  wohl  die  in  Meir  Rothenb. 
Rga.  601  berührte;  Meir  Rothenb.  Rga.  ed.  3  N.  114  (dasselbe  in  Chajim  ]'*{< 
Rga.  179  und  in  py^  §  163,  s.  Ozer  nechmad  Th.  3  S.  54).  Isr.  Brunn  Rga. 
24,  167.  —  'OpV'K  ^^i  Collectanea  in  cod.  Rossi  1131,  Machsor-Commentar 
zum  Neujahrfest  (vgl.  Ritus  S.  63  Anm.  d);  über  Pesach-Ritualien  in  Maharil 
ms   Opp   60SQ. 
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Boche  fpHOn^)  gegen  Philosophie  ausgebeutet  als  anderseits^ 
z.  B.  Ton  Menachem  aus  Aquileja  (um  das  J.  1370),  herab- 
gesetzt wurde'). 

Als  synagogaler  Dichter  ist  er  nur  durch  zwei  Selicha^s 
bekannt: 

1.  "py  npDX  T^D  13^2«  für  Miocha  des  Sühnfestes.    Die 
erste  Zeile  der  Strofe  beginnt  ^po   li^DX,   die   zweite 

ruO;  bis  auf  die  beiden  letzten  Strofen  ist  in  jedem 
Strofenverse  von  Opfern  die  Rede.  Die  zweiten  Zeilen 
zeichnen  den  Namen. 

2.  D^n:«:  Dp:«  pw  für  Esther -Fasten,  erdigend  DHD  in: 

Aus  späterer  Zeit  werden  uns  zwei  Mose  Tachau  (Ipn) 
genannt:  1)  A.  1291  in  Goslar,  der  mit  einem  Mordechai 
einen  Streit  hatte');  2)  Einer,  dessen  Sohn  A.  1443  in  Wiene- 
risch Neustadt  wohnte^). 

Elasar  b.  Jehuda  b.  Kalonymos,  genannt  R.  El asar 
aus  Worms*),  dem  Frau  und  Kinder  im  Jahre  1214*)  von 
Bekreuzten  erschlagen  wurden,  hat  sich  in  allen  Wissensrich- 
tungen, die  den  deutschen  Juden  damals  geöffnet  waren,  be- 
thätigt:  er  ist  talmudischer  und  theosophischer  Autor,  studirte 
astronomische  Schriften,  schrieb  Commeutare  zu  den  Gebeten 
und  dem  Machsor,  zu  mehreren  biblischen  Büchern  und  dem 
Buche  Jezira,  verfasste  Sitten-  und  Handbücher  und  redigirte 
das  Buch  der  Frommen.  Er  kannte  Saadia,  Donolo,  Aben- 
esra  und  verflocht  deren  Lehrsätze  nebst  ganzen  Stellen  aus 
ihren  Schriften  und  aus  dem  D^H  ISO  eines  Ungenannten,  so 
wie  aus  den  Büchern  Jehuda^s  b.  Samuel,  in  seine  eigenen 
Werke,  wo  Hechalot  und  Midrasch,  Philosophie  und  Zahlen- 
weisheit, Aberglauben  und  Sittenlehre  friedlich  nebeneinander 
lagern.  Allein  den  „Rokeach^^  ausgenommen,  ist  von  seinen 
Arbeiten   wenig  gedruckt,  das  Wenige  selten   in  ursprüngli- 


*)  H.  TreTes  Tefilla  zu  •p^i  ^n;  das  gedrackto  Fragment  aus  ^pQ 
D^DH  scheint  diesem  Sammelwerk  entlehnt.  —  *)  cod.  Rossi  755,  wo  der 
Verfasser  einfaltig  und  sein  Buch  ^(QID  ^tO  h^i^^  —  ')  cod.  Rossi  651 
N.  527,  Meir  Rothenb.  Rga.  ed.  3  N.  476.  —  *)  ^yi  ^"tq  (hinter  den  Rga. 
yon  Juda  Minz)  f.  30  cd  §  21.  —  »)  znr  Gesch.  S.  36,  77,  126,  131—135, 
161,  165,  172,  376,  ayn,  Poesie  8.  263.  —  •)  nach  andern  Mss.  im  J.  1196 
oder  1193. 


—  Bis- 
cher Fassung,  mehreres  noch  unbekannt  Besonders  an  seine 
kabbalistische  Schriften  lehnte  sich  eine  Reihe  Nachfolger  an, 
die  sie  verkürzten  und  vermehrten.  Aeltere  Gelehrte  haben 
einzelne  seiner  Abhandlungen  ins  lateinische  übersetzt  Er 
war  Rabbiner  in  Worms,  früher  wohl  auch  in  Erfurt,  an 
Fast-  und  Festtagen  Vorbeter  und  verfasste  an  60  religiöse 
Poesien,  bestehend  in  4  Maarib,  6  Hymnen  und  Teälla's, 
1  Jozer,  4  Ofan,  5  Sulat,  2  kurzen  Keduscha's,  3  Klagege- 
sangen,  35  Selicha's,  fast  durchweg  in  einfachem  Stile,  leicht 
verstandlich  und  nie  mit  mystischen  Vorstellungen  oder  Aus- 
drücken behaftet. 

Maarib: 

1.  Neujahr,  njm  VT  Djn  >'TBW,  das  mittlere  Stück  hat 
dreizeilige  l^y^  endigende  Strofen  und  hebt  an  DVlf^K 

rh'hv  ^m:. 

2.  Hüttenfest  niN  n>lOj;  fD^  HH«;  das  mittlere  Stück 
beginnt  nriDB'  JDW  D'''»n  miX  ist  grossentheils  hala- 
chisch,  Refrän  niDDH  :ra. 

3.  8.  Tag  Azeret.  '»pn  'n  ipm^  nebst  der  Zugabe  rroiH 
ühxt;  n:,  endigend  htntn  bv  ü)b\t;.  Das  mittlere  Stück 
b^nnt  ■p'^y:«  fD*?  'H  HD«,  jede  Strofe  endigt  DTG 

4.  8.  Pesach.  |DW  HOIDN .  In  dem  mittlem  Stücke  m^m^ 
'rb  ist  der  Refrän  "pOD  >D  'H. 

Vor  und  im  Jozer: 

5.  nop^  bi<  l^on.  Introduction  zu  2\in>n  "iten,  derstro- 
fische  Vers  endigt  )ütt^. 

6.  nnrai  m<  "jSd,  Hymnus  vor  h  Ü^T!\^  VOi^,  alfabetisch. 

7A.>^ra  'H  rhbnt<,  dessgleichen. 

7B.  Jozer  für  den  Hochzeit-Sabbat  rül2n  rü'^D'n  pn:  'ü  P«, 

endigt  V^norh  DUO. 
TC.Ofan  m«2n«  "JD  'WH  bintr  ytyv  in  5  Strofen,  deren 

Anfange  das  Schemah  bilden  und  die  mit  Bibelversen 

^3N1  schliessen,  endigt  "plDD  Dlt^. 

8.  Ofan  limpi  b^nr>  ni«  für  den  Busse-Sabbat,  5  sechs- 
zeilige  Strofen,  im  Strofenverse  IßTIp,  endigt  DDD 
KTipi. 

9.  Ofan  unatjf  ^  "h^H  fxkv  denselben  Sabbat 
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10.  Ofan  T^DDÄ^  riDH  ^H  für  Sabbat  vor  dem  neunten 
Ab,  endigt  nip  \tmp  Itmp. 

11.  Sulat  nnx  pyo  '•:'T«  für  den  Busse- Sabbat;  in  den 
meisten  Strofenversen  DIIS^,  endigt  ^miJD  nO)p), 

12.  Sulat  ]yhv  iptt^  rnifc<  wegen  der  Rettung  aus  einer 
drohenden  Gefahr;  die  zusammengerotteten  Massen 
liefen  wieder  auseinander.  Betrifil  wahrscheinlich  die 
Ereignisse  des  Jahres  1201,  als  Worms  belagert  wurde, 
die  Elasar  auch  Rokeach  §  196  und  Menachems  Ge- 
sang "IIHD*)  berührt     Im  Strofenverse  l\y,  endigt  n^%1 

13.  Sulat  p-VW  '»:«1  ]Wtr\  "^^H  für  den  Sabbat  der  Haftara 
"»D^vX,  im  strofischen  Verse  Dm,  endigt  D'^Din'»:  n31; 
eine  eigene  Strofe  \t^U/i<  für  den  Fall ,  dass  es  zugleich 
ein  Hochzeit-Sabbat  ist,  endigt  DDDH^D  NIH.  £s  heisst 
im  Sulat:  Onn"»  "»iD  nDH  I.T»^«  ):b  rrh\l^b,  eine  Parallele  zu 
dem  von  den  Sens-Tosafot  *)  aus  einem  altern  Elia- 
liede  angeführten  Fragment  DPIP^  p  T\^bi<  DX. 

14A.  Sulat  rit'IDI  p"»-«  ^N  pK  yh))  auf  die  Verfolgung  in 
Erfurt,  für  den  entsprechenden  Sabbat  in  den  Mona- 
ten Siwan  oder  Tammus;   endigt  n*)Ty  MD  nn*)iy  HDIp 

HB.  Sulat  am  Hochzeit-Sabbat  |n  D^l  D'»3n«  H^"»«,  endi- 
gend '•niiyb  nmn. 

Musaf: 

15.  rv  DD  Fl''Dr  Dr%n^«     1     beide  Keduscha's  haben  die 

16.  ^j;dd  vnH^n  ÜD^rbn  j  Ueberschrift  pb'^  '2  '^l}h^  ^b. 
Klagegesänge: 

17A.^'^:ü  *)D  nt  b"h2  Klagegesang  am  Abend  des  9.  Ab,  en- 
digt rait'  ''«2nD3.   In  3  Mss.  ]^>n  mn>  ns  mj6«  n 

zugetheilt 
17B.  Zusatz  zu  der  Klage  ^id  p.''  ^D,  welche  von  Speier 
und  Mainz  handelt,  anfangend  OVn  DTCl^'in  KnpTI  nibnp 
n*OD,  und  den  Ermordungen  in  Worms  (1096)  ge- 
widmet, mit  demselben  Reime  und  ebenso  schliessend 
2nj;  Ijn  npDD.  Im  cod.  Rossi  586  lautet  die  Ueber- 
schrift: «ronn  ^xnn  by  nTj6«  i^di  td^  ni  n«. 


»)  oben  S.  296.  —  «)  nJOIpD  Hüt^  Mew»  f.  176d. 


—    320    — 

18.  l[ahv  ü)b^  '»^Ktfi^n  «Sl  ]f^  Zionide.  Die  Namen- 
zeichnung pr\  inht<  ai^yn  ppn  nwS«  fangt  bei  dem 
Absätze  |^3^3n  r\n^  an.  üeberdiess  wird  er  in  cod. 
Vatic.  312  und  Mich.  533  als  Verfasser  genannt,  und 
letzterer  Handschrift  zufolge  war  die  Ermordung  von 
Frau  und  Töchtern  in  Erfurt  die  Veranlassung.  Irrig 
wird  sie  in  Machsor  ms.  der  Dresdener  Bibliothek 
Elasar  Darschan  aus  Würzburg*)  zugeschrieben. 

Tefilla: 

19.  Hymnus  >ni::S  noi  J^bv  1^  *^DW  in  9  Zeilen,  Epilog 
hinter  des  Verfassers  Buch  über  die  Seele  (Sorbonne 
156  und  Ms.  Luzz.),  zeichnet  ^D^  T\n  p  |tOpn  It^H 

pr\  rn)n\ 

20.  Hymnus  ü>ü\ta  U^rht<  "pOD  j'»«  in  reimender  Prosa, 
Reim  "]■?■,  endigt  JWH  Tl«  'H  )y>rht<  'H,  die  gottliche 
Einheit  (Rokeach  6  c). 

21.  Gebet  ü^ümn  bV2  WH  m«  D'»Dblj;n  jai  (Rokeach  §  21) 
nach  dem  Zuschnitt  des  Gebetes  N.  2  Jehuda's  des 
Frommen,  womit  es  in  einzelnen  Sätzen  zusammen- 
stimmt, daher. wohl  auch  nach  diesem')  benannt,  sonst 
auch  als  „R.  Elasar's  Tefilla^'  am  Hoschana-Tage 
üblich »). 

Selicha's: 

22.  "^n^a  ^02^<  in  13  Strofen,  der  Strofenvers  schliesst 
btntn,  ein  Bussgebet,  endigt  ^^«"^r'^  ^rhn  OyjfH  'H  '»:«. 

23.  yvh^   aipü   mDW  für  Esther -Fasten    in    8  Strofen, 

endigt  ny^M<n  '•njmsn. 

24.  byoü  Ü^C\i;2  ipD  ]^t<  mit  Strofenversen  die  "ipD  endi- 
gen, endigt  npD  "hv  yDC^H. 

25.  ]m  DOT  "I^D  ^N,  Variation  des  DITI^  T^D  ^N  bis  «np>1 
'H  ÜW2  in  18  Strofen,  der  strofische  Vers  enthält  ^Dl, 
und  das  Ganze  schliesst  Dni3t(  ^n>12  H«  p]W,   ist  nach 

y^  und  pnK^n. 

26.  NID«  7«  ü^rht<  Peticha,  durchgehender  Reim,  die 
Zeile  vier  Worte,  endigt  ^üm  bv  THTDO  |DN  passend 

zu  yüm  by  ^D. 

1)  Note  31.    ~    *)  cod.  Rom!  882.    cod.  Bislicbes  68.   —   *)  Minhagim 
Ulf.  in  H.  h.  89.  nfHD  TttHtt^  ^^^' 
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27.  prnn  W  DVItN  dreizeilig,  die  Strofen  beginnen  mit 
einer  Bibelstelle  -  -  U^roH  und  endigen  mit  einem  Verse 
der  'n  schliesst;  22  Strofen,  die  ersten  Zeilen  alfabe- 
tisch,  die  zweiten  nach  p*"1lßT^;  die  Verse  bilden  den 
Namen  irr\JV  '»31  2in  p  ppn  nTj6«. 

28.  "^D^ü^  'm  top«  n^rbn,  22  Strofen,  dreizeilig,  der 
Strofenvers  schliesst  und  die  Strofe  beginnt  D^^^N; 
das  vorletzte  Wort  hat  die  Reiinsilbe.  Ein  Hülfe- 
ruf gegen  Edom;  endigt  ÜTh^  )'D12  niSlpM. 

29.  vb^2  non«  mii  >bt<  Chatann  mit  Ringworten.  Die 
Zeilenanfange  bilden  dreifach  das  Akrostichon  des 
Namens;  endigt  DIDDH  HHX  )TW^  > 

30.  pin  tnp^  7^X  nach  B^DTIK,  Bussgebet  in  8  Strofen, 
zu  vier  Worten  die  Zeile,  endigt  DIPII  ^X  Tl  Tl. 

31.  Nlt*«  '»t^s:  'H  yh^  in  15  Strofen,  gegen  Pest  und 
Seuchen.  Nach  2"^<  und  p'^lt^H.  Der  strofische  Vers 
endigt  21tD  und  die  letzte  Strofe,  deren  Zeilen  sämmt- 
lich  Dito  endigen,  schliesst  DItDD  riDir»  T'TOm. 

32.  m  i:j;  mij;  D«,  Bussgebet  in  12  Strofen,  im  Strofen- 
verse  Plbo,  endigt  "pmD  ^Hn^D. 

33.  )yD^  ^nn  b^n  WK  mit  Strofenversen  die  TDD  endigen, 
endigt  TDD  ^DOW. 

34.  "DD^n  Dt^n  N^X,  kurzes  Dankgebet  für  eine  Rettung 
aus    Gefahren,    in  3  Strofen,  endigt  "IW  nxi3  ^^1X3. 

35.  bron  bxn  'n  X:x  mit  Strofenversen  die  DVn  endigen, 
endigt  DIM  HX  "IIDI. 

36.  '»TOD  mn6  nDi:x  reimlos,  endigt  1B1D  ^HXlflO. 

37.  mjn  irby  IDBX  zum  lO.  Tebet,  in    12  Strofen,  endigt 

']W  nDX3  )y>:V' 

38.  niD  "»^nn  i:1S)E)X  zum  17.  Tammus,  endigt  ^bn  HüH  X: 

39.  D^p*^D  njDnx,    die  Bussetage  und    deren    Bedeutung; 

endigt  )y>Dtu/  ons  nch\t^y\. 

40.  bxnir»  l'HB'X  für  Gedalia- Fasten,  in  11  Strofen,  der 
Strofenvers  beginnt  jWÄ  und  das  nächste  Wort  gibt 
den  Namen;  endigt  y2\t;  HX  pXH  ^V  ^D  IJTT  ]SKh. 

21 

Zaos  L1ft«rfttiirgMeh.  der  »jn.  Poede. 
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41.  nD^^«^  nnnC^X^)  in  12  Strofen,  über  Glaubensverfolgung. 
Im  Strofenverse  VOW,     Endigt  '•imn  b«  rX^''^^T\. 

42.  IDl  T'nnD  nx  mit  Refrän  D'^DHID  DIITI,  ein  Beschnei- 
dungs-Pismon  in  5  Strofen,  die  Zeilenanfänge  bilden 
akrostichisch   den  Namen   nebst  pin  u.  s.  w.     Endigt 

43.  DW  '»WO  M^K  nnN  dreizeilig,  in  12  Strofen.  Der 
Strofenvers  beginnt  ^D,  das  darauf  folgende  Wort 
bildet  das  Namen -Akrostichon   nebst  pin,    endigt   ^D 

mibx  'n  tcnip. 

44.  DM^NH  Nin  nPK,  Äkeda  in  10  Strofen,  in  der  es  von 
Israel    heisst    nD2    N^l    "»n  b«  "[2  npDI.     Endigt  Ilt^N 

45.  «mon  "»nNtOn  min«,  Chatanu  mit  Ringworten,  für 
Esther-Fasten;  endigt  U^ÜTD  KDD  hv  ''"CX. 

46.  ^0^3  n^*13  HIN  ....  *^1D]  für  eine  Beschneidung  in  den 
Bussetagen,  mit  den  2  Refräns  Dllt'l  und  Dlt^m,  in  3 
Strofen,  der  strofische  Vers  hebt  *^D1  an.     Endigt  IDT 

"inom  'n  Toni. 

47.  '»iH'^Din  ^DfcO  ^^«  'n  ein  Hülferuf,  dreizeilig  in  27 
Strofen.  Der  strofische  Vers,  dessen  vorletztes  Wort 
die  Reimsilbe  hat  und  dessen  erstes  das  Akrostichon 
bildet,  schliesst  'H,  und  ebenso  meist  mit  einer  Bibel- 
stelle fangen  die  Strofen  an.  Der  Namen  ist  dreimal 
gezeichnet.  Letzte  Strofe :  jD^n"»  'H  ,7:3|nn  ^^ppl^NTH 

•n  "piE)^  ^rcn  3ipn  ,pD  mra. 

48.  pniP  Dmnx  M^N  'H,  der  strofische  Vers  schliesst  nnX); 
endigt  nn:cn  nx  biO:^^  ^:3.  Die  4  Nummern  24, 
33,  35,  48  bilden  ein  Ganzes. 

49.  ^X^lti'^  %1^X  'n  für  Sühnfest,  zweizeilig;  in  den  zweiten 
Zeilen  ist  der  Name  von  22,  eine  Nachahmung  von 
Binjamin's  ^NH  'H  «3«. 

50.  p  ^'^b«  'H  'H,  mit  dem  Eingang  2W  ^NIIT»  %nbK  'H  'H. 

Techinna  in  4  Absätzen  von  6  Zeilen  jeder  'n  'n  an- 
hebend und  endigend  mit  Versen,  die  Tl  schliessen. 
Eine  Abtheilung  derselben  ist  pyD  Tl  Tl*).    Wird   an 


4)  lyn.  Poesie  S.  264  N.  1.  —  «)  das.  N.  2. 
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Fasttagen  vor  btntn  1ü)^  rezitirt,  endigt  'H  rO^NH. 
In  Mss.  öfter  vermehrt  durch  Stücke  aus  ähnlichen 
Gebeten. 

51.  ü^üm  ^D'»iDD,  ein  illustrirtes  „Machnise":  Gottesnamen, 
Engel,  Väter,  Heilige  werden  als  Fürsprecher  ange- 
rufen. 30  Strofen,  die  Zeile  hat  2  oder  3  Worte; 
endigt  D^OD  ZViD  Y^bnb, 

52.  0^):y  mxn,  der  Strofenvers  enthält  yCK^  gleich  N.  41, 
ist  nach  pnt&^n  in  10  Strofen.  Die  nächste  Veran- 
lassung scheint  eine  Zusammenrottung*)  gegen  die 
Juden  gewesen  zu  sein,  ähnlich  der  N.  12;  vielleicht 
die  vom  28.  Schebat  A.  1188,  wo  bewaffnete  Haufen 
in    die    Judenstadt    in    Mainz    eindrangen  *).      Ende: 

53.  7:57  i:n:nn  ^«^Dn')  in  16  Strofen  nach  pTU/Vi  mit 
Strofenversen  die  HD^  anheben,  und  ebenso  fangen  die 
letzten    11  Zeilen    an;    ist  voller  Klagen  und    endigt 

54.  nnrZ'n  HDII^P,  nach  py\i;r\,  Bussgebet  für  Gedalja- 
Fasten,  endigt  jOTI  Dini  bx.  Darin  DV^cnb,  DICCp'pD  und 
ni^nb  rm/)^^  wie  in  N.  45  und  31. 

55.  (viell.)  n-iij;  ^"1^  yi  ']i<  zweizeilig,  endigt  Dmxi  D'»Din. 
Da  der  Name  in  N.  3,  12,  13,  22,  36,  43,  50,  52  durch 
iVi'W,  ^'^'^V  "»d  dgl.,  in  N.  1  und  4  durch  ^r)V  bx  ge- 
zeichnet ist,  so  kann  ähnliches  in  den  Anfangsworten 
auch  hier  statthaben. 

Aus  der  mit  Elasar's  Akrostichon  versehenen  Ermahnung 
"hbü  D^DlDn  lycir  (Ilokeach  §  28)  ist  eine  Stelle  (XtCHn  b^  ^03 
U^y*y2  u.  s.  w.)  im  Buche  ID^D  \^2W  (c.  19)  als  Meliza  des 
„Metatron*'  aufgenommen.  Ueber  jnn^  ^Ttl  btni;^2  D%nbx  s. 
oben  S.  300. 

Die  N.  23,  39,  40,  41,  52,  54  haben  5  Worte  die  Zeile, 
niy^X  zeichnen  N.  5,  8,  28,  31,  34,  36,  50,  51,  54,  55;  nebst 
jiopn  die  Nummern  2,  4,  10,  13,  18,  22,  23,  25,  26,  29,  30, 


*)  wTn:  ipv)  3pr  n-tj  nox^i  imp  nn  ü^üv  i:niH2  -p^nDi  - 

«)  Elasar  in  n^^DDri  IID  m»-  C^nc  F.  cod.  172),   onOD  171?  'Ü7  tO)  %* 
der  Autor  hinzu.  —  ')  »yn.  Poesie  S.  265  N.  8. 

21* 
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35,  37,  38,  39,  40,  41,  43,  45,  46,  47,  48,  49,  52,  53. 
Den  vollständigen  Namen  haben  N.  1,  3,  7A,  7B,  11,  12, 
14A,  14B,  24,  27,  32,  33,  42,  44. 

Mehrere  hymnenartige  Gebete  sind  in  des  Verfassers  1DD 
D^^nn  mit  dem  Text  des  Buches  verflochten.  In  die  Hechalot 
hat  er,  wie  er  selber  berichtet*).  Lobgebete  eingefugt  In 
verschiedenen  Handschriften,  insonderheit  in  einigen  Siddur 
des  15.  Jahrhunderts,  werden  ihm  mancherlei  prosaische  Te- 
filla's  und  Jehirazon  beigelegt,  unter  andern  eine  für  Reisende 
anfangend  ^D21  DV  ^DDI  DVn  '•^^'•lini  '•^r^OnK^  D^D^iyn  ^D  jUI 
1D1  ny  ^DDI  DV  mit  Engelnamen;  ferner  die  in  Col  bo  67 
gedruckte  Vidui  '»njnS^D  Tl'^lj;  '•HNtCn  Dl^H  WN*).  Von  Elasar's 
Compositionen ,  die  überhaupt  nur  in  deutschen  Gemeinden 
eingeführt  waren,  sind  in  neuern  Zeiten  18  üblich  geblieben: 
N.  34,  als  Anschluss  an  die  Akeda  (N.  27)  Meir's  b.  Isaac, 
in  den  germanischen  Synagogen,  N.  36  im  Ritus  von  Köln, 
N.  46  und  54  im  polnischen,  N.  4,  18,  55  im  deutschen,  N. 
1,  2,  3,  8,  10,  11,  12,   13,  14,  38,  45  im  Wormser  Ritus. 

Joseph  b.  Baruch. 

ponnD  ^N^2^<,  Sühngebet  für  den  Versöhnungstag  ohne 
sonderlichen  poetischen  Gehalt.    Der  Verfasser  zeichnet 
^DI^D  und  fugt  dem  Namen  des  Vaters  b")i^  hinzu. 
Um  das  Jahr  1211  lebte  R.  Joseph  b.  Baruch  in  Frank- 
reich,   der    von    dort    sich    nach   Jerusalem    begab   und  auch 
anderweitig  bekannt  ist'). 

Morde chai  b.  Elieser,  der  mit  Simson  aus  Sens  cor- 
respondirte  *),  lebte  1216*). 

mii  >D^D  y:^b  ^nra  auf  den  Märtyrertod  des  Uri 
b.  Joel  halevi,  in  20  Strofen,  die  nach  des  Ver- 
fassers Namen  im  Akrostichon  noch  die  Worte  1Tj6« 
yr2H)    pr\    >n^    ^:d    enthalten.     Endigt    D^omn    ^b    '»D 

nin'»bD»"n. 


*)  "hii^  niraii's  n^D^n  >(T)dd  '»roro  ik^nd  (Fragment  des  ^<iin  niD 

in    cod.   6orb.  156).    —    «)  cod.  Rossi  62.    —   3)  meine  Note  in  Benjamin 
itiner.  Vol.  2  p.  256,  zur  Geschichte  52.  —  <)  Rga,  za  Q^üDl&ü  Ü  ^  27.  — 
•)  syn.  Poesie  S.  28. 
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David  b.  Kalonymos  b.  Meir')  aus  Münzburg*). 

Stammtafel : 
Kalonymos  der  Alte') 


U.  Meir 

I  I 

Tochter  =====  Kalonymos  in  Speier  ^) 

Jehuda  Meir')         David, 

in  Speier.  in  Speier. 

David  stand  in  Verbindung  mit  Jehuda  b.  Kalonymos  in 
Mainz'),  R.  Baruch'),  Elieser  halevi'),  wird  im  HDDnn  ü*) 
und  in  Or  sarua  §  720  angeführt  und  ist  vielleicht  der  Ver- 
fasser des  Wörterbuches  über  die  Talmudisten  **),  welcher  auch 
mit  Baruch  aus  Regensburg,  Ephraim  und  Jehuda  dem  From- 
men correspondirte**).  Seiner  Einrichtungen  —  d.i.  der  An- 
ordnungen vom  Jahre  1223  —  gedenkt  eine  alte  Handschrift"). 
Ob  R.  David  aus  Würzburg,  dessen  Sohn  R.  MeschuUam  aus 
Würzburg  um  das  Jahr  1240  lebte,  derselbe  sei  oder  ein  ande- 
rer, ist  zweifelhaft;  in  ersterem  Falle  müsste  bei  seinem  Namen 
in  Luria's  Fragment  pniDHTOD  (statt  p^D^'^ID)  verbessert 
werden.  In  dem  Pismon  N.  4  beklagt  er  die  durch  die  christli- 
chen Züge  und  Bauten  geschehene  Entweihung  heiliger  Orte. 

1.  nnrOH  rvn  nn«  Akeda  in  19  Strofen,  endigt  ^bü  b^ 
D^om  NDD  bv  2ttO^  Das  Akrostichon,  bald  in  den 
ersten,  bald  in  den  zweiten  Zeilen  angebracht,  lautet: 

rhu  pt<)  p«  yci^  pn  >n''  üyo^ybp  p^  ^2  tn. 

2.  HD'»  DD1  nii  rr'Di^n  nDr\t<  scheint  bei  herrschenden  Seu- 
chen geschrieben;  die  letzte  Strofe  ist  "12  JDN'»  TJD  ^237 

rein  ^^b  nnoi^  nn>K^  nsi^D  "^yrvizyn  ^2  inD>  bt<)  hdiäi 

NSID  D^JIDX  l^in.  Hinter  dem  vollständigen  Namen 
'p  '»D'TDO  ist  noch  1j6  >n>  rhu  ]DX  \^DN1  pn  ange- 
bracht.    In  Allem  18  Strofen. 


>)  zur  Geschichte  49,  93,  syn.  Poesie  S.  108.  —  «)V'X  §  720,  Hagah. 
Ascheri  p^^  2.  Meir  Rothenb.  753.  —  »)  oben  S.  111.  —  *)  Mordecbai 
Jebamot  125.  —  *)  zur  Gesch.  53.  —  •)  Zidkia  n"lN  9®-  —  ^)  Mordecbai 
und  Hagahot  Ascheri  riDIPO  ^-  ^'  ^^^^  Rothenb.  Rga.  872.  —  «)  Mordechai 
Aboda  sara  c.  5.  —  »)  Meir  Rothenb.  Rga.  572.  —  «»)  zur  Gesch.  163.  Stein- 
schneider in  Ozar  nechmad  2,  29,  —  ")  H.  J.  Michael'»  Mittheilung.  —  ») 
cod.  üflfenb.  93  N.4. 


—    826    — 

3.  QüW  ^tnpob  ]DNn  ^"isn*),  metrisches  Tamid,  nach 
dem  Zuschnitt  von  Meir's  N.  42.  Noch  vor  EröfiPnung 
der   Alfabete    ist    akrostichisch    gezeichnet  ^D*l  p   IT! 

rhu  JON  yüH)  p^n  y>^D  '•d'q  Dicii^p,  endigt  d^dd 
d:d  D^cnn*?  cvp. 

4.  ns  nS'»  ]:jn  )rs^:D  ^xniS^  für  den  zehnten  Tebet,  Pismon 
mit  verschränkten  Reimen  und  mit  Strofenreim.   Ende: 

^*l^l^n.  12  Strofen;  das  Akrostichon,  welchem  die 
Strofen  2  bis  11  gewidmet  sind,  lautet:  'p  ^D*l  p  1 
n'pD  pN  yt2^)  pin.  Eine  alte  Selicha-Handschrift  hat 
dazu  folgende  Ueberschrift:     12  TH   1^1  TD'»  Hl  jIDTD 

rowT)  jn  nnmn  prjD  ,nDt:2  nrmh  oyo'^yhp. 

Elieser  b.  Joel  halevi*),  der  Verfasser  von  ^"ITJTDN  und 
^DN^DN,  von  Rechtsbescheiden  und  Tosafot'),  mit  grosser  Ver- 
ehrung von  Isaac  aus  Wien*)  genannt,  war  zeitweilig  in 
Mainz*),  Speier'),  Köln'),  Würzburg®).  Als  sein  Wohnort 
wird  y^h  genannt').  Ein  Schreiben  an  R.  Isaac  begann  er 
damit,  dass  er  die  Antwort  diktire,  da  von  Weinen  und  Elend 
seine  Augen  gelitten*").  Er  wurde,  wohl  auf  den  eigenen 
Wunsch,  mit  den  SchaufSden  am  Tvh^  begraben**).  Auf  Ver- 
langen eines  angesehenen  Mannes  hat  er  eine  Abhandlung 
rairon  üDK^  oder  rairon  ITITD  verfasst*»).  Der  Bescheid  in 
Maimoniot  Rga.  C^ÜDl^D  N.  15  ist  von  unserm  Verfasser, 
nicht  von  Elieser  aus  Toul,  dessen  Angelegenheit  er  behan- 
delt; derselbe  war  bei  dem  rühmlich  bekannten  Hiskia  in 
Boppard  Hauslehrer*').  Dass  R.  Elieser  halevi  den  Zunamen 
Jeruschalmi  hatte,  ist  ein  Irrthum  de  Rossi's**). 


*)  syn.  Poesie  S.  270.  —  «)  Vgl.  zur  Gesch.  das  ^erzeichniss  S.  583. 
—  »)  ]"^  in  Rga.  N  747,  Maimoniot  Rga.  nitr»N  N.  37.  —  ^)  nmnD  112:. 
On&VD  hV2  «nd  ni«mn  bV2  0"«  Th.  2  §§  ae,  94,  42 1).  Vgl.  die  ge- 
reimte Anrede  rpUD  ]T\r\B  "•  s.  w.  das.  Th.  1  §  757.  —  *)  ]"x,  pQ\^  ^-^y 
§  34.  —  6)  Anmerk.  zu  {^*^"|-|  V^yt^  64.  —  f)  Meir  Rothenb.  Rga.  Cremona 
N.  190,  ed.  3  N.  165.  —  «)  ^'N»  hS'^D  §  1^7.  —  »)  das.  p^l^  §  87.  —  iO) 
das.  Th.  1  §  757.  —  iJ)das.  Th.  2  §  421.  —  «)  Zidkia  n"")N  66,  v'N  §  712, 
Chajim  f^  Rga.  238,  Mordechai  riUTO  3 15.  cod.  Rossi  563.  —  »)  Chajim 
f'^  Rga.  39.  —  <4)  catal.  Mss.  Th.  1  p.  86.  Am  Knde  eines  Blattes  im  Ms. 
steht  ^J^htt/TVi  ^^^  ^®  darauf  folgende  Stelle  des  jernsalemschen  Talmud  hin- 
weisend. 
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Wir    haben     von    ihm    3    Selicha's    und    einige     Sulat- 
Strofen. 

1.  yyn2  "ISn  7^?,  gedankenreich,  die  Beschneidung  ver- 
herrlichend, zur  Feier  einer  in  der  Bussezeit  eintre- 
tenden Festlichkeit  dieser  Art.  Der  strofische  Vers 
endigt  nnS;   gezeichnet:   >lbn  "ITJP^N  und  blX^  ^H)^  '♦J2 

p^(  pn  innira. 

2.  ntfi'  bt<  mn^N  für  denselben  Fall  am  Fasttage,  ein 
Pismon  in  8  Strofen  mit  verschränkten  Reimen;  der 
strofische  Vers  endigt  HDl.  In  den  drei  ersten  Stro- 
fen ist  ^"1]j;n  ^2N  gezeichnet;  den  Verfasser  geben  alte 
Handschriften  an. 

3.  -jS-n  jni^  JIDD^  12D  '•nno«,  Akeda,  mit  dem  vollstän- 
digen Namen.  Von  Israel  sagt  er:  ^<^"^  nT\)  1pD3  '^P^ 
^^6;  eine  ähnliche  Anwendung  dieses  Namens  (nitö 
„die    müde'^)    findet    man    in    seines    Vaters    Klage 

p'»DD>  {rvi^vn  n«b  ra),  in  Selicha  loyD'»  ^N  (HN^  nr^D), 

in    pT«    ^b^(   ^b«    Isaac's    (rtt6   nw).     Endigt   '»DiOp 

4.  Drei  Strofen  D*l  nn,  welche  in  den  Sulat  D%lbx  sei- 
nes Grossvaters  Elieser  b.  Natan  eingefugt  wurden*), 
vielleicht  der  Ueberrest  eines  vollständigen  Sulat;  sie 
reichen  von  Buchstabe  Tl  bis  'J?. 

Jacob  b.  Jischai.  In  seiner  Selicha  '»Ä^  njHDWI  ninni^« 

'H,  die  in  etwas  schwerer  Sprache  geschrieben  NDD  bv  ^Ö{< 
schliesst,  zeichnet  er  "ITUI  )Km  W  2pjr  ^^,  vielleicht  derselbe 
"ITI^n  DpJT,  dessen  Sohn  Gerschom,  gleichfalls  Mohel,  im  Jahre 
1215  lebte').  Da  die  letztere  Notiz  aus  dem  niSIDM  'D  stammt 
und  die  Selicha  in  einer  französischen  Handschrift  befindlich 
ist,  scheint  der  Verfasser  aus  Frankreich  zu  sein.  In  anderen 
Mss.  jedoch  ist  dieselbe  Selicha  ^W^  ^2*12  in  ^^N  gezeichnet, 
würde  also  dem  folgenden  angehören. 

David  h,  Jischai. 

1.    Hochzeits-Jozer  iTlDll  rmro  nD1pt<,  hat  sechszeilige 


*)  cod   Michael  534  am  Rande  jenes  Solat:   ^^^  p"^  ^^vy^  ^D>  H]  ^^ 

TO  p  niyn  "»DN  'n  •D'»  hbn  D'^plOS  \thtr\'  I°  ^^^^^  ^^^^  Slddur  perg. 
ms.  ist  diese  Einschaltung  in  Amitai's  Salat  *T>n3nt<*  ~~  *)  Lazz-  ^n  Oiar 
nechmad  2  S.  10  N.  12. 
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Strofen    und    zwei  Kadosch-Strofen    in    peitanischem 
Stil,    2*^  und   Namen   zwiefach.     Schluesstrofe:    ^Jion 

2,  Selicha  yi2V  bini^'h  nplN  DlüD  1«,  zu  5  Worten  die 
Zeile,  ist  ein  Noth-  und  Hülferuf.  Hinter  dem  D"^( 
ist  akrost.  ppn  nr»  >DnD  TIT  "»i« .    Endigt  DPl^Dn  pTinb 

3.  (viell)  Selicha  nnby  ^b  jmD  >Dj;  ra  ron^(,  eine  Un- 
glückskunde aus  fernen  Ländern  beklagend. 

Das  Jozer  war  in  französischen  Gemeinden  gebräuchlich. 

Meir  b.   Elia  ist  Verfasser  einer   vierzeiligeii  Tochecha 

[aabb],  welche  die  Ueberschrift  hat  jij  "T^ND  n  Din  DD'^ü  und 
Vxh^  ^DTD  1^X0  gezeichnet  ist;  vermuthlich  lebte  er  im 
13.  Jahrhundert  im  ostlichen  Frankreich  oder  nördlichen  Ita- 
lien. Ein  Rabbi  dieses  Namens  ist  bereits  im  kurzen  Or  sarua 
angeführt*).  Anfang:  DIN  Dllbin  "IDDI  DTID1  D'^NTTD  mpD,  en- 
digt D'^'^HD  nnrai  D'^in  nyin  ditj?. 

Simeon  Cohen,  vielleicht  der  in  einem    handschrifUi- 
chen  Gebets-Commentar  genannte*). 

Pismon  >blp  IpiV^  ^pD  mit  verschränkten  Reimen,  en- 
digt nit^DH  noDüb. 

eTehuda  b.  Isaac,  könnte  Jehuda  aus  Paris  sein. 

yZ*^  l^D^I  Ni  nyy\y  b^    ein  Pismon   nach    spanischen 
Mustern,  endigt  ym^l  p^lii. 

Menachem  Vardimas  Ol^'^Tll)  b.  Perez'),  im  J.  1224 
gestorben  —  ob  derselbe,  welcher  A.  1215  in  Palästina  reiste? 
—  ist  Verfasser  einer  Akeda  DHIDN  NIH  D*1DN  in  45  Strofen, 
die  im  Hagada- Stil  Abraham  verherrlicht  und  die  Nothzeit 
schildert;  endigt  D'^DH"!  NDD  bv  DOT  ^^D.  Nach  Beendigung 
des  Alfabets  ist  gezeichnet  pTH  pD  ^T)2  '»It^n^ll  DHiD. 

Aaron  ist  vielleicht  der  Name  des  Verfassers  folgender 
Stücke: 

1.  Ahaba  "hbyno  ^N,  welche  Numer.  21,  14  u.  s.w.  zum 
Thema  hat,  zeichnet  in  den  drei  Strofen  zwiefach  JHX. 

2.  Selicha    ^<lßD^   yiDV  ^N,    die  spätestens  um  das  Jahr 


*)  pn^  Th.  2.  S.  111.  —  «)  Ritus  201,  —  »)  zur  Gesch.  53,  193. 
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1200  geschrieben  ist,  hat  in  jeder  Zeile  vier  Worte 
und  schliesst:  D^^ttO  IDT  Dn^TI  nr^DINH  >^D1  1inpf\  pK 

Abraham  b.  Isaac  [b.  Mose]'). 

1.  rh'h^  ^nii^:ü  iTOTH,  Hochzeitlied  in  4  vierzeiligen 
Strofen,  endigt  jyz  Dibr  3^1. 

Selicha's: 

2.  pm  p>brD  ibw,  Chatanu  in  26  Strofen,  vierfach  alfa- 
betisch,  der  strofische  Vers  endigt  pX,  die  Zeile 
hat  drei  Worte.  Die  Unbilden  die  Israel  durch  die 
Weltreiche  erlitten    und  sein  heutiges  Elend. 

3.  niOpl^  ra^lX*))  in  31  Zeilen  mit  durchgehendem  Reim, 
Hülferuf  gegen  Uebermuth  und  Gewalt  Endigt  n*WBn 

4.  D'^DjnDI  Dip  pD«,  Chatanu  in  12  Strofen.  Der  stro- 
fische Vers  endigt  D^Dtt',  die  Zeilenanfange  geben  die 
Namenzeichnung  vierfach,  die  Zeile  besteht  aus  drei 
Worten.  Unter  andern  wird  über  schwere  Abgaben 
geklagt.     Ende  ün'^  ruip. 

5.  >JDltt'n  n^D«  S«,    Gebet  um  Erlösung,    der    strofische 

Vers  endigt  KHp.    Die  letzte  (12.)  Strofe  schliesst  Tib 

tnp  >Di^. 

6.  7»«^D  IITCN  D>nb«,  Hymnus  und  Gebet  für  die  Busse- 
zeit. Jede  Strofe  hebt  D%lbfc<  an  und  endigt  'y\i/yt2; 
nur  die  letzte  (die  achte)  endigt  rCKt^  n^nx  1j;i. 

7.  «mj  nn«  mn"),  Hymnus  in  7  Strofen;  Strofe  und 
Strofenvers  heben  TTin  an,  das  Ganze  schliesst  wie  Ps. 

100  (mn  bis  iroiD«). 

8.  P]jn>  %nbN  non  in  8  Strofen,  Gebet  und  Klage;  die 
Selicha  gehört  zur  Variation  von  Ps.  107,  8,  daher 
die  Strofen  HOn  beginnen  und  endigen. 

9.  V)pb  'H  DUO  für  die  Busse^eit;  aus  demselben  Grunde 
wie  bei  N.  8  beginnen  und   endigen  die  Strofen  2112. 

10.    "TJDD  npi<  ^D,  Klagen  und  Hoffnungen   in    10  Strofen, 
Strofe  und  Strofenvers  heben  >D  an.     Ende:  IDPI  2*11 

1)  8711.  Poes.  311.  -  «)  das.  320  N.  2.  —  >)  das.  K  l. 
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Sammtliche  Nummern  haben  den  vollständigen  Namen, 
die  N.  6  und  7  auch  noch  pnn,  letztere  mit  dem  Zusatz 
bt<  nipra  yü^)  mira  pr\.  Nur  N.  3  zeichnet  nach  Beendi- 
gung des  Alfabets  und  des  Namens  noch  pTH  pn  tWü  21  p 
^DN.  Die  Nummern  2  und  4,  so  wie  die  Nummern  8,  9,  10, 
worin  besonders  die  starken  Assonanzen  hervortreten,  haben 
denselben  Verfasser;  sehr  wahrscheinlich  gehören,  ausser  N.  1 
die  deutschen  oder  französischen  Ursprungs  ist,  alle  übrigen 
einem  und  demselben  romanischen  Dichter. 

Jacob  b.  Jekutiel,  vielleicht  aus  dem  12.  Jahrhundert, 
ist  nur  durch  eine  Akeda  bekannt,  die  bereits  in  Mss.  aus 
den  ersten  Jahren  des  14.  Jahrhunderts  sich  befindet,  anf. 
int<  rvn  Onns«,  an  die  Selicha  N.  1  von  David  b.  Kalon. 
erinnernd;  zweizeilig,  die  Zeile  zu  drei  Worten;  die  Zeilen 
zwischen  und  hinter  dem  D"^<  bilden  akrostisch  den  Namen 
nebst  einem  langen  Zusätze*).     Ende:  TDy  ^"DX. 

Samuel  b.  Menachem. 

1.  )Db)y2  ^^b^  DD%n^«  für  die  Musaf-Keduscha. 

2.  '»DnXDD  ^b  '•DI  Sx  D^rht<,  Gesera  -  Selicha  nach  2fc<"«, 
T^,  variirt  Ps.  83,  der  auf  die  strofischen  Verse  ver- 
theilt  ist  und  dessen  Anfang  und  Schluss  auch  Anfang 
und  Schluss  dieser  Selicha  bilden.  Ausdrücke  und 
Wortverbindung  haben  mit  denen  des  Elia  b.  Schemaja 
Aehnlichkeit. 

Wenn  beide  Stücke  einem   und  demselben  Verfasser  an- 
gehören, was  manches  gegen  sich  hat,  so  kann  es  der  gleich- 
namige Lehrer  Meir  Rothenburg's  aus  Würzburg*)  sein. 
Jehuda  b.  [Binjamin?  Chanan?]  halevi. 

Dlton  DH]  'h'h^i  VT,  Chatanu  in  12  Strofen  mit  Ring- 
worten, das  blutiger  Verfolgungen  gedenkt.  Endigt 
D'»Dnn    NDD    bv   '»"O«.     Das    Akrostichon   ist  ID    mi.T 

|DN  cmm  pn  "^hn  pD^n');  ob  pD^n  "id  in  ]ti  ^did  zu 

emendiren  ist?     Ein  R.  Jehuda  halevi  lebte  um  1240 
in  Regensburg  ^),  Isaac   b.  Jehuda  halevi  A.  1300'). 


*)  vgl.  «yn.  Poesie  S.  370  unten.    —    «)  syn.  Poesie  S.  309.     Ritus  S. 
217.    Meir  Rotheub.  Rga.  188  [irrig  128  in  allen  Ausgaben  des  jy^^rh  IJTI 

ifi^42].  —  »)  ppjmi  m\cn*  idit»  mrh*  nnoi»  u^wi  -  ^)  ^^  »»>•'»» 

Th.  1  §  413.  —  «)  Jehuda  b.  Ascher  Rga.  N.  9^. 
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Isaac  b.  Isaac  reimt  in  N.  4  jhc  und  jhp  zu  Q1^,  ist 
daher  wohl  in  Frankreich  zu  suchen,  wo  allein  seine  Compo- 
sitioncn  üblich  waren.  Die  Einschaltung  in  ein  älteres  Biccur 
(N.  1)  und  die  lange  Namenreihe  im  akrostischen  Namen 
nöthigen  uns,  ihn  dem  Zeitalter  der  jüngeren  Tosafisten  zu- 
zuweisen, womit  auch  die  Sprache  übereinstimmt,  in  der  alt- 
peitanisches  nur  selten  begegnet;  keinesfalls  darf  das  Akro- 
stichon in  N.  1  dahin  gedeutet  werden,  als  sei  der  Verfasser 
ein  Zuhörer  des  dem  11.  Jahrhundert  angehörenden  R.  Meir. 
Unser  Autor  mag  der  von  R.  Perez*)  angeführte,  in  den  Tosafot 
und  an  zwei  Stellen  in  dem  Semak*)  ms.  genannte  Lehrer 
sein.  Die  N.  6  befindet  sich  in  einer  Handschrift  vom 
Jahr  1278. 

1.  ^3N  P)N  *1D1N,  eine  aus  4  Absätzen  bestehende  Einschal- 
tung in  Meir's  mjl^  mDW  (N.  15)  vor  der  Stelle 
müh  DT^,  endigt  nrv^)xh  bDH:  und  ist  eine  Beschrei- 
bung des  Passahopfers.  Akrostichon  der  Zeilen  prüT  ^3^< 
TO'ü  '»DNIl^D  prßP  DI  p. 

Die  folgenden  Nummern  2  bis  4  sind  Maarib- 
Zuthaten,  und  zwar  N.  3  fiir  das  Wochen-,  N.  2  und 
4  für  das  Hüttenfest. 

2.  D'^D'^I  nW  '»r^'':ü  rro^H,  nach  D-N  und  pntfi^n,  in  9  Ab- 
sätzen, von  denen  der  7.  und  8.  den  Namen  zeichnen, 
endigt  b«ni£^'»  y2V  H«  Dh^2  ^TDI. 

3.  D^Jl^  D^D^iy  niD^,  die  ersten  drei  Abschnitte  beschreiben 
die  Darbringung  der  beiden  Erstlings  -  Brote ,  die 
letzten  drei  sind  ein  Gebet;   endigt  np  pDI  D^^'H^S. 

4.  rrOD:   '»U^    'n  nDD>  in  5    Abschnitten,   endigt   JTOtt^ 

5.  Maarib  Thorafest:  a)  nhr\2  TOib)  "p^D^  1Ä«  bis  inS)D 

rh'h,  h)  onii::  ptc^xD  itok^  ^:in  bis  onn  m-6,  c)  '»:^di^ 
p«D  miflo  m«  DiDto,  endigt  oniTirai  D'hbno  Dn'»M  "IDI^p, 

die  Zeilen  von   10  bis  H  heben  >3^Dl^  an  und   endigen 

'»:^Di£^n  DVD,  d)  "nii'»  bjb  K^«n  nira  ^roi^  bis  iii^  ^td, 
e)  iSnN^  nnxD  i:rDn  nn'^D'»  '•^'^di^  bis  i^xiai,  f)  '•roi^ 

innoi^D  bj;  DDip,  endigend  rolDl^'l  njDU/  ^y. 


>)  Rga.  zu  D^ÜSItt'  ^''  17,  Anm.  —  •)  auch  im  Zürcher  Semak.     Dafür 
ed.  31b  jjsaac  b.  David",  und  f.  33  b  vor  Q'J^rU  rOlTII  S^  ^®^"  Name. 


—    332    — 

6.    H^TD)  Dn  T^^  Selicha  mit  Strofenreim  (nt^  oder  HD), 

endigt  NDD  bv  "]^  )2\tn.    Es  ist    unter    andern    darin 

von  dem  Bekenntniss  der  Einheit*)  die  Erde. 

N.  2,  5,  6  haben  den  vollständigen  Namen,  erstere  noch 

pFI,  letztere  jDN  "ly^  ^n\     N.  3  zeichnet  Isaac  b.  Isaac  b. 

Mordechai  b.   Jischai    b.   Mordechai    b.  Salomo    H"T\; 

N.  4  hat  noV^:^  1D  >Dmo  iD  [w  '^^^«o  "»b^ii] ')  12  pnT  rajD  piur 

D*1"13K,  ein  vermuthlich  an  mehreren  Stellen  der  EmendatioD 
bedürftiges  Akrostichon,  indess  stimmen  die  beiden  ersten 
und  die  beiden  letzten  Namen  mit  der  N.  3,  und  die  un- 
gleichen Theile  in  beiden  Akrostichen  sind  jeder  17  Buch- 
staben stark.  Vielleicht  dass  im  letzten  Abschnitt  der  Name 
Abraham  einem  Verwandten  gehört. 
Natan  b.  Isaac. 

1.  Jozer   des  Hochzeit- Sabbat  mEO«  D^iyn  ^bü  "im^N, 

endigt  y:t;yü  bD  'H  -pTI>. 

2.  Sulat  dessgleichen  vn)ta):  r\W  bv  'H  rm«,  endigt  n^tt^l 

Selicha: 

3.  ''n''«ni  bD)H  n3D''N')  in  23  Strofen,  Klagen  und  Ver- 
wünschungen, endigt  b^mn  bt<^l^^  t^npDV,  darin  die 
Redensart  iVW  TDD  inDTIN  ^j;  nach  Mose  hadarschan 
bei  Raschi  Spr.  5,  19. 

Der  Verfasser  von  N.  1  und  2  war  der  Grossvater  des 
Schreibers  oder  Ordners  des  Machsor  Opp.  1570  Q.  A;  beide 
Stücke  finden  sich  in  Handschriften  des  13.  Jahrhunderts.  Ich 
halte  ihn  daher  für  den  Gesetzlehrer,  der  mit  Elieser  halevi 
correspondiile  (^^<  ,0)2^  652)  und  mit  demselben  unter  den 
Verordnungen  des  Jahres  1220  unterzeichnet  ist  und  zwar 
neben  Hiskia  aus  Boppard.  Dass  ihm  auch  die  Selicha  N.  3 
gehöre  dürfte  kaum  bezweifelt  werden. 

4.  nnJD  rh\t^  D%1^N,  dreizeiliges  Gebet  um  Hülfe,  endigt 
^'»l&'yn  «\n  'n  DTD);  hat  in  der  ersten  Strofe  Aehnlich- 
keit  mit  N.  1  Str.  20. 

5.  "1DN1  nsy  ''DJ«  in  26  Strofen,  eine  dreizeilige  Tochecha 


*)  nryrh  1i^  nn^^-   ~"  *)  '^^^  ^^^  eingeklammerten  Worte  vielleicht 
nur  p^^.  —  ■)  syn    Poesie  S.  276. 
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[aaa],    die   Zeile    zu    drei    Worten,    endigt   "]Dp    by) 

rhu  T^D^D. 

Die  Nummern  4  (zeichnet  pJ)  und  5  ( —  12  jH^)  stehen 
im  Ms.  nebeneinander  und  in  H.  h.  39  hat  N.  4  zur  Ueber- 
schrift:  b^  pTO^  13  p:  n  T)n  T1D>D. 

Mose  b.  Isaac. 

1.  ni«niDD  D'»3nj;D  bt<D  ]>N  alfabetische  Illustration  der 
ersten  Keduscha,  aus  selbiger  Alles  von  \trnp  D^DIHI 
an  bis  'H  "p'pD^  u.  s.  w.  enthaltend. 

2.  ra^2D  bv  y^V^  bi<  dessgleichen  der  zweiten  Keduscha. 
Beide  Stucke  haben  dieselbe  Schlussstrofe  *) ,  die  man 
auch  am  Ende  einer  Festtags -Keduscha  t<>n  H^DW 
i::''N  b2)H)  findet. 

3.  ro)Dü  pinü  '»riNl^D  Pismon  für  Hüttenfest,  dem  Silluk 
vorangehend,  endigt  >i^^ij;  110. 

4.  nbSlD  n^^lHD  rhythmischer  Ofan  mit  Mittel-  und 
Strofenreim,  in  welchem  die  Befreiung  von  dem  Joche 
Aegyptens  mit  dem  Engelsgesange  in  Verbindung  be- 
trachtet wird,  endigt  DTJ^D  DDD^. 

5.  DWD  inr  nibyD,  ein  Barchu  das  DK^V  endigt.  Der 
Anfang  erinnert  an  ähnliche  von  Salomo  b.  Abun 
(N.  4)  und  Abigedor. 

6.  1jn3  ÜIID  >niirD  Ofan,  endigt  D'^MIID. 
Selicha^s  sämmtlich  mit  durchgehendem  Reim: 

7.  |in  b«  M  M  Peticha,  endigt  D'h'^^D  T»3S^. 

8.  non  DnrDI  P)«  ■p^ö^  Peticha  für  Esther-Fasten,  endigt 

D^Din  jcni  bj;  D^mtoD. 

9.  D'»J1DD  7«n2:i  bt<2'»D  Techinna,  endigt  b^ltm  nnt<l^. 
Den    vollständigen  Namen    zeichnen    sämmtliche  Stücke, 

N.  6  und  7  auch  |C:pn,  N.  8  noch  p«  niiriD  yütO  pTi.  Die 
Nummern  1  und  2  dessgleichen  die  Selicha's  haben  denselben 
Verfasser,  wahrscheinlich  gehören  N.  4,  5,  6  einem  und  dem- 
selben Autor.  Der  Verfasser  der  N.  3  scheint  alt  und  hat 
vielleicht  eine  vollständige  Keroba  geschrieben.  Die  Identität 
für  alle  neun  Nummern  ist  indessen  nicht  festzustellen.  Den 
Namen  Mose  b.  Isaac  fuhren  mehrere  vor  1250  Lebende*). 

0  u^^ra  innoi^  bv  nbip  p^  yrht<     wy  iro  o^  M  ■pte'» 
w^nra  loy  isr  rxmn  im  ir6.  -  •)  Note  32. 


—    334    — 

Schabtai  b.  Isaac. 

1.  niDT  Onin  njriDl^  ein  Gedicht  von  12  Zeilen,  endigend 
'H  rViK  ^D,  das  in  einem  alten  Machsor  unmittelbar 
der  Ahaba  ^mJl^  W  Joseph's  sich  anschliesst  und  viel- 
leicht die  letzte  Strofe  einer  eigenen  Ahaba  isrt.  Das 
Akrostichon  gibt  rhu  pTi  pra*»  p  '»riDl^.  Hin  und  wie- 
der mit  Assonanz  (nt^nil'?  r\W)n)   oder  Mittelreim   ("^D 

2.  '»nntOD  1D  >n^N  alfabetische  Selicha  in  13  Strofen,  en- 
digt D\t^in  by  üb'W  rrcW),  gezeichnet  pn  pTO*»  12  "^Vü^. 

Isaac  b.  Natan  betrauert  in  einer  Gesera-Selicha  nnt< 
D^DJ?n  b^DÜ  Ijn^lTO  die  Opfer  in  Fulda  vom  Dezember  des 
Jahres  1235;  die  Strofen  fangen  mit  Bibel-  einige  mit  Tal- 
mudstellen an.  Die  Sprache  ist  rein  und  einfach,  die  Dar- 
stellung nicht  ohne  dichterische  Schönheit;  endigt  hv  ^*ON 
ü^üm  NDD. 

Samuel  b.   Mose. 

]Wir)n  ''ir\X  b^  ruWH  alfabetische  Techinna  vor  '•TO 
^DDI,  hat  durchgehenden  Reim,  endigt  |r!i  Dnin  DlpH 
^niDSD  nn^  "»D.  Der  Name  und  das  Hinzugefugte  ist  in 
den  je  zweiten  Buchstaben  der  22  Zeilen  gezeichnet*).  Das 
Alfabet  zwingt  ihn  zum  Infinitiv  mi^tO  (t^'lO^),  der  Reim 
zu  '»TOD  p)'lD  N^DD:  (st  >:D)  und  ^mh  (von  HHÜ)  statt  \XCl6 
(Ps.  69,  22).  Um  1150  lebte  ein  R.  Samuel  b.  Mose  im  sud- 
lichen Frankreich,  vermuthlich  in  Montpellier*);  unser  Ver- 
fasser ist  jedoch  wahrscheinlich  ein  Deutscher  und  wohl  älter 
als  das  13.  Jahrhundert. 

Natan  b.  Jacob. 

1.  y^^b  lT\t^K  ^jX,  Israels  Schmerzen  und  Hoffnungen'); 
die  erste  Halbstrofe  beginnt  ^jfc<,  die  zweite  Tl  nriNl, 
der  strofische  Vers  endigt  7fc<"lK^\  Die  ersten  beiden 
Zeilen  der  Strofe  alfabetisch,  die  dritte  gibt  das  Akro- 
stichon^). 

2.  h)i  F)Nir»  'yDWD  Pismon  in  5  Strofen  mit  verschränk- 
ten Reimen,  endigt  Hll  imx  jl^lD.  Der  Name  des 
Vaters  könnte  in  dieser  Nummer  Jakar  sein,  auch  ist 


i)  Tgl.  gyn.  Poesie  112,  371.    —    <)  meine  AnalelLten  N..  2  S.  308.  — 
»)  nyn.  Poesie  2S0.  —  *)  das.  S.  370. 
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die  Identität  mit  N.  1  nicht  sicher.  Einen  andern 
Dichter  dieses  Namens  kennen  afrikanische  Riten. 

Isaac  b.  Abraham. 

hb^C  bD2  IJiraii'^  in  11  metrischen  Strofen  mit  zwolf- 
silbigen  Zeilen,  ein  Lobgesang  auf  das  Werk  der  Schö- 
pfung, für  Thorafest  oder  den  Sabbat  nachher,  endigt  TDn 
irci^v  U'rhH.  Diese  Composition  war  in  bnrgundischen 
und  lotharingischen  Gemeinden  üblich.  Dalüngegen  hat  das 
römische  Maclisor  eine  Selicha  für  den  Sühntag  *rh  t<2  ÜV  p 
deren  Strofenverse  reimen,  die  Dllp  cy  btTW^  schliesst  und 
^n^  D*^2N  p  pra'»*)  zeichnet.  Männer  dieses  Namens  sind  meh- 
rere bekannt'). 

Pesach  hacohen  [b.  Abraham?]  ein  Freund  und  Ver- 
wandter der  in  Fulda  i.  J.  1235  Gemordeten,  verfasste  zu 
deren  Andenken  folgende  Selicha's: 

1.  xbö  nt^y  ^xn  nriN,  worin  die  Opfer  genannt  werden. 
Der  akrost.  Name  zwischen  1D  riDS  und  jriDn  scheint 
On^lDN;  endigt  HD  Ni»'»  nriDttn  ])^Z'). 

2.  'Yob  imn  n*11D  Pismon  in  8  Strofen  mit  Strofenreim, 
endigt  D'^D^iy  njnißTl  TQ. 

3.  Chatanu  "Ijnyn  rh^Vi  bi<  njS,  mit  Ringworten,  endigt 

Joseph  b.  Kalonymos  der  Punctator,  der  1238  lebte') 
—  ein  jüngerer  gleichnamiger  Schreiber  blühcte  129:t^)  — , 
vielleicht  der  anderweitig  als  Joseph  Nakdan '')  bekannte,  hat 
verfasst: 

1.  'H  DI'IDD  inx  ein  Melech-eljon  für  Neujahrfest,  en- 
digend üb^v  inmaiD  ^i^TD. 

2.  ^222  nno«  Klage  für  den  9.  Ab,  zwiefach  alfabetisch 
in  siebenzeiligen  Strofen,  die  strofischen  Verse  heben 
^D  an  und  endigen  Tl*);  endigt  'H  Dimi  pp  '»D. 

3.  >nnip  DDP!  pyw  eine  den  Märtyrern  von  Fulda  gewid- 
mete Selicha.     In  den  Strofenversen  kommt  *)Dl^  vor. 

Endigt  niy)\tnn  'nb  rrow  n^)nn  >:ifi^. 

In  den  Nummern  2  und  3  ist  jTpJ  gezeichnet  Die  Num- 
mer 1  enthält  ein  französisches  Machsor  vom  Jahr  1278. 


<)  nicht  *^^  p  wie  onomast.  S.  HO  hat:  Die  Zeile  ^jnn^  muss  der 
Zeile  cn  ^o^«««-  —  *)  Note  33.  —  »)  zor  Gesch.  S.  111.  —  *)  diw.  S  114. 
•)  Tgl.  das.  S    111  und  113  oben.—  •)  syn,  Poesie  S.  98. 
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Jechiel  b.  Jacob  aus  Eisenach  erlebte  und  betrauerte 
dieselbe  Verfolgung  in  Fulda '),  ist  vielleicht  der  in  den  Mai- 
inoniot')  angeführte  Rabbi  aus  Eisenach. 

.  1.  T«1P  nnCG  D^'y^üH  Klage  am  9.  Ab,  Gegensätze  zwischen 
der  Zeit  des  Wüstenzuges  und  der  der  Zerstörung; 
die  erste  Halbstrofe  hat  Refran  D1FI  Vl7  ^Hd'pD,  die 
zweite:  TTl  p'^li  Vll. 

2.  lüp  yiöD  ÜV  Meora  in  19  achtzeiligen  Strofen  [aaab, 
aaaB],  deren  strofischer  Vers  HJI^  schliesst  und  mit 
welchem  auch  die  vierte  Zeile  [bj  reimt:  das  Wohl- 
ergehen und  der  Uebermuth  der  Feinde  und  das 
Elend    und    die  Erniedrigung    Israels;    endigt    nx^3n 

row  «DTii  nixn. 

3.  '»ry  INI  t6  HDIül  TTD  U^"^  Selicha,  feiert  die  Märtyrer 
von  Fulda,  das  Unglücksjahr  durch  roüb  [95  d.i. 4995] 
bezeichnend.  Im  Strofenverse  X^D.  Hat  20  Strofen 
und  endigt  btntn  tW)  px  nhü  DN^DI. 

Jesaia  b.  Mali  aus  Trani,  berühmt  als  Gesetzlehrer, 
Tosafist  und  Commentator,  Zeitgenosse  von  Isaac  aus  Wien, 
an  welchen  er  Gutachten  gerichtet.  Die  Peticha  tVnit^  '^ns^  HD^N 
nniS')  mit  durchgehendem  Reim,  im  Abbasi-Metrum  und  ge- 
künstelter Sprache,  vier  Worte  die  Zeile,  alfabetisch  und  als- 
dann pr\  "h^ü  '•D^'^D  n>jnr'J  gezeichnet,  endigt  "^rv  )y::izrh  )b)p 
r\^.     Sie  scheint  nach  Antoli's  Akeda  gearbeitet. 

Mordechai  b.  Schabtai  genannt  ha-aruch  (longo  oder 
niakros),  obschon  er  sich  einmal  "T^ysin  zeichnet,  war  auch 
Schreiber  und  ist  ein  Dichter  nicht  gewöhnlicher  Begabung; 
seine  Sprache  ist  fliessend  und  klar,  die  Darstellung  ermangelt 
weder  der  Schönheit  noch  der  zum  Herzen  dringenden  Innig- 
keit. In  den  Handschriften  heisst  er  t03^,  und  die  deutschen 
wie  die  romanischen  Riten,  nicht  minder  die  Karäer,  haben 
seine  Selicha's  aufgenommen.  Er  gehört  nach  Italien  oder 
Griechenland.  Seinen  vollständigen  Namen  zeichnet  er  in 
N.  7,  11,  13,  14,  15  und  zwar  in  N.  13  "j^xn  hinter  seinem, 
in  den  übrigen  hinter  des  Vaters  Namen;  nur  ^HNH  '»DTID 
haben  N.  1,  2,  4,  5,  6,  8,  12;    nur  ^DDlt'  ID  '•DTID  hat  N.  3; 


1)  syn.  Poesie  29.   -   •)  ntO'»TO^  c-  6:  tO:Vt<ü  ^''H  "nO'O    -    ')  »7«. 
Poeeie  S.  299. 
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die  ähnlich  gebauten  N.  9  und  10  sind  ^DDD  gezeichnet,  und 
erstere  wird  in  Handschriften  Mordcchai  ha-aruch  und  dem 
Verfasser  von  N.  2  beigelegt.  In  N.  11  liest  man  akrost 
nsiD,  in  N.  5  yüH)  pn  '»n'»  "IDID,  in  N.  8  pon,  das  entweder 

aus  ^ÄÖn  [aus  Salona]  oder  aus  ni  "IDIon  abgekürzt  ist.  Die 
letzten  Strofen  von  N.  7 ')  und  von  N.  11*)  deuten  vielleicht 
einen  Ort  an.  Von  einem  Mordechai  ha-aruch  der  über  Ka- 
lender geschrieben  ist  in  cod.  Leyden  41  die  Rede. 

Die  Selicha^s  unseres  Dichters  begegnen  bereits  in  Mss. 
aus  dem  Anfang  des  14.  Jahrhunderts;  seine  N.  4,  5,  6  sind 
nachgeahmt  von  Binjamin'),  Aaron  b.  Joseph,  Abraham,  Kaleb 
b.  Salomo,  Joseph^),  Schabtai  b.  Kaleb,  Samuel  b.  Schabtai 
und  den  Karäern  Joseph  b.  Schabtai  und  Jehuda  Maroli. 

1.  pl^^n^  r^):b  T?n«  Introduction  zu  nDtt'  IK^N  b^b  am 
Sabbat  Bereschit,  variirt  brCi  yro  ^N  des  Jozer. 

Selicha's: 

2.  nmw  ni&*«  rairw  Israel  die  verlassene  Braut;  alfabe- 

tisch,  endigt  ^l^^6  ^b  nn%'Ti  nn^jDi  rrht<  «2n  p  nnw. 

3.  byti  ^rhyü  DN  '^nbn  Bussgebet,  in  Ms.  Luzz.  f  239. 

4.  ^übsD  npD  Akeda,  für  die  Frühstunde  des  Sühnfestes, 
die  Strofen  beginnen  und  schliessen  *)pD. 

5.  ^D^C  DVn,  14  Strofen,  die  üvr\  beginnen  und  schliessen. 

6.  fiyüD  nb"»*?  für  den  Vorabend  des  Sühntages,  die  8  Stro- 
gen beginnen  und  schliessen  n^v. 

7.  Dnyh  rOHO  *)  eine  rührende  Klage,  der  strofische  Vers 
schliesst  ^b,  das  Ganze  "h  *)1N  'H. 

8.  Vi^nn  inND  für  Neila,  der  strofische  Vers  endigt  2^V. 

9.  rmyii<  "»DK  D'^SD,  Tachanun,  die  Leiden  Israels  unter 
dem  Bilde  einer  verfolgten  Taube,  5  zwölfeeilige 
Strofen   [Sab,   b  A];    endigt:    ITm    mntoyn    -p«n    bjn 

10.  bn^  ^i:i  ^D,  der  strofische  Vers  schliesst  D. 

11.  rhrhn  "»TiD   W^D*)  Klagen   und  Hofluungen.     Die  14 
Strofen  endigen  jede  n\r\. 

12.  Ulp  >nb«  n:ij;D,    10  ton  endigende  Strofen;    schliesst 


tS  nny«-  —  **)  irr»  npD-  —  *)  »y«-  ^o®»»«  s-  -^^^  ff.  —  «)  da«,  s.  296. 


Zunx  LiteraturgMch.  der  syn.  Poesie. 
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ton  rWi<  'rh,  ist,  gleich  N.  5  und  10,    für  den  Ver- 
söhnungstag. 

13.  'H  ^NIIT'»  ry\pü  für  den  dritten  Tag  der  Bussewoche. 

14.  r\T\    "lÜpD  schildert   die  jetzige    Erniedrigung  Israels. 
Säinmtliche  Zeilen  reimen  Ht-;    endigt  IV2  bt<  rOttH 

15.  "^SD  riNt^D  für  Mincha  des  Sühntages,   der  strofische 
Vers  endigt  m^. 

Mose  b.  Chija  (H^Tl)  dichtet  in  der  Weise  der  roma- 
nischen Autoren  jenes  Zeitalters,  nicht  ohne  Gewandtheit, 
indess  häufig  nur  der  schönen  Worte  oder  des  Reims  halber 
die  Ausdrücke  wählend.  Einem  handschrifllichen  Tachkemoni 
Charisi*8  zufolge  *)  wai*  er  aus  dem  Orient  gebürtig  und  hatte 
sich  in  Spanien  nach  den  dortigen  Mustern  gebildet.  Von 
seinen  Compositionen,  die  fast  nur  in  den  griechischen  Riten 
üblich  waren,  sind  die  folgenden  bekannt: 

1.  nD'»ni  D>1^  "pOD  ''D,  Mikamocha  für  den  Hochzeit- 
Sabbat  in  20  Strofen,  der  Strofenvers  endigt  ]1^b,  ist 
eine  Verherrlichung  des  jungen  Ehepaars. 

2.  (viell.)  non  H'bBn  ni2i  mix,  Nischmat  für  Hüttenfest, 
dem  poetischen  Gehalte  nach  tiefer  als  die  Stücke 
unseres  Verfassers.  Die  Zeile  achtsilbig,  die  Strofen 
2,  3,  4  geben  nwo,  Strofen  1  und  5  endigen  rr^H, 
Strofe  5  gibt  H^HD,  könnte  "1D  enthalten. 

3.  rViy^H)  U^rht<  nnDW ,  Chatanu  auf  die  zehn  Märtyrer 
in  44  Strofen. 

4.  ):bbl2)t<)  )b^2  nteli'N,  Chatanu  in  16  Strofen;  der 
strofische  Vers  der  ungeraden  Strofen  endigt  Ijb,  der 
geraden  lONtOPI. 

5.  |>2D  ^3D  nx,  Tochecha,  dreizeilig,  die  strofisqhen  Verse 
sind  alle  aus  dem  Pentateuch,  hie  und  da  Tedschnis* 
Reime. 

6.  inn  '»n'»ira  ^r\)y\  ^ntOJO  in  17  Strofen,  der  strofische 
Vers  schliesst  )\tnp  und  das  Ganze  Wip  yrWi  i:^D\ 
Die  einzelnen  Theile  stehen  untereinander  nur  in 
schwachem  Zusammenhang. 

7.  püi^  nrvh  33n  pc  \tny  *). 

1)  Mittheilung  von  Sen.  Sachs.  —  <)  Pinsker  S.  127. 
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8.  TOn  pWü2  nnnOD  \tmp,  Tachanun  in  16  Strofen*), 
die  gleichwie  die  Strofenverse  \trnp  anheben;  nur  in 
der  dritten  Strofe  schliesst  dieselbe  tnip.  Ist  für 
Suhnfest  am   Sabbat  bestimmt  und  endigt  2\t/V  \tnip 

h^Ktn  rrbm. 

9.  nir^n«  "h  Ü^BD  inir  für  den  Sühntag,  zweizeilig,  die 
Strofen  beginnen  und  endigen  inxt^. 

Die  N.  1  und  3  bis  9  sind  mit  dem  vollständigen  Namen 
und  pFI  versehen;  N.  1,  3,  5,  9  haben  auch  yiM);  N.  8  hat 
Tj6  pm,  N.  4  ^3N  voran. 

Joseph  Kalai  Oy^p)  b.  Jacob  hiess  auch  jNDID  [ob 
XOpüCpaioc  Vorsanger?]  und  nennt  sich  in  seinen  Compositionen 
Vorbeter  (jFl)  und  Dichter  (lO^^D);  seiner  Stücke  bedient  sich 
vornehmlich  der  griechische  Ritus,  einzelner  auch  die  Ritus 
von  Rom,  Tripolis  und  der  Karäer,  zu  welchen  letzteren  er 
selber  nicht  gehört  hat*). 

1.  IDK'M  "]^  ^X»W  Jozer  zum  Sabbat  Sachor,  variirt  den 
Amalek  betreffenden  Abschnitt  Deut.  25,  17 — 19  in 
8  Strofen  'N  bis  TD. 

2.  n^JDH  ^D  WH  ^3N  nyn  Klage  für  den  9.  Ab.  Sowohl 
die  Strofenverse  als  sämmtliche  Zeilen  beginnen  nyH. 

3.  '»nim  'n  n«  Sulat  zum  Sabbat  Sachor,  behandelt 
Saul's  Krieg  gegen  Amalek,  einige  Vorschriften  über 
die  Lesung  der  Megilla  einwebend. 

4.  ']hr2b  pn  IDN^I  Anschluss  an  N.  1,  Zwiegespräch 
zwischen  Haman  und  Ahasverus  in  sechs  Absatzen; 
der  König  gibt  trotz  vieler  Weisheit,  die  er  spricht, 
plötzlich  nach. 

5.  pn  ^Ä  DiOph  Brautlied  am  Hochzeitstage,  metrisch 
[viermal v-/ -],  mit  Strofenreim  '^^  — 

6.  raiß^  ^OJ;ü  IpHD  HD  Jozer  für  Sabbat  am  Neumond,  ein 

Wettgesprach  zwischen  beiden  Feiertagen. 

Selicha's: 

7.  niTJO  ^3  Djn  ^33«,  der  strofische  Vers  hebt  ^D  an  und 
die  ersten  drei  bilden  den  Namen  ^V. 


s)  Die  Strofe  fiir  p  in  pn  i^S^-  Pinsk^r  S.  127  unttn)  fehlt  in  der  mir 
▼orliegenden  Abechrift.  —  ')  gegen  Pinslier  S.  82. 
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8.  nn^  )pn)  TW  '»^n«  Tachanun,  die  göttliche  Strafe 
und  die  Sühne;  alfabetisch  in  9  Strofen. 

9.  2''1«1  "12i  C''»«  variirt  in  6  Strofen  denselben  Abschnitt 
wie  N.  1. 

10.  D^'TrV  2'»l2nD  'n  yhi<  varürt  in  10  Strofen  den  Abschnitt 
Exod.  17,  8—16. 

11.  ^n^\"l  HDiriN  ^^N  Vei^leichung  von  ehemals  und  jetzt  in 
9  Strofen;  der  strofische  Vers  und  die  erste  Halbstrofe 
beginnt  ^^N,  die  zweite  Halbstrofe  nnjTI,  ähnlich  der 
N.  1  von  Mose  b.  Joseph  dem  Römer,  hat  HDIN  bj  ^D 
]wh)  gleichwie  N.  8. 

12.  T^on  '»n'pN  ']Ü0)'1H  Thema  zu  WH  ontO  "VJV  einem 
Chatanu  fiir  Neujahr,  in  der  Form  der  Mostedschab, 
daher  sämmtliche  19  Strofen  *]bD  schliessen. 

13.  ])\t;m  )1ir»N  piC^N  ^WH  Chatanu  in  9  Strofen,  nach  der 
Form  des  ^n^2  "m«'). 

U.  ^31^3  niTD  NITN  Chatanu  mit  Ringworten,  die  Sünd- 
haftigkeit nach  Art  der  Tochecha's  darstellend,  14 
Strofen  *). 

15.  "«trpDD  'n  7:s  n«  varürt  die  Anfange  der  ersten  10 
Verse  im  Buche  Esther,  mit  Benutzung  der  Hagada. 

16.  now  m^  bt<bn  Tochecha  in  23  vierzeiligen  Strofen 
[aabb]'). 

17.  nn:«:i  nbn  DV  Tachanun  in  6  Strofen  [4 ab,  aA],  der 
strofische  Vers  endigt  3110  oder  21ton. —  TJV  s.  N.  12. 

18.  HD^"»  D'»D"'  "HO  für  den  17.  Tammus;  8  Strofen. 

Die  Nummern  7,  9,  10,  15  und  17  sind  für  Esther- 
Fasten.  T6p  ^DT»  zeichnen  N.  8,  17,  18,  mit  pn  N.  5,  7, 
15,  und  überdies  ^^N  voran  die  N.  2,  9,  10  und  zwar  folgt 
in  N.  2,  15,  18  ü^^t  hinter  Joseph.  N.  13  hat:  |Tn  ^DV  "»aK 
pn  '»j6p,  N.  14:  pn  in  I^DID  p)DV  '»JN.  Den  vollständigen  Namen 
„Joseph  b.  Jacob  Kalai''  haben  die  Nummern  3,  4,  6,  11,  12,  16, 
und  zwar  N.  3  noch  lO^^D  hinter  des  Verfassers,  N.  12  noch  |ND"0 
hinter  des  Vaters  Namen.  N.  1,  ohne  Namens- Akrostichon,  geht 
der  N.4  unmittelbar  voran  und  wirdimMachsor  unserm  Verfasser 
beigelegt    Der  dortige  Ausdruck  pbj6  ^iV)  *)  kommt  in  der  That 

0  syn.  Poe»ie  S.  90.   —  «)  das.  S.  293  ff.  —  »)  das.  S.  295.   —    <)  vgl. 
das.  S,  385. 
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auch  in  N.  9  und  10  vor;  überdies  herrscht  auch  sonst  Ver- 
wandtschaft zwischen  den  Nummern  1  und  9:  p^O  Dt^  ist 
in  beiden  und  in  N.  3. 

Samuel  halevi  b.  Abraham  genannt  Bonfant,  viel- 
leicht aus  Worms,  blühete  1240,  von  einem  altern  gleiches 
Namens  verschieden. 

1 .  Sulat  yhw  Tlj;  D^lb«  ):h  p«  die  Metzeleien  in  Prank- 
furt im  Jahr  1241  beschreibend.  , 

2.  ^«n  ^'D:t<  \tnt^  Gedenk -Gebet  mit  den  beiden  Refräns 
2)\£/  und  3t^ni,  wenn  am  Fasttage  eine  Beschneidung 
stattfindet.  In  H.  h.  38  wird  R.  Samuel  halevi  als 
Verfasser  genannt  Den  Namen  geben  die  Strofen- 
aniange  1  bis  5,  das  üebrige  die  6.  und  7.  Strofe'). 

3.  •pili'pD  ^iinii'  Peticha  mit  gleichem  Reim.  Im  Akro- 
stichon ist  jedoch  ^UH  nicht  ausgedrückt 

Ohne  Grund  macht  ihn  Heidenheim  zum  Verfasser  der 
Ahaba  [TiilT]  fftr  den  Abschnitt  «n^l  (gedruckt  iOtO). 

Meir  b.  Mose  in  Rom,  nachher  in  Sizilien,  stand  in 
Verbindung  mit  Mose  Rofe  und  Jehuda  Rofe  b.  Binjamin ,  wird 
einigemale  in  den  Werken  Zidkia^s  genannt,  verfasste  die  al- 
fabetische  Peticha  D\"lb«n  \"I^N  ^^1«,  die  stetigen  Reim  hat 
und  D^mrOD  m  D''Din  •]'»Dnn  by  "»D  schliesst  und  in  der  über 
gewaltthätige    Beamte    geseufzt    wird.     Akrost.  iWD    p    *l^fc<D 

yü^  pin. 

Ein  älterer  Meir  b.  Mose  lebte  zur  Zeit  Eliesers  b.  Na- 
tan  in  Frankreich;  um  dieselbe  Zeit  R.  Mose  b.  Meir  in  Rom; 
im  13.  Jahrhundert  Meir  b.  Mose  aus  Ferrara  und  —  viel- 
leicht dessen  Sohn  —  Mose  b.  Meir  aus  Ferrara*). 

Perigors  b.  Kalonymos,  Nakdan*):  inö:  D^ilDN  TD5 
D'^mn  nach  der  Weise  von  Ephraim's  Selicha  IDIDI  ^:N  "»iX 
und  mit  gleichem  Strofenreim  endigt  HDUi^il  "pSx  D^DH  "lllin. 
Der  Name  Perigors  kommt  seit  der  ersten  Hälfte  des  1 1 .  Sä- 
culums  in  Frankreich  vor. 

C  hak  im.  Selicha  inniDai  irWJp  H^N*),  zweizeilig  und 
zwiefach    alfabetisch,    überströmt    von    Klagen    und    zeichnet 


*)  pn ^i^ri  nnm mtr^DD  ^bh  tth'»  nna  mk  rro 

CJip •^5] t)  zur  Geschichte  S.  57  u.  f.  —  »)  das.  S.  113,—  *) 

syn.  Poesie  S.  277,  279. 
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pm  ippn  D^DPI.  Chakim  hacohen  kam  1096  in  Worms  um*). 
Ein  Alexander  b.  Chakim,  wie  es  scheint  ebenfalls  aus  der 
Rheingegend,  wird  um  das  Jahr  1070  genannt*);  um  1290 
lebte  R.  Chakim')  im  südlichen  Deutschland.  In  der  Hand- 
schrift    ist    unsere    Selicha     überschrieben:     pr^D    DOPl    HD 

no^^i  \tr\:i<.   Sie  endigt:  ram«  bv  nnr. 

Zemach. 

1.  NDD^  nDK^'»  DN^   für  den  Rüsttag    des  Neujahrfestes, 
1 2  auf  tODlß^  ausgehende  Strofen;  endigt  6  '»3in  ^D  nit'N . 

2.  Tt^p  "^y^  ^^<  Akeda,  in   einer  Zeit  der  Bedrängniss 
verfasst*),    23  Strofen;    endigt    nxbn    "pb«  131  HOn. 

Diese  Nummer  wird  hie  und  da  R.  Menachem  zugewie- 
sen, vielleicht  weil  „Menachem  Zemach^^  ein  öfter  vorkom- 
mender Mannsname  ist 

Etwa  zwölf  nicht  näher  festzustellende  Namen  müssen 
hier  ihren  Platz  finden,  von  denen  nur  so  viel  gesichert  scheint, 
dass  sie  Dichtern  angehören,  die  nicht  jünger  als  das  13.  Jahr- 
hundert und  nicht  aus  Deutschland  sondern  aus  Spanien,  der 
Provence,  Italien  oder  dem  Orient  stammen. 

Abbas,  Abbasi.  Den  Namen  Abbas  (DN3y)  führen  ausser 
dem  Verfasser  der  Akeda  |1!n  ^Ipt^  ny  folgende  Dichter: 
2)  Mose  ihn  Abbas,  dessen  der  Diwan  von  Salomo  Bonfed 
gedenkt,  3)  Mose  Abbas  (1578),  4)  Mose  Jehuda  Abbas 
(1660),  5)  Jehuda  Meir  Abbas  (Verfasser  eines  Gebetes  TOB^ 
'ro  pn2i  und  vielleicht  derselbe,  dessen  Asulai  erwähnt) 
(J650 — 1660).  Daher  gibt  diese  Namenzeichnung  keine  Ge- 
wissheit über  die  Autorschaft,  und  noch  geringere  die  Ueber- 
schrift  „Abbasi,'*  welche  zuweilen  das  Metrum  bezeichnet*). 
Abgesehen  von  jüngeren  und  dem  romanisch -germanischen 
Cyklus  fremden  Stücken^)  kommen  hier  folgende  Compositio- 
nen  in  Betracht: 


*)  das.  S.  20.  —  «)  Meir  Rothenb.  Rga.  875.  —  •)  Chajim  |"x  ^^»-  171. 

—  <)  syn.  Poesie  S.  278.  —  »)  rot^^  DTTTÜI  X\*1  tT\)l  PIV-  Vgl.  Ritus  S.  130. 
Aam.  d.    —    ß)  Luzzatto  ^qq  S.  37.     Vgl.  lONDV  ^^^i  Pinsker  S.  121.  122. 

—  1)  2.  B.  ^^y  D^DTm  DN  itt^tOV)  ^^^^'  ^*^*  ^®'^'  ^"^  ^'  ^^^^  Regengebet. 

^  D^D  ^Ty  (DK^y)  }  ^®>^®  ^^  einem  Ms.  ans  Jernsalem,  das  etwa   160 
W  DP  V2y  (0H3y)  '  J*'''*  ■'*  ist.  — jyi  ^yfj^  Qf  Pinsker  a.a.O. 


—    343    — 

1.  ycMOD    hp    Dy    Neila- Gebet    in   4  Strofen,    endigt 

2.  T  ^N  IDl  nay  im  Ritus  von  Haleb. 

3.  n33N  ^^2%"!  bv  Klage  in  5  Strofen,  am  Fasttage  des 
9.  Ab  beim  Ausheben  der  Gesetzrolle.  Die  3.  Strofe 
hebt  an  ^3D  n32N.     Im  sefardischen  Machsor. 

4.  ^DTtV  noy  Tachanun  in  9  funfzeiligen  metrischen 
Strofen,  strofischer  Reim  Dp,  endigt  rn)p2  \'Tn. 

5.  bv  nh'h^  D'^TDIj;  mit  Eingang  nhnb  Dnra  ü)\  für  den 
Busse-Sabbat. 

6.  n^n  bv  b^D  npjn  ^:3  d^töij;*). 

7.  ly  npnn  1D*iy  in  6  Strofen,  im  Machsor  von  Tripolis. 

8.  ü^m  npt^  ny  in   6  Strofen,    Tachanun,   endigt  Dil 

9.  aram.  Purimlied:  mp  "«bin  '»"101:1  n;rD  py,  endigend: 
non'»  Hb  rWü)  2bn  «tt^Dn.  in  einem  provenzal.  oder 
catalon.  Ms. 

Die  Nummern  1,  4,  8  sind  Selicha^s  im  griechischen  Ritus, 
N.  1  auch  im  römischen;  N.  2,  4,  7,  8  sind  für  das  Versoh- 
nungsfest;  N.  4,  6,  7,  8  haben  gleiches  Versmaass;  mir  schei- 
nen N.  2,  4  bis  8  einem  und  demselben  zuzugehoren.  Allen 
diesen  Stücken  ist  eine  Künstlichkeit  der  Bilder  eigen;  das 
Akrostichon  ist  D«Dy  (N.  1,  9;  mit  pin  N.  3),  ^üH2y  (N.  6,  7; 
mit  pm  N.  4),  rvütoy  (N.  5,  8;  mit  pFI  N.  2)  und  hinter 
demselben  in  N.  4  und  5  noch  der  Buchstabe  y. 

Abun. 

Dipy  22b  :^)P  n^DN  in  6  Strofen,    endigend  nn  b)p), 
für  Schacharit  (cod.  H.  h.  214). 

Zwei  Selicha's  Abun's  enthalt  das  Machsor  von  Avignon*), 
deren  Verfasser  vielleicht  A  b u n  b.  Saul  geheissen.  Abraham 
b.  Isaac  (p  n^D  DN)  führt  einen  Schüler  Alfasi's  an,  den  from- 
men R.  Abun  aus  Majorca'),  vielleicht  denselben,  dessen  Tod 
Mose  b.  Esra  betrauert  und  identisch  mit  dem  Verfasser  des 
Nischmat-Piut  UH^  b^  ly^). 

Ascher. 

T^TO'N  nnx  ^bt<  ü^rht<  Chatanu  in  6  Strofen,  je  zwei 


»)  Pinsker  S.  123.  —  *)  Kitti«  von  Avlgnon  S.  291,  301,  480.  —  •)  cod. 
RoBsi  159.  —  4)  Liizzatto  in  n"3  ^  S.  31,  85,  86. 
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durch  Ring  Worte  verbunden.  Die  Strofenanfönge  ge- 
ben den  Namen  achtfaltig.  Ton  und  Ausdruck  ver- 
weisen den  Verfasser  in  die  germanische  Region,  aus 
welcher  in  den  Ritus  von  Tripolis,  der  diese  Selicha 
hat,  ähnliche  *)  eingedrungen  sind.  Scheint  unvollstän- 
dig. Endigt:  '•nwtcn  b'Db  HZ*). 
AsrieL 

1.  nnion  ra  n^D  "Ijn«  alfabetisches  Chatanu  mit  Ring- 
worten, endigt  ^ÜD^<3  iTIp.  Der  Verfasser  ist  älter 
als  das  Jahr  1277. 

2.  üb)V  |n«  hi<1Z;^b  2)ü  1«  in  verschränkten  Reimen,  en- 
digend nniDn  ^^3;  die  Namenzeichnung  ist  nicht  völlig 
deutlich.  Der  Verfasser  ist  älter  als  das  Jahr  1304. 
Beide  Stücke  in  franzosischen  Machsor. 

Carcassone  ist  Verfasser  eines  in  afrikan.  Riten  üblichen 
für  Sabbat- Ausgang  der  Bussezeit  bestimmten  Gebetes  ^PDTp 
^DIV  pn  in  7  '»15'W  endigenden  Strofen  [4 ab,  AB],  deren  An- 
fiinge  ^ywt^'lp  geben.  Ein  Sühnfest -Pismon  des  französischen 
Ritus  1)\t/y2  111^  "hy^  dessen  4  Strofen  nur  das  Akrostichon 
pp  V  enthalten  und  D^DDD  schliessen,  heisst  in  einem  alten 
provenzalischen  Machsor:  Pismon  Carcassoni,  so  dass,  wenn 
hierunter  der  Name  des  Autors  zu  verstehen  ist,  derselbe 
noch  anders  —  etwa  Esra  —  gelautet  haben  muss. 

Chananja. 

1.  )rhwcü  Sdd  "»n  für  Gedalja-Fasten,  5  Strofen,  endigend 

rvyynp)  ]hp. 

2.  r\W  DDPlN  nun  Tachanun  in  5  Strofen,  der  strofische 
Vers    schliesst    Dyby,    das  Ganze    DD'»^N  'H  ^21  ^Z*t< 

3.  DIpN  rh^b  ni2in  Selicha  für  Gedalja-Fasten. 
(Vielleicht)  4.  niDD  DV^  mnS  ^)Z*y2  *),  dessen  4  Strofen 

znrh  mi^T^  anheben.    Endigt  '»:iinn  b)p  yotn. 

N.  1  und  4  hat  der  afrikanische,  N.  2  der  romanische, 
N.  3  der  provenzalische  fAvignon]  Ritus;  N.  1  hat  TIDpt^, 
N.  3  cniibnD,    rh^nü,    bh^;    N.   2  Bildungen    wie  ntTTI,  IltTi; 

N.  1,  2,  4  haben  spanischen  Rhythmus. 

*)  b2)H  7«»  '»2Db  üv  nn'^iTN»  pNH  bD  üdii^^»  dindot  \-iSx  '«-}•- 

*)  DniDDH  er  —  nnnöi  mirsi  —  rWün  *«  Anfang  der  strofen  2  bis  4. 
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Die   Introduction    zu    Nischmat  ^  nmn'?   pTI  *)    scheint 
einem  neuern  Dichter  anzugehören. 
Chananel. 

^*12r  pj?  bv  *1^3T>  yiön  Sühntags -Pismon  in  5  Strofen 
die  0*1M  schliessen,    hat   Mittel-    und    in    der    ersten 
Strofe  verschränkten  Reim,  endigt  ÜIH  p  nj6ini. 
Chisdai. 

ni^lDD  ^rnnDI  ^HTIPI  ein  Pismon  mit  psalmartigen  Busse- 
betrachtungen,    die    4    siebenzeiligen    Strofen    haben 
Mittelreim.     Ende:  JIDH  T)2  ''^«l. 
Der  Dichter  ist  älter  als  1270  und  vermuthlich  aus  Frank- 
reich.    Ein    Chisdai  Nasi   wird   (in  Mss.)    als    Verfasser   des 
Stückes  1^*11^^  im   Jozer  Thorafest  —  wovon  der  vierte  Ab- 
schnitt in  den  Ausgaben  fehlt  —  angegeben;  allein  der  richtige 
Name  ist  Chasadja.     Schemtob ')  gibt  im  Namen   eines   er-% 
dichteten  Chisdai  Nasi  eine  Erklärung  der  Worte  Ü^Ü^  DIDn, 
die  aus  älteren  Schriften  bekannt  ist'). 

Eljakim,  wie  es  scheint  Italien  oder  Griechenland  an- 
gehorig,  verfasste: 

1.  DV2H):  com  n\X  Tachanun,  das  ^ü^yDü  in  dreizeiligen 
Strofen  variirend. 

2.  üb^y  l^n*«  \"I^N  nn«  Variation  des  51.  Psalms. 
Ephraim. 

^ni")  *12iD  N*1pX  eine  Eröffnung  zum  Selicha-Vortrag  in 
5  Doppelzeilen  mit  einerlei  Reim,  endigend  ^TIN  iO\ 
der  Name  ist  zweimal  gezeichnet. 
Itiel. 

"POD   nmra  nbsn*)   Bussgebet   in    8  Strofen,    endigt 

Todros. 

"h  1)^2  ']b  NipN  für  die  Bussetage,  hat  7  Strofen  und 
schliesst  linSsn  D«  U^ürTD  bjptW  oder  ycZ")  injTO*  bsp 
l^n^Dfl,  gezeichnet  pFI  ^DIITin.  Von  dem  proven- 
zalischen  Dichter  Todros  ist  ein  Mikamocha  für  Pesach 

bfco:  pn  TD)  b«ii^  bD  DncpD  DI  T^D  btmn  ^i^  ):'>jh 
D  norv  nsyi  nir«. 


M  DW  ^"lOX  ^-  ß^-  —  *)  mOlCNH  c.  14.   —  •)  Hapardes  55  d,  Hamanhig 
32  Ä,  vgl.  gott  Vortr.  S.  69  Anna.  b.  —  <)  syn.  Poesie  S.  289. 
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Mose  b.  Joseph  in  Rom. 

1.  rh)0^  "»l^Sil  XnCPNI  moi«  Israels  Elend  wird  in  11 
Strofen  geschildert;  die  dritte  Zeile  jeder  Strofe  beginnt 
nnjn,  der  strofische  Vers  ^^);  die  beiden  auf  nnjn 
folgenden  Worte  befolgen  das  a  Ifabetische  Gesetz  oder 

das    des    Namens  -  Akrostichons    (n^iyi    nblTO    mj/l, 

'»iimi  '»:iDin  nnjn,  irs  niDD  nnjn);  endigt  rmn  bipD  '»^w 

1^  nraw  (Jona  2,  10). 

2.  ^^N  ^*11!r  liW  vierzeilige  Tochecha,  meist  mit  ver- 
schränkten Reimen,  endigt  Hin  DJ?n  pj6  W  Pl^D  (Nnm. 
14,  19). 

3.  riDH«  HDIltt'  riD*««  "pN,  dem  Inhalte  von  N.  1  ähnliche 
Klage  in  Strofen,  jede  ^N  anfangend,  endigt  ^JT?  *15D 

'n  n'»nD  ntt^N  ^xnr»  (Deut.  21,  8). 

*  4.  DipD  ni&*«  PjOT»  Klage  in  11  Strofen,  die  rpy\  anheben 
und  endigen,  mit  talmudischen  und  peitanischen  Aus- 
drücken, endigend  ^DVI  rhv  Dil  'pyt^  ^2^X1  (Gen.  46,  4). 
5.  ^*lü^  ^iy  ^*12iD  Pismon  mit  Bussebetrachtungen,  7  zehn- 
zeiligo  Strofen  [4 ab,  dann  aA  oder  bA]  nach  spani- 
schem Muster,  vielleicht  nach  Jehuda  halevi's  ^12r 
nii  nn&'XI,  jedoch  kommen  Bildungen  wie  ^DT,  "TDjrn 

ÜJ?  1D  (ausstreichen),   ^DpH^   vor.     Der  Refrän   ist  Pa. 

28,  2  bis  yh^. 

Die  Nummern    1,    4,    5   haben  den  vollständigen  Namen 

und  N.  2  fugt  "»Dn  n^JTD  hinzu.    In  N.  3  scheint  nach  pTi  m^TD 

noch  l^r\  ^DTD  angebracht.     Die  Nummern    1    und   5   haben 

gemeinschaftlich    die    Ausdrücke:    niDPin,    rh)r2^    "»It'D:,     POp 

(statt    rCOn).      Die    letztere    Nummer    ist    in    den    Ritus  der 
deutschen  Frühandachten  aufgenommen. 
Mose  b.  Joseph. 

Wnim  ^nipn  nriN  Bussgebet  in  den  üblichen  Phrasen. 

Der  Verfasser  hat  '»pjb  und  ])toV), 

Von  dem  Vorbeter  Mose  b.  Joseph,  zubenannt  2nD,  der 

im  13.  Jahrhundert  blühete,  sind  folgende  Compositionen  da: 

1.    NDn  )nn  :n^n  DIDD   nach  der  Melodie  des  Hochzeits- 

Piut  |nn  piDi. 

1)  vgl.  syo.  Poesie  S.  377,  398. 
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2.  Empfangs  -  Gedichte  beim  Aufrufen  der  Bräutigams- 
freunde; die  Strofenverse  bilden  die  Worte  «SD,  D'Tp, 

phy  rw:,  rhvy  ]Ti,  üip,  top. 

3.  l^N  m  ^^<D  j    ersteres  für  den  Thora-,  letzteres  für 

4.  h'h^  )nn  NIÜD  j    den  Genesis-Bräutigam  am  Thorafeste. 
Ausser    dem   altern  Gesetzlehrer  in  Narbonne    lebte   ein 

Rabbiner  dieses  Namens  um  1280 '). 

Mose  b.  Matatia. 

1 .  Chanuca- Jozer  DOnoi  b^t\tn2  ü\th  min« ,  dreifach  alfa- 
betisch;  im  italienischen  Ritus. 

2.  "»l^:  -psir«  ybt<  'n  ein  Gebet  in  11  Strofen,  die 
sämmtlich  'H  anheben  und  schliesscn,  endigt  HlpD 
'n  bN*Ttt^.  War  bereits  zu  Anfang  des  14,  Jahr- 
hunderts in  der  Bussewoche  üblich. 

Aus  einem  alten  Ms.  des  Abot-Commentars  wird  in  den 
Ausgaben  —  zuerst  in  riDN  2h  ed.  15G5f.  81  a  —  ein  Zusatz 
von  Mose  b.  Matatia  mitgetheilt. 

Mose  Chasan. 

Dnb  niiD  ipj«  i^'TinN  7^N,  endigt  2\n^  i^D  )yhv  Dpn 

*l"Dy,  ist  ein  Gebet  für  Verhaftete.     Etwa  7  Männer 
dieses  Namens  sind  aus  dem  13.  Jahrhundert  bekannt. 

Mose  b.  Natan. 

1.  Sulat  ^^3"1N  ^"m  D^iy  DDnw,  vermuthlich  fiir  den  grossen 
Sabbat;  schildert  in  19  Strofen  die  Befreiung  aus 
Aegypten,  gleich  den  ähnlichen  Sulat  von  Binjainin, 
Tobelera,  Meir  b.  Isaac,  Joseph  b.  Natan,  Menachcm 
u.  A.  Die  Sprache  ist  alterthümlich  und  unbeholfen, 
jede  Zeile  hat  vier  Worte.    Ende:   nD*«  HDöin  DNl  by). 

2.  l^iN  pTJi^  HD  eine  dreifach  alfabetische  Tochecha,  endigt 

3.  •»Ifc'DID  p'»2iD  roröD  "»PpJ«  HTÜÜ ')  Schilderung  bekannter 
Leiden,  dass  man  die  Thora  verbrannt  und  die  Todes- 
furcht viele  zur  Taufe  gebracht.  Akrost  ]rO  *1D  ni^TD 
pn  "»m  Das  Alfabet  ist  nach  der  Ordnung  TDD  p"^«, 
worauf  die  fünf  Finalbuchstaben  folgen. 

N.   1    ist  im  deutschen,    N.  2    im    römischen,    N.  3    im 


1)  Salj  Aderet  Rga.  Th.  4  N.  152.  —  •)  vgl.  oben  S.  108, 


-    348    — 

französischen  Machsor;  die  Identität  ist  nicht  nachzuweisen; 
Der  Verfasser  von  N.  1  gehört  vielleicht  dem  12.  Jahr- 
hundert an. 

Isaac  b.  Abigedor  wird  in  Selichot  ed.  Prag  1609  als 
Verfasser  des  Pismon  Dlii  HiH^  —  welcher  spätestens  aus  dem 
Anfang  des  13.  Jahrhunderts  ist  —  angegeben,  weil  in  der 
vorletzten  Strofe  DN  und  11:1  vorkommt.  Sicher  indessen  ist 
nur  13  pre^,  zweifelhaft  ^1^,  die  in  einigen  Handschriften 
fehlende  Schlussstrofe  vielleicht  nicht  die  letzte.  In  französi- 
schen Machsor  ist  in  dem  Refrän  das  Wort  iriD  in  DVH  um- 
geändert, weil,  wie  aus  Ritus  Troyes  erhellt,  die  Selicha  für 
Neila  bestimmt  wurde. 

Ephraim  b.  Jehuda. 

1.  nn«  D'»in«n  ^:nN  Peticha  in  26  Zeilen  mit  stetigem 
Reim,  endigt  yüm  hv  D'^mtODI. 

2.  "hhv^  yr\2)  "»iryDD  '»PDK^X  Sundenbekenntniss  in  12 
Strofen,  deren  letzte  6  Zeilen  hat  und  D^ÄHD  DVTV2 
D^^llSm  schliesst. 

N.  2  die  nur  „Ephraim*  zeichnet  folgt  in  einem  alten 
römischen  Machsor  unmittelbar  auf  N.  1 .  Beide  Stücke  haben 
den  nordfranzösischen  Stil. 

Ephraim  b.  Jakar  ist  nur  durch  y\tf*rh  HS  PN  bekannt, 
eine  Peticha  für  Musaf  des  Sühntages,  die  der  Vorbeter 
spricht;  sie  behandelt  in  einfachen  Worten  den  fehlenden 
Dienst  des  Hohenpriesters  und  findet  sich  im  Machsor  um 
das  Jahr  1300.     Endigt  D'»:in:i  OniDD. 

Jehuda  hacohen. 

1.  '»K^Si  yb  »TW  ')  endigend  21V  nmo,  scheint  von  Jehuda 
Maroli  (kar.  Siddur  Th.  3  S.  224)  nachgeahmt. 

2.  D^DDW  lOn  "^W^y  nach  dem  Vorbilde  der  „Männer  der 
Treue"*),  ist  alfabetisch  und  reimlos,  endigt  )yoV  )r{T\) 
Ü^TTO  und  hat  am  Schlüsse  auch  „Elasar"  gezeichnet. 

Männer  dieses  Namens  aus  dem  13.  Jahrhundert  sind 
Jehuda  b.  Mose,  Judlin ')  und  andere,  die  zur  Geschichte 
S.  42,  89  *)  erwähnt  sind. 


«)  syn.  Poesie  S.  311,  316.    —    «)  das    S.  154.    —    »)  Luzzatto  in  Orar 
necbmad  Th.  2  S.U.  —  *)  vgl.  Meir  Rothenb.  Rga.  ed.  Cremona  N.  140    — 
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Jehuda  b.  Joseph,  vielleicht  auch  Cohen  ^). 

jnjyi  3^1  C'W  niKH  ein  Bussgebet  nach  zwiefachem  p^TU^H, 
theilweise  in  schwerem  Stil,  zu  5  Worten  die  Zeile. 

Abraham  b.  Menachem,  dessen  für  den  10.  Tebet  be- 
stimmtes nt^N*Vl  p^(  im  Bau  der  Nummer  20  von 
Baruch  b.  Samuel  gleicht. 

Salomo  b.  Menachem,  vielleicht  dem  Osten  Europa^s  an- 
gehörig,  ruft  in  der  nach  D*3{<,  1*13  gebauten  Selicha 
PTTO  tTWy  w^^  am  Rüsttage  des  Neujahrfestes  die 
Fürsprache   der  1 3.  Middot  an  *).     In  der  Strofe  be- 
ginnt die  erste  Zeile  DK,   die  zweite  rUD3  iTID  ^D  K3, 
der  Strofenvers  HD^.     Die  letzte  Zeile  des  Einganges 
(DtC^D  u.  s.  w.)  ist  der  Schluss  der  Nummer  4  von 
Elia  b.  Schemaja.    Diese  Selicha  war  schon  vor  mehr 
als  500  Jahren  am  Sühnfeste  üblich. 
Salomo  b.  Mordechai,  möglicherweise  der  gleichnamige 
aus  Köln  dessen  Sohn  Mordechai  hiess ');  der  Name  Morde- 
chai   b.  Salomo   findet   sich  auch  im  Biccur  Isaac's  b.  Isaac 
gezeichnet  (oben  S.  332). 

^:h^'y  nn«  ira«  'n  [nnw]  ein  Bussgebet  in  Bedräng- 
nissen *),  vermuthlich  für  einen  ausserordentlichen  Fast- 
tag *),  das  D"üPn  NDD  bv  '»"DN  endigt. 

Salomo  b.  Joseph. 

1 .  Jozer  wrj  "»Nbö  njr^K  für  Purim,  endigt  inbru  m^Dn  np'»1 . 

Die  Zeile  hat  drei  Worte,  das  Ganze  24  Strofen.  Die 
ersten  und  dritten  Zeilen  sind  alfabetisch,  die  zweiten 
geben  den  Namen,  die  vierten  die  Verse  Esther 
8,  15,  16. 

2.  "»OfcOp  mpD  »TP^N  den  Märtyrern  ITI'^ira  gewidmet, 
gegen  die  das  Ungewitter  am  Freitag  im  Monat  Tam- 
mus  losbrach.  Rabbi  Gerschom,  Jacob,  Chajin), 
Simson,  Abraham,  Asriel,  Ephraim,  Isaac,  Joseph, 
Jehuda  und  die  Frauen:   Hanna  (Gerschom's  Frau), 


0  w  ninnn  TxphGi-  —  *)  ®y°'  i^oesio  s.  147,  Ritu«  s.  145.  —  •)S»i. 

Luria   llga.  N.   29.    -    <)  i^n^  QT^'n^  )2JD  vj.  onw);   rHÜ  HID  "p^tOp; 
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Esther,  Mirjam,  Flora,  Rosa  werden  namentlich  auf- 
geführt.    Die   29  Strofen   enthaltende  Selicha  endigt 

3.  F)1L:jr  ]^ü^  in«  Chatanu,  vierfach  alfabetisch,  die  Strofen- 
verse  sind  wie  in  Reschut  ^DIDON  ')  gebauet.    Endigt 

4.  mnir  Sdi^  iV2W  nnNK'  Tachanun  vor  ^D'^^DD,  die  Zeile 
zu  vier  Worten,  die  alle  mit  demselben  Buchstaben 
anheben,  so  dass  sowohl  in  der  ersten  Strofe  der  Name, 
als  in  den  folgenden  das  Alfabet  vierfach  ist. 

5.  ü^ü^  ü^)2\t^  yüb\t^  nnXK^  bis  zu  Ende  des  Alfabets 
ganz  wie  die  vorhergehende  Nummer  gebauet,  endigt 

6.  '»onn  HD  D  '»irw  (Eingang),  worauf  D*«:«^  inJN^  D'^jatt^ 
Tochecha,  vierzeilig  [aabb]. 

In  N.  1  und  6  ist  das  Akrostichon  dasselbe  "DTITI  p  HD^ 
yt^)  pin  ^DV  >Dn,  nur  dass  N.  1  noch  '»m  nKh\t^  hinzufügt 
Von  N.  5  wird  der  Verfasser  in  der  Ueberschrift  genannt 
JDMiO  d.  i.  aus  Avalen,  und  ihm  gehört  auch  N.  4,  obschon 
diese  nur  „Salorao"  gezeichnet  ist  Die  auf  eine  Art  ge- 
zeichneten Nummern  2  und  3  (Sal.  b.  Jos.  pin)  gehören  wahr- 
scheinlich keinem  andern  Ver&sscr,  auch  ist  der  gleiche  An- 
fang der  Nummern  1  und  2  zu  beachten.  Unsicherer  ist,  ob 
die  Verfolgung  von  N.  2  die  Hirtenverfolgung  oder  die  ein 
Jahrhundert  ältere  in  Frankreich,  und  ob  l^^3^<  Anjou  ist. 
Mose  b.  Jacob  b.  Isaac. 

^y\Tlh  ü^rh^  rho  Chatanu  in  26  Strofen,  zehn  Märtyrern 
die  den  Feuertod  erlitten  gewidmet  Die  Namen  sind: 
Elieser,  Joseph,  Salomo,  Meir,  Jehuda,  Jacob,  Bin- 
jamin,  Menachem,  Obadia;  der  10.  Name  fehlt.  En- 
digt ):h  rhu  UNtOn.  Das  Akrostichon  bildet  die  Worte 
DTD  pra^  n"D  3pjr»  n-ro  niro  b«  nxi  nnhü  und  scheint 
die  zweite  Hälfle  des  13.  Jahrhunderts  anzudeuten. 
Dieses  Stück  befindet  sich  in  einem  burgundischen 
Machsor  vom  Jahr  1304. 
Mose  b.  Jacob. 

ü^)l  UIODH  )yh^H  ist  dem  Märtyrer  Abraham,  einem 

1)  oben  S.  85. 
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Proselyten  der  im  Dezember  1264  in  Augsburg  ver- 
brannt worden,  geweihet,  17  Strofen;  endigt  ID'y  ^''D^<. 

Levi  b.  Jchonatan. 

1.  IDDN:  non  ^\t^:t<  alfabetisch  und  zweizeilig,  endigt  -|Dy  ^D 

nnhon . 

2.  nintOi  ntimpn  im«  *),  die  Zeile  zu  fünf  Worten,  endigt 
DT\p2  'm  (in  H.  b.  15:  D2'»l&pnb  1^). 

Beide  Nummern  haben  den   vollständigen  Namen,  N.  1 

12  und  pn,  N.  2  p. 

Elia  b.  Schullam  oder  Samuel'). 

n^Kh)V  mii  piN  WN  Bussgebet,  die  Zeile  zu  vier  Worten, 
endigt  D'^om  NDD  hy. 

Joseph  b.  Chanan,  genannt  Ezovi,  in  Perpignan,  ist  viel- 
leicht ')   der  Verfasser  der  ^DV  gezeichneten    Selicha 

'H  7>nDn  Ni  rv^,  deren  Refrän  vhy^  by^  )h  nDD  I^^PIDN 

und  deren  Schluss  mj;  D«  nyvi  nnpD  1DD  "[nDiD  onpD 

n^Nin    mpm  na^nn  lautet.     Die    kunstlose    fliessende 
Sprache  Ezovi's  herrscht  in  dieser  Klage. 

Jechiel  b.  Jekutiel,  Schreiber  in  Kom. 

1.  D%'TX1  pipNI  nn«  li^S:  nos  Klage  in  8  Strofen  zu  6 
Zeilen,  über  den  Brand  am  17.  Elul  1268  in  der  Sy- 
nagoge trastevere  in  Rom  ^).  Der  eigentliche  Anfang 
ist  Xinn  rh"hn  %1^;  jede  Strofe  schliesst  D\l'?N,  wozu 
der  Refrän  D^rh^n  )n«  npbn  bi<  ^H  in  1DD  passt. 
Ende:  U^nb^n  H'^D  bi<  D'^TOli'  far». 

2.  n^%1  nriN  Dpjr  schildert  die  elende  Lage  des  israeliti- 
schen Volkes  in  14  Strofen  die  DpJP  anheben  und 
endigen;  die  zweite  Hälfte  der  Strofe  beginnt  nnjTI, 
ähnlich    der   Selicha    Joseph    Kalai^s   N.    11.     Ende: 

DpjT  yijy  DN  'n  'pn:  nD«i. 

3.  )rx\mn  nn«  btntn  behandelt  in  14  Strofen  denselben 
Stoff  in  noch  trüberer  Schilderung;  die  Strofen  heben 


^)  syn.  Poesie  S.  27G,   wo  der   Verfasser  Jehonatan  geoanot  ist  (bereits 
durch  mich  berichtigt  im  onomast.  S.   80).    —    *)  D^:iO{<  JH]  iTKrH  *11DK^ 
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btniT'an  und  endigen  rmm.    Ende:  ^«ntT»  TTD  P)10«K1 

rn\rv  minwi. 

In  allen  drei  Nummern  ist  nur  ptn  vN^n^  gezeichnet.  Von 
N.  1  gibt  eine  Handschrift  den  vollständigen  Namen 
des  Verfassers  nebst  der  Veranlassung  an;  bei  N.  3 
nennt  eine  andere  Handschrift:  R.  Jechiel  der  Schreiber 
aus  Rom. 

Binjamin  b.  Abraham  in  Rom  aus  der  Familie  degli 
Mansi  oder  Piateil i   (D''1ij;nD),  zubenannt  «DH,  auch  «'»23. 

Stammtafel  ^). 
Abraham 

I. 

Jechiel 
Abraham  harofe  Binjamin 


Jechiel  Binjamin  Zidkia  Mose    Jehuda    Zidkia 


Salomo ')  Jechiel 


Jekutief 


A.  1297.  Abraham 


Jechiel ') 


Menachem  Zemach. 

Binjamin,  gleich  seinem  Bruder  Zidkia  ein  thätiger  Autor, 
verfasste:  1)  ein  Buch  benannt  niTH^,  2)  einen  Siddur,  der 
wahrscheinlich  seinen  Commentar  zu  den  Gebeten,  der  Pesach- 
Hagadaund  die  Regeln  des  Schlachtens  enthielt;  3)  Kalender- 
Regeln  nebst  den  14  Pforten  mit  Tabellen  und  Memorialversen, 
vielleicht  schon  A.  1269;  4)  das  moralische  Gedicht  jy^rm  yy  nyß^, 
wo  er  Verfasser  von  5)  TJJ  D^p  genannt  wird.  Auch  redigirte 
er  das  Buch  ü^tn^  des  R.  Elieser  aus  Metz. 

Habdala's: 

1.  robüü)  ny  bj  n^D  mit  Strofenreim,  14  Strofen,  endigt 

HDten  'rh. 

2.  nste  DT»  '»«IflDD  mit  Strofenreim,    15  Strofen,    endigt 

3.  mm  D'»birn\  alfabetisch,  mit  dem  Anfang  pwr^  ^HK, 

endigt  iT^N  rhy:  ninoD. 


J)  vgl.  Steinachueider  catal.  Bodl.  p.  2767  ff.  —  «)  cod.  Foa  42.  —  3) 
Dieser  oder  sein  gleichnamiger  Vetter  ist  vermuthlich  Ordner  des  ^(^jn*  ^ 
gab  auch  noch  Jechiel  b.  Binjamin  (jy')^  ms.  §  87  al.  92). 
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Selicha's: 

4.  D7W  riDN  D7iy  HD«  über  die  weggenommenen  Talmude, 
der  strofische  Vers  schliesst  niiri;  hat  Mittelreim  und 
7  sechszeilige  Strofen,  die  Zeile  ist  zwölfsilbig.    Refrän: 

mNDD  noDn  •»«  tnoy\  ruiwD  ^n.    Endigt  rr\)£o  n:  "»d 
mini. 

5.  iTitih  noiON  ^  bx  *)  Gebet  gegen  Angeber  und  deren 
Beschützer  in  12  Strofen,  der  strofische  Vers  schliesst 
l^i;  endigt  C'Di  D^lfc^S.  Die  je  zweiten  Zeilen  geben 
den  Namen. 

6.  'rh  '»DNCn  '»D:«  r\yci<  eine  Vidui  mit  durchgehendem 
Reim,  endigt  'H  pTII  Dim  ^X.  Nur  im  Reime  der 
ersten  und  der  letzten  Zeile  erscheint  der  Gottes- 
name. 

7.  njno  njm  ttn:«  vierzeilige  Tochecha  in  52  Strofen, 
der  strofische   Vers  endigt  D1K.     Endigt  ü^rh^  ^T]D 

Dn«i. 

8.  T»b3M1  b«  l^lpDD  in  5  achtzeiligen  Strofen,  die  bis  auf 
die  letzte  D^JT  endigen;  endigt  Dipm  nnSD  niTN. 
Refrän:  Diy  nj6  rOW  T»*?«  my  NIDTll  (vgl.  Gen.  8,  11). 

9.  ^N^IpD  ^^  nni2iD  *)  in  einer  Gefahr  drohenden  Zeit, 
gegen  den  Götzendienst  Die  14  Strofen verse  reimen; 
Refrän :  r:®  HOy:  u.  s.  w.  (Ps.  95,  2),  endigt  D'^CDK^m 
m*nnm.  Der  Name  wie  in  N.  5  und  ausserdem  in 
der  ersten  und  den  beiden  letzten  Strofen. 

10.  "f?  ^nW  y^  Akeda  in  12  Strofen,  die  *1pD  anheben 
und  schliessen;  der  Name  wie  in  N.  5.    Endigt  yOK^n 

11.  rWTT\  nh  ^V  HD,  6  Strofen,  die  erste  ausgenommen 
jede  achtzeilig  [3  ab,  bA].  An  die  Erzväter  wird  er- 
innert, die  Typen  der  drei  täglichen  Gebetszeiten. 
Ausser  der  dritten  (Hpl)  endigen  alle  Strofen  nplü. 

12.  '»nniX  nnD  n^l,  endigt  nrh  nb^m,  j     beide    gleich- 

13.  D«  p-^NrinanDl,  endigt -]Cj;  7nN  DN;  I      gebaueten 
Stücke,  6  Strofen  stark,  haben  im  Strofenschluss  2112^ 
oder  212^1.     In  jeder  Strofe  beginnt   die    erste  Zeile 


i)  8yn   Poesie  S.  313  N.  1.  —  «)  das.  S.  315  N.  3. 
Zuog  LitOTÄturg^wJi.  der  tyn.  PoMie.  2o 
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1131,  die  zweite  Zeile  in  N.  12  HNm,  in  N.  13  -U^K; 
die  dritte  in  N.  12  TipDI,  in  N.  13  nnjn.  Akro- 
stichisch geben  in  den  Strofen  1  bis  5  die  ersten 
Zeilen  p^iD,  die  zweiten  ^DI^D,  die  dritten  ürnDN;  die 
sechste  Strofe  zeichnet  pT^. 

14.  rp]p  ^D  i^yb  nbsn  in  6  Strofen,   Refrän  Ps.  24,  9  (bis 

obiy),  endifft  üb)V  ^  nnyo. 

15.  ^dS  ViWp  HTniN  i'iber  Confiszirung  und  Zerreissen  der 
Thora  in  14  Strofen,  im  strofischen  Verse  HDIp  oder 
ülp,  an  die  Verheissungen  in  Midr.  Ps.  3  und  17  an- 
schliessend; endigt  mit  Ps.  102,   14. 

lf>.    vr\^  O  ^h  lV^^  als  Leichensteine  zerbrochen  und  Grab- 
stätten entweihet  worden,  endigt  ^NIlfi^D  ü^rh^  npiN  '»D. 
1 7.    ren  )pV)i  uh^l^  wegen  Glaubensverfolgungen,  enthält 

12  Strofen;  endigt  ümn^N  n:  rr»«. 
lo     .^.       f     ^f    ^^    \   ^^^  Strofen vers  schliesst  B'lDl^; 

5  die    Strofe     hat    zwölf    Halbzeilen 
f  [5  ab,  bAj. 

20.  '»yiß'D  n:Dbn  orn  mit  Refrän  imS  mrt^yn  '»y'^Dis^n  mnD. 

21.  ^y)v  mDD  Dra  endigt  nnci^i  nniN*  nmn. 

22.  n:r  "»W  pratt'  üVD  die  IStrofe  hat  zehn  Halbzeilen 
[3  ab,  cc,  cA]  jede  viersilbig,  Refrän :  ^b)p  yOK^H  IpD  Tl. 

23.  ünp^i  p'»!i  '»:d  *)  endigt  y^2p:  üb'D  '»xm. 

24.    *1pnn    DV  mbjD   mit    sechssilbigen  Halbzeilen,    endigt 

25,  m^''3  üT»  nii^yn  endigt  n^ym  npDH  ^^nD  mn  Dip. 

26.  r\nm  "IW  ipD  5  Strofen   zu   12  Halbzeilen,  endigend 

27.  rÖ'D)^  l^N  '•^npD,  Refrän:  nno  'rh  inp  raifi^  praK^,  Ende: 

nrwn  nby  o. 

28.  p^by  %1^N  TTID,   der  Strofen  vers  endigt  Hl,   das  Ganze 

ran  T^rt^n  mnb  niBT;D. 

29.  yi::  bxnr»  W^^  alfabetisch  in  9  Strofen,  am  Schlüsse 
ist  der  Name  gezeichnet.     Endigt  üDjimb  'rö  D^rh\t^. 

30.  "mz  ^*1W  ^'bn  alfabetischer  Pismon  in  6  neunzeiligen 
Strofen,  mit  reimenden  Strofenversen ,  ähnlich  denen 


«)  syn.  Poesie  S.  316  N.  2. 
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von  Isaac  aus  Narbonne  in  Inhalt  und  Bau,    endigt 

^)ron  ]D  Dmob  '»:N^in'».     Ist  nicht  sicher. 

31.  nnh)in  'n  "»D  endigt  rr\V  p  bv,  Refrän  ist  Ps.  130,  4. 

32.  vbbr\ü2  '»Dy  ^X2,  die  Strofenverse  endigen  np3,  endigt 

33.  D^inpo  ^'tn  r\2W  in  6  Strofen,    endigt  0%^^«  1^  Itt^N 

34.  (wahrscheinlich)  ^^^n  ^b  iminiN  in  9  Strofen,  im  strofi- 
sehen  Verse  mx,  schliesst  mit  Ps.  Sß,  17  (twy  bis 
^jnon^l).  Wegen  der  Kleiderzeichen  -  Dekrete  *) ,  ver- 
muthlich  derer  des  Jahres  1269. 

Keroba: 

35.  Achtzehn-Keroba  für  Esther-Fasten,  anfangend  n*1D]X 
mSnpon  nin  p'»DX  iTOHNI  ü'TlbwX  in  alterthümlicher 
P^orm. 

Den  vollständigen  Namen  zeichnen  die  Nummern  1  bis  7, 
9,  10,  12,  13,  35  und  zwar  N.  4  hinter  des  Vaters  Namen 
V:iyn,  N.  35  NSnn,  N.  6  ^^2:  XDnn,  N.  7  «"»n:*),  ferner  n'»jn{ 
hinter  „Binjamin'';  p^i2  die  Nummern  8,  11,  14  bis  21,  23, 
25  bis  34;  ]^ü^:2  nur  N.  22,  24,  35.  In  einem  Machsor  ms.*) 
werden  N.  8,  11,  14  unserm  Autor  beigelegt;  eine  andere 
Handschrift  bemerkt  zu  N.  29,  dass  sie  dem  Verfasser  der 
vorhergehenden  —  Binjaminischen  —  Stücke  gehöre.  Die 
Nummern  8  und  14  haben  l^'D^n  ^DD  ^IDD,  die  N.  14  und  18 
B^n  ^Ntrn:  beide  Ausdrücke  sind  Mose  b.  Esra's  *n  D^H^N 
entlehnt.  Den  Ausdruck  pXDli  nnn  nrrhü  '»bbtOD  der  N.  8  — 
ähnlich  Isaac's  Selicha  tCllt'D  JV  —  findet  man  halb  in  N.  29, 
halb  in  N.  28  wieder.     Man  vergleiche  ferner  ND2i''  "jnn^^D  ^D 

(N.  23)  mit  xc5i  nn-hü  p^im  (N.  24);  bm  «t:n  mboi  (N.  19), 
b^:  Ncon  nbo  (N.  22),  bxi:  nn^^ob  (N.  29),  bto:  M<^r\)  (N.23); 

7»D!i  [py]  Nt:n  "152  in  N.  23  und  25;  das   Werfen  der  Sünde 
in  die  Meerestiefen   in   acht  Nummern   (ü^D'»  2vD  N.  23,  273 

D'hyüDZ  U'ü'^  N.  33,  bllicn  N.  8,  -JD'»  b))i2  N.  24,    -jbl5i  N.  25, 


*)  ^)2)in  bv  r"113:n  pD'^Dni  nimxn  by  Machsor  ms.  —  *)  Der  Ver- 
fasser von  N.  12  heisst  in  cod.  Foa  42:  {,^^3^  pD^iDi  a«c*>  wird  daselbst 
{03i  XD"nn  Cn"lI3X  genannt;  vgl.  mein  zur  Gesch.  S.  369  Anm.  n.  Jekutiel 
b.  Natan  ^^20  J^omnat  ▼or  in  de  Rossi  catal.  p  157  aus  cod.  1371,  Elieser 
jfQi  bei  David  b.  Simra  Rga.  y^n«  58  a.  —  »)  Mittheilung  noiv  l^xaiAMto. 
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nbii»  -pnbi  N.  22,  D'»  mbiHD3  und  ^''  ^in  N.  19,  D'»D'' ....  nbr^2 

N.  29),  viermal  nn  in  N.  23,  28,  32,  yy  in  N.  10  und  32, 
^nS  N.  19  und  b^rhc  N.  22,  '»•royo  nebst  ^VO  in  N.  31 
und  33;  die  Berufung  auf  die  Konigsgebeine  aus  Arnos  (2, 1) 
in  N.  15  und  16,  die  ganz  ähnliche  Stelle  rcrmD  nD^ün  DV 
u.  8.  w.  in  N.  20  und  22.  Ueberhaupt  sind  die  meisten  Se- 
licha's  in  einerlei  Ton  und  von  gleichem  Bau,  gewöhnlich  5 
oder  6  zehn-  oder  zwolfze^ilige  Strofen  stark,  mit  verschrankten 
Reimen,  Refrän  und  Strofenreim,  grösstentheils  für  den  Sühn- 
tag, namentlich  sind  N.  27,  28  für  den  Vorabend,  20  bis  26, 
29,  33  für  Schacharit,  N.  11  für  Musaf,  6,  8,  31,  32  ftr 
Mincha,  14,  18,  19  für  Neila. 
Biniamin. 

1.  '»w  '»:'»:$;  '»fcopD  endigt  Ht^:  ^K^N  ntryon. 

2.  "h  '^ra'»!«  '»nott^n  b«,  der  strofische  Vers  schliesst  TOn. 

3.  pn    "DNl    D'»D^'^    Dn«,     mit    Strofonversen     die     HD« 
endigen. 

4.  '»nyOK^  %nbN  ']b^p  nx,  der  Strofen vers  endigt  npHii. 

5.  "»Oiyo  Dip  Tlb«  in  6  achtzeiligen  Strofen,  endigt  yion 

'»:i«D\    Refrän  ^y\)h  nn^Di  'n  y2\i^  ]yi:h. 

N.  1,  5  zeichnen  p'^iS,  2,  3,  4  pin  p^:2  "»iN,  N.  3  hat 
noch  'yy)l  dem  Namen  hinzugefügt.  Sämmtliche  Nummern 
befinden  sich  in  einem  rom.  Machsor.  Ausser  dem  vorge- 
nannten Binjamin  b.  Abraham  lebten  ziemlich  gleichzeitig  in 
Italien:  2)  Binj.  b.  Mose  »),  3)  Binj.  b.  Jehuda '),  4)  Binj.  b. 
Salomo,  5)  Binj.  b.  Joab,  6)  Binj.  b.  Isaac  harofe,  7)  Binj. 
b.  Jechiel ');  der  beiden  letzten  erwähnt  auch  Kalonymos^in 
dem  Purim-Tractat. 

Abraham  b.  Joab,  in  einigen  Handschriften  *)  R.  Abra- 
ham der  Alte  genannt. 

nbOHD  OVr\  N2N  in   8  Strofen,    ein  Gebet  für  ausser- 
ordentliche Fasttage,    ursprünglich  für  die  Bussezeit. 

Der  Verfasser  ist  vermuthlich  Abraham  der  Schreiber, 
der  Vater  der  Phila,  die  1288  in  Rom  lebte  *j. 

«)  Zidkia  n"W  ms.  §  11.    —   «)  meine   Analekten   N.  6  S.  193.     Zwei 
andere  kommen  in  codd.  Rossi  166  und  581  vor.  —  >)  Analekten  N.  5  S.  47, 
64,  N.  6  S.  198,  19-2.    —    <)  Paria  Sorb.  98.   Saraval  60.     Rossi  882.    —   ») 
meine  Analekten  N.  5  (Joab)  S.  47.    Benjamin  de  Tudela  Vol.  2  p.  19.  eod 
$araval  37. 
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Zidkia  b.  Binjamin,  der  Vetter  von  Binjamin  b.  Abra- 
ham, der  wie  D^:wn  TWyü  §  95  berichtet  einst  mit  R.  Abi- 
gedor  hacohen  zusammen  in  Pesaro  gewesen.  Selicha^s  von 
ihm  sollen  in  cod.  Foa  42  enthalten  sein. 

Mose  b.  Abraham. 

1.  b'ü2'0  ^DIP  Dviy  HDW  über  weggenommene  und  zer- 
rissene Gesetzrollen;  für  den  desshalb  eingesetzten 
Fasttag  verfasst,  endigt  |niP  bxD  pN. 

2.  rhhy  DOV  '»nyon  "pnN  in  U  Strofen,  Klagen  und  Ver- 
wünschungen  über  einen  Bösewicht,  der  Dekrete  gegen 
das  Talmudstudium  *)  herbeigeführt;  endigt  'H  nnoi 
D'»:E)  ^D  byo  nyoi  U^rh^  (Jes.  25,  8).  Binjamin's  den- 
selben Gegenstand  behandelnde  Selicha  N.  17  (D^S^^t<) 
steht  in  einer  alten  Handschrift  zwischen  den  beiden 
von  Mose,  der  vermuthlich  dessen  bei  Zidkia  *)  ge- 
nannter Bruder  ist. 

In  beiden  Nummern  hat  die  Zeile  sechs  Worte  und  die 
Anfange  der  zweiten  Zeilen  geben  den  Namen. 

Ephraim  b.  Natan,  der  Zeitgenosse  Meir  Rothen- 
burg's ') ,  schrieb  für  Mincha  des  Sühntages  die  Selicha 
"TIN  "JOBH  inx  nnx,  deren  Strofenverse  ühl^  schliessen;  die 
Strofenanfange  geben  ein  aus  14  Worten  bestehendes  Akro- 
stichon ^).  Sein  College  Isaac  b.  Jehuda  halevi  ist  vielleicht 
der  Verfasser  des  Commentars  ND  H^yD. 

Gerschom  b.  Natan  b.  Gerschom*)  zeichnet  in  der 
dreizeiligen  Selicha  TVi^  Piy^  ^^  seinen  Namen  zu  Anfang  der 
zweiten  Zeilen  und  der  Strofenverse,  schildert  Verfolgungen 
wegen  des  Glaubens.     Endigt  D''^N1  tt^tsnn. 

Meir  b.  Baruch  b.  Sfeir  oder  Meir  aus  Rothen- 
burg*), aus  Worms  gebürtig  und  dort  beerdigt,  seit  dem 
Sommer  1286  als  Geisel  wegen  jüdischer  Auswanderer  in 
Haft  gehalten,  zuerst  auf  dem  Schlosse  in  Wasserburg,  dann 
in  Ensisheim,  wo  er  den  27.  April  1293^)  gestorben,  ist  die 
grösste    Celebritat    unter    den    deutschen    Rabbinen    aus    der 


>)  syn  Poesie  S.  32.  —  «)  n"W  m»-  §  ^8.  —  »)  Mordechai  ChuUin  c.  7 
§  1096.  Rga.  Th.  3  N.  108.  —  *)  vgl.  syn.  Poesie  371  unten.  Mittheilung 
Michaers  vom  25.  März  1838.  —  »)  OtHX  ^1  3V1  p-  —  *)  «y°-  P*^»« 
S.  310.    Ritus  S.  22,  23,  29,  199,  213.  —  ^)  lur  Gesch.  S.  40,  92,  161. 
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zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts;  ihm  wurden  die  Ehren- 
benennungen „Licht",  „grosses  Licht'*')  verliehen,  die  man 
sonst  nur  Gerschom  *),  Raschi ')  und  ähnlichen  Autoritäten*) 
beilegte.  Ausser  den  seine  Verhaftung  begleitenden  Einzeln- 
heiten ist  aus  seinem  frühern  Leben  wenig  zu  imserer  Kunde 
gelangt.  Er  war  in  seiner  Jugend  in  Würzburg,  später  in 
Frankreich,  lernte  dort  bei  Samuel  aus  Falaise,  war  zeitweise 
in  Constanz,  Nürnberg,  Augsburg*),  Mainz;  er  hatte  noch  bei 
seines  Vaters  Lebzeiten  eine  Tochter  verheirathet  •);  innerhalb 
des  Trauermonats  über  des  Vaters  Ableben  ward  ihm  ein 
Sohn  geboren^);  eine  Enkelin  Rahel  starb  im  ersten  Jahre*). 
Ausser  seinem  Vater,  der  wie  es  scheint  A.  1281  Nisan  ge- 
storben'), werden  noch  genannt  seines  Vaters  Bruder  Joseph*") 
und  sein  eigener  Bruder  Abraham  **),  der  Verfasser  des  Buches 
^TO.  Als  mit  ihm  verwandt  02T1p)  bezeichnet  R.  Meir  fol- 
gende Männer: 

Abraham  (Rga.  983),  Baruch  (Adderet  Rga.  839), 
Elieser  (Rga.  1008),  Jakar  halevi  (ed.  Cremona  76, 
125,  160),  Jehuda  hacohen  (ed.  3  N.  179,  213),  Me- 
nachem  b.  Natronai  aus  Würzburg  (ed.  Cremona  18, 
ed.  3  N.  108,  343),  Samuel  b.  Baruch  (ed.  Crem.  8, 
205.  Maimoniot  ü''t:DirD  Rga.  7),  Samuel  in  Eisenach 
(ed.  Crem.  14). 

Ausser  Tosafot  schrieb  er  auch  Commentarien  zu  der 
ersten  und  sechsten  Mischna-Ordnung  *');  am  wichtigsten  sind 
seine  Rechtsbescheide,  die  nach  allen  Ländern  abgingen  und 


*)  niND  H.  h.  59,  ^nOn  n\yD  Maimoniot  Rga.  Q^^i  N.  25.  —  «)  Q^Dipb 
ms.  aus  Machsor  Vitry  (Hüttenf.)  und  Hiskia  in  j^"^  HIdS"!  ™s.:  ^nHH  "nWOTI 

bron  m«Dn  nx-  Derselbe  in  r«,  ntc'^nK^  378:  ipn:n  nixcn  "^xh  m:Tob 

—  »)  Beehai  Commentar  Vorr.,  cod.  München  5  bei  Geiger   in  n''D  8   S.  42. 
Juchasin  130b.    —    <)  Maimonidea  (Q^^y  ^q')  4,  18),   Abr.  b.   David   (j^^gf 
nTliT  76a),  Hai  (cod.  Vat)  u.  A.  —  *)  H.  b.  184  -pDlT^IJ^^»  dafür  in  V2OTI 
ed.  §  207:  xpnDir»X2»  eine  andere  Handschrift  liest  p^^^ni^rnT^  (Wiener  Qesch 
der  Juden  in   Speier  S.  170).    —    «)  Rga.  cd.  8  N.  220.    —    ^)  Opp.  1284  Q 

§  108=  rhhn  yrn\  b")  ^dn  b\t;  h  -pn  nnn  by2  rvn  onn  mo.  -  •) 

Maimoniot  Rga.  plUß'^N  N.  26.  —  »)  Rga.  500  in  ed.  3,  wo  er  j^'Sn  zeich- 
net, würde  demnach  in  dieses  Jahr  fallen.  ~  »O)  p^p^Q^  §  105,  Maimoniot 
bo^  C.5.  —  I»)  Ritus  S.  199.  —  »)  Rga.  ed.  3   N.  151;   cod.   Michael  837. 
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durch  seine  Zuhörer  verbreitet  wurden.  Dies^  legten  bald 
nach  seinem  Tode  grosse  Sammelwerke  an,  wozu  auch  die 
Handschriften  gehören,  aus  welchen  die  erste  und  die  dritte 
Ausgabe  seiner  Rechtsgutachten  geflossen.  In  solchen  wurden 
neben  den  Schriften  und  mündlichen  Belehrungen  Meir  s  aus 
älteren  Sammlungen  Auszüge  gemacht;  daher  findet  man  in 
den  genannten   Ausgaben  Stücke  aus  den  Werken  ^Tyn  ^3N, 

^D«>2K,  nir»n,  üb)v  "no,  yii]  ni«,  p-«n,  pm  'd,  die  Ver- 

Ordnungen  aus  Frankreich  und  Deutschland,  CoUectanea  von 
Sir  Leon,  R.  Jomtob,  Bescheide  von  Gerschom,  Raschi,  Je- 
huda  hacohen,  älteren  französischen  und  deutschen  Rabbinen, 
Tosafot  -  Excerpte  und  Gutachten  der  Zuhörer  R.  MeirV. 
Eine  sachlich  oder  chronologisch  geordnete  Ausgabe  von 
Meir's  Bescheiden  ist  daher  noch  ein  Desideratum.  Unter 
den  1708  Nummern»)  der  drei  Ausgaben  sind  ihm  angehörige 
1287,  die  zum  Theil  doppelt  und  dreifach  da  sind,  und  zu 
welchen  noch  hinzuzufügen  die  vollständig  oder  abgekürzt  in 
Semak'),  Taschbez,  Maimoniot,  Mordechai,  Ascheri,  den 
Turim  und  in  den  Bescheiden  von  Salomo  Aderet  (49  Num- 
mern im  ersten  Theile)  befindlichen,  so  wie  die  in  zahlreichen 
Mss. ')  vorhandenen,  theilweise  noch  unbekannten,  Gutachten. 
Die  grosse  Verehrung,  die  dieser  Mann  schon  bei  Leb- 
zeiten genossen,  noch  erhöhet  durch  seine  letzten  Schicksale, 
hat  einzelnen  seiner  synagogalen  Stücke  eine  bleibende  Statte 
im  Gottesdienste  bereitet,  was  namentlich  für  Sühnfest  und 
neunten  Ab  mit  jüngeren  Compositionen  kaum  sonst  noch  in 
Deutschland  stattgefunden. 

1.  nmn  bciXD  nniN  Jozer  zur  npODH  des  16.  Adar,  mit 
zwei  Kadosch-Strofen,  dreifach  alfabetisch,  die  Strofen 
':i  bis  y  halachischen  Inhalts  über  die  Tempelsteuer. 

2.  Iin  "^2TD  lin  '»3D1N,  alfabetischer  Ofan  am  Hochzeit- 
Sabbat  in  14  Strofen,  die  Ausgänge  ^iNI  sind  Bibel- 
verse; endigt  ^NH  Sd  T)t<. 


*)  Note  34.  —  «)  f.  66a.  ~  «)  H.  h.  235;  4  codd.  Rowi,  nämlich  214 
(fast  alle  in  den  Maimoniot),  425  (mit  359  Nummern),  651  (s.  Note  34)  und 
1282  (vom  J.  1391  mit  438  Nummern);  cod.  Lips.  i^lQ  'D>  ^^'  Florent.  21 
in  Biscioni  catal.  p.  81 ;  Opp.  764  F.  in  welchem  die  ersten  86  Nummern 
fehlen  und  yiele  andere  von  fremden  Verfassern  sind. 
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3.  pSo  n'ryiH  für  den  9.  Ab,  endigt  pN  üjrn  Sd  "TDW. 
Von  den  Leiden  der  Gemeinde  einer  deutschen  Stadt 
und  dem  Märtyrerthum  eines  Joseph,  der  mit  seiner 
Frau  getödtet  wurde,  ist  die  Rede. 

4.  vyn^h  "IDDD  px  Ofan  für  den  Sabbat  des  Mose-Liedes, 
alfabetisch  in  12  Strofen,  in  dem  strofischen  Verse  ist 
rODIIO;  die  Darstellung  folgt  meist  den  Hechalot. 

5.  K^N  Vn"ltt^  D^^'^^N  Keduscha  für  Musaf  am  Hochzeit- 
Sabbat. 

6.  •ptt'b  '»npiK^n  yhi<  Jozer  für  den  Sabbat  vor  dem 
Hüttenfeste  mit  8  Kadosch  -  Strofen ,  jede  I^WD  ge- 
zeichnet. Dankgebet  für  die  Sündenvergebung  und 
Demuth  vor  Gottes  Grösse. 

7.  D'»pi  pril  D'^'^l  HD«  Sulat,  vermuthlich  für  den  Sabbat 
von  N.  4.  In  dem  strofischen  Verse  kommt  D^  (Meer) 
vor.     Endigt  D  ^\t/^  ^31  Hl^n  yb^P* 

8.  ^pT\  'n  "pn^N  Jozer  für  Sabbat  der  Parascha  HNI, 
nach  dem  Zuschnitt  des  Jozer  Nachmu  (N.  4)  von 
Meir  b.  Isaac,  endigt  ttTip  M2^  D^S  )b  mn. 

9  nUlDH  pXD  TT»nin  Klage  am  9.  Ab,  9  Strofen  von  9 
bis  12  Zeilen,  die  vorletzte  Zeile  jeder  Strofe  reimt 
mit  dem   strofischen   Verse    der  'H  schliesst     Endigt 

10.  D^Dyo  ''ly^n  Meora  in  4  zehnzeiligen  Strofen;  die 
ersten  6  Zeilen  jeder  Strofe  haben  die  verschränkten 
Reime  D^""  und  iT,  die  letzten  4  nur  n\  die  Zeile  hat 

meistentheils  zwei  Worte. 

11.  }ü)bw  onD'»  lonoD  "»n  für  nh^n  nttny  zu  Neila,  nach 

dem  Bau  von  JosiQa's  TIW  HID^,  die  strofischen  Verse 
endigen  ü)bw,  Refrän  ist  Ül^tt^3  W  HN  'p^''  'H  (Ps.' 
29  Ende). 

12.  WiO  ^lüü  ^  Beschneid  ungs-Gesang. 

13.  HDD:  i6  Ti^mn  ^DD  Ahaba  in  4  Strofen,  der  strofische 
Vers  endigt  rOT^. 

14.  -j*?''D'»  HD  "lUt^  DVD  Ahaba  in  5  Strofen,  der  strofische 
Vers  endigt  'H,  ähnlich  ge bauet  wie  N.  10.     Endigt 

'H  pwn  D'^yn  ^dd  D^D'»Dn  jn  ij;. 
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15.  ^non  "»W  DVD    rhVD  Geula,  die  Strofen  gebauet  wie: 

16.  2^«2  HQTWt^  ^Htt^  Klage  über  die  öffentliche  Verbren- 
nung der  Gesetzrollen  in  Paris  im  Jahre  1254,  hat 
den  strofischen  Reim  der  Zioniden.  In  der  Schluss- 
zeile ist  in  "f?  TN^  der  Name  TKD  angedeutet. 

Selicha^s: 

17.  T«n  7»  TNI  mit  den  Refrans  2)W  und  32^ni,  fiir 
den  Tag  vor  dem  Neujahrfeste,  auch  zur  Beschnei- 
dungsfeier,  endigt  *pTT  DJH^  2D*]. 

18.  nnx  -PDPn  p'»ni*)  für  Sühnfest,    endigend   yom  p«^ 

19.  nbön  njr^ö  S'iyni  der  N.  17  ähnlich  gebauet  ist  für 
Neila,  endigt  yi)n:  •]'»S''Dl5nD  TN. 

Sämmtliche  Selicha's  haben  durchgehende  biblische  Akro- 
sticha') und  den  auch  anderweitig  vorkommenden  stetigen 
Reim  "p^').  N.  8  ist  während  der  Haft  in  Wasserburg  ge- 
schrieben*); die  Abhängigkeit  von  den  Dichtungen  Jehuda 
halevi's  zeigen  am  deutlichsten  die  Nummern  13,  15,  16.  Den 
vollständigen  Namen  haben  nur  N.  2.  3,  7;  die  N.  19  zeich- 
net piO  pN  irrv  JH2V  TND;  einige  sind  gar  nicht,  andere 
I^ND,  ppn  TND,  TND  Tyj^H  (9)  gezeichnet.  Für  alle  Stücke 
indessen  zeugen  Ueberschriften  alter  Mss.  zum  Theile  solcher 
[codd.  Michael  533,  534],  die  bei  des  Verfassers  Leben  ge- 
schrieben sind,  und  zwar  für  N.  1  Mich.  534,  H.  h.  239, 
Orat  37»);  N.  4  Mich.  535,  H.  h.  12,  H.  h.  239,  Opp.  1477Q.; 
N.  5  Mich.  533;  N.  6  Mich.  534 •),  Orat.  37  und  H.  h.  182a'); 


«)  syn.  Poesie  312.  —  «)  da«.  111,  310.  —  »)  Vgl.  riTDK'X  W  H^D» 
pPQ  D^rW  •]«»  lA  pX  •]«>  R**>»*  T1«  '»D»  «wei  Abschnitte  in  Silluk 
Schacharit,  den  ersten  Abschnitt  des  Neujahrs  -  Silluk  Simeon's  und  des  für 
Mnsaf  röm. ;  nHN  HiDOX  bx  Musaf  ms.,  beide  D'!*n^3)0n  (röm.)  und  die  Se- 

lieha's  ^<nN  7«  d^iSn»  brü  htntro  n^nb^f  yion  212  "»i«  ««<* 

(grossentheilß)  ^?{Ot^  THt^N-  —  *)  **•  ^'  89  [vgl.  p^YOKni  Maimoniot  pQB^ 
c.  6,    verdorben    ist    }<^U5nTI  ^^^  Mose  de  Trani  (Wiener:    Juden  in  Speier 

s.  172)]:  «tra^uiD  TTo  "1  rvn  p  pmaiionD  n>«D  n  nn  -td^  "nn^n  rm 
Ott'  ntDN  n''ND  nifi'N  piD^  n>2D  ünmBTO  TOT  wnv  i>»*^  P*"^= 
^  riDv  nnDDDDi  '»pnn  '^ddd  V2p\t^  •  —  *)  txd  'n  ann  limo  to^ 

nnSp"W  TDD  "1  DTI  p-   —  •)  f  W  I^WO  1"n  110^0  ^«l-  «"  Öe»ch. 

312.  -  7)  ijy'jj^]  L^  y^  >n  rm  p  t«d  '^  3Vi  >:niD- 
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N.  8  H.h.  89;  N.  9  cod.  Vatic.  312;  N.  10  bis  14  Mich.  534; 
N.  15  Mich.  534*),  H.h.  239;  N.  16  Opp.  1066  F.'),  Mich.  444, 
H.  h.  37,  H.  h.  130,  Machsor  Prag  ms.;  N.  17  cod.  Berol.  f.  179b.; 
N.  18  H.  h.  59'),  Machsor  ms.  Breslau*). 

David  b.  Simson. 

Seine  Akeda  DV  p*17D  Dl,  zum  Andenken  an   die  am 
Sabbat  geopferten   Märtyrer   Joseph,   Elieser,  Jacob, 
Baruch  und  Simson,  findet  sich  in  einem  franz.  Mach- 
sor vom  J.  1278  und  endigt  "»nntOD  TO. 
Salomo   Simcha,  genannt  Salomo   hasofer,    beklagt 
in  der  Selicha  HTin  ^^'^DN  ITW  die  Märtyrer  in  Troyes  aus  dem 
Jahre  1288*).     Die  9  Strofen   haben   verschränkte  Reime  und 
endigen  D'»inp  oder  D'»imp;  die  Selicha  endigt  D^'^tmp  U^rhi<. 
Kefrän  ist  bz  ^D  u.  s.  w.  (Num.  16,  3). 

Meir  b.  Eliab. 

Die  Selicha   '»*?    nOMl  ^2^    nn''p    DOH    pJH«,   endigend 
'n  »n  tt^ND  'jh^    DKlpD,    ist  ebenfalls   den   Märtyrern 
von  1288  gewidmet.    Wir  erfahren  aus  diesen  beiden 
Gebetstücken,  dass  die  Opfer  an   den  letzten  Tagen 
des  Pesachfestes  gefallen,  der  Ueberfall  im  Hause  des 
Isaac    Catalun    geschehen    und    dass    dessen    mitver- 
brannte   Schwiegertochter    schwanger    gewesen.     Der 
Klagegesang  nB^3  by  V)SV  von  Jacob  b.  Jebuda  hat 
denselben  Inhalt 
Elieser  b.  Ephraim,  ein   Rabbiner,    an   welchen  Meir 
Rothenburg  ehrerbietig  schreibt®),    ist  Verfasser  der  Selicha 
ror\H  "cbK  ^:D  HN  dreizeiHg  mit  Strofen versen  die  '»Sw  anheben, 
nur  die  vorletzte  Strofe  schliesst  ^^1N1  rh^  'PD  DN;  endigt  '»bw 

Chajim  b.  Machir,  wahrscheinlich  in  Regensburg,  oor- 
respondirte  mit  Meir  von  Rothenburg^). 

D^orn    ^rht<    'H    «:«    ist    der    Verfolgung    gewidmet, 


r&na  minn  nsnir  by  •  —  •)  pnoDtoriD  n^5<D  i"n  linwD  td^  y\  r\mo 
bs"T-  -  ^ira  "TD  -r»5<D  'on  nio  td'»  nrvbon  nw-  -  *)«y°-  PoMiess. 

—  •)  Rga.  in  4  N.  30,  in  fol.  N.  243,  244;  vielleicht  der  von  Chajim  n< 
Rgs  N.  10  anj^cfShrte.  —  »)  Rga.  N.  611,  ed.  8  N.  425.  Chajim  ffc<  Rga.  N. 
U9.    Sal.  Aderet  Rga.  Th.  1  N.  386. 
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welche  im  Oktober  1285  die  Gemeinde  in  München 
heimgesucht,  hat  33  Strofen,  endigt  D^Ni:  pFI  m«D3i  'H . 

Seine  älteren  und  jüngeren  Zeit-  und  Namensgenossen 
waren:  Cbajim  b.  Jakar,  Cbajim  b.  Jechiel  DH]  ^EH,  Chajim 
b.  Baruch,  Chajim  b.  Jacob,  Chajim  b.  Isaac  rx,  Chajim  b. 
Joseph,  Chajim  Paltiel  b.  Jechiel. 

Natanel  (der  heilige)  de  Chinon  b.  Joseph  b.  Na- 
tanel,  abbrev.  p'pn'),  ein  Märtyrer  gleichwie  sein  mit  noch 
anderen  Juden  im  südlichen  Frankreich  am  Neujahrfeste 
verbrannter  Bruder  Elieser*),  der  Lehrer  Esthori  Parchi's. 

1.  f?n^i  TOn  UHD  ein  aus  20  dreizeiligen  Strofen  beste- 
hender Reschut  für  Neujahrs -Musaf,  ist  ein  Sühnge- 
bet.   Die  erste  und  die  letzte  Strofe  sind  dieselbe. 

2.  "JIDD  ^D  mN3!i  \"lbN  'H  Techinna,  für  die  einzelnen 
Wochentage  eingerichtet,  reimt  n\  ähnlich  Ephraim's 
N.  25. 

3.  ini:  pyb  nnp  TDH  ein  Tamid,  nach  p-ltrn  und  üD^Sn  , 
zweizeilig,  endigt  -ji^'»'!  -|DB^  Jl^^tnz  ]J;dS. 

Die  Nummern  2  und  3  zeichnen  den  vollständigen  Na- 
men mit  'iN  voran,  N.  1  nur  bwHD,  allein  das  Ms.  nennt  den 
Verfasser:  „der  fromme  Rah.  Natanel  de  Chinon." 

Jesaia  b.  Elia,  Enkel  Jesaia's  de  Trani,  Verfasser 
von  halachischen  Decisionen  zu  mehreren  Tractaten  des 
Talmud. 

1.  '»:i:nn  b)p  'n  jror  Tachanun  mit  Strofenreim  [3  ab,  b  A]. 
Bloss  Jesaia  gezeichnet  sind: 

2.  •]niN'»!rD  njn  roi^N  dt»  Tachanun; 

3.  Selicha  ID^TO  **.1!i  y^T  in  5  zwölfzeiligen  Strofen, 
[5 ab,  bA]  in  der  Weise  Binjamin's  b.  Abraham  de 
Mansi  nach  Form  und  Inhalt.  Diese  letztere  hat  in 
cod.  Rossi  882  die  Ueberschrift:  Peticha  von  Rabbenu 
Jesaia. 

Nehemia,  der  als  Verfasser  der  gedruckten  Techinna 
^D  by  wn*)  angegeben  wird,  ist  vielleicht  von  dem  nächstfol- 
genden nicht  verschieden. 


»)  Kol  bo  lU  gegen  Ende.  Aaron  hacohen  46a.  vgl.  niH^'TD  'D  29 ab, 
32b,  33a,  zur  Gesch.  54,  205,  cod.  Rossi  963,  Luzz.  '^yo  2  S.  71.  —  «)  Parchi 
^"XD  c-  10.  —  »)  syn.  Poesie  S.  284. 
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Nach  man  b.  Mose,  ein  Vorbeter. 

1-  l'»«  "»D  bv  N^n  eine  Tecbinna,  welche  '»Dll^  '»21ir  endigt; 
hat  akrost.  piH  tWü  '»2'T»3  pnn  pn. 

2.    Gesang  ^b^)y  \trr\  ^b«  hat  akrost.  pm. 

Mordechai  b.  Hillel,  ohne  Zweifel  der  bekannte  in 
Nürnberg  umgekommene  Gesetzlehrer,  betrauert  in  Selicha 
T^yS^  nrt^N  ym  y^  no  den  Proselyten  Abraham»)  und  die  bei 
diesem  Anlass  ermordeten  Glaubensbrüder').  Dieselbe  besteht 
aus  19  Strofen  und  endigt  DI^KG  ND"»  IDipo  bv  HP  DVn  bD). 

Isaac  b.  Meschullam  Chai. 

1.  '^onoi  "»Di  'n  für  die  Bussewochen,  die  Strofen  begin- 
nen 'H  und  endigen  "Tp2. 

2.  Tjnil  ^2b  Nl'»'),  bisweilen  mit  der  zweiten  Strofe  ny 
^sb  ]nn  anhebend,  eine  dreizeilige  Tochecha  in  20  Stro- 
fen, welche  als  Einleitung  zu  "IDTO  HD  —  das  im  ro- 
manischen Ritus  dem  Sündenbekenntnisse  vorausgeht 
—  auch  Vidui  genannt  wird. 

Der  Verfasser  war  vermuthlich  in  Italien,  und  die  Num- 
mer 2  findet  sich  bereits  in  einer  Handschrift  Luzzatto's  vom 
J.  1336.  Ein  Isaac  b.  Meschullam  Rofe  b.  Abraham  b.  Joab 
lebte  im  Jahr  1396  in  Perugia*). 

Von  den  in  diesem  Kapitel  aufgeführten  Selicha- Verfas- 
sern, deren  Zahl  über  150  beträgt,  sind  nur  etwa  100  mit 
Sicherheit  oder  wahrscheinlich  einer  bestimmten  Heimat  zuzu- 
weisen: Deutschland  nimmt  42,  Frankreich  36,  Italien  16, 
Griechenland  4,  der  Orient  2  in  Anspruch.  Von  42  Unbe- 
stimmten dürfte  ein  Drittel  oder  die  Hälfte  auf  Deutschland 
kommen,  die  Uebrigen  sich  in  Frankreich,  Italien,  dem  Osten, 
wohl  auch  Provence  vertheilen.  In  runder  Zahl  kommen  auf 
die  deutschen  und  französischen  Juden  dieses  Zeitabschnittes 
einhundert  Selicha-Dichter. 


»)  s.  oben  S.  350.  —  «)  D''B1*?iO  uhxü  NDl^ri  ^^üb  mO)  erinnert  viel- 
leicht  an  ntl!^  Hplli  TtTTD  (M©"*  Kothenb.  Rga.  Cremona  N.  80).  —  ■)8yn. 
Poesie  S.  311,  317.  —  «)  meine  Analekten  N.  5:  Joab  S.  51. 
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XI.  KAPITEL. 
SeUcha^Dichter  von  J.  1300  bis  J.  1540. 

Mit  dem  Ende  des  13.  Jahrhunderts,  welchem  bald  die 
periodischen  Austreibungen  folgten,  scbliesst  die  Reihe  der 
französischen  Selicha- Verfasser;  auch  Deutschland  hat  von  da 
ab  nur  noch  wenige  Namen  aufzuweisen;  der  Gottesdienst 
war  ohnehin  durch  alte  Selicha's  befestigt,  die  grausamen 
Verfolgungen  brachten  meist  nur  Klagelieder  hervor:  Für 
stehende  Leiden  wurden  die  Prosagebete  der  Ausdruck.  Die 
Quellen  der  Poesie  versiegten.  Aber  der  europäische  Süden, 
Rom  und  Griechenland,  trieben  neue  Blüten,  obwohl  mehr 
als  einer  nur  in  der  gebildeten  Sprache  schreibt,  „die  iur  ihn 
dichtet  und  denkt." 

Von  den  74  Verfassern,  die  in  diesem  Zeitabschnitt  nam- 
haft gemacht  werden,  sind  gegen  50  aus  den  griechischen  und 
byzantinischen  Ländern;  IG  gehören  nach  Italien,  7  nach 
Deutschland. 

Binjamin  b.  Joab,  genannt  de  synagoga  (HDiDn  p), 
aus  Montalcino. 

1 .  ']N*1pN  Tj;n  lp2  metrische  Introduction  für  Nischmat, 
am  Pesachfeste,  die  Strofe  hat  10  siebensilbigc  Zeilen 
[Sab,  4A],  die  letzte  Silbe  ist  ein  Jambus;  endigt 
JIDH  "hv  "12:  "»D. 

2.  Selicha  nyOK'  '»iim  b)p2  5  Strofen  [2ab,  bAJ  mit 
Refrän  und  Strofenreim,  endigend  nnvl^n  W. 

Beide  Nummern  sind  nur  p^DI3  gezeichnet,   aber  in  Mss. 
wird  N.  1  dem  B.  de  synag.,  N.  2  dem  B.  b.  Joab  zugetheilt: 
Da    es  Joab  de    synag.    und  Joab  b.  Binj.   de    synag.    gibt, 
scheinen  mir  beide  identisch  zu  sein. 
Israel  b.  Isaac. 

Die  für  Musaf  des  Sühntages  bestimmte  Selicha  "^^K 
1D"lcn  NV1,  in  34  Strofen*),  schildert  in  den  Strofen 
4  bis  15  die  Aboda.  Der  strofische  Vers  endigt  'n, 
und  die  Selicha  'H  htntn  l&TTp. 


1)  vgl.  syn.  Poesie  878  Anro.  a,  279  (die  Stelle  „Mit  HofEhang*«  a.  t.  w. 
ut  Strofe  22—25). 
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Mordechai  b.  Binjamin. 

L    rp):  iD  '»b  N:  "»I«  endigt  D^om  «DD  bv. 

2.  DTO  "h  w  "»IN  endigt  ü'^D^ij;  nyiB^n. 

Beide  sind  alfabetische  Sündenbekenntnisse,  gleichartig 
gebauet,  die  in  gewohnten  Phrasen  sich  bewegen.  Ein  Autor 
dieses  Namens  wird  in  einem  Commentar  zu  dem  aramäischen 
tnp*1  Njnt<  genannt').  Ein  Mordechai  Binjamin  lebte  im 
Jahre  1412,  zwei  Binjamin  b.  Mordechai  in  Italien  um  1400*). 

Salorao  b.  Mose  b.  Jekutiel.  Seine  ethische  Disputa- 
tion ist  im  "T^inn  'D  §  76  enthalten. 

1.    1in^fc<*in  "Itt^X  b^  wegen  des  Erdbebens  in  Ancona. 

2.  i^nriD  i:nmi  u^rh^  endigt  i^dj;  nwvb. 

3.  '»:nDty  nob  -h^  ^Sx. 

4.    ipV  nyil^  'n  nxn  mit  Refrän  DllTI. 

Salomo  b.  Mose  Jedidja.  Seine  in  einfachem  Stile 
gehaltene  Vidui  oder  Tochacha  ist  in  romischen  Handschrif- 
ten.    Die  erste  Strofe   lautet:    1'»:3    HDlp«  'Jlb    ^jn^'D    "hy    iTTIN 

'»iD  tw^  '•'PIN  ^:ri  minn,  die  letzte:  H^Di  y2\^  n^'yh  ^22b  UV 

Joab  b.  Daniel. 

^iD  im  ly)  jnv  Gebet  um  Erlösung,  8  Strofen;  die 
ersten  7  geben  akr.  pTPI  DX1\  die  letzte  in  den  einzel- 
nen Worten   den   vollständigen  Namen.     Endigt  irSN 

•]Di^  ij^üb  ):v^\tnr\  pmn. 

Schemarja  b.  Elkana. 

1.  yb^  '»B^DD  «tt^N  D^n^N,  die  Strofen  beginnen  und  schlie- 
ssen  D^lvN. 

2.  "»nn:«  ^zb  niSir  beschreibt  Zedekias  Geschichte   und 
Gedalja's  Ermordung. 

3.  "»OIDN  Dj;  '»bob  lyOK^  dreizeilige  Tochecha  in  25  Strofen. 

4.  NDi:  DJ?  npB'  Chatanu  mit  mra^i  schliessenden  Strofen- 
versen. 

In  allen  Nummern  ist  der  Name  vollständig,  in  N.  4  vier- 
fach gezeichnet;  in  N.  2  und  4  wird  der  Vater  NiD*l  genannt; 
in  N.  1,  2,  3  ist  -|j6  yn^)  pn  angebracht. 

Schemarja    b.    Elia    b.    Jacob,    genannt    Schemarja 


>)  Duke8  in  Ozar  nechmad  Th.  2  S.  199.  —  *)  meine  Analekten  N.  5: 
Joab  8.  52  a«  f. 
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Ikriti,  aus  Negroponte,  ein  um   1330  lebender  theologischer 
Autor. 

1.  poi^  p^nj6  HDK^DI  rrno  nebst  anschliessenden  aram.  Ge- 
sang t<D7D  DvpN,  zu  rezitiren  nachdem  der  Neuver- 
mählte den  Abschnitt  |pi  DrTIDNI  gelesen;  akr.  iTIDtt^ 

2pr  ^2^12  rrhi<  31  *TD. 

2.  '»n-PH'»  onniy,  Peticha  in  7  tt^np  schliessenden  Strofen, 
unserm  Verfasser  in  zwei  Handschriften  *)  zuertheilt. 

Sehern arja,  vielleicht  von  dem  ebengenannten  nicht  ver- 
schieden. 

1.  py  "»Dir  pItt'  ^IDD  "»D  Mikaraocha  für  den  Sabbat 
Para,  die  Strofen  endigen  D^)};  endigt  D''D  ^JTIDD  SjTl. 

Vier  Hochzeitsgesänge: 

2.  min'»  n:  my,  die  6  Strofen  schliessen  'H. 

3.  n'^lTN  '»:nn  -pit^,  die  7  Strofen  schliessen  •]bD;  beide 
Nummern  gehen  der  Lesung  des  erwähnten  Abschnittes 
voraus. 

4.  D^rmn2  ]mt/  p\t^  in  5  sechszeiligen  Strofen,  der  Ein- 
gang ist  rh22  )nn  ncr». 

5.  mn  Wn  l^Ctt'  in  5  zweizeiligen  Strofen  *). 

f>.    (viell.)  Peticha  D^üV  '•3'»i:,  in  2  Zeilen  akr.  —  ncr. 

7.  '»DB^  21K^nb  '>i3  dS  D"»«^  akr.  innoß^,  endigt  p^lJD'). 

8.  '»B'D:    niDB'    ni^    Selicha    in    8    Strofen,    endigt    PiDK^ 

9.  ^myDI  ^ilDlOB'  Bussgebet  in  4  achtzeiligen  Strofen,  die 
Zeile  zwölfsilbig. 

10.    -jb  rhr\^12  DW2nS  PDB^,   der  N.  9  ähnlich   und  höchst 
wahrscheinlich  von  demselben  Verfasser,  endigt:   pim 

Daniel    b.    Jechiel    aus    Montaicino,    vermuthlich   der 
Verfasser    der  Gesänge  ID^IN  '»D^D   Tl,   H^VD  m    und    n^in 

1.  Selicha  3^  ^DD  Tlir^'^in,  wird  in  einem  400  Jahre  alten 
Machsor  des  brittischen  Museums  und  in  cod.  Rossi 
959  dem  unserigen  zuertheilt 


«)  Pinsker  S.  128-    —    «)  der  Refrän  |n  ^6  <^""'®  '*®*™  ^^*)    ^"'•^'e 
ientalische  Znthat  sein.  —  *)  cod.  Harl.  5583  f.  236. 
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2.    Techinna  hbn  'H  PN  mp"»  2^d:  metrisch,    akrost.  DtO 

Immanuel  b.  Salomo  der  berühmte  römische  Dichter. 

1.  zehn  kleinere  Gebete*). 

2.  ni:3D  nPDN  über  die  13  Glaubensartikel. 

3.  Bakascha  '»:d  I^D:  mi^N '). 

Immanuel  b.  Salomo,  der  Sohn  von  Salomo  b.  ^ose. 

HHD'»  bsn  ßn:«  itn:^. 

Matatia  war  im  Jahre  1329  in  Larippa  in  der  Marca, 
später  in  Norzi  als  dort  ein  Erdbeben  war;  dies  veranlasste 
seine  Selicha: 

D'iUn  ^hl2  yn^^  nb  '»D  in  U  Strofen,  gezeichnet  ivnno 
pTi  ippn.  Er  erwähnt  darin  auch  der  veranstalteten 
christlichen    Betfeier.      Ende:    i<2)    D'PIDib    D^^    )2\tn 

b«i:  ]V)ib. 

Elia  b.  Jakar. 

Selicha  zum  17.  Tammus  IDDHI  mjn  "hv  löOK,  endigt 
rht<  Oy  .  .  .  11DN''  TN.    Der  Vatername  ist  nicht  sicher: 

Die   vorletzte  Zeile  lautet  nämlich:   "»rW^p  0^5*13  »"T^N 

n^ND  marn  p]UD. 

Matatia  b.  Joseph  DJ'lBn. 

1.  ^T\V  n'»jn  ^Dte  bSnp  Gebet  för  Sühnfest  -  Abend,  der 
strofische  Vers  endigt  rh"h. 

2.  n-PH'»    "»WD    [in   der  zweiten   Zeile:    yho    bbriQ    ^D^lj^]. 

Chatanu  in  20  Strofen,  die  ■j7D  endigen;  von  den  zehn 
Märtyrern  wird  gehandelt,  indess  nur  die  ersten  drei 
genannt    Den  Ausdruck  HTD^  ^J?^  hat  Charisi  c.  13. 
Isaac  b.  Salomo. 

■^Dn  Nin  ^iN  *j  über  geopferte  Märtyrer,  alfabetisch 
nebst  vollständiger  Namenzeichnung;  alle  Strofen 
schliessen  nbiy,  endigt  nb)yb  rwn  )b.  In  gewandter 
Form  und  eindringlicher  Sprache.  In  der  Ueber- 
schrift  'fh  )")i  n:K^3  ni'T'OT  bv  nrvbon  ni  muss  viel- 
leicht VÜ  gelesen  werden,  was  die  Verfolgungen  von 
1337  bezeichnen  würde.    Die  drei  letzten  Strofen  beben 


1)  Mittheilung  von  Luzzatto,  No7.  1844.   —   *)  meine  AnalekCen  N.  6 
[Rom]  S.  197.  —  •)  Bjn.  Poesie  S.  318.  —  *)  daselbst  S.  322. 
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mit  den  Worten  mD\  "|DD,  DpFl  an,  und  der  Ver- 
fasser wird  im  Ms.  Isaac  b.  Sal.  ^D  H'^D'»  genannt 
Der  in  U^TÜO  ms.  vorkommende  ('2  priiP  n  D«  ^nVTl 
HDvt^)  ist  wobi  derselbe,  an  welchen  Isaac  aus  Wien  *) 
schreibt;  ein  älterer,  um  1160  in  Frankreich,  wird  in 
Uarl.  add.  11639  f.  254  b  genannt 
Jehuda  b.  Schema rja  schreibt  in  correkter  Sprache. 

1.  D:W  IKün  T:>niDK*)Chatanu,  die  Strofenverse  endigen 

2.  I^NCSn  1TI:N  mi^N  D:DN  Chatanu,  der  strofische  Vers 
endigt  abwechselnd  I^NtOPI  und  'H,  das  Ganze  Tl  rfeov 

3.  ^BTI  ^iFIN  ^D  rww  vierzeilige  Tochecha  [aaaa],  endigt 
IHN  DDK^  r\2)h. 

4.  ITIC;  rwi  1T!i  jr^rv  metrisches  Tachanun,  Refrän  ^^2^1^ 
rowy)  "pw  'n,  5  Strofen,  die  nur  rrViV  zeichnen;  die 
Ueberschrift  eignet  es  unserm  Dichter  zu.  Ein  (Ka- 
räer)  Schemarja  b.  Jehuda  lebte  1354,  1356,  ein  anderer 
im  J.  1402  (Orat  83). 

Baruch  b.  Jechiel  hacohen  in  Deutschland. 

1.  pipn  wn  ^jN*)  eine  schöne  Selicha  für  das  Sühnfest 
Beschreibung  der  Schrecknisse  wegen  der  Brunnen- 
vergiftungs-Beschuldigung  des  Jahres  1347  [^DD1  pr], 
zwiefach  alfabetisch  in  56  Strofen,  der  strofische  Vers 
endigt  D'^D,  die  Selicha  n>D  HDXK^:  njnmi  '»ryOD. 

2.  (vielleicht)  ^HDIC'  13D^  "hnH  ein  Bussgebet,  der  strofische 
Vers  endigt  'n,  das  Ganze  'H  DTn  ^X,  47  Strofen,  die 
Zeile  2  bis  3  Worte  stark. 

Menachem  b.  Binjamin. 

rohen  nn«'»  ^b  ^bü  mit  dem  Akrost.  ^212  ppn  Drao 

Für  Menachem  b.  Binjamin  in  Rom  wurde  A.  1289  der 
jerus.  Talmud  abgeschrieben  *).  Denselben  Namen  hat  Me- 
nachem Recanate.  In  cod.  Opp.  1370  Q.  befindet  sich  ein 
Commentar  des  hohen  Liedes  aus  der  Handschrift  des  2ir\ 
JTi  pD^iD  1^31  p  CnOD  n,  Immanuel  erwähnt  zweier  Mena- 
chem   als    Zeitgenossen;  Riete    (106b)    rühmt  Menachem    aus 

1)  Or  sarua  §  771,  772.  —  «)  syii.  Poesie  S.  321.   —   «)  da«.  S.  41.  —  <) 
Mittheilang  Lnzzatto's,  Nov.  1844.  —  ^)  catal.  Leyd.  p.  342. 

24 

Zun«  LiterAtargeach.  der  syn.  Poesie. 


—    S70    - 

Ancona,  dessen  „Gebete  den  Zorn  beschwichtigen'^  und  einen 
heiligen  Menachem;  einen  solchen  kennt  auch  der  Zürcher 
Semak.  Im  Buche  Tinn  §  84  wird  Menachem  de  Finzi  als 
Verfasser  von  Decisionen  genannt. 

Joseph  b.  Matatia. 

1.  Jozer  für  den  Sabbat  vor  Neujahr  p"»^!;  ü^rbtö  «np«, 
dreizeili^.   An  die  Refrän-  oder  Kadosch-Strofe  schliesst 

2.  Silluk  JPD  ^PN  rowt^  TO^N  an,  aus  drei  Abschnitten 
die  durch  Ringworte  mit  einander  verbunden  sind  be- 
stehend. Die  Aufforderung  zur  Busse  bildet  den  In- 
halt. Sowohl  im  Jozer  als  im  Silluk  ist  am  Schlüsse 
^D1^  gezeichnet;  den  vollständigen  Namen  geben  in 
der  Ueberschrift  codd.  Rossi  065  und  1212  und  ein 
rom.  Machsor,  das  ich  i.  J.  1852  gesehen. 

3.  Tochecha  ^b  TTH^)  HIDIN  [abab],  eine  Art  Gespräch 
zwischen  dem  Lebenden  und  dem  Gestorbenen,  endigt 

Joel. 

ibtOD  1DDN  D'^nj;  "»^IDK  reimlos,  gezeichnet  pn  bt<)\   en- 
digt nn«  N^K  v^^ü)  bw:  i:b  p«  ^s  nbi«:  ):b  2y.  Be- 
findet sich  in  einem  röm.  Machsor  vom  J.  1441. 
Samuel  aus  Ravenna,  auch  zubenannt  aus  la  Marca. 

1 .  Nischmat-Introduction  DCnD  ID^D  pxi  N^lli  ^^,  welche 
Dn^KG  ^^  INDn  '•DDl^il  endigt 

2.   Selicha  ^mot<  ^N  llJi  nyiT. 

Samuel  b.  Chija. 

Selicha  rhün  nifi'N  D'':iirxnn  -pon  iTn')- 

Samuel  b.  Schabtai. 

1.  Dl&nx  21*^3,      l     Strofen  und  Strofenverse  beginnen  in 

2.  n'»-;«  JIDH.      I     N.  1  DnD  in  N.  2  ^IDH,  variiren  zu- 

sammen Ps.  5,  8. 
Q     ,-  ^nLs^  ^U^U    \    beide  für  den  Abend  des  Sühnfestes; 
/    -^0^-5^  ^^^  '  \    diß Strofen  beginnen  und  schliessennb^^. 

'      '  J    N.  3  hat  sieben,  N.  4  acht  Strofen. 

5.  ono  "ly  pW^  Chatanu  mit  Strofenversen ,  die  HpHü 
schliessen;  im  Machsor  18  Strofen,  vermuthlich  fehlen 


1)  Mittheilang  von  Luzzatto,  Oct.  1852. 
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zwei,  da  das  Akrostichon  sein  muss :  pl[n  ^]rüW  ^3^2  bwcHt^ 

Unmittelbar  auf  N.  1  und  2  und  die  Variation  des  Ver- 
ses fortsetzend  folgt: 

6.    Selicha  b«  b«  \tnm^  «IDN,  Strofen   wie  Strofenverse 
beginnen  ^03^<,    die  Zeilenanfange  geben  hinter   dem 
Alfabet  "l^p   f?^ClDt^;    vielleicht  ist  in   der  Schlusszeile 
HüT]  angedeutet*);  die  Identität  ist  zweifelhaft. 
Samuel  Kir  s.  Samuel  b.  Schabtai. 
Samuel  b.  Natan  0^*^511,  in  Mss.  M^*)  betitelt 

1.  mmiN  ^nWDI  nz*p2t<  D'^'^n  alfabetisch. 

2.  ITilb^D  )yü2p  D^^n,  die  Anfange  geben  vor  dem  Namen 
nur  die  Buchstaben  nti^'^p, 

3.  1]Ü  -[DD  '•n^Xl^  D'^^n  in  9  Strofen  die  D'^H  anheben  und 
schliessen. 

Samuel  b.  Abraham  harofe,  dessen  Selicha's  in  dem 
römischen  Machsor  vom  J.  1441  stehen. 

1.  7:0^   DIpX   nnO',    dem    ^b    nmn^   irw    nachgeahmt, 
5  Strofen  mit  Strofenreim,  gezeichnet  7MlDt^. 

2.  'H  "^rh^n  rm^,  6  Strofen  mit  Refrän,  gezeichnet  ^KIDB' 
D1DX  12  pn. 

David  ha-Nasi. 

•»nD^NOI  "»nn:«  Klagegesang  zum  9.  Ab  in  32  Strofen, 
N^K^O  p  TH  gezeichnet,  in  ziemlich  schwerfalliger 
Sprache,    z.  B.    '»nnDTin,    '»m^Din,    ^3}n    (von    -[IDD), 

'»D'^D^^n  —  schon  im  Jozer  IHi«  ^DH  gebraucht  — ,  '»K^^TTTTI 
(dem  Wortgebrauch  bei  Speiseopfern  entlehnt). 
Verschieden  von  diesem  romanischen  Dichter  ist  wohl  der 
Verfasser  von: 

iroiy  DX  1i%1^X  D^«  Chatanu  in  9  Strofen  mit  durch- 
gehendem  Reim  D^^,  in  gewandten  Ausdrücken,  ge- 
zeichnet TP  N^C'in  TH,  welchem  vielleicht  auch  die 
gleich  darauf  folgende  Tochecha  "»DD^  rhyOH  gehört,  ob- 
wohl nur  akrost.  TH  zeigend.  Von  einem  David 
Nasi  enthält  cod.  Brody  47  drei  Gebete. 
Salomo  DHTn  tü'»Dni^  b.  Elia  schrieb  ein  grammatisches 
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Werk  (nobB'  pBTl),  einen  Commentar  zu  Abenesra's  Ü^H  'D, 
vielleicht  auch  einen  zum  Petateuch;  das  zweite  Werk  ist  im 
Vatican  und  in  Parma,  das  dritte  scheint  Elia  Beschitzi  in 
seiner  Abhandlung  gegen  Elia  Misrachi  anzuführen,  da  er  un- 
sern  Autor  in  Verbindung  mit  Mordechai  Comtino  nennt. 
Er  blühete  1386%  wird  auch  ^^21\i/  (ohne  DHP)  genannt, 
während  er  in  seinen  Poesien  auch  DHT  und  DTDD  allein  zeich- 
net. Im  16.  Jahrhunderte  lebten  R.  Abraham  und  R.  Sche- 
marja  Dnp  ^'^yw^  letzterer  der  Oheim  des  A.  1636  in  Venedig 
gestorbenen  R.  Jacob  halevi  b.  Israel.  Israel  b.  Salomo  e^D*)B^ 
Dnp,  A.  1419  Schreiber  eines  Pentateuchs*),  ist  vielleicht  der 
Sohn  unseres  Autors. 

1.  yhn  2ip2  yh})  DSN,  Sulat  zum  7.  Tage  Pesach  in 
8  Strofen,  endigend  WH  DJJ  niTyb. 

2.  jDn'^l  ll^'O:  ro^:r\)  rair  -[IDD  ^ü  ein  Rangstreit  zwischen 
Sabbat  und  Chanuca,  in  einem  stellenweise  scherz- 
haften Gespräche  beider  dargestellt;  der  Dichter  be- 
schwichtigt sie.     Aehnlich   dem  Jozer  Joseph  Kalai's 

N.  6.    Akr.  Dnn  to'»3nir  nobic'  "»^N  "»ix  DHTD  nob^. 

3.  Ein  langes  Gebet  für  die  Bussezeit,  den  ähnlichen 
Saadia's  und  Jehuda  halevi's  nachgebildet,  nach  den 
Versen  nnDD  ^r\ü^  'H  und  'H  HD«  ^HD  bis  \t/irb  ^D^ 
anfangend  HDX  ms^'»  W'^  eine  grosse  Stelle  in  Reimen, 
die  göttliche  Einheit  in  philosophischer  Schulsprache; 
das  übrige  ist  theils  in  Prosa,  theils  aus  Bibelstellen 
zusammengesetzt,  die  Vidui  wird  variirt,  die  mensch- 
liche Sündhaftigkeit  und  die  Bedrängniss  der  Juden 
lebhaft  geschildert,  endigend  bz}  '»:«  DPinOpD  ^Tl^Opl 

4.  Eine  Introduction  zu  Saadia's  Gebet  nnDH    ^HDIC'  'H, 


»)Dass  in  cod.  Rossi  314  statt  •^BD-NH»  ^^e  de  Rossi  schreibt,  l^-KH 

zu  lesen,  wie  ich  in  meinem  Schreiben  an  Hrn.  Perreau  vom  1.  Febr.  1866 
vermuthete,  ist  bestätigt  (vgl.  hehr.  Bibliogr.  N.43  S.  28);  demnach  ist  5000 
(N^n)  ^^^  l^ö>  ^  '•  A.  1386  das  Jahr  in  welchem  der  Verfasser  nach  der 
Stadt  Epheso  kam.  Assemani  zum  cod.  Vatic.  105  gibt  1387  an,  weil  er 
ISDXn  Jn  5-f-147  auflöste.  Der  Vers  lautet:  ll^n^x  yV  Sx  tO^  H^ü  HJD 
bt^b  Uh)}  "BD  •  Xn  rOlC'-  —  *)  Pinner  Prospectus  S.  37. 
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anfangend  n^nn  ro  |^^<  "]n7nn,  die  Berechtigung  zu 
beten  auseinandersetzend. 

5.  ^TllDin  "nti^  Tachanun  für  Mincha,  4  zehnzeilige  Stro- 
fen  [2  mal  abba,  AB]  mit  Symbolisirung  der  Pla- 
neten, Refrän  'pbySD  'H  ^r^TOK'  "^D. 

6.  *?n  >:«  y)X\  b^\t/  Tachanun,  gez.  Dnn  \:i^yw  (ms.  Luzz.). 
In  der  Sammlung  Cstpl.  1545  befinden  sich  von  unserm 

Verfasser  zwei  Gedichte: 

N.  289:  '»jVD^iD  i.Tn'^K-i  ^VB\t/  ^y\t;, 

N.  290:   DnDH  nU'^D  nn%i:  HDno,  ein  Streit  der  Buch- 
staben des  Alfabets. 

Elieser  b.  Josua. 

Tobia  b.  Josua. 

riD^iB  l^npn  bt<  Selicha,  die  zugleich  eine  kurze  Aboda 
enthält,  der  strofische  Vers  endigt  BHp,  nur  der  letzte 

irnpi. 

Abigedor  Kara,  dessen  Vater  Isaac  Kara')  1352  lebte 
und  —  vielleicht  A.  1389  —  ermordet  worden,  war  A.  1409 
in  Regensburg*)  und  ist  1439  im  April  in  Prag  gestorben. 
Er  hatte  einen  Sohn  Samuel  *).  Ob  Menachem  b.  Jacob,  des- 
sen Bemerkungen  Opp.  1172  Q.  enthält,  sein  Freund  oder 
Halbbruder  war  —  er  nennt  unsem  Abigedor  an  zwei  Stellen 
^HN  —  ist  unbekannt.  In  dem  Xp^  p  ^I^H  der  Sprüche  fand 
Abigedor  seinen  eigenen  Namen  angedeutet.  Er  stand  in 
Verbindung  mit  Salman  Cohen  {^"1)  in  Nürnberg*),  war  übri- 
gens ein  armer  Mann,  der  in  den  einzelnen  Gemeinden  für 
sich  Beiträge  sammeln  Hess'). 

1.  mVü)  Tn^  in«  ein  den  jüdischen  Glauben  an  einen 
Gott  verherrlichender  Gesang,  der  fast  in  alle  Riten  auf- 
genommen wurde.  Er  bcKteht  aus  10  dreizeiligenStrofen. 
Es  heisst  darin:  b^  bi6  TT^^:  Hb  rü>3  ^Dlp  nsno  ^^)rv 
^Dü:  Hb  ÜIH  n»31  niTDI  DI  D:  h  p«  PjU  —  roiDD. 


>)ein  jüngerer  Isaac  Kara  in  Prag  wird  Jos.  Kolon  Rga.  79  genannt.— 
»)  'ibcn  Düy  15a»  hieraas  in  ]niCT  .pDp  7d.  -  »)  Opp.  614Q.  —  -«)  y\Q 
l^y]  §  23  (hinter  Rga.  Juda  Minz).  —  »;  Goldberg  in  ^"^{1;:^^^  ^^^'^  ^-  207. 
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Selicha's: 

2.  JTöin  niDpO  b^O  ein  Klage-  und  Racheruf,  gezeichnet 

pn  tnp  ^:«. 

3.  "»ö  bWü2  nnns«  *),  Peticha  für  Mincha,  endigend :  yom 

nmD^'^  )h  non  a^Din. 

4    pnx   "»iS   nntonir«    Tachanun ,    nach    Baruchs    «in   '»3« 

b^<1t^^*    Die  Namen  der  einzelnen  biblischen  Bücher 

sind  die  Ausgänge  der  Strofen. 
6.    rwbnn  bj  n«  beschreibt  das  Gemetzel  in  Prag  vom 

Jahr  1389. 
6.    'h)p  yorn  '^pD  'n  nach  2*«,  worin  die  13  Anbetungen 

(mNnnnB'ri)   in  Bibelversen  angebracht  sind*). 
Mose  Chasan  b.  Abraham^). 

1.  TTID^  1BH  DIX,  12  Strofen,  Betrachtungen  über  den 
Menschen  nach  Art  der  Tochecha,  alle  Strofen  be- 
ginnen und  schliessen  ÜIH;  der  erste  und  der  letzte 
Vers  gleichen  dem  ähnlichen  Stücke  TTDD  *1^DW 
Salomo  GabiroPs. 

2.  pira  niDT  W  Akeda  mit  Strofenversen  die  tOH  endigen. 

3.  \h2^  ia\y\  Or«  in  3  Strofen,  für  Neila. 

4.  ^r\D  "ly  now  *)  in  3  Strofen,  für  Neila. 

5.  ü>yr\t<n  ^ynt<  mi^N,  Anfang  und  Schluss  der  Strofen 

ist  mib«. 

6.  -pin  ininb«  no«  8  Strofen,  die  gleich  den  strofischen 
Versen  ^*TD«  anheben. 

7.  -prnyD  'yia  bt<  an:«  vierzeilige  Tochecha  [abab]. 

8.  Y^i^n  ÜDIWO  ra>2  O^i:«  dreizeilige  Tochecha. 

9.  tniil  a^K':  TIN  nn«  alle  Zeilen  und  Strofenverse  be- 
ginnen nn«. 

10.  Ty  ]nin  D\1^«  -[n^  Strofen  und  Strofenverse  be- 
ginnen  ^"12. 

11.  ülp  ^iD  njntfc'^n  7  Strofen,  die  alle  gleich  dem  letzten 
Strofenverse  nyil^n  anheben;  der  4.  Strofen vers  be- 
ginnt ^yi^,  die  übrigen  ny^l^n. 

12.  D^y:  b^  D^iyn,  jede  Strofe  hebt  üb^n  an,  jeder 
Strofenvers  schliesst  D^iy  (auch  D^iyn,  D^iy^,  D^iyo). 


*)8yn.  Poes.  S.  330  —  •)8.  das.  S.  46.  —  »)nKfO  HÜD  §  29.  —  *)  fyiL 
Poesie  S.  335.  —  »)  das.  S.  328. 
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13.  rmx  "»bx  '»b^03^  10  Strofen  mit  dem  Anfang  '»S«U1,  wo- 
mit auch  die  Selicha  schliesst;   die  anderen   Strofen- 

•    verse  beginnen  mit  einem  Wort  der  Wurzel  ^W. 

14.  T^nitt^  p'tyn  9  Strofen  die  p'»ni  anheben,  das  erste 
Wort  des  strofischen  Verses  ist  ein  Wort  der 
Wurzel  Hin. 

15.  byS)  l^H  WW^Dil  Hymnus  in  8  Strofen,  deren  Anfang 
'  und  Schluss  miN^Bil. 

16.  birwtn  b«  bv2  D^^n,  die  Strofen  beginnen  und  schliessen 
C^n  (s.  unten  S.  379  Kaleb  b.  Mose). 

17.  ninni&'N  U'^in«  'n  Hymnus  in  12  Strofen,  die  'H  an- 
heben,  die  strofischen  Verse  beginnen  und  schliessen 
ebenso. 

18.  DH  WIWD  'n  Strofen  und  Strofenverse  beginnen  Tl. 

19.  ^D  ^IDN  Vn\  die  12  Strofen  nebst  den  Strofen versen 
fangen  ViV  an. 

20.  ybrVD  7^«  nv,  mit  m''  heben  die  Strofen  an,  der 
strofische  Vers  mit  171^  T1"n%  ^H. 

21.  VD^b  'DW  ^^^  *),  10  Strofen  die  ^2b  anheben  und 
endigen. 

22.  njTDin  yTiOt<  ''O^^  in  8  Strofen,  die  gleich  den  Strofen- 
versen  ^^2^  anheben,  nur  der  Vers  der  7.  Strofe  be- 
ginnt y^2V  ^yD. 

23.  HD  ^DN  'rh  Hymnus  in  11  Strofen. 

21  iWOI  ÜVD  'rh  Hymnus  in  13  Strofen,  Strofen  und 
Strofenverse  beginnen  in  diesen  beiden  Tl?. 

25.  rmx  y^'sh^    die    12  Strofen   beginnen    und   schliessen 

26.  DW  uhn^ü  pinb,  7  Strofen  die  JfiTh  anheben,  ebenso 
die  strofischen  Verse. 

27.  DKniD  nmo  für  Mincha  des  Sühntages,  11  'rh 
schliessende  Strofen. 

28.  tn\^  n^rht<  by  13  Strofen,  die  gleich  den  Strofenversen 
hv  anheben. 

29.  ü^y\ü  •T'D  D%lbN  Toy  Schilderung  der  Leiden  in  11 
Strofen,  die  gleich  den  Strofenversen  ^Dj;  anfangen. 


1)  syn.  Poesie  S.  329. 
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30.  ^hhrb    nns«    >5),    lO   Strofen    die   "»D    beginnen    und 
schliessen. 

31.  ^D^'^DHO  niK,  Strofen  und  Strofenverse  heben  ^'m  an. 
Die  Nummern  5,  6,  10,   15,  17,  20,  22  zeichnen  „Mose**, 

N.  1  fugt  pFI,  N.  12  Job  pT\  hinzu.  Diese  neun  Stücke  ge- 
hören zu  den  24 ,  welche  aus  vier  Variations  -  Gruppen  be- 
stehend einem  und  demselben  Verfasser  angehören,  und  zwar 
N.  5,  10,  12  zur  ersten,  1,  15,  20,  22  zur  zweiten,  6,  17  zur 
vierten  Gruppe.  Es  variirt  nämlich  die  erste  Gruppe  (N.  10, 
9,  18,  5,  12),  in  welcher  das  Wort  'f^ü  von  Kaleb  behandelt 
ist,  die  Benediction  D^WH  T^D  mib«  'H  m«  l^TD;  die  zweite 
(N.  20,  24,  15,  22,  1),  in  welcher  das  Wort  riDH  Abraham 
b.  Isaac  bearbeitet  hat,  den  Vers  Ps.  107,  8  (TW  u.  s.  w.); 
die  dritte  (N.  23,  11,  28,  29)  den  Vers  Ps.  3,  9  {'rb  u.  s.  w.); 
die  vierte  (N.  19,  26,  6,  30,  14,  21,  25,  17,  31,  13)  den  Vers 
Ps.  19,  15  (V>T  u.  s.  w).  Die  übrigen  Nummern  tragen  die 
unzweifelhaften  Acrostichen  unseres  Dichters:  den  vollständigen 
Namen  die  N.  16,  18,  24  (dreifach),  25;  mit  Hinzufügung  pm 
die  N.  7  (p«  ^«1  pT\  Drr\2t<  DIH  p  ]nn  niWD  "»^N),  9  (ohne 
"»i«  und  |D«,  aber  b*^  hinter  Abraham),  28  (wie  N.  9,  ohne 
pn);  mit  Hinzufügung  des  rülODH  die  N.  8,  beide  Epitheta 
hat  N.  11.  Ohne  den  Vaternamen  ist  |7n  gezeichnet  in  den 
N.  3,  4  (in  beiden  )n  nt^  ''^N),  13  (dreifach),  21  (]mn  HtWO 
pKI  pn),  23  (dreifach  nebst  pn),  26,  31;  noiDDH  in  N.  19, 
14,  30;  N.  29  zeichnet  |nm  H^IDDH  HIWO.  Die  Bezeichnung 
OnnDN  D'nn  p  findet  sich  in  sechs  Nummern  (7,  8,  9,  24,  25, 
28);  wir  dürfen  daher  unbedenklich  die  beiden  dem  Sühntage 
gewidmeten  Stücke  (N.  2  und  27),  in  denen  nur  2in  p  ntWD 
pn  —  in  der  letztem  Nummer  vierfach  —  angebracht  ist, 
unserm  Verfasser  zuertheilen,  der  sie  wahrscheinlich  noch  bei 
des  Vaters  Leben  ausgearbeitet  hat;  auch  scheint  er,  als  er 
die  beiden  ersten  Gruppen  verfertigte,  noch  kein  Vorgesetzter 
oder  Ephorus  gewesen  zu  sein.  In  N.  9  kommt  hinter  dem 
Akrostichon  noch  einmal  D^■^3^<  JHT  niWD  vor,  und  damals 
war  der  Vater  bereits  gestorben,  während  am  Schlüsse  der 
gedachten  N.  27  pr\T  JDl  vielleicht  auf  den  Namen  des  Gross- 
vaters hinweist.  Möglich  das  Abraham  b.  Isaac,  der  an  der 
zweiten  Gruppe  sich  betheiligte,  ein  naher  Verwandter  war. 
In  den  beiden  Tochecha's  und  den  für  den  Suhntag  be* 
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stimmten  vier  einfacbeo  Compositionen  zeigt  unser  Verfasser 
mehr  poetisches  Talent  als  in  den  meisten  Variations-Stücken, 
zu  denen  auch  N.  16  gehört,  in  welchen  dem  Geschmacke 
jener  Zeit  gemäss  Schwulst  und  Wortklang  oftier  Seele  und 
Anmuth  ersetzen  müssen. 

Mose  b.  Elia. 

1.  ^DJ?  yi^  b«  für  Esther -Fasten,  ist  bis  auf  die  erste 
und  die  letzte  Strofe  durchweg  halachisch;  der  Name 
ist  zu  Anfang  der  Zeilen  dreifach  und  am  Schlüsse 
noch  in  einzelnen  Worten  gezeichnet. 

2.  loy  Itsnp  pVD  für  den  Abend  des  Sühnfestes,  daher 
die  Strofenverse  r\b"h  schliessen;  die  Strofenanfänge 
geben  den  Namen. 

Mose  ha-Pames  b.  Elia,  am  Rande  von  cod.  Mich.  414 
genannt,  war  etwa  um  A.  1360  in  der  Krim,  Mose  b.  Elia 
Kapsali  in  Kandia  um   1480. 

Mose  hacohen. 

'»:b'»E5n  '^T\2ü  ^y\pb  no,  gezeichnet  pn  ]rü  rW72  nw^'p; 
ähnliches  ist  bei  Samuel  b.  Natan  N.  2  der  Fall. 

Mose  Kilki. 

>ncw  my  fiir  Sühnfest- Abend,  4  Strofen  im  Abbasi- 
Metrum,  akrost.  ni^TD;  ein  Ms.  Luzz.  gibt  in  der 
Ueberschrifl  den  Beinamen   an.     Diesen   hatten  auch 

2)  Elnatan  b.  Mose  A.  1340,  1370  in  Constan- 
tinopel  ^),  ein  Zuhörer  von  Jesaia  b.  Immanuel,  dessen 
Schrift  TSD  pN  im  11.  Abschnitt  vom  Gebet  handelt; 

3)  Jehuda  Kilki,  der  Dichter,  4)  David*)  (A.  1582) 
und  5)  Elia»)  Kilki  (A.  1621),  beide  in  Chios. 

Jochanan  b.  Rüben  \hl  T*T3],  Verfasser  eines  Com- 
mentars  der  Scheeltot,  vermuthlich  derselbe,  welchen  Me- 
nachem  Tamar  im  Supercommentar  zu  Abenesra  anfuhrt,  nennt 
als  Zeitgenossen  Isaac  Zarfati  und  R.  Chajim,  zitirt  die  Turim, 
ihn  Schoaib,  Schemarja  [Ikriti],  Sohar  und  Recanate.  Ihm 
ist  die  Bezeichnung  der  Kabbalisten  mit  misyri  V]D  geläufig, 
einem  Ausdruck  der  seit  dem  Buche  nin?«  ro*iyD  (c.  7)  auch 


«)  Orat.  ms.  9!   »ind  92.   Munk:  Abulwalid  p.  79.    —    «)  Salonio  Coh«Q 
Rga.  Th.  1  f.  52.,—  «)  Joseph  Trani  Rga.  y^r»«  N.  44. 
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in  den  Schriften  milD  ^^V,  rw'bs,  ^y\'^  (5d,  18  a,  50  c,  81b, 
97c)  vorkommt,  und  die  Thjpir\  '»DDH  (Abulafia,  Recanate), 
Tmv  "hv^  (Mose  de  Leon),  TID  "»^JD  (Buch  ruicm)  und  "hyz 
mn^DDH  (Abulafia)  ablösend,  den  „Kennern  der  absoluten  Wahr- 
heit* den  ^D^<^  ^D2n  den  Weg  bahnte,  —  einer  Benennung, 
die  in  Bechai's  Zeit  nur  den  Talmudisten  gegeben  wurde. 
Unser  Autor  bedient  sich  in  seinen  Hymnen  der  philosophischen 
Schulsprache  *).  Frühestens  darf  derselbe  daher  A.  1400  an- 
gesetzt werden,  gehört  aber  wahrscheinlich  erst  der  zweiten 
Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  an. 

1.  br^  11DD  I^X  Hymnus  in  10  Strofen,  endigt  |Tünb  vn\ 

2.  ■]1DT  "»DD  'n  über  Gottes   Grösse    und   Einheit   in    5 
Strofen,  endigt  inx  Tl. 

Mordechai  b.  Chija  hacohen. 

Jehuda  b.  Menachem. 

D^"^bN  "»OE)  n^HN  Chatanu,  alfabetisch;  6  Strofen  hat 
das  romanische  Machsor,  das  Ganze  ein  Ms.  (Pinsker 
S.  127). 

Mordechai  b.  Isaac. 

^^1*n  ^"^DD  1DT\  ^iN  dreizeilige  Tochecha  mit  Keminis- 
cenzen  aus  Gabirols  ^DDDlt^,  vielleicht  auch  aus  ^^  DK 
I^DD  von  Mose  b.  Chija. 

Mordechai  b.  Jonatan. 

1.  niDi  n^rht<  jnon. 

2.  nrnpl  '•ono  [al.  ^n^«]  ^zbü  'n.  Beide  Gebete  nur  mss. 
Mose  b.  Mamal  hacohen,  zubenannt  ^*niin. 

■jOnD    "»OIWO    r\Dbw)r\    yi<    für    den    10.  Tebet,    endigt 

uhmv2  ]ror\. 

Der  talmudische  Name  Mamal  begegnet  uns  in  Jehuda 
b.  Ascher  Rga.  15  a. 

Zacharia  hacohen,  wahrscheinlich  der  Grossvater  Me- 
nachem Tamaras  und  derselbe,  der  als  Verfasser  einer  Ver- 
theidigung  des  Maimonides  (Dllfön  'D)  gegen  Nachmanides 
schon  A.  1451,   auch    als  Lehrer   Schabtai    Cohen's   genannt 


In  Mss.  und  Editionen  hie  und 
da   mit   unrichtigen  Lesearten, 

80  dass  Dp^n«*),  D^■rb^<,  a>prh< 

als  Akrostichon  angegeben  wird. 
Das   richtige   hat  cod.  Foa  42 

N.  28. 
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wird,  lebte  demnach  um  1430;  cod.  Vat  249  nennt  ihn  Phi- 
losoph und  liyn. 

1.  prw  tnDi  D^iy  ipn  «:«,  endigt  pmr  mpy. 

2.  nny:  nraoi  rai,  endigt  ^^^\t;  ypra. 

Beide  Stücke  heissen  Tachanun  und  haben  die  Bestim- 
mung, am  Neujahrfeste  vor  dem  Posaunenschall  rezitirt  zu 
werden. 

Kaleb  b.  Eljakim. 

1.  iinj;  22b  ^\i^:H  Gebet 

für  den  Schluss  des 
Sühntages  in  12  Stro- 
fen. 

2.  pnnN   'n    yb^    i^d 

HlpH)  für  die  Busse- 
zeit in  11  Strofen,  die 
*]^D  anheben  und  en- 
digen. 
Kaleb  b.  Mose. 

1.    1DD  ^^^«5^«  D'^'^n,     1     beide  nach  Art  der  Mostedschab 

2.  üy:rh  nnx  D'»'»n    j    zu  dem  Thema  D'^'^n  y^nn  r»«n  "»o 

(Ps.  34,  13);  8  solcher  Compositionen  hat  der  roma- 
nische Ritus,  die  Strofen  beginnen  D^^n  und  eben  so 
schliessen  die  strofischen  Verse.  In  beiden  Nummern 
zeichnet  der  Dichter  den  Namen  seines  Vaters  mit 
dem  vollen  Worte,  in  N.  1  mit  rWüD  '•TDJD,  in  N.  2 
mit  ^T2y  TWü;  jede  besteht  aus  zehn  Strofen. 
3.  131«  D'^r'X  D3^W  Aufforderung  zur  Busse,  9  Strofen, 
gezeichnet  p«1  pFI  rW2  '•213  3^3. 
Kaleb  b.  Salomo. 

1.  "]b3M  poiN  yt<  dreizeilig,  für  den  Fasttag  des  zehnten 
Tebet,  die  Anfänge  der  Strofen  geben    '•313  3^3   '»:« 

2.  naosn  ITNI  n3'»X,  12  Strofen,  alfabetisch;  l  beide,  ohne 

3.  ^333 11DN  D1M ,  1 0  D1M  beginnende  Strofen ;  [sonderlichen 
poetischen  Werth,  sind  fnr  den   17.  Tammus. 

Aaron  halevi  b.  Jehuda  oder  Gumprecht  Kassel, 
wahrscheinlich  Arzt,  schildert  in  seinen  Poesien  die  Leiden 


1)  Pinsker  S.  127. 
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und  Martyrien  aus  dem  Hussitenkriege  und  der  östreichischen 
Verfolgung  des  Jahres  1421. 

1.  W^p^  üyh  IT  by^  Klagegesang  mit  durchgehendem 
Reim  DH;  das  erste  Wort,  dessgleichen  in  der  Schluss- 
zeile der  Anfang  73  )pW  und  die  letzten  Worte 
D^TOnn  ^TTI  haben  den  Zahlen werth  vom  J.  181 
d.  i.  A.  1421. 

Selicha^s: 

2.  IDiß;  n'ISDK  m^;N  mit  yiy  schliessenden  Strofenversen, 

endigt  2iy  nyb  n:m. 

3.  ^q:  P'»D  ^D^üb  rhr\t<  för  die  Fasttage  Montag,  Don- 
nerstag, im  J.  1417  verfasst,  akr.  NDn  pTH  «bltp  pT« 
^)b;  endigt  ül)  D^TO. 

4.  "hyyü  y2)n)  'h'^n  «in  o^rht^,  endigt  pin  "»u. 

5.  "»S-n  nnoit^N  TIIDN  mit  OVn  schliessenden  Strofenver- 
sen; die  ersten  Worte  der  29  Strofen  geben  das  Al- 
fabet  und  Gumprecht,  die  zweiten  Worte  ^2*^2  pHN 
yi2^)  pn  ':  t^b^p  ''ibn  rrr\n\  Ein  Nothruf  der  geängsteten 
und  flüchtenden  Juden  (DniTDl  D'^TIID  D'^DiO;!"!  DH?  ^^DIK 

Dvn  nnb).    Endigt  orn  mD  mirj6. 

6.  "»n^nn  W  n^'^SX  Pismon,  Bestimmung  und  Abfassungs- 
zeit wie  N.  3,  endigt  ^\trün)  ^315^. 

7.  HDIC'  nm«  "»DSD  DIpN,  deren  Anfangsworte  die  Zahl 
179  d.  i.  das  Jahr  1419  bezeichnen,  ist  ein  i.  J. 
1421  verfasstes  doppelt  alfabetisches  Tachanun,  endigt 

raiD  pro. 

8.  '•np^N  irait^  DW  nyp^  deren  erste  vier  Worte  das 
Akrostichon  vh^p  geben,  endigt  ro^^b)  Ifi^piob. 

Schealtiel's  D''OJD  ^ll«  (N.  2  *)  hat  er  mit  einer  Strofe  "[nDn 
versehen,  die  auf  ^yi&'S  HD  ausgeht,  so  dass  Pe  das  Vav 
vertritt. 

Aaron  hacohen. 

1.  Vidui  '»D'^Dnm  '^noO'«  ''iX,  doppelt  alfabetisch,  der  An- 
fang der  Zeilen  ist  abwechselnd  ^iN,  nPN.  Von  Ver- 
fassern dieses  Namens  sind  ferner: 

2.  Sabbatfifed  m^)  pr  ^^^O'N. 


*)  oben  S.  270,  vgl.  S.  237. 
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3.  Gedicht  nODO)  nnCD  '»^'»IJ«  [Akrost.  pn  jTOH  pH«]  am 
Ende  eines  pentat  Commentars  (cod.  Paris  102  a.  F.). 

Aeltere  Autoren  Namens  Aaron  hacohen  sind:  1)  der  in 
Hapardes  26c,  auch  von  Abenesra  angeführte  Gaon  [b.  Joseph]  *), 
2)  [b.  Meschullam]  in  Lunel,  um  das  Jahr  1200,  3)  der  Vater 
Samuel's,  den  Zidkia  citirt,  4)  der  in  Tosafot,  bei  Isaac  aus 
Wien  und  sonst  genannte»),  5)  [b.  Chajim]  A.  1227'),  6)  [b. 
Joseph]  *),  7)  [b.  Jacob]  Verfasser  des  D^'^n  niHIN "),  8)  dessen 
hebr.  Wörterbuch  in  der  akademischen  Bibliothek  von  Madrid 
iegen  soll,  9)  ein  Commentator  der  Hagada,  angeführt  in  cod. 
Rossi   177. 

Rüben  b.  Jochanan,  der  Sohn  des  oben  genannten 
Autors. 

lirinni  U^rh^  nor\  Bussgebet  in  8  Strofen. 

Chananja  b.  Schelachja  (vgl.  Chananja  oben  S.  344). 

1.  p^in  D^^ra  n:inN  Chatanu  für  den  17.  Tammus,  dessen 
p^lJ  endigende  Strofenverse  die  alfabetische  Ordnung, 

die  vierfach  ist,   befolgen,    z.  B.   jmi  '»D^DI  niH  3:i^i 

2.  D^bno  D^D  ^p^DX,  dessgleichen;  die  Strofenverse  endi- 
gen D^l^VI^.    Dreifaches  pFI. 

3.  5n  ''^E)  hn  btntn  für  Sühnfest,  die  Strofen  beginnen 
und  schliessen  bxiÄ'^,  alle  drei  Nummern  haben  glei- 
chen Bau. 

4.  ^^nÄ2  "h^r\  mN2H  hymnenartiges  Bussgebet,  die  Strofe 
beginnt  mXDH,  der  strofische  Vers  endigt  Wlpy  die 
Zeilen  geben  dreifach  den  vollständigen  Namen. 

Abia  b.  Joktan  D^IDH. 

^n^K'  "^DD  nni&'N  Chatanu  über  die  zehn  Märtyrer,  der 

strofische  Vers  endigt  D^"^b^<. 
Schabtai  b.  Kaleb. 

1.  "iny&<  %lbN  ^N  die  Strofen  und  die  Strofenverse  heben 
^X  an. 

V 

2.  ITJT  ü>pntt/  "]nö><,  die  7  Strofen  beginnen  und  endigen 
^HDN,  dreifach  gezeichnet  pFI  ^DDIC'. 


1)  vgl.  meine  BemerkaDgen  in  Geiger  Zeitschrifr  Tb.  4  S.  S89.  —  *) 
zar  Gesch.  S.  47,  97.  —  »)  Ritus  S.  194.  —  ^)  zur  Gesch.  S.  99.  —  *) 
Ritus  S.  31. 
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3.  D^3W  Y^tM  D^^,  Strofen  wie  Strofenverse  heben  D^iD  an. 

4.  n^ß^n  nn«  bn:,  die  Strofen  heben  hro  an,  der  stro- 
fische  Vers  schliesst  rbn^. 

5.  mVü)  in«  «in,  Strofen  wie  Strofenverse  heben  fcfin 
an,  ist  nach  2"««,  T'n  u.  s.  f.,  hat  nebst  ptn  "»rar 
vielleicht  auch  noch  D^D  3*1. 

6.  D^nbK  b«  ^n,  Strofen  und  Strofenverse  beginnen  ^n. 

7.  '•D^D  >tOÖltt^  "»n,  die  Strofen  heben  "»n  an,  die  Strofen- 
verse schliessen  ^n;  12  zweizeilige  Strofen. 

8.  J^wy\  )ü\t^  rnr» ,  die  Strofe  hebt  jm'»  an,  der  strofische 
Vers  riT»  oder  jn^^- 

9.  N^W  T1X  ipi)\  die  Strofe  hebt  Jir  an,  der  strofische 
Vers  miN  oder  "piN,  der  letzte  ■]m\ 

10.  ^2  b^\t^  ^^IDD  die  7  Strofen  beginnen  und  endigen 
^yOD,  gezeichnet  pn  "^row. 

11.  "py  npB'  nb^^  zweizeilig,  für  den  Abend  am  Sühnfest, 
die  Strofe  beginnt  rh'h^  der  strofische  Vers  en- 
digt inD. 

12.  1)rxh  '»n'^IN  yD\t/  Chatanu,  die  Strofenverse  endi- 
gen "ninto. 

Die  Nummern  6,  7,  5,  9,  10,  3,  8,  1,  2  sind  zusammen 
die  Variation  der  einzelnen  Worte  von  Jes.  38,  19,  aus  wel- 
chem nur  die  Worter  3N  CVn  übergangen  sind.  Verschieden 
ist  der  karäische  Dichter  Schabtai  harofe  b.  Kaleb  und  ein 
A.  1534  in  Arta  lebender  Schabtai  b.  Kaleb.  Indess  ist 
Schabtai  harofe  auch  im  roman.  Machsor,  woraus  ed.  1545 
Cstpl.  und  der  karäische  Siddur  durch  Versetzung  der  Stro- 
fen Tischbi  gemacht,  vgl.  Ritus  S.  161  Anm.  t. 

Schabtai  Chabib  b.  Abischai  hat  die  philosophische 
Schulsprache  in  seinen  Piutstücken  ^). 

1.  HNO  hD2  npiC'  "»nx,  von  der  6.  Strofe  an  halachisch, 
die  Anfertigung  und  Lesung  der  Estherrolle  anlangend. 

2.  U^cp  D'^^zno  D^hy)^  in  5  Strofen  mit  Strofenreim. 

Ausser  diesen  beiden  Selicha's,  die  für  Estherfasten  be- 
stimmt sind,  hat  das  griechische  Machsor  noch  die  folgenden 
Stücke: 

*)  nnon  vx>  (n.  3),  d^iou^  ^^^  d^ddiid  (n.  4),  nwncon  2>ino 

(N.  7). 
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3.  '»DBO   piß'   T1DD  '»D    für  Sabbat  Para,    theil weise    ha- 
lachisch. 

4.  ro^D  D^l2\t;  -pOD  '•D  für  den  8  Tag  Azeret,  wie  N.  3 
gezeichnet,  der  strofische  Vers  endigt  Tl. 

5.  hintn  -pj;  ^D\t;  -pOD  ^  für  Sabbat  Hachodesch,  der 
strofische  Vers  schliesst  7^<1lP. 

6.  ^W  ht^  ^H  rw  metrische  Eröffnung  für  Sabbat  Ha- 
chodesch    mit    durchgehendem    Reim,     endigt    21pb 

7.  noyD  3n  ^:iKW  metrisches  Kaddisch  für  Wochenfest  in 
12  Reihen  mit  durchgehendem  Reim. 

8.  '»^'»DITD  ''^«i  n'^K'  Eröfihung  für  Pesach  in  9  Strofen, 
der  strofische  Vers  endigt  'H. 

Ausser  den  Nummern   1  und  5    haben   die   übrigen   nur 

Schab tai  b.  Joseph  wird  in  einem  Ms.  als  Verfasser 
folgender  drei  Selicha's  genannt.  Ein  Joseph  b.  Schabtai 
^^Wp  der  auch  Dichter  war  lebte  A.  1336;  vielleicht  derselbe, 
dessen  Selicha's  im  karäischen  Siddur*)  befindlich  sind. 

1.  ntOi  D^priK^,  nicht  näher  bekannt. 

2.  Dninn  hi<  nrw  Tachanun  ftir  die  Bussezeit  in  4  Stro- 
fen, im  Charakter  spanischer  Pismon,  gezeichnet  ^rOK^, 
endigt  nh^h^  "»DDira  bv» 

3.  n:V  rOlVOD  nrbw,  in  Ms.  Luzz.  überschrieben:  p:nn 
n3":i:n  VIDK'  nb,  endigt  n^  n^D"»  'm  und  ist  für  den 
10.  Tebet. 

David  b.  Elieser  aus  Kastoria.  Ein  Vorbeter  Elieser 
aus  Kastoria  lebte  um  1400,  wie  aus  dem  Commentar  Dosa's 
b.  Mose  erhellt;  der  Abschreiber  Elieser  b.  Abraham  aus 
Kastoria  im  Jahre  1467*).  Unser  Verfasser,  TH  NiD"1  aus 
Kastoria  in  den  Handschriften  genannt,  fuhrt  in  seinen  Com- 
Positionen  akrostichisch  auch  die  Namen  in^DN,  iTHN  und  da 
er  häufig  auch  yt^il  ^n  zeichnet,  so  vermuthet  Luzzatto,  dass 
er  in  einer  schweren  Krankheit,  von  der  er  genesen,  jene  andern 
Namen  bekommen.    Man  übersehe  nicht,  dass  TH,  »TPIX,  in^3fc< 


1)  Th.  3  S.  286:  rf^rh  TTT  H^f?,  212:  2^^^  ^33^  ^i^.    -    «)  Verz. 
bebr.  Mss.  in  Wien  1847  S.  109. 
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denselben  Zahlenwerth  haben,  dass  die  Composition  HTOK  die 
einmal  vorkommt  pater  sanavit  heisst,  im  Buchstabenwerth  dem 
Tetragrammaton  gleicht.  Dass  diese  Bezeichnungen  keinem 
verschiedenen  Dichter  gelten,  geht  aus  den  Mss.  von  Constpl. 
und  Luzzatto  hervor,  die  so  gezeichnete  Selicha's  dem  R. 
David  zuertheilen. 

1.    DlCI  \n^N  nim«.      2.  Dn'»D'»j;D1  "»nr^D  \nb«,    genannt: 

Gebet  David's. 

3.   n:iyD  ny  ^n^x,  Chatanu.    4.  D^2\th  D\n^K. 
5.  njnir»  "»o  rw.    6.  D'»'»np  ^n  dv  vhn. 

7.  TIDD  )2)W  Vn«  wohl  eine  Nachbildung  von  Jehuda's 

8.  DJ72  n^-ID  m«  ^nD.  9.  '•2^  DJ7  '•^N  ^1*131,  in  der  Ueber- 
schrift  rirr>\:;  genannt  10.  "»^D  ^n^2  mj  nm  Techinna. 
11.  nni^O  "TTlirn  O'^'^n,  vermuthlich  endigen  die  Stro- 

fen  D'»'»n.     12.  mxii&'ra  |Di:^^  noN  'H.    13.  "»iiK^  jyn 

•^nnON  Peticha. 
Die  Nummern  2,  5,  9,  10,  11  zeichnen  den  Namen  TH; 
N.  1,  3,  4,  7,  13  liTDN,  N.  8  und  12  rvnt<,  N.  6  iTTON,  und 
von  diesen  fuhren  die  Nummern  1,  6,  7,  13  in  den  Mss.  die 
üeberschrift  TH^.  Ausser  N.  5  und  10  mit  der  Ueberschrift 
TTTv  ronn  haben  sämmtliche  Stücke  auch  den  Vaternamen. 
jnsnil  ^n  findet  sich  in  N.  ß,  7,  12,  13»),  eine  ganze  mit  WO 
beginnende  Phrase  in  N.  8').  Ueberdies  zeichnet  N.  12  piTI, 
N.  2  pn  —  "»^N;  rhu  pN  nj6  pin  haben  N.  3,  nebst  yüt<) 
N.  9,  ohne  rhu  N.  1. 

Elkana  b.  Schema rja  DJ*1Dn,   vielleicht  der  Sohn  von 
Schemarja  b.  Elkana 

D^DTTD  ^TH  ein  Hymnus  in  16  Strofen,  nach  der  Art 
wie  ü^pDW  '^Di<  des  Sühnfestes,  nur  wortreicher;  die 
je  ersten  Zeilen  beginnen  D^onD  ^^^N,  die  zweiten 
D'^onn  ^:21,  die  dritten  IDi  '»3X1,  der  strofische  Vers 
endigt  "]^. 
R.  Elkana  war  um  1400  in  Kandia,  wie  aus  Dosa  b. 
Mose')  erhellt. 


*)  oDrichtig  xT^pi  bei  Pinsker  126.    —    «)  Piiisker  a.  a.  O.    —    »)  Com- 
maotar  m«.  Parascha  3{^\ 
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Elnatan  hacohen. 

1.  nß^D:  J^^ü^  bt<  eine  dreizeiHge  Tochecha  in  13  Strofen. 

2.  ^y\p  ^h  *IDtO  DN  dessgleichen  in  12  Strofen. 

Vier  Strofen  haben  in  beiden  Stücken  denselben  Anfang, 
die  letzte  Strofe  der  ersten  Nummer  lautet  wie  die  zehnte  der 
zweiten;  in  beiden  kommt  no^nn  vor. 

Leon  b.  Michael  D^^IDH. 

1.  H'^)n^  'yv  hbn  Hymnus  in  11  Strofen,  der  erste  Stro- 
fen vers  beginnt  und  der  letzte  endigt  ivhbr\y  alle 
übrigen  heben  )iyhbn  an.  Der  Dichter  bedient  sich 
mitunter  aramäischer  und  talmudischer  (2^  abtrock- 
nen, jTn  Gehäuse,  PDIO),  auch  peitanischer  Ausdrücke 

Chi,  v^yo). 

2.  hh)nü)  IHN  IDir  Hymnus  mit  dem  Akrost  pFI  l[\t6; 
V2Z^  beginnen  alle  Zeilen  und  endigen  alle  Strofen- 
verse,  der  Schlussvers  ist  das  aus  Tr.  Soferim  stam- 
mende mn^PN  IHN  u.  8.  f.  Es  kommt  vor:  2Tün  ini3ün 
Qint^n  Qi^DKf  (niedergedrückte  und  müde),  D'^ä:  TS  ^M, 
DNi:  synonym  dem  altern  21fcn  (Ritus  239). 

In  italienischen  Mss.  ist  ein  Hochzeitsgesang  7lp3  tr\pt<  y 
moT,  dessen  Strofen  theils  H*!,  theils  n)  reimen,  mit  dem  Akr. 
yüi<)  pn  jW^,  derselbe  schliesst  rh)t<y\  njnr»  r»nn.  OflTenbar 
ist  Jehuda,  der  Verfasser  des  auf  ro  reimenden  Hochzeit- 
liedes NltOI  D*)^  Xt&'N  *)'»ir,  derselbe  Leon;  in  beiden  Stücken 
heisst  es  IDI  bip2  noicn  "h). 

Schelachja  b.  Chananja,  vielleicht  der  Sohn  des  oben 
S.  381  genannten. 

"•^OTriD  'n  ^N  "^y^y  NITN  för  den  Sühntag,  in  8.  Strofen, 
endigt  oniDDH  DV2  Wirb  l^O. 

Raphael  "^y\  b.  Isaac  aus  Faenza  verfasste  in  der  Busse- 
woche des  Jahres  1450  (am  6.  Tischri)  ein  Tachanun  (cod. 
Rossi  802)   als  Introduction  zu  der  Akeda  von   Abbas,    anf. 

nms  mn  pn  ^rh^  "»n  b«,  endigend  n'piir  \n«  rvwc)  ^2wn.  Die 

Strofen  geben  akrostichisch  pn  )"T  pPTlP  TTDDD  '•^T  bxDI  '•:«. 
Vielleicht  gebort  demselben  Rafael  di  Faenza  das  Gedicht  zu 
Ehren  der  Galantina  in  cod.  Rossi  420. 


1)  Nach  Luzzatto's  Mittheilung. 

25 

Zans  Li  terato rgesch.  der  syn.  Poe«ie. 
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Menachem  b.  Elia  aus  Kastoria^). 

1.  nnDirfc<  Dip2  Ü^V^  np"»  HD,  Peticha. 

2.  n\-|N  ni^N  mix  ]iyc  Gebet  und  Tochecha.     In  beiden 
Stücken  ist  nn6l  nmtOl^pD  rvhi<  TZ  p  ür\:ü  gezeichnet. 

3.  Gebet  (nböH)  genannt  npinn  TH  DTlfc'  oder  ^'»0^; 
anhebend  mit  Ps.  100  (vollständig),  118,  19,  Richter 
5,  3    worauf  folgt:    n)t<:n  nDlDH   jIDH  PN  ^Dm  ^D^NH 

D'»'iDN  d'^hid:  xm2n  nih  '»nb«  'n  x^n  inTnb'»  "»Dijx  c«  nin 

IDT  DniT'l  On^::  nniO  inra  "»Cl .  In  dem  eigentlichen 
Gebete,  zu  welchem  Vorhergehendes  die  Eröffuung 
bildet,  sind  für  jeden  Buchstaben  des  Namens  10  Zei- 
len zu  5  Worten  jede  verwandt,  und  alle  50  Worte 
fangen  mit  je  einem  und  demselben  Buchstaben  an, 
also  z.  B.  Buchstabe  'D:     yz*yü  bzc  b'pinD  DIpD  "^zbü 

"in  ni3i"^.ND  ym^^'c  ni:TOo  m^Too  oniDp  ü^dwd.   Das 

Ganze   gibt:    b'l    iT^X  TD   p  DHiD.     Ein   Erlösuugs- 
Wunsch  nebst  Bibelversen  beschliesst  das  Gebet,  das 
20  Blatt  einnimmt. 
Menachem  Jehuda. 

no  nnr:ipo. 

Menachem    Bulgari,   ist  nach   der    Ueberschrift  Ver- 
f aaser  von: 

ni2fc<  mri  ^T^  nnp«,  alfabetisch. 
Menachem. 

rhnt<  hb^Dt<')  Hymnus  und  Gebet  in   10  Strofen. 

nwDN  nyn»). 

Abtalion  b.  Samuel  Mejuchas. 

TiNünir  "h  .TIN  Chatanu  in  20  Strofen,  durchgehend 
mit  Ringworten,  ausgenommen  zwischen  der  3.  und  4. 
Zeile.  Die  Anfänge  der  ersten  6  Strofen  geben  jT^^Ü^X; 
den  vollständigen  Namen  die  Ueberschrift  im  Machsor. 
Der  Name  Mejuchas  (eü'(£Vr^O  erscheint  seit  etwa  500 
Jahren  unter  den  byzantinischen  Juden.  M  e j  u  c  h  a  s  b. 
Elia  ist  Verfasser  eines  pentateuchischen  Commentars, 
den    Elia    Misrachi    (zu  Levit  11,  38,  Numer.  7,  16) 


>)  irrthümlicb  einem  Earäer  Noa  zuertheilt  bei  Pinsker  S.  25  und  128, 
vgl.  meine  Berichtigung  das.  S.  226.  —  *)  das.  8.  127. 
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anfuhrt;  Mejuchas  b.  Jehuda  lebte  etwa  1400  auf  Eandia; 
Samuel  b.  Josua  Mejuchas  war  1529  Richter  in  Arta*); 
Pinchas  b.  Schabtai  Mejuchas  1579  in  Janina ').  In  neuerer 
Zeit  führten  diesen  Namen  der  vor  100  Jahren  in  Constanti- 
nopel  lebende  Verfasser  der  Rga.  D"n2«  ^iD,  Abraham  b.  Je- 
huda, dessen  Bruder  Natan  und  dieses  Natan  Sohn  Jehuda; 
Abraham  b.  Samuel,  Verfasser  von  ^KH  iTW  und  dessen  Bruder 
Mejuchas  Rabbiner  in  Jerusalem,  der  mehrere  talmudische 
Werke  geschrieben,  ferner  Mordechai  Mejuchas  von  dem 
1794  ein  Buph  erschienen,  u.  A.  m. 

Jehuda  b.  David,  in  den  Mss.  auch  Gur  Arje  •)  ge- 
nannt. 

1.  ]ryi1  ^2b  pra,  Peticha  des  6.  Tages,  gezeichnet  riTirP. 

2.  nDT  ib-U  ...  'n  n«  ^q:  ^D*I2,  Peticha  des  9.  Tages,  ge- 
zeichnet nn«  ni:  *). 

Vielleicht   gehören    ihm 
auch   die  Peticha's: 

Wjni  ''2'?3  (2.  Tag), 

y2v  pn  n^  (7.  Tag), 
n^T  nnnsN  or»  (10.  Tag), 

Elia  b.  Samuel  b.  Parnes  aus  Stepanow  ^)  am  Pruth, 
correspondirte  mit  Mose  Eapsali,  Salomo  dem  Grammatiker, 
seinem  Schwager  Abraham,  stand  mit  Männern  in  Iscopia  in 
Verbindung,  lebte  vermuthlich  in  Widdin,  vielleicht  später  in 
Constantinopel.  R.  Joseph  Kolon  (N.  83)  erwähnt  des  R. 
Elia  Parnes  in  Constantinopel.  Zeitgenossen  von  Elia  Mis- 
rachi  •)  waren  Parnes  b.  Elia  und  Schmarja  b.  Parnes. 
Nacl  Samuel  Algasi^)  hätte  Elia  b.  Parnes  aus  Kreta 
bereits  A.  1390  einen  Commentar  des  hohen  Liedes  verfasst. 

unser  Verfasser  schrieb  i.  J.  1469  seinen  pentateuchischen 
Commentar  genannt  pDTH  'D®)  und  ausserdem  verschiedene 
synagogale  Lieder  und  Gebete  •),  als: 


die  in  demselben  Ms.  sich 
befinden  und  den  Namen  Je- 
huda zeichnen. 


i)  Binjamin  Seeb  Rga.  422.  —  »)  Samuel  Kalai  Rga.  68.  —  3)  nDPöDH  jna 
^"T  in  WDl  8-  Pinsker  S.  127.  —  <)  Mittheilnng  Lazzatto's,  Okt.  1852.— 
*)  TID^Clt'»  ID^^lt'  (E^-  Misrachi  N.  80),  TB^Ül^{<  (Jacob  Berab  Rga.  71b), 
daher  unser  Autor  ^^fcO^tSB^n-  —  ')  ••  «•  O.  —  "Ö  D1{<  nr6in-  —  ®)  ^PP- 
278  Q.,  220 B1.  —  >)  Mittheilung  Steinschneiders. 
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1.  h  niDT  p«  )b  ^ny  J"»«  nach  der  Melodie  DDriHD  "»D. 

2.  on^l^  ^JD^  D^lin  nCN  zum  zweiten  Kaddisch  am  Sab- 
bat, Abends,  Akrost.  "»n  ]\:ipn  in'»bfc<. 

3.  D'»'?6yn  bj  jn«  "pon«  Eröfihung  der  Megilla-Lection, 
kabbalistisch. 

4.  HDU^:  hj  ^^^N  "ponN  ähnliche  Eröffnung. 

5—7.    Gedichte  für  Barchu,  Kaddisch  und  für  den  Neuver- 
mählten. 
8.    '*r\H^}  yhi<  D^rhi<  Selicha  nach  2"«,  jede  Strofe   be- 
ginnt D^^^N. 

9—12.    Tachanun:    ^^^2^    '»JN;    Ni    ISDN    [Melodie   '•'»H    '•^l^]; 
r.mn'?    Dip«    zur  Akeda  {n^bt<  "»J«);    niDlt'N    7pn    PK 

[Mel.  -»riDp  nnir]. 

Elia  b.  Abraham  aus  Kastoria,  in  der  üeberschrift  von 
N.  1  rvbt<  «:2n  genannt. 

1.  |Vjn2  "^nb)  '»ry  i<^*t<  Chatanu. 

2.  min  ^X*?  nON,  am  8.  Azeret  vor  niD''W  T'^SH  b«^ 
üblich,  eine  schwache  Illustration  der  Salomonischen 
Tempelweihe,  ist  dreizeilig  und   zeichnet  2VVt^  ^^^7^C 

D"D  cniDN  '»D"i2  pin. 

Mose  b.  Jacob,  der  Exulant  genannt*),  weil  er  im 
Sommer  1506  von  den  Tartaren  in  Lida  gefangen  genommen 
und  nach  der  Krimm  geführt  wurde,  ist  im  J.  1448  Nov. 
in  211X1^  geboren,  schrieb  Erläuterungen  zu  mehreren  bibli- 
schen Büchern,  zum  Commentar  Abenesra's,  eine  hebräische 
Grammatik  und  das  Buch  nniD  ]ZW;  dieses  letztere  ist  ge- 
druckt. Er  lebte  noch  am  28.  Adar  (15.  März)  1515,  an  wei- 
chem Tage  er  in  Alt- Krim  sein  Buch  IDPO  *)!i1N  (zum 
Abenesra)  beendigte.  Zweimal  wird  von  ihm  sein  Schwieger- 
vater Abraham  Zarfati  angeführt.  Für  die  Synagoge  von 
KafFa  hat  er  in  Verbindung  uut  Ascher  Cohen  und  Kaiman 
aus  Deutschland  verschiedene  Einrichtungen  getroffen.  Von 
seinen  synagogalen  Stücken  ist  nur  die  Selicha  bt<)  ^n  D^'^^^C 
Nli:  in  11  Strofen  bekannt,  die  HD'^ir  Dil  endigt.  Vielleicht 
gehört  ihm  die  Zionide  '^bü  nnp  ]^Vü  |V!i. 

Elia  b.  Binjamin  halevi,  Schüler   von  Mose  Kapsali, 


*)  n%n  — D?D  m^iD  Nl^n  (Siddur  Kaffa);  syn.  Poesie  S.  362  za  be- 
richtigen;  s.  A.  Firkowitach  in  ^D*On  J^hrg.  2  S.  31ff.,  39,  407. 
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seit  1526  Rabbiner  der  Romanioten  in  Cstpl.,  vor  1539  ge- 
storben, der  Ordner  des  romanischen  Machsor,  hat  viele 
Gedichte  und  religiöse  Poesien  verfasst,  die  zum  Theil  in 
nicht  weiter  bekannt  gewordenen  drei  Werken  (rh)^  PTOIP, 
DTH  ^,  IDIon  I0ü\t^)  niedergelegt  waren.  Das  romanische 
Machsor  enthält  folgende  Stücke: 

1.  ein  Gebet  für  die  Bussetage,  das  der  Verfasser  n^3 
^^n*)  genannt;  eine  misslungene  Nachahmung  der 
Gabirolschen  Königskrone  bestehend  aus  1000  mit  dem 
Buchstaben  Bet  anfangenden  Worten,  in  20  kleinen 
Abtheilungen  jede  zu  50  Worten ;  diese  Abtheilungen 
sind  den  Chatanu  ähnlich  durch  Ringworte  mit  ein- 
ander verbunden;  bei  einzelnen  Ausfuhrungen,  z.  B. 
dem  Siindenbekenntnisse,  ist  die  alfabetarische  Wort- 
folge in  dem  je  zweiten  Buchstaben  der  Worter  beob- 
achtet, z.  B.  Dnir33  DD:^a,  ^nnsD  ^rac«^,  i:nD«2 

i:''''iLD22,  y)inn  ou^ra,  oder  nach  piu^Ti  (onntca  niDinra), 

den  alten  Litanien  des  Busserituals  nachgeahmt  Der 
Anfang  lautet:  i:«ni2  «"Q  P'^ITNID,  vorausgeht  eine 
Introduction  HDIttTO  ITi:«. 

2.  ni  ^:nn  •»ir^'»«  Reschut  für  den  am  Thorafeste  den  Pen- 
tateuch  beginnenden,  worin  das  Schöpfungswerk  mit 
den  einzelnen  Planeten  verglichen  wird,  durchgehen- 
der Reim  nn  und  gezeichnet  yotO  pT\  "»iSl  TV^K. 

3.  n^lOjn  ly  ^S  hn  poetisches  Barchu  für  Thorafest,  5  Stro- 
fen  [Sab,  AB]  mit  nT)2  endigenden  Strofenversen. 

4.  ^«ni^^D  jn^i  "IK^X  metrische  Eröffnung  für  das  Hütten- 
fest, 8  Reihen. 

5.  D^y)2  h\t^3  y^DtO  )pT\  nach  Beendigung  der  Lection 
des  Thorafestes,  eine  Begrüssung  der  beiden  D^jnn, 
im  Abbasi- Metrum  und  mit  durchgehendem  Reim; 
Akrostichon  wie  in  N.  2. 

6.  2m2b  ^nb  Klagelied  für  den  9.  Ab,  nach  dem  Metrum 
der  Zionide  Jehuda  halevi's  und  mit  durchgehendem 
Reim  i:^-. 


1)  im  Bache  yp  T)V  ^"^^  irrthümlicb  dem  Grammatiker  Elia  Levita  zu- 
geschrieben. 
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Selicha^s: 

7.  jm^  Ü^y2b  2K  ia  6  Strofen,  von  welchen  die  ersten  5 
2X  anheben,  so  wie  auch  die  Strofenverse  2M  schlie- 
ssen;  Variation  des' im  Cyklus  des  Schabtai  b.  Kaleb 
übergangenen  Wortes  aus  dem  Bibelverse,  mit  wel- 
chem daher  gegenwärtige  Selicha  schliesst 

8.  ^^11X  HN  n3*1DN  metrische  Bakascha  mit  durchgehendem 
Reim,  alfabetisch,  so  dass  sämmtliche  Wörter  der 
Reihe  mit  demselben  Buchstaben  anheben;  auf  gleiche 
Art  ist  in  den  letzten  vier  Zeilen  der  Name  (K^^) 
gezeichnet. 

9.  DDn  lU'«  p"l«  Tachanun  för  den  Rüsttag  des  Neujahr- 
festes  in  4  Strofen  nach  dem  Abbäsi-Metrum,  Refran: 

pra>  n"ppj;  on  2«  idi  di  2«. 

10.  r\yü  rvn  ly  '•nb«,  Sühn  tagsgebet  nach  dem  Zuschnitt 
des  !p^(^  )T  Jehuda  halevi's,  5  Strofen  mit  Mittel- 
reimen. 

1 1.  nü'i2«l  ncp\t^H  Chatanu  für  den  17.  Tammus  mit  Stro- 
fenversen,  die  0^1^*1^  endigen ,  im  Akrostichon  ist  auch 
]iyy2  *1D  angebracht;  16  Strofen  stark. 

Abraham  b.  Abigedor,  in  Frag  am  7.  Oktober  1542 
gestorben,  nachdem  er  länger  als  20  Jahre  Oberrabbiner 
gewesen. 

arrüH  M^«  «:« *),  ein  Nothruf  in  schlichten  Worten, 
beginnt  und  schliesst  mit  den  Namen  der  drei  Erz- 
väter. In  der  Selicha -Ausgabe  Prag  1535  ist  diese 
noch  nicht  vorhanden,  und  bezieht  sie  sich  vielleicht 
auf  die  im  Frühling  1542  befohlene  Vertreibung  der 
dortigen  Juden.  Sie  wird  gegenwärtig  an  dem  klei- 
nen Sühntage  rezitirt. 

Ascher  b.  Simeon. 

7»:»  trbrh  ])'hy  bt<  y^D  rmt^K  in  15  fönfzeiligen  Stro- 
fen, endigt  n^Vli  1^}  üh^tTiy  piD,  akrost.  '•^"la  jtOpn  'WH 
bvon  pVOlt',  worin  er  für  die  Regierung  seines  Königs 
betet,  gemäss  der  erhaltenen  Lehre').  R.  Ascher  aus 


i)  syn.  Poesie  57.    -    »)   afytt^  b^nn^  niöl   >ipTD   ^n^2p  p  O 

DDn  un«  niD^D  nxi  -  ^:nN  vfobc 


-    891    - 

Frankfurt  als  Verfasser  einer  kurzen  Vidui  wird  von 
Joselmann  (A.  1547)  erwähnt*). 


XII.  KAPITEL. 

a)  Selicha-Dichter  unbestimmter  Namen;  b)  Spanier. 

Neben  den  zahlreichen  anonymen  finden  sich,  wie  über- 
haupt in  der  synagogalen  Poesie,  viele  Selicha's,  die  zwar 
akrostichisch  einen  Namen  zeichnen,  aber  einen  jener  allge- 
mein gebräuchlichen  und  auch  unter  den  religiösen  Dichtern 
so  häufig  vorkommenden,  dass  bei  dem  Mangel  jeder  nähern 
Angabe,  nur  dieser  Name,  nicht  die  Person  des  Autors,  ge- 
kannt ist.  Die  Erforschung  der  Quellen,  minder  noch  der  ein- 
zelnen Stücke,  ist  noch  nicht  so  weit  gediehen,  dass  von  einer 
kritischen  Arbeit  bestimmte  geschichtliche  Ergebnisse  zu  er- 
warten wären,  und  müssen  wir  uns  bescheiden,  solche  Seli- 
cha^s  nur  zusammenzustellen,  um  sie  nach  allgemeinen  Krite- 
rien den  verschiedenen  Epochen  und  Ländern  zuzuweisen.  Die 
Namen,  die  hier  vorkommen,  sind  Abraham,  Binjamin,  David, 
Elasar,  Elia,  Isaac,  Jacob,  Jehuda,  Joseph,  Meschullam,  Mose, 
Salomo,  Samuel,  Schabtai. 

Abraham. 

1 .  'n  n«  riDna«  Peticha  in  6  Strofen,  der  strofische  Vers 
endigt  DiTlDN. 

2.  Pt<2  niD  ^N  Techinna  mit  durchgehendem  Reim,  endigt 

3.  X'>3nn^  naiy  b^^^  7«  Chatanu  für  den   17.  Tammus, 
endigt  ITN  n^DKD. 

4.  non  nbw  "px  in  8  Strofen,  fiir  den  10.  Tebet,  endigt 

5.  W  rW)n;  ^mHih  ^niS^tJ  Klageruf  in  7  Strofen,  endigend 

"•ninrn  ^b«  ^mnh  ntnn  (Ps.  38, 23). 

6.  ^D  ^2  xS  "]X  Klagen,    die  an   Isäac's  Opferung,   die 
drei  im  Ofeti  und  an  Daniel  erinnern,  zwiefach  alfa- 


')  rpr»  yü)H  8  483. 
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betiech,  zeichnet  ippn  DrrDt<.    Ende:  \toy  UOrrT»  SHT» 

TD  hv  ^"^^  D''DrX. 
7.    ^nSDD^  7^1  in  6  Strofen  mit  verschränkten  Reimen,  ein 

Mostedschab. 

8.  by  om  büi'). 

9.    r02b  n«ty:  CDD  b^  für  den  Sühntag,  die  4.  Strofe  hebt 

ntca  pU'D  an;  Eefrän  n«D  feon  D"1JD.    Wird  im  Ritus 
Troyes  empfohlen. 

10.  b2D  pD  nbt<  für  den  10.  Tebet,  4  Strofen  mit  ver- 
schränkten Reimen,  der  Strofenvers  endigt  D^KHT. 

11.  "hbv^^  rmhü  rhi<  in  der  Selicha- Woche,  endigt  ']b  ^2 

Thn\n  'n. 

12.  m)l  nn«  DM^«  für  den  Sühntag,  8  Strofen  die  D^rht< 
anheben. 

13.  ^12^^  büt<  in  5  grösseren  Abtheilungen  jede  von  10  Zei- 
len mit  Mittelreim,  endigt  ^ip^^P  Dirun  Tlttn. 

14.  •pn'TDT  •?$;  "inir  n^y«,  irrthümlich  Abenesra  zuge- 
schrieben. 

15.  ü^y\12i<  IDDN  für  den   10.  Tebet,  8  Strofen,    endigend 

16.  7»nn«  p  3N  niDI  Gedenk -Gebet  für  Esther- Fasten, 
endigt  Dlp  '»D'»0. 

17.  nnnK'n  nbsn  nj«K"n  ]  C":,  f  Z'^':  '^'f*'!,^!« 

19.  nrwn  n-psn  njrati'  -n     f  ^'^^a^^  T  5,     '" 

20.  nbw  n-j^n  njwB'  -n        '7°^'.?' %!,":i^  ™  "' 

j    die  dritte  n^^K^H  M. 

21.  nr  DDriN  intC^  4  Strofen,  die  erste  zu  sechs,  die  an- 
deren zu  zwölf  Halbzeilen.  Die  Strofen  2  bis  4 
geben  ^2N. 

22.  DT»  l^ilT«  'rh  Hymnus  in  9  Strofen,  jede  beginnt  TlS, 
so  auch  der  Strofenvers. 

23.  ^C^lp  3pjr  b)p  *)  so  beginnt  jede  der  sechs  Strofen,  hat 
strofischen  Reim. 

24.  ny\p  ])hv  ^^^«  in  5  Strofen  [3 ab,  bA],   endigt  r\}bv 

rmrai  ponn.  Refrän  nrwn^  nn:D  'nb  nnnjn  (Maleachi3,4). 


1)  Pinsker  S.  136.  —  >)  sjn.  Poesie  32S. 
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Alt  sind  N.  4,  U,  15;  N.  6,  13,  17  bis  20  stammen  aus 
Frankreich;  N.  11  aus  Deutschland,  N.  7  und  9  vermuthlich 
aus  Spanien.  Die  übrigen  weisen  auf  Italien  oder  Griechen- 
land hin  und  scheinen  höchstens  ein  Alter  von  600  Jahren 
zu  haben. 

Binjamin'). 

1.  ]T»an2  ]\'by  "T'D«  mit  Mittelreim  z.  B.  '•ni^jo  ^trbp^  ^VilO^n 
üx>v  bd7,  endigt  yhün^  royro. 

2.  "»a:«^  "^ya  '•2«   M^N    zu   zwei  Worten   die  Zeile,    am 

Schlüsse:  D^jmno  «12JD  D^jn:  pr\  D^v^ü  omo^  ü^yxi  bioi. 
Endigt  p^m  Dim  b^. 

3.  '•nDK^  nibn  ma^  %n^«  metrische  Bakascha,    nach  3"«, 

schliesst  '•nso'  ni^T  nnn:  \nb«  i^innn  jn«  «^  dw. 

4.  iAd^  nnx  3W  I^N  "p^a  einfaches  Bussgebet  in  6  Stro- 
fen,    das  hauptsächlich  Regen   erbittet,  akrost.  pD^i3. 

Endigt  y^^n  ^D  by  jv^y  'n  nn«  "»d  (Ps.  97,  9). 

5.  bt<  rain«  ra  Bakascha  [ababccb].  Refrän  'p  l'^B' 
nnrn  n^'^X  ^y  TO^D^  n^bno.  Der  Reim  b  meist  nur 
Ein  Wort. 

6.  n:N  ny  p'»2i  ra  die  ersten  6  Halbzeilen  jeder  Strofe 
haben  beliebigen,  die  letzten  beiden,  nnyi  anhebend, 
den  Strofenreim,    durch   nT\b  des  Refräns  (Ps.  102, 

14)  bedingt;  11  Strofen.  Endigt  nmn  n:p]  nn«  rinjn 
nyiy  "h. 

7.  nbsnn  n'»Db  '»n'^by  rmra  hat  Ausdrücke  wie  rOT\}  '»rD^ 
0^0  |iy.     Ende:  Dly^n3  l^in. 

N.  1  und  7  sind  im  französischen  Machsor  und  älter  als 
J.  1277;  N.  2  und  3  scheinen  einen  und  zwar  italienischen 
Verfasser  zu  haben;  N.  4  ist  vielleicht  älter  als  J.  1200; 
N.  5  und  6  sind  spanischer  Herkunft. 

David. 

1.  ^:^y  nx  TiNl&'i  yb^  Techinna  mit  Strofenversen  die 
n^72i^  endigen. 

2.  üVn  )2  "IB'«  nyyh  m)yt<  eine  Ermahnung  gegen  die 
Eitelkeiten,  hat  stetigen  Reim  und  endigt  ^^^D1  r\b)y. 

3.  nPD  pnir  ^ü\t^  ^rhl  Gebet  zu  Neila,  in  4  Strofen. 

1)  Note  35. 
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5.  jn&'B  "^J^ih  rh^bn  yrfn  gleich  N.  4  zum  Vorabend  des 
Sühnfestes,  4  Strofen. 

6.  Ü^'TÜH  npJN  y:fh  XIDH,  Klagen  in  der  Bedrängnis«, 
zwiefach  pn'm,  endigt  12}  Dm«  D'^DT  i:nn  (Ps.  9, 13). 

Nummern  1  und  2  gehören  Italien  und  sind  aus  dem 
12.  Jahrhundert;  N.  3  bis  5  vermuthlich  dem  Süden  Euro- 
pa^s,  N.  6  Deutschland  und  ist  nicht  jünger  als  das  13.  Jahr- 
hundert. 

Elasar. 

1.  %nb«D  "h  nnt<.  2.  -»DD  "»Dysy^  jn«  eine  religiöse  Be- 
trachtung,  der  Strofen vers    endigt   DPv,    das  Ganze 

3.  'n  D^rVH  b^  Chatanu  für  Gedalja- Fasten,  mit  Ring- 
worten, endigend  )^\n  '•D  1i'»2«  i:^  H^D.     4.  rm2i<  b«. 

5.  mn  ^Du^2  "n  rht<.    6.  nirasn  m^n.    7.  iT^j;  nirann. 

N.  1,  4  bis  7  werden  in  einem  Ms.  aus  Damaskus')  ver- 
zeichnet, theilweise  dem  Elasar  Babli  zugeschrieben;  N.  2 
ausgenommen,  das  wohl  französischer  Heimat  ist,  gehören  die 
anderen  nach  Griechenland  und  dem  Orient. 

Elia. 

1.  "»nt«  DV2  "h  '•!«  Erlösungs- Wunsch  in  8  Strofen. 

2.  ni!i  nnon  b^  Pismon,  endigt  712^  ^jbo  1))^. 

3.  ']b  ^DT  b^  'H  raiyn  ^«  Hülferuf  in  7  Strofen. 

4.  '•nn^U^  '•SD  ni!i  ■]'»^N  Chatanu,  zwiefach  alfabetisch. 

5.  inino  ^^^  ro«  Bussgebet,  endigt  l^'^niKüH  bv  *ID31. 

6.  ^n^nn  ^^D^C')  Tachanun  des  Sühntages,  5  Strofen  in 
10  Halbzeilen  [4 ab,  AB]. 

7.  "»n^ün  1WK  HN  zweizeilig,  in  48  Zeilen,    endigt  DpjT 

8.  '•:r:m  ^D  ncND*). 

9.    r\p}m  btntn  HD^D  Techinna  für  den    17.  Tammus    in 

8  Strofen. 
10.    ni^Cl^  Diyn  zweizeilig,  gleich  der  N.  9   mit  talmudi- 
schen Ausdrücken,  behandelt  die  sündige  Menschen- 
natur und  endigt  "]n^nri  IBDi. 


>)  Pinflker  S.  121.    —    «)  das.    —    8)  lyn.  Poesie  S.  326.  —  *)  Pinsker 
S.  126. 
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11.    (viel!.*)  [al.  TWD]  jNHD  l^^ypl,  die  langjährigen  Leiden 
und    die   gegenwärtige  Noth   wird    geschildert,   nach 

Die  N.  1, 6, 8  sind  im  griechischen,  N.  2  im  französischen, 
N.  7  im  italienischen  Ritus,  die  übrigen  in  den  deutschen 
Mss.,  die  N.  3  und  9  auch  im  römischen  Machsor.  N.  3,  4, 
5,  9,  10,  11  sind  älter  als  600  Jahre. 

Isaac. 

1.  Dlßpni  non  px  die  Verse  der  Middot  (Exod.  34,  6.  7) 
variirend. 

2.  D'':ran  TJD  "innOD  ^N  zweizeilige  Peticha,  schliesst  bv 

3.  y\ün  NT  p^lü  b^  variirt  in  8  Strofen  die  Phrasen 
nDD2  1^2031  [aus  „Abinu  malkenu*'],  PlTipra  OTpSI 
[aus  der  Musaf-Tefilla  des  Neujahrfestes],  die  Anfangs 
der  ersten  Strofenzeilen  geben  zwiefach*  ippn  pnjT. 
Jede  Strofe  beginnt  p'nn  bif.   Ende  DI^IT  HTipra  inpSV 

4.  -p^n'')D  1N2  ybi<  DM^N  3  Strofen  far  Neila,  endigt  ']b 

"ipnb  "PDN  nnoB^a.  Akrost.  pm  pn^r  '•:«. 

5.  "»np:«  piN  '•^N  '•b«  reimlos,  die  Zeile  zu  vier  Worten 
gleichen  alfabetischen  Anfanges  und  eben  so  am 
Schlüsse     die     Namenzeichnung.      Endigt    XTp     b)p 

2K^p  n2\t^p. 

6.  ]Wtr)n  "»ir»«  bt<  nsWK)  ro^X  Israel  die  verlassene  Ge- 
liebte.    Nach  2"«. 

7.  ni!0;  jDK  nJIDN  Akeda  mit  durchgehendem  Reim,  en- 
digt npm  T21,  akrost  pn  pnir. 

8.  i:jn^l  i:*»!}?  D:»«*),  mit  Refrän  2in,  ai&'iT,  zu  drei 
Worten  die  Zeile. 

9.  HDW  ^:^  n:m  in  9  Strofen,  in  der  letzten  ist  viel- 
leicht y)2n  '•2n2')  gezeichnet,  endigt  y^  nD«2  '»iiy. 

10.  '•Dn  ra  n«  "»b  nan«  das  Elend  Israels  und  der  Völker 
Wohlergehen,  Berufung  von  der  Strenge  zur  Gnade; 

endigt  r>  "]:w  loni  nyoit'  ^h^. 

11.  Kp3:    'n   -p:D   n«,    endigt   n''2n:   WDD    l^'^n,    Akrost. 

pn  pnü\ 


*)  die  letzte  Zeile  lautet:  nyOK^  'H  H^IN  DH  )yhH-    —    ')  'y^  Poesie 
S.  200  and  oben  S.  254.  —  ')  ^2p  nnjni&^  TQ- 
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12.  K^D  ntny  bxn  nn«  hofft  Befreiung  aus  Noth  und  Haft, 

endigt  -|ni:'»:nD  iTNnm  yümn  Fjccynm. 

13.  yi:)tr\p  y2n  nmoU^NDO  Pismon  mit  Strofenreim. 

14.  lp)ü)  brn  Ipn  Pismon,  die  Strofe  zu  9  Doppelzeilen, 
die  letzte  jeder  Strofe  reimt  zu  dem  Verse  des  Ein- 
ganges 'h)p  yDU^n  —  *ipD  'n. 

15.  ]vby  b^  ^TT  variirt  '»D'»:D0,  der  strofische  Vers  der 
5  Strofen  hebt  '»r  an.     Endigt  0'»:^«  bi<  yot^  "»D. 

16.  nnriDI  ^WB  IfV  für  Mincha,  in  der  Weise  Binjamins 
degli  Mansi. 

17.  nno  rrwy  wh^  i:njn\  der  Besserung  und  dem  Ge- 
bete wird  die  Gnade  zu  Theil;   der  Name  ist  nur  in 

den  Schlusszeilen  pn  Dnononn  Ij)  IC^DH''  pnT  nn^iH 
Dnn2fc<^  non  2p)rh  nDi<  enthalten. 

18.  r\)H%:  nxnv  rv  Hülferuf  gegen  Gewalt,  5  Strofen  mit 
Strofen-,  theil  weise   mit  verschränktem  Reim,   endigt 

rrh'hvn  2i)  n^n  bn:  vby  nsiroi  ptryo  niq?  w^:  ^d  min. 

19.  oniDNl  □'•l^ny  ni  nv  für  den  17.  Tammus,  in  5  Stro- 
fen, mit  Ps.  23,  4  (^Dl^  u.  s.  w.)  schliessend. 

20.  n\trr\^  ThIX  DV  DV  dreizeilig,  der  strofische  Vers  be- 
ginnt ^^■)N;   endigt  T^l  TD  "»^IC^D  '•H^X  und  zeichnet 

ppn  pra\ 

21.  ni  oniDD  DV  variirt  die  ältesten  Formeln  XtDTI  bv,  hat 
Strofenreim.     Refrän  ist  Kohelet  7,  20. 

22.  p*»^};  "inOD  SU'V  Pismon  in  8  Strofen,  vielleicht  fehlen 
3*);  den  Namen  gibt  die  erste. 

23.  )nW^^  n^ü\in2  2\i/V  Pismon  in  6  Strofen  mit  verschränk- 
tem und  Strofenreim,  endigt  nym«  niHDlt'  y2^. 

24.  '•'»TP  '•21^  by  TIID''  für  Gedalja-Fasten,  7  metrische  Stro- 
fen  nach  2"^  mit  peitanischen  Ausdrücken,  zeichnet 

pr\  pra\ 
25.   cnDH  nnjT')- 

26.  TTOn  'H  nilT  dreizeilig,  endigt  ^ITOD  IDlt'  l^biT. 

27.  ncxnn  lOin  n'^li''  Betrachtungen  in  6  grosseren  Ab- 
sätzen, schliesst  ']:ycb  )y\)n  ^iiriD  rwy  y:^b  ^^y  "»njn 

y^ycb  ^b  d«. 


1)  syn.  Poesie  S.  286  N.  2.    —    >)  dann  wäre  akrostichisch  p^n  [pJnZT 
p[ra}^.  —  ')  Vgl.  oben  S.  254. 
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28.  -Dj;  b)i  ^}tn  endigt  B^IID  ^D  I^'^HKÜH^. 

29.  Ipon  "*W^^)  in  5  grösseren  Abtheilungen  mit  strofi- 
schem  Reim^  in  einfacher  Sprache. 

30.  ^CD^1  Yn)ü  *)  Techinna  mit  durchgehendem  Reim, 
scheint  in  den  Zeilen  2  bis  4  pr\T  zu  zeichnen'). 

31.  jT'^y  ^rrwt^ü  D''Dm  ^Dt6ü  5  Strofen,  der  strofische  Vers 
hebt  "»^W  an.     Ende  '•'•:j7D  'H  HX-T»  "»^IN. 

32.  •^ncm  "^DX  l^D  rh^Vi  eine  Litanie  nach  Art  derer  des 
Busserituals,  alfabetisch  und  ohne  Reim,  jede  Zeile 
hebt  mit  IJCD  rhzT)  an.  Ein  Machsor  ms.  hat  dazu 
bie  Ueberschrift:  pm^  m  p^m. 

Die  Nummern  1,  2,  10,  12,  20,  22  sind  aus  deutschen, 
N.  3,  5,  11,  15,  17,  18,  23,  26,  27,  28  aus  franzosischen, 
N.  8,  16,  25,  32  aus  römischen,  N.  4,  19,  24,  29  aus  grie- 
chischen  Machsor;  N.  9  ist  im  karäischen  Siddur;  die  N.  6, 
7,  13,  14,  21,  30  und  31  in  verschiedenen  Riten.  N.  21  und 
25  befolgen  DH"«*).  Die  N.  1,  5  bis  8,  12,  13,  21,  31,  32 
sind  alt,  auch  fast  alle  übrigen  nicht  jünger  als  das  13.  Jahr- 
hundert 

Jacob. 

1.  '•DNirriD  :^nN  zum  17.  Tammus;  dem  Texte  zufolge 
zwischen  den  Jahren  1068  und  1168  geschrieben. 

2.  Ittr^  1^  pHN  für  Musaf,  Aarons  Tempeldienst  zeich- 
nen die  6  Strofen  deren  jede  pHX  anhebt;  im  Stro- 
fenverse  H^DD. 

3.  D^D^yj  t^'njD  |t^  Aufforderung  zur  Busse,  4  Strofen 
[3ab,b A],  endigt  *]T\n  WID  '•ITB:  Hihn  (vgl. Ps.  17,13). 

4.  12  D^IXK'  für  Musaf,  3  metrische  Strofen,  der  stro- 
fische Vers  endigt  D^IBD. 

Die  Nummern  2  und  4  sind  aus  dem  romanischen  Mach- 
sor, wahrscheinlich  von  einem  Dichter  und  nicht  alt;  N.  3 
stammt  aus  Spanien,  N.  1  aus  Deutschland. 

Jchuda. 

1 .  DipD  ^T\)  DIK  Chatanu  fnr  Esther- Fasten,  in  8  Strofen 
mit  Ringworten,  endigt  ni2K  nn3  )h  1121.    Vielleicht 


»)  sjn.  Poesie  S.  287  N.  3.  —  «)  das.  S.  286  N.  1.  —  »)  H.  J.  Michael. 
—  4)  t.  oben  S.  169. 
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steckt  in  der  Schlussstrofe ^)  der  Name    Natan,    so 
dass  Jehuda  den  Vater  bezeichnete. 

2.  n*)3TX  n^N  Chatanu  über  die  zehn  Märtyrer;  ohne 
Ringworte. 

3.  '»nCB'X  mi«  D\n^N  yhn  jeder  Buchstabe  des  3"«  vierfach 
hintereinander,  endigt  )^y)p  Z*Mp  ^HDT  ^^IDTI,  gezeichnet 

pn  niMv. 

4.  7n:in  ^xn  WX  zweizeilig,  zwiefach  alfabetisch,  schil- 
dert grosse  Noth,  die  Schlusszeile  lautet:  JPB^ID  rmrr 

n"Dj;  '»"o  D'^D^iy  njnirn. 

5.  nnSD  D'':iCN  Vn«  Mostedschab  (Thema:  Ps.  47,  3  'H  ^2 
^n:  "l'pDI  «1i:  p^^y),  Ermahnung  für  die  Neujahrs- 
Nacht.  Alle  Strofenverse  endigen  bnj.  Ende:  roi  ^ 
•pn:    raül    nn3i33    'rh.      Hat    die    Ausdrücke:    nD«, 

6.  ^^I^JDl  ^D^D  Busse -Ermahnung,  in  6  Strofen,  der  stro- 
fische  Vers  endigt  Tl. 

7.  DT]  'n  ^^DH  Hymnus  zum  Posaunenschall  am  Neujahr- 
feste  in  5  Strofen,  uneigentlich  zur  Selicha  verwandt. 

8.  "»ni:!  ni^r  D'»'»n  zum  Thema  Ps.  34,  13  in  6  Strofen,  die 
D^^n  beginnen  und  schliessen. 

9.  )r\)yü  rrp^D  Ü3n  n^  in  3  Strofen,  ein  Gedenk -Gebet, 
wenn  am  Fasttage  eine  Beschneidung  statt  hat,  zeich- 
net ^nr  ppn  nrr)n\    Ende:  nvrh  üyj  jvv  p2. 

10.  y^y  pn  rv  Peticha  in  5  mit  yüm  schliessenden  Strofen. 

11.  D1W  fc<113  $V  dreizeilige  Tochecha  in  16  Strofen;  der 
Name  ist  doppelt  angegeben. 

12.  nztt'p  %'Tn  M7N  'H  für  hausliche  Andacht,  zweizeilig, 
gezeichnet  rvn^  rr\)rx>;  endigt  ']r\V)\tn  P«  HINn^l. 

13.  n^n  nnnDfc<  DV,  Peticha. 

14.  7»:s^  •»TDj;  DI*»  Pismon  am  Fasttage,  5  Strofen,  Refrän 
na^li'pn  u.  s.  w.  (Ps.  17,  2),  hat  verschränkten  und  Stro- 
fenreim  und  endigt  Tijnt^'»  111^  M^PN  ^Djn:  )yhy). 

15.  n^^CIN  ^Dj;  D'^DDin  für  ausserordentlichen  Fasttag,  12 
Strofen,    die  Zeile    zu  vier  Worten,    doppelt  pHBTi, 

endigt:  '•njniM  'H  '•n^DH  nyoit*  •'D^nn  nbyn  ^rau'  pyob. 

Die  Nummern  1,  4,  9,  15  sind  aus  dem  1 2.  Jahrhundert, 


')  mjh  !?BD3  —  "ümin  i:rrr»-  -  *)  vgi.  oben  s.  397. 
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N.  2  ist  vielleicht  älter;  N.  7  gehört  dem  Machsor  von  Cata- 
lonien,  N.  14  scheint  aus  Spanien  oder  Provence  zu  stammen; 
N.  3  befindet  sich   in   französischen,   N.  12  in  römischen,  die 
Nummern  5,  6,  8,   10,  11,  13  sind  in  griechischen  Machsor. 
Joseph. 

1.  ^3^<^<1  "IDW  zum  10.  Tebet,  peitanischer  Stil;  gebauet 

auf  Ezech.  24,  1—3,  endigt  nns  by  bmt;  '»:jD  «D«. 

2.  noT)  KM  ^'»^^-)  bta  Tochecha  [ab ab],  alfabetisch;  die 
zweite  Halbstrofe  ist  meist  eine  Bibelstelle.    Die  letzte 

[26.]  Strofe  lautet:  i^ion^)  jüm  t&'pDDn  ^Sii  '•^j;  bt<  rot 

3.  ^tS^npi  ^jbü  "»nDN  \lbN  Pismon  in  8  Strofen  [3ab,bA] 
mit  reimenden  Strofenversen,  Klagen  und  Vertrauen; 
endigt  '»l^XID  '»D^D  n^JT  '•W. 

4.  ]vby  D^nbvh  «npN  mit  Ausdrücken  wie  '•:b'»N,  "»nt, 
:nüp,  ^)y\l/.     Ende:  D'^pntS^  pi^  ^HlS^np  '»•Dil  ^IDH. 

5.  nriDni  D'^D^I  1Dn^<0  hat  die  Bildungen:  pirp,  DD:'»!!, 
D'^DUj;.     Ende:  miß^;  tf/bl^  HTTD  7»:D^  D'^raiD. 

6.  7nj;*?D  niS  ]W  mnb«  m«    doppelt  alfabetisch,  endigt 

7.  1T»!J  Dnin  Dipn  nn«  (cod.  Foa  42  N.  29). 

8.  Tli^np  [al.  nb^bn]  yzn  mDl^'^a')  dreizeilig.  Ruf  nach 
Vergeltung  und   Freiheit.     Das  3"N  beginnt  mit  ^W 

p\n.    Endigt  b^nir'D  ü^nb^  ^^  "IN  ncK'^i  i:jn. 

9.  ipw  1W]  npD  för  den  Sühntag,  np3  ist  Anfang  und 

Schluss  der  7  Strofen,  endigt  np33  DmD^<  D^m. 

10.  (wahrsch.)  ^:ir  TODK  iT»  ist  in  der  Handschrift  defekt. 

11.  ^^<:  n«:  nit'«  n%  4  Strofen,  die  erste  in  10  Halb-,  die 
übrigen  in  10  ganzen  Zeilen.     Ein  Nothruf"),  endigt 

HDi^i:  «b  pNb  mm  jT\i<  n«i . 

12.  nj;:D:  '»K'D:  n'»  Pismon  in  7  Strofen  [3ab,bAJ,  der 
Gedanke  an  den  Tod  und  die  vielen  Bedrückungen 
beugen  des  Dichters  Gemüth.  Die  Strofenverse  rei- 
men.   Schluss:  oyen  mNcon  711«  ny  ^ddi. 

13.  ^p    Dy    by    DDn   n^    Pismon    in    4  Strofen    endigend 


«)  syn    Poesie  S.  213   N.  2.   —    »)  daa.  N.  3.   —   »)  1330  UpDt  "TPinD 

npj«n  HD^pn  1:^133  bo  ^d  r«n  np:«i- 


—    400    — 

14.  mp  nnni  On  n^  in  7  Strofen  [3ab,bA]   schliesst  ^3 

HD  ly. 

15.  ^ilpl  ^JM*^  »T  Pisinon  in  9  grosseren  Absätzen  mit  Stro- 
fenreim,  reine  Sprache  und  schöne  Gedanken.  Der 
Verfasser  betete  vor*).     Endigt  ^T^OW  ^hüD  ^D. 

16.  THß^l  m«  'n  Akeda,  alfabetisch,  in  14  Strofen,  endigt 

17.  jVDD^  ^nciS^«  by  'n  Bussgebet  in  vier  12-  oder  16  zei- 
ligen Strofen  [5  oder  7  mal  ab,bA],  der  erste  stro- 
fische  Vers  endigt  ^iliPIP,  die  drei  andern  ^if. 

18.  iyDy\  ID:  "pV  'n  Pismon  in  7  Strofen,  endigt  ^^<  jyttn 

)nüm^)  'n. 

19.  nny^  rhy*  DV  5  Strofen  [4ab,aA],  für  Sühntag- 
Abend,  hat  den  Refrän  von  N.  1 1 '). 

20.  D^nD  \"C:a  2Z*V  Chatanu  in  7  achtzeiligen  Strofen. 

21.  ^n'IlG  ^mn^  metrischer  Pismon  für  den  Sühntag  in  4 
Abtheilungen,   jede  6  bis  7  Langzeilen   stark    [4  mal 

^ ],  endigt  yy2b  ü)bz*  %T  J2V  ^by  "pi^  TinD. 

22.  nnit'n  icyc  y:i^b  DIV»  4  Strofen  mit  Strofenreim,  en- 
digend nraiD  d:  d'^dh  i&'^k. 

23.  '»DI  t:iJ?'»D  Dnjr  Pismon  in  7  Strofen  [3ab,  bA],  der 
Strofenvers  schliesst  Tl.  Busse  wird  Erlösung  brin- 
gen.   Endigt  'H  t<y^  r:D  by  nsy  ni^N. 

24.  nJnty^'^    'n    TOJP    Pismon    in    4  Strofen,    endigt    pN 

25.  mjT^in  1«D  ns*»  Pismon  in  8  Strofen,  der  strofische 
Vers  endigt  ']bü.     Ende:  ^^DH  ]ü  TC^  N^. 

26.  rnj6  n^2  '^nyiK'^  alfabetisch,  9  Strofen  mit  peitanischen 
Ausdrücken;  im  Strofenverse  Dllt'  oder  HDUß^. 

27.  D\lbN  ^^yCK'^  alfabetisch,  peitanische  Sprache;  die  Stro- 
fenverse beginnen  DltO  und  ausserdem  kommt  3^D  oder 
3iQ  10  mal  vor;  vermuthlich  für  einen  Fasttag  um 
fruchtbares  Jahr. 

28.  Tl  -|«DD  pob  riDl^,  5  Strofen,  endigend  "fpD^r^  Nim. 

29.  p:31  pCD  DIN  niNP  vierzeilige  Tochecha  nach  pntt^'Ti; 


')  IHN  ^Ä    ^3«-    -    •)    Efther   2,    14:    npDDI   nN3   N^H   TOT 
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die  letzte  Zeile  der  Strofe  hebt  an  -  -  D  lb  ^1N.    £nde: 

30.    Y1D2    ^yK^    ^by    miN    Chatanu    mit    Ringworten    und 

Strofenversen  nach  der  Form  "IDT  )^2  Q^  (oben  S.  85), 
defect  bei  '»D  IDT  VlSir. 
Schlussstrofen  zu  älteren  Selicha's  beginnen'):  a)  IDiT 

«:,  b)  ^DiD  rn%  c)  raü  m\ 

Die  Nummern  3,  4,  5,  9,  12,  U,  16,  18,  20  zeichnen 
pri  F]DV.  N.  2  bis  6,  8,  10,  12  bis  18,  21  bis  25, 
28  sind  in  französischen,  N.  7,  11,  19,  26,  27,  29  in 
römischen  Machsor.  Die  N.  22  hat  auch  das  Mach- 
sor  von  Tlemsan,  N.  27  das  von  Tripolis.  Dem  ro- 
manischen Machsor  gehören  N  1  und  9,  dem  deut- 
schen N.  20  und  30.  Die  Nummern  1,  4,  5,  20,  26, 
27,  30  sind  alt,  die  übrigen  älter  als  600  Jahre. 

Meschullam. 

1.  n^bn:  DIN  T  n^W')  Klagen  in  12  Strofen  in  einfacher 
Sprache,  ohne  Bibel verse;  nach  3"NN,  TU  u.  s.  f.  En- 
digt HDD  by  2\t^\ 

2.  niN^nn  b2  y^^b  Itoyo'»  b«,  die  Verfolger  von  Assur 
bis    Edom    schildernd,    zwiefach    TM.     Endigt    ISJD 

3.  ^'^^l^^<  'n  y:B  ^^<  Bussgebet  im  peitanisch-hagadi- 
schen  Stil.  Der  Name  ist  zu  Anfang  und  am  Schlüsse 
gezeichnet.     Endigt  ^yw  b)pb  ro^Wpn. 

4.  IDDD  TlDD  Pismon  für  Esther-Fasten,  nach  p"^:^:^. 
Diese  Selicha's    gehören   vermuthlich   vier   verschiedenen 

Verfassern,    N.  4    dem    ältesten,    N.   1    dem   jüngsten.     Vgl. 
oben  S.  161. 
Mose. 

1.  ytnp  pvDD  riD^pirn  p«. 

2.  nitn^i<  irWD  libbow')  Chatanu  für  Musaf  [romanisch 
für  Mincha]  in  8  Strofen  mit  Ringworten. 

3.  1DD^<^  i:^nK  l^^nx  über  das  Wegnehmen  der  Gesetz- 
rollen. 


«)  Ritas  145.  Der  Zusatz  pQ  N^iK^  ^^  Ip^yrO  ^33&<'  '"  Machsor  Avignon 
und  Carpentras,  ist  nicht  ron  Joseph.  —  «}  syn.  Poesie  S    192.    —    •)  Ritui 

S.   116. 

26 
Znni  Literatorgesch.  der  syn.  PoMi«. 
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4.  Wp^  pw  ^tnn  px,  in  den  Strofenversen  ^Nlt^,   endigt 

5.  m^'na    ^D    nbx  in  24  zweizeiligen  Strofen,    die    letzte 

lautet:  by  DiTH'»  1^0  ^K  D^D^onn  HDD  i^i^Dto  i:pn 
b^Dnn  «DD. 
6.  mii  m«  D%i^N. 

7.  -pno  m  D^nb«  för  Neila,  4  Strofen  [5 ab,  bA],  der 
strofische  Vers  in  Strofe  2,  3, 4  schliesst  "p^D;  die  zweite 
Strofe  hat  Aehnliclikeit  in  den  Ausdrücken  mit  der 
fünften  Strofe  von  Binjamins  ^^yb  n^DH. 

8.  "IDi  ^j2  I^D  ^^üSd  D%")Sn,  die  strofischen  Verse  begin- 
nen ^D,  das  nächstfolgende  Wort  der  Reihe  nach  mit 
n,  'N,  6,  'y,  n  anfangend. 

9.  my  VlS^Sl  Dir  7^«  für  Neila  in  3  Strofen,  hat  einer- 
lei Reim  und  Mittelreim. 

10.  Onno:  NIpN  üyhi<  Chatanu  für  Schacharit  in  10  Stro- 
fen  mit  Ringworten;  im  romanischen  Ritus  für  die 
Bussezeit,  gezeichnet  —  top  HIS^D. 

11.  '»■m  m^ir  aiDn  "»iN  Tachanun,  doppelt  alfabetisch  und 
mit  einem  Verse  DIHDD  (Zachar.  8,  12)  schliessend. 

12.  '»niD^:  nD^  '»:«  för  den  17.  Tammus,  endigt  p«  ^p  hj 

D^pinn  D^i. 

13.  ^yn  y^büü  np^N  Pismon  in  7  —  den  stehenden  Refrän 
zugezählt  —  vierzeiligen   Strofen,   mit  einerlei   Reim. 

14.  ^m  by  DIM  TODN  für  Neujahr;  der  Verfasser  als 
Vorbeter  *).     Endigt  -pv  ]))r\2  'H  '•^n:)!. 

15.  '•^raiy  D^D^I  DIN*)  Klagen  in  12  Strofen;  der  strofische 
Vers  der  ersten  11    beginnt  yno.     Ende:    ^<1D'>^<  JTITn 

16.  lAip  pwn  i:'»nDii^  nmx  dreizeilig,  endigt  vby  ^:a^ 

nnitnD.     Ist  nicht  sicher. 

17.  -[Dj;  yiß^'»  riK  ipc  n^Wt^N  Chatanu  mit  dem  Strofen- 
schluss  yü^  dreifaches  3"^,  hat  peitanische  Aus- 
drücke. Schlussstrofe:  rü^sn  ny  '•nipyi  n:'»«nn  "^y^  "[non 

18.  pl!^^  ^D  HM ')  zweizeiliges  Bussgebet  mit  talmudischen 


*)  pHH  ^Ä^  ^TTOy»  —  *)  «yn.  Poede  S.  12.  —  «)  dM.  S.  208. 
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Redewendungen,  endigt  "flp  jiniODI  nbnin  "»IDn  ):h  DW 

]inni  omn  obiyb  '»d. 

19.  DW  "jb  1ii<rU<  für  den  ersten  Bussetag,  daher  Strofen- 
verse    in    denen  „anfangen"    vorkommt  gewählt  sind. 

Endigt  rh^rh  ni\r\\ 

20.  ^ÜT\  ^D1  7^<U  Verherrlichung  der  Märtyrer  in  9  Strofen, 

gezeichnet   niTD   n:i«   nr:;    in    8  Strofen   enthält  der 
strofische    Vers    das  Wort  „Blut".     Ende:    ']'>:d  ^«n 

21.  I^n^i  pn  ein  Purim- Gesang  in  3  Strofen  [4  ab,  aA], 
die  Strofen verse  endigen  yßH;  für  Esther- Fasten. 

22.  'H  Dir  ly  bi:iD  für  Neila,  in  3  Strofen,  mit  dreifachem 
Akrostichon  des  Namens;  im  Strofen  verse  DPin. 

23.  '•W    "»ilMD  '»nnir>    für    den    zehnten    Tebet,    endigend 

inp  n\ni. 

24.  ^a  rYitTNID  in  3:1D  für  Esther -Fasten,  in  drei  sechs- 
zciligen  Strofen  mit  Mittelreim;  das  Metrum  ist  4 mal 

w ,  endigt  "^^^t/^b)  ^y]Z2  nr^wh)  ninsi^DD. 

25.  :^^N  '»nNüno  [ob  die  von  Mose  b.  Esra?]. 

26.  ^yü  ^^D  in  4  Strdfen  [3  ab,  cccA]  endigt  T\>22  N'^DN  '»"6'» 
'»n^sn,  gezeichnet  ppH  nira. 

27.  ^<!J'>  i:üDI&'D  y:^br2  für  Neila  in  4  Strofen,  der  strofische 
Vers  schliesst  3*^y. 

28.  W  rODH  DnCD  für  Neila  in  3  D'^Tl  endigenden  Strofen, 
der  Name  wie  in  N.  27  dreifach  gezeichnet. 

29.   Di^pn  Dip  \nbN  n:iyD  Gebet. 

30.  irQKn  DW  DlpD  *)  Chatanu  für  die  Bussezeit  in  10 
Strofen;  nach  je  zwei  Strofen  endigt  der  strofische 
Vers  HNton. 

31.  nntob  bxni^'»  n)pr2  für  Schacharit,  4  fünfzeilige  Strofen, 
der  strofische  Vers  endigt  IßHp. 

32.  ]ra^  no  metrisches  Gebet  für  Schacharit  in  4  Strofen, 
die  Strofe  ist,  den  Refiän  mitgezählt,  achtzeilig,  die 
erste  hat  2  Zeilen  weniger;  die  Zeilen  sind  zwölf- 
silbig  und  haben  Mittelreim. 

33.   npsb  7'ni:Di&*D. 


<)  sjm.  PoMie  S.  325. 
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34.  njn'»  D2V  '^^'^  ^^1^^  Tachanun  für  den  Abend  des 
Sühnfestes,  6  vierzeilige  Strofen,  gleicht  im  Versbau 
der  N.  32.     Endigt  ^DHN^  i;iÜV  ItO  DTiDI  D  npDTI. 

35.  b^\t^  ^np  Hymnus  in  4  sechs-  bis  achtzeiligen  metri- 
schen Strofen  mit  Mittelreim. 

36.  i:''S)D  it^ne:  'n  my. 

37.  i<b)  yw^  bv  ^yii)  Pismon  in  7  Strofen,  endigt  un 
mn''  «ir:.  In  den  Strofen  2  bis  7  hebt  die  zweite  Zeile 
niDl  an. 

38.  mS)«  '•riDir. 

Die  4  Gruppen:  a)  N.  2  und  10  die  ursprünglich 
catalonisch;  b)  N.  4,  8,  14,  17  und  19  die  sämmtlich  im 
Machsor  von  Tripolis;  c)  N.  22,  27  und  28;  d)  N.  24,  32,  34 
und  35  scheinen  jede  einem  gemeinschaftlichen  Autor  anzu- 
gehören. Die  N.  10  ist  vielleicht  von  Mose  b.  Esra,  N.  21 
wahrscheinlich  von  Mose  Gerundi.  Ob  der  Verfasser  von 
N.  20  Nussgarten  geheissen?  Aus  romanischen  Siddur  sind 
N.  2,  6,  9,  10,  12,  21  bis  25,  27,  28,  30  bis  35,  38  [N.  6, 
25,  33,  38  aus  Mss.];  aus  römischen  N.  1,  3,  7,  11,  26,  29, 
36;  aus  deutschen  N.  5,  13,  15,  f6,  18,  20.  N.  37  ist  im 
französischen  Machsor.  N.  2  hat  nt&TD  '•:^<,  N.  9  pTi  Hira  '»^; 
pyn  mra  zeichnen  N.  1,  3,  11,  13,  17,  18,  27,  29,  34,  37, 
nebst  yüi<)  N.  5,  31,  dahinter  noch  rhu  hat  N.  15,  miDD 
N.  36. 

Salomo. 

1.  IDKy  mDItO  nT3K,  die  letzten  beiden  ausgenommen 
enthalten    alle    Strofen verse    das    Wort    ^It'W;    endigt 

iA  jnn  y\tn). 

2.  '•n'»D  bv  X)P  b^'i^  zum  10.  Tebet,  endigt  ^DIB^D  i<b  n^^<D^. 

3.  •]^3n^<  rmiy  n:x  nach  D-NN,  1-XI,  ist  Vorbereitung 
zum  Neujahrstag.  In  dem  strofischen  Verse  kommt 
„Bruder"  vor. 

4.  KHiN    KH^K    metrisch,    endigend    T3f^m   1!JDn   ^D    )^7}n 


5.  "prip  'n  jrODlMD  PTIN  nach  \t/'^  H"«  mit  talmudischen 
Ausdrücken,  die  Zeile  meist  zu  5  Worten,  ein  Buss- 
gebet, endigt  D^DPP  NDD  by  Dn^  |^DN1  pT\. 

6.  rcn  "»D  i:^nDlW<  mit  der  Introduction  nna  ^Dl  und  den 
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Refräns  DIKH,  3B^m,   13  Strofen,  zu  drei  Worten  die 
Zeile;  endigt  ]KT;d  y^m  13nE)^. 

7.  mp2h  )nht\i;  nsn\t^  'n  endigend  nminn.  Die  An- 
fänge der  Zeilen  werden  von  den  Worten  Dan.  9,  19, 
der  Stelle  y^brO)  "pj;  (aus  dem  Busseritual)  bis 
nin^^Oni  und  Ps.  5,  2  gebildet.  Das  Akrostichon  gibt 
die  Worte:  H^D  rßü  |DN1  pN  miTlD  hlX>  ppn  HD^tt^. 

8.  «D^D  '»31  Nn:i'>  aramäische  Introduction  zu  «^DKGI  |*Tö, 
IsraeFs  Schicksale  unter  dem  Bilde  der  Taube,  in 
längeren  reimlosen  Zeilen,  endigend  |rnN  ^^  "PpO^  ^33^ . 

9.  '^Sti  P  "^DKO  beginnt  die  Eröffnung  eines  Tachanun 
in  dreizeiligen  Strofen  mit  Refrän  fniN^Bi  ^3  rvi<\. 
Das    3*«    hebt   an   n^niH    «IS'^N   ^'»^<.    Letzte   Strofe: 

nren  on  wrv  nvmNn  '»no  nibyn^  nvnnn  1133  lon»'. 

10.  "^73n   ^D^   "hn  '^h  metrisch,    Betrachtungen ,    endigend 

11.  i:^Ki:i  ^«nir»  II2J,  endigt  IDj;  IHDIN  nrai;  hat  ver- 
schränkte Reime  und  zwar  reimen  die  Zeilen  nach  der 
ersten  ELälfte  des  Schlussverses,  ebenso  die  meisten 
folgenden  Num^m. 

12.  ID  "»K^:  DV  '»^nn^  ^1«tt^,  der  Strofen vers  endigt  IQ, 
das  Ganze  1130  TH'^DN.  Zu  '»DIÄD  wird  ^l  —  ^DK  Vm^tt^ 
gereimt. 

13.  mniß^  bött'  ri^2W  nnJW  die  erste  Strofe  zeichnet  nchrt/, 
die  folgenden  beobachten  pHBTi.  Hat  peitanische 
Formen  und  in  den  Schlussstrofen  scheint  *Vt<0  an- 
gebracht *). 

U.    D'^nDH  jni  pnir»  ^10315'  7  Strofen  mit  Strofenreim;  endigt 

15.  D'»WD  ^33  jntt^  ^2\t^  endigend  IDVI  nniDH  '»^3  in  10 
Strofen,  in  denen  die  zweite  Hälfte  stets  M^n  anhebt, 
die  Zeile  hat  vier  Worte;  die  Selicha  beklagt  Israels 
unwürdige  Lage.    Akrost.  jEOpn  nch\t/. 

16.  nhv  üT\  03  D^iN  roK'  7  Strofen  auf  —  n^'»:j;  n3D 

ausgehend,  schliesst  mit  Df?t^1^3  113  nob^  HTI. 
17.    b)'DWt<  -®3  mt',  endigend  -pon  313  DM^N. 


^)  VgL  jedoch  oben  S.  360, 
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18.    ^39  ^TD  "^y\yü  ptW  mit  verschraDkten  Reimen,  der  Dichter 

sagt  ••i^d:  7*1««  -»D  '»sp  HD  ^rm  "r^Kn^  '»Dcn  tö  pw. 

Der  strofiscbe  Vers  schliesst  ^Ifi'Si,  das  Gansse  >K^Si  ^DT. 

19.  nn'^nj;  njnis^  pn'^ix  pw,  endigt  nnn  «nip. 

20.  ])Th  '»Dir»  On^  '•:Dn^  mit  Strofenversen  die  jfcCi  endigen. 
Es  heisst  darin  ^DlfiG  mSy  |N!J  "»D  1013  D'»D'»  Hl^'^b  Tt&TID^ 

]t^r\  '»ry^  ni^pon  nw  loan  lon  n6iy  '•:di  id-u.    Endigt 
jxsn  Di'piy  n«i. 

21.  «npn  ohtt/  D)b^  in  3  Strofen,  die  zweite  zu  12  Zeilen; 
endigt  HIV  D'^KCDH  IK'N. 

22.  pK^  pnin  '»KT1  Dir,  endigt  oyi  H^^  ]V)h  pB'«^  und 
zeichnet  ppn  Hobl^. 

23.  nnoi  |V3«  b)pb  ]ybv  yow  Bussgebet,  ein  Pismon  in  4 
Strofen  mit  Mittel-  und  Strofenreim,  die  erste  Strofe 
zeichnet  den  Namen,  die  folgenden  gehen  von  'K  bis 

'^,  Schluss:  lyinyn^  ^ihd  Dvni 

24.  yrw  "TW  pp^  möir,  die  Zeile  zu  4  Worten.  Nach 
der  Zeichnung  von  "ppi^  nd^tf  folgen  7  Strofen  nach 
doppeltem  2''^<,  doch  im  Ms.  nur  von  'M  bis  '3, 
schliessend  )(^pT\  ^N  h^h  T^P^. 

25.  "»^yD    H'^tt'    D"l    nyr    in    6    Sffofen,    endigt    HDn    StO 

'»:j;  ni:j; . 

26.  po^  Tiyni  T  onn  *)  Klagen  und  Hoffnungen,  11  Strofen 
nach  zwiefachem  pniS^n.     Ende:   7ÖD    jrr    DHOH   ^N 

^p:  ^«  lo^D^  733  niDDi . 

27.  ^W  IDN  '»Dlirn  für  den  10.  Tebct. 

Der  grösste  Theil  der  angegebenen  Selicha's  (Nummern 
4  bis  6,  10  bis  22,  24,  25)  ist  aus  dem  franzosischen  Mach- 
sor;  N.  1,  3,  7,  8,  9,  23,  26  sind  aus  deutschen,  die  N.  2,  27 
aus  griechischen  Siddur.  N.  27  hat  keine  Namenzeichnung, 
allein  ihr  dem  Schluss  von  N.  2  entsprechender  Anfang  und 
die  Uebereinstimmung  im  Charakter  und  in  einzelnen  Aus- 
drücken lassen  die  Identität  der  Verfasser  vermuthen.  Gleicher- 
weise scheinen  N.  13  und  24  Einen  Verfasser  zu  fordern, 
dessgleichen  die  N.  14  bis  20  und  25;  vielleicht  auch  die 
N.  4,    10,    11.     Sie   sind   sanuntlich  aus  dem  zwölften,   die 


')  syn.  Poesie  S.  250. 
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jütogsten,  die  spanischen  Zuschnitt  haben,  spätestens  aus  den 
ersten  Dezennien  des  dreizehnten  Jahrhunderts.  Die  Num- 
mern 6,  15,  22  werden  bereits  in  einem  Machsor  des  Jahres 
1227  commentirt;  den  Anfang  von  N.  22  erläutert  Elasar  aus 
Worms*). 
Samuel. 

1.  non  n^a:  nba«  Gebet  bei  Kinder  -  Krankheiten  in  9 
Strofen. 

2.  tni:i  ÜVH  T'nW^W  T:«  nach  einer  überstandenen  Ge- 
fahr;   die    dritte    Strofe    muss    anheben    liTlPII    l^'PJH. 

.   Die  Strofen verse  bilden  zusammen   1    Chron.   29,  11 
bis  13. 

3.  "ID'lpD  ÜÖB^  piN  Chatanu  mit  Ringworten,  dreifach 
alfabetisch. 

4.  Q^rht<  *n  nn^  för  den  17.  Tammus,  endigt:  bvon  "pK6 

nöp:  Dip:i  pin  d^^ik  ^^tö  hdkj;  w  rani  «:p. 

5.  DmjTDn  ^Nnir»  U^n«  Hülferuf  in  der  Noth,   7  Strofen. 

Ende:  by  3i&n^  ^^D  b«  D'^Dono  ^^  pvn  n:iDDD  DNmm 

6.  ^^«  moND  jn^«  ^N*)  über  Hohn  und  Druck,  6 
Strofen ;  mit  b^N  "»NDn  ')  (Strofe  3),  reimend  zu  bb)nü 

und    bbDn^<,    ist   Raschi    Hiob    13,  4  zu  vergleichen. 

7.  "IDD  iOiü^  yt<  vierzeilige  Tochecha  [aabb],  alfabetisch 
und  "^^Dj;  bv  HDin  schliessend;  vielleicht  ist  hinter  dem 
Namen  ^"D  (hacohen)  gezeichnet. 

8.  D'»T2n  KHD^  ^^r»n3a  IS^'»«  Techinna  mit  durchgehendem 
Reim,  zwiefach  alfabetisch,  vier  Worte  die  Zeile,  endigt 

DmaD2  |nir»  oiira  nniB^. 

9.  ]'Grn  NDl'n  ^^<  zweizeilig,  Gebet  bei  Seuchen. 

10.  ]]T\)  ÜTH  b«  Bussgebet,  einfache  Sprache  in  6  Strofen. 

11.  nn«   '•^«    D%lbN    Bussgebet  in   7  Strofen.     Ende:    N*?1 

n«Dj;  Ditn^  -[bo  b«  DWDii  D'^ina  f^öbo  nk:. 

12.  m  '»Dl^«  für  Esther-Fasten  in  7  Strofen. 

13.  '»'in  tnpt<  7»bN  Klagen  in  8  Strofen;  die  Strofenverse 


1)  Rokeach  f.  6c:  nT»niN  ^  TOD  TDit'  p^HH  ptt'  '»^n1  tso^nta  mriN 

^^.    _    t)  gyn.  Poesie  S.  273.    —    ^  ^^{<1  Hö^pD  *»»^  ^^^*  *>•  Schema}» 
N.  26. 
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der  ersten  vier  beginnen  HiX  ly,  der  leteten  vier  Ty 
^HD.     Endigt  ipy  n^öTO. 

14.  (viell.)  'Vl^S)  "^hy  nm«,  8.  oben  S.  231  N.  93. 

15.  if?  liNlsn  ü'^rhH  d:dN  Bussgebet. 

16.  D^m  N^D  n:«  ähnlich  der  N.  10;  endigt:  mCDT^  lUDt^ 
y^V  ^^^  1^0  ^N  D'^DID. 

17.  ):i^\t^2  i:di^«  liPÜX  ähnlich  der  N.  1 1;  in  beiden  kommt 
an  derselben  Stelle  der  Schlussstrofe  D^DTTVl  *?JD  vor. 
7  Strofen  endigend  noj;  v'DN  D^DIIDD  Ijnjntt'  ^3pni. 

18.  0^331  DDK  ISDN,  bei  Bedrängnissen,  Gefangenschaft 
oder  Belagerung  von  Städten. 

19.  N^D  niny  bxn  nnx  (zweifelhaft)  für  Esther  -  Fasten, 
zweizeilig. 

20.  rw\y  t6t  bt<n  nnx,  24  dreizeilige  Strofen,  die  letzte: 

^bD  ü^üy  ^ayü  hy  omi  oin  d'^di  Sy  on  tnpn  'n  76« 

D'^onn  NDD  hy  OXtn^ ;  lOn  und  Dm  kommt   jedes  zehn- 
mal vor. 

21.  DHDy  ^i^yD  nn  u.  s.  w.  (Ps.  123,  2).   Anf.  nira  rrm 

D^yin,  dreizeiliger  Pismon  mit  Reft*än  )Ty^  p  u.  s.  w. 

Endigt  )y>\inrh.  0 

22.  p:ni  Dim  ^^<  »n  'n. 

23.  nb'»^n  nböD  nyou^  'n  für  den  Abend  zum  Sühntage, 
der  strofische  Vers  enthält  das  Wort  rh'h;  die  Strofen- 
an  fange  geben  den  Namen.     Endigt  nyh  y^t^rh* 

24.  to\n  ^lOW  DM^N  ^3i6ü  ein  „Machnise",  Hymnus  in 
6    Strofen    mit   Strofenreim,    endigt   D^ÖDD    DV    ^32 

25.  T11  r\y{i/W  Peticha,  über  die  verlorene  Herrlichkeit,  6 
Strofen;  in  den  ersten  fünf  hebt  die  zweite  Zeile  an 
yt^H,  die  dritte  Hoh). 

26.  1)22   2)iVü    2D1K^   nach    spanischem    Zuschnitt,   endigt 

IHN  nmn  ^nns  pr. 

27.  jV^  ^ü)b\t^  0  Techinna  in  5  funfzeiligen  Strofen, 
gleichen  Inhalts  mit  Isaac's  JTDT]  "^Xn. 

28.  HD  |''&<D  bi  nyiß^,  endigt  '»:iDnb  nbitn. 

29.  Dy^  p'^by  nyit^  metrisches  Bussgebet  in  4  Strofen  mit 
Mittelreim.    Endigt  yi^DD  rhnpb. 

>)  Tgl.  LuiMtto  HI^OO  8.  27,  fjn.  Poesie  S.  92»  447, 
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30.  npBG  ^njntt^  rm  mit  Refrän  ITO  DTO  (Gen.  30,  33), 
endigt  "p^^  by  UTTw  3  Strofen,  vielleicht  defect. 

31.  nPD  [al.  p-K]  O'^DB^  npB'  ein  Gebet  für  Neila  in  ge- 
suchten Bildern,  6  Strofen  8  bis  10 zeilig  [3  oder  4 
ab,  bA],  endigt  f?  H^il. 

32.  IDlt^  "»bj;  r\p'^  für  den  Suhntag,  5  sechszeilige  Strofen 
mit  Strofen  reim. 

Zwölf  Nummern  (2,  5,  9  bis  12,  15  bis  20)  haben  den 
Schluss  D'^om  «DD  hv  DKH'»  "fpo  b«;  denselben  die  Samuel  ge- 
zeichnete Schlussstrofe  zu  Isaac's  Selicha  rROH  *]^1M,  in  welcher 
wie  in  unserer  N.  20  Ü^V  ^üiyo  vorkommt,  ein  Ausdruck 
der  seit  dem  Jozer  Sachor  nicht  selten  ist  Die  Nummern 
3,  4,  6,  8  bis  11,  U  bis  17,  20,  21,  23,  25  sind  in  deutschen, 
N.  1,  2,  5,  12,  18,  19,  22,  27,  28,  30  in  römischen,  N.  7,  24, 
26,  31  in  französischen  Sammlungen,  N.  13,  29,  32,  welche 
die  jüngsten  scheinen,  im  romanischen  Machsor.  Vier  Num- 
mern (N.  1,  3,  21,  25)  haben  akr.  pri  ^«IDIT. 

Schabtai. 

1.  rop  ^D  HD  ItnijJ«  Betrachtungen  über  die  nichtige 
Lebensdauer,  dem  HDP  y^  DI«  nachgebildet,  nach 
3*«  und  mit  stetigem  Reim,  endigt  IDW^dS  «bl5^ .    Akr. 

r\'^  pn  ^Tot;. 

2.  "^^^ra  nJDI  W\y^  behandelt  in  6  metrischen  Strofen  vrie 
nothwendig  bei  der  Kürze  des  Lebens  rechtzeitige 
Besserung  sei.     Akrost.  pFI  "^TO^  ^J«. 

3.  "T^DTD  ^^  '»NCOn  n«  Bussgebet  und  Ermahnung  in  9 
Strofen,  der  Strofen vers  endigt  •]^,  das  Ganze  DHID 
^  i:n:«;  gezeichnet  pFl  '»rott^. 

4.  ^D3    nniDN^    *?tW    für    den    10.    Tebet,    endigt    ^ip 

5.  nn«  DDK'  für  Sühnfest,  4  Strofen  mit  verschränkten 
Reimen.  Der  strofische  Vers  endigt  in  1  und  3  Hin, 
in  2  HTD,  in  4  Hin  D^mob. 

6.  TDK^  Itnipi  -ly  piy  in  4  Strofen  [3  ab,  AB].  Statt  HDD 
D'':ir  [ed.]  liest  Ms.  D'»:iD  TD. 

7.  Dy  npj«  W  yoit'  Klagen  in  11  Strofen,  der  Strofenvers 
endigt  IDH,  das  Ganze  TOroi  "pD  yn.    Akrost.  VCW 

pin  ppn. 
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N.  1  und  6  sind  aus  röm.  Mss.,  die  übrigen  aus  dem 
griechischen  Machsor. 

Auf  die  14  CoUectiv-Namen  vertheilen  sich  demnach  242 
Selicha^s,  die  innerhalb  eines  halben  Jahrtausends  geschrieben 
mindestens  siebzig  Verfasser  voraussetzen,  indem  die  Be- 
schaffenheit der  Stücke  und  ihre  Stellung  in  den  Riten  nicht 
weniger  als  2  Elasar,  2  Schabtai,  3  Binjamin,  3  Elia,  3  Jacob, 
4  David,  4  Meschullam,  5  Jehuda,  6  Joseph,  7  Abraham^,  7 
Salomo,  8  Isaac,  8  Mose,  8  Samuel  anzunehmen  nöthigen.  Selbst 
wenn  mehrere  der  hier  aufgeführten  Selicha's  bereits  genannten 
Autoren  zugehören  sollten,  darf  immerhin  zu  deren  Anzahl  70 
hinzugefugt  werden. 

Unter  diesen  Dichtern  sind  wenigstens  8  spanischer  Her- 
kunft, nämlich  Abraham  (N.  7  und  9),  Binjamin  (N.  5  und  6), 
Isaac  (14),  Jacob  (3),  Jehuda  (7,  14),  Joseph  (15),  Mose  (2, 
10,  21)  und  Salomo  (N.  10).  Nächst  diesen  und  den  ano- 
nymen haben  von  Isaac  und  Abraham  Grerundi  zwei  Compo- 
sitionen  in  französischen,  römischen  und  deutschen  Gebet- 
büchern Platz  gefunden.     Von 

Isaac  b.  Serachja  halevi  Gtrundi'): 

yiD  "p^pP  rrrrp  *)  vierzeilige  Tochacha  [aabb]  in  37 
Strofen,  die  auch  in  die  römischen  und  französischen 
Sammlungen  übergegangen. 

Von  Abraham  Chasan  Gerundi  —  vermuthlich  Abra- 
ham b.  Isaac'),  der  während  Nachmanides  noch  in  Spanien 
lebte  gestorben  ist  —  der  Neujahrs  -  Pismon  HilOp  ^1^^<*),  8 
Strofen  •)  mit  achtsilbigen  Zeilen  und  verschränkten  Reimen, 
der  in  die  deutsche  G-ebetsammlung  ^2)i  ^tOlpb  aufgenommen 
worden. 

Allen  diesen  Entlehnungen  vorausgingen  etwa  90  Se- 
licha's  von  den  ältesten  und  grössten  spanischen  Dichtem, 
welche  Eingang  in  die  Machsor  und  Ritus  der  germanisch- 
romanischen Länder  gefunden.    Nachdem  durch  vermittlende 


1)  zar  Gesch.  446,  syn.  Poesie  10,  SO,  138,  217,  290,  RitoB  von  Avigooa 
(1S38  S.  608,  1839  S.  11,  290,  291  N.  22,  679).  —  •)  zur  Geschichte  369. 
—  *)  syn,  Poesie  S.  311.  —  <)  ühersetet  in  Plessoer's  Apokryphen  Th.  l 
S.  146.  —  >)  Um  das  Yl  'V  CTDt^  '^  ergänsea  hat  mao  in  Machsor  Lirorno 
1791  f,  43  b  eine  Strofe  pl^Bt^  Qpn  interpoiirt 
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Autoren  und  Uebersetzer  auch  die  Poesie  Andalusiens  und 
Castiliens  sich  den  Weg  nach  Provence  und  Italien  gebahnt, 
und  deren  Schätze  und  Kunst  noch  entfernteren  Gegenden 
zugeführt,  entlehnte  man  Spaniens  Diwanen  und  Machsor  die 
Ausschmückungen  der  Festzeiten ,  Gebete  für  besondere  An- 
dachten, Lieder  und  Pismon  oder  verwandte  zu  Selicha's  deren 
Compositionen.  Einzelne  Stucke  von  Joseph  Abitur  haben 
einen  Platz  in  den  Machsor  von  Provence,  Griechenland, 
Polen,  Abenesra's  Aboda  hat  bei  italienischen  und  französi- 
schen Gemeinden  eine  Stätte  gefunden;  GabiroTs  Königs- 
krone,  Jehuda  halevi's  Purim-Epos  und  Zionide  wurden 
vom  ^esammten  Israel  aufgenommen.  Die  Bakascha  Isaac's 
ihn  Saul  ist  in  römischen  und  romanischen  Ritus,  Bechai^s 
Ermahnung  in  das  röm.  Machsor  übergegangen.  Entlehnungen 
dieser  Art  sind  nicht  ohne  merkbaren  Einfluss  auf  die  Dichter 
jener  Gegenden  geblieben. 

Von  Salomo  Gabirol  enthalten  die  Machsor  nicht- 
spanischer Gemeinden  folgende  meist ')  seinem  Maamad  ent- 
nommenen Stücke  als  Selicha's:  die  Nummern  1,  11,  13,  14, 
16  hat  der  französische,  l%9i  12,  14,  15,  17  der  deutsche, 
N.  2,  5,  9,  11,  14,  15  der  römische,  1,  3,  4,  6,  7,  8,  10,  11, 
12,  14  bis  18  der  griechische  Ritus;  N.  1,  9,  10,  12,  15  haben 
auch  die  Karäer. 

1.  niD  nra  W  Akeda.  2.  y^^b  h^^D  '»^N  ^'^bN  ist  die 
Sühnfest -Keroba  ^'•DW  ^'•ÖC'N  ptO,  übersetzt  in  der 
synag.  Poesie  S.  222  flf.  3.  nnx  ht<  D%")bx  Reschut 
Nischmat  in  31  Strofen;  nur  20  Strofen  daraus  sind 
im  romanischen  Machsor;  die  12  des  spanischen  Mach- 
sor übersetzt  von  M.  Sachs  S.  30.     4.  "pK^  nSvN    'H. 

5.  DIM  no  'n  Pismon  in  sechszeiligen  Strofen  (röm. 
Machsor  cod.  Sorb.  102),  übersetzt  von  M.  Sachs  S.33. 

6.  «nui  üVt<  Dl^  'n,  schliesst  vermuthlich  an  N.  8  an. 

7.  rptt;)  |«:Bf  ho  in  5  Strofen,  jede  Zeile  beginnt  ^D, 
übersetzt  in  der  synag.  Poesie  S.  224.  7.  "in«  pyo 
|W«"1  WD .    9.  rPij;  r\^2W  in  4  achtzeiligen  Strofen,  eine 


«)  N.  1  bis  8,  11,  13,  15.    U«ber  N   4,  6,  7^  S,  18  Tgl.  Runs  a  109, 
115  und  oben  S.  191. 
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Freibeits- Elegie,  ursprünglich  eine  Geula.  10.  VOKt^ 
"»ji:^  IDni  nntra  Tachanun  in  5  Strofen  mit  verschränkten 
Reimen,  der  strofische  Vers  endigt  'H,  in  Tripolis  für 
Gedalja-Fasten;  endigt  'H  Dj;  3T101.  11.  lOn  '»HD  '»JDW 
Tochacha  [aabb],  übersetzt  in  Dnkes  Ehrensaulen 
S.  72.  12.  ^y\y>  yr\2  ^ra2W  Tochacha  [aaa].  rhx^  ^ 
(statt  rhyOD)  lesen  der  romanische  und  der  karäische 
Siddur,  das  Machsor  von  Aragon  und  die  Selicka- 
Ordnungen  von  Nürnberg  und  Schwaben.  13.  ISW 
^HD^Di    D31    ^riDp    in    4    Strofen    mit   Zwischenreimen. 

14.  r\rnrb  ^nop  mir,  6  Strofen.    15.  d^tjd  "hy  'tüb^ 

Tochacha  [aaa],  übersetzt  in  Dukes  Ehrensäulen  S.  70. 
16.  "»^INDI  '»'»n  '»^B'  Gebet  des  ergebenen  Frommen,  4 
Strofen,  metrisch  mit  Zwischenreimen.  17.  *1D^U  HSW 
IDDi  '^B'«  metrischer Pismon  für  den  17.Tammus(Griech. 
ms.).  18.  iTVD)  n^U  TX10i<  alfabetisches  Mostedschab. 
GabiroFs  Autorschaft  bezeugt  der  Lexikograph  Joseph 
b.  Chajim  '). 

Von  den  den  deutschen  Gemeinden  fremd  gebliebenen 
Compositionen  Isaac  Giat's   findet  man  in  anderen   Riten: 

1.    Dir  "INDN,  2.  Tjnon  nK2J  bh^  für  den  Fasttag  Gedalja, 

3.  iHDiD  bt<  ^m»,  4.  omöDi  rair  di>,  6.  n^^ir  d^ddp, 
6.  piN  ^y  D^DnDH  DBn\  7.  ymv  pytn\  8.  ]r»3«  oy  nn\ 

8.  ^N  ^nit'pD  «b. 

Die  Nummern  1,  5,  8  sind  aus  der  Keroba  des  Sühn- 
festes; N.  1,  4,  5,  7  hat  das  romanische  Machsor,  N.  2  eine 
Handschrift  griechischer  Heimat,  N.  3  und  8  das  römische, 
N.  4,  5,  6,  8,  9  das  franzosische  Machsor. 

Die  meisten  Selicha^s  hat  den  Machsor  von  Frankreich, 
Italien  und  Griechenland  Mose  b.  Esra  geliefert;  nur  zwei 
(N.  1  und  18)  dem  altern  deutschen  Ritus.  Dahingegen  sind 
von  den  hier  folgenden  sammtlich  den  Ordnungen  für  Busse- 
monat und  Sühnfest  entnommenen  Stücken  in  franzosischen 
Riten  die  Nummern  2,  3,  6,  8,  10,  11,  12,  16  bis  19,  21,  23 
bis  27,   29,  im  romischen  N.  4,  7,  20,  22.    Das  romanische 


<)  Daket   rVoSfi^  ^>tS^  S*  ^^   ^^^  Sal.  b.  Gabirol  S.  13  Anm.  4;  die 
doTÜgt  Stelle  bereito  f^n.  Poeiie  S.  445« 
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Machsor  hat  die  N.  5,  6,  8,  14,  15,  19,  27,  griechische  Riten 
N.  4,  9,  12,  13,  28,  KaflFa  N.  10. 

1.    pnr®    ^ND    n^N,    eine    kurze  Aboda'),    2.  n'^DN    Dpi« 

nyott',  3.  ^2  DD^D,  4.  'QDt&'D  bv  h'h2,  5.  p^!i  ^:3'),  6. 

'»nonp  F]it^:D,  7.  r»«  ^d  jn,T,  8.  '»nra  nnin^,  9.  '•ä^ 
•]bDn,  10.  "»iibD  n'»3ö,  11.  nn^n ''TD,  12.  ^dtd"),  13. 
mth  ^DTO,  14.  b)p  onoD*),  15.  ^tntr»  niDnyo,  16. 

^:£)D  TIBD,  17.  'n  TID  '»:BD,  18.  HI^VO  pJ^O,  19.  TjnD 

ni2i  ^:d,  20.  TW  '^D'^DiTD,  21.  D^nto3ö  mriro,  22.  biwo 

D^:iK  DHD,    23.  njH  ^ilT»  ^HD,    24.  Sdd  «m:,    25.  -DJ? 

iW'),  26.  yiTD  by  nsiy«),  27.  mxo  ^ntnp,  28.  '»nwono 

:iKnN,    29.  bv   h^D   "I^D.      Ueber    die    4   Nummern') 

i:^böiN,  |r»:is^  no,  n^p  biiMo,  ^Dir  ^no  s.  oben  S.  401  ff. 

Was  aus  der  Schatzkammer  Jehuda  halevi's  über  die 
Granzen  Spaniens  in  die  Selicha-Siddur  entfuhrt  worden,  be- 
schränkt sich  auf  folgende  zwanzig  Stücke: 

1.  ):}n  ]W  zum  Thema  )Ti:^  D'^DITK  ^DN  (Gen.  42,  21). 
2.  HD^N  7^N.  3.  rhyüi<  "»DTD  Hymnus,  die  Strofen 
heben  ^DTD  an  und  endigen  'H.  Von  Nachmanides 
und  Späteren  angeführt.  4.  uhl  ^T  für  Neujahrfest, 
ein  Kaddisch  mit  Strofenversen  die  ^NTtt'^  endigen. 
5.  pn  IWD&<D  yVT  (angeführt  bei  Aaron  hacohen  D"^ 
48)  für  Neila,  der  Refrän  ist  ein  Segen  ®),  endigt 
rW2  ^:D^  OnDI.  6.  n^Bli  '»no^  «T  Verlangen  nach  Er- 
lösung, endigt  -pjn  ItV^L  7.  pon«  ^DIT  »T  fiir  Kad- 
disch, ein  metrischer  Hymnus,  endigt  HDIDMI  N7D1DD. 
8.  Kipn  D^üH^  ÜV  Sehnsucht  nach  Gott,  der  strofische 
Vers  endigt  ^D,  das  Ganze  ^D  ^T\0  nilDD^  9.  ÜV 
yy\ry^  ^3p:  für  Sühnfest  am  Sabbat,  endigt  ItT'n 
OnnDI.  10.  bp  2V  hy  DDI  üV  fiir  Esther -Fasten,  mit 
dem  Refrän  IfiyoD  (Ps.  73,  2),  achtzeilig,  endigt  tmi 
nw  ni&'iD.  11.  '»:i'»jn  '»:n'»jr  Gebet  in  der  Nacht  des 
Fasttages,  endigt  l^piWD  bvo  nc^N.  12.nDDnbl  ^hi6  I^JT 
Pismon  für  Neujahr,  der  strofische  Vers  endigt  pN 
und  das  Ganze  pN  )\tn>  D^u6.   13.  b^Olr  b^b  b^n  W 

0  Ritus  von  Avignon  S.  381.  —  «)  »yn.  Poesie  S.  229.  —  »)  M.  Sachi 
S.  73.  —  <)  Duke«  S.  36.  —  <)  ayn.  Poesie  S.  230.  —  •)  das.  S.  228.  — 
»)  Dukes  a.  a.  O.  S.  63-66   —  »)  tr\Vr\)  )3jn  HDI  D^iK^  DIH- 
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Eitelkeit     menschlicher     Herrlichkeit,    metrisch,    mit 
Mittelreimen   in   achtzeiligen   Strofen,    endigt   hv    ÜHI 
PTimSD  DD.  14.  nii  H'^trNn  niT  Bussffebet,  endigt  }m 
nDin  Dnn.    15.  np^O  mp\    16.  O-nn  ht<  p,    der  stro- 
fische   Vers  schliesst  ^H^N.    17.   \tnp  Tmrh  n^DTWD 
für  den  Vorabend  des  Sühnfestes,  der  strofische  Vers 
endigt  ^nt&*%  das  Ganze  h^^^  li  n«,  18.  pcn  ^D3  jrn: 
Ahaba*).    19.    "»niNn    ^D    JIJD    'H    Bakascha.    20.  yjTV 
D^DDIlt^n  D^iDH  *),  die  göttliche  Gnade  gegen  den  Buss- 
fertigen: endigt  D^DIj;  DnjTDI. 
Die  Nummern  1,  3,  4,  5,  6,  13,  14,  16,  17,  19  sind  aus 
den   Ordnungen  für   den   Sühntag,    die  Nummern   7  und   12 
aus  dem  Machsor  für  Neujahrfest ').    Im  französischen  Ritus 
sind  N.  1,  6,  8,  13  bis  17;  in  dem  von  Asti  N.  17;    im  alten 
deutschen    N.  1,  3,  11;    im  deutschen  N.  3  und   7;    in   dem 
römischen  N.  2,  3,  6,  7,  9,  13,  14,  16,  18,  19.     Das  roma- 
nische Machsor  hat  die  N.  3,  4,  5,  6,  8,  10,   11,  13,  14,  19, 
Kaffa   N.  15;    griechische   Riten   haben    N.    12    und  20,    die 
Karäer  N.  1,  3,  11,  13.     N.  3,  15,  16,  19  sind  von  M.  Sachs 
(S.  88,  93,  94,  97),  N.  1,  2,   16  in  der  syn.  Poesie  (S.  233, 
236,  232)  übersetzt. 

Noch  geringer  ist  Abenesra^s  Autheil  an  den  germa- 
nisch-romanischen Selicha- Ordnungen;  die  ältere  deutsche 
hatte  nur  zwei  Nummern  (N.  7  und  13),  die  heutige  hat  we- 
der von  ihm  noch  von  den  übrigen  Meistern,  Gabirol  ausge- 
nommen, eine  Selicha  aufzuweisen.  Im  Ganzen  sind  es  13 
Stücke,  die  in  nichtspanisclien  Siddnr  unter  den  Selicha^s 
sich  finden,  nämlich: 

1.  Mostedschab  r\)tn\:  rap  n^'DlN*),  2.  Tochacha  rhu  p« 
>31B^b3*),  3.  '»:ir  |W  TIN  ^X*),  4.  n^^y  b22  ''H  ^N^), 
5.  Geula  htnt^^  ^N*),  6.  Pismon  ^^DH  H'^D  b«,  eine 
sinnvolle  Ansprache  an  das  Gemüth,  7.  DTp  M^K 
r\y)yD  die  Leiden  und  Hoffnungen  Israels,  8.  D'^ilDK 
onDiy  für  Sühnfest  am  Sabbat,  9.  Tochacha  '»mW  ''iJN'), 


<)  oben  S.  205.  —  *)  angefahrt  syn.  Poesie  S  19  Anm.  b.  —  *)  Ritus 
S.  43,  112.  —  «)  M.  Sachs  8.  115.  —  »)  s.  Ritas  S.  115.  —  «)  syn  Poesie 
S.  236.  —  7)  das.  8.  239.  —  •)  oben  8.  213.  Ritus  8.  144.  —  •)  syn.  Poesie 
8.  240. 


—    415    — 

10.  Tochacha  ^31^jn  DV  3n«")>  H-  Hl^Sn  wh^t<^)  aus 
der  Mincha-Keroba,  endigend  »TliDn  H^^VD  %1^1,  12.  das 
reimlose  Gebet  D'^DN  mnntr«'),     13.  Mostedschab  HKDl^ 

Der  französische  Ritus  hat  N.  2,  6,  7,  der  romische  N.  3 
bis  9,  12,  13,  der  griechische  N.  1,  6,  10,  11,  12,  der  roma- 
nische N.  5,  7,  11,  Kaffa  N.  12,  der  karäische  und  der  ältere 
deutsche  N.  7. 


Xni.  KAPITEL. 

Die  Selicha-Dichtung 

der  zwei  neueren  Jahrhunderte  (1540 — 1760). 

Das  Zeitalter  der  den  öffentlichen  Gottesdienst  gestalten- 
den Selicha,  fQr  die  französischen  Städte  schon  seit  1300  ab- 
geschlossen, endete  für  Deutschland  und  Polen  um  1400,  für 
Provence,  Italien  und  die  byzantinischen  Länder  um  1520. 
Im  Jahre  1540  war  in  allen  Synagogen  die  Gebetsordnung, 
was  Selicha^s  betraf,  ein  durch  die  Autorität  der  Ritualien 
wie  durch  die  gedruckten  Siddur  abgeschlossenes;  neues  konnte 
hier  schwer  eindringen.  Ueberdies  fehlte  trotz  der  Fortdauer 
mittelalterlicher  Zustände  zu  neuen  Compositionen  die  Ener- 
gie: Weh  und  Grimm  war  in  den  alten  genug  zu  finden.  Als 
wegen  der  blutigen  Verfolgungen  des  Jahres  1648  in  Polen, 
R.  Lipman  Heller,  damals  Rabbiner  in  Crakau,  zur  Anferti- 
gung von  Selicha's,  dergleichen  er  dreissig  Jahre  früher  in 
Prag  verfasst,  aufgefordert  worden,  machte  er  darauf  aufmerk- 
sam, dass  dort  der  böhmische  Krieg  aber  keine  Judenverfol- 
gung der  Anlass  gewesen,  dass  man  in  Crakau  an  den  drei 
Tagen  —  Zwischen  tage  Passahfest,  25.  Nisan,  Thorafest  — , 
an  welchen  Gesera's  stattgehabt,  keine  neue,  sondern  alte  Se- 
licha^s  bete.  Er  hat  sich  nur  bewegen  lassen  in  ein  älteres 
Gebet  ein  Stück  einzufügen,  das  die  neuen  Leiden  namhaft 
macht    Es  haben  noch  mehrere  andere  Rabbiner  des  16.  und 


i)  Sachs  S.  113.  —  *)  Tgl.  EituB  S.  114.  —  >)  Sachs  S.  109.  —  ^  oben 
S.  309  N.  14. 
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17.  Jahrhunderts  Pismon,  Selicha^s,  Klagen  geschrieben,  doch 
meist  wegen  Seuchen  und  Kinderkrankheiten,  wegen  Dürre  oder 
Feuersbrünste,  wegen  Kriege  und  Todesfalle;  besonders  traurige 
Ereignisse  wurden  weniger  der  Stoff  von  Selicha^s  als  von 
Klageliedern  und  Seelengedächtnissen.  Je  mehr  in  Deutsch- 
land und  Polen  die  Poesie  in  Verfall  gerieth,  in  Italien  in 
moderne  Formen  überging,  desto  mehr  flössen  Selicha,  Klage, 
Tefilla  in  einander.  Bei  der  starken  Zunahme  der  Sünden- 
bekenntnisse, der  Jehirazon,  der  Prosa-  und  Friedhofs-Gebete, 
der  D^DPn  N^D  bx,  der  Mitternachts-Klagen  und  der  Compi- 
lationen  in  den  Sammlungen  (D^31pn),  ging  der  eigentlichen 
Selicha,  selbst  wenn  sie  in  der  häuslichen  Erbauung  noch 
einen  Platz  gefunden  hatte,  der  Inhalt  verloren.  Hiezu  kamen 
Büchercensur  und  Revision,  Angeberei  der  Abtrünnigen  und 
Aufsicht  boshafter  Beamten.  Dies  verscheuchte  jeden  Gedan- 
ken der  nationalen  Ausdruck  hatte;  man  hatte  an  der  Auf- 
gabe, sich  in  der  Irre  verstümmelter  Gebetbücher  zurecht  zu 
finden,  Arbeit  genug.  Für  kriegführende  Despoten  oder  ge- 
gen ägyptische  Pest  in  Selicha's  zu  beten  hatte  keine  Gefahr. 

Dennoch  sind,  obwohl  nicht  gerade  für  unmittelbaren  Ge- 
brauch der  Synagoge,  auch  in  jenen  Jahrhunderten  noch, 
selbst  auf  Anlass  von  Noth  und  Verfolgung,  Selicha's  und 
ähnliche  Compositionen  angefertigt  worden,  meist  in  der  Form 
von  Ermahnungen  und  Bussgebeten,  theils  für  die  Privatan- 
dacht, theils  im  Auftrage  frommer  Vereine.  Fassen  wir  för 
diesen  Zeitabschnitt  Selicha  als  Bezeichnung  für  einen  ausge- 
dehnteren Gebetskreis  auf,  der  ausser  der  eigentlichen  Selicha 
auch  Klagen,  Andachten,  Seelengedächtnisse  einschliesst,  so 
begegnen  uns  innerhalb  der  deutschen  und  slavischen,  der  ita- 
lienischen und  romanischen  Gemeinden  mehr  als  hundert  ge- 
nannte Verfasser,  wovon  die  Hälfte  auf  Polen,  Böhmen  und 
den  Osten,  gegen  40  auf  Italien,  12  auf  das  eigentliche  Deutsch- 
land kommen;  auch  einige  Dichter  spanischer  Abkunft  haben 
beigesteuert.  Eigentliche  Selicha's  sind  von  55  Verfassern  da; 
Klagelieder  von  18,  Techinna's  und  Seelengedächtnisse  von  14, 
Vidui  und  Bakascha  von  11,  Prosagebete  von  7,  poetische 
Psalmen  von  2.  Aus  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts 
sind  auch  8  Anonyme  aufgeführt. 

Salomo  Luria  b.  Jechiel  (bttn^nö),  im  Nov.  1573  in 
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Labiin  gestorben,  hat  ausser  einer  gereimten  Pesach-Ordnnng 
und  9  mit  seinen  Erklärungen  versehenen  Sabbatliedern  eine 
Techinna«)  niJTKG  ]^N  ]\^by  "fPO  bt<  verfasst.  In  dem  Elia- 
Liede  JDIW  rVTE)  VTW  sind  alle  Erzählungen  berührt,  die  der 
Talmud  über  Elia  mittheilt. 

Asaria  de'  Rossi  b.  Mose,  der  berühmte  Verfasser  des 
D'^ry  *11XD,  1577  in  Mantua  gestorben;  von  ihm  sind  folgende 
Stücke  gedruckt: 

1.  Sabbatgesang  für  den  Abend,  Eingang  und  10  Stro- 
fen,  anfangend  N^i:  h^b  Cnip  raiß^  U)^  mOTO,  endigt 
top:  V2\t^  133  D'»DbTj6  M"»!;  die  erste  Hälfte  zeichnet 
nrny,  die  letzte  'N  bis  M. 

2.  Eröfinung  zu   „Barchu*   in    6  Zeilen:    D%"I^X    "pDOnN 

DDinion'). 

3.  metrische   Bakascha   mit  stetigem   Reime    JHH   ^n    ^N 

^npijJD  bD  bb)no  pn  njnn  d^dh  D^iy.    Metrum: 

^—  v^—  ^  endigt  IIDB^N 

—     s^    —        —     s^    ° 

IpnoVl^Ü)  "pD*n;  dahinter  noch  4  Zeilen,  anfangend 
^b}p  yüit^  in  dem  altüblichen  Bakascha -Metrum.  Ist 
für  jemanden,  der  nach  Palästina  auswanderte,  an- 
gefertigt 

Samuel  Arzt  aus  Castiglione  wohnhaft  in  Mantua. 

Pismon  mioS^  r6Dl&'  [5  ab,  5A]  mit  gleich  massigen 
Ausgängen  der  Strofen,  die  dem  mtO  yz])  liN  ^D  in 
der  Tefilla  des  Versöhnungstages  entlehnt  sind.  Die 
5  Strofen  zeichnen  NDWl  btOü^.  Wie  es  scheint  war 
der  Verfasser  A.  1587  noch  am  Leben  (röm.  Machsor 
ed.  1587,  Th.  2f.  162  b).  Ein  R.  Samuel  aus  Casti- 
glione,  vielleicht  der  unserig«,  lebte  um  oder  vor  dem 
J.  1538  (ü^bsn  S.  22  N.  15).  Diese  Selicha  ist  auch 
bei  dem  deutschen  Frühgebetsverein  in  Venedig  üb- 
lich (ed.  1635  f.  52  a). 

Samuel  Archevolte  b.  Elchanan  Jacob  b.  Samuel 
Josua,  bekannt  als  Grammatiker,  Sonettendichter  und   Ver- 


>)  8.  seine  Rga.  N.  64  Ende     —    «)  nach  der  Ueberschrift  im  romischen 
Machsor  ed.  1587  Th.  1  f  192b,  s.  meine  Bemerkung  in  n"D  7  S.  119. 
ZuDs  Literatorgeteh.  der  tyn.  Poesie.  27 
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faseer  von  Musterbriefen,  war  A.  1551  schon  Autor;  der  Vater 
lebte  noch  im  Sommer  15630-  ^r  selber  starb  in  Padua  im 
Jahre  1611  und  ist  Verfasser  folgender  Stücke: 

1.  JTT  yib  iB^N  D'^omm  mn'^^Dn  rbt<  wn,  ein  Gebet 

in  Prosa. 

2.  nnD5  rn2^:  bt<  cnsn  Eingang  und  6  Strofen. 

3.  ^rrvrv  ^ht<  ^h  eben  so,  für  die  Frühandacht. 

4.  Dys:  ni&'N  Oy  ^'V\W  Selicha  in  6  Strofen. 

5.  ^72)^^  ^21})  ^  ^y^  1^  metrische  Bakascha  mit  stetigem 
Reime. 

6.  n^fj    ^iDlpl    ^y\r\    vierzeilige     [  abab  ]     Tochacha    in 

5  Strofen. 

7.  P|1DDn  '^b  ü^r^yiO  plB^  vom  Gottvertrauen ;  stetiger  Reim, 
endigt  npB^^D  DVrb  n'^DI  HBl^m. 

8.  HD'^yn«  bt<  "»inpD  ^j;  Klage,  Eingang  und  4  Strofen. 

9.  nmi  rViV  DntOD  nniß^  Erlösungs-Hoffnungen,  mit  Com- 
mentar. 

10.  rb^^  ^H^  m:D  ^np  Hochzeitlied,  Eingang  und  4  Strofen; 
in  der  letzten  kommt  vor  oyw  "llß^N  UV  (vgl.'  N.  4). 

11.  in*1B^  p3Db  ^nx  zur  Beschneidungsfeier,   Eingang  und 
5  Strofen. 

12.  nNBI  ^2)i  ]V)i  8  Zeilen,  besingt  Zions  Verherrlichung. 

13.  TT  y'ry\)i  Distichon. 

14.  HM  llfi'N  CTO  ein  Sonet:  die  vollkommene  Musik  der 
messianischen  Zeit. 

N.  1  befindet  sich  in  omo  rWün  nsit'  Vened.  1732  f.  35, 
N.  2  bis  6  in  T\)rrbü  Ven.  o.  J.  f.  54b— 58b,  lt.  7,  8,  9,  12, 
13,  14  in  seiner  Grammatik  c.  32;  N.  10  und  1 1  in  rCTDÜ  TID 
Mantua  1670. 

Elieser  Aschkenasi  b.  Elia,  ein  von  del  Medigo  ge- 
schätzter Autor  und  in  mancher  Beziehung  seiner  Zeit  vor- 
ausgeeilt, verliess  seine  Heimat  Aegypten  im  Jahre  1561,  hatte 
ein  Wechsel  volles  Leben,  war  in  Cypern  (1566),  Prag  (1564), 
Venedig,  Padua,  Constantinopel ,  Cremona  (1576),  Posen*), 
Gnesen  (1580)  und  starb,  73  Jahre  alt,  im  Jahre  1586  in 
Crakau.     Seine  oft  gedruckten  8  Selicha's  waren  vornehmlich 

>)  cod.  Bisliches  66.  —  *)  in  den  Rga.  ppyi  n^MS^  ^*  ^^  ^^  dortiger 
Rabbiner  'y^  **)  genannt 
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in  Prag  üblich.  Die  Techinna  D'»U  pDH  2fc<  hat  stetigen  Reim. 
Der  hanptsachlichste  Inhalt  sind  Bitten  um  Abwendung  von 
Krieg,  Krankheiten  und  Misswachs.  Eine  Selicha.  ):h  U^rhH 
nODD,  erfleht  Sieg  für  den  König  und  die  Wohlfahrt  des 
Staates,  ein  Pisrnon  feiert  die  Niederlage  der  Feinde,  und  eine 
eigene  Selicha  erbittet  den  Beistand  des  Hiooroels  um  Gunst 
bei  den  Mächtigen  zu  finden,  und  Israel  vor  gefährlichen  Be- 
schuldigungen zu  schützen.  In  einem  Lublin  1613  erschiene- 
nen Buche*)  befindet  sich  seine  Bakascha  \"in  ^It^Si  TOl&Tl  S» 
n*1Dn,  ein  Zwiegespräch  zwischen  Seele  und  Körper. 

Jeh.uda  Muscato,  um  1590  in  Mantua  gestorben,  als 
Commentator  des  Kusari  bekannt,  hat  ein  Gebet  in  Prosa, 
gegen  Dürre,  verfasst*),  femer,  vor  dem  Jahr  1572,  eine  Te- 
chinna (Sonett'). 

Israel  Nagara  b.  Mose  b.  Levi,  der  begabteste  Dich- 
ter seines  Jahrhunderts,  der  alle  Gattungen  der  mittelalterli- 
chen Poesie  und  nicht  ohne  Glück  anbauete,  ist  mit  mehre- 
ren seiner  Compositionen  in  verschiedene  Ritus,  mit  den)  Sab- 
batgesang üby  ])21  iV  in  alle  Gemeinden  eingeführt  worden. 
Der  Vater,  Mose,  starb  1581  als  Rabbiner  in  Damaskus;  der 
Sohn  starb  als  Rabbiner  in  Gaza  und  folgte  ihm  im  Amte 
sein  Sohn  Mose.  Die  Zahl  seiner  gedruckten  Stücke  beträgt 
470,  von  denen  in  deutsche  und  italienische  Siddur  und  An- 
dachtsbücher folgende  Gebete  aufgenommen  sind: 

2.    IPD^D  TI^D  nbr  der  strofische  Vers  endigt  ^Sd. 
.  3.    ibDT  Drh  h  ^^n  in>,  6  Strofen. 

4.  ''tmo  bj  ]^20  b«  rv  ein  künstlich  geformter  Hymnus. 

5.  niD^D  n^«  »T  aramäisch. 

6.  Nni:i  bnji  Tn^  'n  mit  enn  schliessenden  Strofenversen, 
für  die  kleinen  Versöhnungstage. 

7.  yi})  "»DB^  DHD  pm  TrV  bei  Regenmangel,  die  Strofen- 
verse  endigen  D^O. 

8.  nü  ^nwlD  "^22^  ncüV  in  4  Strofen. 

9.  Dn  pw  r\:h^\^\ 

10.    ]D10;d  »TJ;"1  ^ü^^  Klage  zum  9.  Ab,  der  strofische  Vers 
schliesst  pDlfc^n. 


»)  Onomastic.  S.  19.    —   *)  IPIK^n  n*?^N  ^-  ^^^'    —    *)  Luzzatto  in  hebr. 
Bibliogr.  B.  ö  S.  102. 
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N.  2,  3,  5  bat  das  Machsor  ed.  Livorno  1800  Tfa.  1;  N. 
2  und  9  findet  man  am  Ende  von  m>rv  |B:  ed.  1722;  N.  4 
und  8  in  n^Dn  ny,  N.  6  in  IFW  n^J»,  N.  7  in  Selichot 
Vened.  1712f.  122b,  N.  10  in  m^Djn  niD  Wien  1822  Ende. 

Scbeftel  Uurwitz  ist  Verfasser  eines  grossen  Sünden- 
bekenntnisses, anfangend  ^10r\  h^  DTIp  D^D^iyn  ho  p3*l  mit 
einer  Variation  der  Vidui. 

Akiba  b.  Jacob  Neuss  aus  FrankAirt  a.  M.,  woselbst 
er  bereits  A.  1568  ein  Rabbinatsamt  hatte,  ein  Enkel  tod 
Akiba  b.  Eiasar  und  1597  gestorben,  verfasste  5  Sabbatlieder, 
1  Chanuca-Lied  *),  Klage  rPDl«  B^  p'»!i  VI  hy,  deren  Strofen- 
verse  \t^t<  schliessen  und  Zionide  'pfDD  n»*1in  pnj,  endigend 
yijn^  nnpK  ^^3^<,  beide  auf  den  grossen  Brand  in  Posen  am 
9.  Siwan  (11.  Juni)  1590,  welchem  das  Judenviertel  mit  aller 
Habe  und  70  bis  80  Gesetzrollen  nebst  15  Menschen  zum 
Opfer  fielen,  ausserdem  folgende  Gebete: 

Vidui    n»Q   HDD    J)   riDB'J  HTW  in  64   '»p  reimenden 

Strofen;  die  Variation  der  Vidui  TIDK^  beginnt  mit 
der  25.  Strofe  in  Echo-Reimen  ^HD^n  I^JO  ^nOB'  ^HOr« 

iDi  "»nwün  ^ru6D  '»njn  «bs  '•n-u  ^rrrü  .^n^sn. 

Betrachtung  rUTpDD  B'^  ruüp  n^;,  endigt:  m  ^^!in  nfTK 
Gebet  in  Prosa  zur  Bewältigung  der  bösen  Begierde: 

h  m  ^2h  nDBTTD  nnp  D^ij6,  endigt  ^3^  hy  n^  vhi 

Vier  Andachten  für  Morgen ,  Mittag ,  Abend, 
Nacht  mit  entsprechenden  Strofenversen  ausgehend 
auf  np3,  DnnjJ,  Dny,  nW;  die  erste  hebt  an  «npK 
p«  7TD  pX3,   die  zweite  HDjn  1[\^  ^'»j;,  die  dritte  '»J^; 

ruiyo  piir^,  die  vierte  "»^n  ^)p  "hn  i\Di<2  '^:yy  'n  >::j; 

nbrti  n7^BN  HT^D;  die  ersten  drei  endigen  mit  einem 
Strofen  verse  (np2n  ViVro  ^\trh\t^n  DTO,  Dn"DD  ^H^DW, 
3iy  nyb  n\11),  während  die  vierte  durchweg  also  auch 
am  Ende  (n^nPSD  rhtch  rh'hn  rw  -«01)  noch  einen 
Beim  hinzufugt. 
Israel  b.  Mose  hat  in  seinem  Lublin  1593  erschienenen 
kabbalistischen  Commentar  zu  den  Psalmen  und  den  Sprüchen 

<)  Luzsatto  ia  bebr.  Bibliogr.  B.  6  S.  lOS. 
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eine  Bakaeoha,  anfangend:  TT]  br\yy  T)  bn  bn  rcTi  ^DDV  pn^ 

bintn  mtvsrh. 

Mose  Mordechai  Margaliot  b.  Samuel,  ein  Zuhörer 
SalcMDO  Luria's,  Gegner  derer,  die  über  kabbalistische  Con- 
templation  (nUTO)  öffentliche  Vortrage  halten,  besorgte  1584 
die  Correctur  der  Selichot  ed.  Crakau;  im  J.  1589  erschien 
daselbst  sein  Buch  'n  nOTI  über  die  Middot  mit  einer  durch- 
weg auf  DO  reimenden  Introduction  DO^D  ^D  'n  ütt^2.  Einige 
Jahre  war  er  Rabbiner  in  Wien*).  Aber  1603  corrigirte  er 
die  Ausgabe  des  ühvyy  \trno  Crakau,  und  in  demselben  Jahre 
erschien  in  Lublin  seine  Selicha  myjD  ^THob  D^*6K,  zum 
Andenken  an  die  in  Warschau  1596  grausam  hingerichteten 
Märtyrer,  die  Brüder  Mose  und  Jehuda  b.  Jekutiel.  Er  starb 
den  20.  Nov.  1616  in  Crakau,  wo  sein  Leichenstein  sich  be- 
findet. 

Salomo  Ephraim  Lentschüz  b.  Aaron,  berühmter 
Redner  und  Moralist,  Verfistsser  von  sechs  Werken  und  als 
Rabbiner  von  Prag  daselbst  im  März  1619  gestorben. 

1.  nt^:  ''^y  roöttw  rraiH  rfw,  endigt  üwio  pw. 

2.  )ywt:ü  nCKt^  O  nprnn  *n  ']b  Pismon,  Nachahmung  der 
Selicha  ys^T\  von  Salomo  Babli. 

3.  '»tm  bn  3pjn  np^  nach  zwieÜAchem  pntt^n,  fast  nur 
gereimte  Prosa. 

Alle  drei  Selicha's  feiern  den  2.  Adar  (15.  Febr.)  1611, 
wo  ein  Heer  Passauer  über  die  Brücke  von  Prag  in  die  Alt- 
stadt rückte  und  ein  heftiger  Kampf  statt  hatte,  sie  sind 
A.  1613  ver&sst;  der  Tag  ward  auf  ewige  Zeiten  zum  halben 
Fasttag  eingesetzt 

Samuel  Raphael  Marli  [d'Arles]')  b.  Mazliach,  Rab- 
biner von  Mantua  (1610,  1617). 

1.  runy   racn   r\y^J\t^   "OD^   Sabbatlied   im   Metrum    der 
Gabirolschen  Asharot,  endigt  DniD  piO  nn^n  ni!ßD1 . 

2.  nnn  KD  yc^  Gebet  in  demselben  Metrum,  7  Strofen 
akrost  '»^«D  bm^. 


*)  Vgl  oü  ^a^  12  b  mit  btntn  rrpo  »i*  (ny^tc^  nbro  pton 


8.97,  B.6  8.46. 
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8.    hn  nD>D^  :D'W  yat^  Ermahnung  in  5  Strofen,    en< 

\    beide  Selicha's  wurden  bei 

4.  p:n  i:'»nj;w  piN  W«  (    einer  A.  1610  stattgefunde- 

5.  ^OOno  in^DI  n:  nyiCnnD  |    nenUeberschwemmungTer* 

j    fasst 

Um  1560  lebte  Joseph  Marli,  derselbe  welcher  das  heftige 
Schreiben  gegen  Immanuel  di  Cropulo  erlassen  '). 

Salomo  b.  Mprdechai  aus  Meseritz,  Verfasser  des 
Buches  2nin  TOTO  (1602),  schrieb  eine  Techinna  gegen  die 
Pest,  als  diese  in  Ostra  erschien  die  aus  22  dreizeiligen  Strofeo 
bestehend  nixbsn  hD  ]T\t<  anhebt  und  J1\2D  pB^O  pnA  Thjfn\ 
endigt;  ausserdem  ein  Chanuca-Lied  in  5  Strofen,  nach  der 
Melodie  des  l\)i  V^,  anfangend  nnoi  "»^Jj;  ItB^  und  endigend 

mt/n*  D'^DD  on  u^^ü^  ran  D'^^ioir^n  y^cno. 

Jacob  b.  Joseph  Kitzingen  aus  Strim,  ein  Zuhörer 
Ton  B.  Salomo  Luria,  Rabbiner  in  Meseritz. 

1.    ein  grosses  Lehrgedicht  über  die  Ritualien  des  Paasah- 
Abends,  anf.  ^m)W  ÜV2  TTD . 

2.  Selicha  yh^fiD  n«  wp^b  i:«nN,  endigt  «DD  by  ^O*« 

D^Dni,  für  den  5.  Bussetag. 
Barach  b.  Mose  ihn  Baruch  1599  in  Venedig. 

1.    Vidui  für  den  Rusttag  des  Sühnfestes  (vor  dem  mp^D). 

a)  Eingang  in  8  Strofen  die  %nSN  'n  anfangen  und  mit 

'n    schliessenden    Strofen versen    endigen.      An&ng: 

^n«3,  Ende:  'H  DD«  TTID  ^^yoi^.  Dieser  Eingang 
ist  ohne  Nennung  des  Verfassers  und  mit  geändertem 
Anfang  [Jüm  bv  ]V^^  "^^bt^  'H]  als  ein  Chatanu  in 
den  Tikkun  für  Neumonds -Rüsttage  (Vened.  1732 
f.  15)  übergegangen. 

b)  leises    Gebet   in   4  Zeilen    0^*^«   p  Ü^^  ^)^  bis 

'•:p:  ^«n  «^. 

c)  Sündenbekenntniss  in  40  Strofen  mit  Strofenreim, 
dreimal  hintereinander  eingefasst  von  dem  IS  Worte 

0  ^gl«  lO^^Sn  cod.  79  mit  crW  ^K  o.  89,  wo  irrig  Immanaei  aoB 
Benevent  als  Empfanger  des  Schreibens  genannt  ist.  Derselbe  wohl  in  eod. 
Almanzi  140  V. 
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starken  Verse  ISO^  Dim  «Tll  (Ps.  78,  38)  und  zu- 
gleich die  Vidui  l^B^N  variirend.     Anfang :  rw  Wm 

•^»310  "»^  "»«ton,  Ende  mno  ^TQ)  ^nSmn  'n  i^i. 

2.  kurzes  Gebet  •]^n^  t6  ^D. 

MoseAlschech  b.  Chajim,  Rabbiner  in  Safet,  blubete 
in  den  Jahren  1549  bis  kurz  nach  1591.  In  alle  italienische 
und  deutsche  Ritualien  hat  sein  Klagegesang  ^33  )Vü^)  llOpn 
DD^D  ^pP,  10  Strofen  stark,  Aufnahme  gefunden. 

Chananja  Eljakim  Riete  b.  Asael  Raphael,  genannt 
Graziadio,  ein  Schüler  Jehuda  Muscato's,  lebte  in  Mantua 
woselbst  er  vor  1626  gestorben;  ist  Verfasser  von  eilf  Werken, 
von  denen  jedoch  nur  zwei  näher  bekannt  geworden:  nrUD 
rvxn  (cod.  Mich.  472  bis  474)  und  U^:^  'T))VO,  Gebete  für 
Festzeiten  und  Frühandachten  enthaltend,  aus  denen  Einzelnes 
in  die  Sammlungen  mwn  rh^t<  (1612)  und  Ü^)T\  V^^  für 
den  Hoschana-Tag  (1648)  übergegangen  ist.  Ausserdem  ent- 
hält cod.  Mich.  341  vier  Klagelieder,  nämlich:  ^D^n^O  ^W^2  TH«, 

^:ij»  mvT  n^u,  d^ddw  o^-on,  nrD3  102  rosxi  hdd«.    Das 

"ITWil  HTN  hat  9  Selicha's  unseres  Verfassers :  7  in  der  ersten, 
zu  denen  zwei  jnD  nn  ]vby  ])1H  endigend  ]vhv  btOO  und  "»H  bvh 
D'»:D  Wnp:,  endigt  02rwp2  311D  vhl2\  in  der  zweiten  Auflage 
hinzugekommen.  A.  1615  verfertigte  er  ein  kurzes  Gebet 
wegen  Raphael  Modena  und  Abraham  Jaghel  Galico  (cod. 
Mich.  851). 

Joseph  Jedidja  b.  Binjamin  Jekutiel  Karmi,  seit 
1612  in  Modena,  ward  im  Jahre  1623  bei  der  dortigen  Syna- 
goge der  Brüder  Ausilio  als  Vorbeter  und  Lehrer  angestellt, 
und  ungeachtet  um  dieselbe  Zeit  sein  Schwager  Aaron  Be- 
racbja  eine  Gebetsammlung  für  Frühandachten  angelegt  und 
herausgegeben,  unternahm  er  für  den  Verein  der  erwähnten 
Synagoge  eine  ähnliche  Arbeit,  nur  dass  er  lauter  eigene 
Compositionen  —  mit  Ausnahme  der  gereimten  Prosa  sämmt- 
lich  metrisch  —  brachte  und  auf  eigene  Kosten  drucken  Hess 
(Ven.  1626).  Sie  berühren  alle  Wochen-  und  Festtage  und 
sind  vom  Verfasser  mit  einem  Commentare  versehen,  was  bei 
der  Künstlichkeit  der  Sprache  und  der  hagadisch- mystischen 
Färbung  nicht  überflüssig  schien.  Die  Wochen-  und  Sühn- 
tage  sind    mit  Klageliedern,   Selicha's,   Sündenbekenntnissen 
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und  ErmahnungeD,  auch  in  aramäischer  Sprache,  ausgestattet. 
Eine  ganz  auf  kabbalistischem  Unterbau  ausgeführte  Vidui, 
in  welcher  der  Reihe  nach  die  menschlichen  Glieder,  die 
Buchstaben  sammt  Yocalen  und  Accenten  vorgeführt  werden, 
nimmt  mit  der  Erklärung  37  Quartseiten  ein;  sie  ist  A.  1620 
verfasst,  hebt  an  mDD  non^D"!  "»D  NipN  D^\tn<  DD^S«  und  schliesst 
mit  einer  Variation  der  Middot. 

Meschullam  b.  Isaac  Salem  b.  Joseph  war  gleich 
seinem  Vater  Correktor  in  Druckereien  von  Mantua  und 
Venedig  und  zwar  bereits  im  Jahre  1589,  versah  einige 
Drucke  mit  Lobgedichten  und  verfasste  folgende  religiöse 
Gebete: 

1.  my)2  \t^tO  on  DV  D^^  in\:  in  8  Strofen,  endigend 
rhy^  Dl,  zur  Erinnerung  an  den  Brand  vom  28.  Siwan 
(19.  Juni)  1610  in  Mantua,  der  die  Porto  -  Synagoge 
sammt  37  Gesetzrollen  verzehrte. 

2.  D^Dno  piir  trnpi  ano  über  den  Auszug  aus  Aegypten 
mit  vierfachem  Namens- Akrostichon. 

3.  Selicha  Wj;  «B^i:  'H  "p^K  2pjP,  vierfach  alfebetisch, 
die  Strofen  beginnen  und  endigen  3pjr. 

Mordechai  Jare  b.  Berachja  Reuben,  dessen  Vater 
Beuben  Jare  1581  in  Mantua')  Lehrer  war,  ist  der  Ordner 
des  Buches  T\Wr\  n^^{<,  in  welchem  von  ihm,  unter  der 
Chiffre  "^D*^ '),  folgende  zwei  Stücke  abgedruckt  sind. 

1.  Bakascha  '»nplB^n  ^bn  ^^  für  Sabbat,  metrisch  mit 
durchgehendem  Reim. 

2.  Selicha  iTH«  "WH  n>nH  in  eilf  f  ünfzeiligen  mit  einem 
Gottesnamen  anhebenden  Strofen.  Ist  auf  Verlangen 
von  Joab  Galico  im  Sommer  *)  verfasst 

Aaron  Berachja  b.  Mose  b.  Nehemia  de  Modena, 
von  seiner  unterrichteten  Grossmutter  Fioretta  erzogen,  die 
hochbetagt  in  Safet  gestorben,  ein  Schüler  HillePs  aus  Modena 
der  in  Viadana  seine  Grabstatte  hat,  ist  der  Ordner  des  "110 
miCtt^N,  welches  er  1616  in  Modena  einzufuhren  begonnen,  das 
unter   dem  Namen  IH^  n^JJD  bekannt  von  ihm  selbst  ange- 


»)  Steinschneider  catal.  Bodl.  p.  1666.  —  «)  ^>  ^DTlö  ^  —  *)  **•'' 
angegebene  Vers  ist  aoa  Parascha  *7n^rO  L^^'^^*  Juni],  das  Jahr  ist  nicht 
hinzugefügt. 
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fthrt  wird ').  .In  der  Sammlang  sind  auch  von  ihm  ver- 
fasste  Stücke '),  diese  jedoch  nicht  näher  angegeben.  Er 
starb  den  26.  Tammus  (28.  Juli)  1639,  8  Tage  nachher  wurde 
die  Trauerrede  gehalten,  und  der  Rabbiner  Abraham  Grazi« 
ano  verfasste  ein  Klagelied.  Uebrigens  ist  er,  von  der  Mystik 
Cordovero^s  und  Loria^s  beherrscht,  ein  Feind  der  Philosophie; 
drei  Werke  von  ihm  sind  noch  ungedruckt. 

Jacob  Segre  [b.  Isaac],  Rabbiner  in  Casale  Monferato, 
schrieb  poetische  Approbationen  zu  dem  Glossar  nOvtt^  pSTI 
(1588)  und  dem  Commentar  des  hohen  Liedes  von  Isaac 
Alatrino  (1605),  war  A.  1617,  1629  noch  im  Amte. 

1.  Wn  )üp  O  npjT  Dip>  ein  Neumondslied  in  5  Strofen, 
zeichnet  trUD  3pJP. 

2.  D*?y3  b2  rwn  dW  b^  i:Dn  psi  ein  langes 
Gebet  in  Prosa. 

3.  ü^y)H  yn)  nn«  'n  mnS«  'n  Selicha,  die  Strofen  f   ^*^® 
eroffnen  und  schliessen  Tl. 
zur  Zeit  der  Belagerung   von  Casale  (1629)  verfasst. 

Menachem  Mannes  Chajus'),  Sohn  des  Isaac  Chajus, 
der  1584  Rabbiner  in  Prag  war  und  auch  Festlieder  verfasst 
hat,  hielt  sich  1590  in  Prag,  1603  in  Prosnitz,  1605  in  Dres- 
niz  (Mähren)  auf,  wurde  später  Rabbiner  in  Torbin  (1618, 
1620)  und  starb  als  erster  Rabbiner  in  Wilna  im  Jahre  1636. 
Ausser  zwei  handschriftlichen  Werken  schrieb  er  auch  Ge- 
dichte und  Festgesänge,  deren  er  bereits  im  Jahre  1605  eine 
ganze  Sammlung  hatte.  Bekannt  sind  daraus  nur  drei  und 
nur  zwei  davon  gedruckt 

1.  Sabbatlied,  anfangend  raiß'n  DVh  li^  yiorO;  die  Stro- 
fen^erse  endigen  rOW, 

2.  Klagelied  WtOO  ÜDD  tnpo  DipD,  mit  Strofenreim  und 
nbiy  2'lp^  endigend,  das  ausser  der  allgemeinen  Be- 
drängniss  den  oben  (S.  420)  erwähnten  grossen  Brand 
in  Posen    und    den  frühzeitigen  Tod  seine«  Bruders 


«)  ed.  2  f.  219 R,  pro»  12VÜ  29».    —   •)  Vorr.  f.  6:  ^PCDV  *TtW<  OmO 
Kraeaa    1591,  nTlB^DD   Kracmu   1608  f.  37  b,   HTTTin   TIO   Ä«g>»««r  Art. 

dSw  npn;n3Dwnnp8-«»ff- 
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Samuel,  der  im  Dezember  1590  in  Prosnitz  erfolgte, 
betrauert. 
3.    Chanuca-Lied  b^OI2  ^tO^,  4  Langzeilen  akrost.  DTDD; 
in  jeder  Zeile  ist  der  Zahlenwerth  der  ersten  3  Theile: 
89  (=  HDIjn),  44  und  36  (Zahl  der  Chanuca-Lichte), 
der  des  Scblusssatzes  beträgt  365  [A.  1605]  das  Jahr 
der  Abfassung  bezeichnend. 
Obgleich  das  Gedicht  weder  Reim  noch  Metrum  hat,  so 
erklarten  doch  dem  Verfasser  seine  Bekannten,  dass  keiner 
unter  den  Zeitgenossen  so  etwas  zu  verfertigen  im  Stande  sei. 
Auch  die  Ausgabe  vom  3pJP  j^;  1603  hat  er  mit  einem  Lob- 
gedichte ausgestattet. 

Meir  b.  Abraham  Angel  aus  Sofia,  Rabbiner  in  Bel- 
grad, in  Safet  gestorben,  hat  in  sein  Buch  TXnDn  n*11DD  (Cra- 
kau  1619)  folgendes  Klagegedicht  eingerückt,  das  er  in  jünge- 
ren Jahren  verfasst: 

D^ry  ^npsn  ^nni  ^K^ÖJ  in  durchgehendem  Reime,  endigt 
D'»mDini  mp  "y^yi  nra^.    Hieran  anknüpfend  6  Zeilen 

des  Trostes  "»i^sj  ^ür\n  HD  bis  '»D^ynn  ^no^Vi  nriDira. 

Jomtob  Lipman  Heller  b.  Natan  Levi,  geboren  1578 
in  Wallerstein,  gestorben  in  Crakau  im  Sommer  1654,  wurde 
von  seinem  Grossvater  Rabbiner  Mose  Wallerstein  erzogen, 
bekleidete  Rabbinatsämter  in  Nikolsburg,  Wien,  Prag,  sass 
von  Angebern  und  Jesuiten  verfolgt  A.  1629  40  Tage  in  Wien 
in  Haft,  woraus  ihn  eine  Strafsumme  von  10  tausend  Gulden 
befreiete,  ward  hierauf  nach  Nemirow  (1631)  und  Wladimir 
(1634),  endlich  nach  Crakau  (1643)  berufen,  und  ist  haupt- 
sächlich durch  seine  Tosafot  zur  Mischna  berühmt  geworden. 
Während  seines  Aufenthaltes  in  Prag  brach  der  Krieg  aus, 
der  30  Jahre  Deutschland  verwüstete,  und  in  dem  Jahre,  das 
ihn  beendete,  erlebte  er  in  Crakau  die  Trauerzeiten  des  Auf- 
standes in  der  Ukraine,  der  so  viele  jüdische  Gemeinden  ver- 
tilgte.   Beide  Ereignisse  hat  Jomtob  durch  Selicha's  verewigt. 

1.  yi}f  mij^  HDliK  erwähnt  der  Besorgnisse,  als  am 
22.  Mai  1618  der  Aufstand  in  Prag  ausbrach,  die 
kaiserlichen  Räthe  aus  dem  Fenster  geworfen  wurden 
und  man  einen  neuen  böhmischen  König  wählte. 

2.  !TOr\  rwhn)  O'^mn  )y\H,  die  Angst  der  Bewohner  wäh- 
rend  der  Schlacht  am  weissen  Berge  (1620,  8.  Not.) 
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uod  d«6  Gerücht  sich  verbreitete,  die  siegenden  kai- 
eerlichen  Truppen  würden  plündern.  Sie  wurden  je- 
doch vor  der  Plünderung  durch  Truppen  geschützt, 
und  daher  der  14.  Cheschwan  (10.  November)  als 
jahrlicher  Selioha-Tag  eingesetzt  In  beiden  Nummern 
beginnt  der  Strofenvers  ^3. 

Die  folgenden  3  Stücke  schildern  die  Schrecknisse  von 
1648  und  sind  im  Jahre  1650  verfasst. 

8.  nyho  y^H  j^^l©,  anschliessend  an  einen  Theil  des  Su- 
lat  Elieser's  b.  Natan  N.  11 

4.  \trh\t^  niyonD  mow  rh<,  nach  tt^D'Ti«. 

5.  ra\2:  rmyo  t<^)^r\  u^ürio  pw  D'^om  t6ü  ^  Seelen- 

gedächtniss,    endigt  pK   tOOH   rrh)D;    macht    eilf  er- 
sohlagene  Rabbiner  namhaft 
Nur  in  N.  1  ist  der  vollständige  Name,  auch  der  Gross- 
vater, in  allen  "ibv^  plD'h  «npjH  '»P  Diu  DV,    in  N.  3    sogar 
aUO  ÜV  mSDin  gezeichnet;  N.  5  hat  nur  21ü  DV. 

6.    ■pai:'  >D  für  Sabbat,   worin  die  Worte  yr\t<  I^Dlß^  DT» 
Dito  D^    seinen  Namen    andeuten,   ist    ein    Segen    für 
denjenigen,  der  Gebet  und  Lection  nicht  durch  Spre- 
chen unterbricht. 
In  Crakau  wurden  die  neuen  Selicha's  für  den  20.  Siwan, 
an  dem  die  Gemeinde  von  Nemirow  heimgesucht  worden,  ein- 
gesetzt. An  den  Tagen,  an  welchen  Crakau  ähnliche  Verfolgun- 
gen durch  Gebete  verewigte,  —  die  Zwischentage  Pesach,  der 
25.  Nisan  und  Thorafest  —  wurden  zwei  alte  Selicha's  rezitirt. 
Samuel  [Edeles]  Elieser  halevi  b.  Jehuda  (e<t&n"nD) 
aus  Crakau,  berühmter  Talmudist,  Rabbiner  in  Posen  (1609)*), 
war  im  Sommer  1631  noch  am  Leben')    und  starb  in  Ostro. 
Sein  Bruder  Saul  Simeon  war  im  J.  1627  Beisitzer  des  Ge- 
richts in  Lublin.     Seine  Selicha   ^3^;    TO^I   \lb«    hn   auf  die 
Märtyrer  in  Warschau  (1596),  in  deren  Schlussstrofe  der  voll- 
standige  Name  akrost  angegeben  ist,  ist  bereits  A.  1608  ge- 
druckt*). 

Jehuda  Arje  di  Modena  b.   Isaao  (1571 — 1648)  in 


')  Daher  R.  Samnel  Posen  genannt  bei  Jomtob  Heller  zu  Sanbedrin  c.  3. 
—  «)  8.  das  Vorwort  xu  HTTIM  ^BOTH  Crakau  1631  Ende  Jfilul  [Sept].  -* 
*)  Steinschneider  catal.  BodL  p.  452. 
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Venedig,  Archevolte^s  Zuhörer,  ein  reich  ausgestatteter  Kopf, 
der  viel  gedacht,  gelesen  und  geschrieben,  ein  Feind  des 
Schlendrians  und  des  kabbalistischen  Wahns,  bereits  Schrift- 
steller in  seinem  24.  Jahre.  Er  verfasste  A.  1618  eine  Ge- 
betsordnung für  Kranke  und  Sterbende,  schrieb  Gebete  für 
jeden  Tag  der  Woche,  für  Reisende  und  andere  Vorfälle  des 
menschlichen  Lebens,  Bakascha's,  Selicha^s  und  Klagegedichte. 
Die  bekanntesten  sind: 

1.  mmVl  ^rht<  llpB'»     j  Gebete  für  den  Begräbnissplatz, 

2.  IDj;  DDIN  "pn  '•31:'''  \  1598  gedruckt. 

3.  y)l2^b  nimr®  p«  Kt^  Gebet  eines  Verhafteten,  endigt 

4.  bptWD  ^"l^  r(\  ÜV  Selicha  für  den  kleinen  Versöhnungs- 
tag  (Vened.  1614)  die  in  alle  Riten  aufgenommen  ist 

Jesaia  Hurwitz  b.  Abraham  halevi,  durch  sein  Werk 
rh'W  gleich  berühmt  wie  der  eben  genannte,  jedoch  verschie- 
dener, fast  entgegengesetzter  Richtung:  Frömmigkeit  und  Kab- 
bala  sind  seines  Lebens  und  seiner  Schriften  Inhalt  Auf 
Fleischspeisen  genoss  er  Milch  erst  nach  24  Stunden').  Er 
bekleidete  Rabbinatsamter  in  Posen,  Frankfurt  a.  M.  (1614), 
Prag  (1618,  1620),  wo  sein  Gross vater  Scheflel  begraben  ist, 
und  begab  sich  im  Jahre  1621  über  Venedig,  woselbst  er  im 
Sommer  geweilt'),  nach  Jerusalem;  er  kam  Freitag  den 
19.  November  dort  an.  Im  Jahre  1625  war  er  19  Tage 
(13.  September  bis  Neujahrfest  2.  Oktober)  in  Haft,  entfloh 
im  Januar  1626  nach  Safet  und  starb  1628  in  Jerusalem. 

Ausser  einem  grossen  Sündenbekenntnisse,  das  sein  Haupt- 
werk enthält,  verfasste  er  2  kurze  Gebets-Eröffnungen  nSHtt^ 

tnan  akrost  VT»yr»,  und  D'^Di^n  ^ytt^  nre  ra^  ü'»3«,  und  3 

kabbalistische  Selicha^s,  eine  Art  Seelenmesse,  die  man  anstatt 

einer  Trauerrede  auf  seiner  Grabstatte  rezitiren  solle;  in  den 

beiden    ersten  kommt    in  jeder  Strofe   sein    Name    vor;    sie 

heben  an: 

.  1.    n%1N  Itt/H  tvnt<  W«,  alfabetisch. 

2.    D^p'mh  11N  ntOI  'n  hHy  nach  u'^hn. 

3.  brun  m  mh)y  \tn  in  6  Strofen,  akrost  mnr». 


*)  ymi  ppr  ^^7.  -  «)  Rg».  apjr  nSnj  '•  «•  ^^^  n.  6o. 


—    439    — 

Samael  Bacharach. 

StammtafeP). 

Akiba  Cohen  aus  Ofen,  starb  in  Prag 

Gerschom      TochterssSchabtai  Hurwitz 

I  I 

Simson  Abraham 

Isaac  Vögele    Jesaia  [n"7l2^].     Isaac 

lt.  1624  8t  1629 

I  Tochter  von  R.  Löwe 


Chajim 
■t.  in  rosen 


Eva         Samuel  Bacharach 

geb.  1685,  g«Bt  1651 
in  Sofia 


Naftali  .t  in  Lnblm  gj^g^^,  ^^  ^g^^  Tölzel=Tewle  R. 

Isaac  Cohen  ;.  i  in  Schneitach 

Jair  Chajim  1628—1702. 
Samuel  b.  Isaac  Bacharach  aus  Bunzlau,  zuletzt  Rab- 
biner in  Worms,  geboren  1675  in  Böhmen,  starb  am  26.  Mai 
1615  auf  der  Flucht  vor  der  A.  1614  in  Frankfurt  und  1615 
am  Pesachfest  in  Worms  ausgebrochenen  Bewegung  der 
Zünfte  gegen  die  jüdische  Bevölkerung.  Folgende  2  Gebete, 
die  er  verfasst,  haben  sich  erhalten: 

1.  Chanucalied,  A.  1605  in  Kollin  verfasst:  ^D  HS^ 
^rYTODI,  nach  der  Weise  des  üblichen  IH^  \)yo  in  13 
Strofen,  in  der  letzten  Strofe  bittet  er  uui  Hülfe  ge- 
gen das  Hj^nn  nD*?D. 

2.  eine  dreizeilige  Selicha  \tntn  ü^r\  Vnt<0  t<:H  endigend 
^D'TP  "fpD  bHy  worin  es  heisst:    mV  UOn  )d^Ü\  i:nK^ 

mno')  DTiDD  inn  ^«  D^npDi  dtidd  Dira:  «dh  bt<\  üion 
niD^i  ^2Ti  üh^n  uh\tmn  iranwi  i2in  D^Djn  rwn 

"Qttn  iDtV2  pn,  also  wie  es  scheint  bei  Gelegenheit 
eines   Aufstandes,    vermuthlich    des    erwähnten,    ge- 
dichtet. 
Natan  Jedidja  b.  Elieser  aus  Orvieto,  geboren  1607, 
übertrug  in  Siena  im  Jahre  1625   die   Vidui  Bechai's  (^D*D 
nrao)  in  hebräische  Terzinen  ,  anfangend  'H   nt<  O'ID  M  ^tS^, 


>)  Ygl.  Lewysohn  Epitaphien  S.  blft  Zeitachrift  "IS^jn  Jahrg.  4  N.  2S 
S.  112  ff.  —  >)  Ygl.  gottesd.  Vortrage  S.  239  Anm.  a.  —  *)  diese  Stelle  fnhrt 
Sftlomo  Uifbaasen  (Tberiak  f.  31a}  al«  ans  einer  Selicha  an,  die  anf  Ereig- 
niese  dee  Jahree  1338  Terfteet  sei. 
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und  zwar  nach  der  poetischen  Uebersetzung  seines  Grossva- 
ters  Jochanan  Jehuda  Alatrini;  von  den  beiden  andern  im 
römischen  Machsor  üblichen  Vidui  (Nissim's  und  DIpX  tlD2) 
ist  die  Uebersetzung  gleichfalls  in  italienischen  Terzinen 
(Strofe  61—99,  100—164)  hinzugefiigt.  Im  dem  1628  ge- 
druckten Buche  sind  von  unserm  Verfasser  noch  f3  Sonnette 
hebräisch  und  italienisch: 

1.  D^DN  "T^N  D)rr)  "hn  'ht<  Retto  signor. 

2.  nD'^D''  l'ij«  n^'»  P)DD  pp  Col  ferro. 

3.  nob  ^rrvrv  nyn  "»D^n  '>t<  Era'l  bei  raggio;  ferner 

4.  Klagelied  '•l^NI  "h  ^)t<  pjnj«  ^^yc  ntODW  bv  in  8  sechs- 
zeiligen  Strofen.     Vgl.  catal.  ßodl.  p.  2035. 

Rüben  Tewle  b.  Ezechiel  Troppau,  der  in  den  Jah- 
ren 1606,  1619,  1626   an   verschiedenen   Orten   als   Correktor 
beschäftigt  war,  scheint  zuletzt  in  Crakau  gewohnt  zu  haben. 
Für  den  Leichenbestattungsverein  schrieb  er  folgende  Selicha: 
^nn  bnn  D'^Oirn  "»n^N  W«  fast  nur  Prosa  in  Reimen, 
endigt  D'^K^in  njDn«  ÜV;    besteht  aus  22  Strofen,  de- 
ren letzte  Zeilen  den  Namen  akrost  geben. 
Israel  Samuel  b.  Salomo  Rofe,  im  J.  1621  in  Crakau, 
ist  Verfasser  zweier  Werke  r\)p)üV  nb:utXund  btTW  TO15^.    In 
dem  letztern  befindet  sich  seine  Techinna  mystischen  Geprä- 
ges >^jn  ^D  Nnp«   'H  7^«,    die    stetigen   Reim  "•:  hat,    nebst 
noch  einigen  Gebeten. 

Salman  b.  Jacob  Posen  lebte  1626  in  Prag. 

1.  Techinna  rwb\t;  n\t^bW2  ^DHON. 

2.  Bussgedicht  yüVB  TOIB^ra  '•B'»n  n^D:. 

Beide  Stücke  begleitet  der  Autor  mit  seinem  Commentar. 

Mose  b.  Jesaia  Mendel  aus  Crakau,  wo  er  1604  ein 
Buch  seines  Vaters  herausgab,  war  Rabbiner  in  Frankfurt  a.  M. 
(1605,  1612),  Prag  (1622  bis  1626),  Posen  (1636)  und  ist  viel- 
leicht identisch  mit  dem  R.  Mose  b.  Menachem  Mendel  in 
Wladimir,  an  welchen  im  Sommer  1619  Binjamin  Aaron 
Salnik,  der  mit  ihm  verschwägert  war,  ein  Schreiben  richtete* 
Seine  Selicha  njTT'  mx  D'^ivbjn  blMD  ist  gegen  Pest  und  Kin- 
der blättern  gerichtet;  von  der  zweiten  an  heben  alle  Strofen 
Of  an  und  nennen  eine  Sünde,  zuletzt  noch  die  des  goldenen 


—    481    — 

Kalbes,   fiefindet  sich  in  den  Selichot  von  Posen,  Prag,  Worms 
und  vom  Elsass. 

Natan  Nata  (pOJ)  Spira  b.  Salomo  in  Crakau  (1585 
— 1633),  Verfasser  des  Buches  n>p1Dy  H^OD,  ordnete  einen 
Bettag  an,  als  Anschel  b.  Mannes  den  11.  Ab  (9.  August)  1631 
gefoltert  wurde  und  verfertigte  zu  dem  Zwecke: 

1.  eine  Betordnung  für  ähnliche  Tage  der  Bedrangniss; 

2.  Selicha  nnw  Unt  -h  ro  yhm^  D^»!:!  WD  D\nbN  endigt 

3.  Pismon,  nach  der  Melodie  von  ^rvhü  I^POIC^,  anfan- 
gend: ptt'  prob  iwv  'n  ):ü  uj;  i:*»:!};  cn,  endigt  2uc^ 

njm  hy  ünxv  ^DN  pnno  2W  "pnp  cy  ^Nnicn  rhyn2 

Beide  Gebetstücke  haben  akrost.  den  Namen  und  zu 
N.  2  ist  ein  Commentar  hinzugefugt.  Der  Sohn  des  Verfas- 
sers, Salomo,  Rabbiner  von  Satanow,  starb  um  1651. 

Hirsch  b.  Mordechai  aus  Pudheiz  in  Lublin.  Zwei 
Unschuldige,  Mordechai  und  Nachman  wurden  gemartert  im 
Sommer  1636;  der  letztere,  vergeblich  zur  Taufe  überredet, 
wurde  geviertheilt  und  sein  Kopf  auf  eine  Stange  gesteckt. 
In  dem  Landtage  hatte  man  zur  Vertreibung  der  Gemeinde 
Anträge  gestellt  Diess  veranlasste  unsem  Verfasser  eine  Se- 
licha zu  verfertigen,  die  It'inn  bi<)  1^  ^D1  ^N  D^rh^  anhebt, 
^yhv  "f^on  TCn  endigt  und  akrost.  zeichnet  K'TH  ^yy\  ^2)i  *•:« 

Simeon  Auerbach  b.  Meschullam  Salman  Fisch- 
hof aus  Wien. 

Die  Selicha  102  te«  ni3N  D«  gegen  Krankheiten  der 
Kinder  erschien  zuerst  Lublin  1639;'  auch  in  diesem 
dem  des  Mose  Mendels  nachgebildeten  Gebete  heben 
die  Strofen  mit  DK  und  zwar  mit  pj;D  DK  an. 
Die  Frau  eines  Salman  Fischhof  aus  der  Familie  Auer- 
bach starb  1654  in  Wien  (Grabschriften  N.  202).    Meschullam 
Salman  Fischhof  b.  Jacob  Elasar  Auerbach  in  Nikolsburg- gab 
im  J.  1711   in  Frankfurt  a.  M.   die  Selicha  seines  Vorfahren 
mit  Commentar  heraus. 

Josua  b.  Jehuda,  ein  Enkel  von  Jechiel  Michel  Ma* 
rowtschik  (1576)  ver&sste  al&betische  Sündenbekenntnisse,  die 
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unter  dem  Titel  mp^DDn  'D  handschriftlich   in  der  Oppenhei- 
merschen  Bibliothek  sind. 

Mose  Birgel  b.  Jischai  Joseph,  Eidam  von  Jehuda 
Wezlar,  der  1616  in  Bonn*),  später  in  Friedberg  Rabbiner 
war,  hat  über  die  Leiden  der  Juden  während  des  dreissig- 
jährigen  Krieges,  insonderheit  in  Mähren')  im  Monat  EIol 
(16.  August  u.  ff.)  des  J.  1643  einen  Klagegesang  verfasst: 

31X15^«  ^rb  bv  nyo-n  2)tO  y^Hü  P)3iM«  zwiefach  alfa- 
betisch  mit  Strofenreim  ^,  worin  er  die  Zeit  der  Ab- 
fassung viermal  angibt.  Namentlich  wird  der  Ermor- 
dungen und  Plünderungen  gedacht,  welche  die  Ge- 
meinden von  Kremsir,  Brod,  Tagitschau,  Prosnitz  und 
Uelleschau  heimgesucht  haben.  Es  folgen  als  Nach- 
trag zwei  Klagen:  1)  H^pn  nilpv  D^t^DH  Ansprache  an 
die  Leser  und  Trauergedicht  über  den  Sohn  von 
37  Jahren,  den  er  am  4.  Tebet  verloren  und  der  den 
betagten  Vater  verwaist  zurückgelassen,  akrost.  7^1*1^2; 
2)  pTjno  pnyo  in  8  D^n  reimenden  Zeilen,  akrost.  rWO 
bxV2;  zum  Gedächtnisse  an  die  getreuen  Brüder 
Mährens. 

Raphael  b.  Michel  Mengburg,  1655  in  Amsterdam'), 
vielleicht  der  Vater  oder  sonst  ein  Verwandter  des  Selicha- 
Verfassers  Uri  (s.  unten  S.  436). 

Klagegesang  PIiAd  ncO'iam  'H  »"T«1,  für  den  9.  Ab. 

Aaron  b.  Elieser  in  Zempelburg. 

Techinna  "^Ty  HD^I  \n*?N  (Amsterdam  1646). 

Liebermann  Sofer  in  Prag,  dessen  Vater  Lob  Rofe 
Prediger  in  Maipz  daselbst  1644  gestorben  ist,  hat  in  zwei 
Gebetsammlungen  ^)  die  er  veranstaltete  auch  eigene  und  un- 
ter anderen  folgende  Stücke: 

1.  l\JDn  I^D^  rvih  «:  iTl^ir«  Sabbatlied; 

2.  \tn\p  roir  DV  '»«2nD2  l   för  Sabbat- 

3.  rr\2ü  Ü^TX^  bo  pm  «JCD^  ^ü  ^>n  n^H    f    Ausgang; 


*)  OrrOK  n'>*a  S    23.    —    «)  eynag.  Poesie  S.  343.     Vgl.  pny  ^DDTD 
B.  14  8.  84.  —  *)  cAtal.  Bodl.  p.  2126.  —  «)  vgl.  oatal.  Bool.  p.  475.  965. 
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4.  a^\t;n  ^rhn  'n        l    Gebete    auf   dem    Friedhof;    der- 

5.  niDir:  DD'»^j;  ühw  I   gleichen  noch  zwei  (N.  46  und  48) 
in  Pk6  ruyo  befindlich  sind. 

8.    «jnNI    «1D    ^"^rhtn   ^rht<   mit    vollständiger  Namen- 
zeichnung. 

Eine  Reihe  deutscher  und  polnischer  Verfasser  hat, 
grosstentheils  als  Augenzeugen  und  Leidensgenossen,  über  die 
Drangsale  in  Polen  1648  bis  1656  in  Klagen  und  Selicha's 
sich  yernehmen  lassen.  Dazu  gehören:  Jörn  tob  Heller  (s. 
oben),  Ephraim  aus  Chelm,  Schabtai  Cohen,  Henoch, 
Joseph  und  Jacob  b.  Naftali  alle  drei  in  Gnesen,  Schef- 
tel  Levi,  Mose  Cohen,  Gabriel,  Isaac  b.  Abraham, 
Joseph  aus  Prosnitz,  Mordeehai  Kremsir  und  Unge- 
nannte. 

Ephraim  aus  Chelm,  Sohn  von  Joseph  Jawrower, 
Schüler  des  David  b.  Jacob  aus  Schebrschin  (gest.  1604), 
lebte  1601  in  Mähren,  1602  und  die  folgenden  Jahre  in 
Crakau.  Später  ward  er  Rabbiner  in  Wreschen,  lebte  noch 
1646.  In  seinem  dem  Gebetswesen  gewidmeten  Buche  nnKnD2 
finden  sich  für  Sabbate,  Fest-  und  Trauertage  zusammen  22 
Stücke,  bis  auf  die  Selicha^s  sämmtlich  mit  Commentar,  dessen 
sie  auch  bedürftig  sind,  versehen.  Statt  der  Schönheit  und 
erhebender  Gedanken  herrschen  Kabbala,  Reim-  und  Zahlen- 
spielerei. In  einem  Gedichte  TIS'  10nt<  endigen  die  Strofen 
D^"1  und  die  vorausgehenden  Buchstaben  bilden  ein  Akrostichon, 

z.  B.  Dncn ,  Dn'^nD ,  cnnei&^D ,  oneiyD ,  on«  d.  i.  cnrx  u.  s.  f. 

In  dem  Chanuca  -  Liede  pns  NDX  hat  er  nicht  nur,  gleich 
Mannes  Chajus,  Zahlensummen  versteckt,  sondern  auch  Reim 
und  mehrfache  Akrostichen  untergebracht.  Folgende  Stücke 
sind  der  Klage  und  der  Busse  gewidmet: 

1.  ^bvtD  ^Vi  ^bH  nn«  Eingang  zu  der  Techinna  ni'^p  NtT« 

ran  nnp;  Reim  y^y. 

2.  nzi^  nxn  izan  ^:x  Klagegesang,  Reim  |\  so  dass  der 
vorausgehende  Buchstabe  das  alfabetische  Gesetz  be- 
folgt p  pb  pio  pN  u.  s.  w. 

3.    ^D^   "nm    PNl^    P)«    feiert    das    Andenken    der    zehn 

Märtyrer. 
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4.  "yniü  b}ü  22)D  in  10  Absätzen,  deren  einzelne  Zeilen 
akrost.  die  10  Sefira's  geben. 

5.  yrrV']^  ^niiD  '•riDirN  Vidui,  akrost.  der  Name   von   42. 

6.  Dn^XII  npD  DPyn  Diy,  abwechselnd  beginnen  die 
Strofen  21V  "nd  schliessen  rh"h,  beginnen  H^^^  und 
seh  Hessen  Dlj;. 

7.  "^^iS^  XDN  ÜW,  ebenso  abwechselnd  mit  üVn  und  "VTO. 

8.  '•nyilfc'  'n  7^X  Diy,  ebenso  mit  2iy  und  npD. 

9.  npn  'py  ün:n  2Wn  ^hü  U^^DN  in  29  Strofen,  vcrfasst 
als  in  Lundenburg  und  Umgegend  die  Pest  herrschte. 
Die  letzten  4  Nummern  sind  Selicha's. 

10.  Seine  Selicha  über  die  polnischen  Ereignisse  beginnt  P)« 
"^2b  T)n^  riNl^,  zeichnet  aber  nur  Ephraim  *),  während 
anderseits  die  Ermordung  des  R.  Ephraim  Rabbiners 
von  Wreschen  A.  1655  gemeldet  wird*). 

Schabtai  Cohen  ("T^)  Verfasser  des  pD  ^nslT,  Sohn 
des  Meir  Rabbiners  von  Mohilew,  geboren  1622,  gestorben 
1663  in  Hellischau,  hat  seine  Selicha's  mit  einer  geschichtlichen 
Einleitimg  versehen,  die  Leiden  und  Schrecknisse  der  Jahre 
1648 ff.  darstellend,  die  mit  einer  Betrachtung  endigt: 

1.  rh'it<h  ^Wp  "IB^N  Ü^^W  durchweg  mit  den  abwechselnden 

Reimen  n^  und  ^n,  schliesst  TOlß'  D'^DI  D'»cniD. 

2.  niy  IW  "fpD  pN  bfcnir»,  die  Strofen  heben  an  und 
schliessen  ^NIIP, 

3.  2npD  D^i:i  1ND  a^rh^  variirt  das  „Abinu  malkenu"  in 
44  Strofen. 

4.  inbmD  ü'»i:  WD  D%"I^X  Chatanu  mit  Ringworten. 

5.  yr  ^BT  bt<  ]P!i,  die  Strofen  beginnen  und  endigen  p>!J. 
5.    B^mD  1^^  b)p  Dnx,  der  strofische   Vers  hebt  m,  ^W, 

einmal  iV)H  an. 
7.    inn  jn^N  'n  II^N    pX,    die  Strofen   beginnen    und 

endigen  px. 
Henoch  b.  Abraham  in  Gnesen. 

Klage  p^iü)  'H  p:n. 


>)  Vgl.  Steinschn.  catal.  S.  1243.    —    <)  Sei.  Abraham*8  Cohen  and  ^H 
D^m  Vho  N.  5  (nnten  S.  436). 


—    485    — 

Joseph,  ebendaselbst;  sein  %12aD  pil^  D^DHI  N^  f»< 
Ü^DHO  gedenkt  der  in  Nemirow  Erschlagenen. 

Jacob  b.  Naftali,  Landschreiber,  ein  Vetter  des  Vor- 
genannten, der  verschiedenes  gedichtet,  hat  ausser  zwei  Ge- 
sängen (•^^DTI  üwh  "1DW  bei  Gelegenheit  der  Schenkung  einer 
Gesetzrolle  *)  und  IDl^  |C«:i  im^)  drucken  lassen: 

1.  Selicha    \trm^  ht<    bn  ^:X  mit  einem   Eingange    ^nyy^ 

2.  Pismon  "^yi^w  >ra  ^y\y^  onx. 

Scheftel  der  Sohn  von  R.  Jesaia  Hurwitz,  dem  Ver- 
fasser des  tl'h^,  der  als  Oberrabbiner  in  Wien  1660  ge- 
storben. 

Selicha    U^C*    J^tfh   'H  D'^DD  ^HDO'  in    25  Strofen,    mit 
vollständiger  Namenzeichnung  (auch  T^mn). 
Mose  Cohen  Nerol  b.  Elasar  aus  Crzeminiec,  in  Metz 
A.  1659  gestorben. 

Gebet  n:v  '»siDD  Pjöin  D'^om  nbü  b^. 

Gabriel  b.  Höschel  in  Reischa  schrieb  eine  eigene 
Abhandlung  über  die  Jahre  1648  u.  ff.  worin  drei  Selicha's 
mit  einem  zum  Theil  geschichtlichen  Commentar  sich  be- 
finden: 

1.  ninnn  \"i^n  'h  •nps'»  nach  tn,  endigt  \*Dr{  '»i^n  orai 
DiTxnp  \tryr\  ro  'n. 

2.  l^NI  Onxi  D'»:©  Ntt'X  ny^   mit  vollständigem  Namens- 
Akrostichon,  endigt  niJ<'?B3  I^IH. 

3.  N'ijn  x:o\"ID  yDlC'  xn  aramäisch,    nach    pnCTl,    endigt 

Isaac  b.  Abraham  Mose  Israel,  Rabbiner  in  Lissa. 

Selicha  nn^üH)  "»I^d:  1122  niDIN  *)  erzählt  die  Schand- 

thaten  der  Kosaken  und  Russen  in  Ukraine,  Podolien. 

Joseph  b.   Lipman  'aus    Prosnitz,    den   die    Schweden 

aus  seiner  Wohnung  gejagt,    verfasste  über  die  Verfolgungen 

in  Kremsir  (1643),  Ukraine  und  Litthauen,  in  jüdisch-deutschen 

Reimen,  eine  Klage  und  ein  Seelengedächtniss '). 


*)  nicht  „in  Erinnerung  an  die  Gesetzgebnng'*  wie  Wolf  T.  3  p.  518  bat, 
n^D  rÜ^rO  ^^^  rninplO  nehmend.  —  •)  abgedruckt  in  Landshuth  onomait 
Zugabe  N.  7  S.  XIII.  —  *)  eataL  Bodl.  p.  573. 
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Aaron  b.  Man  Bacharach  in  Posen,  seit  1627  Vor- 
beter daselbst,  verfasste  eine  Techinna: 

^nnsyb  TiDp  Ip^l  nniClfc'X ,  vierfach  alfabetisch,  endigt 
bt<  ^üoy)  J\irrh  Crap  '»r.    Ist  1653  nebst  noch  einigen 
anderen  desselben  Verfassers  im  Druck  erschienen. 
Mordechai  b.  Hirsch  Kremsir  (1660),  ein  Comnoen- 
tator  des  Targum. 

n^p)  ^D2  b)p  "h^  yü\t/  Klage  mit  zwei  abwechselnden 
Refräns,  die  120  tausend  Märtyrer  der  polnischen 
Unruhen  insbesondere   Litthauens   beweinend,   endigt 

):h  min  nyii^'v 

Hieran  schliessen  sich  ungenannte  Verfasser  an  von  he- 
bräischen und  deutschen  Klageliedern,  so  wie  Dichter  der 
nachfolgenden  Jahre,  die  die  Opfer  ihrer  und  der  Zeit  von 
1648  namhaft  machen. 

Ungenannter  ü^cnOD  pIlT  D'^DHI  t^D  bx  *)  spricht 
namentlich  von  den  Schrecknissen  in  Grosspolen  im  J.  1656. 
Man  hatte  im  Jahre  1648  die  Erlösung  erwartet'),  und  als 
man  so  bitter  getäuscht  ward  demselben  andere  bezeichnende 
Epitheta  gegeben,  die  die  Zahl  [5]  408  darstellen').  Unser 
Verfasser  nennt  als  Opfer:  die  Rabbiner  Ephraim  (Wreschen), 
[Israel]  Levi  (Slotowa),  Selig  [b.  Mose  aus  Crakau]  (Lob- 
senz),  Isaac  (Rogasen);  Arje  Jehuda  Jacob  b.  Joseph 
Darschan  und  Abraham  Jacob  b.  Pinchas  Isaac,  beide  in 
Posen  am  Sühnfest  gemartert. 

Simson  b.  Jona  verfasste  gegen  das  Jahr  1648  ein 
Klagegedicht,  anfangend  rT'IX  nein  H^im  HZ*  und  endigend 
m"1^lß^D  ny'»"1i,  das  von  Krieg  und  schweren  Zeiten  im  All- 
gemeinen spricht. 

Uri  b.  Raphael  Mengeburgo*)  schrieb  vor  1654')  eine 
Selicha,  eine  Reihe  von   Verfolgungen  während  dieses  langen 


«)  onomastic,  Zugabe  N.  6  S.  X.  —  *)  nNin=^^^^>  bereits  im  Sohar, 
^8^'  Tten  pCy  ^^^'  ^^  ^°**^  1t03  h)p  ^^-  ^^^^  bestimmte  A.  1656. 
»)  l)Vers  Genes.  27,  4ß  (pH  •  •  •  •  "»rap).    2)  ^nH   pD   [»•  «•   p"rh  H^P]» 

rOUO  nh»    ^^^  ^)  Ni'lplW  «ntbält  „Geschrei"  in  „Ukraine".  —  <)  Das  Akro> 

ttichon  ist  tma^oyo  *?t  h^m  ^i  "Dnn  «"«b  p  m«-  R-  i^^aei  Meng. 

bnrga  war  nm  1700  Richter  io  Cleve  {"^{{^ri  1W  ^'  HOb).  Vgl.  oben  S.  432. 

»^  tr  tagt  n":  ü"^  meomn  Sja» 


—    437    — 

Exils   schildernd;   der  Strofenschluss  ist  der  Name  eines  tal- 
mudischen Tractates  nach  der  Reibefolge.     Der  Verfasser  hat 

einen  Commentar  beigefiigt.     Der  Anfang  lautet:    ^ytß^l    ^1N 

nDn3i  itoj;cn:i  nttpn;  der  Schluss:  nvÄnp  iprh  «dh  '»däti 
"T12''  'n  w  bH  ah\i;  ^yv  "»d  nh\i/  üb)y2  niBT;bi  np6non  mic^n^i 

D"lpD  Ü^D^  niDW  hebt  ein  10  Seiten  grosses  Gebet  in  dem 
Buche  ü^^m  an,  das  Simeon  Frankfurter  (Dec.  1712  in  Am- 
sterdam gestorben)*)  herausgegeben;  dasselbe  berührt  zwar 
die  allgemeinen  Leiden,  schildert  aber  in^s  Einzelne  gehend 
die  des  Jahres  1648  und  ist  vielleicht  älter. 
Ungenannter. 

^m    IDn)    W^cm    nbü    b^   über   die    Metzeleien    in 
Kremsir. 

Simson  b.  Samuel  Bacharach,  1607  in  Porlitz 
(Mähren)  geboren,  später  in  Prag,  Brod,  Leipnik,  von  1650 
bis  an  seinen  Tod  (19,  April  1670)  Rabbiner  in  Worms, 
hatte  an  allen  Orten  die  Leiden  des  30jährigen  Krieges  ge- 
tragen und  selber  ein  Verzeichniss  von  den  Märtyrern  der 
Jahre  1628  und  1629  angefertigt  Er  hat  Gebete,  Selicha's 
und  Gesänge  verfasst,  die  zum  Theil  noch  handschriftlich 
vorhanden,  einige  hat  sein  Sohn  veröffentlicht,  darunter  be- 
finden sich: 

1.  TWün  bi6  DH  O  )nN  t6  m»  nn«  Hymnus,  im 
Jahre  1626. 

2.  UIDC^  n  niN^Di  11DW  5  Langzeilen,  als  Brod  von  den 
Truppen  Mansfeld's  (mt^  l^N)  befreit  worden,  die 
einzelnen  Worte  bilden  ein  langes  Namen  -  Akro- 
stichon. 

3.  "jirTpDD  D\*6«  tn\^  Ermahnung,  als  Inschrift  in  der 
Synagoge  zu  Geding,  vom  Jahre  1629;  mit  ähnlichem 
Akrostichon. 

4.  ^:S0)  ^•DOltt'  niy  Pismon,  als  er  den  Gefahren  in  Geding 
entgangen.  Die  7  Strofenverse  bestehen  jeder  aus 
sechs  Worten,  von  welchen  das  dritte  'H  ist 


1)  catal.  Bodl.  p.  2610. 
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5.  Selicha  ^^n'^NIH  IlT«  y^b^  üipD  n^DW  mit  l^«  be- 
ginnenden Strofenversen,  das  zweite  Wort  darin  nach 
der  Folge  von  2"N,  feiert  die  Rettung  in  Leipnik  A. 
1642  und  wird  daselbst  am  17.  Tammus  vor  dem 
üblichen  Pismon  rezitirt. 

6.  Selicha  )t^m  IlTN  ^D  bv^  'H  mbnn  T::]X  über  die  Be- 
lagerung von  Prag  A.  1647. 

7.  \tnn  Tlfc'  'nb  n^lC'  in  9  Zeilen,  Dankgebet  beim  Abzüge 
der  Spanier  aus  Frankenthal  26.  Ijar  1652. 

8.  üVn  TiDID  np  '»^D  yDß'  ein  Tischsegen  für  den  Sohn, 
als  derselbe  im  Spätsommer  1656  nach  Coblenz  über- 
siedelte, durchweg  gleich  reimend,  die  je  zweite  Zeile 
ist  ein  Vers  oder  eine  Gebetsstelle  die  „Chajim"  en- 
digt, und  folgen  diese  nach  alfabetischer  Ordnung 
aufeinander. 

9.  Selicha  b)pb  ny\t;pn  pi!i  'n  nvDW. 
10.  Pismon  n^Nsm  ]y  w^p2  bt^  hbn. 

11.  Selicha  nbv^  1^0^  ninsifc^DD  bm  ^bü  bt<  mit  ntt'«  an- 
hebenden Strofenversen  für  den  Tag  vor  dem  Rüst- 
tage des  Neujahrs. 

12.  Pismon  Tyn  T»7N  ^:Xi)  ^lOW  '•'W. 

13.  DniD^n  Sd  nxi^^  SdIXI  p  ^  Ermahnung  an  sich  selber 
für  den  Bussfertigen,  7  dreizeilige  Strofen  die  p^  ^D 
anheben. 

14.  Trauergedicht  auf  den  Tod  des  Vaters  nDKD  tt^DP« 
mit  2  Refräns,  wie  in  den  Klageliedern. 

Ausser  den  bisher  angegebenen  Stücken  sind  noch  3 
Sabbatlieder,  4  kurze  Gebete  mit  akrost.  Gottesnamen  und  5 
längere  Techinua's  in  gereimter  Prosa  vorhanden. 

Aaron  Simeon  Spira  b.  Wolf  b.  Michel,  Rabbiner 
in  Prag  und  daselbst  im  Dezember  1679  im  Alter  von  80 
Jahren  gestorben,  hat  über  die  Bedrängnisse  der  jüdischen 
Gemeinde  während  der  schwedischen  Belagerung  (1648  bis 
1650)  Selicha's  verfasst,  die  nach  der  Versicherung  seines 
Sekretärs,  Lob  b.  Josua,  im  Druck  erschienen  sind. 

Abraham  Abele  b.  Chajim  halevi,  in  Gumbinnen 
geboren,  woselbst  seine  Eltern  1655  um's  Leben  kamen,  ge- 
storben in  Kaiisch  zwischen  1675  und  1692,  ist  der  Autor  des 
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bekannten  Werkes  DTDN  jüD  und  einer  Klage  für  den  9.  Ab: 

nntrip  'wy  ra  vn  hinein  yiH  in  22  Absätzen. 

Mordechai  b.  Jacob  Przibram,  vermathlich  aus  dem 
17.  Jahrhundert: 

Zionide   nm   013:1   foboD    p^  in  25  p>S  anhebenden 
Strofen,  Reim  "]^7  auch   in  den  Haibstrofen.     Ende: 

Abraham  Cohen  b.  Elieser,  vermuthlich  in  Lobsenz^), 
nennt  in  seinem  poetischen  Ü^ÜMD  \'nD:a  pyt£^  D^DPH  t6ü  hn*) 
das  er  A.  1692')  verfasste  die  Märtyrer:  Rabbiner  Selig,  den 
man  aus  dem  Fenster  gestürzt,  Israel  (Slotowa),  Ephraim 
(Wreschen)  und  Isaac,  den  Vorbeter  Mordechai,  den  Vor- 
steher Jehuda,  Matatia  aus  Crakau,  Isaac  und  Oser  in  piSoS. 

Samuel  b.  David  Auerbach,  der  in  Lublin  1656  kaum 
dem  Tode  entronnen,  zählt  in  einem  jüdisch-deutschen  Seelen- 
gedächtnisse ^)  die  1691  hingerichteten  auf,  nämlich  Salomo  b. 
Sanwel  aus  Kreschow,  Jehuda  b.  Aaron,  Abraham  b.  Jehuda 
aus  Lublin,  Wolf  b.  Naflali,  Selig  b.  Jacob,  Pinchas  b.  Mose 
aus  Tomaszow. 

Ein  ungenannter')  in  einer  deutschen  Klage  madit 
gleichfalls  Matatia  aus  Crakau,  Abraham  Maschzisker  und 
Pinchas  aus  Tomaszow  nahmhaft. 

Ein  anderer  Ungenannter*)  führt  drei  Männer  auf: 
Ezechiel,  Mose,  Abraham,  die  A.  1691  in  Wilna  hingerichtet 
worden. 

Was  Pöbel wuth  im  Grossen,  das  leisteten  Eürche  und 
Justiz  im  Einzelnen,  und  andere  Dichtungen  konnte  der  Zeit- 
raum von  1620.  bis  1691,  wenigstens  von  Polens  Juden,  nicht 
erwarten.  Auch  in  Italien  verstummte  die  hebräische  Muse 
beim  Anblicke  des  kirchlichen  Medusenhauptes,  und  wenn  sie 
zu  singen  anhob  wurden  es  kabbalistische  Dissonanzen.    Se- 


1)  er  nennt  R.  Selig  (s.  oben  S.  436)  den  Oberrabbiner  seiner  Gemeinde 
(inSlpn  l'*Dt<)-  —  *)  onomast  Zugabe  N.  6  S.  XI.  —  »)  die  ersten  Worte 
der  3  letEten  Strofen  ü*®^  CTI  ^IßD  bedeuten  y"^  (Cohen)  und  das  Jahr 
aTOr=452  [A.  1692].  —  *)  catal.  BodL  N.  3691.  —  »)  das.  N.  4080.  — 
•)  das.  N.  4028,  syn.  Poesie  S.  348. 
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licha's  und  poetische  Gebete  sind  während  der  zweiten  Hälfte  des 
17.  Jahrhunderts  nur  von  wenigen  italienischen  Verfassern  da. 

Isaac  halevi  ist  Verfasser  der  Selicha  nnj;  cyii  VT  in 
5  Strofen  mit  verschränkten  Reimen,  die  I^HDI  •]CK'  |j;d^  en- 
digt. Vielleicht  ist  er  Isaac  b.  Jacob  de  Levitis,  ein  Enkel 
▼on  Jehuda  di  Modena,  der  1621  geboren  und  um  1661  un- 
ter der  Chiffer  n"0^  Dichtungen  herausgab. 

Elia  Rccanate  in  Roniagna,  um  1660  bereits  in  vorge- 
rücktem Alter,  schrieb  eine  Vidui  in  gereimter  Prosa,  anfan- 
gend rhy  1ND  cipD  "»D  ,Tii3D  NDD  '•^D^  vTi^)  ^)b^  übu})  h^  utan 
ipy  bNiB^'^D  b^noc)  t:'»3D  n'»^  »lo^iyriNiD  ,injnD  u.8.w.  Der 

Inhalt  ist  eine  Klage  über  Krieg,  Hungersnoth  und  Pest,  die 
zugleich  die  Gegend  heimsuchen;  den  Schluss  bildet  die  Va- 
riation des  Sündenbekenntnisses  iWyü)  ^)212  nDKTlDD  UDtt'K  u.a. f. 

Jechiel  Ventura,     i    die  Collegen  des  Vorgenannten; 

Isaac  Mondolfo,  (  ihre  zu  verschiedenen  Zeiten  ver- 
£Bi88ten  Gesänge  und  Klagelieder  besass  Ghirondi  in  Padua. 
Einen  Isaac  Ventura  in  Pesaro  nennt  Schabtai  Beer  N.  102 
(vgl.  N.  66  wo  nur  ^"'i),  zwei  andere  gleichnamige  cod.  Bis- 
liühes  46,  den  vierten  Lamperonte  (t<  f.  112).  —  um  dieselbe 
Zeit  lebte  in  Ancona  Matatia  b.  Joseph  Levi  Mondolfo, 
Verfasser  religiöser  Gesänge  (cod.  Almanzi  322). 

Raphael  Mondolfo')  in  Mantua.  Als  daselbst  und  in 
benachbarten  Städten  (Modena,  Verona  u.  a.)  Seuchen  wüthe- 
ten  schrieb  er: 

Selicha    D^ü\t^2    ^Din%n    *?N    in    6  Strofen,    endigt    ipD 

Der  Oheim  von  Schabtai  Beer  hiess  Schabtai  Raphael  Chai 
Mondolfo»). 

Jechiel  Mondolfo,  vielleicht  des  Vorigen  Bruder, 
schrieb  gleichzeitig  Selicha  |V3K  h^ph  |V^y  nyiC^  in  4  sechszei- 
ligen  Strofen,  endigend  HFÜ  j^yD  py. 

Mose  Zacut  lebte  und  starb  in  Italien,  ist  aber  spani- 
scher Abkunft  und  in  Amsterdam  um  1625  geboren.  Er  lernte 
in  seiner  Jugend  in  Posen,  war  später  in  Padua,  seit  1645  in 
Venedig.  A.  1654  schrieb  er  ein  Klagegedicht  auf  den  Tod 
Jomtob  Helleres,  A.  1656  beschäftigte  ihn  die  Correktur  einer 


<)  ood.  Wien  XXUI,  90.  —  >)  n^  *^^  N.  S2. 
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Machsor-Ausgabe ;  im  Sommer  1663  wollte  er  nach  Palästina 
auswandern,  blieb  jedoch  in  Venedig,  Hess  sich  im  Sommer 
1673  in  Mantua  nieder,  wo  er  Anfangs  Oktober  1697  gestor- 
ben.    Die  Hauptbeschäftigung  seines  Lebens  und  der  einzige 
Inhalt  seiner  Briefe  und  Gedichte  ist  Kabbala,  und   war  er 
der  Zuhörer  von  Binjamin  halevi,  der  A.  1659  aus  Safet  nach 
Italien  gekommen  und  dessen  Lehrer  Chija  harofe  ein  Schüler 
Chajim  VitaPs  gewesen.     Bei  aller  sprachlichen  Gewandtheit, 
selbst  mit  dichterischem  Talent  ausgerüstet,  ist  er  doch  nur 
selten  geniessbar;  die  Höllenstrafen   hat  er  in   einem  eigenen 
Werke    ausgemalt    und    40  Tage  soll   er  gefastet  haben,  um 
Latein  wieder   zu  vergessen.    Von    seinen   47^)   synagogalen 
Sachen  ist  Einzelnes  in  den  öffentlichen  oder  den  Dienst  der 
Vereine  übergegangen,  fast  nur  der  spanischen  und  italieni- 
schen, —  in.  Allem  etwa  15  Gedichte'),  die  in  Gebetbücher, 
die  seit  1660  in  Italien  und  Amsterdam  erschienen,  Aufiiahme 
gefunden.     Als  Curiositaten  sind  zu   bemerken:    ein  Gedicht 
aus  tausend  Wörtern,  jedes  mit  dem  Buchstaben  Alef  anhe- 
bend; ein  aramäisches  für  Wochenfest,  ganz  in  der  Weise  der 
mittelalterlichen,  anfangend  p:cnjn  piFI  D'hrt^  «D^D.    Zu  den 
einfacheren  gehören  die  Selicha  >nnci2^  ^SD  HN  mit  DVn  schliessen- 
den  Strofenversen  und  die  Klage  rVD2  b)p2  D^IX  für  den  9.  Ab. 
Abraham  b.  Isaac  Auerbach,  Rabbiner  in  Coesfeld, 
war   auf  die  Angeberei    eines  Lob  mit  seinem  Sohne  Isaac 
verhaftet   aber   nach   kurzer  Zeit   wieder  in  Freiheit  gesetzt 
worden.    Zum  Andenken  setzte  er  den  23.  Schebat  [A.  1674] 
fiir  seine  Kinder  zum  jährlichen  Fasttage  an    und  verfasste 
dazu  5  Selicha's  die  er  mit  Commentar  herausgab;  ohne  sol- 
chen wäre  namentlich   das   Chatanu  ^ü^2  ^D  HD^  O  'H  yn« 
"tO^IBW*?  nD'»pn  unverständlich.    Der  Pismon  «^DID  "IW  ist  nach 
den  10  Sefira's  eingerichtet. 

Wolf  b.  Lob  b.  Elia  aus  Rosienicz,  1676  in  Pudheiz, 
.  hat  in  seinem  Sittenbüchlein')  folgende  drei  Compositionen: 
1.    D^DI  tnn  niopi  bn  D^DDI  t6o  hn,  endigend  |1^  «31 

p«  ^fcO:i,  den  Märtyrern  von  Podolien  aus  dem  J.  1676 

geweihet. 


1)  in  onomast.  S.  216^281  aal|saMhlt.  —  >)  N.  5,  23,  29  bis  32,  34,  40 

bis  47.  -  •)  nvTPP  )Da  • 
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2.  Sühngebet  '•il^D  1W  '»niDI,    akrost  2W  [Wolf]  gleich- 
wie in  N.  3. 

3.  Purimlied  rciyo  pll^  ht6  nrO^D  1DW  HNl  mit  jüdisch- 
deutscher  Uebertragung:  „Seht  ich  begehr". 

Abraham  Flesch,  Rabbiner  in  Wien\),  hat  eine  Vidui 
verfasst,  die  dem  Buche  pHT  nn^D  (Amsterdam  1688)  beige- 
fugt ist,  sie  soll  ^0^"^^<1  ^PPK'D  T"1N  anheben.  Indess  ist  eine 
alfabetische  vierzeilige  Vidui  desselben  Anfangs,  die  eigentlich 
eine  Tochacha  ist  und  HIDB':  nn  ü^rhH  ^TOl  endigt,  am  Ende 
der  Herzenspflichten  (Amst.  1716)  eingerückt,  und  der  Her- 
ausgeber, Isaac  Schwerin  b.  Mose  Israel,  will  sie  aus  einem 
alten  Werk  pre^  nrtlP  abgeschrieben  haben.  Ein  Abraham 
Flesch  lebte  Anfangs  des  17.  Jahrhunderts  in  Wien;  seine 
Enkelin  starb  1636,  seine  Tochter  1656*). 

Am  21.  Juni  1689  brach  in  der  Altstadt  in  Prag  eine 
Feuersbrunst  aus,  die  in  wenigen  Stunden  2000  Häuser,  dar- 
unter einen  grossen  Theil  der  Judenstadt,  in  Asche  legte  und 
mehrern  hundert  Personen  das  Leben  kostete.  Unter  den 
Opfern  befanden  sich  auch  der  Dajan  Salman  b.  Möschel 
sammt  seiner  Frau  Mirjam.  Es  verbrannten  eilf  Synagogen, 
viele  Gesetzrollen  und  hebräische  Bücher.  Der  dortige  Bi- 
schof drohete  den  Christen,  welche  in  ihre  Häuser  Juden  auf- 
genommen, mit  Entziehung  geistlichen  Beistandes.  Zur  Erin- 
nerung wird  noch  jetzt  am  3.  Tammus  in  Prag  ein  Gebet 
rezitirt,  anfangend  rüDD  mXi  tTlßOn  D'»Dn03  pW  ü^om  ^6D  b«, 
welches  diesen  Unfall  beklagt;  es  reimt  durchweg  auf  D^. 

Joseph  b.  Uri  aus  Kobryn  schrieb  im  Jahre  1698  drei 
Selicha's,  veranlasst  durch  die  Leiden  der  Juden  in  Polen'), 
nämlich: 

1.  »"ÜTD^<  ^N  niüD  ^lb«,  jede  Strofe  beginnt  mit  dem 
Namen  des  Buchstaben  nach  der  Reihenfolge  des  AI- 
fabets,  also  die  zweite  n^3,  die  dritte  ^VO:!.  Ist  mit 
einem  Commentar  versehen. 

2.  i^Knp  pW2  mso«!  "t^OÜ  IS^m  eine  Klage  über  die  im 
Sommer  jenes  Jahres  der  Blutbeschuldigung  gefalle- 
nen Opfer  in  Kaidan  und  Zausmer. 


1)  SteiiMchoeider  oatal.  Bodl.  p.   1188  nnd  bei  Landsh.  onomMt  p.  10. 
—  *)  Wiener  Grabschriften  N.  105  nnd  212.  —  *)  igra.  Poesie  S   349. 
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3.  Ti'^yi  '•33^31  '•w^D  "^my^. 

Samuel  b.  Mose  lCt2:nb"l*)  aus  Grodno  hat  einer  Bibel- 
Ausgabe  (Amst.  1699)  folgende  Compositionen  beigefiigt: 

1.  Klage  ^"»i  ]yt2üwh  ^3l^D  l^i  '•DD  pOH  DX  ^^'•01  HO«  i-D>«, 
alle  Strofen  heben  HD^N  an. 

2.  Klage  zum  Thema  TH''  njn^  DHD  "»IN  Ü'»''^DDD  IHp^  raiß^ 
D'»''^BD  niyDI  lA  n\n  no  'n  IDI  mit  den  2  üblichen  Be- 
frans ^1N  u.  8.  w. 

3.  eine  Ephraim's  ycW  XH  nachgeahmte  aramäische  Se- 
licha  mit  durchgehendem  Reim  und  vierfachen  2"t<, 
beginnt  NI'^DD  piDK  W«   NH^VriD   D'»niX  *•«   )rh  «'•JD'»N 

NnjTDV,     endigt:     rr^^Dj;    xW    ^W    pnDCl*  D^PID*  IHW 

«mips . 

Joseph  Fiammetta  b.  Salomo,  der  als  Rabbiner  yon 
Ancona  1721  gestorben,  hat  für  die  Betvereine  eine  Ordnung 
zusammengestellt,  in  welcher  von  ihm  folgende  Stücke  vor- 
handen : 

1.  Vidui  ^TIDD  NDD  "»iS^  yrv^)  ^h}  D^V  hw  1:D1  mit  einer 
Variation  des  Sündenbekenntnisses  I^K'X*),  ist  eine 
Introduction  zum  bjnMI  1D1XD  I^IT«. 

2.  D^omm  mn'»bDn  bV2  n^ch^n  hD  pDI  Gebet  bei  herr- 
schenden Krankheiten,  mit  sinniger  Einflechtung  von 
passenden  Bibelstellen. 

3.  «nn  Ü^y\lt<n  ^mtO  a^üb)yn  h^  pDI  Gebet,  veranlasst 
durch  die  in  der  Nacht  zum  Sabbat  30.  Dezember 
1690  in  Ancona  stattgefundene  Erderschütterung,  die 
vier  Personen  das  Leben  gekostet.  Es  wurde  der 
20.  Tebet  als  Fasttag  und  der  darauf  folgende  Tag 
als  Freudenfest  eingesetzt.  Da  nach  einigen  Jahren 
die  Stösse  wiederkehrten,  wurde  ein  zweites  Gebet 

4.  D'»*?Nii£'n  ])yo  yfr\  r^'h'Dn  btntn  '»n^x  'n  no«  verfasst, 


»)  vielleicht  \i;i^^b  (Wolf  3  p.  673).  —   t)  Tollständig  in  D'^SDIB^  ppH 
Mantaa  1732  f.  36;   in  Selichot   Vened.    1712   f.  127  fehlen  einzelne  Stellen, 

«•  ß-  T\n  ^12^2  roüb  yr\  ^n*?3«,  '»no>p  t6)  '•bd  ^ypn  «•  »•  m.,  dort  ist 

nnter  jedem  Buchstaben  des  Vidoi  -  Alfabets  immer  nnr  Ein  Satz  da.     Allein 

in  IpD  nix  1741,  D'^liCDS  "Dtt'   1742   nnd  nTIH  ^rOB^  1743  fehlt  <U^  V». 
riation  gänzlich. 
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in  welchem  auch  über  Kriegs-Drangsale  geklagt  wird, 
vermuthlich  des  Krieges  in  Piemont  oder  des  Erbfolge- 
Krieges,  da  die  Leiden  als  in  allen  Ländern  vorhan- 
den dargestellt  werden.  Die  bisherigen  4  Nummern 
sind  in  schlichter  oder  gereimter  Prosa. 

5.  ni''31K  "»^K  b«  '»K^BI  non  ein  mit  Musik -Begleitung 
aufgeführtes  Duett  zwischen  Gnade  und  Wahrheit,  in 
das  zum  Schluss  die  Gemeinde  einfallt.  Hierauf  be- 
ginnt ein  poetischer  Bericht  vom  Erdbeben: 

6.  IDj;  niSin  y^n  bt^  TITJ;  "»DT^  in  24  zweizeiligen  Sätzen, 

jeder  schliesst  mit  einem  iDJi  endigenden  Verse. 

7.  y^tb  "»nKD  n:n  %"1^K1  "»D^D  Bakascha  für  den  kleinen 
VersöhnuDgstag  in  dem  Stile  des  Bussegebetes  aus 
der  Königskrone.  Die  einzelnen  Abschnitte  heben 
^nbtO  "»D^D  an. 

8.  Vidui  für  die  Bussezeit,  dreizeilig:  dStj;  bz*  )yür\ 
'•K^B^I  '•DIJD  "»B^nb  D'»:d  "»rai^n,  schildert  Sünde,  Tod 
und  Gericht  und  endigt  mit  ^nDB'J^  u.  s.  w. 

9.  Klage  über  Mose  Zacut's  Tod,  ein  Duett  zwischen 
Tod  und  Leben  in  18  Absätzen,  jeder  von  4  Strofen 
mit  Strofenreim;  der  Tod  spricht  die  Absätze  1,  3,  4, 
7,  9  und  im  letzten  bereut  er  seine  That;  das  Leben  trägt 
Absätze  2,  5,  6,  8,  beide  zusammen  tragen  das  Uebrige 
vor.     Anfang:    nnn^DD  ^DX   DIID   D'»DD  ^DH  '•XD  HO  by 

nbb'»  b)p  yoi^:  ^DD,  Ende:  nT\2  r\)ip^  nyüi  D'^jni^n. 

Jochanan  Geron  war  über  33  Jahre  Rabbiner  in  Flo- 
renz und  hat  von  Samuel  Aboab  15  Rechtsbescheide  erhalten; 
auch  er  hat  auf  Veranlassung  eines  Erdbebens,  vielleicht  des 
vorerwähnten,  ein  Gebet  verfasst: 

D'^om  «DD  bv  DB^vn  i^DH  1D1  wn:x  ]''«bHD. 

Salomo  b.  Jesaia  Nizza,  Rabbiner  in  Venedig  (1680, 
1715). 

Selicha  nn  ^)iV   ^DTH«   ptt'   in  8  metrischen   Strofen 
mit  verschränkten  Reimen,  endigt  "]>T  t^W^. 
Ist  im  Schacharit  des  römischen  Ritus  üblich. 

Joseph  b.  Michael  Ravenna,  Rabbiner  in  Alessan- 
dria (1701). 
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Pismon  imy  by  jonn  ^ürr>  'n  mit  ahrt^  schHessenden 
Strofen Versen,  endigt  ab\t^rr\  nOHH  D>3U0  Dninob,  darin 
wird  der  göttliche  Schutz  in  Kriegeszeit  erbeten. 
Naftali  b.  Isaac  Cohen,  ein  Enkel  des  oben  (S.  429) 
erwähnten  Naftali  b.  Isaac,  war  Rabbiner  in   Ostro,    Posen, 
Frankfurt  a.  M.  (1704 — 1711),  und  starb  auf  der  Reise  nach 
Palästina  an   demselben  Tage  (24.  Tebet)   in  Constantinopel 
(1719),  an  welchem  acht  Jahre  früher  in  seiner  Wohnung  das 
Feuer  in  Frankfurt  ausgebrochen,  das  ihm  seine  dortige  Stelle 
gekostet.     Die    seit  A.  1702    gedruckten    Sammlungen    seiner 
Gebete  enthalten  deren  mehr  als  dreissig  für  alle  Tage  und 
Festzeiten,  grössere  Sünden bekenntnisse ,  ein  vergrössertes  7^ 
^<ton,   sammt  einem  aus  mehr  als  400  Sätzen  bestehenden  DX 
^ra''''nn:.    Das  Elia -Lied  zählt  Elia's  Thaten  auf,    die  bibli- 
schen und  auch  die  der  Sage.     Die  5  Selicha's  heben  an: 

1.   Akeda  )y^2t<  np*W3  coDH  «:«,     2.  min  mi  rv  «:«, 

3.  niDDI  Xi\t^  Kin  'H,  4.  Pismon  nj^in  IJV)  HIDID, 
5.  "^SKD  niOlp.  Fast  Alles  nur  gereimte  Hagada.  Ein 
Gesang    bei    Schenkung    einer    Gesetzrolle     beginnt: 

miTiD  moui  nr\t;:  in:«  ivb  m:«. 

Samuel  Schotten  b.  Joseph  Cohen,  Rabbiner  in 
Frankfurt  a.  M.,  verfertigte  über  die  erwähnte  dortige  Feuers- 
brunst (14.  Januar  1711)  die  Selicha  tr\):  bx  Sk  ^Nt^^K,  zwei- 
zeilig, endigt  D^b^l^  rUDm  jTO  DniD. 

David  b.  Schemaja  Sogers  aus  Prag  schrieb  damals 
über  dasselbe  Feuer  ein  jüdisch  -  deutsches  Klagelied  in  37 
Sätzen,  anfangend  „HD^X  wie  soll  ich  anheben  zu  singen.** 

David  Oppenheimer  b.  Abraham,  Gründer  der  be- 
rühmten Oppenheimerschen  Bibliothek,  verfasste  zu  einer  Zeit 
(1713),  wo  Prag  von  Krankheiten  heimgesucht  war,  zwei  Se- 
licha's für  Montag,  Donnerstag  und  die  Bussezeit  —  den  Tag 
vor  dem  Neujahrfeste  ausgenommen  — ,  die  folgendermassen 
eingerichtet  sind: 

1.  "^yw  npDD  ^im  in;«,  endigend  |n>n  nSDD,  ist  nach 
2'H  und  plBTl,    welches    letztere    immer   durch   zwei 

verbundene  Buchstaben  (2Ui'n,  pS,  nsi  u.  s.  f)  darge- 

stellt  wird;  gegen  Ende  ist  in  den  Worten  D^^DW,  Itl 

PTHyi,  tirhb^  der  Name  gezeichnet 
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2.    MTW  Dllp  'n  'H  endigend  nilBI  HP  auf  die  Middot, 

die  Raucheropfer-Bestandtheile  und  die  5  pentateuchi- 
sehen  Bücher  gebauet,  die  Perioden  beginnen  WU  DN, 
1:T)D  DX,  i:bpbp  D«,  i:jn^D  DX  u.  s.  f.,  ähnlich  der  Se- 
licha  Mose  Mendels. 
Elia  Cohen  Sofer  ist  am  Ende  einer  Selicha  gezeich- 
net,   die   Regen    erbittet    und    mit  Genehmigung   von   David 
Oppenheimer  und  Abraham  Brod  1708  in  Prag  gedruckt  wor- 
den.    Der  Anfang  lautet: 

bD  jT'Di  bDH  ipc  D^:o  ^"»D  "ly  unM^  '^r)pü  ]\  nrw 

D^:in:  nnUOn.    Die  letzte  (23.)  Strofe: 

i::n«  )hp  v^\t^  Dvn 
i:b«:^  rh^  i:Ski:  dj;  vvhi<  jro 

.):xi^2  mno2  b«:  inp  jni  "»n 

"Wie   es  scheint  ist  Elieser  Aschkenasi's  Selicha  NIH  HTW 

l^^D  benutzt;  jedoch  ist  das  Alter  des  Verfassers  zweifelhaft. 

Mose  Eisenstadt  b.  Chajim   in  Prag   verfasste    über 

die  Pest,  die  im  zweiten  Halbjahr  1713  daselbst  herrschte,  ein 

deutsches  Klagelied: 

„Allmächtiger  Gott  in  Deinem  Himmelreich." 
Ungenannter. 

Selicha  f^DD  blX  '•D  «'•Snb  mil^D  pK  ist  in  Prag,  viel- 
leicht   um    dieselbe    Zeit,    gedruckt,      (catal.    Bodl. 
p.  2794). 
ungenannter. 

Techinna  nTTi  3'»l5^pci  nn  b)p  pT«D  endigend  mi^  \t^h^ 

'yürn  nno  ist  für  Montag,  Donnerstag  und  Fasttage 

in  Ferrara  üblich  {yWT]  vh^H  ed.  2  f.  30  a). 

Samuel  Hekscher  b.  Meir  in  Altena  schrieb  über  die 

dortige  Feuersbrunst  von   Montag  Nacht  5.  November  1711 

ein  Klagelied  in  hebräischer  und   deutscher  Sprache;  das  er- 

stere  hebt  an  rv^)2}  iT:«  rv^HT)  ID  b)p  Ktt'«. 

Abraham  Cohen  b.  Schabtai  in  Zante,  1670  geboren, 
stammte  aus  Kandia,  wo  sein  gleichnamiger  Grossvater  Schrei- 
ber war;  er  starb  1729,  heisst  auf  seinem  Bildnisse  Arzt  und 
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Philosoph.  Seine  poetische  Bearbeitung  des  Psalmbuches  die 
vor  1719  geschrieben  ist  dreifacher  Art:  1)  jedem  Psalm  geht 
eine  Strofe  \oraus,  den  allgemeinen  Gedanken  darstellend; 
akrost.  theils  D"K,  theils  des  Verfassers  Namen  bildend.  2)  je- 
dem  der  5  Psalmbücher  ist  ein  Gedicht  mit  stetigem  Reim 
hinzugefugt,  welches  in  der  Capitelzahl  entsprechenden  Zeilen 
Anfang  und  Inhalt  angibt,  z.  B.  für  Cap.  19: 

3)  Jeder  einzelne  Psalmvers  ist  in  eine  gereimte  Strofe, 
mithin  jeder  Psalm  in  ein  grosseres  Gedicht  verwandelt;  bei 
den  alfabetischen  Psalmen  ist  dies  Gesetz  auch  für  die  para- 
phrasirenden  Strofen  bewahrt  Auf  gleiche  Weise  hat  er 
die  einzelnen  Sätze  des  ny\t^  ^plD  in  91  metrischen  sechs- 
zeiligen  Strofen  bearbeitet,  als  Huldigung,  welche  die  Ge- 
schöpfe  dem   Schopfer  und  David  darbringen. 

Jacob  b.  Isaac  b.  Abraham,  Rabbiner  in  Posen,  wo- 
selbst auch  sein  Vater  (Isaac,  gest.  A.  1682)  und  sein  Sohn 
Isaac  (A.  1751)  Rabbi natsstellen  bekleideten,  hat  eine  Selicha 
für  den  dort  üblichen  Fasttag  des  5.  Ab  verfertigt.  An  dem- 
selben wird  die  Erinnerung  gefeiert  an  das  Gemetzel  und  die 
Entweihung  des  Gotteshauses  am  5.  Ab  1710,  wo  die  Polen 
die  Stadt  eroberten  und  zugleich  an  das  Feuer,  das  am 
5.  Nisan  1717  ausgebrochen  und  Synagoge  sammt  Lehrhaus 
zerstört  hatte. 

DnDin  njmn  pDD  pyb  ^:b  ni  üV.  Von  der  8.  Strofe 
an  beginnt  in  jeder  die  3.  Zeile  Dt<  dem  ein  Wort 
der  Vidui  ):ü^i<  folgt,  die  4.  Zeile  m«  begleitet  von 
einem  Worte  der  13  Middot  oder  einer  passenden 
Bibelstelle.  Auf  dichterische  Schönheit  macht  das 
Gebet  keinen  Anspruch. 

Binjamin  Cohen  b.  Elieser,  Rabbiner  in  Reggio, 
Schüler  und  Freund  des  Mose  Zacut  und  1730  gestorben,  ist 
Verfasser  der 

Selicha  bi<  nm:D  jnn  die  nach  p'nit^n  gebauet  und 
l^n^Dn  r\H  endigt.  Mefareres  von  ihm  enthält  die 
Sammlung  TDin  ny  Ven.  1707. 

Jehuda  Mazliacb  b.  Abraham  Padova^am  10.  August 
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1728  in   Modena  gestorben,    Verfasser  von  n^lÜD  nriDID  und 
einem  kabbalistischen  Buche  :h^  T>r\)£)t<. 

1.  eine  Techinna  b)iH:  ^3  b^^XO  D^üb^yn  bD  jDI. 

2.  Gebet  y'^)T  2b  1!^  lyi  jn^%n  nn«1,  dessen  einzelne 
Worte   akrost.  den  Namen    von    72    bilden    und    das 

):\tnjü  njnm  endigt. 

3.  Ueber  die  Sterblichkeit  des  Menschen,  6  Oktaven,  ge- 
nannt "JlBn  D^iy,  auf  dem  Friedhofe  zu  Pinale*)  be- 
findlich. 

Simson  Cohen  Modon,  geboren  1679  in  Mantua  und 
daselbst  1727  gestorben,  verfasste  ein  aus  300  Worten  beste- 
hendes Gebet,  die  sämmtlich  mit  dem  Buchstaben  Schin  an- 
heben, und  nannte  dasselbe  pl^Dlß'  |V:it^  oder  pri^  pl^'  nit^p3; 
ferner  A.  1722  eine  Elegie  auf  Jehuda  Briers  Tod,  die  TS 
D^*l^in  überschrieben  ist. 

Simson  Morpurgo  b.  Josua  Mose,  der  Schwieger- 
sohn Joseph  Fiammetta*s,  als  Rabbiner  von  Ancona  daselbst  im 
April  1740  gestorben,  hat  für  die  frommen  Besucher  des 
Friedhofes  ein   Gebet  verfasst:    «ni:m  m^n  byiyr\  b«n  'H  «:« 

Tonm  nn^n  'iüw,  endigend  mn^x  nin  »n  iidd  ixn^  non, 

Abraham  Segre  b.  Jehuda  ("»D'^^  3*) ,  Babbiner  in 
Casale,  nach  1730  in  Turin  gestorben,  vielleicht  ein  Nach- 
kömmling des  Jehuda  Segre  b.  Abraham,  der  im  Jahre  1627 
Vorsteher  in  Chieri  *)  war,  schrieb  um  1713  ein  Gebet  gegen 
Seuchen,  das  in  4  Abschnitten  die  Middot  variirt,  so  dass 
die  einzelnen  Textworte  die  Abschnitte  eröflPnen  und  schliessen; 
es  hebt  an:  l\üV  DO^DH  "^^bü  I^D  'n  'H,  endigt  HNlOn  üDnb) 
roy);  dahinter  noch  ])T)b  Vn^  'DI  Ilt'K  DX  "»nOTI  DircK'  "DID 
WK13  .  .  .  .  IDI. 

Jacob  Daniel  Olmo  b.  Abraham,  als  Rabbiner  von 
Ferrara  daselbst  am  Wochenfeste  1757  gestorben,  hat  ausser 
mehreren  Pismon,  von  denen  zwei  angegeben,  im  Jahre 
1720  eine  dichterische  Beschreibung  des  Paradieses  in  277 
Strofen  verfertigt,  die  1744  im  Druck  erschienen.  Sie  schildert 
die  Visionen  und  Entzücken  des  sterbenden  Frommen  und 
hat  die  Bestimmung,  in  den  drei  Trauerwochen  beim  Mittags- 


»)  Oktal,  oodd.  Llpi.  p  W9.  —  •)  rOTÜ^  m«« 
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Gottesdienst   (HTHn    ppn)    der    Versammlung    vorgetragen    zu 
werden. 

Mose  Chajim  Luzzatto  b.  Jacob,  berühmt  als  My- 
stiker und  Dichter,  als  Denker  und  Stilist,  in  Padua  geboren, 
kaum  40  Jahre  alt  im  J.  1747  nach  unruhigem  Leben  in 
St.  Jean  d'Acre  gestorben,  begründete  eine  neue  Epoche  der 
hebräischen  Poesie,  die  auch  in  seinen  synagogalen  Stücken 
deutlich  wird.  Es  gehören  zu  diesen  ausser  seiner  1726  be- 
gonnenen Psalmen-Bearbeitung: 

1.  ein  aramäisches  Gebet  und  eine  hebräische  Bakascha, 
jenes  an  Gott,  diese  an  die  Schechina  gerichtet. 

2.  ein  Friedhofs-Gebet,  noch  jetzt  in  Padua  üblich,  dem 
der  Verfasser  einen  langen  mystischen  Commentar 
beigefügt  hat. 

3.  Klage  nnp  bzn  "h^  auf  den   Tod  Binjamin  Cohen's 

in  Reggio. 

4.  Gesang  über  den  Auszug  aus  Aegypten  in  15  Ok- 
taven.     Anfang  rc  y'DNI   üb^V  W3  vlTD,    Ende    rcm 

):2  HDi^'ni  bTi  ID. 

5.  Gesang  über  die  Gesetzgebung  am  Sinai  in  10  Ok- 
taven. 

6.  Klage  beim  Hinscheiden  des  Rabbiners  Menachem 
Raphael  Cracovia  in  Venedig,  327  Verse  stark. 

7.  Lieder  zur  Einweihung  der  spanischen  Synagoge  in 
Padua. 

8.  Klage  auf  Isaac  Chajim  Cohen  de  Cantarini  (1644  — 
1728)  in  24  Strofen. 

Mose  Chajim  Schabtai,   der  Sohn   Simson  Morpur- 

go's,  verfasste  ein  ähnliches  Friedhofs-Gebel  wie  sein  Vater; 

er  war  A.  1741  noch  am  Leben. 

I^IHI    nirryS    ):DH12    K^ID    I'PD    in  4   ^^D  anhebenden 

Abschnitten,   deren   letzter  die   Erlösung  erfleht    und 

I^D  '':D  11ND  HNi:  \^V2  ]''jn  schliesst. 

Isaac   b.   Ascher   Pacifico   {üh\t/),  als  Rabbiner  von 

Venedig  daselbst  im  Frühling  1746  gestorben,   hat  bereits  in 

Selichot  ed.  1712  folgende  Selicha's: 

1 .    irhnyi  yzy  nniC^n  bn  G%"1'?N  gegen  Kinder-Krankheiten ; 

die  beiden  anderen  bei  Rcgenmangel. 

9Q 

Zuns  LiteraturgMch.  der  syn.  Po«si«.  ^«^ 
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2.  ü^)^'^  hD  ^'^74<  nach    dem   Rhythmus    von    Ephraim's 

onayn  ^"^^N,  endigt  onyit'  hnd  D^'^nnti'  irrjr». 

3.  '»Ifi'Xn  DnOI  m3D  «np«  DM*?X  bt<  '»:«,   endigend  D'»pDyi 

In  Nummern  1  und  2  zeichnet  er  Isaac  Dl^t^,  in  N.  3 
Isaac  Pacifico. 

Joseph  b.  Samuel  von  den  Exulanten  aus  Ofen  (1687) 
hat  A.  1731  in  Wandsbeck  ein  Bändchen  Lieder  und  Gebete 
herausgegeben. 

Jacob  London,  in  Wesel  geboren,  aber  schon  als  Kind 
mit  seinem  Vater  Jehuda  nach  London  gekommen,  war  später 
Vorbeter  in  Lissa,  wo  er  zwischen  den  Jahren  1728  und  1734 
seinen  allegorischen  Krieg  zwischen  dem  bösen  und  dem  guten 
Willen  verfasst  hat.  Die  Herausgabe  des  Buches  niDll  von 
Nachmanides  (Livorno  1745)  brachte  ihn  in  Piemontin  Lebens- 
gefahr. In  seinem  erwähnten  Werke,  das  1787  in  Amsterdam 
erschienen,  befinden  sich  (Bl.  66  bis  68)  von  ihm  12  alfabetische 
Selicha's,  deren  letzter  Vers  überall  ^7  pX  miD  anhebt,  die 
jedoch  nirgend  eingeführt  sind. 

Jechiel  b.  Jacob  hacohen  in  Ancona,  der  nahe  100 
Jahre  alt  geworden,  hat  verfasst: 

1.  Gebet  D'»:innn3'i  D'^JV^VD  C'»^ir  ^PX-llt''»  "»n^«  'n  W«  bei 
Gelegenheit  von  Erschütterungen  im  Herbst  1733. 

2.  hnn  Dtt^  DK  "»HN  Dn3,  der  N.  6  Joseph  Fiammetta's  nach- 
gebildet, betrifft  eine  gelöschte  Feuersbrunst  1740  in 
der  ersten  Nacht  des  Hüttenfestes. 

3.  Bussgebet  D'^Dlt'D  W  Ü2n  )Thv  cm  ):D^C  I^DN  auf  dem 
Friedhof  zu  beten. 

Aaron  Chai  Vol terra*),  Rabbiner  der  Gemeinden  von 
Massa  und  Carrara,  verfasste  im  J.  1735  eine  Bakascha  aus 
700  Worten  bestehend,  die  sämmtlich  mit  dem  Buchstaben 
Schin  anheben.  Die  sehr  nöthigen  Erläuterungen  hat  er  selber 
hinzugefügt,  und  in  der  Vorrede  entschuldigt  er  die  gewalt- 
samen Wortbildungen  mit  der  Schwierigkeit  seines  Unterneh- 
mens, auf  das  Beispiel  der  alten  Piutverfasser  und  die  allge- 
mein geltende  poetische  Licenz  sich  berufend.  Das  Gebet  hebt  an 


^)  Ghirondi  (S.  30)  ooont  ihn  den  Groflfvator  ?on  Cbajim  Volterra,  dar 
indeM  schon  1743  in  Sinigaglia  Rabbiner  war. 
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Dnptß'  i<y\w  D^prw  pw  ni^'  und  endigt  w^xt^  i:nüit^  an^bw  \dw. 

Auch  talraudische  Wörter  sind  mit  aufgenommen. 

Ein  zweites  Gebet  aus  17  Zeilen,  das  der  Verfasser  nach 
Jedaja  Penini's  Rehuta  ^■^Dlt'^^  ^niDX  anfertigte,  anfangend 
N^lpK  nw^^  DZ^'PN,  bildet  im  achtfachen  Akrostichon  seinen 
Namen.     Beide  sind  gedruckt  in  ni&nn  Ht^pD  Livorno  1740. 

Nach  um.  Unter  dieser  Chiffer  hat  ein  Vetter  des  Vor- 
genannten eine  metrische  B.ikascha  in  16  Doppelreihen  ge- 
schrieben, Anfang:  Pppilt'l  N%"1  T\r\r22  '»l^'S:  "J^  "»bN,  Ende:     "|DW 

npr:D  nm^  "T^rii  b2^r^  n«. 

Maleachi  b.JacobCohen  Rabbiner  in  Livorno,  Verfasser 
des  für  talmudische  Methodologie  wichtigen  Werkes  ^DXvD  T, 
hat  als  die  gedachte  Stadt  am  22.  Schebat  (27.  Jan.)  1742  von 
einer  heftigen  Erderschütterung,  die  später  sich  wiederholte, 
betroffen  wurde,  einen  Fast-  und  Bettag  eingesetzt  und  für 
denselben  gegen  20  Stücke ')  in  Versen  und  in  Prosa  ange- 
fertigt. Die  Introduction  'H  PN  "»t^'S:  "»DID  ist  den  Fasten- 
Keroba's  nachgebildet;  von  der  vierten  Strofe  an  bildet  das 
Uebrige  5  Abtheilungen,  jede  VHH  11^'j;  ^XWy2  anhebend,  die 
zweiten  Zeilen  fangen  ]tnrh  Dnrjn  Cjti'D  an.  Die  Peticha 
mK22»  D^'^7^C  'n  ist  zweizeilig.  Der  Name  ißt  indessen  nur  in 
wenigen  gezeichnet,  die  Sprache  ist  einfach  und  nicht  ohne 
dichterischen  Schmuck. 

Raphael  b.  Elasar  Meldola  aus  einer  seit  etwa  1600 
in  Mantua  und  Livorno  ansässigen  ausgezeichneten  Familie, 
1686  in  Livorno  geboren,  verheirathete  sich  mit  einer  Cousine 
kurz  vor  seines  Vaters  Tode  (1702),  war  16  bis  17  Jahre 
(1713  bis  gegen  Ende  1729)  in  Pisa  und  12  Jahre  (1730  bis 
1742)  in  Bayonne  Rabbiner,  worauf  er  bei  einer  Gemeinde  in 
Livorno  angestellt  wurde.  Er  war  erst  kurze  Zeit  in  dieser 
Stadt,  als  die  Erderschütterungen  daselbst  Schreckens-  und 
Fasttage  hervorriefen.  Er  gab  eine  Beschreibung  der  dortigen 
Ereignisse  heraus,  deren  22  Absätze  jeder  mit  einer  Benedic- 
tion,  der  letzte  mit  h^l^  ^NU  l^TD  endigt. 

David  b.  Abraham  Meldola,  Vetter  und  Schwager 
des  Vorgenannten,  verfasste  zu  dieser  Gelegenheit  eine  kurze 

Vidui:  ipv  bv  HDin  D'^^HNn  "»in«!  D'^D^iyn  pn. 


1)  Landshuth  onomast.  S.  173  ff. 
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Ascher  Lemel  b.  Jehuda  Selke  Levi  aus  Glogau 
schrieb  während  der  Belagerung  dieser  Festung  (1741)  ein 
Gebet  in  vierzeiligen  Strofen  imDN  nnD  IDT  D'^cbiyn  piX  WK 
D^Dnpn,  welches  nijni&''»  byiD  endigt.    Vgl.  seines  Bruders  Joel 

nn:i«n  nDi  f.  15. 

Zum  Andenken  an  eine  Feuersbrunst,  die  Freitag  Abend 
den  18.  Mai  1754  in  Prag  4  Synagogen  und  hunderte  von 
Häusern  zerstörte,  bei  welcher  Gelegenheit  viele  verlassene 
Wohnungen  geplündert  wurden,  ist  damals  ein  Klagegedicht 
verfasst,  mit  einem  Eingang  der  'Dpcü  G'^^yn  )bv)  U^TCn  M^TV 
nsfül  *)    anhebt;    das    Gedicht  selbst,    nach  D''X,  beginnt    yH 

D^oyD  ni  ytn^  rhnp  w)ji;ü  rait^  und  endigt  i:nw  "»do  innni 

]DN  libto:  ]V)h  ND1.  Ueber  denselben  Brand  dichtete  Abra- 
ham Mose  b.  David  Laz  ein  deutsches  Lied  in  28  Strofen. 

Menachem  Asarja  Padova,  der  Sohn  Jehuda  Maz- 
liach's,  Rabbiner  in  Florenz,  1773  noch  am  Leben,  hat  unter 
anderen  Gebeten  auch  ein  Sabbatlied,  welches  den  Abschnit 
I^D^I  variirt,  verfasst. 

Simson  Chajim  Nachmeni,  Rabbiner  in  Modena,  im 
Sommer  1779  über  72  Jahre  alt  gestorben,  ist  Verfasser  einer 
Klage  zum  9.  Ab  und  eines  Hüttenfest- Gesanges,  anfangend 

r\T2  nira  raiD. 

Simcha  Calimani  in  Venedig,  1784  am  2.  August  ge- 
storben, hat  im  Sommer  1 772  für  die  spanische  Gemeinde,  als 
wegen  vielen  Regens  und  Ueberschwemmung  ein  Fasttag  an- 
gesetzt worden,  eine  Techinna  angefertigt,  die  einer  altern  gegen 
Dürre  ähnlich  aber  kürzer  ist;  sie  hebt  an  "p^S^D  ]1^*1  "»iT  p31 

yc\tn  -|:i«  w  ni^n  i:ntt'pD  Dwvb)  i:nb5n  v^^^'b  «n«  'n,  und 

schliesst  mit  etwa  zwölf  Bibel versen.  Ausserdem  gibt  es  von 
ihm  Klagegedichte  und  Synagogen- Gesänge. 

Pinchas  b.  Kalonymos  aus  Mattersdorf,  der  im  Jahre 
1765  in  Brunn  lebte,  ergänzte  Mose  Mendels  Selicha  b\tn2 
durch  eine  neue  in  21  Strofen,  die  alle  |iy2  DX  anheben,  bis 
auf  die  letzte,  welche  12^  DK  beginnt.  Anfang  "»HpID  pjD  CN 
mn  bv,  Ende  oms:  nit^ytt'.  Jeder  Strofe  letzte  Zeilen  heben 
mit  dem  Buchstaben  Schin  an. 


>)  Die  ersten  4  Worte  sind  ans  Simson  Bacharach*s  Techinna  t^y^  ^^. 
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Hier  ende  das  Selicha-Zeitalter.  Zwar  standen  Inquisition 
und  Tortur,  Spiessrutheu  und  Ghetto's,  Judenzeichen  und  Lieib- 
zoll,  Wahnglauben  und  Despotie,  Zunft-  und  Raubstaaten  noch 
aufrecht:  aber  in  den  Köpfen  der  Auserwählten  bildeten  sich 
bereits  die  Elemente  des  Sturms,  der  nunmehr  ein  Jahr- 
hundert wehet,  um  Junker-  und  PfafPenthum,  Sklaverei  und 
Tyrannei  sammt  Judengesetzen  und  Rache-Selicha's  über  Bord 
zu  werfen. 


XIV.  KAPITEL. 

Fiut- Dichter  von  J.  1140  bis  J.  1300. 

Der  Abschluss  der  peitanischen  wie  der  klassischen  Epoche 
um  die  Mitte  des  zwölften  Jahrhunderts  heisst  nicht  Abschluss 
von  Piut  und  Dichtung.  Abgesehen  von  der  steten  Jugend 
neuer  Geschlechter  und  der  nicht  versiegenden  Leidensquelle, 
wurden  auch  neue  Lagen,  veränderte  Vorstellungen,  andere 
Bedürfnisse  die  Motive  für  neue  gottesdienstliche  Gestaltungen. 
Gleichwie  die  Männer  des  römischen  Zeitalters  in  Stammge- 
beten —  Schemah  nebst  Jozer,  Keduscha,  Kaddisch  —  und  Be- 
nedictionen,  in  Nischmat  und  der  Neujahrs-Tefilla  ihre  Ueber- 
zeugungen  gegen  die  Gewalt  der  Römer,  die  Unsittlichkeit 
der  Griechen  und  die  Lehre  der  Nazarener  aussprachen,  gleich- 
wie die  Leiter  späterer  Geschlechter  durch  den  Gottesdienst 
die  Ideen  der  Hagada  und  des  Midrasch  neu  belebten,  — 
wurden  nun  der  Ertrag  des  Gesetzstudiums,  Sittenlehre,  Mystik 
und  philosophische  Betrachtung  der  Stoff,  die  Vorbilder  der 
Meister  die  Form  der  synagogalen  Stücke.  Die  Männer  from- 
mer Askese  schrieben  Hymnen,  Andachten  in  der  Gestalt  ver- 
längerter Achtzehn-Gebete;  die  der  Geheimlehre  oblagen  ver- 
fassten  G^^J?  b\i^  IjDI,  für  praktische  Bedürfnisse  eingerichtete 
Jehirazon;  von  den  Moralisten  erschienen  Vidui  und  Tochacha. 
Bei  den  spanischen  Autoren,  z.  B.  Schemtob  Palquera,  David 
d'Estella,  Isaac  Sahola,  Isaac  Abuab,  wurde  Sitte,  ihre  Werke 
mit  Hymnen  und  Bakascha's  zu  eröffnen,  und  die  schon  seit 
Jahrhunderten  beliebte  Weise,  praktische  Lehren,  Sätze  (Jpr 
Masora  u.  d.  gl.  in  Versen  oder  reimender  Prosa  zusammen- 
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zufassen  gewann  durch  die  synagogalen  Dichtungen  an  Aus- 
dehnung. Neben  ritualen  und  halachischen  Vorschriften  wur- 
den in  der  Gestalt  von  Gedenkspruchen  auch  kalendarische 
und  diätetische  Regeln  dem  Siddur  einverleibt,  oder  gingen 
als  Asharot  und  Rezitationen  in  den  gottesdienstlichen  Piut- 
kreis  über.  Die  Lesung  der  Dichter  und  das  allgemeine  Bei- 
spiel brachten  das  Reimen  in  die  Mode,  man  verfasste  in  Rei- 
men die  Beurtheilung  neuer  Bücher,  Anreden  und  Briefe, 
Bannflüche  und  Begrüssungen,  Nach-  und  Grabschriften;  um 
so  weniger  durften  für  synagogale  Feierlichkeiten  die  Gedichte 
zurückbleiben.  Vorbeter  verfertigten  dergleichen  für  alle  Sta- 
dien der  Hochzeitfeier,  der  Trauer  wie  der  Freude  und  nicht 
selten  galt  es  einen  Wettkampf.  Auch  hier  zeigte  sich  nach 
dem  Vorgange  wirkungsreicher  Schöpfungen  die  Periode  des 
Nachstrebens  und  Nachahmens:  Piut  und  Poesie  Hessen  die 
Dichter  nicht  schlafen,  ihre  Anzähl  nahm  zu  und  nicht  bloss 
in  Castilien  und  Andalusien  machte  eine  Schaar  von  Nach- 
folgern die  fortzeugende  Kraft  der  Meister  oflenbar.  Länger 
als  ein  volles  Jahrhundert  wetteiferten  spanische  und  proven- 
zalische,  französische  und  süditalische  Dichter  es  in  der  syna- 
gogalen  Poesie  den  Klassikern  gleich  zu  thun:  selbst  deutsche, 
römische  und  arabische  Juden  versuchten  sich  in  den  neuen 
Weisen  und  Rhythmen.  Fasttage,  Bussemonat,  festliche  Sab- 
bate, häusliche  Feier  boten  für  neue  Arbeiten  hinreichenden 
Anlass.  In  der  Provence  entfaltete  der  synagogale  Reichthum 
sich  erst  mit  dem  Anfang  dieses  Zeitabschnittes;  Frankreich 
und  Deutschland  lieferten  Jozer,  Ofau,  Sulat  u.  s.  w.,  Maarib,  Zio- 
niden,  Einheitsgesänge,  Reschut,  Purim-,  Hochzeit-  und  Tisch- 
lieder. In  Italien  wurden  Festjozer,  Introductionen  u.  dgl.  ver- 
fasst;  die  geläuterte  Poesie  wird  seit  dem  Anfang  des  13.  Jahr- 
hunderts auch  in  Mittelitalien,  Griechenland,  Haleb  und  Fas 
sichtbar.  In  der  zweiten  Hälfte  dieses  Jahrhunderts,  wo  ein 
reinerer  Geschmack  und  sprachliches  Wissen  auch  bei  den 
französischen  und  deutschen*  Vorbetern  nicht  selten  war,  be- 
seitigte man  hie  und  da  minder  correkte  Stücke.  So  meldet 
der  Verfasser  des  Ritus  Troyes,  der  manches  von  Vorbetern 
in  Perpignan  gelernt,  dass  sein  Vater  die  Kaduscha's  DDNiSn 
npilJD  ^iN  und  m*ljn3  nw  und  andere  Sachen  nicht  vorgetragen 
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habe,  weil  sie  weniger  guten  Stiles  seien :  Man  zog  Abenesra 
und  den  Kastilier  den  heimischen  Dichtern  vor. 

Unter  den  Selicha-Dichtern  dieser  Epoche  hat  der  dritte 
Theil,  etwa  48  an  der  Zahl,  auch  Piutstücke  verfasst  Diesen 
sind  nunmehr,  ausser  den  Dichtern  Spaniens,  der  Provence  und 
des  Morgenlandes,  noch  solche  des  germanisch  -  romanischen 
Kreises  hinzuzufögen,  die  nur  Piut,  keine  Selicha,  geschrieben, 
so  dass  dieser  Zeitraum  verhältnissmässig  an  poetischen  Er- 
zeugnissen ergiebiger  erscheint  als  der  peitanische.  Die  besse- 
ren Dichter  in  Süd-  und  Nordfrankreich,  mehrere  gute  spa- 
nische und  italienische,  deutsche  und  griechischn  Autoren  fallen 
in  diese  Epoche,  wenngleich  bei  einigen,  insonderheit  aus  den 
nichtspanischen  Kreisen,  der  peitanische  Zuschnitt  die  Gränze 
beider  Zeiträume  nicht  deutlich  erkennen  lässt,  indem  mehrere 
Productionen  des  12.  Säculums  eben  so  wohl  älter  wie  jünger 
als  das  Jahr  1140  sein  können.  Namentlich  fallen  in  diesen 
Zeitabschnitt  die  Zioniden,  die  künstlicheren  Sündenbekennt- 
nisse, die  Asharot  für  spezielle  Tage;  überhaupt  ist,  Sühnfest- 
Keroba's  und  Aboda's  ausgenommen,  jede  Gattung  des  Piut 
angebaut  worden,  vorzugsweise  Lieder,  Eröffnungen,  Mika- 
mocha,  Bakascha,  Tochacha,  Mostedschab,  zum  Theil  auch 
von  ungenannten  Verfassern.  Von  den  Genannten  kommen 
32  auf  Deutschland ,  25  auf  Spanien ,  22  auf  Frankreich ,  20 
auf  die  Provence,  nur  7  auf  Italien  und  byzantinische  Gegen- 
den; unbestimmter  Heimat  gehören  14  Verfasser. 

Mose  hasofer  b.  fiinjamin  aus  Rom. 
Pesach.     A.  grosser  Sabbat: 

1.    Jozer  ^*tao)  D^DB^D  ^BV  ^ÜH  m«,    endigt  hbrb  ruO 

3.  Suiaf^^nn  '•m«  mitt/p  nsax,  endigt  voittn  in  rwbjn 

4.    Reschut  yiO)  ^32/  '»«^D  li'^nDI  nu  1D,  in  drei  aufm, 
D^i,  n^l2  reimenden  Absätzen,  von  welchen  der  erste 

mw  ntoiy  nma:  yüm<  anhebt. 

B.     Passahfest: 

5.  Jozer  GnicnDs  Dn''D«  H^)r\ü  D^wt  bjnb  Dorw. 

6.    Ofan  ny)yü  p^  -pnonD  pO«  ^W  p,  endigend  nöu6 
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7.    Meora  nntOipD  HB'»  und  Ahaba  poi  n^M,   beide  kurz 
und  mit  Versen  21PDD  schliessend. 

8.  Sulat  n'»s>B'»  nb:})  "pDo  hd'»  nx^in  n*n\s,  endigt  '»c 

9.    Die  beiden  Sätze  CDti'D  nn  by  und  DpD  b^  '•Tll  n"lD 
X1i:  no,  jeder  zu  4  Strofen,  endigend  130  dV^D  \'T»1 

Wochenfest.     A.  grosser  Sabbat: 

10.  Jozer  ^21  ^))i  DV)^  ^DN,  endigt  rWHD  nißTD. 

11.  Zweites  Jozer  n:i  niijn  nn  "»^^DN,  mit  der  Kadosch- 
Strofe  '»n^\n  nj^ynit'D  endigend.  Die  strofischen  Verse 
sind  Spr.  8,  22  ff.  und  31,  22  ff.  entlehnt. 

12.  Ofan  r0V2  ^«'•mp'»  mp  ^b^t<  nmc  in  5  Strofen.    Endigt 

14.  Reschut  mjn&*  rv2rhü  '»^'»b^d  jnoi  ^^t^^  "»n^o  "»rrinn  ni:  ir 

py    n''fc<D    rhy\Vü     mw    worauf    zwei    Absätze,    die 
erste    J^DX:^  vhlTü  yyno  pDN    anhebend    reimt  y\y 

die  zweite  ^. 

15.  bis  17.  Die  Keroba  beginnt  C'jniW^  DHND  ^^iD'^K  I^SN  pN 
auf  3m^  \tmp  nriNI  u.  s.  w.  folgen: 

18.  ütrOH  nD:n:  nWO:  nrry  die  Prüfungen  Abraham's, 
meist  nach  der  E lieser- Baraita  c.  26;  aber  seine  Mutter 
wird  ^nny  genannt,  nicht  Amaltea,  wie  dort  und  im 

Talmud.     Das  ganze  Stück  hat  durchgehenden  Reim 

nn,  Ni  und  endigt  mno  n^wi  nyiir»  n\vw  jim  \-inr 

19.  riDDHO  D'^NOD  D'^D^  TOINC  beschreibt  gleich  den  ähn- 
lichen Stücken  bei  Kalir,  Simeon  u.  A.  wie  die  Thora 
im  Gespräche  mit  Gott  alle  früheren  zurückweisend 
den  Mose  auserwählt.  Abraham  wird,  wie  bei  Jo- 
chanan  hacohen*),  der  Vorwurf  gemacht,  dass  er  zu 
grausam  gewesen*),  er  hätte  beten  sollen,  während  N. 
18  ihm  die  Opferung  als  Verdienst  anrechnet.  Besteht 
aus  16  Abtheilungen,  meist  von  10,  einige  von  11 
oder  13  Zeilen  mit  stetigem  Reim,  die  ersten  13  Ab- 
theilungen auch  mit  gleichem  Anfangsbuchstaben  jeder 


i)  oben  s  98.  -  «)  mD«nn^  vh)  -  nn^ny  bbsh)  pn^  rvn  • 
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Zeile,  behufs  der  Nainenzeichnung.    Endigt  1D)D  *n3B^ 

20.  ntc^  n«  'n  niii  na^«  niißDn  n^x  pai,  anhebend  nnw« 

riD^iy  HTl^'  ^*lTii^,  ist  eine  Illustration  des  Dekalogs. 

21.  Siliuk  rh'hv  DI  nwii:  niiip  ^b'^n  eijTD  "»b^  nrm&^N. 

B.     am  Wochenfest: 

22.  Jozer    HODTO    n^yn:    rVJtrh^    n^no«,    endigt    ^öSwD 

23.  Siliuk  nit^finn  p«  nnp'»  P|DD1  DHI  '»Dbfc<D,  endigt  TWDH 

24.  Ofan  onDN  TIIH  ^i:^  mit  stetigem  Reime,  endigend 

25.  Sulat  irr^riD  in:ü  inpID  mit  dem  Dekaloge  (Ntt^H  «b, 
QiQi  Pt^^  O  und  dgl.)  entnommenen  Ausgängen,  endigt 

Sühnfest: 

26.  Reschut  WH  "»nc  zu  Kalir's  Keroba. 
Chanuca-Sabbat: 

27.  Sulat  P)piT  ^IDD  P|pin  rüD«  zu  zwei  Worten   die  Zeile, 

schliessend  nn«  imiD«  miy. 

Der  Autor,  wenn  nicht  älter,  gehört  dem  zwölften  Jahr- 
hundert an,  wie  nicht  bloss  die  Keroba  zum  grossen '  Sabbat, 
sondern  seine  Compositionen  nach  Anlage,  Stil  und  Inhalt 
und  die  peitanischen  Wortbildungen*)  beweisen.  Den  voll- 
ständigen Namen  Mose  b.  Binjamin  zeichnen  N.  1,  3,  4,  8, 
10, 14, 15,  22  (ppn),  24,  25, 26,  27;  N.  8  hat  auch  «DP  n^VD  rW2; 
N.  11  fugt  dem  Namen  (M.  b.  B.)  noch  pn  t(or\  TyD  und 
N.  17  und  23  xon  'Vyü  IBIDH  hinzu.  Das  Akrostichon  der 
N.  19  lautet:  px  ni^DDI  nr\)T)2  \^N1  pn  IDIDH  p-'XD  ^T)2  rWü, 

Der  Verfasser  heisst  in  Mss.  zu  N.  22  R.  Mose  hasofer 
(cod.  Rossi  767),  zu  N.  26  R.  Mose  hasofer  b.  Binjamin  (codd. 
Rossi  254  und  959,  cod.  Sorbonne  91,  Machsor  A.  1441), 
zu  N.  15  u.  ff.  R.  Mose  (cod.  Turin  29). 

Nachum  ein  Dichter  aus  unbekannter  Zeit,  vermuthlich 
des  zwölften  Jahrhunderts,  dessen  Stücke  für  Wochenfest  der 
alte  cod.  Turin  29  enthält  und  dessen  Heimat  wahrscheinlich 
Italien  ist. 

>)  Note  36. 
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1 .  Jozer  ])]t^ir\)  jnnx  yor  ])\t^ir)  Sx  '•^x ,  endigt  btm^n  y^\t^ . 

2.  Silluk  Dnnx  nnx  Xin  nn«,  endigt  GH-^BD  ttmp. 

3.  (viell.)  Ofan  '»^D  in  ^y  DT^rO  ^n>N  1TI3D,  endigt  nDV*? 

Ausser  diesem  und  dem  Jüngern  afrikanis9.hen  synagogalen 
Dichter  sind  etwa  8  Männer,  die  diesen  Namen  führen,  ge- 
schichtlich bekannt"). 

Elia  b.  Jehuda,  genannt  R.  Elia  aus  Paris*),  der  Zeit- 
genosse R.  Tam's  und  von  ausgezeichneter  Frömmigkeit '). 

Maarib-Zuthat  für  Wochenfest  in  2  Abschnitten,  der 
erste  hebt  an  DnD31  DV  yOM<,    der    zweite    Dj;  2TO 

TTITj;  und  endigt  r\r\2  jT'sb  1^a^;  akrost.  nach  dem  3-N: 

miTT»  '•D12  ppn  rvbi<. 

Isaac  b.  Schalom.       Stammtafel*): 

Schalem  [n  i^nn] 


Isaac  um  1150 


Mose  Samuel  (?)  *) 

Isaac  aus  Wien  1240. 


Tochter=ßaruch 

I 
Schalom  •). 


Chajim  [Elieser] 

Isaac  um  1310 

Tochter=Samuel  b.  Schabtai. 

Isaac  schrieb  den  Sulat  D^Dbfc<3  "|1DD  |^N,  worin  der  Ver- 
folgungen des  Jahres  1147  gedacht  wird.  Er  war  als  Jüng- 
ling der  Zeitgenosse  von  R.  Kalonymos  b.  Jehuda. 

Jacob  b.  Simson  der  Erklärer  der  Baraita  Samuel,  der 
Abot  und  des  Buches  Jezira'),  auch  Verfasser  eines  Calen- 
dariums,  hat  drei  aramäische  Illustrationen  zum  Dekaloge 
commentirt,  sogar  seine  eigene  des  zehnten  Gebotes,  welche 
■rom  |NDX  ^2n  '»N  anhebt  und  rn\2y]  ^b^C  nn  rrh  D^T^H^  endigt 
(cod.  Rossi  159). 

In  cod.  Opp.  627  Q.  findet  man  im  4.  Kapitel  der 
Abot    ein    Gedicht    das    akrost.    den    Namen    unsers    Autors 


1)  Note  37.  —  «)  zur  Geschichte  S.  49,  326.  —  8)  vgl.  Ittur  Th.  2 
(ed.  1800)  f.  32d;  dasselbe  in  Q^XT  'D  §  ^^  und  Rokeach  §  361.  —  *)  Or 
0arna  §  769.  Chajim  V'N  ^-  l^^-  —  ')  ^^^^  ^'  ^^^'  —  ^  Chajim  f^  Rga. 
XObf  138,  152.  —  f)  Opp.  1483  F.     Vgl.  zur  Geschichte  S.  51. 
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gibt.  Dass  er  R,  Tam's  Lehrer  gewesen  *)  ist  durch  nichts 
begründet  Im  Vitry-Machsor  §  200  (Opp.  668  F.)  steht  sein 
Name  statt  desjenigen  von  Raschi;  in  Mordechai  C'^  c.  2  und 
Likkute  Pardes  12  b  heisst  der  Vater  irrthümlich  Simeon. 

Joseph  b.  Menachem,  vermuthlich  derselbe  welcher  an* 
R.  Samuel  b.  Meir  *)  eine  Anfrage  richtete  in  Gemeinschaft 
mit  R.  Jacob  Israel,  dem  Correspondenten  R.  Tam's, 

Sabbatgesang  noirob  )^  HTl  Httnjn  p«  n!n%  endigend 
ipHD  Wn  pom,    hat   den  Strofenreim   ]h  und  akrost. 
ppn  Dnr)  ^DnD  ^DV  (Vitry  §  349). 
Meir  b.  Jehuda  b.  Joseph  b.  David  aus  Münzburg, 
in  cod.  Saraval  11  R.  Meir  Darschan  genannt. 

1.  Maarib     7.     Abend     Pesach.      a)    IHD^D     niN22i     'H 

i'^niDonD  rh\tn2  hD2  bis  rh^b  on  nioba  yzb  "pin 
b)  njnnb  ijr:in  ronn  obwott^  onDi  bis   n«  noiwoi 

ny)2Wr\,    c)  in  70  DJ  schliessenden   Strofen,  daher  in 

der  Handschrift  (H.  h.  40  c)  D'T  2rri)  bnn  D^■^  ge- 
nannt. Die  erste  Strofe  lautet:  -[IW  ITOBn  T»ra  "1D1X 
D^•^  yTi-  ITOD  Dn''2K,  die  letzte  "IDD^  ^by  inpWH  "»^  HH 

0^1  "h^D  inp-ßj,  d)  imiDD  D^  >Tnto  vTcn  irmoi,  e)  '»ro»^ 

D'^Tin'»  W  IN^D  njnnn,  f)  Ona  JT^ÜH,  g)  ein  Schluss- 
stück    in    5    sechszeiligen    Abtheilungen,     anfangend 

hh^i  TSno  yii)22  ND3  Oipo,  endigend  m^  '•TljrDD  pTT 

2.  Klagelied  nbb'»1  ^222  '^TW  mW,  in  42  dreizeiligen 
Strofen,  nach  dreifachem  D'K  der  Name  zweimal  ge- 
zeichnet, ganz  vollständig  das  erste  Mal  mit  rO'D  pWy 
vollständig  das  zweite  Mal  nebst  pFl  pTID.  Wenn 
diese  Worte  zu  Jehuda  gehören,  betreffen  sie  viel- 
leicht R.  Jehuda  b.  Joseph  einen  Verwandten  £lieser8 
b.  Natan*).  Nicht  weit  vom  Jahr  1140,  doch  vor 
1168,  verweisen  den  Autor  sowohl  die  Sprachweise  als 
die  Angabe,  dass  das  Exil  länger  als  tausend  Jahre 
dauere.     Ende:    T^'^DDHI    I^Dnp    |T»!i    HOmb    )h2    ITOt 

i;\'by  ir:m. 

Josua  ein  älterer  Peitan,  dessen  Maarib  für  den  7.  Pesach 


t 


)  D^n  JTO  S.  59.  —  «)  Brief  Luzzatto'a,  Sept.  1840.  —  »)  p^JO  §  &, 
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in  dem  rom.  und  romanischen  Ritus  üblich,  aus  folgenden  Sätzen 

besteht:  a)  nw  rhv:/  r\\  h)  D'»n6i^  oy  pon,  c)  u»nbt<  nn  t6i, 
d)  uhn  niao  noK',  e)  noinD  d^ü  ttoj;,  f)  mini  rabn  '»jm'». 

Endigt  «"ID^  Dy  by.  Der  Name  ist  zweimal  gezeichnet  In 
einem  Machsor  vom  J.  1441  wird  dasselbe  für  eine  Arbeit 
von  Rab  und  Samuel  ausgegeben;  der  ältere  Turiner  cod.  29 
hat  die  üeberschrift  jn^<T  m  DnjJD . 

Joseph  Kimchi    b.    Isaac*),    der    Vater   von    David 
Kimchi. 

1-    nbnn  )b  \^i<  nir«  b^n  mo'»  Purim-Gesang  in    18    me- 
trischen Zeilen.     Ende:  nboD  tOpü  "hy  m!i  "pDI. 

2.  '»:'»DD  rot^n  yo)  rQtt^  or 

in  10  Strofen  und   glei- 
chem Reim,  endigend  ^h 

3.  oy  THin  moifc'  nnifc'  Di*» 

2^)r\2 ,     endigend      ND*T> 

4.  niM^D   nNn:i    pND    my   inbin   TH"»  in    7    zehnsilbigen 
Strofen,  ein  Hochzeitlied,  endigt  rhj  üy  ]nn  TOlfi^  IHD. 

5.  '•n^Klfi^D  "»b  jn:'»  Mocharach  für  Sabbat  Sachor,  3  Strofen, 
endigt  '»ncifc^:  P«  H^N^  DV. 

N.    1    zeichnet   den    vollständigen    Namen,    N.  2,    3,    4 
•»nop  [p]  P]DV,  N.  5  nur  P)DT»  wird  ihm  im  Ms.  zuertheilt. 
Joseph  b.  Amitai  um  1200  oder  älter. 

Sulat  ^1  irnm  l^pn  '»di  b«  -(b  D%"I^«  ,  dreizeilig,  nach 
je  zwei  Strofen  der  Refrän  *?«  \imT>  ^^<;  endigt  "pboH 

7»iDn  'n  i:"»«"!»-!  yir\)ü  w  idp'^  jisb  nn«. 

Serachja  halevi  Gerundi  b.  Isaac,  der  in  Lunel  le- 
bende Verfasser  des  Maor,  hat  mehrere  Gedichte  verfasst, 
und  pflegte  ungeachtet  seines  grossen  Talentes  keines  abzu- 
schicken ohne  es  zuvor  dem  Urtheile  Jehuda  Tibbons  vorzu- 
legen. Von  seinen  religiösen  Poesien,  deren  einige  noch  jetzt 
in  afrikanischen,  spanischen  und  provenzalischen  Synagogen 
üblich  sind,  haben  sich  folgende  Stücke  erhalten: 


beide  am  Vorabend  eines 
festlichen  Sabbat;  N.  2  in- 
troduzirt    die    Worte    pfcW 

IHM,  N.  3  arh  rv:rh  in 

der  Tefilla  (HD«  ]yo). 


>)  Die  im  onomasticon  aufgeführten  51  Nummern  beruhen,  4  ausgenommen, 
aaf  Irrthümem  oder  anbegrundeten  Voraussetzungen. 
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Sabbat  Schekalim: 

1.  Mechaje  ^IDH  TTIDD  V). 

2.  Pismon  2rc  "IDl  »T  TIDl  mit  Mittelreiin. 

Purim: 

3.  Pismon  ^112^  t6  OniD  ITl  in  Mowaschech-Form. 

4.  Mikamocha  )mN  lirh  p'l^l  in  4  grossen  Abtbeilungen, 
jede  mit  stetigem  Reim,  theilweise  halachisch,  scbliesst: 

Dp)y\  cnNi:n  «in:  bui  rh^o  oy  -^^^  td  nac'^i  "np  tot  p 
5.  mti^b  »nnir^D  Dwnp  nncj 

6.    nniJn  Db  nM  CT»  ini       [     drei  Pismon. 

7.  HDyn  bs5  Dijn  I 

grosser  Sabbat: 

8.  Asharot  nniHto  u6  moiy  in«"!'»!  nsna  'n  nno«  in 

41    Strofen,    D*N    und    Name    dreifach.     Endigt    nitn\ 

ühv:/TV  D112D.     Die  Strofen  schliessen   mit  Bibelstellen. 

9.     Pismon  D'^T  HSm  nra:  Dy  nnoi,  endigt  p«D  inK!i  ^D'»^ 

Wochenfest: 

10.  D'^iiy  nbs  nN!r  DV  in  5  Strofen. 
Neunter  Ab : 

11.  Klage  2iy  ^2H}  in  6  sechszeiligen  Strofen,  die  Zeile 
aehtsilbig  [aaaaAA]. 

12.  Teehinna  "»T^JD  ^T)py]  'H,  die  Strofenverse  endigen  B^X. 

13.  Selieha  riDH  t6  'Wt^  D%nbK  '»HDl,  die  Strofenverse  en- 
digen ni.    Die  letzte  (6.)  Strofe  lautet  in^'l  '•ilDH  DH^I*? 

'D  rmP  ''^'•j6  "^nD  '»:vFi  "noD  ^:?i  HJtn  '»:ij;d  3rn  '»:td« 

17.  Tammus: 

14.  Teehinna  "hzro  ^npJH  'H,  der  Strofen vers  endigt  IMD. 
Neujahr: 

15.  Sulat  DT1  ü''On  n'^DH  "p  hat  im  Strofenverse  niß^, 
Sühnfest: 

16.  Mostedschab  für  den  Vorabend  ^TO  i:n:  IxnpD  pjm, 
(Thema  rc^^^pn  Tl  u.  s.  w.),  der  strofische  Vers  scbliesst 
"^niO;  das  Akrost  dreifach. 

17.  Ermahnung  an  die  eigene  Seele:  ^W  ^cnn  HD  in 
37  metrischen  Zeilen   [6  mal \^  — ]  mit  fttft^- 
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gern  Reim,  endigt  ^HT))  ^W^JO)  ^ni:  "112iD  ^TID  ^'hr\t<  ly 

Die  Nummern  3,  11  und  13  zeichnen  ^b  n^mi,  N.  1  und  12 
pn    ^ibn    iTnni,    den   vollständigen  Namen  N.  15  (p  '•l^)  und 

16  Q^om  ^tn), 

Mose  b.  Maimon  zeichnet  die  sogenannte  kleine  Akeda: 
DW  TDID  ^^N  und  wird  sie  Maimonides  zugeschrieben,  was 
trotz  seiner  Abneigung  gegen  Piut  möglich  wäre.  Sonstiges 
wird  ihm  indessen  ohne  Grund  beigelegt:  die  Geula  "»^D  1"1DX 
JON  HM  ü^'^^^<  gehört  Abenesra;  über  den  Mocharach  s. 
Nachmanides.  Fraglich  bleiben  die  Angaben  Jacob  Roman 's 
(syn.  Poesie  S.  218  Anm.  h). 

Mose  Kimchi,  den  bereits  Palquera  zu  den  vorzügli- 
cheren Synagogal-Dichtern  zählt,  ist  ohne  Zweifel  der  Gram- 
matiker und  Commentator,  den  schon  Zeitgenossen  besingen  *), 
der  Sohn  von  Joseph  Kimchi,  wiewohl  in  seinen  Stücken  der 
Name  des  Vaters  nicht  angegeben  ist.  Folgende  Mostedschab 
zeichnen  "»nDp  DITD  '•3«,  die  N.  1  und  2  auch  piH. 

1.    JV  nmSiD  piDnnb  ND«   [Thema:  ND^<  -jIDn  D^ID   '•:to 

2.  b^y)ü  pN  "»D  ^D^n  .Tr  "[ytr»  niN  [Thema:  %nbN  "h  mm 
DDiüb].  Letzte  Strofe:  nD-^b  22iDn  y:2  hy  ro^T\  \tmp 
HDitsn  hj  bv  2b  '»Diüi  ü^r\ü^  ddii&ti  om«  p]i:. 

3.  i:npD  «b  py  ]w^t<  i:mp  D'^c^f'x  ^:^:^<  [Thema:  nir  b« 

D'»Dm  DD^  p'^],    Reim  D''P,    vierfaches    T«.     Letzte 

Strofe:  imp  iii'»pn  nnnä^  mDi^nö  wi^  on^:  inn« 

DVDmn  irnb«  'nb  1!inr  l^3n  Onilb.  Die  Bilder  ver- 
rathen  den  arabisirenden  Dichter,  z.  B.  „aus  seiner 
Thaten  Gewebe  hast  du  ihn  gekleidet,  ihm  zu  essen 
gereicht  was  seine  Hände  geknetet"  (N.  2);  „den 
Sack  seines  Zornes  lud  er  auf  ihre  Schulter*'  (N.  3). 
4.    Ein  Gebet  "IIW  bi<  WN  für  Neujahrstag   zeichnet  nur 

^nop. 

N.  1  ist  in  cod.  Bodl.  613  N.  440,  N,  4  in  cod  Günzb. 
2  N.  89;  N.  2  und  3  enthält  das  Machsor  von  Tripolis. 


>)  Ozar  nechmad  T.  2  S.  193. 
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Berechja  b.  Isaac  halevi,  der  Bruder  des  Verfassers 
des  Maor. 

1.  Keroba  für  Sabbat  Para:  a)  Magen  ^12)  yyv  trüb  jmD 
nsv  b)  Pismon  ]ra  nro  ]vby  b«  ^:2y  c)  Kerudsch  urvn 
^^<D^  Onn,  d)  Mechaje  D'^nS  DnDy  rr^^D  D^:D,  e)  Pis- 
mon   Dl^'   rnjTlfc'    nns    p,     f)   Kerudsch   cm  OTD  'H, 

g)  Meschalesch  HO  nipnb  ]•»«  D^■lbN  TDD,     li)  Pismon 

D'».-!::  "»^iTi  "]b  DV,  k)  Silluk  D'^icnp  -noD  py:  *?«  zum 

Theil  halacliisch,  endigt  rü^jnn  Dil  f'^ISl,  bat  akrost. 
n2^2h  DDl  n:n''  pra*»  "»nnD  "»ibn  .TD^T:  "»^N.  Auch  Ab- 
theilung g  hat  den  vollständigen  Namen;  a,  b,  h  nur 
iTD^lD. 

2.  Asharot  zum  Sabbat  vor  dem  Huttenfeste:  DDPiX  iT^IN 
m:  Cy  bron  HDD  rr\)£0  b^  TD,  ist  dreifach  alfabetisch. 

Isaac  b.  Serachja  halevi  Gerundi*). 

Den  anderweitig')  angegebenen  20  Nummern  tür  Sche- 
kalim,  Hachodesch  und  Sühntag  sind  noch  etwa  14  hinzuzu- 
fügen, nämlich: 

Sabbat  Schekalim: 

21.  Rundgedicht  Hinp  pr\  Hlfc^nD  ^ü\  endigt  '•;»<  nm 
ni&*n:  1«  nyob^  und  zeichnet  doppelt  pm\ 

22.  Rehuta  pnifc'D  npi^ii  Z'2b\  akrost.  ^)b  pnü\ 
Sabbat  Sachor: 

23.  Pismon  nip  T»«^  'T'DK,  endigend  p'»n  *?«,  akrost.  "^^K 

••i^  pnip. 

24.  Kaddisch,  hebr.  und  aram.  abwechselnd.    Anfang:  StTI 

pobp'»  p^yi  jnitt^'»  n'^ir»  n:^"»  Kono  '»cifc'D  rpp  ^D•^^a  Sx 
jnoK^i,  endigt  fcoobyD  KDi  nvDifi^  KiT  Hcn^cH  orai. 

Sabbat  Hachodesch: 

25.  Pismon  TttTlS  DV  DI'»  p^n^,  endigt  llt'n  HDr»!. 
Wochenfest: 

26.  Ahaba")  beginnt  wie  folgt:  DHI  niy  DltTT»  2nt  3-|]  3-« 

DDT»  .DHDD  DnoroH  3nK  "»^^  ^N  pm  31  31  ^b  Dnowi 

^nnn&^   DH   rh'h).    Der   strofische  Vers    schliesst  3TT. 

Endigt  31«  Stris^  rv  h  nra  apr. 


i)  oben  8.  410.   —  *)  Bitni  Ton  Avignon;  LancUhuth  onomatt.    S.  117 
u.  f.  —  3)  angefahrt  lyn.  Poesie  S.  10. 
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Thorafest: 

27.  D^DPD  b«'»nip'»  D'»Dlfc'  rhy  '•D,   endigend  ibnub  IDjn  PnoV 

28.  i:'»D'»  m  Ifc'«  npb  pD  nia  ]n:  '•dS,   endigend  liTJ?  p1. 

29.   mint:  'n  n«n\  endigt  übnn^  ra,  worin  m  sno  tcSo^. 

30.  HDIN  "»Dlfi^V  D^  ^y  hy^^)  in  7  Strofen.    Ende:  "^^2^  \t^tn 

N.  24  bis  30  haben  akrost.  ('»ibn)  ib  pn^T. 
Unserm  Autor  gehören  wohl  auch: 

31.  Silluk  Schekalim  D\"I3:  niTI'»  HD«  "»D,  4  Strofen  die  '•D 
nriN  beginnen  und  pPüT  zeichnen. 

32.  Schalom  für  Sabbat  Hachodeach  D3^■|'?«  I5''»n''  Tjnr», 
4  Strofen,  von  welchen  die  ersten  3  akrost.  ^JT,  viel- 
leicht Stücke  von  ^[1*?  pnjii'».  Die  Schlussstrofe  endigt 
DD'^'prwb  Doh  )2W. 

Selicha's: 

33.   TV  Dy:2  ü^m  üb)p  inb^, 

34.    ü^y2  pni  D'^Dlfi^  n^^  ])2\  beide  "»1^  pPliP  gezeichnet.    Nur 
fehlen    in    der    Handschrift    der    ersten  Nummer    die 
Strofen  ^1,  der  andern  die  Strofe  p. 
Von   den  Nummern   16,  17,  18    ist    noch    zu  bemerken: 
Sulat   "pon  Ip^  hat    im   Strofenverse    ^^<;;    die   kurze  Aboda 
*1p^^  hat  d  reizeil  ige  Strofen  und  zeichnet  hinter  dem  vollstän- 
digen Namen  noch   'h)p  pTH  ]D«  nnnzb  nDl,   sie   endigt  HstW^ 
rPOr\  "IK'KS;    die   Introduction  zur  Aboda  beginnt  "IICD^  *l'i2ii< 
miyn  pn  und  hat  im  Strofenverse  12y. 
Jehuda  aus  Speier,  s.  oben  S.  282. 
Abraham  b.  Meir. 

Klage  ^2h  ncn:D  y^V:/t<  schildert  die  Heimsuchung 
einer  jüdischen  Gemeinde,  dergleichen  im  12.  und  13. 
Jahrhundert  in  England  und  Deutschland  nicht  selten 
waren.  So  hiess  ein  Zeitgenosse  von  Abraham  b. 
David  (lD"Nn),  der  TOHH  zubenannt  wird*). 
Samuel  b.  Rüben,  der  Dichter')  aus  Chartres*). 

Aramäischer  Keschut  zum  Targum  der  Haftara  des 
Wochenfestes  NPDDnD  NHltnipl  «niDID  «D^m  NHX  in 
60  auf  NH  reimenden  Halbzeilen,  gezeichnet  pFI  ^XIDIS'*). 

1)  Ritus  von  Avignon  (N.  72  S.  290).  —  «)  PIBIDX  ™s.  §  27.  —  »)  •»^TOH 
cod  Lips.  7,  cod.  Ancona  in  Rovigo  (Mittheihing  Luzzatto's  vom  J.  1852). 
—    *)  K^^^nii  iH-  b-  240).    —    8)  nicht  pn  wie  catal.  Lip«.  p.  277  hat. 
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Ende :  "»yi  "^üp  «nü''jn  D'»J/t5  ^b  '»Dl  «njn^O  2n  ID^p)  >fc01 
NnXDiD  -IDD'»«-!  "T'ONI  NPins.    Wird  im  Ritus  Troyes 
genannt 
Samuel  Dewlin  (p^lH)   in   Erfurt,    woselbst    er    wegen 
des  Glaubens  getödtet  worden'),  auch  R.  Samuel  Chasan   ge- 
nannt, wird  bereits  um   1280  als  verstorben  angeführt. 

1.  11X  ^)ivb  mD:>  "»D  n^tt*  zu  Nischmat  am  Hochzeit- 
Sabbat,  in  f5,  hie  und  da  in  8  Strofen,  die  \tnp 
schliessen;  endigt  ^iHpH  "11^. 

2.  imiiO  DV  y)2)  Ti)12  DI  Onrifc'  Introduction  vor  HDN  ]JD 
(Freitag  Abend),  der  strofische  Vers  schliesst  iriD3 
und  das  Ganze  IHDD  ]'»ND. 

3.  -|Clfi^  jnND'^l  jniir»  "»od  p)^^  ni«  Meora  für  Parascha 
npn.  Ein  eigener  Absatz  —  der  fünfte  —  jH^  |n  piTVTi 
V  enn  es  zugleich  ein  Hochzeit-Sabbat  ist;  im  Ganzen  5 
Absätze  im  Bau  der  Ahaba  "»^^inD  ^N  und  mit  dem- 
selben Refrän  aus  Numer.  21,  17.  Der  strofische  Vers 
endigt  rb,  der    4.   Absatz  «%-l  jTOb  ^■^a:  11«    %'T'    7I"1D 

rb  ]\x  i:nn,  der  5.  noNP  n;:'N  bs  ion  nSi  ^cm  y\u 
rh  p:\ 

4.  Geula  nim  nnra  irniO'»  n'»t&'  für  Sabbat  n''l&'XnD  in  5 
siebenzeiligen  Strofen,  jede  schliesst  ^DD  ^D  und  das 
Ganze  "jIDD  ^  ^pONDD  ünnDNH  iIHNI  ■pNsb  7IDD  nD 
"]1DD  '»D  ^iS'^lT'  7»nirN.  Hat  in  den  ersten  5  Zeilen 
zuweilen  verschränkten,  in  den  beiden  letzten  Zeilen 
stets  Mittel  reim. 

5.  (viell.)  Meora  für  Purim  ü^y:  b«  Tl^,  deren  Verfasser 
in  Opp.  1072  F.  R.  Samuel  aus  Magdeburg  genannt 
wird,     üby^n  bi<  ist  auch  in  N.  3. 

Chasadja  s.  oben  S.  345. 
Abun  b.  Saul  s.  oben  S.  343. 
Abraham  Chasan  Gerundi  s.  oben  S.  410. 
Todros  8.  oben  S.  345. 

Jehuda  b.  Jakar,   vielleicht  der  Lehrer  von   Nachma- 
nides  und  der  Commentator  der  Gebete. 


>)  cod.    Rossi   586   N.   52  und  109.   cod.   H.  h.  17    [vgl.    Ritiw    S.  201]. 

Dükes  in  Orient  1844  S.  232.  ^VliTI  b^)ütt/  '^  ">  ^^-  ^^*^®  ^^'  "*^**®''  ^^^' 
selbe,  cod.  H.  h.  239  f.  35  zu  N.  3:  S.  aus  Erfurt;  zu  N.4:  S  Chasan, 
eben  so  zu  N.  2  in  cod.  Mich.  534. 

ZoDZ  Literaturgetch.  der  Bjn.  Poetle.  ^'^ 
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Maarib  Neujahrfest: 

a)  Dnp  jb«  "pDin«  bis  D^jn  yn  ptt'  Dnn^,  b)  Sun 
ircn  loy  rcDno  bis  inDn«i  ^Nntr»  nw  '•2  nnoN ,  c)  j^wt< 

•pOD  ^D  bint/"^  in  26  mit  jnDin  DVD  schliessenden 
Langzeilen,  die  letzte  lautet:  VMI  n:3DDm  p'»"ni  m:np 

jTOin  Dra  n^niDyn  "nio,  f)  di  d^ij;  i^di  d^'^h  D^•^bx 

Y?0  'n  nb'»bj;  bis  zum  Schlüsse  ÜHND  pp*?  imZN  l^'pD 
htntr  bv  Olbin  D'^^inn'»  D11:D  rwm  b^yDlfi^'»!.  Die  Ab- 
theilung c  zeichnet  den  Namen  ["]^Dn  l[yi  —  ^Nin  tV 

p^na  m:np  — 70:  D^dSd  — ]  (Machsor  Nurnb.). 
MeschuUam    b.    Abraham. 

Reschut  für  den  Sabbat  vor  dem  "Wochenfeste:  a)  In- 
troduction  JHD  "»rDD  )Tnai  nu  "{D,  endigt  D'»:i'»by  pW, 
b)  73030  nbl!iN  rUIOK  in  3  Abschnitten,  jeder  mit 
durchgehendem  Reim   (^J»  n*^>  "»J),    von   welchen   die 

ersten  beiden  die  Sinai  -  Offenbarung  hagadisch,  der 
dritte    das    Elend    des   Exils    schildern.     Endigt    t^0 

jDN  nONI.    Der  Name  ist  viermal  gezeichnet,  (rom.  mss.). 

MeschuUam  b.  Isaac  hat  einen  nxtnp  "^TD  verfasst 
(Abschrift  Israel  Breslaues  vom  Jahre  1782). 

Antoli  Kasani  b.  David,  hebr.  Serach  (Aufgang, 
OVOToXt])  genannt 

1.  Erofihung  für  Pesach  D%nb«  r\yT\  "|1Dn  ]rh,  strofischer 
Reim   HO,    Schluss:    HDlbon  'H  "]b.    Akrost.  p  ^^tO^N*? 

X  \^w  pri  ^3«Tp  i^n  '•nn. 

2.  Reschut  zur  Haftara-Uebersetzung  Nnin'»j;D3  XPlDDlfc'  WN 
XnD'»ND1  «nnn  ^:DD,  lO  Strofen  mit  stetigem  Reim 
«n,  endigt  Nn'^pnifc'D  bpD.  Ist  von  Delmedigo')  an- 
geführt.    (Beides  in  Harl.  5583). 

Esra. 

1.  Maarib  für  Pesach  in  8  mit  Bibelversen  schliessenden 
Sätzen,  Anfang  ony  tK!i1D1  ybm  DV  "[0)6  D^^lDtt'  bh 
npDI,  endigt  oy?  uh^  Dm  Wlfc^. 

2.  Maarib  für  Wochenfest  in  14  sechszeiligen  Sätzen, 
in    welchem    die   Tempelopfer   des    Festes    behandelt 

*)  rvssrh  pfn»  0»^- 
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werden,  Anfang:  Itrun'»  iT»:©,  jraaD  "]nDW  OniDDH  DTO 

l^riD    Dnm    inpD    h^d^d    ns^    ,p\-it:    non    baS» 

Ende:     )DV    HN    ■pD'»    'H    ÜI^IT    uh^    ^yHT)    7IDD    n!P 

Beide  Stücke  sind  Zuthaten   (PBOin)  zum  üblichen 
Maarib.     (cod.  Paris  suppl.  139). 

3.  Ofan  '»:1N  jnnn«  TITy  in  5  Strofen,  mit  mystischen 
Gottesnamen,  endigt  rX))£on  by)  rn\nr\  hy  (Machsor 
Nürnb.  und  ed.  1585). 

4.  Ofan  I7I2I  DDD  2V:/V  »T»  nach  spanischen  Vorbildern, 
endigt  D'Tm^l  331  h)ob  ]^:^  ^S^W  (Vitry). 

N.  1  und  2  haben  denselben  Verfasser;  N.  3  und  4  ge- 
hören zwei  verschiedenen  an,  jedoch  sind  alle  drei  Autoren 
dem  13.  Jahrhundert  zuzuweisen. 

Isaac  Nakdan. 

1.  Kaddisch    r\b)yD    bj    HTPT    T^njTP,    worin    es    heisst: 

nbiyDH  n33  "insnr  ^^yy)  33^  pja  y^m,  welches  so  wie 

das  Metrum  die  Einsicht  in  spanische  Werke  verräth. 
(Mich.  534  N.  52). 

2.  Kaddisch  btlD  ty  "»OnD  m!i  TV  in  4  Strofen,  endigt 
ND^K^  KiT  (das.  N.  53). 

3.    Barchu  trhnn  nK'3  nteo  nir»  (das.  N.  64). 

4.  Geula  bsN  rjllfc^:!  bü\:  D)"V  in   4  Absätzen,   endigt  "hh 

non  "»ifi^wi  »-1331^^  toj;o3  "»b  nniTj;  'n  (H.  h.  239). 

5.  Einheitsgesang  )rrm  2pT  'T'3«  "»^N,  metrisch  mit 
Mittelreimen  und  stetigem  Reim  in.  Hieran  schliesst 
an  ein  das  eigentliche  Thema  behandelndes  Gedicht 
gleichfalls  metrisch  und  mit  durchgehendem  Reim, 
dessen  Anfang  jedoch   zu  fehlen  scheint;   es  hebt  an: 

rvy)i  ^bi<'))  DW  mb  rorv)  3pjp  riDts'  n«  33itr»  und 

endigt  n'»n3  jni  ^73^  nOH  W  (cod.  Canon.  1). 
Klagelieder  befinden  sich  in  cod.  Canon.  70')« 
Mose    Sofer,  vermuthlich   um  das  J.    1200  oder  nicht 
fem  von  dieser  Zeit     Sein   Hochzeits-Ofan   H^y\b  TD«  ni33 
schliesst  jede  Zeile  Dl^t^. 

Isaac  b.  Mose  hat  folgende  Klagelieder  verfasst: 


*)  SteiDfchneider  catal.  Bodl.  p.  2177. 
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1.  ISnp:'^  D^yn  *?«nN  ^in  nD*»«,  dessen  letzte  Strofe  lautet: 

H)n  ,D''CKi:  -IHN  ü2\t^  "pin  .D^cp  wn'^i  -n»  p  iDtt6 

2.  n:wcni  niwn  1D«D  dt  HD'^«.  Letzte  Strofe:  >nb?Tn  inwD 

"•^np  Dnn,  ni:n:«  "»riDDi  ''2:ik7d  "]tnp   dk^  .nicnDN  *?«i 
n:rnn  tt^wS  "|njnirn  "»n  'pn  nn«  "»d  niriD  noDn  '•nD'^iNi 

3.  2rh  inp  n''D  3"ll  Djn'»  ^^'•^<.    Letzte  Strofe:     |^DX'»1  ^pT\ 

biS)"»  N^  D"»*?«  "»iDb  non  o'piy'p  'n  Dito  "»d  D'»'?n'»cn  D23^ 
D^byD  ^D  by  )üwb  ra:b  D^^'^Di^b  diüh  nDi  "pdo. 

4.  ^D«,    nr:Nl  "»DD   Nl^'K  Dnnn  ^y,    dessen   letzte  Strofe: 

rn)iV2  jm:  i'»d:  «•»bsn  '»d  b'^nn  idi^^  vom  ^d^  ton  jao 
ri&nyD  ^Nnt^*»  toit'^i  ,i'»iryDD  lou^  biTi  bxnr'Di    D^-it^N 

(cod.  München  88). 

In  den  ersten  drei  Stücken,  welche  die  Versanfange  von 
Klagel.  c.  1  bis  3  variiren,  berührt  er  auch  die  Abschlach- 
tungen  die  damals  stattfanden;  im  vierten  beseufzt  er  das 
durch  die  Eroberungen  der  Christen  verunreinigte  heilige  Land* 

Ausser  denen  des  1 L  Jahrhunderts  ')  und  R.  Isaac  aus 
Wien  führten  diesen  Namen:  4)  ein  Zeitgenosse  des  letztem*); 
5)  ein  Rabbiner  in  England')  vor  dem  Jahre  1281;  6)  ein  in 
Köln  lebender  der  mit  R.  Joel  halevi  in  Verbindung  genannt 
wird^);  7)  ein  deutscher  Rabbiner  i.  J.  1447');  8)  ein  Ab- 
schreiber vom  J.  1415  •). 

Jechiel. 

Reschut  für  einen  Neuvermählten  Namens  Jacob: 

nb«    Onn'»    mitno,    der   strofische    Vers    endigt    Dpy» 
(Mich.  533  N.  158). 

Jechiel  b.  Zadok. 

1.  iniD^D    NDD    by    Dl^T    l^cn,    Reim    in,    endigt   H'^l^xn 

2.  y'D'»  Drh  DV  HDir  für  Neumond  am  Sabbat,  in  13 
Strofen,  mit  WIH  endigenden  Strofenversen ,  preist 
die  einzelnen  Monate  und  endigt  t^nn  ^10  iTHI. 

Beide  Stücke,  in  HDl^'J  einzulegen  bestimmt,  zeichnen  den 
vollständigen  Namen ,  letzteres  noch  ]CN1  pFI  (cod.  Opp. 
1570  Q.  A). 

1)  oben  S.  154.    —   «)  Or  sarua  §  779.    —   «)  Tovcy  Anglia  jad.  p.  69. 
^  <)  Or  sarua  §  413.  —  *)  Isr.  Brunn  Rga.  218B.  —  «)  Wolf  4,  789. 
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Jehosifja  auch  Josifja  der  Proselyt,  von  Jehuda  b. 
Elieser  (1313)  und  Mose  Riete  genannt,  um  oder  noch  vor 
1200  in  Frankreich.  Aus  älteren  Gutachten  führt  R.  Isaac 
aus  Wien  »)  einen  iTSOV  '*!  "12nn  an. 

1.  vcrir  D"i  b«  ühv:;  ntr  b^  nsT  für  Dibtrn  rwy,  worin 

die  Stamme  genannt  werden. 
2.  ^NZii  "li:^  T^*2  »T  Segen  am  Hochzeit  -  Sabbat,  mit 
einer  Auflbrderung  an  den  jungen  Mann,  gegen  den 
Dichter  freigebig  zu  sein.  Refrän  "]n31  y<22  riHN  ^HD 
■^nNHD  nPN,  hat  6  dreizcilige  Strofen  mit  verschränkten 
Reimen,  endigt  •]\mbN'^'0  b2  'H  x'PD'i. 

3.   z^^^h  n\n  iii  ninz:  ntr  '•join  ddit  cpifc'  01*»  für  Purim 

(cod.  Paris  suppl.   139). 

4.  1Dn2  ^b^y  "^rb^  Ctr  abz'^  2^2  nn^  Barchu,  endigt  IJHD^ 

5.  miNH  ]D:  rmx:!"!  b«  J^"»  Introduction  zu  I^D  lS«1  im 
Nischmat,   der  strofische   Vers  endigt  D\   der  Refrän 

lautet  D'^pi  "»n  n  )\x  DO  nn'':^  ib^i.  Schlussstrofe:  npn 
^b  nvD  *?2  niD  pND  HD^iN  micnn  "[nbnn  n-nyn  72d 

6.  '»n'^l^'D  nifc'  "»m:b  niD'^  für  ülbtr  on^  mit  üI^K^  endigenden 
Strofen  versen.     Endigt  Dlb'^H  IlT  Ij;  '•2N  «DDD. 

In  cod.  Rossi  586  wird  ihm  zugeschrieben  D^^■^7^< 
IDH  iniJ  nni  '•2^0  für  einen  Sabbat  mit  Beschnei- 
dungsfeier.     N.  1  bis  6  haben  akrost.  iTDDV,  N.  1  hat 

ppn,  4  und  5  pin,  6  Tj;^  p)n. 

Meir  b.  Elasar  auch  genannt  Meir  Lombard  der 
Darschan*),  scheint  um  1200—1220  geblüht  zuhaben.  Der 
Name  Darschan  und   das  Maarib  erinnern  an  Meir  Darschan 

b.  Jehuda. 

1.    Maarib  für  Pesach  7.  Abend  hat  folgende  Theile: 

a)  np^nn*?  nt<T\:  onDDPon  i^d  'n  bis  npMi  dnd  ^<^■^  d"ijd- 

b)  miio  ib^D  iD'»^^  bis  ni-TD  ybv  ^^^    c)  onM  nn« 

nbin   in  44  D^  schliessenden  Strofen,   die  Buchstaben 
2  D  2J  :  D    doppelt,    endigt    U^    übv^n    ITOH    'H^    111'» . 

d)  D^:n'»«  n^!i  bis  D^  )br^  'n  ]iN:a.  e)  -112:0  ntn:  ^tc 

D^i:  bis  n\  Nin  O  IDN^  IK'N.    f)  Ü^VDI  DOn  bis  b)^ 


*)  V'K>  rOD  306.  —  «)  syn.  Poeaie.  S.  110. 
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ühiO  *1t^M  'n.  g)  Zuthat  in  7  secbszeiligen  Absatzen 
'»K^Din  ''HD  roo  übw  )r\W  bn«  nach  D"^<,  wohinter  der 
vollständige  Name  folgt  Die  letzten  drei  Zeilen  lauten : 

CD^cn  D^^<T  yD  ühxh  "i^j«  -pp  yytoh  ^n^:  tystt 
üh^  nDm  iDj6  D10  ifi^nn  uh^yb  n«  rooD. 

2.  Zionide  ^«D  m^Da  p^a,  endigend  ^Tion  no  *WÖ, 
zeichnet  pFl  TND. 

3,  «Dim  Xmn  rT»«  in  6  vierzeiligen  Sätzen,  alfabetische 
Introduction  zum  Targum  Exod.  13,  21  (aus  der 
Lection  des  7.  Tages  Pesach)  in  welcher  das  Israel 
voraus-  und  von  ihm  ausgehende  Licht  verherrlicht 
ist.     Endigt  Nnp'»D  "^yzb  l[\TOn. 

Samuel  b.  Kalonymos  der  „Reimer"  (|nnn),  Zeitgenosse 
Elasars  aus  Worms  *)  an  welchen  er  eine  Anfrage  gethan. 
David. 

1.  inb^DI  pn  ^D1  wenn  eine  Beschneidung  am  Festtage 
ist,  Gesang  vor  dem  Schlüsse  der  Tefilla,  in  5  mit 
ahW  schliessenden  Strofen,  Refran  oh^  ynpb)  pTTib 
Dlbtt^  (Opp.  1477  Q). 

2.  DStt':  D'»DD  'n  '•rai  '»Dl  vor  Beginn  der  Lection,  am 
Sabbat  vor  dem  Wochenfeste,  an  die  Metzeleien  der 
Kreuzzüge  erinnernd;  endigt  inono  Tl. 

Joseph  aus  Chart  res,  durch  seine  Disputationen  mit 
französischen  Geistlichen  bekannt ') ,  war  der  Schwager  von 
Joseph  b.  Natan  aus  Etamps,  einem  Enkel  von  R.  Tam^s 
Zeitgenossen  Meschullam  b.  Natan  in  Narbonne,  blühete  dem- 
nach um  1200—1210. 

Die  Klage  D^:nN  -|nbl]  )S\by2  D'^rbn  schildert  die 
Metzelei  in  York  1191  und  die  seit  der  Krönung 
Richards  in  England  verübten  Thaten;  namentlich 
genannt   werden   die    Lehrer  Jomtob,    Jacob,   Mose,* 

Joseph,  Elia").  Ende  nbn  nw  onpD«  Q^^m  ir\)i2  ry\Ti 
Dnp"cn  'n  vdv  (frz.  ms.) 

Jehuda  b.  Abraham,  nach  den  peitanischen  Ausdrücken 
in  den  Jozer  ist  deren  Verfasser  unfern  dem  Jahr  1200 
anzusetzen. 


»)  i"nD  ö5b.  -  «)  pniü  m»-  od«r  feopön  rpti  niaiBTi  55  24. 66,  es. 

▼gl.  zur  Gesch.  S.  86.  —  •)  vgl.  sor  GMoh.  S.  49. 
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1.  Jozer  für  Sabbat  n''K^«"1D:  n:iDN  bt<  ■p*1'»DN>  SdH,  en- 
digend D^lC^n  bo  PDlfc'  nt^K  b«  (Saraval  60.  Rossi  969). 

2.  Jozer  iPur  den  Busse-Sabbat  ronD  ^D  bv  DDHOn  jrw, 
endigend  nnUTil  J^N  (Opp.  1570  Q.  A). 

3.  (wahrsch.)  Jozer  zum  Sabbat  WT):  mjDDI  ntn^2  "j^TW 
mit  Ausgängen  der  Versanfänge,  endigt  ü>rhi<  ^Th^tn 
üy:^h  (Saraval  60). 

Die  N.  1,  2,  3  scheinen  von  einem  und  demselben 
Autor  zu  sein,  ungeachtet  N.  3  nur  pin  rniiT  zeichnet;  von 
einem  verschiedenen  Autor  ist  Selicha  lifc'üi  D%lbx  IIDtO 
^3^1K.  Männer  dieses  Namens  sind:  1)  der  Oheim  des 
Abraham  b.  David  in  Nimes  *),  2)  ein  Zeitgenosse  Samuels 
b.  Meir  in  Paris*),  3)  einer  zur  Zeit  von  Abigedor  hacohen*)^ 
4)  der  in  einem  Commentar  zur  Neujahrs  -  Tefilla  in  cod. 
München  346  genannte. 

Jehuda  Charisi  b.  Salomo. 

>nD^D°  'ly^2^n^^  I    '^^^  ^'^'"^  ^"  Tachkemoni  c.  14. 
5  kurze  Gebete  in  c.  50:   rhv^  %nbx,   nm  ^K',   pOPI 

nni3:i,  n^D  im,  Db)y  piN. 

Das   Mose -Gebet,    anfangend    U^ptW    nitOl«    (c.    15). 
Ausserdem  wird  ihm  in  Ms.  Fas  Luzz.  ein  Mostedschab 
für  Mincha  des  Sühnfestes,  "»ITUDI  ^ra  DDipn  Dl\  zu- 
*  geschrieben. 
Jehuda  b.  Samuel. 

1.  Kaddisch  |ra«b  blJD  Ij;  blT(^  (Ms.  B.  Niederhofheim 
f.  54  b). 

2.  Jozer  ^b)br\)  ITOK^  TDX  p«  bn  am  Sabbat  vor  dem 
Hüttenfeste,  endigt  'H  ^:S)S  pDlb  (Opp.  1477  Q). 

3.  Sulat  "Vy^  21  ^353  mDW  nV«  für  den  Sabbat  vor  dem 
9.  Ab;  die  zweite  Halbstrofe  hebt  nnjn  an,  den  Gegen- 
satz   zur  früheren  Zeit  darstellend.     Ende:    Sk   nnjH 

ü'piyD  ton  nn«  \i^niD«  mij;  obiDib  iDD'»tt'n  obiDi. 

4.  Musaf-Keduscha  für  Sabbat  IDPü:    IT    ^^DP   DD%T^ 

5.  Gesang  für  Sabbat -Ausgang:   bvh  1^^  impOH  rWJP 

1)  Qijn  cron  n.  n.  cod.  romi  lee.  -  •)  rx  s  476.  —  •)  zidku 
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mit    dem    Strofenscbluss   iTinDD,    endigt    HVüDD    ipt< 

(Vitry-Macbsor), 
N.  1  ist  unsicher,  da  die  Handschrift  nur  2  Absätze  gibt, 
von  welchen  der  zweite,  IDtt'  DO'PD^  D^DN^D  anbebend  und 
HD^  D'ID  D^D^ID  C:i1  endigend,  nicht  der  letzte  ist.  Der  erste 
Absatz  zeichnet  min\  Die  N.  2  bis  5  haben  den  Tollständigen 
Namen.  Vielleicht  gehören  die  übrigen  5  Musaf-Keduscha's  von 
Jehuda  ebenfalls  uuserm  Autor  an.  In  cod.  Rossi  1274  wird 
die  für  Sabbat  Bereschit  rOV  ^''Dir'  D^^•^b^<  in  der  Ueber- 
achrift  irrig  dem  Jehuda  Kastelin  [halevi]  beigelegt. 

Samuel  b.  Jehuda  b.  Natanel,  der  ältere  Bruder 
Isaac  Seniri's. 

Die  Keroba  zum  10.  Tebet  besteht  aus  9  tsnra 
^TBT^n  anhebenden  Absätzen,  welcher  aus  der  Keroba 
zum  9.  Ab  der  erste  Absatz  (nDD  rhpy)  ^on  b^^  pW) 
vorausgestellt  ist.  Anfang:  jn^lfi^D  n^X«  ^'Wyn  Bnro 
G^OnO;  die  zweiten  Zeilen  heben  HDtO  WT\  WH,  die 
dritten  innb  niiryD  an.    Akrost.  S.  b.  J.  b.  N.  Ij6  plH 

Ende:  'H  '»^^'•ir»  311^  DN  "»iiyo  ni:r:ifi^  bv  ni::n  '^^wt<^. 

Isaac  ha-Seniri  b.  Jehuda')  b.  Natanel,  Vorbeter  in 
einem  Orte  der  Provence,  ein  Dichter,  der  die  Abendröthe 
der  klassischen  Poesie  darstellt.  N.  1  und  8  sind  A.  1208*), 
N,  9  ist  A.  1220  geschrieben. 

1.  wD7  '^^^<  DX  die  Composition  für  den  Hoschana-Tag 
in  zweizeiligen  Strofen,  die  je  zweite  Zeile  ein  Vers 
in  welchem  in  den  einzelnen  für  die  sieben  Umzüge 
verfassten  Abtheilungen  die  Zahlworter  eins  bis  sieben 
vorkommen.  Das  Akrostichon  24  Worte  gross,  gibt 
Verfasser,  Ort  und  Zeit  an  (Siddur  Carpentras). 

2.  ruiDK  I^DD  mDN')  reimlose  alfabetische  Rehuta  mit 
Ringwort*),    die  Zeile  zu  drei  Worten,   endigt  riHNI 

3.  >D  ^212  '•n«ün  ^3«  Mostedschab,  Variation  des  Süuden- 


»)  zur  Gesch.  316,  466,  469,  476.  Ritus  von  Avignon.  syn.  Poesie  HO, 
290.  —  *)  syn.  Poesie  110.  —  ^)  ist  gleich  den  folgenden  -—  wenn  keine 
andere    Quelle    angegeben     —    aus    dem    Macbsor    Avignon.    —    *)    z.    B. 

pirri  f  «1 3np     Dtp  vtapb  mik     xm  mso  rmt 
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bekenntnisses  ^HDl^X,  dreifach  alfabetiscb;  die  Strofea- 
verse  scbliesseu  'n  und  geben  akr.  ^Tilfi^n  prßT  ^W 
jCN  pn  rm.T  p,  endigt  'H  nZTP  p  pN. 

4.  rnN  nr:D  D%"lb«  nn«  Ruf  nach  Erlösung;  die  je  dritte 
Zeile  beginnt  ^cyi,  die  vierte,  ein  Bibel vers,  HD^I;  ist 
eine  Rehuta  in  11  Strofen,  endigt  D'^Dirn  ycifc^n  r\DH). 

5.  jnrn    '•lySJ  nriN   reimlose  Rehuta,    fast    in    biblischen 

Stellen,  endigt  ^nb^  'H  rcyn  nn^o. 

6.  "»T^N  znpb  l^'T!«  Introduction  zum  Silluk  des  Neu- 
jahrfestes; die  strofischen  Verse  der  20  Strofen  reimen 
alle  Ij"",  dem  Schluss  rh)D)  bjHDü  ^bü  gemäss. 

7.  rhu)  Diu  ^K  nCN  b«  W^rh^  eine  metrische  Bakascha 
in   22  zweizeiligen   Strofen   mit  dem   Strofen  reim  n^. 

fiir  Neujahrfest.     Gleich  der  N.  1  ist  im  Akrostichon 
n^:tr  IHD  plirn  (Rossi  997,  Harl.  5794). 

8.  'h'^n  'H  ü^rbn  Sulat  fiir  Sabbat  Sachor,  halachisches 
über  Purim  enthaltend  (Siddur  Carpentras). 

(wahrsch.)  9.  n2D  PD^n  n«2N  ncx  Sulat  für  Hüttenfest, 
halachisch,  zeichnet  zweimal  pTO^. 

10.  -]n''D1  ü)b^  nriN,  Schalom  für  den  8.  Azeret,  wahr- 
scheinlich   unvollständig;    die    letzte    Strofe    hebt    an 

n^D^'  Tiir  und  endigt  C^U'DI  1N2in  nnolfc^D. 

11.  i:iDN  "J:"!«  "nyD  Neujahrs  -  Hymnus  zu  ']bü  'H;  die  3 
Zeilen  jeder  Strofe  beginnen  liyD,    D*1tD1,    '^nNI,    das 

Ganze  schiiesst  iBj;  nD■^^<  '»:i5'>D  D'»2ni  ü'^nDH  n'»nn  nriKi 

12.  n^yn  b«n  Kaddisch  in  «  Strofen,  endigt  Sin'»  '•on 
(Mss.  und  Algier). 

1 3.  pm  brb  n^D'»  SnH  *)  Rehuta,  8  Strofen  mit  Strofenreim, 
endigend  m\t^  ]lh^  nn2. 

14.  nid:  SdS  pyo  Snh,  die  Stiofenverse  endigen  Dip  und 
das  Ganze  DlpD  wb  njninifc'  1^2,  ist  gleich  N.  13 
und  17  Introduction  zu  21^1'»  "j^D  ^N. 

15.  Dp:  ''b  p:  b^n  Schalom  für  den  Sabbat  Sachor,  fünf- 
zeilig;  das  erste  Wort  der  dritten  Zeile  reimt  mit  den 
ersten  drei  Zeilen. 


*)  syn.  Poesie  291. 
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16.  niDino  T  nonn  'n  Techinna  für  Esther  -  Fasten ,  der 
strofische  Vers  endigt  pbüV^    Endigt  phüV2  'rh  nonbo. 

17.  p^DTO  DTp  21&T  Gebet  um  Regen,  mit  dem  strofischen 
Reim  D'»1D,  endigt  ü^üm  NDD  ^j;  2^^  'f)D  bt<. 

18.  nKtonn  m'»n'»  Tochecha  [aabb*)].     Ende:  NIpN  DD"»^« 

19.  mwi  •p2i'»  ID''  Mostedschab  (Thema:  Hosea  14,  2 
^n^N  ....  n21ir),  endigt  yrht<  "pTj;  '»D,  15  Strofen. 
Statt  des  bekannten  Zvh  ])p)l  sagt  unser  Dichter  p1!n 

ji;rb  nsb  (Tripol.). 

20.  '»:m  iDD^  TP  Mostedschab  (Thema:  Ps.  119,  55 
y2W  nb'»^D  '»nnDl),  endigt  yaw  miN  -ponK,  14  Stro- 
fen (Tripol.).        y 

21.  iTl^D  n^  "liT  Mikamocha  für  den  ersten  Passah -Tag, 
der  strofische  Vers  schliesst  710. 

22.  riDDD  ra  HD  ^D  Meora  für  den  siebenten  Passah-Tag, 

schliesst  ny  iiSiK  i^n  np"»  i:  'pn'»  nü)£^  )rvtm  pp  -ny 
niN^  '»•iTNi  by  nDH\ 

23.  im^iD  "IIH  "»D  Meora  für  Wochenfest,  endigt  11«  mini 
(Mich.  443). 

24.  rvhv  ü)^^  iTpi  ITBi  Introdiiction  für  Nischmat  in  5 
Strofen,  ein  Mowaschech,  endigt  DJ?  IpD^  ^012^  hH  ^2 
n^nnn  (frz.  Machsor  ms.). 

25.  D'^Dnn  D'^Dnn  noi^'i  für  Passah,  den  Namen  geben  die 

Anfange    der    Strofen:     D'^DllH    —    Dnii:    D'»Tnib    — 

T'jni''  TNi''  —  ün'»n^  —  nirai  —  nton  d.  i.  ^n^ytt^n 

[]]3  [pn]i>\  es  fehlen  mithin  mehrere  Strofen. 

26.  D'»"nn  Dnn^  ncr:  für  Wochenfest  in  6  Strofen. 

27.  nnin  pOD  r^'l^*  not^:  dessgleichen  (Ms.  Kopenh.). 

28.  bni^  n'»3  l^y,  Tochecha  [aabb],  im  Strofen verse  H^D, 
Sühngebet.     Ende:    1D1N1    1^2«    DI    bnp2    W    IDp-« 

nibob  nDT  '»D  HD  ^i:i  DI  ^N^  Dnp«. 

29.  on«  IDIDD  "»blp,  Tochecha  [aaa],  Inhalt  ähnlich  dem 
von  N.  18.    Ende:   HDN  ^DnCD  "h  rVH)  ^DWD  VD^  "P^Km 


1)  8711.  Poesie  136, 


—    475     — 

30.  HDI  bsn^  in^N,  Tochecha  [aabb],  im  strofischen  Verse 
b^n,  endigt  1^31  '»'»PI  ^C\ 

31.  n'^lTNID  niiT»  ^«n  rott*  n:i^  Einleitung  zu  „Barchu^'  am 
Neujahr,  in  welchem  die  ersten  Worte  aller  Zeilen 
einer  Strofe  reimen*),  die  Verse  der  5  Strofen  endi- 
gen rütt'. 

32.  y\p  ^:2  hD  b^üD  D'»Dir,  Ofan  der  D^iyb  IIDD  endigt: 
„der  Nabatäer  vertrauet  den  Sternen,  der  Araber  der 
Lehre  eines  Verrückten  und  Uz  zwei  Balken  *)." 
Aehnlich  in  N.  1 ').     (Mich.  443). 

33.  n«tDn  Tj/ir,  5  Zeilen,  endigend  '»nni  rT^V  mü  pri; 
Andacht  ersetzt  Opfergabe  (Wiener  Verz.  S.  49). 

34.  ^^12  nnSN  ^nsi^  Introduction  zu  dem  Busse -Ritual, 
der  strofische  Vers  schliesst  I^DK,  das   Ganze   UnPSD 

'i:'»DN  ):b  rhu  orn  -y^^b. 

35.  >:'»ara  1JD>  ITK  Klage  am  9.  Ab,  die  Zeilen  schlies- 
sen  abwechselnd  ^]i;^b\^n  innD  und  ^li^'^ünn  ttHTO 
(cod.  Rossi  485). 

36.   v^ny  «cn:  m^ib  ]W  rrw  endigend  visra  inn  (ed.  1545 

N.  34). 

37.  '»nr^on  '»TK^  Ip'»  in  5  Strofen  die  '»ITW  schliessen;  endigt 
'»i:'E):  ntO^D  'n  (cod.  Günzb.  2  N.  134). 

38.  bnw  ^3^  mi:  bxn  nn«  nn«  Silluk  Neujahr  in  Ab- 
sätzen, die  b^  endigen  (cod.  Günzb.). 

In  9  Stücken  (N.  J,  5,  8,  17,  18,  19,  20,  21,  29)  ist  der 
Name  des  Grossvaters*)  angegeben;  in  N.  6  und  13  1"li,  in 
N.  8  auch  D"Dn*)  hinter  dem  Namen  angebracht.  N.  2  zeich- 
net ^  n>:irn,  N.  lO,  32,  33,  36  n^^l^,  N.  22,  24  nur  ^^:w, 
N.  26,  37  haben  '»TilT  pr\)i\  N.  30  nDiyi  ^^^^^^t^n  pm\  N.  35 
^Til^n  pra^  ^^.  Von  seinen  Compositionen  ist  nur  N.  12  — 
abgekürzt  —  in  das  ältere  Machsor  der  Deutschen  überge- 
gangen.    N.  30  hat  auch  der  französische  Ritus. 

Bechai. 

1.  Bakascha  r\bi:n  )b  ni^N  b^n  piN  in  30  Zeilen,  akrost. 
D-K  und  pT\  ^PD. 

«)  syn.  Poesie  103.  —  «)  DDHö^  D'W  ^^  DTtfW'  ^«J-  ^V  W  '°» 
Reschut  «T^ßo  KQ^.  —  ')  D^IQ;  D'»:i^  niMTipO  niß^KTD  HDIN-  -  *)  ^ehli 
in  der  üeberschrift  in  flUT^  ^TOK^  «<*•  Livorno  bei  N.  18  und  20.  —  »)  zur 
Geschichte  333,  369, 
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2.  Bakascha  '»HID'»  ^D  M^N  TDOn«. 

3.  Tochacha  b)üb  mp^  «T  JIDH  N^pN  ÜDK^^  DVi,  dreizeilig. 

4.  Techinna  ^üm  X'PDm  '»OB^  ni:j;nD  'H  bei  Regenmangel. 

5.  Pismon  nppw  ']b  l^'DiD. 

6.  (viell.)  Mostedschab  DZ^i'^DI  '»i'»D  N^n  HW  (Thema  ITOTD 
riDl^n  Dvb  "l"»::')  zeichnet  ^n2\x. 

7.  Reschut  nn3  IDll  "jOTpS  liD  f>  Strofen,  für  Pesach. 

8.  Barchu  yiDn  Dn  bv  nmnb  -|D::^  D'»W,  für  Wochenfest. 
Eingaug  und  4  Strofen  [3 ab,  2 AB]. 

9.  Elia -Lied  rV)l2  blD  DJ;D  rUH.  Refrän  ÜDb  n*?W  '»D3« 
VT»^«  PN. 

Charisi. 

1.  Ahaba  für  Thorafest:       nob  ^2)^  rh)r\ 

2.  '»'w  ni2]  jiDn. 

3.  TiDp  nb'h  ni:in. 

4.  Mostedschab  W^  ^V^B  nn'»^D  rüD  '»rilTD  n^Kl^J<  (Thema 

pi&^Nn  '»^N  niNDi:  'n  noN  nn)  endigt  pi^'nnn  cn^i. 

5.  Selicha  Dli'TO,  wie  es  scheint  für  Passah -Abend  am 
Ausgang  des  Sabbat:  '»'W  IHDin  Dj6  jni]  PJIOT  mit  TIN 
schliessenden  Strofen versen.  Refrän  nnx  TDlfcH  iriN  Tl. 
Ende:  IHK  njmi  DT^V  "j^D. 

6.  Selicha  '•H'^bn  7:S1  '»n'»DD  7^«. 

7.  Poetisches   Tischgebet    ibyso    Sy  bx^  rm:  endigt  tOn 

Iran  niTD. 

N.  1  ist  in  einem  provenzal.  Machsor  ms.,  2  und  3  verzeich- 
net Pinsker,  N.  4  im  Tripoli  -  Machsor  4.  Ausg.,  5  und  6  in 
cod.  Bodl.  613,  N.  7  im  karäischen  Gebetbuch  (Th.  4  N.  147) 
wo  es  R.  Jehuda  Charisi  zugeschrieben  wird,  von  dem  wir 
aber  schönere  Verse  gewohnt  sind. 

Chi  ja  zeichnen  folgende  Selicha's')  spanischer  und  pro- 
venzalischer  Riten: 

1.  njni^  nyc^  jywt^c  u^rh^. 

2.  "»n^D^nn  np3  mit  Strofen  versen  die  'H  schliessen.  Ende: 

n  Di^3  Nnp'»i  v:d  bv  n^iym  i:j;n  ^^2V2  Dinn. 


*)  ^o^  TDTHVn  jnn^  {nxn  ^DD  (onomaat.  S.  64),  einem  Gebet  far  Neu- 
jahv,  ist  der  Verfasser  nicht  angegeben. 


—    477    — 

3.  iSm  nnx  '»nxnpi  Orn  Pismon  für  den  Vorabend  des 
Sühnfestes,  endigt  ^^n  1t^K2. 

4.  niy^D  ^niDlTNI  '»mKtOn  endigend  "»^D  ^y  n^BNI. 

5.  n2:  Nir^r)  "»Ntcn  endigt  13N:  «bl,  hat  zu  Anfang  An- 
klänge an  N.  2. 

6.  DiTrjnb  ID^i^nnD    ID^D:   TTin,    Introduction   (nö:i)   zu 

np-ßin  M  -jb. 
7.  '»npiliD  Tino  inibnb  ^rwn  endigend  '»pd:^:!  '»nn,  ein 

Reschut  des  Vorbeters. 

8.  iriD  b'»W  lob  endigend   mnnn  yD^KD,  Kefrän  imb«  'r6 

nin'»bDm  D'»Dmn. 

9.  Keduscha  ü^üW  ^13^  endigt  TIDD  'H^  U"l,  wird  in  Ms. 
Fas  dem  Chija  Daudi  zugeschrieben. 

10.  nmp^  nnyo  |\sO. 

Die  Nummern  3,  8  und  9  zeichnen  N^n,  die  übrigen  N^^n. 
N.  1  und  4  sind  in  catalonischen  oder  provenzalischen,  N.  2 
ist  im  Avignoner  Ritus,  N.  3  und  6  in  cod.  Bodi.  613, 
N.  5  im  Machsor  von  Tripolis,  N.  7  in  dem  von  Oran,  die 
Nummern  8,  9  und  10  im  altern  sefardischen  Machsor. 

Scheschet. 

1.  Klagelied  D^JT  TC\S. 

2.  (zweifelhaft)    Nischmat    für    Wochenfost    ]mir'»    >tD3B' 

3.  für  Hüttenfest:  Geula  blNI  nvi^  mn  h^^D  TT  '»om, 
endigt  bt<\ir  ^Klt*'»  ^3  TTDj;  n«.  In  der  Ueberschrift: 
r\^\t^  p  (Mose  b.  Scheschet?). 

4.  Meora  ^Ty2  ^TT  ibxt^  in  sechssilbigen  Ilalbzeilen,  deren 
10   in   jeder  der   4  Strofen   sind.     Ende:    msb    {<^2m 

nD  ntwi  i^ni^  ^th. 

Die  Männer  Namens  Scheschet,  die  meist  in  Aragon  und 
Catalonien,  auch  Provence,  zu  Hause  waren,  s.  in  den  Noten 
zu  itiner.  of  Benj.  de  Tudela  B.  2  S.  3  ff. 

Abraham  halevi  b.  Chisdai  in  Barzellona. 

TIO  "Itt'N  hnn  in  7  Zeilen  gleichen  Reimes  (Prinz  und 
Derwisch  c.  29). 


»)  Dukes   in   ^xi  ^  61-  —  •)  die  Strofen  geben  akr.  ^ptt^»    ^^  PIW 
oder  ^{<rai&^? 
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Mose  b.  Nachman  Gerundi  [p"ö1],  in  Gerona  geboren, 
ansässig  in  Barzellona,  in  Palästina  gestorben,  bekannt  unter 
dem  Namen  Nach m an i  des,  ist  vielleicht  der  erste,  der  Aus- 
drücke kabbalistischer  Metaphysik  in  den  Piut  einführte. 

1.  Mostedschah  D'»DbTj;  "»DTpO  l&'Nno  (Thema  '»K^ÖD  "^M  ^O« 
-f^üb)  für  Neujahrfest  (Catal.). 

2.  Ofan  "jIDD  H^  "p^D  in  drei  Strofen  mit  Mittelreimen, 
Strofenschluss  DZD.     Endigt  'rh  )Ti  tTWüh  rrUDT  ^tW 

4.  '•«!i  inpn  Tj;  nhz*rr  in  Prosa.    J         ^®°* 

5.  nnnb  n'»D2  D  j;Dpin  D)h  nn  lb'»Sn  auf  den  Tod  seines 
Vetters  Jona  b.  Abraham,  vielleich  ist  dort  die  von 
Jacob  Gavison  angeführte  Stelle. 

6.  Techinna  niCD  "»D  nnDl^  ND1  'H,  für  die  drei  Trauer- 
Wochen  vor  dem  9.  Ab. 

7.  rnb^l  nnin  l^yn  Seelengedächtniss  für  Abraham  Chasan 
b.  Isaac  (cod.  Kossi  1221). 

8.  Rehuta,  von  Simeon  Duran  erwähnt. 

9.  Mocharach,  desgleichen'),  und  zwar  daraus  die  Stelle: 

rap:  Dt^2  nn  'p 
n^y^n  D'»'»nn  nipoo 

die  keinesfalls  von  Maimonides  herrührt. 
10.    Gebet  für  Seefahrer,  anfangend  IIDin  bron  bnn  K» 
^^l^m ').     Eine    Stelle  aus   einem   Piut  von   Nachnia- 
nides    führt    Schemtob    Gaon    an ').   —  Zu    den    ihm 
untergeschobenen  Prosa-Gebeten  *)  gehört:  Reisegebet 

r\bnr\)  mbyn  rhv  n:n  (Siddur  ital.  ms.) 

Jehuda  hacohen  b.  Mose,  deutscher  Rabbiner  um 
1240  und  fi'.,  wie  aus  den  Rechtsgutachten  jener  Zeit  hervor- 
geht*), hat  Klagelieder  geschrieben;  die  Autorschaft  beruht 
auf  Ueberschriften  in  den  Mss. 


*)  mZN  1^  ^^*-  ~  *)  ^^""^  *"  ^DIDH  Ja^rg.  2  S.  93  für  unbekannt 
gehalten.  —  »;  t^t^  ^)^^  46b:  rh  mol  n'»E)'»D'»  H^DD  T'TID  DTO  pHttO 
OK'i  01^  ^ni^pl  ^D*n  Nim*  —  *)  onomast  S.  237.  —  *)  Meir  Kothenbnrg 
112  c.  Cl.ajim  ]"{<  N.  103,  221. 
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1.    nr)ü  pipxi  pwnNI  über  die  Ermordungen  in  Frankfurt 
vom  Jahre  1241   (cod.  Rossi  585  Vol.  2). 

3.    i:i^Nn  müj;  nbs:  hSd:  nach  pnirn  |  ^^^^-  ^'*^'**  '*^**^)- 

Kresbia    Nakdan,    wahrscheinlich    b.   Isaac  *J    der  im 
Jahre    1242  lebte,    verfasste   Aöharot   nach   der   Ordnung   der 
Gebote  bei  Maimonides,   denen   ein    kurzes  Gebet  vorangeht: 
"hm)  ^Dbü  'n  iDOn«,  6  Strofen  n)it  'H  DM^N  anheben- 
den  Strofenversen,   akrost.   p]n   ppTi    ^C::'  «'»Dt^ip  '»:n 
(Vgl.   Dukes  in    Ozar   nechmad   Th.  2    S.    102,    ]n\ir 
4.  Jahrg.  S.  18). 
Mose  de  Coucyb.  Jacob,  der  Verfasser  des  „Semag**, 
hat  eine  Bakascha  für  Büsseude  und  Reuige  verfasst,  die  schon 
zu  seiner  Zeit  verbreitet  war')  und  die  er  auf  den  Knieen  zu 
beten  empfahl.     Sie  findet  sich  Opp.  6540. 
Kalonymos   Nasi. 

Asharot  für  den  grossen  Sabbat-  die  Observanzen  fur's 
Pesach-Fest  beschreibend,    anfangend   "^i    )yi2\i/    D^yZ; 
die  2.  Strofe  'H  >1jnD  HN  eröfiiiet  das  Alfobet  und  das 
Thema;   in  Allem  39  Strofen   die  auf  Bibel verse  aus- 
gehen und  mit  dem  Pismon   nnbui  ^N  ^i^D^  schliessen, 
dessen    7  Strofen  mcW   endigen;    das  Ganze  schliesst 
nPiDlt'  2ppb  )T),     Der  Name   ist  zweimal   gezeichnet; 
^Nasi*'  erscheint  in  der  Ueberschrift  des  Siddur  Car- 
pentras.     Bedarschi  betrauert   den  Tod   des   Don  Ka- 
lonymos.    In  Charisi's  Zeit  lebte   Kalonymos   Nasi  in 
Beaucaire. 
Jehuda  b.  Sehn  cor,   auch   genannt  Jehuda  jpP'),  ein 
Zeitgenosse  von  Jacob  b.  Salomo  aus  jt^H^p  *) ,    der    um    1260 
lebte*),  ist  Verfasser  der  Zionide  ^TT  d6i^6  '»l^Hin  iön  ]!% 
welche    die    grausamen    Martern  schildejt,    denen   die   Juden 
unterworfen   wurden.     Der  Name    ist    nach    Beendigung    des 
Alfabets  vollständig  gezeichnet.    Enthält  45  Strofen.    Er  wird 


<)  zur  Geschichte  S.  82,  114.  —  «)  Semag  Gebot  16,  auch  angeführt  von 

Abraham  b.  Ephraim  in  dem  Auszuge  (y^D  ^^^D  ™^')'  —  ')  <^°^-  ^'*'*  ^^'^* 
—  <)  zur  Gesch.  S.  42.  Meir  liotheob,  JRga.  ed.  Crcmona  N.  70.  —  *)  dai. 
N.   144,   146,  ed.  Lemh.  N.  450.     Ein  jüngerer  in  Ascher  Kga.  4,  10. 
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Semak    153    und   bei  Aaron  hacohen   (ratt^  §  324)  angeführt. 
Ein  älterer  dieses  Namens  fiel  1096  in  Worms. 
Joseph  b.  Ascher. 

Ahaba  Dnir:  ^D:D2  nt<W^  rOV  in  8  Strofen,  von  denen 

die  erste,    dritte  und  fünfte  Israel,  die  übrigen  Gott 

spricht.    Der  Strofenbau  ist  Sab,  cccA.  Strofe  7  lautet: 

•     miN  Xip  TD1  ÜDÜW  IDJT  ^]^  ^'»3  ÜDCH^  DPN  'ÜIH'»  TX^Dlf^ 

ranrx  «b  opn  "»nni  q^n  Sn  nii^  Dp:  d-^i^n  dddi.  Ende: 
ranx  '»bra  now2  njn  nmnD  i^nNi.  (Vitry  §  299). 

Joseph  b.  Jehuda,  von  Bedarschi  als  Dichter  genannt, 
^erfasste : 

1.    Neujahr-Keroba. 

a)  )b)2V2  Tyn  Vn  mx  nebst  Kerudsch  yttn)  JPtrP. 

b)  ^INH  riTD  D^N  n^r  nebst  Kerudsch  Dltpn  n5<n'» . 

c)  P|i{Bi{{<  p^l^  r\ÜÜ;  die  Strofen verse  endigen  in  a  Abra- 
ham, in  b  Isaac,  in  c  Jacob*). 

2.  Mostedsch.  'H  b^  btmn  brv  (Thema  'n  '»mp  inyn&^S) 

zeichnet  auch  noch  ^Tnp. 
3.    D^:rD  N2iT»  "inN3  Tn"»  Barchu   mit  Refrän,   in   räthsel- 
hafter   Sprache,    daher  in  der  Handschrift  mit  einem 
Commentar. 
N.  1    ist    im  catalonischen  Machsor,   N.  3   in  cod.  Rossi 
166,  der  nach  Monpellier  hingehört;   N.  2   enthält  Bodl.  613 
N.  666. 

Joseph  [Jehoseph]  Ezovi  b.   Chanan    b.   Natan  in 
Perpignan,  um  1270  *). 

1.  Sulat  Wochenfest  ^KH  nOH  T»:!«  mit  vollständiger 
Nam  enzeichnung. 

2.  UlpO  D^D^  "1D1N,  Rehuta  den  zehn  Märtyrern  ge- 
widmet, zeichnet  "»^ITKn  PlDin''  "»^X,  enthält  28,  im  ge- 
druckten Text  27  Strofen»). 


^)  syn    Poesie  S.  82  Anm.  e.   -  *)  zur  Gesch.  S.   466.  oben  S.  o5l. 
')  cod.  Michael  443  |       pimDl^N  Avign.  f.  48  a. 


Str.  24. 

—  25. 

—  28. 


niy^N  "1  niD^»   Klasar  b.   Dama 
DI  IDl^^  ^D  ^N  Je^^ucJa  hanat^htom 


\"Ü  *1^y{<»  J«h»<^a  l>-  Dam«. 
(fehlt). 

Str.  27  xir^l  D-)  'n- 
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Abraham  b.  'Chajim,  dessen  Sohn  Levi  das  ]n  tvh 
geschrieben,  ist  Verfasser  der  in  Avignon  und  Carpentras 
üblichen  Keroba  zum  Sabbat  Para: 

a)  Magen  pH  bt<  nnDDK,  'K  bis  'H,  endigt  minn  npH  DXT, 
nebst  Kerudsch  bt<  JT^^  btTWi/^. 

b)  Mechaje  D^^'^V  mnco,  'ü  bis  'j;,  endigt  nij/pN^  nniN  DPrOIr 
nebst  Kerudsch  ht<  b^''  "Pj;  mDH. 

c)  Meschalesch  nblT  PHD,  'ö  bis  'H  und  noch  eine  Schluss- 
strofe    'niV^b   "IDiy    die  )]^2)it<2   HDTD    endigt;    akrost 

d)  Silhik  nntonb  l^nsb«  zweizeihg,  mit  vollständiger 
Namenzeichnung,  die  5  letzten  Strofen  haben  Ring- 
worte, endigt  )T'))P  bx^tr»  '»H^K  HNI. 

Schemtob  Palqucra  b.  Joseph,  der  ethische  und 
philosophische  Schriften  geschrieben  und  1290  noch  am  Leben 
war,  verfasste  im  J.  1264  u.  ff.: 

1.  Bakascha  HNDii  ^It^s:  1^  n^TI'»  1^,  Klagen  über  Gewalt 
und  Sittenlosigkeit. 

2.  Gebet  mxnD  NID  IlTN   in  10  Dn  reimenden  Strofen. 

3.  Betrachtung  X12ir  nb"»^!;  Nli:  bx  Don«  in  52  HD 
reimenden  Strofen,  nach  dem  Versmasse  der  Gabirol- 
schen  Asharot,  schildert  die  Menschen  nach  der  Stufen- 
folge ihrer  sittlichen   und  geistigen   Stärke.     Endigt: 

nüD  ixnn  mxb  nb  inrn^  nr^x. 

Todros  halevi  [b.  Joseph]  *),  gestorben  zu  Sevilla  im 
Jahre  1288,  wohl  derselbe  den  Joseph  Naamias  einige  Male 
in  seinem  Commentar  zu  den  Sprüchen  anführt. 

Vidui  Dü^  DDH  "^Z^b  n^pC2  iö  üb^V  bw  i:un,  in  welcher 
nach  der  Variation  des  ^PiDt^N  der  Schlusstheil  anfan- 
gend n^rn  d'»  ^:d  '•n^tcn  ^2  '»njn'*  'n  nrjn  und  endigend 

nZTiD  HD'^n  mN3  mx  einerlei   Reim    hat.     Das  Ganze 

in   dem    damals   üblichen  freien  sogenannten   Meliza- 

Stil. 

Isaac  b.  Jehuda  Gerundi  auch  genannt  INl^D  '];   der 

Titel  TH^n  scheint  dem  Vater  zuzugehören.     Möglich  dass  er 

selbst   der  Isaac   Nasi   in  Barzellona  ist,    dessen    Charisi    er- 


i)  zur  Geschichte  S.  432. 

.    .  31 

Zunz  Literatorgesch.  der  syn.  Poeaie. 


-  m  - 

VTKhnt.  17  Ntimmera  seiher  Composition  für  das  Neujahr- 
fest  *)  sind  im  onomasticon  (S.  120  u.  f.)  verzeichnet,  Wozu 
noch  gehören: 

18.  Pismon  IPjntr»  ^)^  H^^S  gleich  den  Nummern  8,  16,  17 
nur  pTO^  gezeichnet. 

19.  Hymnus  jni^i  nnx ')  mit  Refrän  ^hü  'H  u.  s.  w. 
Isaac    b.    Samuel  hat  gleich   dem  nächstfolgenden   für 

catalonische  oder  provenzalische  Gemeinden  gedichtet. 

1.  Pismon  Nlin  W^'»  niiniD  nXT  mit  stetigem  Reim,  en- 
digt mwyi  rr'»K  r?b^  n'»d:  td. 

2.  Mikamocha  für  Wochenfest  D^"ID:  ^D  bv  rhv^  Ulp  \iSn, 
der  strofische  Vers  schliesst  n*1in,   endigt  iWD   DirO^ 

niinn  nx  (cod.  Günzb.). 

Isaac  b.  Samuel  halevi,  wohl  der  in  njQlpD  ntOK* 
Ketubot  29  a  genannte,  wo  er  ^njin  DDPin  heisst. 

1.  Asharot  für  den  Sabbat  vor  dem  Sühnfeste  niDIK 
'»^30  p'»trnD,  dreifach  TK. 

2.  Pismon  l^liin  niiT»  ^vhm  DI'»  (cod.   Paris  suppl.   13). 
Mose  de   Scola  Gerundi   b.  Salomo,   der  Neflfe   von 

der  Frau  des  Nachmanides,  der  seiner  Gedichte  gedenkt. 

1 .    Kaddisch  für  Sabbat  Sachor  TIT  Ittnn  nj;D  n^lT  nCHTID 

mn,  endigt  t^ipn  '^nxi. 

Pismon  für  Purim: 

2.  ^N^  n-ir  itnn  nbnx  "r^rr. 

3.  (viell.)  jn^i:  ^Dinci  yrh:  pn. 

N.  1  zeichnet  nobr  13  nit'D  und  hat  im  Ms.  die  Ueber- 
schrift  b"l  rh)p^*^  ni^D  n^P;  N.  2,  in  cod.  München  407  n*? 
'»Tin'»:  nblpl&*D  n^D  überschrieben,  Hl^'D;  N.  3  pTH  niTD.  Ich 
lese  überall  nblpl^NI  oder  ><blpl^m,  wie  dieser  Name  in  cod. 
Kenn.  425,  cod.  Wien  N.  117,  cod.  Turin  145,  cod.  München 
343  lautet.     Vgl.  deutsch-morgenl.  Zeitschrift  B.  18  S.  175. 

Salomo  b.  Isaac  Gerundi,  ein  Zuhörer  von  Nach- 
manides '),  um  das  J.   1250—1270. 

1.  Sulat  D^TDDH  |D  Dlt^,  das  Leben  Abrahams  verherr- 
lichend, der  strofische  Vers  schliesst  D^'^bN.    Der  voll- 


»)  vgl.  syn.  Poesie  S.  82  Anm.  d.  —  «)  Ritus  S.  43.  —  3)  Salomo  Darao 
Rga.  456. 
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ständige  Name  im  sechsfachen  Akrostichon.  Ist  in 
cod.  Rossi'860  irrthümlich  Jozer  überschrieben, 

2.  nnOD  rhx^  bn  variirt  die  13  Middot. 

3.  n2^    ^b    rD2W   Klage    für  den  Sabbat  vor  dem  17. 
Tammus,  die  auch  die  zehn  Märtyrer  aufzählt,   in  7 

Strofen,   endigt   ^Diy  "^rhib  w  ny^D    njn:^'»3i  (Ms. 

Baer). 

4.  po  N^l    nillDli',   Klage    für   den   9.  Ab,    zeichnet   zu 
Anfang  nobl^. 

5.  Tochacha    lOBTD    \-fpN    NiN    [aaa]    endigend    noiO 

Der  Salomo  b.  Isaac,  welcher  ein  Gebet  für  Abr.  Abu- 
lafia  verfasste»),  zeichnet  "^212  (nicht  p)  und  macht  andere 
Verse  als  der  unserige. 

David   b.  Alexander. 

Klage  ^r\)y>^^  rnD\i<   mit  abwechselnden  Ausgängen. 

David  hacohen.  Von  den  folgenden  Stücken  sind  N.  1 
und  2  im  Algiorischen,  N.  3  ist  im  französischen,  N.  4  im 
Avignoner  Machsor. 

1.  Kaddisch   ):r\  ]vby  "»^D  -in%  endigend  blX^  TDD  nDfcOl 
D\"l7N,  der  strofische  Vers  schliesst  DM^N. 

2.  Barchn  ^:)])D  ^'))i  ^:^b  on;i  '»r.Wn,   endigend  '»li'W  "»DIDa 

'H  PN,  der  strofische  Vers  schliesst  Tl.  Die  letzte  Strofe 
ist  im  Algier  -  Machsor  einem  fremden  Barchu  des 
Sabbat  Sachor  angefiigt. 

3.  Ofan    bxb    'T»lt'    imn'»    nvm  C'»:^!«,    endigend  ^7  D^D 

wbsi^^  nwy. 

4.  Selicha    njn^n  "IDH  P^T,    endigt  D'^tr^NH  PwS  K2n,    die 
Strofenverse  endigen  D^l^'^N. 

Sümmtliche  Stücke  haben  je  5  Strofen  und  sind  auf  gleiche 
Art  gebauet,  nur  fehlt  der  Selicha  die  Introduction.  Der 
Dichter  schildert  mit  besonderer  Liebe  die  Grösse  und  Un- 
ergründlichkeit Gottes,  dessen  Lichtglanz  den  Forscher  blende 

'•rw  DniiD  vrh\i;^cnbü  (2),  ii^ut  omyr  niy«  2")  n\x  (3),  ^im'» 

mriD  tC^ZHD  ibra   (2);    man  kenne  die  eigene  Seele  nicht  und 
wolle  Gott  ergründen,  u.  s.  w. 


*)  \^'h  DH  S.  34. 
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Daniel  [oder  Durbel?]  b.  Jacob,  vermuthlich    unfern 
den  Jahren  1200—1240. 

Maarib  8.  Azeret  bbn)  m«Dn  'f)  T^yx. 

Rüben  Liebkind. 

Ahaba  nbi:3  y^mH  für  den  Hochzeit-Sabbat. 
Dunasch. 

1.  Barchu  IlTD^  Tin  DK  HTH'«  "»DID  (ed.  1545). 

2.  Sabbatlied  «"ip"»  nm,  im  Vitry-Machsor. 
zur  Hochzeitsfeier: 

3.  yro  ]nn  pDI   endigt  IHN^^D  TDD  Dil.    Wurde    beim 
Aufrufen  gesungen. 

4.  IDH  ^n,  vor  dem  Tischgebet.    Die  drei  letztgenannten 
haben  gleiches  Metrum  und  sind  älter  als  600  Jahre. 

Dunasch  b.  Jesaia  hat  das  Machsor  von  Oran. 

Mose  b.  David  halevi. 

Das  antichristliche  Gebet  HÄ^D'»  hiy^  '»^'»Dirn  DVD,  im 
Uffenbachschen  Katalog  p.  300  u.  f.,  scheint  dem  13. 
oder  dem  Anfange  des  14.  Jahrhunderts  zuzugehören. 
Männer  des  Namens  Mose  halevi  s.  zur  Geschichte 
S.  101.  439,  Ritus  S.  195,  Luzzatto  in  Ozar  nechmad 
Th.  2.  S.  12.  Ein  Abschreiber  lebte  A.  1467  (cod. 
Rossi  102). 

Abraham  b.  Samuel;  einen  Commentator  dieses  Namens 
nennt  zur  Geschichte  S.  79. 

DI  "htO^D  ''D  bt<  hat  weder  Reim  noch  alfabetarische 
Ordnung,  ein  Bussgedicht,  welches  die  menschlichen 
Glieder  und  Neigungen  als  die  Feinde  und  Verfuhrer 
darstellt.  Ist  aus  dem  spanischen  in  die  Ritus  von 
Avignon  und  den  byzantinischen  Gemeinden  überge- 
gangen. Wird  in  Harl.  5583  irrig  Abenesra  zuge- 
schrieben. 

Elia  b.  Zadok. 

Maarib  Hüttenfest,    a)  rrr\)D  ^r\}2V^  bis  Hlb^^D  in^lDfc^l , 

b)  -I13D  '»::j;  >^ii'^3  bis  mnnn  n« ,  c)  nicon  px ,  'n  bis  it^ 

jeder  Buchstabe  zwiefach,  Rcfrän  niDDH  TQ^  anknü- 
pfend an  die  vierzeilige  Strofe  nirOD  K^DH  bis  1iD*1D^1 . 

d)  Y^n  2y2  n2i2  bis  liDj;  mtry,  e)  d'»3  jin  bis  iimpi, 
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f )  r\)Drh  21iin  bis  -pibir  rco.  Akrost.  in  a  und  b  und 
ebenso  in  den  letzten  4  Strofen:  pT\  pTVi  12  IH^^. 
Irrthümlich  hatte  Heidenheim  den  Vater  pra\  Almanzi  den 
Sohn  DHIDN  genannt,  Landshuth  (ononi.  S.  13)  den  richtigen 
Vaternamen  übersehen.  Die  in  einigen  Mss.  vorkommenden 
3  Schlussstrofen  yi"lTN2  WN  u.  s.  w.  gehören  einem  andern  Ver- 
fasser (Isaac)  an. 

Menachem  b.  Aaron. 

Maarib  für  Purim  rh'hn  H]  WH  onDlt'  b^b.  In  dem 
mittleren  Theile  vor  n^^;ü  hebt  jede  Zeile  D^IID  an 
und  endigt  D'^IID  :in  b"h2»  Dahinter  lautet  der  Schluss 
wie  folgt:  ']bün  '»SD  ,D''irinD  p^lD  bD\X  niTK  IT^NH  ^HN 

ittn:b  D'':^nDn  vbv  )bp  btrw^  r)^2  bj  D'»i^Knm  N'»B^m 

D''Kmp  bnp  ^inc  Offenbar  war  diese  Parodie  der 
Festmahls-Freude,  nicht  dem  öffentlichen  Gottesdienste, 
gewidmet. 

Jeehiel   b.  Isaac,  genannt  Michelmann   aus  Zülpich, 
verrauthlich    im    13.  Jahrhundert,    und  nicht  zu   verwechseln" 
mit  dem  gleichnamigen  des  Jahres  1381  (onomast.  S.  101)  der 
]n2i^  zeichnet. 

Maarib  Hüttenfest: 

1.  T\ü^  im  gedruckten  polnischen  Machsor. 

2.  a)  ^bt<  nw,  b)  n321D  b)n,  c)  jVm  D'':^  njTDK  zwiefach 
alfabetisch  mit  Refrän  Ti2  D'»:n'»Nn  HTD,  d)  ran  p^DT 
oblt',  e)  rü^Diyn  DVD,  f)  non«  mi:.  Das  sechszeilige 
Schlussstück  beginnt  '»nnDlT  l^NI  bv  l^V«,  endigt 
■]S"IN  D)b\t^  ^2  nin^l  und  zeichnet  nach  Beendigung  des 
1^"^  n-K:  pn  pTO"»  12  ^«'•n'»  l^n  (Mich.  542  = 
Bodl.  73). 

Jacob  Menü  (^liD),  auch  genannt  Jacob  Chasan  (cod. 
Rossi  1326),  ist  Verfasser  der  Habdala  mx>  DV  '»«!nD3  in 
12  Strofen,  die  Zeile  zu  6  Silben.  Die  römische  Rezension 
hat  2  Strofen  mehr  0'»:j;  ntn  und  'ht<  Hl),  dagegen  fehlt  ihr 
die  Strofe  11  nb'^:  DV  '»«iDM,  die  vermuthlich,  wenn  Sabbat 
zugleich  Festtag  war,  statt  der  ersten  gesungen  wurde. 

Jerachmiel  b.  Salonio  hat  Keduscha's  verfasst  für 
Orte,  wo  der  Gottesdienst  nicht  mit  der  erforderlichen  Zahl 
von  10  Grossjährigen  abgehalten  werden  kann. 
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1.  "^tt^J^"!^  TTOi  TV  in  zweizeiligen  Strofen  mit  Schiass- 
sätzen   aus    Keduscha    "prnj;:.     Ende:    plri    D'»Di    IKI^' 

iV  lS  nriD  ni^K  DIN  IH^Vd  nebst  llbo'»  bis  iTI^Sl . 

2.  'ymow  ^33  Tn%  endigend  JTOl^''  l^lpl  DD^bj;  "p^D^  TTD^ 
D^^■^bN  'n  "»ii^  DD^SD.  Für  Festtage  noch  ein  Ab- 
satz ):^rhi6  nNT2  hdj;  'h,  schliessend  pn  Dn'  ^nr 

n%2i  nnns  d^"i^n  niD^o  (a.  F.  174  f.  238). 

Jischai  b.  Mordechai. 

Sein  Gesang  iVH  TOn  l^^N  findet  sich  in  den  jüngeren 
Rezensionen  des  Machsor-Vitry.  Man  begegnet  diesem 
Namen  unter  den  Vorfahren  des  Dichters  Isaac  b. 
Isaac,  8.  oben  S.  332. 

Jehonatan. 

Sabbatlied  NIH  KHp  HD^  ÜV  in  9  Strofen,  jede  sieben- 
zeilig,  die  sechste  Zeile  mit  Mittelreim,  nach  der  Form 
aaab,  bccb;  nur  in  der  achten  Strofe  (niNH  Hl)  hat  die 
Schlusszeile  den  Reim  a. 
Mordechai  b.  Isaac,  vielleicht  noch  Levi. 

Sabbatlied  H^D^  HD  in  8  Absätzen,  jeder  von  3  Strofen, 
von  welchen  die  ersten  zwei  Strofenreim  haben,  die 
dritte,  zuweilen  mit  Mittelreim,  hat  die  Form  abba, 
nur  einmal  gleichen  Reim  [aaaa].  Einen  Rabbi  dieses 
Namens  nennen  die  Tosafot  Nidda  36  a  (zur  Ge- 
schichte S.  34). 
Mordechai  b.  Joseph,  entweder  der  ältere,  ein  College 

R.  Elasar^s  in  Worms  ^),  oder  der  jüngere  A.  1294  in  Worms 

gestorbene  *). 

'»noni:  "»D  lllt'Nin  '»ir\S  b^  HDII^N  ny^  Klage  wegen 
Mainz,  wo  die  Juden  aus  den  Wohnungen  gestossen, 
ihre  Habe  geplündert  und  mehrere  erschlagen  wurden; 
wie  es  scheint  ist  von  einem  Märtyrer  Ephraim,  auch 
von  einer  Frau  die  Rede,  die  sammt  ihren  Kindern 
und  ihrer  Schwester  umgekommen.    Vgl.  synag.  Poesie 


»)  Rga.  Chajim  )"{<  N.  222.  —  *)  Rga.  Meir  Rothenb.  N.  11.  Rga.  Ascher 
42.  Vgl.  nin:in  z»  nmnD  §  »l^,  846,  -T»:ion  Jahrg.  3  S.  142,  Rga.  Sal. 
Aderet  Th.  4  N.  152  (wo  b.  Joseph  halevi). 


-  4a^  - 

S     32.     Die    Strofenanfange    sind    die    ersten    Worte 

der  Verse  von  Klagel.  c.  1 .    Endigt  DIHDD  D'»D1  D^DITO 

'Dl  (Vat  312.  Mich.  444). 
Joseph    b.    Meir,    vielleicht    der    Oheim    Meir's    von 
Rothenburg. 

Klage  Dito  2Tlj;  It'üi:  poiN  soll  bei  Gelegenheit  der  in 

Paris  verbrannten  Gesetzrollen  verfasst  sein,  32  drei- 

zeilige  Strofen ;  endigt  HTOT  b)p)  iTnn . 
Jocz  b.  Malkiel  hat  3  Klagegesange  verfasst: 
1.    DnißDD  "»nNi^D  VO^b  '•TO  '»3'»1X1  yn*»!  binim  HN  nach  dem 

Muster    von    ipiH  ITN,    endigt   ^311^3    pon    Iftnp    Hü] 

üb\innh . 

2.  "»cj;  ra  131^  ^y  n^b^2i  j^dtd  nW^«i  hddn,  Reim  ^p. 

endigt  mit  '»Dj;  DD  ^22^  ^y. 

3.  niD3o  mnn  n«  d'»i^:ipil:,  dreizeiUg,  endigt  DDDH  mno 

nicyi  DHDD,  betrifft  die  Ermordung  von  sieben  Un- 
schuldigen in  Weissenburg  im  Jahre  1270.  Die  Num- 
mern 1  und  2  haben  den  vollständigen  Namen,  N.  3 
folgt  dicht  hinter  jenen  und  ist  zwei  alten  EL^nd- 
schriften  zufolge  desselben  Verfassers. 
Nehemia  b.   Aaron   HDrin   [im  Akrostichon  noch :    pT\ 

nmra  ynto]. 

Maarib-Zuthat  für  den  8.  Tag  Pesach,  die  das  Mose- 
Lied  in  sechszeiligen  Strofen   variirt:    D^NIB^i    'H    VtH^ 

m:üb  crnns:  t^d,  endigt  p'»D  7-in  d^2)^  "pDjniD  yn« 
ip)bz'  TOD  )Tbv  onen  •pyroi  (Opp.  1568  Q.A). 

Binjamin  Sofer  um  1277. 

IP'B^  mv^n  r\W  Trauergesang  in  5  Strofen    auf  den 
zum    Feuertode    verurtheilten    Simson,     endigt    n^33 

Jakar  halevi  b.  Samuel,  der  Zeitgenosse  Meir  Rothen- 
burg's,  in  Köln  und  Mainz  ansässig,  dessen  Randglossen  zum 
Abpt-Commentar  noch  in  Mss.  vorhanden  sind  und  der  von 
einem  älteren  gleichnamigen  zu  unterscheiden  ist*),  verfasste: 

1.  Jozer  für  den  Hochzeit-Sabbat  rony  rWW^  ^W  DlfW, 
endigt  'H  BTipi  ^V  t^OKt;. 


1)  vgl.  Mordecbiu  Mezi^  c.  9. 
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2.  Ofan  ah)J\  ^7yn02  pW  b^  mit  durchgehendem  Reim, 
endigt  ü'h^b^i  "»^ÖIN. 

3.  Sulat  Dnon  roii&TD  nbte  nsinx,  endigt  mw  '»d'*3. 

4.  Keduscha  D^W  ^^01  fcW:i  TH^  DD^-|^N. 

5.  Sulat  ^n^i:  D^'^b^<  n^DlX  den  Märtyrern  von  Pforzheim 
gewidmet. 

6.  Keduscha  IHN  TinD  nmb  jt^IiO  ni?'»  nyrh^  in  1 1  gleich 
reimenden  Zeilen,  endigt  IHD^D  KlT^ni  IT^IT  rJ<^CO  fl2p. 

7.  Geula  Hü^hD  mOD  HHO  "T^Dn  nOüT)  "»^Kia  '»^N  1^*^%  in 
drei  Strofen,  jede  zu  5  und  5  Zeilen.     Endigt  ^"11!^  'H 

8.  Zionide  ^ilJJD  "IHD  D::^  'H  jTO,  der  Name  ist  in  zwei 
Strofen  angedeutet^);  cod.  Mich.  542  nennt  den  Ver- 
fasser ^ibn  ^p>  i:>3n  DVI.   Akrost.  noch:  jTO  dh:  .D^yn 

n^D  pn  pK. 

In  Pforzheim  wurden,  vermuthlich  1271,  R.  Samuel  ha- 
levi  und  dessen  Sohn  Jakar  erschlagen,  wie  die  Klage  pJHN 
beweist,  und  in  cod.  Michael  534  wird  bei  Nennung  des  Ver- 
fassers vom  Jozer  N.  1  bp^Hl  hinzugefügt. 

Natan. 

jobv  "l^V  l^^X  Schlussgesang  am  Hoschana  -  Tage,  zwei- 
zeilig, endigt  ItnpDn  P^D  p2D.    Den  Namen  geben   die 

Worte  nach  dem  H:    ITip  jni  — VD^:  pri  — fni  niJTIlS^P 
(Ms.  A.  1290). 

Meir  b.  Jechiel  aus  V)ü^  dessen  Stücke  nur  im  mitt- 
leren Deutschland  üblich  waren. 

1.  Ahaba  für  den  Sabbat  des  Mose -Liedes  (n*1^t^  'l^)  in 
11  Strofen,  deren  Refrän  nw  HW  "»D  'rh  HTl^K  (Exod. 
15.  1). 

Die  erste  Strofe:    D'^DI    D'^DD    ypD    D^■^    D^W    TTiyD 

Die  letzte:  n^2i  inn^  nn^p  trin  ')^m)  inp'»  IP16 

2.  Geula  für  den  Sabbat  des  Dekalogs  in  12  Strofen, 
jede  D^*i3Tn  VH^  schliessend. 


')  DiHD^:i  loSn  -  %)  D>n6  feib  -  "lin  -  d^ü  -  '»d'^  idtp- 
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Die  erste  Strofe:  D'^D'^CH  nmn  H^ii  ]piD  ü^m  t6r2 

onDin  nnK'j;  onicx  nnxD  nb:a  nmn. 
Die  letzte.:  jniih  nxvD}  HiDic;^  ''ipn  in^TND  rmon 

3.    Klage  in  10  Strofen. 

Erste  Strofe:  x^i  m  '»onno  Dnnn  D^■^b«  T^mriWD 

Letzte  Strofe:  miDI  ^:j;  1D1  ipyn  HVID  pH  Piübüb 

In  cod.  München  17  hat  das  bekannte  |UD^  ^nx  dieselbe 
Ueberschrift  wie  N.  1:  'V^C  THI,  ist  daher  vielleicht  in  eini- 
gen Ausgaben  des  Machsor  unserm  Verfasser  zuertheilt. 

Jacob  b.  Isaac. 

Geula  ^mx  bwQ  HiT»  ^n(tP  mit  stetigem   Reim,    endigt 

yViiD)  ynyüü  jm  yjpi<  pp  (ms.). 

R.  Isaac  aus  Wien  *)  erliess  ein  ausführliches  Schreiben 
an  R.  Jacob  b.  Isaac,  der  bei  ihm  angefragt  hatte,  ob  man 
einen  Mann,  der  uuvorsätzlich  einen  Menschen  getödtet,  als 
Vorbeter  anstellen  dürfe.  In  einem  Commentar  zu  T1  ^HX 
DTIIDD  (Rossi  655)  wird  R.  Jacob  b.  Isaac  der  erschlagen 
worden  angeführt. 

Salomo  Nasi  b.  Isaac  Nasi  Cail  (b'^'^Xp),  A.  1285  in 
Marseille  *). 

Gebet  D'non  "|^D  "jXT»  tfh  ^D  in  gereimter  Prosa,   mit 

12  X3X  anhebenden  Sätzen  und  einem  Sündenbekennt- 
nisse, endigt  pii^b  ViT  '»^DH  nbjT  no\t^  "hüy  hDü  ^pbn  mi 

1D1  ^*1DX  (Machsor  Avign.  ms.). 
Jacob  b.  Jehuda  Volateranus '). 

Klage  über  die  im  Jahre  1288  in  Troyes  verbrannten 

13  Märtyrer*),   anfangend  I^D  nSKI  pK'  niß'D  bv  J«T» 

Jacob  b.  Natan. 

Hochzeitsgesang  non  »131^  TII  b)p  in  9  zweizeiligen 
Strofen  (Anf  rmrr»  '»■^JD  VÜttn);  die  je  zweite  Zeile  ist 
ein  b)p  anhebender  Vers,  die  ersten  Zeilen  geben  akrost 


1)  7"^  §  112.  —  <)  Uaftc  de  Latas  Rga.  S.98,  wo  jedoch  „Nasi'*  nicht  Torkommt 
—  >)  Catal.  Assemani  zu  cod.  Vat.  322.  —  «)  syn.  Poesie  S.  33,  oben  S,  362, 
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|n:  nD  2pr,  Ende:  TITID  'H  'pip  -nnO'»  lira  Xlli  (Vitry. 
cod.  Lips.  25  N.  9). 
Ein  Rabbi  dieses  Namens  lebte  gleichzeitig  mit  R.  Isaac 
aus  Wien  *),   wie  es  scheint  in  Oestreich   und  ist  wohl  der- 
selbe, der  in  den  alten  Tosafot')  und  am  Rande  eines  Semag 
ms.  mit  R.  Salomo  correspondiiend  vorkommt 
Hassan. 

^2^32  yyrh  ^2D^  pKTl  j    beide  für  Pesach  in  einend  ca- 

^)ü:b  rr»  J'^on  rWT\  \    talonischen  Ms.  des  13.  Jahrb. 

(viell.)  k:  ^X  ^"m^*  inn,  bereits  im    Vitry  -  Machsor 

See.  13.,  eine  Uabdala. 

Ein  Peitan  Salomo  ibn  Ilassan  wird  in  jew.  chron.   1847 

N.  88  aufgeführt. 

Melgueiri,  von  Abr.  Bedarschi  genannt'). 

Mocharach    zum    Thorafest    ^iöS    1^'y^  nnVTCO    nrCD, 

ein    Mowaschech    das    die    Hoheit    der    menschlichen 

.  Seele  schildert,  schlicsst  ip'^n  Itt^E):  lyD  p'»  D'^^D«  ^^T^ 

T'i'^yD  ''i^'E):  nnoD  (Algier). 

Joab  b.  Binjamin  in  Rom,  1280  u.  ff.*). 

Kaddisch  '^ZSZr:^  ny^D  '»d'po  rr»  in  8  Strofen,  endigt  loan 

HDim  h  Z^^'rh^  wird  in  den  Handschriften  dem  Rab- 
binen  p^H)  J.  b.  Binjamin  zuertheilt. 
Abraham    Abulafia   b.   Samuel  aus  Tudela,   als  my- 
stischer Schriftsteller  und  Prophet  bekannt. 

1.  Bakascha  ^T\y^  "["P  %nn. 

2.  bllWDD  ytt^yniTN  (Uarl.  5583.  ed.  1545),  wie  Benjacob 
in  einer  Note  ms.  glaubt. 

Abraham  halevi,  so  hiess  ein  Zeitgenosse  des  Elieser 
b.  Natan*),  ferner  einer  des  R.  Ascher*)  und  der  Vater 
R.  Samuel's  halevL  Drei  andere  gibt  zur  Gesch.  S.  60,  93, 
114  an.  Dem  Assemanischen  Kataloge  zufolge  ist  eine  Zio- 
nide  ^'^TX:^  ^raii^  jDD  I^H  von  R.  Abraham  halevi. 

Abraham  der  Astronom  (nun),  ihm  wird  die  Zionide 
lyb:  na  Sd  Tip  jri:  zuertheilt,  die  eine  Bekanntschaft 
mit  Mondlauf  und  Kalendcrsätzen  zeigt. 


1)  ]"{,(,  j^"i  §  329.  —  «)  zu  Sabb.  21  a.  —  3)  zur  Geschichte  463,  472, 
481,  Tgl.  657.  —  <)  meiae  Analekteo,  Jonb  S.  46  ff..  —  *)  ^]j;n  pH  "^  ^ 
—  •)  Kga.  99. 
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Das  Buch  niüDH  'D  (cod.  Mich.)  oder  n)))^n  njnj^ 
(cod.  Luzz.)  von  R.  Abraham  nnnn,  aus  welchem 
Elasar's  l^D^l  'D  grosse  Stellen  anführt,  ist  Abenesra's 

trm  HD'»')- 

Abraham  b.  Baruch,  der  Bruder  K,  Meir's  aus  Ruthen- 
burg. 

zh  1DD  py]H  Klage  über  die  Märtyrer  von  Pforzheim 
(1262  und  1271)  in  metrischen  Zeilen  mit  Strofenreim; 
besonders  hervorgehoben  ist  das  Andenken  an  R.  Sa- 
muel und  dessen  Sohn  Jakar,  die  erschlagen  wurden. 

Endigt  '••UD  ^by  Dra:  n. 

Abraham  Bedarschi  b.  Isaac*),  des  Todros  halevi 
Zeitgenosse,  Dichter  und  Lehrdichter,  besang  seines  Sohnes 
Jedaja  Mem-Gebet  in  folgendem  Distichon: 

DiDD  y:cn2  Dnni  ddij;  ntn  dhi  '»d  mtoD  2rh  Dmn  "»^d 

Er  selber  vcrfasste: 

1.  eine  Bakascha  für  Sühnfest,  die  er  li^D^H  ^HD  auch 
W  n^2  nannte,  weil  sie  aus  412  (H^D)  Worten  besteht, 
in  denen  nur  die  Buchstaben  Alef  bis  Lamed  px) 
vorkommen,  daher  sie  unter  dem  Namen  Lamed -Ge- 
bet bekannt  ist.  Anfang:  'h)2)  ^b:hy2  ^b^  ^b,  hat  Me- 
trum und  durchgehenden  Reim.  Der  Autor  widmete 
seiner  Arbeit  folgende  Verse: 

i:«!'»  iw  mxib  Von  ^rv\tn2  n>i&'  ü^ü  bn  n'^i 

2.  ein  Gebet  genannt  j^S^X  ^W,  anspielend  auf  Daniel 
7,  10  weil  es  aus  tausend  mit  Alef  anhebenden  Worten 
besteht,  es  beginnt  n:iCN  b^  -pTO'«  nn«  "»^N  D%lbx 
'»:1N   D%lbN  ^N  D'»5N  "pN,    endigt  M^X  Djn«  IN  VDtt^N 

noiTN  \x  2X2«  "inoN  b^  id^n  rr^n«  ix  nio^e  bn'»«  7^« 

ntODX  ^3X  ^'PX.  Auch  diesem  Gebete  gehen  zwei  Zeilen 
"n^BH  prn  •)  voran. 
Joseph  b.  Abraham. 

Klage  für  den    9.  Ab:     n31N3n  D''^Knn%    mit    Refrän 


»)  Mittheilung  Luzzatto's,   14.  Oct.  64.    —    «)  zur  Geschichte  S.  463.  — 
3)  n"D  4,  57. 
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TOiy:  l'^y  nm  nj^^^  endigend  X2  "»i^H  ^D,  mit  kabba- 
listischen Vorstellungen  durchwebt  *),  so  dass  der  Ver- 
fasser wahrscheinlich  Joseph  Gecatiliaist*),  dem 
in  cod.  H.  h.  210  die  Ermahnung  -pHD  IH'^in  Wpn  D^XT 

zugeschrieben  ist;   diese  enthält  10  Strofen  mit  Strofen- 
schluss  yn  und  endigt  1^12  CIT»  D'^ono  '»DN^DI. 
Pinclias  halevi  b.  Joseph'). 

1.  Asharot  zum  Sabbat  vor  dem  Neujahrfeste  3Ü3  D^■^^^{ 

iDj;  by  h\tn2}  D^nb^<  bD  bv  xm:  bx  myD,  dreifach  3-k, 

die  Sätze  schliessen  mit  Bibelstellen,  endigt  nyDB'X 
IDIl^'  b)p.     Vidal   de  Tolosa  fuhrt  diese  Asharot  an*). 

2.  Hymnus  nSD'»  "»D  j'^OX'»  xS  ]'»0'»  ypb  mpn  T»DN  in  7  sieben- 
zeiligen  Strofen,  deren  Schlüsse  IDIK'.   Refrän  Jes.  18,3 

Ntrr  bis  IDIlß'.  Ende:  D'^X^DDI  DTIBIDD  Onob  D'>^5Ä^  D1t86 

nDiK'  bipi  nniniira  d'^n^ddi  D'^neioD  (Catal). 

Rechabja. 

Barchu   Vü)n  bifi  IDÜT)   in    12  Strofen  mit  peitanischer 

Ausdrucksweise,    die    ersten   8  Strofen    geben  akrost 

pin  rvzrn,    endigt  IDID  DV2  D''D"i:no.    Vgl.  zur  Gesch. 

S.  55  und  93.  (Opp.  1570  Q.  A.  Rossi  1033  im  Register 

N.  104.)  In  cod.  Foa  1  wird  zu  Tekiata  inS)N  R.  Rechabja 

angeführt  mit  einem  Ausspruch  Namens  R.  Schemarja. 

Nach  um   spätestens  um  das  Jahr  1300,   vermuthlich  im 

südlichen  Spanien  oder  in  Fas,  ein  Dichter  nicht  gewohnlichen 

Talents.     Die  drei  ersten  Nummern  sind  Mowaschech. 

Meora  1.    niNPH  lyD  mx:  [N.  1] 

2.  "»zi^yD  m^  mx  vnon  [N.  2]  *) 
Geula         1.  ''::d  y)i  DDin  n:  [N.  3] 

2.    -[IDn  ''NT  "»N  1^)V  ro*^  [N.  4] 
Techinna     5.    nolTI  Vü  TD  HO^b  i:inn:  'H,   der  strofische 

Vers  endigt  in.    Ende:  IM  nOH 

6.  '»:d  ibD:i  '':'»y  i^i:  'n  endigt  yy^wo  '•^d  to^m 

(ms.  Kopenh.  und  cod.  Leyd.  94). 


D^DI^  m^-  —  *)  Dukes  rel.  Poesie  S.  148.  —  ')  zur  Gesch.  S.  474.  — 
*)  onomast.  S  307.  —  *)  N.  2  und  3  übersetzt  in  Sachs  relig.  Poesie  S.  131 
bis  134. 
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Matatia. 

Sulat  für  den  3.  Sabbat  nach  dem  Passahfeste  ü^rh^ 

IHTi  n«  )}^b  "inbn  ü^yni<  nch  yh^  j"»«  in  24  drei- 

zeiligen  Strofen    mit  Klagen    iiber   die  Zumuthungen 

zur  Taufe.  Ende:  moby  iira  iDDiDD  moon  ip\t^b  mn 

nrany^  D'»  "|nn2  (Machsor  Nürnberg). 

Chajim  b.  Jakar. 

Meora  für  den  Hochzeit-Sabbat  ]rhy  ']bü  J\^^  n«D  tt^DR 
endigt   *?ipi  pK^  bip>  n^^Tiil  nm2  .xnpKi  ^ipD  rTT^l^W 

n^D  7ipi  )nn  'pip  nnctr. 

Chajim  b.  Baruch  genannt  Chajim  Paltiel,  vermuth- 
lich  in  Erfurt  oder  Magdeburg. 

zum  Sabbat  des  Mose-Liedes: 

1.  Jozer    bn    ''•Dm    D'^HDID    ipD*?    pIX,    endigt    \-|^N    Ty 
irnp  ivby  "»i^ir'D,  variirt  den  Text. 

2.  Ofan    IHTjr»    mru    ^Dl    mi1    mn  rv  pon  in   4  Strofen, 

endigt  '»:'»jn  '»dS  vm  lim.    Refräm  'H  it'np  cmp  l&'np. 

3.  Ahaba  ü^y\ü  ll^V  D'^iir  ^}in  mit  Mittelreim.  Schluss- 
zeile: übD  D^üy  -pTi'»  |n  iniT  ^w  imp'»  '•n  '•n. 

4.  Sulat    noiX    "»Db   "nii   IDH,    endigt  HDip   i:b   D'^N^D   "[Dy 

):b  nnnw. 
5.  Geula  nim  m^  irai&*  d'»^iw  hi&'D''  mi  ito'  oinn  '':ix:, 

endigt  ntSHTn  rOH. 

zum  Sabbat  des  Dekalogs: 

6.  Jozer  niT:  IDR  lliV  iTTI«,    endigt  rSD   ^Nli:'^    'H    ^DH 

c*np  bxn  lex. 

7.  Ofan  mx  Wn  rraiiD  IDJ;  'n  p*?n  in  6  Strofen,  endigt 

niNiip  ny  ^d  ncn.    Refrän:  n^xDii  'n  ppp. 

8.  Ahaba  nziß'i  l-iyDI  F)1^«  Iß'DDD  P|1^N  OT  F)lbN  W  mit 
vielen  Völkernamen  und  Assimilationen,  offenbar  der 
Ahaba  W\i/  nachgebildet.  Die  Abtheilung  hat  10  Stro- 
fen, das  Ganze  7  Abtheilungen.  Schluss:  TOITJ?  Tiy; 
Refrän  ist  n31X  DIDD  my  "TirND  31«  mST  ]b2V  i<b. 

9.  Sulat  7•n''^nn  tibid  i^b  ^cy  ptn,  endigend  Dyc  niy 
pw  D'»ötr  niry  'n. 

10.    Geula  ^yblj'p  pD:  TN  HlDy  DTO  "»i«,  endigend  rhbn  1« 
"»yili^  nby,  hat  verschränkte  Reime.    Refrän:  tn^N  ^D^D 
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Die  Numracrn  2,  4,  6,  9  zeichnen  den  vollständigen  Namen; 
1,3,  5,  7  D'^^n;  8,  10  D^^n  ^ü«.  (Opp.  1072  P.  1569  Q.  München 
69  und  88). 

Abraham  b.  Joseph,  A.  1298  im  sudlichen  Deutsch- 
land getödtet. 

1.  7:iDK  Dh\th  ''bxtrn  nS"I  pn^,  endigend  -[W^ön  '»D.    Er 

sagt:  -PD  bxn«  nxi«  '»ny  npnoD  jnx  ^<*?1  rnoa  nn« 

2.  Hochzeits-Reschut,  jede  der  4  Abtbeilnngen  hat  durch- 
gehenden Reim: 

a)    ]vbv  hn  ai\  D«  miriD  nach  2«,  endigt  pTS3  Vr\tap 

b)  niito:  in  ^bnb  miottn  .-ninx  miß^noi,  endigt  rhv 
mr\n  "hn. 

c)  mD:  nyD  '»'pdn  niiriöi  nach  dx,  endigt  iiT  nc«n 
'»HKD  nny  'n  xdi:. 

d)  D'>:n\s   niirnoi,    endigt  r\)bvc2  rhyvi  h    ti^tds. 

(H.  h.  239). 

Die  Abtheilungen  a  b  d  haben  den  vollständigen  Namen. 

Menachem,  der  Vater  des  Tamar. 

Klage  pJJD  '•nXlJD  ^b  nm^D  "»iX,  vierfach  alfabetisch  mit 
Ausgängen  aus  Klagel.  c.  4,  endigend  |raxi  ^^y  csh 
jTO  ra  py  Cn.  In  der  Handschrift  (H.  h.  1.30  N.  44) 
fehlen  alle  Strofen  von  '2  bis  '\i/.  R.  Menachem  b. 
Tamar  lebte  um  1310')  und  ist  der  unserige  oder 
dessen  Enkel. 

Tamar  b.  Menachem,  des  R.  Ascher*)  Zeitgenosse. 
Klage  rp  piBDX^  nW'^XI  rnz>D^  mit  stetigem  Reim  m, 

endigt  mm  nx]  n-nn  ^üb^:/  '•nziz  c:n2i&n  üy)2hv  3iimi 

rr\p)ü  bv  i^bv^  X\-l  nblpn.  Schildert  die  Abschlach- 
tungen  vom  Sommer  121)8   im  südlichen  Deut<?chland. 

Mose  Cohen  b.  Elasar. 

Klage  mXD  nin  ]H^n  b)p  no  über  dieselben  Abschlach- 
tungen,  bestehend  aus  4  Absätzen,  jeder  mit  stetigem 
Reime.   Endigt  nsiirn  nx  IZD''  bxii:*''  n'»D  b^)  (H.  h.  37). 


<)  ChRjira  f^  Uga.  69.  —  ^)  Hga.  3,  7. 
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Arje. 

1.  Reschut  Nischmat  CHTO  ^  1DD  i<DD  HDOl  Introduc- 
tion  und  5  Strofen,  ein  Hymnus  in  Form  der  Mowa- 
schech,  endigt  üh^h  VIV  ^2  b^  nni  (Machsor  Oran  ms.). 

2.  nbi3TD  njnsin  n^i2\i;  p)\i;  bx  (Ms.  Fas). 

3.  ipDI  7«<  D'»D1  ITN  die  Kraft  der  Elemente  und  die  Kraft 
der  Liebe  (K^Bin  nno  ]\p:^  f.  6). 

Ephraim  b.  Jehuda. 

Sulat  Pesach  TOR  i:n  ^DK  nWn  ^l^TO  ^tD,  variirt  in 
den  Anfangen  und  Ausgängen  der  Strofen  die  Fest- 
lection  (Exod.  12,  29  —  42);  vielleicht  wird  der  Ver- 
fasser von  Jerucham  (H^m  D"W  15,  5  §  10  f.  134  c) 
angeführt.    Vgl.  oben  S.  348. 

Arje  Jehuda  hajarchi  b.  Levi. 

1.  DrmipD  ^^  1ND  dreizeilige  Tochacha  für  den  Tag  vor 
dem  Neujahrfest,  in  den  Strofen versen  kommt  niß^yo 
vor,  akrost.  nxnn  mXD  )tvn  ^h  —  2  '»HIM  miiT»  iVl^ 
—  DN  pX. 

2.  D'npcn  Dn^'DX  für  Sabbat  Para. 

Berech  ja.   So  zeichnet  zuweilen  Berechja  halevi,  welchem 
wohl  N.  1  und  2  zuzntheilen. 

1.  Kaddisch  b:b:  DnD. 

2.  Purimgcsang  yyv  "^yVD)  yvn  hv  Ip*^,  die  strofischen 
Verse  schliessen  ]^y.. 

3.  "»ODltTD  m«:  1CI&W  '»HDK^N  mit  DV  schliessenden  Strofen- 
versen,  illustrirt  die  Vidui. 

4.  übD:  2D^D  U>:2  \      Sühngebete;  die  N.  3,  4,  5  enthält 

5.  U^2yW  1DU&*  f     das  Machsor  von  Tripolis. 

0.  DV2^)  D'^ny  HD^D  eine  Habdala,  Refran  N^DiH  )ryht<, 
scheint  von  einem  andern  zu  sein. 

Schealtiel  b.  Levi. 

Geula  t<^2h)  bntt^  b)p}  nnx  n:^n:^  endigt  cri  er  hD2  p 

TjnnN  I^Sn^;  3  Strofen.  Refran:  Tjn  dSij;^  I^C»  'H  (Opp. 
1072  F.  N.  44). 

S  c  h  e  m  a  j  a. 

pni2  tini\iV  üDlß'  zweizeilige  Bakascha. 

IpF»  DD^  ^xb  iTTIK  mit  Strofen  versen  die  IpD  schliessen; 

für  die  Reinheit  der  Seele  Sorge  zu  tragen. 
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i::t*Ni  nriD  m^v  n^ß^  ^.um  9.  Ab,  ):y\rv  bn  (Machsor 

Fas  ms.)    oder    UK'Xn   nPD    (ed.   Livorno    1800  Th.  1 

f.  118)  endigend. 
Machir. 

Reschut  zur  Keroba  8.  Pesach  min  HDI^D  TIDD  (frz.  ma). 
Mose  Samuel,   ein   provenzalischer  Dichter*),    ist  ver- 
muthHch  der  Verfasser  des  ^'^ixh  rhUH,  das  dem  Neila  voraus- 
geht  und  ^H)  —  nit*D  ^iX  gezeichnet  ist  (Avign.) 
Mose  b.  Salomo  halevi. 

Erofiuung    "»XlTD    mX^E):    ^D    mDDX    ^2^  ^DD    'H    iTTIK 

(Poe.  74). 
Mose  Levi  Chasan. 

Ofan    novo    yoiTD    tWT)^    ^bt<    ]vbD)    pbno  endigt  D*?D 

n^)ip  DnoiX  no^t<2  (cal.  und  Ms.  hisp.). 
Elia  Levi. 

Klage  ^nyc^*  p'ili  ro  in  7  Strofen,  zeichnet  pn  '»ib  Vt6« 

(cal.  und  röm.). 
....  Nakdan  b.  Samuel. 

Musaf-Keduscha  für  Chanuca-Sabbat  inpD  pW  DD\'T^ 

mi^DD  lliV  11D2  mit  durchgehendem  Reim,  endigt  f?jn 

nniDn,  akrost.  ^XlCtr  1D  pp:  (Machsor  ms.   Prag). 


XV.  KAPITEL. 
Piut- Dichter  von  J.  1300  bis  J.  1540. 

Die  letzten  zwei  Jahrhunderte  des  Mittelalters  haben 
wenig  jüdische  Dichter  von  Bedeutung  aufzuweisen:  die  kühle 
Speculation  vertrat  der  Poesie  den  Weg  in  Spanien;  in  Provence 
und  Katalonien  sank  die  Kunstfertigkeit  zu  Buchstaben-Baka- 
scha's  herab:  der  Meliza-Stil  verband  Poesie  mit  Philosophie. 
In  Deutschland  verfiel  die  Kenntniss  der  Sprache;  die  gottes- 
dienstliche Dichtung  wurde  weniger  von  hervorragenden  Auto- 
ritäten  als  von  Vorbetern   ausgeübt,   die  mitunter  den  Trova- 


0  cor  Geschieht«  S.  474. 
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tore's  und  Bänkelsängern  ziemlich  ähnlieh  waren.  Da  nicht 
jede  Gemeinde  im  Besitze  von  Machsor  und  Sammlungen  war, 
so  veranlasste  dieser  Umstand  den  Vorsänger  zu  eigenen  Ar- 
beiten, zumal  wenn  fremde  Vorbeter  spanischen  Piut,  den  man 
nachahmen  wollte,  eingeführt  hatten.  Als  solche  werden  ge- 
nannt Mose  Catalano  in  Italien,  früher  24  Jahre  im  Vor- 
beteramte zu  Barzellona*);  Aaron  ebendaher,  der  in  einer 
italienischen  Synagoge  die  ßenediction  für  die  Loskaufung 
des  Erstgeborenen  einführte*);  Elasar  aus  Catalonien,  der  in 
Neapel  einen  Piut  von  Jehuda  halevi  vortrug'.)  Aus  den  Vor- 
betern, die  meist  auch  Abschreiber  waren,  bildete  sich  ein 
eigener  Stand,  auf  welchen  die  talmudkundigen  Rabbiner  et- 
was vornehm  herabsahen:  grössteutheils  arm,  auf  Spenden  bei 
Lectionen  und  Hochzeiten  und  auf  öflfentlichen  Beifall  ange- 
wiesen, verfertigten  sie  Empfangsgedichte  und  Lieder;  die 
lustige  Feier  an  Purim  und  am  Tage  der  Gesetzesfreude  gab 
hie  und  da  ihren  Erzeugnissen  einen  Beigeschmack  von  Spass- 
macherei.  Daher  aus  ^DHD,  DTO,  das  im  13.  Säculum  Dichter 
und  Epigram matist,  im  14.  Abschreiber  bedeutete,  der  Ausdruck 
mznz  für  ScluTz-  und  Käthselschrift  wurde,  dergleichen  z.  B. 
Isserlein  (1440),  Joseph  b.  Mose  (1470)  fiir  Chanuca  anfertig- 
ten. Der  letztere,  um  Pl^ns  zu  retten,  verwahrt  sich  gegen 
diese  Bezeichnung  für  Räthsel,  die  m&Cp,  nicht  niSDID,  heissen!*) 
In  Italien  war  im  H.  Jahrhundert  Dichten  eine  Kunst, 
ein  Gewerbe,  in  welchem  Unterricht  ertheilt  wurde*).  Die 
besten  (Jedichte  lieforten  damals  noch  Spanien  und  die  Pro- 
vence, minder  gutes  die  italienischen  und  griechischen,  das 
wenigste?  die  gedrückten  und  verfolgten  deutschen  Juden.  In 
der  ernsten  Poesie  und  in  den  Prosa -Gebeten  vernimmt  man 
bald  kabbalistische  Mystik,  bald  die  Schulsprache  der  Aristo- 
telischen Scholiasten:  manches  Gebetstück  ist  ein  gereimtes 
Compendium  von  Sätzen  aus  der  Sittenlehre,  der  Himmels- 
kunde und  der  Grossenlehre,  —  ebenso  unverständlich  den 
Nachkommen,  als  der  schwere  Saadianische  Piut  den  Vorfahren. 
Uebrigens   wurden   fast  alle  Gattungen   der  gottesdienstlichen 


•)  cod.  Sorbonne  8.  —  2)  cod.  Paris  a.  F.  183.  —  ')  cod.  Rossi  965.  — 
<)  cod.  München  405  (Steinschneider's  Excerpte).  —  *)  meine  Analekten  N.  6: 
Rom  S.  198. 

32 

Zunr.  Litermtorgesch.  der  «yn.  Poe«l«. 
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Poesie  auch  jetzt  noch  angebauet,  sogar  Pesachjozer.  Die 
grosste  Zahl  der  Dichter  lieferte  Spanien  (44).  Dann  kommen 
Griechenland  (25),  Deutschland  (17),  Italien  (15),  Provence 
(11),  Africa  (8),  der  Orient  (4).  Etwa  von  13  Verfassern  ist 
die  Heimat  unbestimmt. 

Jedaja  b.  Abraham  Bedarschi,  genannt  £nbonet 
Abram,  als  Philosoph  und  Stilist  bekannt,  ist  Verfasser  des 
Mem-Gebets  pt^^xnc  DT)ü,  das  mit  Gott  und  dem  Geiste  be- 
ginnt und  mit  dem  gebrechlichen  Menschen  und  den  JLeideQ 
Israels  endigt;  ferner  einer  Rehuta*)  in  22  Zeilen,  jede  der 
ersten  20  Zeilen  hat  8  Worte,  die  alle  mit  demselben  Buch- 
staben anheben,  so  dass  sie  akrost.  die  Worte  ^i^iDH  rvyv  ^^ 
iTOH  "13  herstellen;  die  beiden  letzten  Zeilen  geben  ^Iß^^l'Q  D  — 
pm.    Anfeng:  ^HD«  nr\H  niDK'«  "»niON,  Ende:  n^DTl  b«  npDBH 

Abbamare  Jarchi  b.  Mose  in  Monpellier,  von  wo  er 
1306  sich  nach  Arles,  spatet  nach  Perpignan  wandte. 

Klagelied  nOTO  ^ü^b  «DN  in  6  Strofen,  schliesst  ntn 

Rüben  b.  Isaac*)  richtete  eine  Anfrage  an  Binjamin  b. 
Jehuda'),  lebte  um  1300  und  höchst  wahrscheinlich  in  Mon- 
pellier oder  doch  in  jener  Gegend.     Die  Verjagung  aus  dem 
südlichen  Frankreich  im  J.  1306   hat  wohl  seinen  Techinna's 
Stoff  und   Farbe  gegeben.     Sie  sind   für   Montag  und    Don- 
nerstag jeder  Woche  bestimmt;  von  den  50  die  er  verfasst*)  sind 
46  gedruckt*).     Das  erste  Wort  nach  'n  hebt  durchgehends 
mit   dem  Buchstaben  Resch  an;  sie  zeichnen   sämmtlich   den 
Namen  Rüben,  einige  den  vollständigen  Namen.     Alle  haben 
Strofenverse,  die  auf  ein  bestimmtes  Wort  ausgehen,  so  z.  B. 
die  erste  |Uy^n  'H  den  Schluss  pN,    die  zweite  nh'hvn  31  n 
den  Schluss  yxh,    die    dritte    '•^n''   n.y  HDn   'H  den   Schluss 
nß^:,  u.  s.  f.    Zweifellos  desselben  Verfassers  ist  die  Techinna 
für  Gedalja-Fasten  Vni  nnjn^  Dl  'H,  zumal  bereits  vier  der 
erwähnten  Techinna's  )T]  'n  anheben. 

Rüben. 

Pismon  mi^  J^^b  '»n:^,  endigt  IE)  llltT:  "[^  DtO'»\ 

>)  aus  einer  A.  1836  benutzten   Handschrift.    —    «)  Ritus   von   Avignon 

f;/.?'a,u""  'l  ''''^'  ^^''  ^^^'  ~  '^  ^-  ^'  ^^-  -  *^  '^^^'^  "^"lO  (ATignoo 
1767)  Th.  1  f.  70-90.  Wolf  Th.  3  p.  983 
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Salomo  Aderet  b.  Abraham  [^<Dl&n],  1308  in  Barzel- 
lona  gestorben,  schrieb  ein  längeres  Gebet,  das  nach  einigen 
Bibelstellcn  (Ps.  102,  1  und  andern)  anhebt:  jH'»  p^byb  |1'»D^0 
y^)p  10)üü  ni&'XI  inm  inoir:  rhi<  D'^lt*'»!  ibip,  hat  eine  schöne 
Sprache  und  drückt  in  poetischer  Form  schone  Gedanken 
aus,  eine  Art  Konigskrone.  Nach  der  Versicherung  Schem- 
tob's  ibn  Gaon  in  jn^n  HD  1,  5")  hat  R.  Salomo  es  zu  eignem 
Gebrauche  verfasst 

Joseph  b.  Salomo  Jachio. 

1.  talmudische  Decisionen  in  poetischen  Strofen,  eine  Art 
Asharot,  die  in  einer  Feuersbrunst  untergegangen. 

2.  Trauergedicht  auf  den  Tod  R.  Salomo  Aderet's  in  Bar- 
zellona,   durchgehends    mit    Echo  -  Reimen,    Anfang: 

D^D  oncx  y^  nnm  iinn  onir  Dntr:D  2'^mrbo  nrvp. 

Joseph  b.  Scheschet  ibn  Latimi  in  Lerida  verfasste 
A.  1308  ein  tausend  Worte  starkes  Gebet,  in  dem  jedes  Wort 
mit  'H  anhebt,  mit  sehr  künstlichen  Akrostichen.   Anfang:  1^DMt< 

nmE)K  mim«  ^ynn  n«. 

Joseph  ibn  Suli*)  b.  David,  der  in  N.  2  und  9  auch 
Chasan  zeichnet,  ohne  Zweifel  der  Schreiber  in  Toledo  vom 
Jahre  1306»). 

1.  Ofan  M2)^)  h'h    D'^Otra    DIT»    in    5    Strofen,    endigt    'H 

2.  Mechaje  zum  9.  Ab:  ^D^0  nvnnnb  '»nT)\  zeichnet  rpv 

]T]  pm  ^^D  p. 

IVfostedschab: 

3.  b}i2)  ^rnoy  i:in  l^pD^  TH'»  (Thema:  pü  ÜBB^I  p"w 
INDD),  endigt  -[NDTn  HDI  H^IT»,  akrost.  bllß'  p  P)DT». 

4.  nOMW  '•n'»rD  TIN  (Thema:  btntn  "pv^  nSD),  endigt 
b^\in  ^:2  my  b^b  n*?D:i,  akrost.  "b^O  p  ^DI'»  ^ä<,  eben 
so  in  N.  6. 

5.  D'^DflDn  DK'I'»  TH'»  (Thema:  TH«  lOBH  TH«  'H). 

G.  '»■pyD  Db  1D«  1^  (Thema:  "[b  HTTin^  Dip«  nb^b  Hllffl), 
endigt  "p  rüp. 


>)  Munk  zu  cod.  Orat.  65.  —  «)  Dass  ich  ihn  für  älter  aU  Mose  b.  Esra 
angesetzt  ist  ein  Irrthum  des  onomast.  S.  95.  —  •)  Sen.  Sachs  Verzeichnias 
S.  48. 

ZV 
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Tochacha: 

7.  -[iiyo  ^Ü^Dry)  y)pb  '»K'W  ^2)\i^  [aabb],  endigend  "p  DltT»  *?» 
D^D:,  akrost.  '»rv  '•bllT  p  Pjcnv 

8.  l^nD  DX''Dn  DX  7:icn  lODlt^n  üV  [aaa],  zeichnet 
[pl  TH  '»blttOD^N  p  n  l^n  nD  ^D)\  Die  lieber- 
Schrift  zu  N.  4  lautet  in  ed.  1519  ebenfalls  ^DV  ^orh 
bl  ^SlDinbx,  ebenso  zu  N.  7  in  Ms.  Fas  Luzzatto. 
Vgl.  N.  9. 

9.  Klage  HDIT^  ]vbv  "»^Dl^'C  yi<  für  einen  Sabbat  in  den 
Trauerwochen,    endigend   ipD"1   D\"I^XD,    zeichnet    px 

jwnn  ^b)ü:2bH. 

(viell.)  10.    Thorafest  -  Gesang    VDin    b2    D   llt'^l^,    zweizeilig, 
zeichnet  Tn  1D  PjDV. 

Abraham  Kortabi. 

1.  Techinna  für  Esther- Fasten  pTO"»  DmDN  ^■^^«  'H,  en- 
digt li'^niDCIl^  n«  nxni,  akrost.  '»Dülp  "»iX,  üeberschrifl 

bn  ^2^ip  üm2H  nb. 

2.  Reschut  IDD  riT'n  D'^D'^b  P|1DDX;   ebenso  überschrieben. 

3.  Piut  •»ilDjr»  p'^n  DX,  gezeichnet  '»Dü*1p. 

Kart  ib.   Introduction  zu  pnDIK':  •?«  Dllin  DnDl  D^oy  inp 

I^DI  Dn2  py:  b«  ist  dreifach  D'^Cip  gezeichnet. 
Abraham  de  Carpentras,  vielleicht  Abraham  b.  Isaac 
aus  Carpentras,    genannt  Don   Abram  de  Monpellier  * ) ,    der 
1306    lebte    und    ein    Schreiben    an    Abbauiare    b.   Mose    ge- 
richtet hat. 

b"hrO  ^'pn  2b  Eingang  zu  den  Asharot  (cod.  Günzb.  10). 
Joseph  Bonfos  b.  Jischai. 

Reschut  zum  Neujahrfest  imii'  nnON  ]))r\b  Vn%  endigt 

pmi  by  p:y. 

Chija  b.  Josia. 

|ra^O  "l'^tt^y  in'^    vierzeilige    Tochacha,    endigt    y^y   '»D 
nrr'^Dn  (Avignon). 
David  b.  Jehuda*). 

1.  Techinna  für  den  9.  Ab:  n:2b  "h^^^')  HCn  ^2T\  'H,  endigt 

):yw):  ^b  i:n:xi. 

2.  Selicha  0^2^  bi<  }2W  D'^MIIT  D'':d  )2)^  p2)  mit  Strofen- 


')  niXJp  nrüD  N.  92.  —  *)  gyn.  Poewe  S.  218. 
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reim,    endigend  D^DUDH  2ltT,  ist  ein  Mostedschab  in 
14  Strofen. 

Esthori  Parchi  b.  Mose  aus  der  Provence,  der  Ver- 
fasser des  PHDl  "nriDS,  hat  iu  diesem  seinem  A.  1322  in  Bei- 
san  in  Palästina  vollendeten  Werke  (c.  6)  ein  kurzes  Gebet 
in  Prosa  zur  Erinnerung  an  den  zerstörten  Tempel  zu  Je- 
rusalem, anhebend  HTH  H^DH  ^X  TPl^  jHX  und  mit  Reimen 
schliessend,  endigt  nSnnSl  Cl^'b  irüPH  '»r. 

Kalony  mos  b.  Kalonymos  bat  im  |n2  p^(,  das  er  Ende 
1322  geschrieben,  folgende  zwei  Gebete,  beide  in  poetischer 
Prosa: 

1.  Hymnus   mit   daran   anschliessender  Ermahnung,    an- 
fangend x^E)  n\tny  'n  "pi^To  Dn  no. 

2.  eine    Variation   des  Sündenbekenntnisses  (DIK'N  ^HDtt^ 
'rh  at/H)  mit  Einleitung  und  Schluss  ^::n  H^DH  yoW. 

Abraham  Cohen  b.  Marino,  vielleicht  aus  dem  13. 
Jahrhundert  und  in  Corfu  heimisch,  vcrfasste  für  Sabbat 
Sachor  zwei  in  Nischmat  einzufügende  Stücke: 

1.  vor  li'iS  ibw:  «'•bsn  1^13  D1D  y^üt<  in  9  Strofen,  endigt 

D^  bx  H'^D  n». 

2.  vor  TilCW  hj:  XipK  ^b  "»D«  '»DN,  endigt  -pn^tt3  ^S  "f?. 
Joab  b.   Jechiel   aus  Rom,    zubenannt  DD^Dn    p    oder 

b^  rr^DC,  vermuthlich  der  von  Immanuel  angegriflTene  Dichter 
Joab  *),  der  ein  limn  Tlß'  [vielleicht  die  N.  8]  verfasst 

Pesach: 

1.    Jozer  11-6  6-U  nDD«  Ü^^Dt<  JTDN  DV  ÜV  OntO  "h^p  KB^ 

on'^K'n  Tiß'  onn;  Ende:  imiDj;  F)Dx  i*»*?];  inioiß'  n«n 
p|DD  niry. 
2.  Siiiuk  rvT^nDn  p-'d  nm  n«  ^:'^^n1  ny^toi-,  endigt  niN  ma 

3.  Ofan,  zwiefach  alfabetisch,   ^m:  HD  1«DD  miE)K  Wtn, 
endigt  TDipcD  'H  1132  ym, 

4.  Sulat  7ttj)d  Diß'n  ranHy  endigt  ^  D^D  niüp  DK'  r6jn 

5.    Die  beiden  Abtheilungen:  a)  vm  Dipo  D^KO  nn  *?j; 


>)  meine  AnaLekten  [Joab]  in  Geiger*8  Zeitschrift 
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v:in^X   in   drei  Sätzen,  endigend   HXa  nX3    O;     b)  ITD 
"»l^lpD    ]DD    b^    nn  in    drei    Sätzen ,    endigend    lAw3 

Wochenfest: 

6.  b«  '•N^D  DipO  niDTN  für  HDir:. 
Neujahr: 

7.  '»D^D  "»iE)^  lipX  jnDX  für  DüW:. 
Sühntag: 

8.   nn:  xbi  xi:d:  n%  Kaddisch. 

N.  1  zeichnet  J.  b.  Jechiel  DD^Dn  |D  und  ist  überschrieben 
Joab  bi<  tvy^  (Sorbonne  91.  cod  Rossi  740).  Dieselben  beiden 
Bezeichnungen  sind  bei  dem  Namen  „Jechiel  de  Betel  b.  Jekutiel 
de  Synag.**  (in  der  Unterschrift  des  cod.  Sorb.  90)  ferner  bei 
„Abraham  harofe  de  Synag.  b.  Joab  de  Betel"  im  J.  1396  in 
Perugia.  N.  4  und  8  haben  den  vollständigen  Namen;  in 
Handschriften  wird  N.  6  dem  Joab  de  Betel,  N.  7  dem  Joab 
de  Synag.  zuertheilt  *);  beide  haben  akrost.  nur  Joab. 

Joab  b.  Natan  b.  Daniel  aus  Rom,  auch  genannt  Joab 
ippt^.     Sein  Piut  für  das  Passahfest  hat  folgende  Theile: 

1.  Jozer  v:Bb  ^Ditox  oni:'''  •»nE5K'  ^xv  oni^Di  pns  hdk 

2.  Silluk  D'»r:BD  mp'»  rrw*  rü-^xii  ny^^'n, 

3.  Ofan  nnioy  mix  ^lr^<■^  hat  6  Absätze. 

4.  Sulat  -^bnp  ni]E)b  nON"»  I^D  ni^X  Dn^<,  endigt  '»^n   by 

5.  a)  ü^ü\i/2  nn  bv  in  3  Sätzen,  b)  nn  rm  in  3  Sätzen 
und  niDa  bx  \^j;t»  X^D  endigend. 

Die  Nummern  1  und  2  haben  eine  vollständige  Namen- 
zeichnung auch  mit  HOr\  n:^1DD'). 

Israel  b.  Israel  dichtete  verschiedene  Stücke  für  das 
Sühnfest  und  ist  vermuthlich  identisch  mit  Israel  b.  Joseph 
(Ritus  S.  30)  dem  Bruder  des  Astronomen  Isaac. 

1.  bxn  iniD  W  nnD  für  Mincha  Sühntag  am  Sabbat, 
worin  auch  die  vorletzten  Worte  der  Zeile  reimen. 
Ende  PDIT  h)D^  ÜV  (H.  h.  205).  Ebenfalls  nur  biTWtn 
gezeichnet  sind: 

»)  Lue».  {<q|55  S    23,  26,  cod.  Saraval  60.    —    «)  Luzzatto  XDD  S-  23. 
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2.    rvbv  pitt'  '^ysh  ÜVn  im:  HD  in  4  Strofen,   endigt  r^tn\ 
n^m  im«  (Rossi  1377  N.  82). 

3.  1^nDb  itn:«  ora  sur»  (das.  N.  175). 

4.  D^xbs  ^nn^  (Bodl.  613  N.  89). 

5.  IJTDK'n  DD^ip  njnnn  '»jm'»  für  Neujahr. 

6.  cmnül  Oy:  nr  '»jr:i''  eine  Tochacha  für   Mincha,    die 

nn:w  pr  id:i  endigt. 

Jachiun  in  Daroca. 

Tochacha   D1W  «li:  bt<  D^'^HD  yiTi  ^ü  [abab]  (Bodl. 
613  N.  12). 

Ahaba  p  n:p  iTD\t^  rci^  für  die  Trauerwochen  (cod. 
Michael  443). 
Israel  und  Salomo  ibn  Jachiun  werden  einige  Male  von 
Gedalja  Jachia  (51  b,  61a  und  sonst)  genannt.    Israel  lebte  im 
14.  Jahrhundert,  Jacob  Jachiun  im  J.  1290. 

Joseph  ibn  Vakar  b.  Abraham  in  Toledo'),  ein  be- 
kannter Mystiker,  Verfasser  eines  Werkes,  worin  die  Ueber- 
einstimmung  der  Kabbala  mit  der  Philosophie  versucht  wird. 
Mostedschab  >n^K  H^lixn  "pmx^E):  7D  HIBÜH  (Thema: 
in«  IDin  Tl«  bx),  ein  Einheitsgesang  in  27  Strofen, 
dem  der  Verfasser  selber  einen  Commentar  hinzuge- 
fügt hat. 
Schemtob. 

Mostedschab  für  Neujahr  ^:tdn  JDI  «npN  üyhn  (Thema: 
IDlß'D  MOp  'nb  mn),  endigt  IDttO  Tobl,  akrost.  Dl^  ^:h 

ra:  pm  duo. 

Schemtob  Ardotiel  b.   Isaac,    der    Uebersetzer   von 
Israelis  Ritual  werk  (um  1330). 

1.  Vidui  '»nmra  ^mxnD  O^iy  b\t^  iran  leidet  theilweise  an 
dem  Wortschwall  des  Meliza-Stils,  der  auch  in  seinem 
Kriege  zwischen  Feder  und  Scheere,  in  Sahola^s 
Parabelbuch  und  anderen  Erzeugnissen  jener  Epoche 
hervortritt.  Die  Stelle  von  dem  Kampfe  der  Elemente 
wird  in  einigen  Gemeinden  weggelassen '). 

2.  Bakascha  pir»XD  "^nnOD  ]Wtn2  DDö  besteht  aus  zwei- 
tausend mit  dem  Buchstaben  Mem  anhebenden  Wörtern. 


«)  Narboni  zu  More  1,  28.  —  «)  ü»TBn  nfen  Li^orno  1800. 
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Israel    halevi    b.   Joseph  in  Avignon,    ein  Arzt,    ge- 
nannt Krescas  Kaslari,  um  das  J.   1327. 

D"IX  nn  D\i/  ni^r  •pOD  "»D  Mikamocha  für  Purim,  die 
Geschichte  des  Buches  Esther  erzählend,  der  strofische 
Vers  schliesst  H],  enthält  etwa  240  Strofen. 

Isaac  b.  Joseph  ibn  1'»iD,  um  1330  in  Tudela,  schrieb 
prßT  miXD  talmud.  Commentar  und  verfasste  unter  andern  eine 
Geula  in  dem  Metrum  von  Nachums  DD*D1  ITO  (ma 
H.  Schorr).  —  Joseph  b.  Isaac  und  Isaac  ibn  I^Ä 
waren  des  Isaac  b.  Scheschet  (Rga.  N.  79,  80,  396) 
Zeitgenossen;  Schemtob  ibn  l^y^D  lebte  A.  1569. 

Isaac  b.  Joseph  b.  ^p37X. 

Sulat  7.  Pesach  mbl"D  riiny  bxH  HflN  mit  Strofenreim, 
endigt  im:X1  "h^  H];  der  Verfasser  lebte  vielleicht 
schon  im  13.  Jahrhundert. 

Isaac  b.  Israel '). 

1.  Tochacha  ^Sys  ^um  ']b  nctt^^n,  vermuthlich  für  den 
Vorabend  des  Sühnfestes. 

Vidui: 

2.  Schacharit  tt'D:!  im  3^3  H'^^t^'  DyS  n''l^'X1D  1}ivb  HTini« 
rV}2)n  (cod.  Rossi  1377  N.  51),  ist  in  cod.  H.  h.  205 
f.  412  für  Musaf  und  endigt  SlpH  ^D  nysi  ^M  ntin« 

'DI  1:11:13  i^DiTN  mn  i^'npn. 

3.  Musaf  bny  b)p  ^dicz:  bip  onnb  p|^din  d^ij;  h\t*  ^y\:n 

(das.  N.  109). 

4.  Mincha  '»»b  by  \*iibj;n2  nn^DH  nibys  ^ti  yin  (span. 

Machsor). 

5.  Neila  D'^^rh  i:cnn  D'^^^biyn  p^  (das.). 

Immanuel  b.  Joseph. 

Klage  miijn  DIliD  niDZ  ]:ipN  für  den  Sabbat  vor  dem 
9.  Ab,  19  Strofen  mit  Strofenreim,  endigend  hi<  GJD 
DWIp,  schildert  erlebte  Verfolgungen,  vermuthlich 
aus  dem  14.  Jahrhundert  in  spanischen  Ortschaften 
(cal.). 

Farads ch  (IllXD). 

|Ti:i   in:   miD    für   den    zweiten    Sabbat    der    Trauer- 


0  zur  Geschichte  S.  425. 
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Wochen   (Hattara  1J?DI&'),   5  Strofen,  endigt  )^'y  ntßTip 

(cal.). 
Isaac  Kimchi  b.  Mordechai  in  Salon,  genannt  Mestre 
Petit  de  Nions,  ist  der  Verfasser  der  in  Avignon  und  Car- 
pentras  üblichen  auf  D^J  reimenden  Asharot;  vgl.  Steinschneider 

in  Landshuth's  onomast.  S.  124  und  meinen  Ritus  von  Avignon 
(Zeit.  d.  J.  S.  679  u.  f.).  Er  hat  auch  die  Asharot  GabiroFs 
erläutert  und  lebte  noch  im  J.   13-n  '). 

Serachja  aus  Barzellona  s.  unten  Serachja. 

Elasar  b.  Jacob. 

1.    7»:]X  D'^^yn  7«  (Ms.  Damask.), 

2.   vh:h:i  raij  m:'»3  py:  bt<  (das.), 

8.    mxD!n  \nbN  (das.). 

4.  roi^D  nnx^  -[b  mibx  Eröffnung  für  Chanuca- Sabbat, 
8  Zeilen,  endigt  rchr2  "[b  "»D  (Romania). 

5.  ^y\ün  niXDli  ira  bi<)y\  jrt^'IO  7»^^,  der  atrofische  Vers 
schliesst  'n,  das  Ganze  'n  n'»3  ^mby  no  (Ms.  Damask. 
und  Ms.  Africa*). 

6.  irnNt:nb  rrbü)  idd  irm^iy  nx  o^rbn  x^n,  im  Abbasi- 

Metrum,  endigt  ^"l'ljn  )yV21  HjDI  (in  denselben  Mss. 
und  in  einem  dritten^)). 

7.  ipni  nstt'n  DV  ^CDITD  njmn  »inx,  wenn  am  Freitag 
Abend  Pesach,  ist  eine  Variation  von  nz*ü  nolT^  und 
wurde  nach  D'^DK^H  fc'»1  rezitirt;  endigt  HTCtt'  jHD  DIDDI 
r\2\t;  (Harl.  5583). 

8.  lS:n  by  i:'\X  ir»N  [welches  aber  nicht  der  Anfang], 
endigt  HD^  D'^Dim  by  (Ms.  Africa);  ist  vielleicht  ein 
Theil  von  ):h  pOD  D'^DID  nyit*  ny,  welches  sich  gleich- 
falls in  dem  erwähnten  dritten  Ms.  befindet. 

Die  Nummern  1,  2,  4,  7  zeichnen  den  vollständigen  Namen; 
N.  3,  5,  (),  8  werden  R.  Elasar  *h22r\  zuerthcilt,  und  zwar 
N.  5  und  6  nur  im  afrikanischen  Ms.  Ms.  Brody  47  enthält 
Gebete  von  Elasar  '♦'^DDH  b.  Jacob  Chasan,  welchen  ich  für 
denselben  und  identisch  mit  dem  unserigen  halte:  die  Gebete 
selber  sind  nicht  angegeben. 


0  Isaac  de  Latas  Rga.  S.  93.  —  »)  Orient  1842  (oben  S.  104).   -  »)  Lui- 


zattü  ^)y2  S.  37. 
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Josua. 

1.  ):b^r\2  ühli/  "^rv  6  Strofen,  endigt  btOW"^  b2  D'ipn. 

2.  21Ü  DK'b  rhn:  nim%  5  Strofen,  endigt  D'»3pT  DttHOD. 
So  die  ed.  1545,  das  karaische  Gebetbuch  und  das 
von  Cochin;  im  romanischen  Machsor  sind  die  Strofen 
zu  akrost.  nyw^  umgestellt. 

3.  *ptS^3  3^)t^  zum  Hochzeit-Sabbat;  die  beiden  vorher- 
gehenden sind  zur  Beschneidungsfeier. 

4.  biy^)  bn  nr  yyiir  för  Kaddisch  mit  einzelnen  aramäi- 
schen Redewendungen  (IL  h.  239).  —  Ein  unbedeuten- 
des Purimlied  inpOH  H^D  m:\2yh  'H  )y2y\  gezeichnet 
}n^1X%  ist  yermuthlich  aus  dem  17.  Jahrhundert  (sefard. 
Tefilla  Wien  1819  f.  208  a,  wo  Hjnri  ^ny  UntO  aus 
Pyicno  niD^D  TD,  wie  das  Ms.  liest,  geworden  ist). 

Menachem  b.  Aaron  b.  Serach,  in  Toledo  begraben, 
dessen  Blüthezeit  in  die  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  fallt,  theilt 
in  seinem  bekannten  Werke')  zwei  Vidui  für  Schacharit  und 
Mincha  des  Sühntages  mit;  ob  er  der  Verfasser  wird  nicht 
angegeben.  Die  erstere  beginnt  bt<  "IDVD  ^ÜJP  ^D  ^^Slb  nbsJH 
HDIIJ  nriN,  die  zweite  D^D  Dnni%-|  Ijn'»  D^y:  ^D  JTTT»  jn^sn,  beide 
dreizcilig  und  in  dem  Meliza-Stile  jener  Zeit  geschrieben ;  die 
letztere  erbittet  die  Fürsprache  aller  Weisen,  der  gesammten 
Natur,  der  Engel  und  der  Sefira's. 

Meir  b.  Isaac  Aldabi,  ein  Enkel  R.  Ascher's,  lebte 
1360  in  Toledo.  In  seinem  n:iDX  ^b^2W  befinden  sich  folgende 
religiöse  Gedichte: 

1.  roiOH  b^2W  TD  D'>ir»N1Db,  welches  die  Hauptlehren  des 
Judenthums  und  zugleich  die  zehn  Abschnitte  seines 
Buches  darstellt. 

2.  ]\trri  nch  dti:  rrny,  Ermahnung,  Reim  on. 

3.    7110^  pn  1\D^  b2  rWir]2j  welches,   nur  ausführlicher, 

den   Inhalt  von  N.  1   und  gleich  dieser  das  Metrum 

der  Bakascha's  hat. 

Hiskia  schrieb  ein   Gedicht,  welches  die   13   Maimoni- 

dischen  Glaubensartikel  aufzählt,  es   hebt  an  pN2  TH^I    K3CD3 

mnr)  ^11:1  und  endigt  miDt^  HDnj;  HDID  rhv  (cod.  Rossi  997). 


*)  jrh  m»  *»  6»  17. 
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Natanel  b.  Levi. 

bb)y  ^y)p  hbw  HD^N  Klagegesang  in  26  Strofen,  endi- 
gend j>y  iBir». 

Ni88ini  b.  Rüben  (]•*)),  A.  1376  in  Barzellona  gestorben. 

Klage  nnno  ysir  ])y^  niDK'  D*n:. 

David   b.  Jacob  b.  Jcschnah. 

Pismon  für  Neila  ^:^V  '»DKir:  ^y\p  jh^. 

Daniel  b.  Jehuda  Dajan,  dessen  Enkel  Daniel  b.  Sa- 
muel harofe  im  J.  1383  in  Italien  lebte,  ist  zwei  alten  Hand- 
scbriilen  zufolge*)  Verfasser  des  ^n  D^"l7X  7Tl^,  worin  wie  es 
scheint  einzelne  Ausdrücke  einem  ähnlichen  Gedichte  Imma- 
nuels entlehnt  sind. 

Meschullam. 

1.  Reschut   für    Sabbat  Sachor    )DW    DIXI    DDID,    endigt 
^Dbü  ^  IDir»  (cod.  Günzb.  4). 

2.  Selicha  ])y  NlTil  ü^cnD  t6c,  der  strofische  Vers  endigt 
])y  und  das  Ganze  py  iW:  -pOD  b«  '»D  (Tripolis). 

(viell.)  3.   Geula  -[mj;  b\^  HiDH  roim:  wy\y2,  endigt  rh\t^  nr® 

TVnch  v;  die  Strofenanfange  rückwärts  DK^D  =  D^IWD 
[nach  D"2bx]. 

4.    Selicha  trcipi  Ono. 

Meschullam  Sofer  aus  Perugia. 

Geula  bNm  "py  nblW  miJ  mnyb  TKHO  in  4  f  ünfzeiligen 
Strofen  [3ab,  2cA].  Der  eigentliche  Anfang  ist  UHO 
irat^;  endigt  b«n«  nbu  D'^KTll  jnWl  IDV  '»-Pim.  Akrost. 
übl&'D,  aber  die  Ueberschrift  in  Mss.  nennt  den  Ver- 
fasser 1D1D;  derselbe  gehört  sehr  wahrscheinlich  der 
ersten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  an.  Die  Sprache 
ist  einfach,  den  christlichen  Priester  (Cardinal)  be- 
zeichnet er  durch  j6ini  HOp"!  \tO)b. 

David  b.  Salomo  Nakdan. 

Klage  rmn  hk^d^  "»3^1  rmoD  "»nrü«,  endigend  bn  mwn 

li^D^D  mnOD  ni^run  mit  den  abwechselnden  Refräns 
»Tnx  und  1Ä  rrn  no  >1«,  die  man  auch  in  m'^sn  IDniß', 
Baruch's  ^niyDlJ«,  Jehuda  hacohen  TD  rc^H  und  1131 
'n  (span.)  findet 


i)  Lnzzatto  {<OD  ^'  ^^ 
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Jechiel  b.  Joseph,  der  Vater  war  der  Sohn  des  be- 
rühmten Mordechai  b.  Hillel,  der  in  Nürnberg  getodtet  wurde. 

Klagegesang   r]!:   HD'»   ]1D"IN   nr''N   IDT,   dessen    S(;hlu8S 

O'h  nn  Mr\  dvx  b)p2  xnpN  nnon  rrh^n  ]vxi  2n  zeigt, 

dass  derselbe  vor  der  Klage  Pvn  zu  rezitiren  be- 
stiuiint  war.  Ist  zehnfach  alfabetisch  mit  Anfilngen 
und  Schlüssen  aus  den  biblischen  Klageliedern:  die 
auf  das  D''X  folgenden  Wörter  der  Zeilen  bilden  das 
114  Buchstaben  starke  Akrostichon:   ^3"13  ^l^yHH    bjorP 

ins  p  bS"i  13  bbn  '»313  '•nno  "»Di  snn  innpn  p  toi^ 
n^D  ]oxi  |CN  niinn  bo. 

Jacob  b.  Uri. 

Meora  bxnir'»  b«  nni'»  fiir  Chanuca- Sabbat,   in    3  Ab- 
sätzen, endigt  niN   TOHIJ''  "["IIN  1«1,   akrost.  im    letzten 
Absatz  niN  "»DI  I2nn  p  2pT  (Ms.). 
Samuel  Fischlin  b.  Kechabja,  ein  Deutscher,  in  einer 
an  dichterischen   Talenten   armen  Zeit.     Seine  Compositionen 
zum  Chanuca-Sabbat  erheben  sich  wenig  über  hagadische  Prosa. 

1.  Jozer  ^bTJC  ly  nV)\t/^b  "h  \"im  "»^riij;  ^2  771«,  endigend 
irnp  -[nv  brn  Dbti'n''21,  im  Bau  und  Stil  dem  Jo- 
seph's  aus  Carcassone  nachgeahmt,  jedoch  ist  das  D"«  nur 
einfach  und  die  3  Thcile  jedes  Absatzes  haben  jeder 
eigenen  Reim.     Akrost.  p]n  rV2m  p  pp  n  bNIClT'. 

2.  Meora  m  b^TW  n"'2  "T'D"!  in  5  Absätzen,  endigt  rüTOl^m 
D'»31tO  U'ü^  D)V2p  ny(i/  ^liob,  akrost.  pp  n. 

Der  Name  Fischlin,  der  als  jüdischer  Vorname  A.  1338  in 
Urkunden  vorkommt,  hebr.  pp  yi,  war  der  Begleitname  von 
Samuel').  (Wien  cod.  60). 

Isaac  b.  Elieser,  Verfasser  des  Buches  ]T\,  ein  jüngerer 
Zeitgenosse  von  Mose  b.  Elieser  Darschan  *),  meldet  (§  7),  dass 
er  fünf  Techinna's  angefertigt. 
Simcha. 

"»niDN  TOn  i;bbn  -irr«  ]V)i  eine  Zionide  (Reim  "pa), 
endigend  nach  dem  TN: 

y2D  y^^vü  ^Di  ip)n2  H)iü:  hmi'  üy\  pi^'ir  nnc]  b)p)  n-nn 

(cod.  MüSch.  88.) 


*)  nUi^  '0  67  a.  —  «)  vgl.  Note  31. 
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Ephraim  genannt  Guldenkind  oder  Gotpreis  schrieb 
einen  dem  ]V2i  ^bx  nachgebildeten  Klagegesang: 

rr^'pS^D  "*Z*^^  ^bx,  welcher  wie  folgt  schliesst: 

nh)S2  vn  oni  5rTr  ns  b^ü  bjn  n'h'^y2  b^c\x  «im  pn?i  ns  brj!^  '»by 
.  mbx  bj  nriTi  bz^  ^12^  nh\p  bin  mba  bx  Diim  nnipo:)  iz'v  "hy 

(cod.  München  88). 
Susslin  *)  in  Erfurt,  eigentlich  Israel  b.  Jocl,  verfasste 
Tosafot  zum  Alfasi.  Er  lebte  1353  und  hat  die  V^erfolgungen 
jener  schrecklichen  Zeit  in  einer  Zionide  geschildert,  in  der 
22  Orte,  6  Länder,  13  Rabbiner  als  Märtyrer  namhaft  ge- 
macht werden. 

^22  "]1^^X  ]Vü  in   111  auf  yh  reimenden  Strofen,  in  der 

letzten  (mvp  biTU*^)  inx  ^x  Hl  nDX'>i  rv  Sn  HiTi  m^ 

"]^'?^!ü)  hat  er  seines  Vaters  Namen  und   den   eigenen 

angebracht. 
Simson  b.  Samuel,  ein  in  Jerusalem  wohnender  Deutscher, 
schrieb  im  Jahre  1350  Asharot,  auch  talmudische  Vorschriften 
umfassend,  in  72  Abschnitten,  die  im  Jahre   151)7  in  Venedig 
gedruckt  sind  (Ciy  myn'»). 

Jehuda  b.  Salomo  Natan  *). 

Gedicht  über  die  13  Glaubensartikel  in  eben  so  vielen 

metrischen  Zeilen:  DHIDI  T5D  It^'N  Dni^pH  h^)  11  iTTI^N 

Cnp\  endigt  oniNO  IHT  D'^'^JT  1t&')Dtt'1. 
Mose  Kapuzato')  genannt  der  Grieche,  lebte  mehr  als 
60  Jahre   nach  Aaron   b.  Joseph,   dessen  Blüthe   in  das  Jahr 
1294  föllt.    Er  ist  Verfasser  eines  C'ommentars  zum  Pentateuch, 
oft  angeführt  von  Elia  Beschitzi  b.  Mose  ^). 

Eröffnung  f  ür  Pesach  1'»^«  '»iVyinCX,  endigt  'H '»nOH, 

akrost.  nur  ITOCp,  ist  aber  in  der  Ueberschrift  genannt. 

>)  YAn  Gutachten  von  Isr.  b.  Joel  Susslin  ist  in  llga  Meir  Rotlionb.  1021 
und  Rga.  Mose  Minz  104  abgedruckt.  Seiner  Alfasi -Tosafot,  die  cod.  Mfinehen 
358  enthält  —  vielleicht  auch  Opp.  649  Fol.  — ,  gedenkt  Maharil  (pZB'  ""^ 
nnün  ^DD^y)-  teil  '°  Piske  Isscrlein  113,  D^HD  '"  ^ff*^-  ^Ja^^a^'^  ^^  ""*^ 
174  (wo  irrig  ]oSl)>  ^^11  '"  *^®"  Anmerkungen  zu  T.vrnau's  Minbagim 
(Ende  m^D)»  sicherlich  auch  Israel  Sussli  A.  1353  in  cod.  Rossi  73  ist  unser 
Autor ,  der  als  V'erfaaser  der  Zionide  (p^UTTI  I^HD)  *°  ^^^'  ^-  ^'  ^^  Klage 
N.  45  angegeben  ist.  —  »)  meine  Analekten  N.  7  8.  202flf.  —  3)  TÜSflEpH  *" 
Steinschn  catal.  Lejd.  p.  392.  —  <)  VT^K  D'TIN  ^^"'  ""^  ^'  ^^^*  *^^^*  '^^*» 
42  abc,  63  a,  64  cd,  65  a,  68  b  bis  69  b. 
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Serach  Barfat,  vermutblicli  in  Catalonien ,  verfasste 
A.  1364  einen  versifizirten  Hiob,  welcher  mit  einem  39  Zeilen 
starken  Gebete  anhebt  und  schliesst;  dasselbe  beginnt: 

D^yiH  D\t/  r\ü^b2  bv  noix  nb)r\)  bD  hbrro  übiy  pK  und 

endigt    DK^    PD'hz   hv    H^nx    XID^    HTin    ]m    -»D^    pTI 

Die  12  Zeilen  des  schliessenden  Theiles,  welcher  D^l^ 
C'i'ID^  DND:  pN  '])rh  "imj;  n:D  l^Nlb  DIK^  anfangt,  zeichnen 
akrost.  pT\  PDID  p^XI  ^^N,  aber  in  der  Nachschrift  des  Schrei- 
bers vom  Jahre  1452  heisst  der  Verfasser  PDID  mi  D^TH  lillD; 
auch    betragen    die    Zeilen    bis    zum  Schlussgebete    21  ö    d.  i. 

Pni.  Die  Introduction  {y)y  pXD  rvn  m:iX)  reicht  von  Zeile  28 
bis  50  zugleich  die  Behauptungen  Hiob's  umfassend,  hierauf 
folgen  die  Meinungen  von  Elifas  (51—67),  Bildad  (68  —  81), 
Zofar  (82 — 102),  zwei  Uebergangs-Zeilen,  der  Vortrag  Eli hu's 
(105—153),  die  Theophanie  (154—183  und  188-202)  und  der 
Schiusa.  Das  Ganze,  mit  durchgehendem  Reime  und  im  Ba- 
kascha-Metrum,  ruhet  auf  dem  Grunde  älterer  Betrachtungen 
über  den  Charakter  der  in  jenem  Buche  entwickelten  An- 
sichten.    Der  Verfasser  gibt  Zeile  221  seine  Zeit  an. 

Menachem  aus  Lutra. 

b)Vyo  nPDN  'r^)H  DTITO  versifizirt  die  13  Glaubens- 
artikel in  14  gleich  reimenden  Zeilen  von  sehr  ge- 
ringem poetischen  Werth.     (catal.  Lips.  p.  295). 

Mose  b.  Jekutiel  in  Rom,  Verfasser  des  Ritual werkes 
Tinn  'D,   schrieb  gleichfalls  ein  Dogmen -Gedicht,  anfangend 

Menachem  b.  Abraham  in  Imola,  im  Sommer  1385 
noch  am  Leben,  wie  des  Schreibers  Nachschrift  beweist. 

Pesach: 

1 .  Jozer  on^ita  "»nDi^  nnE)X  ,  onoi  b'^t^ü  ^mx  Dniyi  narw 

On'^t^n  n^K^,  zwiefach  D'X;  letzte  Strofe:  pj;  \mpn  ^DVI 

2.  Silluk  uiit  stetigem  Reim  D'h'V  bxnir  ^^2  rU'^xni  ro^HS, 

schliesst  uh)r\v:^  'n  tx^dz). 

3.  Ofan  nym  nw  'pü  ra  HTIDD  b)y:  p  mit  stetigem  Reim, 

endigt  m^ü\t;  io\t;  DHD  b:^y\. 
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4.    Sulat  isn:  7«  "jIND  hD2  bt<  ram«  dreizeilig,    hinter 
dem  D\X  noch  18  Strofen,  endigend  D'^onOD  ÜDDI  rvyft^n 

5.   üeula  ynp  -i'^Di  pK^*?  2)wh  H2)i  ^bn  D'»Di&*3  nn  by, 

3  Sätze;  endigt  li^NU  )y^2H  'H  HH«. 
().    11^11^)1X3    WD7    '»"rn    niD    in   3  siebenzeiligen  Sätzen. 

Endigt  niDI  bipi  miD. 
Folgende  in  demselben  Codex  befindliche  Stücke  sind  nur 

Menachem  gezeichnet : 

1.  Jozer  für  Sabbat  vor  dem  Neujahrfeste  y\ir*  "p  royo 
NCno  ^ÜW2  W^yb  jyx  nc^n,  hat  8  Strofen  ausser  zwei 

Kadosch-Strofen,  endigt  b^n  btn^n  l!a:;2ü  ^IDPI  1\xi  HD 

irnp. 

2.  Reschut  Nischmat  ftir  Sühnfest  2^^  jlTN  bx  HiiyD 
D'»2nD,  endigt  J^y)  jTOl  X^D. 

Das  Pesach-Jozer  hat  akrost.  HTI^T  CniSK  ^31D  n"K'^  DPI^D, 
und  da  die  Handschrift  für  ihn  selbst  angefertigt  ist  —  der 
Schreiber  ist  Mose  b.  Matatia  b.  Mose  — ,  so  ist  dasselbe 
vielleicht  nur  in  dieser  einzig  vorhanden  (Sorb.  98). 

Israel. 

1.  Reschut  für  den  I^ÜDD  am  Hochzeit  -  Sabbat:  TÜS^ 
Wtny^y  rm;,  5  Zeilen,  endigend  »-0131  PKll. 

2.  Gesang  IDDD  H)  DV. 

3.  Mostedschab  "»niDI  Dn^X  DM^X    bt<    "»iX   (Thema:  '»^Xl 

piii  nj;  'n  "f?  "»n^Dn),  akrostisch  [|]to[pJn  bxii&*^  '»^ 
n  .  .  . 

4.  Mostedschab  ISDIi    "[t^  Pni^nb    "pxi^  (Thema:  DWI 

1*?  ni-nnb  Dipx  rh'h),  akrost.  pn  pCpn]  ^xiir. 

5.  ITOD  roi  D^IS  D1^  ein  Schalem  in  4  neunzeiligen 
Strofen  [ababb,  ccAA],  endigt  rxh^  pr  rv^bw  rh^lf 
(Ritus  Carpentras). 

Die  Nummern  3  und  4  haben  vcrmuthlich  denselben 
Verfasser,  vielleicht  Israel  b.  Israel  oder  den  nächstfolgenden 
Israel  Nakawa.  Das  Schalom  scheint  einem  Jüngern  Autor 
zu  geboren.  Der  Gesang  N.  2,  bereits  in  der  ed.  Cstpl.  1545^ 
zeichnet  vielleicht  in  der  letzten  Strofe  lil. 

Israel   b.  Joseph  el    Nakawa,    der  1391  um's  Leben 
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gekommene  Verfasser  eines  Sittenbuches    ("11^CD1    H'^UD),    aus 
Toledo  gebürtig. 

1.  Tochacha  D^-n^:  p^  nXTDD  D1%  akrostisch    '»snD    htntP 

2.  Bakascha  HSIDD  '•PDipi  hn  "inr^X,   ist  im    Jahre    1358 
oder    Vößii    (pj^T\)  verfasst   und   hat  im  Akrostichon: 

pr\  'h^c'h^  nixp:ibx  p  py  im:  ^ov  "»^id  bxni£^  -»3«. 

Salomo  Nasi  b.  Jischai  Nasi,  der  sich  in  der  N.  3 
Jedidja  zeichnet;  ich  lialte  ihn  für  den  Jedidja  Nasi  b.  Jischai 
b.  Salomo,  welcher  sich  dem  Dekrete  des  David  Nasi  in  der 
Angelegenheit  des  li.  Samuel  aus  Schlettstadt  angeschlossen '), 
und  identisch  mit  Salomo  Nasi  b.  Jischai  Nasi,  der  A.  1388 
in  Brusa  lebte  *).  Der  cod.  Rossi  997  enthält  von  ihn  eine 
Vidui  (N.  1)  und  drei  Bakascha's: 

1.  Tljn^  niTN  nixni^D  7T1X,   steter  Reim  Tl,   endigt  -]^  ^2 

2.  y:tb  nninb  noipx  '^n\r/  in  42  Strofen,  D"«  und  fniSTl. 

3.  n^rb  IKsb  "»Db  nmw  in  24  Strofen. 

4.  nrrnD.X  b^  ^nnr^N  WN  in  31  Strofen. 
Die  Bakascha's  haben  vierfilltig  TN. 

Abraham  b.  Isaac,  ein  in  Jerusalem  lebender  deutscher 
Rabbiner,  der  in  der  erwähnten  Angelegenheit  R.  SamuePs 
demselben  eine  Enipfehhmg  mitgegeben;  in  dieser  sind  zwei 
kleine,  die  Sehnsucht  nach  Zioii  ausdrückende,  metrische  Ge- 
dichte: 

D''5D  "»iniS  b^  '•iS  l^n  in  4  Zeilen  und  HDXl^'  p^f^ 
^nni  ^l^'D^  in  5  Zeilen,  beide  durch  einige  Bibelstellen 
nnt  einander  verbunden. 

Abraham  halevi  b.  Isaac,  in  Gerona  im  Monat  Ok- 
tober 1393  gestorben,  verschieden  von  dem  Verfasser  des 
Commentars  zum  hohen  Liede,  der  in  Jerusalem  gelebt, 

J.  Passah-Ordnung,  anfangend  "»nn  rT2  '•"»PI  llpD  1DTN, 
von  der  die  ersten  KJ  und  die  letzten  7  Zeilen  all- 
gemeineren religiösen  Betraciitungen,  nur  die  mittleren 
'20  dem  Rituale  des  Passah  -  Abends  gewidmet  sind. 
Hat  stetigen  Reim  und  endigt:  Tl^]  T\)  ^HDD  Ti^'D  ^rU< 


0  D'»D"lüi1p  ntWSn  !!<>»•  —  ')  Wolf  bibl.  Th.  3  8    1048. 
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rülD  n'»p2  D^  ]^)rh  DTO:  n,  darauf  folgt  noch  folgeudes 

Distichon:  '»"ü  rhyn  ni3j  '»n^ 

(cod.  Harl.  add.  U761> 
Klagelieder: 

2.  "»DSD  ^^ip  ]n«,  endigt  ^2}iD  y)^\  ist  wie  die  folgenden 
^"hn  cmDK  gezeichnet. 

4.    n:vn  Din  ^:DD  (cod.  Michael  443). 

Mose  b.  Schabtai  fb.  Menacheni  b.  Mose  b.  Binjaniin]  *), 
vielleicht  der  im  J.  1342  (cod.  Rossi  573)  vorkommende  und 
der  anderswo  *)  theologischer  Philosoph  heisst. 

Religiöses    Gedicht    D^^nn    py,    dessen    erste    Strofe 
lautet:  np^n  ])tiD  Dir  D'^piPD  "»B*?  K^DTD  D'»Nni:n  bt<  H2^ 
D^^m  njnr»^  on  '»2  C^p^lK  (cod.  Rossi  129  N.  2). 
Hiervon   scheint  Binjamin   harofe's  Gedicht  das   Vorbild. 

Matatia  b.  Isaac  aus  Bologna'),  der  grosse  Weise*), 
wohl  der  von  Riete*)  genannte,  der  Vater  und  Sohn  rühmt 
und  die  Stadt  1iN^'>i^5^b  [Tossignano?]  als  ihren  Geburtsort 
angibt,  vielleicht  identisch  mit  dem  Verfasser  des  nODn  TID^  *). 

1.  ^riz>}l'  Ni  nns«  vor  Eröffnung  der  Gesetzlade.  7  Strofen, 

endigt  p*wn  jnoiD  \'n. 

2.  yowh  mn  bnb  ITÄ^  Reschut  zu  Nischmat  für  Hütten- 
fest, ein  Mowaschech  mit  achtsilbigen  Zeilen.  Die 
letzte  (5.)  Strofe  endigt  )hH)y  1DI&6  rmn  T.  ^D  HOB': 
NDia  nw  ton.    N.  l  und  2  sind  die  in  cod,  Rossi  804. 

3.  "py  Tirx  11X  ip2  dessgleichen  für  Sabbat  Sachor,  die 
5.  Strofe  endigt  J2\i;  HTin  (cod.  Rossi  767). 

Isaac  b.  Scheschet  aus  Valencia,  in  Algier  gegen  das 
Jahr  140G  gestorben,   verfasste  ^  folgende  vier  KlagegesÄnge : 


«)  vgl.  meine  Analekteo  N.  4  Ende  S.  330.  —  «)  D"t01p^  ™«-  e*ne 
Stelle  über  die  Kräfte  der  empfindenden  Seele  VpWDH  JtHnn  WH  jTK'finn 
—  »)  cod.  Rossi  1028.  —  <)  Machsor  A.  1441,  \Vochenfe»t.  —  »)  106a.  — 
•)cod.  Rosii  806.  —  ')  Mittheilong  von  Baer  aas  Heddernbeim  vom  J.  1853. 

Zuoi  Litcrftturgeücb.  d«r  tjB.  PomI«.  UtJ 
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2.  7m:  y^n  pN. 

3.  D'^rpi  ncDo  bir. 

4.  nsi^  D'^D  bm  '•Ty  mi^b. 

Isaac  ihn  Sabara  um   1400. 

Zionide  pT  '»jnnn  jTO  (Mich.  443). 

Selicha  jraN  p  TOI  liat  akrost.  nur  nnsi  (cod.   Güozh. 

2  N.  218). 

Einen  Dichter  Sabara  führt  bereits  Bedarschi  au,  ver- 
muthlich  Joseph  Sabara  den  Verfasser  des  D'^yilW^'  'D,  er  lebte 
im  J.  1305  *);  den  altern  s.  oben  S.  218. 

Jehuda  b.  David  Jachia,  um   1400  in  Castilien. 

1.  Klage  Ijn  bx*!B'''1  HTitV  mit  durchgehendem  Reim. 
Von  der  fünften  an  beginnen  sämmtliche  Strofen  mit 
dem  Worte  n*1Dn;  der  Name  ist  in  den  ersten  vier 
und  in  der  letzton  angegeben. 

2.  iCD^  -IK^X  ^  b2  N13  nir^X  ^N  ^N  '). 

Menachem  Corizzi  b.  Morde chai  Di"1Dn,  aus  ütranto, 
bearbeitet  die  Hagada  in  einem  schwerfälligen  Stil,  ist  ver- 
muthlicb  aus  dem   14.  Jahrhundert. 

Für  den  8.  Tag  Pesach: 

1.  Jozer  '^^n  rhu  DÜ2Ü  "»ilDir  P|bN  b'h2i<,  zeichnet  M.  b. 
M.    haparnes    pin,    endigt    2)^2)    yyor\    D^HDl^'D     THOD 

2.  Silluk  DD2  ')l)nü  -[^IN:  31121  in  CA  Zeilen,  von  denen 
1  bis  8  nn,  9  bis  28  PID,  29  bis  48  nb,  49  bis  64 
an  reimen.     Akrost.   p]n  DjIS^H  ^2T)ü  "»DIJ  ppn  orOD 

D'»iryD3i  nniHD  bin   '•n'»  D''c:-niN  bnpü\i/  "»iriip    |c^ 

pN  D'»31C0. 

3.  Ofan  nj^Stf;  ß^blTI   Dil  N^D   HIDD   mit   stetigem  Reime, 

endigt:   ^\r;h\l^D  niDTi  irSl^  "IHK  ITDtnb,   zeichnet   DPÜD 

"»i^nip  n:DDn  nebst  bin  '•n'»  u.  s.  w. 

4.  Sulat  y:M2n  bnpb  ]«  zeichnet  wie  N.   1.     Endigt:    P]in 

nj;i  nh)yb  i^d'»  m  lyn^p  Dyi:3  D'^ra^o  -ly^i  '»^'•^k'i  (Sorbonne 

94.  Machsor  Korfu  ms.) 


1)  stur  Geschichte  S.  463.   —  «)  ^^Q^  'sy^'l  n"l  ^-  1^- 
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Jacob  b.  Elasar. 

1.  Most.  "ICTN  -ptt^^l  ^TCH  bnp2  yr\t<  %-lbN  (Thema:  yrobü 

u^üh)])  bD  niD^D),  endigt  D'^mi  bj  ):h  2rcb. 

2.  Most.  ^:i^^2nn  non  b^2  D%nbN,  der  strofische  Vers 
schlios8t2pr.  Endigt  DpjTD  jnrs  "Ql^^l.  Beide  Stücke 
für  da8  Neujahrfegt. 

3.  arain.  Reschut  zur  Haftiira  (Pesach)  "»Dl^'^  X3"1  rVüW  HTV 

N'''»;:M-in'i  i<^^y^p^,  mit  Keim  N^j-,  endigt  p^h  ]i:  p:)nb 
i>r»x'»3:D  D'^rn  12:;  akrost.  "»1  mj6x  Din  13  spjr,  so 

dasö  vielleicht  ^1  in  ^Ü  zu  ergänzen  wäre. 

4.  Eröffnung   für  den  Zwischensabbat  Pesach:   1Si\(^  115^ 

Dn  "»rp^l,  Keim  m.  endigt  vniN2n  b)}i  '»D2:3.  Akrost 
pn  2nn  p  zpr  '»:«.  Der  Verfiisser  von  N.  3  und  4 
ist  von  jenem  der  N.  1  und  2  verschieden  und  in 
romanischer  (xegend  zu  Hause,  vielleicht  mit  dem 
d(\s  theosophischen  PTTyn  p  im  Vatican  (cod.  221) 
identisch. 

Serach  ja.  Die  Ritualien  von  Tlemsau  u.  s.  w.  enthalten 
für  die  Bussefeste  folgende  Stücke: 

1.    "»3^  b^  2''^'X  aXT  nplian  'n  -jb,  endigend  D^X'  b2pb. 

•2.  )rhr2rQ  2^  HZTj  p  p],  endigt  IHDtt'X  ÜV2  V^pD  3ir»1, 
hat  5  Ötrofen. 

3.    OrV'^.C)  D^i2  ]n],  endigend  ürV2^  pb}^  byo. 

4.   D'^Nnp  \s*2»"'  "T'e'iwX  ::m. 

5.  i::ip  ^:s  D''S5:nD  D'^^rm  in  4  Strofen,  endigt  IHNT  JVrV) 

i:'»j?  bv- 

().  I'PC  D'»"mc  nmpS  D'^bni]  in  4  sechszeiligen  Strofen, 
endigt  m^yil  dScI. 

7.  nÄ*j  DJ/  nnV-],  wie  die  vorhergehende  Nummer  ge- 
baut und  ^NU  "[X^D  bxr''D  "HCyS  endigend. 

H.  yen:  'n^  jni  •),  ein  -^r:  zu  i:"^.!!*  i:»<i:n,  4  Strofen  mit 
Ringworten,  vierfach  akrost.   nmi.     Endigt  btntn  py 

i:j\xi  . 

9.  nbo  '»myn  C^n^xn  ]nx  Eingang  und  7  zehnzeilige 
Strofen  |^^ ^ —  — J»  endigt 

•  )  ist  da&  brt!VO   cMiuieii  Zeracliia*»   Levitao  bei  de  Rossi  zu  cod.  860,    in 
welchem  die  Ueberschrift  Y|^n  nTHl  »«»"^-  ^„^ 
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10.  ny\ü  '»T  bv  ni  DV,  4  Strofen,  endigt  yHDD  DhS 
Das  Gebet  welches  B.  Serachja  (bl  rPHIT  1i^*l)  übersetzt 
(cod.  Rossi  997)  hebt  an  D'^rai  ^niiil  D'»3U&^fcnin  piTftn  T^IT» 
D'»r)Tn  '»:Db  I^TD'»  N^  ponpn  und  endigt  ^D  blD'»1  *?D1  ^DS  VlTOI, 
ist  demnach  das  dem  Sokrates  beigelegte,  das  verschiedene 
Male  gedruckt  ist.  Vielleicht  ist  der  Uebersetzer  jener  Se- 
rachja b.  Isaac  aus  Barzellona,  der  um  1290  in  Rom  ge- 
lebt hat. 

Simeon  b.  Samuel,  der  im  Jahre  1400  in  Deutscliland 
schrieb  (l^lp  D^lin),  eröffnet  seine  Erläuterungen  der  Dogmen 
mit  einem  Hymnus  yiS  H^DP  yoili^  der  rhn  rwo  ^21  Uff» 
O^DTl  endigt;  den  grössten  Theil  seines  Buches  nimmt  ein 
von  ihm  selbst  erklärtes  Gebet  ein,  dem  allerdings  Origi- 
nalität abgeht. 

Abraham  Cohen. 

1.  Betrachtung,  anfangend: 

die  letzten  Zeilen  lauten: 

bbr6  ^Nii  ]i5h  \n«2  ^:n 

2.  Das  Dogma  von  Gott  N2;c:  ^2^  «"»ÜDH  niT'N  b«n  in  6 
Doppelzeilen;  der  Verfasser  hat  eine  Erläuterung  hin- 
zugefügt, (cod.  Rossi  y97). 

Mose  b.  Menacheni  hat  (rebete  in  cod.  Brodj^  47.   Vgl. 
zur  Geschichte  S.  80. 
Asaria. 

mb^73  D:i  ^3Dl^^  bv^  zeichnet  den  Namen  und   pT\  (ed 
1545  N.  211). 

nten  yü\in  -ht^  y^v  n:j;  mit  Introduction  onxD  dv  ar 

Sühnfest  (Ms.  Haleb). 
Tobia. 

HD  nn  nitnn  n?  ^^nn^  ^N  Segenspruch  über  den   Neu- 

vermählten,  6  Strofen  [aaaA],  endigt  pD"»  n^D  ^^b  X^ 

TWD  (roman.). 
Jochanan. 

bDN  -fp  iTO^  DDV  Klage  zum  9.  Ab,  5  Strofen.     Endigt 
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"lOra  pn3i.    Ist  in  einer  Sammlung  spanischer  Klage- 
lieder enthalten  (cod.  Kossi  485). 
Joab  der  Grieche  *),  der  sich  auch  «yjW  —  diesen  Namen 
allein   in  N.  2   und   5  —  und  HHy^  zeichnet,  hat   in    einem 
Gebetbuch  aus  Haleb  folgende  Selicha's: 

1.    i;hrh  pni  Oip  ')))h  Ult<  21ir  in  6  Strofen» 

2.  Dibir  yyh  Dpr  Dibir. 

3.  n^n  "hy  np\i^. 

4.  iHDi  on  ^pnw, 

5.  DD*?  DI^K^  ni  Dj6  rr'K^. 

Die  ersten  beiden  Nummern  sind  für  den  Busse-Sabbat, 
die  übrigen  für  den  Versöhnungstag. 

Jehuda  ihn  ul  Draa. 

Poetisches  ]>V  ni^N  (cod.  Bodl.  602  N.  67). 

Jehuda  Esra  (zw.). 

Mostedschab  ipy  T\n^b  ^Ni:n  rms»  pO«  (Thema:  'rh  O 
C^IID  bl&'CI  nDl^DTl)  eine  Introduction  zu  den  Königs- 
versen am  zweiten  Neujahrstage,  zeichnet  ly  miiT  ^3N; 
vielleicht  ly  in  N"1iy  oder  liy^N  zu  ergänzen,  wenn 
nicht  in  pin  zu  emendiren. 

Mose  Natan  [vgl.  zur  Geschichte  S.  474J.    Man  kennt: 

1)  b.  Natanel,  2)  b.  Jehuda,  der  A.  1354  lebte  und  wohl  mit 

dem  Vorsteher  in  Catalonien  aus  demselben  Jahre  identisch  ist 

Klage  D''n^n  lUD^  D22  D3  ^D,  6  sechszeilige   [aaabab] 

Strofen,   endigt  TO  «SD'»  mOKn  ]\\L*\t;  l&niro  HTl««  UnC^ 

nnoT  ^ipi  min. 

Mose  b.  Jehuda  Binjamin  [in  cod.  Rossi  581:  M.  b. 
Jeh.  b.  Binjamin  hasefardi]  *). 

1.  Einheitsgebet  pw  IHN  IDITI  NIH  HON  p  HDX  \nbN  ^ 
^:iy  lb  (cod.  Rossi  und  cod.  Vat.  80  N.  4),  ist  eigent- 
lich eine  Interpolation  der  Tefilla  von  piH  iHHH  bis 
tihtVi  yiyi^  mit  Jehirazon  und  nö3n  DimtöD  HB^n 
anhebend. 

2.  Gebet  DWIDH  NID  im^Dl  TTV  'H  HTIN  (Machsor  A.  1 441). 
Joseph   b.   Israel,    vermuthlich    der  Familie  Israel    in 

Toledo  ')  angehörend. 


M  Ritus    S.  56.     —     >)  xur    Geechichte    4>.  473.     —    »)  daselbst  S.  425 
ff.,  428. 
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Tachanuu  TOK  HTinS  T^H''  in  4  Strofen,  endigt  ronpHD 

7^13  (Kar.  Th.  8  S.  251). 
Salomo  b.  Rüben  Bonfed,  ein  begabter  Dichter. 
Reschut  Pesach  HIDK^D  ^2  n:)2Z\  zeichnet  pn  HD^. 

Klagelieder: 

rv^\t/  ^2)ü  r^rv  ly^n,  akrostisch  pm  TD^ID  nobl&%  endigt 
rvr\)  iniN  (Mich.  443). 

rh^mn  "»yo  "»yo,  endigt  ybj  nyn  (das.). 

Tj;  ]D1l^  Dip  ^■^b^<  die  13.  Glaubenssätze. 

Schabtai  b.  Mordechai. 

Jozer  am  Hochzeit  -  Sabbat,  ein  Zwiegespräch  zwi- 
schen Gott  und  Israel,  zugleich  Stellen  des  hohen 
Liedes  variirend.  Anfang:  HO)  ]TT\  ^JTIt&'yK^  1SD2i  HC 
rhj  "»in^yn  licro,  worauf  C)  Abschnitte  folgen  abwech- 
selnd mit  den  Anfangsworten  rODn  j^ni  und  jnnn  jy^, 
dahinter  2  Strofen  von  m3  nn  bis  Tvhv  D^HT^ 
(roman.). 

Elia  Philosoph  b.  Elieser  in  Candia»),  der   verschie- 
dene Abhandlungen,  unter  andern  eine  Logik*),    verfaeat  bat. 

1.  riDK'NI  py  ^^3  mz:  'T^T  in  31   Zeilen,  und 

2.  rmy  ^^:  ^''i^  ipy^;  beides  metrische  Bakascha's 
mit  stetigem  Reim.  Die  folgenden. Nummern  sind  Ge- 
bete in  Prosa. 

3.  %nbN  D'»inxn  '»:"ini  dm^nh  \n^N. 

4.  nnvoi  T'niDon  niD2  ihn  r.nx  endigt  n^nnn  ^od  jwtni 
n^y:  nxD. 

5.  OT«'»!  lyor^''  IK'N  D^\i/:^n  je  ^:r2^\i;r\\L'  «"ix  'n  on'»,  an- 
derthalbmal den  Raum  der  vorhergehenden  füllend. 
Dem  Ms.  zufolge  befindet  sich  dieses  letztere  Gebet 
hinter  dem  Abschnitt  TO'^IDn  in  des  Verfassers  Werk, 
das  jedoch  nicht  näher  bezeichnet  wird.  (cod.  Rossi 
997). 


*)  Munk   catal.  ms.  zu  cod.  Oratoire  ICG.    -   *)  vgl.  i^teinschii eider  catal. 
Leyd.  p.  239  u.  f. 


—    519     — 

Elia  Tschelebi  hacohen  aus  Anatolien. 

1.  Asharot,  anfangend   N1'»  N^l  HW"!)  «11:  ^t6  ^ID«  mit 
dem  Strofenreiiu  VH. 

T 

2.  Jozer  Sabbat  Schekalim  Dnir»C  p^lih  D^H  fTiH  aus  12 
Absatzen,    meist  jede    zu    3   Strofen  bestehend.     Die 

Schlussstrofe   lautet:   13^  IIDII  njm  by  DPIDro  2)tt^  ttmp 

trnp  njn&n:i  y:^  n^m  njnstn  nns. 

3.  Kaddisch  ini8;D  "»^D^  DX  endigt  '•mDHI  Dlü^. 

4.   Lied  ]n  rh^D  '•nriTc. 

5.  Lied  "IHD  1D2  ^raiHN.    Sämmtlich  in  den  Romanischen 
Gebettjammlungen  gedruckt. 

Jehuda  Kilti   b.  Aaron.    Von  einem  Joseph  Kilti  um 
1460  ist  in  Josts  isr.  Annalen  Jahr  1839  S.  163  die  Rede. 
Sabbat  Schekalim: 

1 .  Eröffnung  D^'^XD  D^W  IZ'H  üh)y  ]nx ,  8  metrische  Zeilen ; 
endigt  D'»'ppi&'D  lE)::^  DipDD. 

2.  Mikamocha  mxm^l  mblTI  ntnj?  DWDiJn  %-|^«  ^«  -pDD  ^, 
halachisch.     Der  strofische  Vers  schliesst  'H. 

Sabbat  Para: 

3.  Eröffnung  «"TDIN  ^  D'^pn^  "IIP  *l^'^<,  9  metrische  Zeilen; 
endigt  No'pyD  ND1  iV12^. 

4.  Mikamocha  jm'»  mnnn  ^-6x  ^X  -[IDZ  "»D,    halachisch. 
Der  strofische  Vers  schliesst  ÜSIWO. 

Sabbat  Hachodesch: 

.1.     Eröffnung    Dn&lip  '»D'TB'  TID3  ITip:  IIW,    9  metrische 

Zeilen;  endigt  Q^Win  l^*^n. 
Pesach: 

6.  Eröffnung  Dm:  "»n  ht<b  D^rx  ebenso;  endigt  onTOH  pp. 
Die  Nummern  1,  3,  5,  6  zeichnen  nur  iTVtV  '':fc<,  werden 

aber  in  der  Ueberschrift  unserm  Autor  zuertheilt.    N.  2  und  4 
zeichnen  den  vollständigen  Namen  nebst  JT':  (roman.). 
Elasar  pDO^N. 

Klage  no  2b2  -h»  pipw  roD«  endigt  übitnrvb  iprrnify 

akrost.  l^y^N  (cod.  Mich.  443;  in  der  Ueberschrift  ist 

dem  Namen  V'^i:  beigefügt). 
Jechiel. 
1.    Sabbatgesang  IQ«  ^X  TW^  (Siddur  ed.  Ferrara  1698 

p.  34). 
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2.  Genla  DV  mm  '»HD  DV«1  ^m:  m,  4  Strofen,  endigt 
nnorOD  rwi:  (am  Ende  in  cod.  Rossi  767). 

3.  Bakascha    D^y:i  nby:  Itt'X    D^iy  ]r\H    alfabetisch  (cod. 

Bodl.  613  N.  697). 

4.  Klage  "»nw^n  "»U  nx%  nach  cod.  Vatic.  312. 
Jecbiel  b.  Ascher. 

1.  1W  2"^0  "5^*1^  ^"^^  P  gleich  dem  folgenden  Stücke  für 
Mincha  des  Sühntages. 

2.  7:^j;  W  npD  ntt'N  mb^  dt«  ein  ermahnendes  Gedicht 
in  14  Absätzen,  jeder  mit  i'WN  TIT  DTK  anhebend; 
endigt  -[iTja  HUm. 

3.  tr\pr\  D'»12l^^  im  für  Neila,  Pismon  in  4  Strofen, 
endigt  ^)  '»rüpttTD  np  (cod.  Rossi  1377). 

4.  mii  ib  pN  Sn^  ^D  ^Sm,  wo  dem  vollständigen  Namen 
noch  ll^X  p  hinzugefügt  ist,  gleichwie  in  nj|p  HWVC 
unseres  Dichters. 

5.  ^ri)yül  hm  n*DW  njD  non  Klage  in  25  Strafen  über 
die  Verfolgung  des  Jahres  1391  in  Sevilla,  Cordova, 
Barzellona  etc.,  endigt  "»nni:^  yp^  (H.  h.  205  £  218). 
Dass  deren  Verfasser  unser  Dichter  sei  wird  in  7D*01 
(Jahrg.  2  S.  385)  behauptet. 

Joseph  b.  Labi  genannt  Vidal  b.  Benbenaste  in 
Saragossa,  der  Uebersetzer  der  medizinischen  Schrift  nnyon  D*U. 
Most.  Vycb  TTINip  ^:n  (Thema:  1^  ^OXtSH  "'S  '»Ä'Di  HKCn) 
in  24  Strofen,  endigt  l^b  INlCn  ll^N  "pjjS  nn^l.  Die 
Anfänge  der  Strofen  akrost.  ^ywt  N^Db  p  ^DV  ^» 
DTIjn  mriD;  die  letzte  Strofe  zeichnet  ni^:3i3  13  htrvz 
(cod.  Rossi  313). 

Lipman   aus  Mühlhausen,  Verfasser  des  Nizzachon. 

1.  micnm  TI'T'E)  ^Sd  P)1DN  ^b2  nizn  "hz  14  Zeilen,  endigend 
rrvv  Nim  nsiK  mm,  Einschaltung  in  Db^V  pN  nach  den 
Worten  nitt'Dm  ]yn  l'PI;  eilf  Zeilen  hiervon  findet  man 
in  Ephraims  milTIDZ  Th.  2.  f  18.  Der  Grammatiker 
Schabtai  Sofer  verfasste  dazu  einen  Commentar,  s. 
|CNyi  p^i:  ncil^  1852  N.  125. 

2.  rrwy  wh\t^  zn)pcn  Ot^n  y:^br2  y^  ein  Gebet,  die  Wich- 
tigkeit der  Dreizehn -Zahl  hervorhebend,  wird  von 
Jesaia  Hurwitz  im  Namen  von  ^ÖV2^  initgetheilt*). 
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Elia  b.  Mose  Kapuzato. 

1.  ny)yü  ülp  ^rh^  ^102  ^D  für  Wochenfest,  der  strofische 
Vers  endigt  'H  und  das  Ganze  'H  ü'hH2  ^1D^  "»D. 
Äkrost   Elia  b.  Mose  ItOinDp. 

2.  D'^pnir  lin'»  mx^D:  IDDN  Kaddisch  in  10  Zeilen,  endigt 

Mose  aus  Forchheim. 

Klage  IDT  N^l  %i:  p)^N  betrauert  die  im  Sommer  1417 
verübte  Zerstörung  eines  jüdischen  Begräbnissplatzes, 
die  Denksteine  wurden  zerschlagen,  die  Särge  ent- 
weihet Die  Strofen  beginnen  mit  den  Namen  des 
hehr.  Alfabets,  als:  \i:  rf^H,  D^n  H'^D,  '»^VD  ^Di,  '»nns  rhl 
u.   6.   w.;  letzte  Strofe:    nx^2D   TSND  2^1«  D^^H  7^120 

^:'»D''2  nnnD2  m  pi  i.t^n  (H.  h.  33). 

Joseph  b.  Mose  rPHWD  (?)  um  1400  in  Catalonien  schrieb 
einen  Hymnus  und  eine  Betrachtung  über  die  Unbeständig- 
keit der  Zeit,  beide  nach  3"X.  (Verzeichniss  der  Wiener  Mss. 
S.  127). 

Simeon  Duran  b.  Zemach  {y2'ltn)  in  Algier  (1361  — 
1444)  hat  die  folgenden  44  Stücke  verfasst: 

Wochenfest: 

Xa^»  p^r\ü  rhn  7  achtzeilige  Strofen,    Refrän    'H   D^n 

Uüttenfest: 

Sulat  vmz'  miDD  bSien  >T*r,  endigt  )y^rQH  mijn. 

Sühn  fest: 

■pm«  "»pn  '»nx. 

Techinna's:  ^ 

a)  3'J  für  25  Sabbate  des  Jahres,  anfangend  mit  Pa- 
rascharu  (Om^  niDt&Ti  ):h  DiW  'H),  endigend  bei  Pa- 
rascha  DUSDIK^  (UyiT»  M*?«  OTT»'  'H).  fest  alle  haben 
Strofenverse  mit  bestimmten  Worten;  Techinna  HON  'H 
rc'ixn  cm)  hat  die  zwölf  Stämme,  Techinna  Dl^t^  »H 
C'»:T»2W  mBK'n  )h  {rbz*2)  die  Worte  des  Mose-Liedes 
zu  den  Schlüssen  der  Strofen.  b)  5  für  besondere 
Anlässe: 

Gegen  Dürre:  D'^JIDN  HDI  ronrpn  'H,  Strofenschluss  D'ü, 
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Wider  das  Heer  der  Christen :  lirr»  p'n  O^TIIS  13W  Tl, 
Strofensehluss  "1D3. 

Wegen  der  Pest:  n^DP  yOTTT  '1D1  l^ip  1*?  I^yi  'H: 
die  Strafen  schliesseu  rT^.5{. 

Mostedschab  fliegen  die  Pest,  Variation  des  Verses 
rh  Nj  NSl  n:  bx,  vierfach  alfabetisch  mit  dem  Strofeo- 
schhiss  rh.  Introduclion  "[^  ^DNCSn  ^2  "»K^W  tlHSl  ]2^\ 
die  erste  Strofe  lautet. 

3  Klagelieder  *); 

ni^npc  ]nH  idd  i^dS  ^iDrfc<. 

Meir  aus  Sezze  um  das  Jahr  1403. 

Keschut    Nischniat    für    Hüttenfest    h2    "7^     ]yhv    "pC 

an  '•2  coni  c^hn  niroz  '•zirv  i:]x  d"i  '»njn  ^n  g^": 

■]DJ7,  endigt  "[IDn  b"i:  'PN  (am  Ende  von  cod.  Rossi  61). 

Meir  Astruc  Schalom  verfasste  in  Trani  eine  Fasten- 
Ordnung  (Mich.  545). 

Joseph  b.  Isaac  H^WIl,  ein  Arzt,  schrieb  5  Stücke  für 
den  13.  Schebat  *),  worunter: 

Mostedschab  rh'^b)  ÜV  (Thema:  ühz*2  loy  H«  -J-^3^  'n). 
Bakascha  Ccno  ^N  "[IZN  (Mich.  443  f.  167b). 
Joseph    b.    Abba   [ein   Rabbi   dieses   Namens    in    Oran 
erhielt  ein  Gutachten  von  Simeon  Dnran  Rga.  Th.  2   N.  137], 

Selicha  nsDD:  vrrhr\r\  ipv^)  nn'»-p  nnrs  bt<b  nmnS  Dip« 
vnnKra  ]'\ycb  ^\::^Mp  ^n  bt6  "»trs:,  zeichnet  id  p)di^  ^3k 
N2N,  endigt  ^::n  ^b  pznin  iks  ^nion  '»tj?  (cod.  Rossi 

860). 
Leon  8.  oben  S.  385. 


*)  Ms.  Bacr.         «)  Kitas  .S.   120. 
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Mose  Rem 0  8  aus  Majorca,  im  Älter  von  24  Jahren, 
weil  man  ihn  fälschlich  eines  Giftmordes  beschuldigte,  zum 
Tode  verurtheilt,  in  Palermo  begraben,  um  1430. 

1.  Keduscha  Db)V  1^0*). 

2.  Gesang  D^W  "1^^*«  Ü^IJ?  ^^^  zur  Hochzeitfeier  von 
Jechiel   und   Hanna,    14  Zeilen;    endigt    DJ?  jnn  r\ü\i^ 

rhzn . 

3.  Klage  i'iber  sein  eigenes  Ge6chi(;k,  anfangend  ]^DXn  ^ 
^2^  r\yc2  T  mit  mehrfachem  Akrostichon  des  Namens. 
Alle  Sternbilder  und  Planeten,  die  Elemente,  die 
Seolenkräfte,  die  Werke  der  Exegese,  Philosophie, 
Kabbala,  Mathematik  u.  s.  w.  betrauern  diesen  früh- 
zeitigen, ungerechten  Tod,  dem  er  durch  die  Taufe 
entgangen  wäre. 

Mose  Gabbai  [viell.  b.  Schemtob]. 

Bakasclia  \'nc^  bz  mpx  ^S  ^jHH,   der  Name  ist  hinter 

dem  D"N  gezeichnet.    Die  Handschrift  scheint  dem  16., 

der  Verfasser  dem    15.  Jahrhundert  anzugehören    Vgl. 

zur  Geschichte  S.  518  u.  f. 

Menachem  Zion  b.    Meir,  vermuthlich  der  aus  Speier 

gebürtige,  Verfasser  des  Ziuni  um   1430,  dessen  Gedichte,  mit 

denen   dieses   Buch   eröftnet  wird,  gleichfalls   hierher  gehören 

würden. 

1.  1:^X1:  b«  nm^a  bhc^  ^ü  ein  Gesang  für  Sabbat,  die 
verbotenen  Arbeiten  aufzählend,  endigt  ])Z%')  «"ncd 
Dmn^^    (niben    Diehrenf.    1690    f.  58    und    früher   in 

nir  ppn). 

(viell.)  2.  Zionide  '»pi^'n  ]iyo  ]VK,  in  welcher  auch  121  «Sc 
gezeichnet  ist,  vgl.  jedoch  syn.  Poesie  S.  110. 

Jacob  b.  Abraham  Rofe  ^m  aus  Ascoli,  lebte  gegen 
Ende  des  Jahres  1436  in  Camerino.  Riete  *)  preist  einen 
gelehrten  Jacob  aus  Ascoli,  vielleicht  den  unserigen;  er  schrieb 
zwei  Reschut  zu  nci^J: 

1.  für    das    Sühnfest:    ^^    21tth   "pl  miC  p''Sy  ipZ'h  Hl'» 

^n  Sd,  endigt  ^n  bz  PDt^:  l^  D'ÜDn. 

2.  für   Uüttenfest:  Sdd  IHZ  DV  by  Dl^l^  TOD  ^Wi  mB'» 

D'^cp,  endigt  m:Nn  bz  }rr\üüiy)  rr  bbn:^  "»n  bz  nct^: . 


0  vgl.  Steiiiachneider  in  p^n  4.  ß.  G7.  —   >)  f.  lOGb. 
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Isserlein  b.  Petacbja  kam  von  Marpur^^  nach  Neu- 
stadt, woselbst  er  gegen  Ende  des  Jabres  1460  gestorben,  ist 
der  Verfasser  von  jl^nn  PDIin. 

1.  eine  Pesacb-Ordniing  in  5  grossen  Absätzen,  jeder  mit 
stetigem   Reime;    die   ersten   vier  beginnen   wie   folgt: 

a)  nnori  nijn:^'»  ddd  inp\  b)  n:ni^:  no  hto^n  y)V2'^  ^^x^, 
cj  HDD  niK^b  nisjo  on'»  ra''nn,  d)  iraSi  n^wh  'p'hy  y( 

^7^b^\,  Akrost.  bN"1l^\  Dieselbe  wird  angeführt  von 
Sal.  Luria  Rga.  85  und  befindet  sich  in  den  Biblio- 
theken von  Parma  und  München. 

2.  das  Gebet  für  Besucher  des  Begräbnissplatzes  (cod. 
München  405  f.  85)  ist  vermuthlich  das  ^"TID^  D^pHS 
IDD  DDnm:D  «nnir  T"»  D^V,  welches  R,  Isserlein  zu- 
geschrieben und  in  oniD  nWüH  ISl^  (Venedig  1733 
f.  34)  abgedruckt  ist. 

Ephraim  Nakawa,  A.   1442  in  Tlemsan  gestorben,  ein 
Enkel  von  Israel  Nakawa. 

1.  Pismon  H'^bwil^N  Db)V  jn«,  endigend  N^D:  Dyh^D  ^3. 
akrost.  D^"1DN,  eine  Introduction  zu  ^"ll^N. 

2.  Kaddisch    )D]   «nD  n    )0%"TD    H^N    aram.,    endigt    ^ipn 

n-inn'»!  Ni^:n'»i  inpri'»!  '?i:n'»  ttk'  )in2  tun;  akrostisch 
pin  DnsN. 

Salomo  b.  Sinieon  Du  ran  [l^*2"ir*l]  in  Algier. 

Klagelied  nmp  )W2b  D^ü^,    akrostisch   DIH   p   HD^r 

Mose  Riete  b.  Isaac,   wie  es  scheint  A.  1452  ')  noch 
am  Leben,  in  Rom. 

1.  Ein  Abschnitt  seines  Werkes  tcyc  inpD,  anfangend 
ytn  n^'PDn  D'^^NIl^n  pyD ,  ist  ein  Gebet  in  der  Art  der 
längereu  mit  Sündenbckenntniss  ausgestatteten  Be- 
trachtungen, für  welche  Gabirol  das  Vorbild  gegeben. 
Dasselbe  besteht  aus  118  Strofen  und  so  vielen  Zeilen 
als  rüZ'  (355)  beträgt.  Das  Ganze  ist  mehr  philo- 
sophischer Meliza-Stil  als  Poesie. 

2.  Klage  auf  den  Tod  seiner  Frau  Zilla,  eine  Anrede  an 
ihren  Geist,  anfangend  Db^V  ^^^^^  HT^NI  ^iWB'  b)p  miy 


M  In  Mb.  Baer.  —  «)  Tgl.  cod.  Vat.  260. 
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-jl^'H    '»DBO'^I    DnSDnn    M:!    Onsr    ^3    hhn:    e«   heisst 
darin,   dass  sie  70  Jahre  alt  geworden  und  52  Jahre 
mit  ihm  in   der  Ehe   gelebt.     Die   Handschrift   bricht 
ab  bei  den  Worten  \tnt<2  "pK^  H«  "T^DW  7Wn^  ^"7. 
Jacob,  vielleicht  der  nächstfolgende. 

Mikainocha  zum  Hoschana-Tage  ^2  ^C  btTWJir  ywt< 
mit  nony  schliessenden  Strofenversen  berichtet  gegen 
Ende  von  einer  vereitelten  Verfolgung,  die  einige  Böse- 
wichter gegen  die  Juden  in  Avignon  beabsichtigt  hatten. 
Der  Tag  der  Rettung  war  jener  Festtag  des  Jahres 
1443  (15.  Sept.),  was  in  der  vorletzten  Strofe  bemerkt 
wird.     Die  letzte  lautet: 

"i^K*'»  ^w  b^o^o  -lor  NMH  nya  bxu  ]V)h  nzi  Dpr  b^ 

Jacob   b.   Chajim,    genannt  Comprad   Farissol,    im 
Sommer  1458  in  Avignon. 

\nyil&'^  b^h  ^rh^Vi  pn  für  den  Rüsttag  des  Sühnfestes, 
ist  ein  Tamid.  Die  Strofenausgänge  schliessen  "ITO', 
die  letzte  Strofe  hebt  SpJT^  VD^  an  und  endigt  '»DyDJD 

Jehuda   Messir  Leon  b.  Jechiel  in  Mantua,  der  im 
Jahre   1454  zwei  seiner  Werke  beendigt. 

Introduction  für  Barchu:  "piT  niü  *?X  rOD  b)p  pii:'^  in 
5  Langzeilen^  endigt  "piDon  'PI  nt<  C121.     Akrost.  nur 
rniTP,    allein  der  Verfasser  wird   in   der   Ueberschrift 
(cod.  Rossi  970  und  cod.  Luzz.)  angegeben. 
Abraham  b.  Jacob  aus  Kastoria. 

Mikamocha  zum  grossen  Sabbat  mSlTl  N^li  ^X  ^TDD  ^12 

mit  '?N'^l&^  schliessenden  Strofenversen,  hat  48  Strofen 

und  endigt  ^Xir'»  '»:3  DT'l^nD  hv)  ^«n«  p:3  piD^.     Er 

bedient    sich    des  Wortes  DID^IW  (Himmel)   und   fügt 

dem  vollständigen  Namen  p«  p«  nn\rQ  ^"U'»  hinzu. 

Mordechai  Komtino  b.  Eli  es  er  aus  Constantinopel, 

der  verschiedene  Schriften  von  Maimonides  und  Abenesra,  den 

Pentateuch   und   die  49  Middot  cooimentirte  und  um  1460  in 

Adrianopel  lebte. 

1.    Hochzeitlied  mi  "TW  liiyoiD  wurde  gesungen  wenn  der 
Bräutigam  nach  der  Synagoge  geleitet  wurde.    Refrän 
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•2,  Gesang  ^^  ipc  l&pSD  HO  in  6  Strofen,  der  strofische 
Vers  endigt  'H. 

N.  1  zeichnet  ^DTID,  wird  als  des  unscrigen  bezeichnet  in 
ed.  1545;  N.  2  hat  akrost.  auch  1i'»DöD. 

Menachem  Tamar  b.  Mose,  der  in  der  zweiten  Hälfte 
des  15.  Jahrhunderts  Abenosra  (zunn  Pentateuch)  und  einige 
biblische  Bücher  commentirte,  verfasste: 

1.  Asharot,  anfangend  TIDJQ  DDTO  inori  «i  "pit'D,  die 
er  selber  mit  Einleitung  und  Erklärung  versah. 

2.  Zionide  T^SN  DD^  '»jnn  nSh  p3i  endigt  'H  "^DID  7«1 
"l^b^riD  DY^  ^T,  erinnert  zuweilen  an  die  ähnlieh 
schliessende  p'»'?j;  '•rro  \tnip  |V2i. 

8.     Für  Purim:  Eröffnung  D^TI^  biÖ  nmi^,  Eingang  und 

6  Strofen,   endigt  nniSDD   Htcpic:*   nzz*^   jDDI   DipD  liy. 

Alle  drei  Nummern  zeichnen  den  vollständigen  Namen  [ohne 

"IDH];  N. 3  wird  ihm  in  od.  1545,  N.  2  im  romanischen  Machsor 

zuertheilt      Bekannt    sind:    Michael    Tamar,    Matatia    Tamar 

um  1525*). 

Mose    b.  Abraham    aus    Nimes,    in   Avignon    ansässig, 
schrieb  im  Jahre  14(U): 

Tochacha  ID^SD  NID  D^'^'?X,  deren  Strofenschlfisse  der 
Reihe   nach    den   pentateuchischen   Parascha's  entlehnt 
sind. 
Schalom  b.  Joseph  Enabi  pDiJ?)  in  der  zweiten  Hälfte 
des     15.  Jahrhunderts,    der    die    Arithmetik    des    Abnlhassan 
Kuschjar  ben  Lebhan  ans  dem  arabischen  ins  hebräische  über- 
trug und   mit  einem  Commentare  versah,  hat  folgende  im  Ritus 
von  Griechenland  und  Kaffa  übliche  Stücke  geschrieben,    die 
zum    grossen   Theile   versifizirte   Astronomie   und   Metaphysik 
sind. 

Eröffnung: 

1.  Sabbat  rr^t^'N^D:  D^IXD  Th  D^bhn  I^ITl&'N  in  3  Strofen, 
endigt  D^W  HIN  DK',  akrost.  pri  DI^IT  "»^N;  scheint  un- 
vollständig. 

2.  Sabbat  Para:  '»njnir  Sn  ^^  HDip«  nnntt',  5  kleine 
Strofen,  endigt  ^ON  'rb  t^:,  zeichnet  pTi  ütz*. 

Ofan  für  Sabbat  Schekalim:  D^^iHU  niD'»y:  ^TIDH  biÖ;  der 


')  cn  -hm  ^'  i-^ö- 
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eigoiitliche  Anfang   ist  N^'PDCn  ^Tl^,   5  Strofen,   Ende 

D'^JID  n^iDH  p12b  "»D. 

Mikamocha. 

1.  Sabbat  H'^K^NID  zmiSTJ  H'^ts:  D^DK'  die  ersten  AI»schnitte 
des  Schöpfnngs-Capitels   variirend,   endigt  HDC  pnZK' 

Knp3  niNj  i^DD  '•D  inp. 

2.  Sabbat  ChaiUKia:  Hil^HD  PD^D  D^Dl^%  der  strofisehe  Vers 
endigt  mx  oder  nUXC,  das  (lanze  1W  ^22)2  bz  im^Sl. 

3.  Sabbat    Schekalim:    HJPn^D    H'^tS:    D^OtT,    der   strofisehe 
Vers  endigt  'H,  das  Ganze  'H  "jVvS'yOD  pxi. 

4.  Sabbat   Hachodeseh:   HIIZIG   |jC   D'^CK',    der   strofisehe 
Vers    endigt    'H,    das   Ganzt»    HDDD   ^!2  chl  ^T\y  'püh 

'n  uh^2. 

5.  Pesaeh:  ^yV72  PnnX  "hz  TIX  IP  pil&' I^Or  '»D  n»it  DI^K' 
sehliessenden  Strofen versen.    Endigt  XD"»  IDipc  ^y  l^'^XI 

Verkündigung  des  Neujahr  festes.    Auf  diis   einleitende 

irmsn  ni:  ^r  bis  l^mzn  pzttro  folgen  4  Abtheilungen: 

a)  u^^srh  '»:i2:  rnroD  tn  endigend  •^i'xi  Dr^  nin  •iT'Tnn 
0*»^-^,  b)  niiob  rninn  hnti  endigt  n:it*n  '»icnnb,  e)  tx 

OnSIDI    pZt^TTC    p    D'^S    nVHD    endigt   Ü^IZ*^    'H   mps, 
d)  Sx  7JE)^0  Jim  \Tl^  endigt  Sxi:  jVi:^  X21.    Jede  Ab- 
theilung liat  durchgehenden  Reim;  die  erste  hat  akrost. 
P)DV  p  ^2:y  Dl^r  ^jX,  während  der  Ofan  und  die  Mika- 
mocha nur  DrPK^  zeichnen. 
Mit  den»  Zunamen  ^DOy  sind  bekannt:   aus  dem   16.  Saec. 
Joseph  1).  Schalom  (cod.  Vat.  105  N.  12),  Mordechai  (DH  ^SlX 
N.  14);  jünger  ist  David  (Jechiel  Rasan  Rga.  N.  125). 

Jehuda  Kilki  [vgl.  oben  S.  377], 

Eröflnung  zum  Uüttenfest: 

Cnn''  DT»n  ipy  pniK"»  lO  Zeilen  im  Bakase.ha- Metrum, 
daher  der  Schluss  dem  Anfange  gleich. 

Jehuda  hacohen  b.  Jechiel. 

Klage  ):b  "IDJP  br\T\  pr  nt2y3  ir  ):V  i:''3V  ex  endigt 
C*nx  "1DSD  pSni,  «'iuf  eine  Verfolgung,  wie  es  scheint 
vom  J.  1478,  verfasst  (Mich.  444). 

Gedalja  b.  David  Jachia,  gestorben  3.Tischri  (20.  Sept) 
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1487    in   Constantinope],    verfasste  eine   poetische    Vidui    und 

mehrere  Gedichte"). 

Abraham  Jagel  aus  Rimini,  lebte  1481  und  ist  viel- 
leicht der  am  24.  Tammus  (22.  Juni)  1508  in  Bologna  gestor- 
bene Abr.  Jagel  b.  Isaac*). 

1.  n:yn  CDI'»  «ipX  \'1^N  Barchu,  endigt  -plDDH  'H  PN  13131, 
für  Pesach,  5  Strofen. 

2.  mW  'n  n«  7^3«  für  Wo(;henfe8t,  5  Strofen. 

:i   Klage   bn  iri^'Ni  by  i:'»ni:ij73i  n^T  non  uv^cra  w 
nbjnnn  Dir  nysp  dn  ir»D  irre'  Spinne  nyo  u.  s.  w. 

(Ms.  Luzz.). 
Elkana»), 

D'»:m  7in3  noi  Cai^OS  T»K'N   am  Hochzeit- Sabbat    (ed. 
1545  N.  145). 
Isaac  b.  Abraham  haparnes,  genannt  ^373. 

Mikamooha  zum  8.  Tag  Pesach  bb^Z*)  n:3  btnL"*  \nt>N  'H 
'PX^IN  in  leichtem  Stile ,  die  Strofenverse  endigen 
Dlbl^,  behandelt  die  Schöpfung,  die  Väter,  den  Aus- 
zug. Ende  Dl^l^  3"!  ClSKTl  py  ^Nir^  by)  (Ms.  Korfu). 
Abraham  b.  Marinus. 

Mikamocha  für  Sabbat  Bereschit:  ^C'hlt^  TH«  ■]1C3  V2 
übyy)  die  Vorschriften  über  das  Untersuchen  des  ge- 
schlachteten Thieres  angebend.  Die  Strofenverse  en- 
digen N%"l  und  das  Ganze  N"»«"!  renn  HTlt'. 
Isaac  Arama  b.  Mose,  Verfasser  des  Buches  mpy,  das 
er  in  Calatajud  beendigte. 

Bakascha  m33  oblj?  Dn3  DI  DCr«. 
Abraham  b.  Meir  abi  Simra*),  der  als  Dichter  einen  * 
grossen  Kuf  hatte,  ging  bei  der  Vertreibung  aus  Malaga  nach 
Oran  und  von  dort  nach  Tlemsan;  er  verfasste  in  Oran  im 
J.  1498  eine  Tochacha  '•SdI^H  ^b  7»N1  X^l  ^bzür^  '•DdS  '»O^i 
nach  dem  Metrum  der  Bakascha^s  mit  stetigem  Reim:  Eine 
Ansprache  an  die  eigene  Seele  zur  Stillung  der  Sehnsucht 
nach  den)  wahren  und  ewigen. 

Mose    Alaschkar    b.    Isaac,    in    Andalusien.     Tunis, 


'>  N^n^  ^^üb  n"!  -^    *"•    —    ■)  7\\r  Geschieht«  S.  418.    —    »)   vgl.  oben 
S.  384     -  *)  zur  Geachichte  S.  424. 
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Aegypten,  spater  in  Patras  und  Jerusalem,  lebte  noch  1531 
und  wurde  über  75  Jahre  alt,  er  verfasste: 

fünf  metrische  Bakascha's: 

1.  'n  TTB^B  xin  ^Din  ^no, 

2.    Sd^D  Sdti  ^D1  ^DH  jnx,  im  Jahre  1495  geschrieben, 

3.  ^-6^6  bbn«  SSio  ^dd, 
5.  arcxo  "h  px  ^nbD  %-iwO. 

6.  Gebet,    anfangend  DN  DIID    \"l*?«^   P]3N  'H  DIpN  n02 

D^3DiDn  ^Di  D^iy  nijnn]  )yrT)  arrhrn)  u^\t^  md\  ist 

eine  Nachahmung   der  ähnlichen   von  Jehuda  halevi, 
Salomo  Scharbit  u.    A. 

7.  Hymnus  nSini  roi2  ^D  by  DOno,  eine  Nachahmung 
des  niD'»n:  D'»nin  Q'»K6tt'  und  mit  demselben  Refrän 
jmr,  zu  welchem  der  Schluss  IHHD  ühz  ipV)  hin- 
leitet. 

Serachja  b.  Salomo  Salmati  ("»üDb]). 

Mocharach  zum  Hochzeit -Sabbat  ■]D^iy^  nx^  ^p"»  im 
•pi^  nx  insn  '»n  ^D  not^:  worauf  4  Strofen;  endigt:  nPü 

Der  Verfasser  reimt  D^  mit  DJ»  wie  Luzzatto,  dem  ich 

diese  Mittheilung  verdanke,  bemerkt,  nach  dem  Beispiele  der 
Araber,  die  im  Kesre  e  und  i  gleich  setzen,  habe  daher  ver- 
muthlich  in  Afrika  nach  A.  1500  gelebt.  Dies  wird  zum  Theil 
durch  das  Machsor  von  Oran  und  noch  anderweitig  bestätigt: 
Serachja  Salmati  in  Tlemsan  correspondirte  mit  Salomo  Duran 
(Rga.  N.  313,  430);  Salomo  b.  Maimon  Salmati  gab  Geld 
her  zur  Herausgabe  der  Bibel  Ixar  1490,  vielleicht  iden- 
tisch mit  Salomo  Salmati  in  Xativa  (Zemach  Duran  Rga. 
N.  125).  Im  Jahre  1532  schrieb  Salomo  Salmati  den  Meiri 
zu  Tr.  Megilla  ab,  aus  welcher  Handschrift  die  Ausgabe  Amst. 
1769  geflossen.  Wir  begegnen  mithin  in  der  zweiten  Hälfte 
des  15.  und  der  ersten  des  16.  Säculums  beiden  Namen  un- 
seres Dichters,  der  vielleicht  der  Sohn  eines  der  genannten 
Salomo  ist. 


>)  onomast.  S.  211  N.  7  vi^y  ;^^  ist  der  letztere  Theil  von  Baka«chaN.5. 
Zoos  LiUraturgMcb.  der  »ya.  PoMie.  ^^ 
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Joseph  b.  Mose  Alaschkar  aus  Malaga,  später  io 
TIemsan  *),  verwandt  mit  Jacob  Gavison,  ist  Verfasser  einer 
Bakascha,  von  welcher  nur  einige  Schlussworte  mitgetheilt 
sind,  ferner  eines  Gebetes,  anfangend  ^b)2  D^ßJ^  vl31. 

Immanuel. 

Keschut  üVn  ms^l^  ly,    wie    es    scheint    zum    Sabbat 
der  Hochzeitwochc,  5  Strofeu  akrost.  Sxi^y.      Endigt 

r\hm  DV  nn'^DD  mSnpra  71DX  i:ij;d2  nncum^.    In 

ed.    1545    N.   110    und    Imre    noam    f.    42  a    unvoll- 
ständig. 

Salomo  b.  Nasi. 

Beschneidungs  -  Gesang  mi  1DD  11N2  nv)  IWDi:'  (ed. 
1545j. 

Mose  b.  Nachum  oder  b.  Nachman. 

rh^bv  «"^1:1  ovo  rh^y)  tnt:*D,  endigt  rhu  injni&''»  nis, 

ein  Gesang  nach  der  Beschneidung  (ed.  1545). 

Abischai. 

nor^HD  ^:rw  t6  nüV^n  nobl  7«,  5  Strofen,  endigt 
noUün  yp  ninir'»  ly,  Sehnsucht  nach  Befreiung,  (ed. 
1545  N.  199).  In  derselben  Sammlung  (N.  210)  ist 
ein   zu  Ehren  Abischai's   verfasstes  Lied    D12    ^b    «TT» 

Isaac    Messini    b.    Joseph,    ein    Arzt,    vielleicht    der 
Bruder  von  Jesaia  Messini. 

Mikamocha  für  Sabbat  piDH  n\N''liDn  2'»inC,   endigend 

'n  H'^rro  i:dn  nn  (roman.). 

Joseph  Vivas. 

n:n3  ^\tn:  ND"»  ND  zur  ßeschneidungsfeier  (ed.  1545). 
So  heisst  [b.  Josua]  der  Uebersetzer  des  p^il  ni^D 
(A.  1370),  ferner  der  Autor  eines  ^^1D^■^  'D  ms. 
Unser  Dichter  ist  vermuthlich  der  A.  1509,  1522  in 
Cstpl.  lebende  R.  Joseph  b.  Joel  Vivas. 

Masaltob  b.  David. 

1.    Ofan  X1i:i  bn:  iDOnx  für  den  8.  Azeret,  zeichnet  den 
vollständigen  Namen. 


«)  Ozar  nechmad  Th.  3  S.  107. 
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3.  Barchu  mm  D'»'»n  lipCD  "pipD. 

Diese  drei  Stücke  gehören  dem  Vater  Salomo's  Masaltob 
an  (ed.  1545  N.  285—287). 

4.  Introduction  zu  Kaddisch: 

Tnixbw  1D1  HD   j  , 

Dies  letztere  ist  dem  Rabbiner  und  Arzt  Elieser  di  Mordo 
in  Korfu  gewidmet  und  scheint  das  Werk  eines  jungem  Ver- 
fassers. 

David  b.  Simra  (T'DTI)  b.  Salonio  hat  GabiroPs  Königs- 
krone nachgeahmt. 

Salomo  Lachmi. 

Barchu  "»JIDH  Dip  mrex  ^HBtt'  (ed.  1545). 

Den  Beinamen  Lachmi  führen  noch:  Abraham  ein  Dichter 
zur  Zeit  Israel  Nagara's;  Abraham  ein  Commentator;  David*); 

Isaac  A.  1746»)- 

Mose  Meborach,  einer  der  Ordner  des  Ritus  Ka£fa, 
vermuthlich  aus  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts. 

Eröffnungen: 

1.  für   Lesung    des    Buches   Esther   ^XH  ^KT^D    &0   HD 

nom . 

2.  für  Sabbat  Nachmu  Hl^nn  ^D  pN  Db)V  p«. 
Sason   halevi    b.    Mose,    wohl    derselbe,    welcher   als 

Schreiber  in  dem  Wiener  Handschriften- Verzeichnisse  (S.  97) 
vorkommt  und  von  dem  Dichter  Sason  halevi*)  nicht  ver- 
schieden, lebte  im  Orient,  vermuthlich  in  Haleb  oder  Damas- 
kus, wie  es  scheint  um  1500 — 1540.  Dortige  Gebetsaram- 
lungen  enthalten  folgende,  meist  für  die  Bussezeit  bestimmte 
Stücke: 

1)  D%-iSNn  \-i^N,  2)  -f)  ^cn  bt<  D\"i^«,  3)  iDb:  rtn^, 
4)  >jnn  ü^^n  ipi^i)  tr)iür\  pyio  *i))i  Don«,  5)  «rai  mDD3 
N::^Dn  n'»3  aram.,  (i)  "hn  ]jD  mm  "hbn,  7)  "»y^a^pn 
y^zn^  mmzj;,  8)  p^ni  '»i:  i::nnn,  9)  inp  ^:j;  ni,  10)  d"»«-!^ 
ühyü  DnD,  11)  ']:^p^  7112:  ^znp  "»i^d:,  12)  xni:  rh)yD 
nb'hv,  13)  ^2mh  022^^*2  ^nbi:D,  14)  mij  ipc  nt^D  noo, 


«)    zur  Geschichte  S.  401.  —   »)  Rga.  QTQN  ^^  ^u  Tar  111  N.  40.  — 
Orient  1842  L.  Bl.  44  S.  694. 

84» 
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15)    IHDIVS    p"l  DV  D^K^:    -[W   DIN  p  3flj;,     16)  |rS 

7nyi  HDDN  ^nia,  17)  niüp  ^n^Dn  pDn,  18)  «3  ^«  wk 
nmx:i  n^n  dinS  rrbo,  endigt  to'^dd  Ton. 

N.  4  und  5  haben  den  vollständigen  Namen,  erstere  ohne 
^r\y  N.  2,  6  und  18  zeichnen  Sason  halevi,  die  übrigen  nur 
Sason,  aber  die  Mss.  theilen  die  N.  12,  14,  15,  16  Sason  ha- 
levi und  N.  13  R.  Sason  hl  zu,  der  offenbar  derselbe  ist 
N.  4  ist  in  cod.  Mich.  807,  N.  10  und  17  in  Ms.  Haleb  BodL, 
die  übrigen  enthält  cod.  Damask.  bei  Pinsker;  nur  N.  13  und 
15  befinden  sich  in  beiden  Handschriften. 

Salomo  b.  Masaltob,  vielleicht  aus  Italien  stammend'), 
lebte  (1513 — 1540)  in  Constantinopel,  war  Schriftsteller,  Dichter 
und  Drucker;  als  letzteren   bezeichnet  er  sich  selbst   in   den 
Nachschriften    des  Hamanhig  (1519)    und    der  Vortrage   ibn 
Schoaib's   (1520).     Verschiedene    aus    seinen    oder    sonstigen 
Druckereien  hervorgegangene  Werke  versah  er  mit  Cmpfeh- 
lungen  in  Versen  und   in  Prosa:   das   Gedicht  vor  dem   Mi- 
drasch  der  5  Megilla's  beginnt  on^'K^D  nü:x  (1520);  die  Aus- 
gabe   des   pB^D  *^ru  (1538)   bedachte  er  mit  zwei   Gedichten 
(pW  ^«^  ^^^^  und  inxi  nn«)  und  einer  Empfehlung  im  Me- 
liza-Stil.     Abraham  Trewes    (DH'nDN  r)T\2)  und  David  Vital 
(min  *inD)  gab  er  auch  solche  Empfehlungen.   Ob  er  A.  1545,  als 
Elieser  Soncino  die  Sammlung  poetischer  Gebete  in  Constan- 
tinopel druckte,  noch  am  Leben  war,  ist  zweifelhaft.    Er  selber 
verfasste  ein  Buch  über  die  Gebote   und  Verbote:    der   erste 
Theil  hiess  DHI  ^*nn,  der  zweite  vermuthlich  DTIT  T3*^,;  ausser- 
dem ein  Werk  nch\t^  niJP1\   das  Gedichte  enthalten  zu  haben 
scheint,  und  eine  ziemliche  Anzahl  synagogaler  Poesien.     In 
der    erwähnten    Sammlung    sind    von    ihm    58    Stücke,    dar- 
unter eins  über  das  Schachspiel*),  eins  (N.  272)  über  ein  durch 
Rader  getriebenes  Wasserwerk,  die  übrigen  bestehen  in  einem 
Gebete    für    Sultan   Solyman    (240),    drei   Introductionen    zu 
seinen  Schriften  (252,  293),  einem  Gedicht  über  die  13  Artikel 


«)  Der  Name  21^  !?TD  »st  für  beide  Geschlechter  in  Italien  üblich.  Ein 
Mordechai  b.  Masaltob  Maza,  der  Apulischen  Gemeinde  angehurig,  lebte  A. 
1534  in  Arta  (QH  ^^HN  N.  168  Ende).  300  Jahre  älter  ist  R.  Masal  f^lÖ^ 
in  Or  sarua  Th.  1  §  768.  —  «)  abgedruckt  in  Vgpj  tq^^  (London  1853) 
S.  6.  ' 
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des  Glaubens  (263  ^T»D  bi6  m^K^),  2  Erofl&iungen  (250,  290), 
3  Reschut  (264  bis  266),  2  Bakaschas  (258,  259),  4  Pismon 
(249,  251,  256,  262),  Kaddisch  (254  -paDnöD  rhy:  h)2}  pW), 
2  Barchu  (260  S«  ^pibt^,  261  DnDiy  D^DIir),  Geula  (274  rw 
pD'»ir»n  hn  r^po),  Mikamocha  für  den  8-  Azeret  (294  "pOD  "»D 
y\22lO  |Wl^  '»D^N),  9  Liedern  für  Hochzeits-  und  Beschnei- 
dungsfeier  (7J,  72,  73, 84,  109,  115,  116,  117,  123).  Die  übrigen 
26  sind  Gebete  und  Gesänge  verschiedener  Bestimmung,  die 
meisten  nach  türkischen  und  anderen  Melodien  verfasst  und 
wahrscheinlich  für  eine  Synagoge  in  Constantinopel  geschrieben. 
Folgende  Stücke  sind  auch  in  die  Ritualien  anderer  Gemeinden 
übergegangen: 

N.  109  iTT't^X  IDID  rrv^  '»in  riT\t^  gleich  den  übrigen 
Nummern  Messias  -  Hoffnungen  ,  zwölf  zweizeilige 
Strofen,  endigend  po«  h)it<  J\Ült<  TO  *)  m  (Kar.  Th.  4 
N.  143).  116  nrhwn  ^^ZW  (span.  Thorafest).  233  nPW 
D^ni:  (das.).  234  '»HB'»  '•H^l'»  my  (Imre  noam  f.  72). 
235  D'^DH«  n^'»«^  y^  (span.  Thorafest).  242  ^^^  nn 
jlDini  *^Dn  6  Strofen,  jede  zu  6  Halbzeilen,  Refrän 
'»Dlt'O  i:iD  n'»  ruüi  i:iD  pnn  (Kar.  das.  N.  76).  243  yo^ 
p'^DX  ^ip^  p^by  in  10  Strofen  mit  Strofenreim  (das. 
N.  75).  244  fcü  '»DIK^  D'Ü^II^  (span.  und  Cochin.).  245 
nr»  ]y)  nn^  nn«  niC^«  mfc^  (Imre  noam  f.  70).  253  ^2W 
'»215^  n'PDN  (das.  f.  67).  270  D^iDDN  p3  iriHN  TlT  (das. 
f.  61). 
David  b.  Joseph  Jachia,  A.  1543  in  Imola  gestorben. 
Klagegesang  über  die  Vertreibung  aus  Portugal:  yytjfH 
D'^^pD  yhw)  D'>:ir  in  49  Strofen  *). 
Abraham  de  Leon. 

Sd  hy  D^  bn  Siegeslied  über  die  Einnahme  von  Rho- 
dus  im  J.  1522. 
David  Vital  b.  Salomo,  ein  Enkel  des  Arztes  Isaac 
SchuUam  und  Eidam  des  Rabbiners  in  Korfu  David  Cohen, 
lebte  in  Patras,  seit  1532  in  Arta. 

1.    Gebet   aus   tausend    mit  n   anfangenden  Worten  be- 
stehend. Anf.  iDjn  bron  ^«n,  Schluss  on  ron  D»n. 


')  TtOlH  ra  »«*<*  *«*  N.  84  und  260.  —  •)  j<ini  IJQ^  n*T  S.  29. 
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2.  Die  13  Glaubensartikel  ton  «llil  W-6n    IHH   mit  ste- 
tigem Reim. 

3.  für  Kaddisch  nfi^m  bip3  bt6  tnpH. 

4.  Bakascha  bt<  '•Ol«  lOOnx. 

5.  Beschneidungsgesang  rhü2  im^N  Dir*  "p3N. 

6.  Hochzeitlied  inDTl'«  "»n  ^N  in  9  Strofen. 

7.  für  Purim  '•Dil  '•OIX  miN,  endigt  ^D'^M  '»D133  D1V1. 

8.  Barchu  inp  TDT,  endigt  "p12Dn  ^:n«. 

9.  Bakascha  '•n^l^  yotT  ^H  D^I^N. 

Akiba  b.  Elasar,  um  1530  in  Frankfurt  a.  M.,  der 
Grossvater  des  A.  1597  gestorbenen  Akiba  Neuss  b.  Jacob. 
Klagegesang  ibw  "J*lM"lp  üV  mit  abwechselnden  Re- 
fräns  D'^^B^ITD  ^nH)i2  und  ü^l^D  ^nN!i2D.  Ausser  der 
Tempelzerstorung  werden  noch  die  Jahre  1096,  1349 
und  die  Verfolgungen  von  Oestreich,  Breslau,  Trient, 
Passau,  Endingen,  Hagenau  und  Pforzheim  erveähnt. 
An  letzterm  Orte  wurde  ein  Wirth  mit  seinen  Gästen 
verbrannt.     Akrost.   bT}   niy^N  '•31  DTl   '»•>1ö    p  nz'^pj? 

rhu  PN  niira  b^T  ppn. 

Salomo    Molcho,   den    man    A.    1533    in   Mantua  ver- 
brannt hat. 

]n^\:iü  TDCO  Xtmir'  aram.,  abgedruckt  in  DiTlDNb  TOn 

Abr.  Asulai's  (ed.  Constpl.   106  a). 
Simeon  II  b.  Zemach  Daran,  1531  in  Algier. 

Ofan  Wochenfest  '»:''D2  n;2N  V^]t*:)  r\zy:,  9  Zeilen. 
9  Klagelieder*): 

n-np  r\zz*r\  '•rr'Dir' 

n^j^r^'N  ü:)b  '»yn  '»:i:n 

nbsn  '»nn  nxi  by  rhn  Tirc 

r3w  iD  'pip^  ynNi  rr:^^ 

'h)p  iü2  nbin  iDr  D'»nx 

nbiHD  pjnx  "iDD  'pip  n-^w 

n^B'  sno  xnpN 

HDD  DD  '»jnvD  '•nx 

1)  Ms.  Baer. 
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Abraham  b.  Daniel  aus  Modena  verfasste  innerhalb  der 
Jahre  1536  bis  1552  während  andauernder  körperlicher  Leiden 
über  tausend  poetische  Gebete  aller  Gattungen  und  Formen, 
darunter  6  aramäische.  Geboren  im  Sommer  1511  ging  er 
im  Winter  1530  in  die  Fremde,  zuerst  nach  Mantua,  wo  er 
sechs  Jahre  bei  vier  Familien  Lehrer  war.  Später  finden  wir 
ihn  in  Arezzo^  Ferrara,  Forli.  Seine  drei  Brüder  hiessen  Isaac 
(gest.  7.  Ab  1513),  Menachem,  Jacob;  der  letztere  verhei- 
rathete  sich  im  Jahre  1545.  Abraham  war  1541  in  Viadana, 
1543  in  Modena,  1544  und  1547  in  Rivarolo.  Im  Jahre 
1539  Oktober  heirathete  er  seine  Cousine  Hadasa;  ein  Gebet 
Sll^n  bxn  hat  akrost.  deren  Namen.  Seine  Mutter  Pomena 
schildert  er  als  eine  gottesfiirchtige  Frau.  Mehrere  seiner 
Gebete  sind  Gelegenheitsgedichte  für  Freunde,  oder  in  An* 
lass  öfientlicher  Angelegenheiten,  päbstlicher  Bedrückungen, 
herrschender  Krankheiten  u.  s.  w.  geschrieben. 

Abraham  Selamah,  im  J.  1540  in  Damaskus,  später  in 
Constantinopel  *). 

miDn  rVip"^  nampn  y^  eine  Verherrlichung  des  hei- 
ligen Landes  [Strofenbau:  ababbccA]. 

Jehuda  Usiel,  A.  1543  in  Algier*). 

Techinna  ']h  rWDli  "pHÄ^N  DT»  DV  'H  deren  Strofenverse 
\tnr\  schliessen. 

Simeon    Labi,    1549    in  Tripoli,    ist  Verfasser    des   "Q 

Isaac  Mandil  b.  Abraham  abi  Simra,  um  1540 — 1560 
in  Algier,  wird  als  der  bedeutendste  Dichter  jener  Zeit  ge- 
schildert: Lonsano  nennt  ihn  neben  den  spanischen  Meistern. 
Er  hat  für  Sabbat,  Fest-  und  Fasttage,  auch  für  den  9.  Ab 
Stücke  verfasst,  die  in  Oran,  Algier,  Tetuan  und  sonst  üblich 
sind.     Darunter  sind  nur  folgende  namhaft  gemacht: 

1.  rf?«:  1123  nipn  i^ütö  no.    2.  pyo  oby:)  ddttd  'po 
D''wni  D'«N^2:.   3.  rüjnD  \t;t<  roD  '»niWD,  4.  ai)  ai  -po 


*)  bDD  np3N  n3,  TO  VÜHÜ  7a.  -  «)  vgU  nrOl^H  "TOy  29 ab  and 
Orient  1849  Lit.  Bl.  42.  Die  daselbst  N.  24  im  Ms.  des  Kohelet  -  Commen- 
tars  befindliche  Jahreszahl  ist  302  (TSOTÖ  ^  >•  ^'  ^^^'  ^<^  *^<^'  ^^43 
ir^i)  ^^^  ^^^  Commentar  ms.  Nissim's  zur  Grenesis. 
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D'»Dn  bV'    5.  Klage  ]DND  n>2i  ht<  ND^D.    6.  Klage  DVD 

nü^ü\    7.  Klage  hv^  '•^011  ^mtn^  TV2\tm  pr  >^  ^rr^xhcD 

pTD.    8.  nfi^D^n  '•oir  ^D  »Tjn  nt^Ti  no. 

N.  8  zeichnet  pr\  V't<  DiTlDN  >313  bn^ö,  welches  TK  Lui- 
zatto  *)  richtig  in  HIDl  '»DN  entziffert.  N.  5  hat  akrost.  vfmSC 
rmyi  ^D«  p,  die  Nummern  6  und  7  haben  nur  tÖ^HJiO*).  N.  1 
zeichnet  mü)  ^DN  bn:D,  N.  2  pn  b^liD'). 

Im  Machsor  von  Algier  ist  für  den  letssten  Tag  Pesach 
eine  Geula  anfangend  iDytSHI  1D^<^3^,  die  zu  einem  grossem 
Stücke  zu  gehören  scheint,  deren  letzte  Strofe  pH^  zeichnet 

und  folgendermassen  schliesst:  l^DPII  ^t<  D^l^i  DK    DZJHI^i  pn 

uh^tn'r^  n«3n  n:tr^  D^biw  T»nn  Dn'»tn  D^:r  niKo,   demnach 

kurz  nach  A.  1508  verfasst  und  vielleicht  von  Mandil  ist. 


XVI.  KAPITEL. 
Dichter  unbestimmter  Zeit 

Mehr  als  einhundert  und  dreissig  Namen  von  Piut -Ver- 
fassern geben  iiir  eine  Zeitbestimmung  so  wenig  Anhaltspunkte, 
dass  es  angemessener  scheinen  dürfte,  sie  alfabetisch  vorzu- 
führen. Es  zählen  dazu:  1)  jene  häufig  vorkommende  Namen 
(Abraham,  Joseph  u.  s.  w.)  sammt  manchen  spanisch.,  arab.  und 
provenzal.  Familiennamen  (Albalag,  Aschbili,  Gelil,  Sabara 
u.  dgl.),  bei  denen  die  Person  des  Dichters  nicht  zu  ermittehi; 
2)  eine  bedeutende  Zahl  von  Autoren,  deren  Alter  durch  Mss. 
und  Ausgaben  allein  nicht  mit  Bestimmtheit  festzustellen  ist. 
Die  meisten  gehören  zwar  den  Jahren  zwischen  1300  und  1500 
an;  jedoch  dürften  mehrere  der  Klasse  1  einer  altem,  einige 
der  Klasse  2  einer  Jüngern  Epoche  zuzuweisen  sein.  Von  den 
120  bestimmteren  Namen  kommen  27  auf  Spanien,  23  auf 
Afrika;  10  gehören  Italien,  12  Griechenland,  19  dem  Orient, 
6  der  Provence,  5  Deutschland;  17  sind  imbestimmter  Heimat 
Im  Ganzen  genommen  würde,  wenn  man  die  nicht  nach  ihrem 


1)  Mittbeilang  vom  Nov.  1844.  —  >)  Mitthellnog  von  S.  Baer  Tom  Jahr 
1853.  —  •)  onomait  S.  177. 
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Wohnsitze  bekannten  Verfasser  nach  den  Verhältnisszahlen  der 
bekannten  vertheilt,  die  Zahl  von  375  bestimmten  Namen  der 
Piut-Dichter  des  Zeitabschnittes  von  J.  1140  bis  1560  sich  für 
die  einzelnen  Ländergruppen  wie  folgt  gestalten:  a)  Spanien 
110,  Afrika  35,  Orient  25;  b)  Frankreich  und  Deutschland  87, 
Italien  und  Griechenland  76;  c)  Provence  42;  mithin  den 
germanisch-romanischen  Ländern  fast  dieselbe  Zahl  als  den 
spanisch-arabischen  zufallen. 

Aaron  Chaber  (13n)  hat  im  Machsor  von  Tripolis  5 
Selicha's;  möglich  dass  N.  3  auch  ^D  zeichnet.  N.  4  und  5 
sind  Mostedschab. 

1.  npiih)  nni^D  )ni:  n:n  endigt  mo'»  vs  n^^N. 

2.  1ND  n-Tjn3  jn  ^br\t<        „     )y^rht6  tv2  nioab. 

3.  ib  nDj;D  pN  y,     ^7  pi  rx:ii2, 

4.  njnnn  ^b  |^jn  2h  t(^t<     „     pn  ps^i. 

5.  n^ir  D^m:  nn«  »     idb^  p\ 

Aaron  halevi  b.  Samuel. 

Bakascha   roit^^   rkO)  "^^2  np  nON  zeichnet  auch  JT^ 

VD«i  pr\  n''rbr\. 

Abbamare. 

bint<  Hb)  bbno  bi  bv  ri«,  [Metrum  >- 

w ]   hat  Eingang  und   5  Strofen,  ein  Mowa- 

schech,  endigt  *?Ki:  ntt'N  nDlD  bt<  «0X1.    Ob  die  Worte 
p]D1^  ^*TD  in  der  letzten  Strofe  den  Namen  des  Vaters 
(Joseph)  andeuten?  (H'O  Th.  4  S.  30). 
Abbamare  b.  Joseph  ibn  Caspi. 

Ein  Abbamare  b.  Joseph  lebte  A.  1416  in  Venedig^). 
Abinadab. 

J    (Pmsker  S.  121). 
2.    -pTOn  Dn3  WN  j    ^  ^ 

Abraham. 

^D^D  ^DN  Klagegesang;  die  beiden  Strofen  geben  nur 
.  .  .  "DK. 

«'»Dil  in^i^K  HN  «'•an  ^n»  '»D«  '»D«  Habdala,  zeichnet 
D-O«  (ed.  1545  N.  221). 


>)  cod.  Rom!  409. 
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2N  ^b2  D'«Oin'»  i:'»3«  Sulat  für  Sabbat  vor  dem  9.  Ab, 
in  9  Strofen,  die  vier  Exile  schildernd  und  an  den 
Klagegesang  p^iJ  n"1DN*)  anschliessende  der  um  eine 
elfte  Strofe,  die  I^DN  'H  nnx  i:'»\1  D'^DIPI'»  DH)  endigt 
vermehrt  worden.  In  den  ersten  5  Zeilen  haben  auch 
die    anfangenden    Wörter    die    Reimsilbe,    also:    15TI 

i^D  nns:  «bi  D''DbN  D'^mra.    Endigt  d'?ij;o  nvi  nn« 

(Avignon). 

U^'W  IDN^  Dp  ''::n  Purimlied  in  5  zweizeiligen 
Strofen,  Refrän :  Dnn  T)2Z*)  )n^  D'^Ti:)  DV  DnDD  (Caot 
4,  18.  5,  1). 

ns'^l^pm  n5'»pi:*n  '»:-|N  Techinna  (cod.  Rossi  382). 

IDi:  IDTO  ■|:iyD  |nN  Introduction  für  Musaf  Neu- 
jahrfest, 4  Zeilen,  jede  zu  4  Worten,  endigt  TDW, 
gez.  D1DN. 

N'^lil  |*1j;3  piN  metrisches  Gedicht  vor  der  Lection 
des  Dekalogs  am  Wochenfeste,  10  Zeilen  mit  stetigem 
Reime.  Darin:  n*1"in,  HTOI,  n^mn  und  andere  Aus- 
drücke späterer  philosophischer  Bücher.  Endigt  ntVC 
m:^i<ün  (Kar.  2,  171). 

lonDD  n"IN:n  inx  (Tliema  -pZ'»  'n  u.  s.  w.)  Mosted- 
schab,  zeichnet  D"^DN  ^^N. 

HCl  bzrh  D"1X  Tochecha,  gezeichnet  pT\  DTIDN  '»:«, 
ist  vierzeilig  [ababj. 

pmn  "»hiö  nilN  Purimlied  in  (>  Strofen,  dreizeilig, 
Refrän:  )b  H^Dl^'  Dyn  n*^*«  (Kar.). 

^xn  Di:'  nx  TCn  miN,  Introduction  zu  Niscbmat  am 
Passahfest,  5  Strofen,  endigt  nbSlDD  DWH  ^'•Dl'»  (cod. 
Saraval  (JO  f.  393  von  jüngerer  Hand). 

ni^NDH  nilX  beim  Vorzeigen  der  Gesetzrolle  am 
8.  Azeret,  9  Zeilen  (Kar,  2,  229). 

nt<j  ^N  mx  Tischlied  in  5  Strofen,  der  strofische 
Vers  schliesst  IXD.  Endigt  IND  b^HDI  'H  bru  (ed. 
1545). 

"»DDl^'D  bv  ^t^'B^  np^^  Gebet  in  4  zweizeiligen  Strofen. 


»)  in  weliihcm  die  Strofen  3,   4  ,   5.  7 ,   8  in  der  Avignon-Rezension  die 
Strofen  7,  8,  3,  5,  4  bilden. 
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eine  eigene  Strofe  niD  1T))i  ^IIDND  dient  als  Refran. 
Endigt  t:'»D  pTi^  tÖ^^  IN  (Kar.). 

'•JIDIp  D"lpD  IN  Mostedschab  (Thema:  jb«  'H  i:2''l^n), 
die  10  Strofen  zeichnen  pT\  D^DN  '»:n  (Tripolis  6. 
Nacht). 

712b  "inpTii  'T'^IN  Mostedschab  für  Neujahr  (Thema: 

D^rb^n  ir»N  r\\i*üh  nSsn),  endigt  D%nbN  rriz^. 

D^'PN  IF1N  metrischer  Ofan  nach  Art  der  Mowaschech 
in  4  fiinfzeiligen  Strofen,  in  welchen  auch  die  Anfange 
der  Zeilen  reimen  und  zwar  in  den  beiden  letzten 
Zeilen  aller  Strofen  mit  der  Reimsilbc  des  Einganges 
(11  von  ITTIN),  der  strofische  Vers  endigt  IDK';  zeigt 
astronomische  Kenntnisse  und  ist  vielleicht  von  Aben- 
esra.     (roman.). 

•»NnpS  DW  (Pinsker  S.   121). 

D'^inx  }'»:yD  p)1D2  inow  (ed.  1545  N.  214,  wo  nur 
2  Strofen). 

D'^JDB'D  iSrN  Tischlied  an  Chanuca,  5  Strofen  mit 
verschränkten  Reimen  nebst  einer  Refrän-Strofe. 

7"iy  Qn  HD  "IHN  ^N,  Streit  zwischen  Sommer  und 
Winter  (ed.  1545  N.  297). 

zr^p^  ü'^znn  a^rht<   b^   Segen    nach    der    Trauung, 

introduzirt  durch  DTC:  ^r  'nb  Hin,  endigt  mit  zwei 
Reihen  griechisch:  pN''b'»K^2  ]1C  ITT^^B^D  IN  u.  s.  w.  bis 

n^Di  |nn  iDnn'»  pciü  jn^'s  (ms.). 
nw  jiDH  znD  Sn. 

:inj/Ti  ^^N  S«  Techinna  für  öffentliche  Fasten  (cal.). 

2iri'»  TH'»  'PN  gezeichnet  DIZN. 
'»•irmp  niü  ^N  in  5  Strofen  (Tlems.). 

i:SrP  JTDn  ^N  in  4  Strofen,  die  DDIN  zeichnen, 
Refran  nmoH  ITO  CHIDN^  '«:jn  (Avign.). 

r6j;  hz3  D1  hSn  Purimlied  in  5  Strofen  (Kar.). 
Onp^j;    DI    nmy    whz*   rh^    in    5  Strofen,    die  13 

Glaubensartikel,  endifft  D'^PD  iTH'»  (l'^Oin  ny  ms.  f.  32  b). 
^\irh  2Z*pr\  D^iy  '•ri^N,  jede  Strofe  endigt  n&'E):;  die 

4  Strofen  zeichnen  D13N,  vielleicht  Abraham  Chasan, 
dessen  n^tCp  niDN  darauf  folgt  (Tripolis). 
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mii  ^rht<  Selicha  in  6  Strofen,   der  strofibche  Ven 

schliesst  npD;  darin:    HDI,    br\üb,  ^y\T\.     Endigt  ODTI 

y22  DnnDN  (Kar.  Th.  3). 

^1312  rhy^  \nSN  (Pinsker  S.  121). 

hi<  roö  "»nSN  (das.). 

lOiyo^  D^"lbN  Lied  für  Sabbat- Ausgang  in  5  Strofen. 

^Nton  '•^j;  '»^N  (Pinsker  S.  121). 

n:  NDH  «"»Dyi  iT^N  '»'?«  Habdala  in  5  Strofen,  endigt 
W  nipn  DnnDN  b^  (ed.  1545,  Cochin  f,  26). 

^h^2\i/  lyo  ^N3  '•^N  Klagegesang,  akrost.  Dn2K  (rK 
145  a). 

"h^n  y^  "^Dbü  ^b^  philosophischer  Hymnus  in  6 
Strofen,  endigt  yh)))  '\rh2  pN  ^D  (Kar.). 

nmiTDD  ND'«  ND  «TDirb  H'^^N  rhythmisches  Elia-Lied 
in  4  Strofen,  endigt  miND  HD'^KnD  TN'»  DTO  r6*bl,  hat 
Mittel-  und  Strofenreim  (cod.  Saraval  60). 

•»rj;  DN  '»HNir:  jb«  Selicha  für  den  Schluss  des 
Sühntages,  jede  Strofe  schliesst  3*iy;  darin  ^liTVI  und 
HDI.     Endigt  2iy  m:^^  (Kar.). 

noir»  poN  Erlösungs-Lied,  5  Strofen,  endigt  1i^ 
•pir  obiyo  (Cochin). 

Sn'?  ipjn:  "»ilDN  Techinna,  endigt  'H  T13D1. 

^m  D'':iDN  Nischmat  am  Sabbat  vor  dem   9.  Ab. 

rairo  ÜV2  njni:  in:iDN   (Kar.,  bei  Pinsker  S.  137). 

üy  im  1Mb  "pm  '«D  d:dN  Selicha  für  Musaf,  das 
Gebet  Jonas,    endigt    IDj;    ^dS,    akrost   ^3   DTTO«  ^>( 
(Uri  302.  H.  h.  205  f.  414  b.  Ms.  Fas  Luzz.) 
Ob  von  Abenesra?^) 

D^T  jn^  ü'^Tn:  px  Techinna,  endigt  inn  IPDO  (cod. 
Leyd.  94). 

yi/pr\  nON  (ms.  Damask.  bei  Pinsker  S.  121). 

b^1\irb  bnn  no«  metrische  Selicha  für  den  Sühntag 
in    5    fünfzeiligen   Strofen,    mit  Ausdrücken  wie    ft^, 

* 

^bp,  iD'^Dom,  n'^'vn.   Endigt:  vr\)ü^y:  üb^n:nb  obn^n^ 

miDIlOI.   Eefrän  ist  Ps.  130,  8.  (Kar.  Th.  3,  S.  170).    . 


')  Ritas  S.  114  N.  36. 
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nrm  n(t^  njnt^  WN  Selicha  mit  Refrän  bv  pTßr^  '•jjn 
NrüTD  ^d:i.  Die  3  Strofen  haben  akrost.  DrW;  ist  vermuth- 
lich  von  dem  Verfasser  der  Selicha  "pon  bw  (Avignon). 

pB'Nn  >:«  Mostedschab  (Thema:  niNDli  bn  'H). 

HDNb  HD«  '•:«  (Pinsker  S.  137). 

^b  rop)  ^■^:  nnoN  Klage,  endigt  n:^n  )n  (cod. 

Leyd.  94). 

"P  1DD*?  nsP  n^'DN  (Pinsker  S.  121).  Zwei  Stücke 
Abenesra's  (oben  S.  212)  beginnen  I^N. 

'»:iDn  p  tnpb  lDVt<  Selicha  am  Vorabend  des  Sühn- 
festes (cod.  Rossi  570). 

irei  v^ra  ^TOl^  nnDX  Introduction  in  5  zweizeiligen 
Strofen  endigend  ^ranx  ibi:!  nm*?1,  worauf  mit  Ps.  26,  8 
fortgefahren  wird.  (Kar.  Th,  3). 

Tiii'^iüD  '»nsi^  nriDx. 

N*lp  Dlp  ^^"^üt^  vor  der  Lection  am  Thorafest,  in  5 
Strofen,  der  strofische  Vers  endigt  niMD. 

DHiOp  U^:d  \t;im  D>b^«  Selicha  für  Gedalja-Fasten, 
in  5  Strofen,  endigt  DHDpi  Plp  (Tripolis). 

nnowi  '•^X  ']b  mpN  (Pinsker  S.  121). 

nfi^s:  "TOD  pipN  Klage  (Ms.  Fas  Luzz.). 

l^iriD  "»D^  'PN  NipN  Most  (Thema:  «npN  'H  Dl^  ^2). 

JWl^tn  b'h2  INnpN  Habdala  in  achtzeiligen  Strofen 
[ababaaaA],  von  welcher  die  Handschrift  indess  nur 
den  Eingang  und  die  erste  Strofe  enthält,  welche  DBH^ 
n}P^)n  D^2T\2n  endigt.  J^ 

Jion  DUO  '»D  T^nir«  (onomast  1^1  N.  28). 

'n  "T^ir  HN  OniTüD  1^t<  Sabbatlied,  der  strofische 
Vers  endigt  'H;  endigt  'H  HK^  p  (Vitry  §.  315). 

im  nnfi^  'nb  n'^B'«. 

DT  nU5^''irN  (Pinsker  S.  124). 

'»niDB^KI  "»nöl^«  für  den  Sabbat  der  Bussewoche  (Ms. 
Fas  Luzz.). 

VTT  DV  Vyv  1Kt/i<  metrische  Meora  den  Priester- 
segen illustrirend;  vielleicht  ist  am  Schlüsse  auch  b^üW 
gezeichnet  (Machsor  Nürnb.). 

"ID  PIÜD  DIN  ni^N  Most,  alle  Zeilen  heben  "p  an 
(Tripel,  und  cal.). 

rem  'n  )T\bi^W  n»  Sabbatgesang  (cod.  Paris  suppl.  139) 
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myc  DV  '»raiD2  IDDD  Or»  HWDS  Habdala,  endigt 
nnn  ^IC^l^  n^NC,  gezeichnet  pT\  Dm3K  (Sorb.  116), 

mSD  ninniß'XI  IpX  "Ipa  Selicha,  die  Strofen  beginnen 
und  endigen  npD  (cod.  Rossi  997). 

rüJ/N  *T'B'3  metrische  Habdala  in  4  achtzeiligen 
Strofen,  Rcfrän  njrS:  ^Dl&nDD  ^DÄTin  )7vhi<  (roman.). 

]2ir  D^iy  bx  'H  Dl^D  Most.  (Theraa:  'H  Dica  UITP). 

innxn  pDlpn  'pwn  für  Wochenfest  (ms.  Oran  Luzz.). 

iSipN  niDI  '»Tir'Z  inon  Kaddisch  am  Hocbzeit-Sabbat 
gezeichnet  DIDN,  endigt  m\^n  "plD  (Harl.  5583). 

D''0  bv  üVn  Klage  zum  9.  Ab ,  endigt  D^BT2  l'T 
(cod.  Leyd.  94). 

"»iDXD  "prStt^^^^  begleitet  die  Lesung  des  Abschnittes 
]p1  Dn"12N1  am  Hochzeit -Sabbat,  5  dreizeilige  Strofen 
(roman.). 

•ptr  nitt^-»  N^r  in«  'n  Most.  (Thema:  D^iyb  "plT  *n) 
(Tlems.). 

D'':n:'fcnn  ^lon  rr^N  'n  Techinna,  der  strofische  Vers 
endigt  IJDy  (span.  ed.  1519). 

D'^TTT'  D'^t^no  ^N  'H  Techinna  für  die  Bussezeit,   der 

strofische  Vers  endigt  r\'h"h3  oder  mbv  (cal.). 

nZIN  ybyBD  %"1^N  'H  Techinna  (Bodl.  613  N.  175). 
'»'»n  nte  ID'IN  'n,  endigt  'H  irnp  (cod.  Leyd.   94). 

hiOiD  ):b  rrmn  -['•dhid  'H,  endigt  onnsN^p;   ^n  so 

viel  als  '»J"l«.     Zeichnet  pTn  Q"n2%N  (das.). 

'?''N  px  n2:D  ^^'»^■^  'n  Techinna,  das  Akrost.  D^IDX  ist 
nicht  sicher  (cod.  Rossi  382). 

iranx  riDW  no  'n  Techinna,  endigt  'H  ^^r\);  alle 
Zeilen  heben  'H  an  (Tripolis  und  Fas). 

■[Dir  'n. 

^:b^p  w  j;r:t^'  'n  (Pinsker  S.  121). 

xnp  1\S''  p  Cl^D  CV  <)  Strofen  als  Eröflhung  am 
Sabbat  vor  Purim,  endigt  %X11Db  '•tT  ^DT»  "[S. 

CVn  r\:p  DV  Klage  zum  9.  Ab,  endigt  mc  ^W  (cod. 
Leyd.  94). 

"»nn  nrara  n^r,  zeichnet  pin  jCCp  cn"^2N  (Siddur  ed. 
Wien  1819). 
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^npTlD  ^h  Bussgebet  in  6  Strofen,  in  denen  die 
erste  Zeile  "»npiü^  nS,  die  zweite  nir»D  xbl,  die  dritte 
"»r  anhebt.     Darin:   "»^1^5,    '»:i:n,  ViTW^:   endigt  pv^Xtr^ 

r\)22b  12n2  -lOiX:  }yrh^b  Mostedschab  (Thema:  XIH 
oder  i:\lbx  'H  ICOn),  endigt  Hl^np  nbypl  "1^  ]DD1  u.  s.  w., 
akrostiseh  pin  üm2t<  (Fas,  TIemsan). 

i^jDSd  N3  H]  ^D  Gesang  an  dem  festliclien  Sabbat 
der  Hochzeitwoche,  im  karäischen  Ritual  (1,  158). 
Unter  der  symbolischen  Bezeichnung  von  Bräutigam 
und  Braut  wird  die  Ankunft  des  Mcssia  in  Israels 
Mitte  besungen.     7  Strofen. 

Dwi<3  yDD  ^ü  ein  Mikamocha,  dessen  eigentlicher 
Anfang  "»iiyo  "»^DIN  7IDD  "»D  ist;  die  5  Strofen  heben  "pCD  ^ü 
an  und  schliessen  Znp.  Wird  im  roman.  Machsor 
Abenesra  zuertheilt. 

'n  211^"»  |T»K^  ^r\ü  Klage,  endigt  'H  ir"^2  ical.  und 
Fas). 

^32^2  n2n^i:*  pn  n*>:rD  für  Sühnfest  (cod.  Rossi 
1377  N.  172). 

D'«:iN  2nD  rbv^  Kaddisch  (roman.). 

IIK  ^HD  Ty  Schalom  in  4  Strofen  mit  sehr  kurzen 
Reimzcilen    oder  Worten   [aab,  aab,  bhbA,  cccAl. 

endigt  )b^2V  NlicS  rmn2  mii&*ni. 
irnSx  'H  iDon  s.  no«:  i:%n^Nb. 

1j''3Db  nyn  eine  Variation  von  niJTlD  ):nt2ri  (Tlems.). 

Gedichte  jedes  von  4  Zeilen, 
die  an  den  7  Tagen  des  Pas- 
sahfestes den  einzelnen  Ab- 
schnitten des  119.  Psalms 
vorausgehen,  sammtlich  ge- 
zeichnet ür\'\2t<  (Kar.  Th.  2 
S.  73  —  80),  vielleicht  von 
Abraham  hasefardi. 


nixni:)  ^2  by  ttin 

n:  i'^xn  \-ibN  nnx 
b'^p2  i^DH  %n^N  -pcnN 


Abraham   b.  Joseph  j^nrc  (Oran). 

Kaddisch  HDI  rCB^  bv  D'^nb«  für  den  Sabbat  des  AI- 
gierschen  Purim,  6  Strofen;  die  Strofen  1  bis  5  zeich- 
nen   Gm2N,    die    6.    hat   akrost    pFi   ]tOra   P)DV    p. 
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Ende:    '•H    *?D    "hv  hlS'  *?2N  "TJ^  y^  ^TP  vh)  ^  ^ 

Abraham  halevi. 

1.  Selicha  '»n«ir:  pV  ÜV  mit  D^l*?«  schliessenden  Strofeo- 
versen  (TripoL). 

2.  Klage  '•i^  TO  Onn  ^N,  endigt  '•3DD   r6:i  '»D  («<  130b). 

Abraham  b.  Levi. 

|T»3n  on  '•Dir  m  p"»^!;  *?«  "|bö  zu  Neujahr,  die  Strofen 
1  bis  3,  4  bis  6,  7   bis  9   beginnen   der    Reihe  nach 

I^D,  niDI,  1E)1ir  (yN  50). 

Abraham   melammed. 

pi  nno^D  b^:«  (Pinsker  S.  121). 

Abraham  b.  Menachem. 

Eine  romanische  Gebetsammlung  (Ms.  L#uzzatto)  eot- 
hält  sein  Klagegedicht  mv  rhüH  "h^  rb  DTOD  p»  DK 

rh  Dn:D  p«  d^n^E).  Endigt:  ly  n*?  dp^d  p«  dn  nan  wn 

Abraham  b.  Natan  Nasi. 

Techinna  ^:yü  TDI  nib^D  '»:ir  DIN  'H,  die  strofischen 
Verse  endigen  DHIDN. 

Abraham  Chajun  b*  Salomo. 

Gebet  für  Sabbat  Sachor  und  Purim  hi<  nOH  17DW 
p«:  mit  Strofenreira,  endigt  n)j;  n\T  '»D'»  ^D1.  Die 
Anfänge  der  Strofen  akrost.  J?":  HD^tT  "D  p^H  QTQK. 
Hiervon  hat  Kar.  Th.  4  N.  33  nur  die  ersten  5  Strofen, 
endigend  ^"l^l^^D.  In  ms.  Jerusalem  ist  das  Ende 
nmii  3irn  nB'N.  Vermuthlich  dasselbe  ist  Piut  "TOI« 
in  Steinschneiders  hebr.  Bibliogr.  Th.  4  S.  49.  (Siddur 
Kaffa  f.  151b  bis  152  b). 

Abraham  b.  Salomo  ibn  tc\t^ , 

'»Oiyo  piir  piN  (cod.  Bodl.  613  N.  368). 

Abraham  b.  Sisa  verfasste  für  den  Sabbat  vor  dem 
Sühnfeste  ein  HÜlpC  oder  Selicha  in  11  Strofen,  deren 
strofische     Verse    HDK'    schliessen;     die    erste     Strofe     lautet: 

n'»B'  niDiD  jo^  i^\t;  n^B'fcO  jiDb  pir  i^DW  "iTon  yd?  p^ 
raB^n  Dvb.    Endigt  ratn  ijnD  '•n^non. 
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Achia. 

Habdala  D:pD  D^im:  ü^y^  DID  hv  20^1,  endigend  run 
D^l  (Kopenh.) 

Albalag. 

Mostedschab  für  die  20.  Nacht  ^m:  bt<  nntDa  TTiBOH 
(Thema:  y2  '•DDD  HT  pD),  endigt  ip33  «JDir.  Die 
3  letzten  Strofen  zeichnen  pFI,  die  vorhergehenden 
in  Ms.  Tlemsan  und  Ms.  Benj.  Niederhoflieim  |Dt< 
3^3^«,  in  Bodl.  613  3^303  n3N,  in  Machsor  Carpentras 
ed.  1739  f.  99  nur  n:3N. 

Aschbili. 

Der  Gesang  rh)h)i  bv  "^^  Ü^rhi6  yHM  zeichnet  akrost 
'h^2Wt<  (Michael  443). 

Benbenaste  b.  Chija  schrieb  metrische  Bakascha's: 

1.  "»Dion  ^irs:  ntobc  >nbN. 

2.  rrhü  x\3V  py  bi<  jiora. 

3.  )w  Dni  '•Dom  %ibN  "porriD. 

Binjamin. 

1.  N^D:  N^2n  ^3N  Habdala  in  9  Strofen,  endigt  ^JH  n^3  *?N. 

2.  «:  njTKin  'n  n:N,  ein  Brautgesang  in  6  Reihen,  dessen 
eigentlicher  Anfang  DKH^  D^DKQ  ist  (roman.) 

3.  nTl^y«  'HD   ^3N  Habdala    mit    stetigem    Reime,    endigt 

131  mra  'pjD'^  ^D  DiraD  nSira  oy  mrm  idk6  npDi. 

4.  TOID:  '•^PTTl  '»:3  alfabetische  Litanie  für  Mincha  Thora- 
fest  (Cochin). 

5.  in3V  rüN  ly  «nD  Geula  für  den  Sabbat  vor  dem 
9.  Ab,  in  6  vierzeiligen  Strofen:  3  Zeilen  eilf-,  eine 
fünfsilbig.  ♦ 

N.  1   und  3  sind  in  rom.  Mss.;  vgl.  die  oben  S.  356  ge- 
nannten Römer  dieses  Namens. 

Binjamin  b.  Jehuda. 

Klage  myQ  ^r^ü  l^N  abwechselnd  im  Schlüsse  der 
Strofen  \tnrh  TVtntO  und  Wirb  r^rü;  endigt  m  hn 
"|n^Pü(cod.Ros8i  1205).  Vermuthlich  sind  desselben  Ver- 
fisissers  die  dicht  daneben  befindlichen,  nur  pTH  Q  ^^ 
gezeichneten:  D'^^ID  IDDD  HBW  und  r\Sp\  bh"^  ^ru  tWH. 
Dass  es  der  römische  Commentator  aus  dem  Anfistnge  des 

Zoos  Llt«ratug«Mli.  dtr  tyn.  PomI«.  ^^ 
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14.  Jahrhunderts  sei,  wie  de  Rossi  behauptet,  ist  im- 
erwiesen. 

Chabib. 

1.  "^^nniC^  nim   [oder  DVnl   jnn,   akrost.    noch   3tD^  pTI 
gezeichnet. 

2.  Klage  HÖVin  nSlN  b)p  (span.). 

3.  Eesehut  '»t^xn  Ono  nmn?  -f?,  5  Strofen  die  n^:  en- 
digen, Schluss  ^B'S:  n^DH  "13  '•D. 

Chabib  b.  Isaac  hat  folgende  Selicha's  im  Machsor  too 
Tripolis: 

1.  ^r\ün^  Ü^D  ^'»"i:iN,   Chatanu,    der   strofische    Vers  hebt 
'h)t<  an. 

2.  2'^^pn  ^py)h  'n  NJN,   der  strofische    Vers    endigt  Tl' 

jede  Strofe  hebt  'H  WN  an. 

3.  'n  ]ry^  noiXI  niTDD,  die  Strofenverse  endi^n  'H. 

4.  nmy  "nDD  m)y  nnno,  endigt  nnDK^:  nn. 

Den  vollständigen  Namen  hat  nur  N.  1 ,  N.  2  akrostisch 
p — ^3n  ist  vielleicht  abgekürzt. 

Chajim. 

1.  '»nnononn  N^I  ^rwr\  Pismon  mit  Strofen versen  die  71 
endigen  (sefardisches  Machsor  ed.  1519). 

2.  n::b  ^NID  rhj  G^mi  ny  Hochzeitlied  (ed.    1645,  Kar.). 
Chajim  b.  Salomo. 

n^:Jl  l^nb  "»K^W  '»'pin  Tochacha. 
David,  ein  Dichter  byzantinischer  Heimat. 

1.  ])y  ips  "»D  "»IN,  endigend  btVW^2  D^nb^C  J 

2.  n'^ynnb'PDWnb^X  7X,  endigend  n'»!inG''p''E)«D  |      ^^'^   d«° 

Vorabend  des  9.  Ab  (Harl.  5583). 

3.  njr»  '»nnö  psn  Eröffnung  für  den  8.  Azeret,   3  sechs- 
zeilige  Strofen  mit  dreizeiligem  Refrän. 

4.  p^zn  "11  Ofan  am  Hochzeit-Sabbat,  in  5  Strofen. 

5.  )rab    jlB'xn    Eröfi^nung  für  Sabbat  Hachodesch,    in   5 
Strofen,  endigt  DDP«  ">mpD. 

Elasar. 

1.  "»23^2    HDU^NI    b^:iX    Gesang    am    Ausgang    des    Sabbat 
(ed.  1545). 

2.  n^pn  ly  '•:d1N  (Pinsker  S.  121). 

3.  oni^D  '»'»ni  oniNDH  11«  zum  Kaddisch  am  Hochzeit-Sab- 


i 
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bat,  die  strofischen  Verse  endigen  'n.     Ende  'n  rhw 
(Harl.  5583). 

4.  nTT»    ^):b    noVN    Eröffnung    fiir   Sabbat    Hachodesch 
(roman). 

5.  'hvC2  rai^N  7«  Erlösungs-Hoffniingen,  5  Strofen,  ein 
Mowaschech  (Cochin). 

6.  yi^D  '»irsn  D'^DH«  nb^N  Eröffnung  für  Sabbat  Sachor, 
ondigt  rXDbün  inONI  (Harl.  5583). 

7.  nnM  pW  nSx  zum  Hüttenfest  (sp.). 

8.  bt<  yh^  tö  PDN  zu  Nischmat,  endigt  hj  "hj   (röm. 
Machsor  A.  1441). 

9.  rh^2   nxte    i:  nmON  Bakascha  mit  stetigem   Reim, 
endigt  rbm  nyi2  (Harl  5794  vom  J.  1514). 

10.  DyiCD  nij;'?  mni^N  für  Nischmat,  der  strofische  Vers 
schliesst  'n,  das  Ganze  Tl  ^D  HDÄ^:  (cod.  Paris  258). 

1 1.  Für  den  Zwischensabbat  Pesach:  a)  Jozer  niDlNI  ni'^ir« 
IDlß^;  b)  Silluk  D^TITn  D^:E)W  *?>p;  c)  Ofan  D'»b«-1N  p 
D'':r\S  ]y\  endigend  D'':51«1  WTO;    d)  Sulat  -pbüb  11N 

"»n  endigend  h^V  X*?  D'^Dn  D'ü  HDiaS  DWÜ;  HIDD^  ni«n 

12.  n:inn  üXb  pn  nx  mit  Refran  anfangend  tTT^I  nD%  bei 
der  Hochzeitfeier. 

13.  mnD  ra  in  O  Strofen  zu  3  Zeilen,  Anf.  mv,  beim 
Aufrufen  des  Thora-Bräutigams. 

14.  '»n^'N  jm  DirSy  'n  Djn:  TI^I  Sabbatgesang  (cod.  Paris 
suppl.  139). 

15.  '»'?«  ni  "»b«  ni  zum  Hüttenfest  (sp.). 

16.  TIN  "»Dn^N  jni  Kaddisch  in  8  Strofen,  die  pT\  ^iy\X  zeich- 
nen, es  sei  denn,  dass  die  zweite  Strofe  DJTlb  (st.  Djn^) 
anhebt;  endigt  hbl2  h  rODK'  niß'N  I^X  DHO  r^«  (Vitry). 

17.  üy  ncn2'»  '»PD  am  ThorafestM  (ed.'  1545  N.  89). 

18.  "»riNr:  HDW  "»nbaD  Ahaba  in  Zeilen  von  2  bis  3  Worten, 
ähnlich  gebauet  der  Ahaba  HDl'pD  ^vh^D  von  Meschul- 
lam*)  und  gleich  dieser  nur  noch  —  1i2  gezeichnet, 
worauf  in   beiden   nur  eine  Strofe   noch  folgt,  indem 


>)  nicht  von  Ksra,  wie  onouia-t    S.  Hol  hat.   —  «)  vgl.  ohen  S.  161. 

35* 
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hier  die  Strofe  ^OI^DK  mit  ihrem  abweichenden  ZeUen- 
bau  einer  andern  Ahaba  entnommen  scheint. 
Aelter  als  J.  1500  sind  sämmtliche  Nummern:   N.  1,  16, 
18  wohl  aus  dem  13.  Jahrhundert.    Die  Nummern  3,  4,  6,8, 
9,  11  gehören  vielleicht  Elasar  b.  Jacob  (oben   S.  505),  N.  U 
und  16  scheinen  identisch. 
Eli. 

yr\  pN  "5?  n6n3  rmh  (Pinsker  S.  123). 
Elia. 

1.  3iy  TK'D  NDN,  Eröffnung  am  Sabbat,  metriech  (ed.  1545). 

2.  HDT   b2rh  DIN  4   Strofen,    Ritual  bei    Leichenbestat- 
tungen. 

3.  niN^DD  Hin«  Kaddisch  für  Pesach. 

4.  -npö  2W  rhn  Eröffnung  am  8.  Azeret  in  8  Strofen. 

5.  mbnn  ^D  by  rby:  rh^  desgleichen  am  8.  Tag  Pesach. 

6.  Dj;  "»dSd^  |m:  nit^N  desgleichen  für  Neujahrfest 

7.  DD23b  ^y\ün  n^iTN  desgleichen  am  Sabbat  Para,  6  Strofen 
jede  von  14  Halbzeilen  [5  ab,  2  AB]. 

Die  Nummern  3  bis  7  sind  im  romanischen  Machsor,  N.  3 
bis  6  haben  das  Metrum  der  Bakascha. 

8.  TD1N  Drn«  Gesang  am  Thorafest  (röm.). 

9.  yoy  n«  ^ü^  'n  (Pinsker  S.  121). 

10.  rb)n  ^2b)  ^B2  ü)bw  am  Sabbat  vor  dem  9.  Ab,  Mowa- 
schech.  Der  Dichter  betrauert  den  Tod  seines  Sohnes 
IsaacO,  zeichnet  «'»bx  (Ms.  A.  1540). 

11.  713j;  b^ü  ib  Dibtr  Hochzeitlied  in  5  Strofen  (Kar. 
Th.  4  N.  47). 

12.  ^nniTD  pirir  p]i;  Hochzeitlied  (ed.  1545). 
Eljakim'). 

1.    ^D  N1D1  7Dn  JHN  Kaddisch  für  den  ersten  Sabbat  nach 
dem   Hüttenfeste,    metrisch,    endigt  N3*l  iVD^   ttnpTf^ 

i)  letzte  Strofe:  i^x  ^:y  HN*)  15!  r\]nb  iiiDnn  dn 

^ijni  1^np  nnj^  ^ö  pii^3  p\i;r\^  ^d 

'»:d  ^:3  pnr  i2]i;  ^n  nü  n^b  xin  ^d 

hm  Tinn  nbp:  )Hbr2)  b}D  n: 

,,    ,    ,    ,  „,,    • '»bni  nn^n  nbyD  i^D:inb3« 

•)  vgl  oben  S.  345. 


J 
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2.  und  3.  -pD^n  hv  noi  IIN  Empfangsgedichte  für  die  zur 
Thora  gerufenen  Brautführer,  8  Strofen  (cod.  Mich.  533. 
Uri  303  Band  2,  Ms.  B.  Niederhoffheim.  Im  Vitry- 
Machsor  §.  261  nur  Strofen  1,2,  6).  Die  Strofen  1 
bis  6  p  endigend  zeichnen  den  Namen,  und  die 
6.  Strofe  endigt  p'^^ID:  TOTCÖ  r»«.  Strofe  7  D'»32J:  DP« 
Orn  reicht  bis  rOlD  D?n  DD'»:D^  und  Strofe  8  ^Wür\  ÜIH 
«b  bis  liT^DD^D  ppO. 

4.  -[öipD  31^^10  '»H'»  in"»«  Gesang  beim  Hochzeitmahl,  6  me- 
trische Strofen. 

5.  tett'D  D^Dlt'  ntOi:  ^N  Jozer-Silluk  für  Thorafest,  endigt 
pir»  ^ND  |>«  (Mich.  446). 

6.  TiSnn  W  \nSN  metrische  Bakascha  in  6  Strofen  (ed.  1545). 

7.  ynoi^  in:iON  (Pinsker  S.  121). 

8.  (wahrsch.)  HDDJ«  nnDÄG  ^mo^  Jozer  Thorafest  mit 
alterthümlichen  Ausdrücken  (D'ÜW»:,  "DNin,  rUDDi),  en- 
digt -D  3^mD  7113. 

9.  D^in^n  '»in«  nn«  no«  Kaddisch  im  Bakascha-Metrum, 
6  Zeilen.     Ende:  D'»3CNi  Dnjn  D'^TOTD  "jS. 

10.  no'^Dn  N\n  'n  nnin  no«  für  den  Sabbat  des  Dekalogs, 
nach  dem  Metrum  von  N.  1  und  9,  vor  Nischmat. 
Ende:  HDK'n  ^D  '»DD  WH  "piao  (Siddur  Kaffa). 

11.  rbyD  D^^^2iX  zur  Hochzeitfeier,  6  Strofen,  der  strofische 
Vers  endigt  ^^D. 

12.  HKTn  p«  mit  Refrän  un:;^  xn,  ein  Dekalogs -Hym- 
nus in  11  metrischen  Strofen  [ababab  AcccA]. 

13.  ^N  '»yiN  n«  Kaddisch  für  den  vorletzten  Sabbat  vor 

dem  9.  Ab,  4  Strofen  (ed.  1519). 

14.  «l^N  mjntt^'»  DD  n«  Habdala  in  6  metrischen  Strofen 
(ed.  1545). 

15.  "]31pD  riDKn  rhv  niWD  eine  Verherrlichung  Mose's  zum 
Thorafest,  alfabetisch  mit  durchgehendem  Reim,  me- 
trisch [ -^ ,  —  ^^ zweimal].  Schluss- 
zeile: -|:ip3  TOcn  yhy  nvm  ]d  hv  Ip^n  d^wi  diu  no 

(cod.  Saraval  68,  Ritus  Candia). 

16.  ^N  DTiyn  nriDID  nnp  auf  die  13  Artikel  (ed.  1545 
N.  218). 

17.  'rb  ^n^  noS)  n  D  '»r»'»«  rrn^  als  Refrän,  der  eigent- 
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liehe  Anfang  ist  n^W  HD  D'TWv  VTOK,  eine  Eröffnung 
in  Mowaschech-Form  und  6  Strofen  die  Tl  schliessen. 
Ende  'rh  HDD  I^P^  Di. 
Die  Nummern   1,    4,    i)  bis  12  und    14    bis    17    stammen 
aus    Handschriften    und   Riten   byzantinischer    Gegenden  und 
zwar  N.  4,    11,    12  aus   dem   Siddur  der  Karäer;    ihre  Ver- 
fasser scheinen   aus   dem    14.  Jahrhundert.     Dahingegen   sind 
N.  5   und   8    älter,    und   dem    mittlem  oder  südlichen  Italien 
zuzuerkennen.     N.  6   und  13  haben   vermuthlich    einen  spani- 
schen, N.  2  und  3,  in  Machsor  des  1 3.  Jahrhunderts  vorhanden, 
einen  französischen  Verfasser. 

Eljakim  b.  Michael  1^'»E)DnD. 

Sulat    für    Sabbat    Schekalim    ^HT)    n»    rrOTN    in  6 
Strofen,   der  strofische  Vers  hebt  n*?J(  an;     ist  ein  in 

einfachem    Stile    gehaltenes    Erlösungsgebet.       Ende: 
Un)iÜ  n«  U^Dün  (roman.). 
Ephraim  hacohen. 

Bakascha  ICnnb  im:  "11^'N  DM^N,    akrost.    DnSJN    ^» 

pr\  ]nn  (ßodl.). 

Esra  b.  Salomo. 
Techinna's  für  Esther- Fasttag: 

1.  ^Tmrh  -IDN  D''i:  I^DD  pbcv,  der  strofische  Vers  schliesst 
yun  icod.  Günzb.). 

2.  yino  '•itd:  nic^E)  ^nyii^^'»  ^rh^  'n  (Mich.  545). 

Ein  Schreiber  dieses  Namens  lebte  1469  in  Lissabon*). 
Bekannter  ist  der  hundert  Jahre  ältere  Commentator  Aben- 
esra's  in  Agramonte,  von  welchem  wohl  auch  die  Erläuterung 
der  Hagada's  bei  Assemani  cod.   Vat.  185  ist 

Faradschi  scheint  aus  der  Mitte  des  16.  Jahrhunderts 
zu  sein. 

1.  n^yo  "]DD  b^^H  Erinnerung  an  die  ehemalige  göttliche 
Liebe  in  einer  Anrede,  die  tröstend  von  Gott  erwidert 
wird,  8  funfzeilige  Strofen.  SchluvSs:  TlTn^  ^l^^DJ  Tiy 
nrwp:  ^IC^b:  oy.  Der  Refrän  hat  2  Zeilen.  Das  Akro- 
stichon ist  pMi  ^n^  i:n. 

2.  Sabbatgesang    hyt    üb^'^    M    ib^HD  TOll*  ^ÜW    welche 


<)  Ozar  nechmad  Th.  3  S.  109. 
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Worte  den  Refrän  zu  den   7  Strofen    bilden,    dio   ^3K 
'•^ns  zeichnen.     Schluss:  )b  HDDtt^  DJ?n  niß^N. 
3.    Nr»-ip    N^jnD    "»Nnr    nz    (in    ran  t6)bn  43  a)    zeichnet 
wie  N.  1. 

Farchi  s.  Perachja. 

Gabriel  hat  zwei  Klagegesänge  zum  9.  Ab  verfasst.  Ein 
Glossator  dieses  Namens  (zur  Gesch.  S.  95)  war  ein  Zeitge- 
nosse von  Mose  aus  Paris'). 

1.  ^n^^  r\n:2\i/H  noN  d«. 

2.    D^D  an''  )DT\  nzi,    endigt   nb^nM<  nS)l»    (cod.  Rossi 
485). 

Gedalja. 

Techinna  D^TID:  ^D  by  Hü}  'H  zum  Thema:  ^H^N  'H 
^t<"1lt'^  u.  s.  w.,  befindet  sich  in  cod.  Rossi  382,  einer 
gegen  Ende  des  16.  Jahrhunderts  veranstalteten  Samm- 
lung, wie  es  scheint  in  einer  afrikanischen  Gegend. 

Gelil  (Mose?). 

h^y:  np   C:inn2  dp  Barchu  für    Wochenfest,  das  im 

Schlüsse  h^:  iV  ü\l'  D"1D  )bbn  on^^lC^  icno  vielleicht 
akrost.  ^72Z*  r\Z*ü  birgt  (Alg.).  Ein  Joseph  ihn  Gelil 
war  im  J.  1287  in  Fas*),  etwas  später  Samuel  Gelil  im 
südlichen  Frankreich  ').  Gegen  1400  wohnte  Aaron 
b.  Jacob  Gelil  in  Musteganem *) ,  A.  1437  in  Alexan- 
drien  Salomo  b.  Mose  hacohen  ha-Gelili*). 
Gerschom,  Verfasser  zweier  Tischlieder  zur  Hochzeit- 
feier : 

1.  Dn''T  D^3"IN  pb'»^  b^:  (ed.  1545  N.  200). 

2.  INDnn  ]nn  m«,  der  Name  ist  hinter  pilßTi  und  D'tt 
angebracht  (Ms.  Luzz.  Bl.  335). 

Immanuel  Chai  b.  üsiel  aus  Camerino. 

Reschut  TTin*?  JTT  1^31;,  endigend  "plDDH  'H  n«, 
nach  dem  Zuschnitte  von  Isaac's  b^  pTJT  (Siddur 
ital.  ms.)* 


>)  Berliner  in  Frankeis  Monatsschr.  13  S.  223.  —  «)  Aenlai  s.  v.  jn"^ 
"  yn«.  nitODl^n  SlSb.  —  >)  niNX)  nn^  B«*.  49  nqd  59.  -  *)  Isaac 
b.  Scheschet  Kga.  104.  —  »)  Grat  34. 
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Isaac. 

Etwa  30  Nummern  gehören  dem  13.,  darunter  einige 
noch  dem  12.  Jahrhundert  an,  nur  wenige,  etwa  zwölf,  dürftea 
unter  J.  1500  hinabreichen. 

nrw  ]om  TI  DN  Kaddisch  in  7  Strofen,  mit  StroÜEn- 
reim  ^"1  zu  bDH^  passend  (yx  8  b). 

DWDy»  ^D  ''3N  Sulat  Wochenfest  mit  alterthümlichen 
Ausdrücken  (IDUro,  pni"1Dn,    p^n),    endigt    KIH  nW 

übiyD  (Mich.  443).     Vgl.  oben  S.  199  N.  29. 

IDD  lOj;^  pn  ni^D  hjb  p«  gereimte  Halacha,  wie 
es  scheint  aus  dem  14.  Jahrhundert  (Opp.  1481  Q.) 

D'»Dnp  bD  tn)2  niWI  nn«  Silluk  für  den  8.  Areret 
Die  Handschrift  hat  nur  'N  bis  'T,  'D  'V  '^  bis  Wj  endigt 
ü^y^^ü  2b  piDD  inirnp  IM^I^  (cod.  Günzb.  4). 

'»i'»j;3  "IND  mp^  '»PDinN  Ahaba  in  4  Strofen  die  ab- 
wechselnd "»rain«  und  "»n^D  anheben.  Der  Name  ist 
vierfach  gezeichnet.  Endigt  HIDK  VTWi  rwtntO  DpJT»  nSlp 
(ms.  B.  Niederhofheim). 

pino  IDD  bnb  n-n«  für  Purim,  endigt  p*1D  bp  TTDjr 
((cod.  Günzb.  4). 

N0D'»2  p^n:  pini  NpniN  aramäische  Illustration  des 
achten  Gebotes,  endigt  nn'»  "»riNTI  Hoby  '»«H  pDH  (cod. 
Rossi  159). 

^DDI  ym  n'»DT«  Klagelied  in  23  Strofen,  aus  dem  12. 
oder  13.  Jahrhundert.  Das  unvollständige  tnttT)  pc 
(in  Machsor  edd.  Salonichi,  Cremona)  ist  theil weise 
aus  Stellen  dieses  Liedes  zusammengesetzt. 

IN^Ö  üipü  rr\2M<  Sulat  nach  D^D^N,  die  Zeile  zu 
6  Worten,  für  den  Sabbat  vor  oder  in  dem  Hütten- 
feste. 

D''0'n  nh'h  ^ny^Xi  rriDlX  Zugabe  in  9  Absätzen  zum 
Maarib  des  Hüttenfestes.  Der  Name  ist  hinter  dem 
TN  und  pnCTl  zweimal,  dazwischen  )b'^2  oder  ^2b^2  und 
dahinter  noch  pH  pTH  angebracht.  Ende:  Itt/n  vbv  DpH 
btntn  -|Dj;  nx  Dl'pit'D  jry\  bt<yü  (französ.  Machsor  ms.). 

^yn^D^n  '«n«  (Pinsker  S.  139). 

'znpn  rvH  i>yr\  tid  na^  nD>«  Klage  (H.  h.  205 

f.  223  a). 
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•prro  ^j;  h'h'^H  Klage,  endigt  '»iVTa  W  (cod. 
Leyd.  94). 

'•n^  notC  D^irVDn  ^D  bj;  jn«  b«  eine  vor  ^WH  bi6 
roK'    zu    rezitirende  Variation    des    Hymnus  piN  bx, 

endigt:  1D1  n^i^i  ^NDn  mp  DV  n'fenp  n^iTO^'  inbnn 

(franz.  ms.). 

WnpDD  'n  ü^rhH  bn  Maarib  Hüttenfest,  vom  Ver- 
fasser  der  Zugabe  n*lDW.  In  dem  dreizeiligen  mitt- 
lem Stück  (2njn  TPl^  D^:t<)  ist  eine  Zeile  (N2  ^Dl 
•f?n:  Tüt^rX)  -iDyo)  aus  Mose's  Pismon  N.  37  (IDIj; 
oben  S.404).   Endigt:  yyh\i^  üTB)  bton«  n^D  DDip  l^HH 

btntn  b  bj;. 

^nbnin  TIDK'  12  %nb«  Hoschana,  endigt  ru"a  jra  WD1, 
akrost.  1^13  pnjT  '•:«  (cod.  Paris  180). 

nbnn  ni^N  obv  %n*?N  in  7  Strofeu,  endigt  uh)M 
mm  n:i3  (cod.  Rossi  1377). 

incrnp  TOrnr  DD%lb{<  zu  Musaf,  wenn  an  Chanuca  ein 
Hochzeit-Sabbat  ist,  zeichnet  yot<)  pn  prCT  (H.  h.  182  b). 

'•naiy  mo^  ^hn  "h^,  die  Anfänge  der  Strofen  bilden 

pro^  '•:«  (rx  36  b). 

D'»bttnT  THDl^«  D«  Sehnsucht  nach  Jerusalem, 
4  Strofen;  in  jeder  reimen  nur  die  ersten  8  Zeilen, 
die  vierte  Zeile  lautet  überall:  «i  ^JXD'I  '»{np2  '•«'1  *?N 
(Kar.). 

D'^^nriö  7»31DK  Hoschana  auf  Bibelverse  die  'n  an- 
heben.   Vgl.  indess  oben  S.  183. 

lA''nn  •fpTJl  ynixi  «ja  drei  letzte  Abschnitte  eines 
Maarib  für  Hüttenfest,  in  den  Mss.  zuweilen  als  Er- 
gänzung des  Maarib  ^HD^K  aufgeführt  *),  akrost  hinter 

dem  3-«:  pn  bis^  ippn  pm\ 

"h'ip  U^H^W  bv  Dnt<  Klagelied,  endigt  ^rrm2  ^^WH 
(Fas,  Alg.) 

^\tmp  "pD«  ^tn  Nl^N  Eröffnung  zu  Barchu  in 
6  Strofen,  Strofen  1  bis  5  fangen  mit  «Alef^  an,  der 
strofische  Vers  endigt  'H;  Refrän  'H  DH  13*12  onON, 


1)  oben  S.  485. 
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Schlussstrofe:  'H  -]n2  d''dn:  w  un^v^n  npn  D^'Dn  niirr 

(frz.  ms.). 

'•retten  GV  nx  Maarib  für  den  8.  Azeret,  die  ö  letz- 
ten Abtheilungen,  so  wie  die  Strofen  des  mittlem 
Stückes  heben  ^^Dlt'  an. 

"•l^sn  ClpD  ^b^  "ins  Erlösiingslied  in  5  metrischen 
Strofen  (Kar.). 

'n  bj'^n  'n  bj'^n  Klagelied,  ursprünglich  Kaddisch 
für  den  Sabbat  vor  dem  9.  Ab.  Die  Strofen  zeichnen 
nur  72  —  HT. 

bnb  tnp  pD  ^n^on  Habdala  fiir  den  Ausgang  des 
auf  Sabbat  fallenden  Sühnfestes  (Vitry),  als  Gebet  am 
Tage  selber  im  span.  Siddur  (ed.  1600  f.  207).  Zeichnet 
]\^pn  priHV     Erhielt  später  fremde  Zusätze*). 

irriDN  nn3  noi ,  5  Strofen,  zur  Beschneidungsfeier, 
hat  verschränkte  Reime  und  endigt  JV  D3  by  T  ^ 
(ed.  1545). 

ro:ni  raiß^D  HD  PIHE)  TI^«'»  in  8  dreizeiligen  Strofen, 
Refrän  "»n  b2  HDIC':;  endigt  J)2r\  VDIC^2  ^NIK^  TO^. 
Akrost,  dreifach  ppH  pTO^  (frz.  ms.). 

niDIDN  "hVD  DPIin  I^LDD"»  Hochzeitlied,  endigt  cy^p 
rhVüb  (Vitry.  Harl.  add.  11,639). 

]V2t<  DJ?  "Itt'Z^  zur  Aushebung  am  ersten  Tage  Pesach, 
1  Strofe  akrost  pHD^  (Avign.). 

101  i:n  ^N  nn"»  Barchu  in  4  metrischen  Strofen  mit 
Strofenreim  (roman.). 

non  mii  7»TT  alfabetisch  (Bdl.  613). 

'•nn  D'»Dn  '»ITö:  TT  (Pinsker  S.  139). 

noi  ^in  "p^  zur  Hochzeitfeier  in  4  Strofen,  Be- 
grüssung  des  Bräutigams,  Refrän  720  "^7  Dl7l&*  u.  s.  w. 
(Harl.  5583.  Kar.). 

Dnb  O  'H  "»njTP  am  Sabbat-Abend  vor  dem  Sühntag 
(Ms.  Fas  Luzz.). 

bim  "»DD  ^D  ITP,  Tochacha  (Bdl.). 

«"1131  n'»"lN  iT»  für  Thorafest,  4  Strofen,  endigt  nriKM 

n-nno. 


1)  Abraham  halevi  in  n"0  ^  §.  144. 
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m  bt<  yt^n  rv  (Ms.  Jerus.) 

pM^  Dlt*n  »T  in  4  Strofen,  bei  Üeffnung  der  hei- 
ligen Lade  in  festlicher  Veranlassung  (span.  und 
ed.   1545). 

nnD  nDl  «T»  (Ms.  Jerus.). 

bh'i  DVD  bbrh  rv  für  Musaf  des  Sühntages  (Fas). 

]rz*tr\  'h2  pi&'{n  rv  Kaddisch. 

7:0^  yrht<  'n  (Pinsker  S.  12^4). 

1\smp  hjb  Gm^N  'n  Selicha  für  Neujahr. 

Tom  W  )ürv  'n  Techin  na. 

mriD  rüT»  *n  Techinna. 

D^'»  "pX^  'H  Kaddisch,  3  Strofen  (mSsn  ed.  Amst. 
1740  in  32  f.  190). 

JT»  HDI  'n  8.  Note  33. 

On^KQ  in  ^Sii  (Ms.  Jerus.) 

^^h  1^  riDH''  Hymnus  in  4  metrischen  Strofen  (1G61 
ed.  Amst). 

"»nitCI  "»sS  "»n  bxb  ITI^  zu  Nischroat,  endigt  T\  bz  nDtt'^D 
(cod.  Paris  suppl.  18). 

b^Ott'^^  H]  DV  Sabbatlied  in  5  sechszeiligen  Strofen 
[ab  Hb  bA]. 

WD  DV  rm;2  in«  DV  CJhatanu  (cod.  Rossi  570). 

^nci^^  nfc<H  DT»  Mahnung  an  das  Gericht  nach  dem 
Tode,  Strofenreim  HD.  (rN  128,  wo  4  Strofen  IHT  und 
einige  vermuthlich  fehlen). 

hp  onn  )2D  «HiT»  aram.  Klage  über  die  Mutter  der 
7  Kinder,   in   9  Strofen,  akrost.  pTO"»,  endigt  2t:  T)V 

Hraif  nrv  (H.  h.  205). 

ir*ni  'Wy  n^D  IHT»  Meora;  in  Buchstaben  zerlegte 
Worte    bilden    die  Strofenschlüsse  *).     Endigt:  1[V  ]J? 

r»n  V)  ^bn  nio:  -|niN2i  ,\i*^  n  p)b«  ]i:  nx-in  (cod. 

Bisl.  59). 

^%n  nznb  ablt^D  ncn  rül^  Tochacha  (Bdl.  und  cod. 
Rossi  1377  N.  151). 

in^(r«n  vr\:H  IDV  Tochacha  (Bdl.). 

nnD  m  ora  irr  für  Neujahr. 

jn3  D'»'»nb  r)2V  für  Neujahr  (Bodl.). 


>)  sjn.  Poesie  S.  309  Anm.  a. 
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ünrhv)  "»P^i^  Drm^v:^  ytrv  für  nt^  onr,  endigt  rmc 

Dl^l^  (Opp.  1570Q.  A). 

D'^IOiy  D'^EHt^  D^hüü  mn^  Ofan  in  4  Strafen,  endigt 

invDi  Trrh  "in^sD  d^d;  Refrän  mx3H  'n  ppp. 

nrVJV  lOD  "PH''  Eröflbung  zu  Nischmat  (Vitry). 

D'übiyn  "»n  l^rv  Introduction  zu  nprmn  r\  l^  (BdL). 

'»::iNnn  ^«  N1b6i  '•i^l^nn  '»HTH'»  Tochacha  [aabb], 
zeichnet  ppn  pniT,  endigt  I^Dj;  bv  HOTI   (cal.  Bdl.). 

•pi2i^  rait'  '':n  '»riTn'»  Bakascha  (Bdl.)- 

''^'»pirn  Drn  Diton  p  Israel,  die  göttliche  Braut  hofil 
5  Strofen  mit  Refrän  IPH  r6D  ^HITW  u.  8.  w.  (cod. 
Mich.  807.  Kar.). 

Dü^n  TIDI  niDH  TID'»  Kaddisch  in  6  Strofen  für  die 
Bussefeste,  endigt  DüT\m  INDn'n  (Tlems.  Bodl.). 

yiJS  hD  jrVTP  zu  Barchu,  in  4  metrischen  Strofen, 
mit  Strofenreim  (roman.  rom.). 

^m/b  y^  "f?  D"ir  Wunsch  der  Erlösung  (wohl  un- 
vollständig) (Djnj  no«  60  a). 

H^dSd  r©''  (Cochin). 

'•mS  DHI'^I  IDÖ''  für  Thorafest,  in  5  Strofen,  deren 
Schlussverse  rwi/ü  endigen  (Avign.). 

rhiTi  ^nöK^  n^S)^  Morgengesang  in  7  Strofen  mit 
Strofenreim  (Kar.  und  Ms.  Jerusalem). 

•T'BIX  DriD  'T'ÖD  nyS'»  Hochzeitlied  (ed.  1545  N.  128). 

nD2i  nitt'lirr  mS'»  Zionlied  in  4  Strofen  mit  Strofen- 
reim, gezeichnet  pr\^  (Kar.). 

TTOn  'H  nm^  für  Ausgang  des  Sühnfestes,  5  Strofen 
mit  Refrän  ^IHD  HDI''  l^yin  aus  dem  Gesänge  b>T20n 
(Avign.  Provence;  cod.  Paris  suppl.   13  *). 

i:njni&^  nyir  (Bodl.  6ii  N.  69). 

IDDO  b^  7ICD  13  nii'»  für  Dibir  D"»«^,  in  4  fünfzeiligen 
Strofen,'  ein  Mowaschech,  endigt  IDSnOH  32^  Dins  liri) 

l^iJD  Knp\  Geula  in  4  Strofen  hin  und  wieder  mit 
verschränkten  Reimen. 

«riNIIÜD  njn  om  romn  np^»  aram.  Kaddisch,  endigt 
N'»D'»1  Nnit^2'»D  (cod.  Günzb.  4). 


<)  Tgl.  Geiger  Zeitschrift  5,  407  N.  132  und  oben  S.  396  N    26. 
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D'»p*lDD  y^y*  Ofan  in  5  Strofen,  der  Name  ist  vier- 
fach, jüpn  einfach  gezeichnet 

IDP  Dnr  üjrv  Tröstung  für  den  9.  Ab. 

pwb  D^jTlii  ):yy  für  Thorafest  (griech.). 

D^DD  nD*1D  ISjn^  Pismon  in  5  dreizeiligen  Strofen 
mit  stetigem  Reim,  zum  Thaugebet,  endigt  H'^l^n  "pTD 
D-hrh  (Ms.  Almanzi  328). 

Gjno  DirOD  D^Dp  Ij;*^'»  ein  Segen  in  4  Zeilen,  deren 
erste  Hälften  auf  pj/3  reimen    und  deren  zweite  ühw 

schliessen;  Schluss  Spr.  3,  17  (Kar.). 

HDTO  ^3D  ]T\W^  Purimgesang  in  5  Strofen,   endigt 

bimr^  nibnn  acn'»  i&npD  (cod.  Paris  suppl.  139). 

K^m  Nu  p'^.lt'^  zu  Barchu,  in  4  metrischen  Strofen 
mit  durchgehendem  Reim  "p ,  passend  zu  •pDDn 
(roman.). 

b^  "piSD  DW  -pzn^  zu  Nischmat  (Mich.  807.  Co- 
chin  32  b). 

p  )piü  DpjP  %nbNb  zweiter  Neujahrstag  (cal.). 

IHn  Div  zweiter  Neujahrs- Abend  (cal.). 

r\Xii<T\  D'h\tnyb  Klagelied  in  6  Strofen. 

^*12i^  "^7  no  in  7  zweizeiligen  metrischen  Strofen, 
an  die  böse  Begierde  (ed.  1661). 

mobo  iriDbo  eine  Hymne  -[bo  'H  für  Neujahrfest 
in  5  Strofen,  endigt  t6  TI^D'»  'H,  mDtt'i  nn  (cal.). 

rOD^J  T»j;  b«  DiD  IJViWS):  für  Thorafest,  hat  im 
sefardischen  Machsor  nur  3  Strofen,  akrost  p  —  IT. 

mDK^HD  nm^b  D^niiV  rat^:  zum  Passah-Sabbat,  ge- 
zeichnet i  priB^. 

jvr»  '•Dnij;  7»«'T»  nott^i*)  für  Neujahr;  wohl  von  Isaac 
b.  Jehuda  (Paris  suppl.  13.  Tunis,  Alg.). 

HÜ  l«  ^)H  niTj;  my  Ahaba  in  6  Strofen  nach  Art 
der  Mowaschech.     Endigt:    ^»<  ^mo  D'^SWtn  n3n^61 

nniMDi  3n«  "»an«  (frz.  ms.). 

yn^O  \trOi  no  bv  Meora  für  den  Sabbat  vor  dem 
9.  Ab  (span.). 


1)  angeführt  syn.  Poesie  S.  434. 
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^N  ^n1i  nt^  "*^V  Bussgebet  mit  Strofebreim,  vielleicht 
auch  pp  gezeichnet  (yx  7  b). 

H)  "P^^D  ppb  ^CP  Klagelied. 

T^D  H''  ntt'N  Dp  Barchu,  endigt  D*1jn   ^Dj;  bS"n  TT: 
zeichnet  vielleicht  auch  "IDD  (cod.  Paris  suppl.   18). 

'•iil  t6ot<  '»D  Barchu,  endigt  "»ilpD  "»Dni^^  pp:  -TK. 

«2    21C    yDir  für  Sabbat  -  Ausgang    CMachsor  Co- 
stantine). 

r\22W  n^  Klagelied. 
Isaac  de  Capestan'). 

Ahaba  T^  ^h2  O  '•23^  JTT,  endigt  jn'^^l  (Harl.  14761). 
Isaac  b.  Salomo. 

Mostedschab  pv^"»  ^^33  nmSH  "Pn>  (Thema:    '»Tj;  izr 

D33Db  ^23). 
Isaac   Kansi    ("»UD   oder    iri:^)   ist  der   Autor   folgender 
Selicha's: 

1.  ^H  ^:d  r\)brb  dpind  dv,  endigt  d'»d'»  "pwb  pDn  in^iwoci. 

Die  9  Strofen  haben  Strofenreim. 
2.    mrh  ntO  ir^W  p"»  mit  abwechselnden  Refräns  'H  rvn 

und  'H  nm.    Endigt  'H  Hm  ^&<"n&*^  nntw. 

Isaac  ]B*in. 

ntt^D  b^b  ninnn  ^"^bN  Sn  ein  Gebet  gegen  die  götzen- 
dienerischen Verfolger,  in  36  Strofen,  der  strofische 
Vers  schliesst  HT.     Endigt  il^n  lV)üb. 

Isaac  Valenci  schrieb  zwei  Mostedschab: 

1.  ''^Dtt'O  DT»  IT  (Thema:  HD^m  bis  Ty^  Ps.  78,  38) 
(Bodl.  611  und  618). 

2.  -PH''  CV  H]  N^n  (Thema:  inin^N  ü^)i  ni  «Sl),  jede 
Strofe  hebt  DT»  Hl  «bn  an.  Endigt  inn^nt^'H  ^N  (Mach- 
sor  Tripol.  ed.  4). 

Israel  b.  Abraham  wird  als  Verfasser  eines  Klagege- 
sanges btntr  npyK  yctt^  ]vby  D'^rh^b  XipX  bei  Assemani  zu 
cod.  Vatic.  312  N.  21  angegeben. 

Israel  Mozali. 

D'»5N  mnntt'N  Swdn  (Bodl.  613). 

Abenesra's  Meschalesch   für  Mincha  D"1j;m  DDl^TI  wird 


*)  im  Ms.  p^tCtt'p.    Ebenso  heisst  der  Ort  pt2D2p  ^"  Hlt^^"?  nPlÄD»   vgl. 
das.  Brief  93  S.  172  und   173 
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in  cod.  Rossi  1377  N.  137  irrthümlich  unserm  Dichter 
zugeschrieben. 
Jachia. 

Klage   über  die   UnglucksfuUe  in   Spanien    H^inr  b^p 

nn2v  bro  ^DD  '»nyoit'  6  Strofen,  endigt  D'»"Dn  bt<'yin  h:: 

(H.  h.  205  f.  269  b). 
Jacob.    Der  grösste  Thcil  der  hier  aufgeführten  Gl  Ge- 
dichte gehört  spanischen  Autoren  [bekannt  sind  J.  b.  Elasar, 
J.  ibn  Sahl,  J.  b.  Joseph,  J.  aus  Castilien];  einige  haben  fran- 
zösische Urheber. 

rO)bün  -[b  D^iixn  ^:-1N  Bussgebet  in  5  Strofon  [8  ab, 
aA]  für  Neujahr,  endigt  HDIDD  V2  (Tlemsan). 

HjDn  ]^D^  "^^jS  "nfc<  (wahrsch.)  Morgengebet  am  Sab- 
bat, Eingang  und  6  Strofen,  die  akrost.  Dpr^N,  wohl 
statt  2p  — >  "»IkS,  geben  (rx  f  16  b). 

n''D  D^n  ^D  "»IN  Klagegesang,  akrostisch  —  JT  '•:« 
(Avignonl 

W»Nn  ^2^  pyD  nriN  Ausführung  zu  ^Schemah«  am 
Sühnfcst-Abend,  8  Zeilen  (Tunis). 

IpDC^  b^p  bt<  lb^2i  '•ilN  Geula  für  den  7.  Tag  Pesach, 
ein  Mowaschech,  endigt  )b^^  Ilt^ND  ü'PNin  (Machaor 
frz.  ms.). 

D''^:n  '•DD  HDD^  nnOD  W"»«  Klagegesang,  endigt 
ü^^  ni«D  (Fas). 

D'':V2«  bv  pn  D^iiyD  pw  b^  mit  Strofenversen,  die 
D^  schliessen  (cod.  Rossi  382). 

n:ij;D  D"lp  \'nbN  Introduction  des  npinn  'H  1^,  zeichnet 

pr\  Dpjr  ^:«  (Bdi.). 

TT»  noi:  ^by  ^mrrb  Vp  CN  Geula  in  5  metrischen 
Strofen  [3  ab,  AB];  die  drei  Feinde  sind:  Griechen, 
Edom  und  Araber  (ms.  Kopenh.  und  Alg.). 

D'»'»n^  i:cnn  'n  NJ«  Pismon  zu  Neila  (Ms.  Luzz.). 

r\pW2  «ibrD  TDN  Mostedschab  (Thema:  btO^l*^  HDn^ 
jnb^  'n  ly)  in  10  Strofen,  akrost  ptn  DpjT  >:;«  (Tri- 
polis, Fas,  Carpentras,  Tlemsan). 

''^Dlp  DV  *1D"1  'pN  ^3  bei  der  Prozession  des  Wochen- 
festes (HDiro  'D,  Smyrna  1658). 

n»"l^  PNT  W  13^2,  endigt  D'^SöD  ninK6  (Mich.  546 
vom  J.  1457). 
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im  ^tn  nomi  inp  dv  ^^tomn  am 

wenn  Sonntag  Neumond  ist.  (Costantine  ms.). 

ntrui  "»Tn:  '»dp  noi  '•:iy  Erguss  des  Frommen.  Mo- 
waschech,  endigt  '•imVil  '•in  "»DD  TIDD  JDÄ^W  (Vitry). 

n^nblt'  ^iWtt'  pnT  JITT  Ofan  in  4  Strafen  mit  Mittel- 
reim,  akrost.  DIpJT. 

Dtt'J  1133  DK'  '•jn"P  Ofan  in  5  Strofen  mit  MittelreiiD, 
der  Name  ist  zweimal  gezeichnet. 

ü^ü:y  J)l>ü  D'»N2iT»  Dn^'T  Asharot  zu  Pesach,  mit 
Strofenreim  D''0,  endigt  D'^op  j;^3DD  (cod.  Leyd.  94). 

DIJ?  nnnw  DDI'»  n^np«  iT»  Meora,  Schluss:   v^h  ^n« 

nm«  nn^n  omn^b  ^d  ina  ujn  inononn  iru  "»ns  (cod.  hiap. 

N.  142). 

nDj;n  ^N  m2i  W  rv  Erlösungs -Wünsche,  4  Strofen 
[4  ab,  dann  aA  oder  bA],  endigt  1tr»'1  TOK^I  (Tlemsan, 
Oran). 

'•iD  w  )^)rr  y^  "h^o  ^r»  ^iiE)ii  rh^i)  n\p  rv  Geula  för 

Pesach.  Schlusszeile:  n«'»3^  nu^  ^1^10  iTD^H  '»npi  ^0  b» 
rv^t^:  p«D  nmON  bx^l  (Kopenh.) 

bjn  '•yin  bp  rv  Selicha  (Bodl.  613  N.  95). 

on«  '•'ppl  pnriN  -jb  'n  Techinna,   endigt  3pjn  n^np 

(Fas). 

m)ip  13>T  'n  Techinna  (Bdl.  613  N.  441). 

■p:ö  11&0  njn"in  TIT"  'H  Techinna  für  Parascha  TO, 
endigt  m  N3  (Fas). 

yüW  rhnVi  Dm'»  'n  Techinna,  endigt  D'»Dl&'n  DVOBH 
(Fas). 

n^yo  ni2i  nb:ü  DV  Meora  für  Wochenfest,  den  De- 
kalog  variirend  in  5  Absätzen,  hat  Mittelreime  und  ist 
vielleicht  von  R.  Tam.     Ende:   DD'hv  ]T  «in  ])D  1W 

TT"  n^jtt'  n^Di'»  DDjrmnb  DD^^iin*?  ^nS"ip  bs  (Ms.  frz.). 

'n  b«  72pD  ^rr'tt'  "»n^  Messias -Hoffnungen  in  sieben 
Strofen  (Kar.). 

p  «DD  ^j;  2\tn^  \ 

D^n  )b  nit'«  Dip  Din^  j  ^^^'  ^^^  ^^  Neujahrfest. 

niDirn  PDlt'  '»JTDl^  DV  0"«  f  16). 

^y^y)  n^2t<  b'h)  DüV  zu  „Baruch  scheamar**,  in   der 
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Trauerzeit  vor  dem  9.  Ab,  endigt  on«  '»miU^  HDia 
'h)p  (cod.  hisp.  N.  127). 

jm^  onnOD  b^  )ri)rr^  ein  ^ü:  för  Neujahr  (cod. 
Günzb.). 

Th2n  ni212  yoi  pirn  Leiden  und  Hoffnungen,  4  Strofen 
[3  ab,  aA ;  in  den  beiden  letzten  Strofen  ist  der  Reim 
der  siebenten  Halbzeile  nicht  beobachtet].  (Tripolis). 

bD  bv  DOno  bzn  lin^  Gesang  in  5  Strofen,  wenn 
der  Neuvermählte  zur  Thora  gerufen  wird,  endigt  rh  ]p 
(Harl.  5583.  cod.  Saraval  68). 

pX  10''  IpV  ITi^  Ofan  in  4  Strofen  mit  Mittelreim. 

jnw  by  '•"^D«  ^:^y  in  4  Strofen,  die  Vorschriften 
der  nX\V2  enthaltend  (Cochin). 

'»:1t'  niDI  '»mc»  für  Neujahrs- Abend  (cal.  und  Bodl. 
613  N.  340). 

^-6n  bD)  'h2r\  ^c^  (Bdl.). 

b22  Nim  b2r\  "IID^  Eröffnung  in  4  metrischen  Zeilen 
fiir  den  Zwischensabbat  des  Hüttenfestes  (Alg.). 

ü^y\yüü  nn  nnjr  (Bdl.). 

yxh  IpD^  t^l«  nx'l'»]  Introduction  zu  Binjamins  Musaf 
Neujahr  (oben  S.  137). 

DJ?U  riD^  Eröffnung  in  4  metrischen  Strcfen  für  den 
Zwischensabbat  des  Hüttenfestes  (Avignon). 

DnCD  ni&*2D  Dlb'^j;  *?«  "jS  IK"»  für  DW  D^lt',  endigt 
O^K'  JTCK'D  "IK^DD  '•bn  (Ms.  vom  J.  1264.  Ms.  Luzz.). 

)jpl^  ^Ji^  riDlT,  4  Strofen,  Erlösungslied  (Kar.) 

übiyn  PK  *PNn  IÜ'»  Sabbatlied  in  4  Strofen,  endigt 

nnn^  «in  ihn  ^d  (Kar.) 

-|b  nnw  nnp^  zum  l).  Ab,  endigt  nifc<Db  jClt'  (Ms.  Fas). 

It'«  niTD  l^'N  ^"llp^  Ofan,  im  Rhythmus  von  D2^  ^VTV 
und  zeichnet  ebenfalls  DIpJP,  hat  Reminiscenzen  aus 
den  Ofan  pT»,  TR'»')  und  ^T*). 

n^l^C«  Die  ^Ö^yo  ^iO^lP  Reschut  für  Wochenfest^ 
endigt  Nni:i  biTI  b«b  (Kopenh.). 

ICND  HDirO  ÜIH  p  "f?  HD  über  Sünde  und  Vergäng- 


*)  jiD^inn  pon»'  pt&'Tit'^  juynp-  —  *)  psDir  ^p»  n"D  • 

Zone  Lit«r*turge»ch.  der  syn.  Poesie. 
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licfakeit  alles  Irdischen,  5  Strofen  [3  ab,  siebente  Zok 

beliebigj,  endigt  IBItO  ]y\D)  (Tlenisan). 

■ynob  HDhü  D^DDÜ  jrn^  '•D  Introduction  zu  Nischmat, 
die  Zeilen  ^D  und  nriK  lösen  einander  ab  wie  Frage 
und  Antwort.    Ende  bir\W^  hv  -Vxh,    Akrost.  ^33,  qT 

)DN  nmra  ^ir  )topn. 

"»22^  ninb  P|^t:«  ^SlD  ^bno  Mocharach,  ein  Mowa- 
schech,  endigt  bbvü  yn  ^31  (Ms.  Almanzi  328). 

G'^DDItt^n  on^'»  nDtt'i  für  die  Sabbate  der  Trauerzeit 
(cal.), 

mntr  ro^D  i;\ta^  D'»«^''  HD?^:,  4  Strofen,  endigt  nnPD 
üb^y  njn  (nns.  B.  Niederhofh.). 

nS'^ra  "iSon  no  ly  Geula.  (cod.  hisp.  N.  129  mit  der 
Ueberschrift  y:  2pr  nb,  T^  143  a). 

GD''irnn    nii    )WZy    '^ry    Meora,   ein    Mowaschech, 

zeichnet  pin  Dpyv    Endigt  nj  ^'»xn  ny  »nnicD  ir:*»  rp 

IK'y^in^  D^  (Machsor  franz.  ms.). 

''inp  "ryü  ^nib^  by  Introduction  zu  Nischmat  am 
Sabbat  lyoiT,  endigt  '•triDD  N^  "ly  (cal.,  unvollständig  in 
yw  Ulb). 

'•mx  r\h'h2  '•DDITO  ^y  für  den  Früh- Gottesdienst, 
5  Strofen  mit  ^K'B^  endigenden  Versen  [abab  bAA]. 
(span.  Gebetbuch  1648  in  32.   Siddur  Wien  1819  f.  13). 

noiNI  ^"^bt<  r\t<yb  'DW  ^rw  Selicha,  die  Strofen 
beginnen  und  endigen  *inK'  (cod.  Rossi  997). 

'»ilD:  ^nS  n'»ir  für  Neumond  am  Sabbat,  5  Strofen, 
strofischer  Vers  endigt  'H  (roman.  und  span.). 

p)  ^))iD  HD]  '•32^  nii  ^2^'T)  Ilabdala  (Mich.  443,  cod. 
Bislich.  50,  ed.  1545). 

Jacob  aus  Castilien,  Schulmeister  in  Fas. 

D^D  ):b  ]m  '»:i:nn  b)p  yoit^  '>:^y  tini^:  'h  j^n.  Ende:  a^^nn 

D^D  by  'n,  ist  ein  Gebet  bei  Regenmangel  (Ms.  Fas). 
Jacob  halevi. 

'•:y  ntn  13yi  ^:n  Klage  in  9  Strofen  (cod.  Rossi  485). 
Mehreres  enthält  Michael  608. 

Jacob  b.  Joseph. 

Tochacha  in«D  onn*?  Z'U  It^'N  (Bdl.  613  N.  189). 
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Jehoseph. 

1.  ü^  bn  DCPN  Sulat  zum   7.  Tage  Pesach,  alfabetisch, 
zeichuet  p  ppn  ^D)rv  ^3«  (Kopenh.). 

2.  ^r\at;:}  ^nn  '•n  n>röi<  ^JD^  Reschut  (ed.  1545  N.  lOO). 
(Vielleicht)  3.  Mostedsch.  HDIC^ra  DVH  DD^D  bni^  (Thema: 

DD'»mNt:n  bzD  u.  s.  w),  dessen  4  Strofen    IC^DH^  Trümmer    von 

P|~l&*in^  sein  konnten  (Tripolis  ed.  4  f.  159b). 

Joseph  Ezovi  und  Joseph  de  Montelez  (A.  1651)  zeichnen 
zuweilen  Jehoseph. 

Jehoseph  hanagid. 

1.  yD^üV  y^^*)rh  "[non  t<b^r\  iT  besingt  in  4  Strofen  die 
Wunder  der  Schöpfung,  endigend  "JTIDD  Uüy  ^DD. 

2.  "11i:yn  CliJD  U'Zn^  für  Sühnfest.  (Beide  in  cod.  Rossi  1377). 
Jehuda. 

Unter  den  86  Stiicken  gehören  etwa  25  älteren  spanischen 
Dichtern,  6  bis  10  neueren  Jahrhunderten;  9  stavimen  aus 
deutschen  und  französischen  Mss.,  die  andere  Hälfte  aus  ro- 
manischen Siddur. 

.TD3D  nD3N  Klagegesang  (Pinsker  S.  139). 

pniNcn  li^v  -|12«  CT^Din  ny  ms.)*). 

COno  pwn  I'^IN  für  Neujahr,  zeichnet  pTi  HDiV  >»< 
(cal.). 

rr^2  mV  bn  (Pinsker  S.  122). 

^nSnn  M^N  l&nnn  bn  Mostedschab  (Thema:  M^N  'H 
7^N  '»njnit');  zeicimet  pn  HDrv  ^^  (Bdl.). 

-pj;  nnö^  b^l^l  HTID  \^''CN  Mostedschab  (Thema:  '»3 
rotten  'nb)  für  Neujahr,  akrost  —  Fl  »TTirP  '•:«  (cal.). 

^2in  ^FD  '•DNb  n:  TITN  Habdala  (cod.  Bisliches  50). 

^D^'^K1  T^'^  n^Dtt^N  Gebet  um  Regen  in  1 6  Strofen 
(ms.  Fas). 


»)  Unomast.  S.  78.  —  «)  Opp.   IÖ70Q.  A     -  »)  vgl.  oben  S.  472. 

36* 


Musaf-Keduscha's  *). 
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IHDD    px   Dn   Wü   pi   p'»  p3    Weinlied    (ed.   1545 
N.  227). 

n  '^Ü^ü  rai^^n  b)i2  Sabbatgesang,    6    Strofen  nel»t 
Eingang,  ob  von  Jehuda  halevi?  (Cochin}. 

jncn:  "[S  GIX  )P^r\  (Pinsker  S.  122). 

'n  "I^DH  8.  oben  S.  398  N.  7. 

nb'':i  pirir  3^3  n^rW  ^NO  PDIÜ  (ed.    1545  N.  114). 

133  n^T  ND^  Hoffnung  auf  den  Messias,  5  Strofen 
(Kar.). 

■»I^D:    bbnnn   D  b«  GJ;   br,    Eröffnung    am    Sabbat 

Sachor  (Harl.  5583). 

^ncr^'jl  Tin  T'T  (ms.  Tetuan  Luzz.). 

]Vri  POtt'  ]rby  T'T  Ahaba  in  5  Abtheilungen,  me- 
trisch, das  Rituale  der  Tefillin  lehrend. 

"3^  103  '•TT  Klage  (cal.). 
.  "11  bn  «T,  gezeichnet  pTTI  HTIN^  (njs.  Jerus.). 

'h^}y\  "h^  iV  in  vier  Strofen,  Introduction  des  niCV 
zu  Musaf  an  den  drei  Hauptfesten  (deutsches  Machsor). 

N:1  3irpn  iV  Erlösungsgebet  in  5  Strofen  mit  Strofen- 
reim  (Kar.). 

nj?3üi  D")n  iT  Pismon  zur  Aushebung  (ed.  1545 
N.  64). 

CDnx  r\))i  TinDT  «T  Sabbatlied  in  5  Strofen,  die 
Strofenverse  reimen,  scheint  jungem  Ursprungs  (Kar.). 

2)\:h  "It^^^  iT  Gebet  für  Neumondstag  [ababbA] 
(ed.   IGGl). 

yü^2  n:2'^  r\>  Hochzeitsgesang  (Pinsker  S.  139). 

py  ^C]i;2  pil^'  «T  Segen  an  die  Neuvermählten,  5 
vierzeilige  Strofen  (roman.,  auch  in  Karäischem  Siddur 
ms.  bei  Pinsker  S.  139). 

TTin  prw  X3Ji  ^D  ]^^n\  Barchu  (ed.  1545  N.  192). 

^^cbv  P3n  «n^PX  'H  aramäischer  Pismon  (Bodl.  611 
N.  73). 

):m^  bnp  ü^nbi<  'n  Gebet  am  Neujahrstage  in  5 
Strofen,  endigt  ny^^bn  lOTiNüm  (rN  49  b). 

yDrn  )y\^)'y  'n  kurze  Techinna  für  Donnerstag 
(cal,  und  ed.  1661). 
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Dyyyil  yirv  'n  Techinna  für  Regenfasten  (ms.  Fas). 

1^^  Hyn  D1^  'n  Techinna  für  Purim-Fastcn  in  Algier, 
wahrscheinlich  von  Jehuda  Usiel  (H.  h.  134). 

noiyo  ülp  2Z*)"^  'n  Techinna  für  Donnerstag,  ge- 
zeichnet pin  —  )JV  (cod.  Leyd.  94). 

ni27  TPP  'n  Techinna  für  Montag  (sp.). 

*llJi%"l  rnü'^  n  Techinna  für  Regenfasten,  gezeichnet 
—  h  iTVi^  (cod.  Leyden  94). 

Snn  '•Dn'»  M  Techinna  (Mich.  545), 

nnb  TlDn  %T  Gebet  in  4  fünfzeiligen  Strofen;  die 
vierte  und  fünfte  Zeile  durch  Ringwort  verbunden 
(Kar.). 

irnp  *?«  '»y^^irn  dt»  Sabbatlied  in  5  Strofen  (Kar.). 
piD  m  DT»  für  Neujahr  (sp.). 

HDirb  pN  prair  D1^  Sabbatlied  in  5  Strofen  (Vitry, 
Tripolis). 

nmp'»  nniD  ruv  Tochacha  (Bdl.). 
IcnDD  Sx  ^^DT»  Tochacha  (Bdl.). 
py:  11^  mbsn  d::t  Kaddisch  (ed.  1545  N.  178). 
]rh\t/    D'»2D   ^^Ji^V    Tischlied   mit    peitanischen    Aus- 
drücken (friD»  |nn,  nmnb),  endigt  ü^iD)i:  irvn  (Vitry 

§  311). 

DOno  S«  TH'»  Gebet  in  5  Strofen  (Kar.). 

yüViü  ^■^3:C  TIT»  Mostedschab  (Thema:  ^XH  m« 
N^D  nr^'W)  (Bdl.  613  N.  240). 

J"»«!  2:itt'31  Tn^  Einschaltung  in  das  Tischgebet  bei 
festlichen  Gelegenheiten,  20  Zeilen  in  3  Absätzen, 
nach  Art  der  kurzen  Keroba's,  mit  Ringwort  (Aaron 
hacohen  H"«  36  d). 

HDlp  «m:  TrV  ähnlich  dem  Sn  Tn\  in  8  Strofen 
(Kar.). 

'»n  bnb  n^itwo  n^^  nrri^,  gezeichnet  pn  rmn^  (ms. 

Tetuan). 

I^Dira  ibv  l^t<  ib^  zur  Beschneidung,  Eingang  und 
4  Strofen,  endigt  )^yn^  '»:sS  (Kar.). 

n'T»Dn  '»^2  riT?^  (Pinsker  S.  125). 

«"nUl  GV«  VöD^  Erlösungsgebet,  5  Strofen,  der 
strofische  Vers  schliesst  'H  (Kar.  Th.  4  N.  107). 
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ü^rh^    h^   inbnn   "»D   «^D%    Erlösungsgebet    (Kar. 
Th.  4  N.  96). 

m)^)Srh  ^:m^  \    (^''  Jerusalem). 

b«    '»nnit'D    Dnnx    G'n'»p''    Ofan,     gezeichnet    mVP 

"ID,  endigt  IDIpDD  'H  T13D,  wahrscheinlich  älter 

als  das  13.  Jahrhundert.  (Harl.  5583,  Opp.  1570  Q.A, 
cod.  Paris  suppl.  22). 

rQ2)jH  bxn  np\  ein  Reschut  (cod.  Lips.   2). 

Tyi  "pin  1p'»  0  ^f**"  'o  '^  metrischen  Strofen,  Refrän: 

niN22i  'n  ppp  D'^noi«,  gezeichnet  ID  nTn>   (roman.). 

^n^m  ^]m^  7:55^  D'np^  Eröffnung  für  Festtage  in 
8  Strofen,  zweizeilig  (roman.). 

"hh^nü  lD)i  Dnp'»  Gebet  in  5  vier/eiligen  Strofen  (Kar. 
Th.  4  N.  ICK)). 

)y^y^}h  li^nn  mp^  Hochzeitlied  (Kar.  Th.  4  N.  45). 
(viell.)  yriD  G'^N^D  '»HTT»  Klage,  akr.  «  .  .  .  n>  (J*«  142b). 

«D^y  n^N  ^1  «DID  D^PinT  Meora  zu  Sabbat  nn 
[in  den  TrauerwochenJ,  Refrän  ^üby  "IVuS  'n  "p^  vri; 
bricht    zu    Anfang    der    5.   Strofe   ühWTV    ^Pü^DK^    «n 

"T^DiTTin  ab  (caL).     Ob  von  Jehuda  halevi? 

Vgl.  Sachs  relig.  Poesie  S.  302. 

]V)l  ^yOTI  '»TONH  D^b\L*)y^  Klage,  endigt  >3D  jfy 
(Harl.  5583). 

px  '•:D  b:2  pTl^"»  ein  Barchu  im  Metrum  der  Ba- 
kascha,  8  Zeilen,  Gottes  Allmacht  in  der  Schöpfung 
(roman). 

nn^tt/  a^y:  poi^'»  für  Neujahr,  gezeichnet  iT»  (cal.). 

GDn'^l^'NnD  i::Dnn  onC''»  Must.  (Thema:  'H  iitm 
IKl^DTO)  (Bdl.  613  N.  33 Ij. 

]rei  py  NK'^,  Reschut  zu  Neujahrs-Musaf  (ms.  franz.). 

pD-1  NDn  pjinr  1^  Ofan.  Refrän  und  6  Strofen, 
endigend  "nCNI  Ht  b^  Hl  Nipi,  vielleicht  von  Jehuda 
halevi  (Ms.  Almanzi). 

mw  y^)  Ti^  1^  Mostedsch.  (Thema:  n*?l>n  'n  -|b), 
endigt  n^K^D  ^DD,  alle  Strofen  heben  -|b  an  (cal.). 


>)  vgl.  oben  S.  207. 
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Cni:*^  D^pn  im  >^ni:S  (Pinsker  S.  124). 

•^in:i  nn«  D^Dnn  ztcn^  riDir^:,  akrost.  —  )n\  für  Pe- 

sach  (Ms.  Sizil.). 

^::y  'n  ^::y  (Pinsker  S.  122). 

in^Jil  i^jn  nri  ny2  )rji  Zionide  endigend  INob  ^D 
in^Hl  1^2r.  nDT  njD  nSK^  DSy,  zeichnet  am  Schlüsse 

yDt<)  pin  n-niT  (H.  h.  37). 

^yi  n:ra  )VH  Zionide  (Kar.  Th.  2). 

yb2  px  rnp  Tochacha  (Bdl). 

mx^DH  l^p  jpn'»^  F)DV  nnXK'  Most  (Thema:  |rp  '»Sl« 
n\X2H  'n),  alle  5  Strofen  heben  F|DV  H'^n^lt'  an.  Endigt 
mN"li:n  mrh  (Tripel,  ed.  4). 

b)2'\  by  rhy:  ^i^  (Mich.  807). 

Xi:':i  ü^h  Nl^'N  -^'•It'  8.  oben  S.  385. 
hy  nncN  "»r)  Ijn^'  Klagegesang  (Mich.  443). 
Dj;^  U'ümn  nya^  Gesang  fiir  Neumond  [ab  ab,  bAbA] 
(ed.  1661). 
Je  hu  da  hacohen*). 

1.  "piN  roun  liD  für  den  Chan uca-Sab bat,  Eingang  und 
5  Strofen,  endigt  nDlH  üb. 

2.  b^nr'»    ^N    '»TT    Beschneidungsgesang    in    7   Strofen, 
der  strofische  Vers  schliesst  'H. 

3.  Todtenklage  b'fbn  pi:*?  D1T  mit  Strofenreim. 
Jehuda  b.  Jacob. 

Klagelied  nD2H  n*?'»bl  CüV  hat  zum  Inhalt  die  Mücke 
des  Titus,  woran  die  Tröstung  )pH  bi<n  ^lon  den  An- 
schluss  bildet.     (Machsor  Carpentras). 
Jehuda  b.  Joseph  Sidschilmosi  (^DND^30). 

Tochacha   ^HDINb  yDi<  ÜV  ''HTH^   iWy^  HD  [aabb]  für 
die  25.   Nacht.     Schlussstrofe :   by  löTP   T)ü)  ''K'D:  '»S^p 

nbiDi  bniD  ^N^  nbi55i  ypiD::  ^yit;^  sn. 

Jekutiel  b.  Hassan. 

Neila-Pismon   It'D^   N^  "[H'^DD  np2D  TDK'  iT   (Ms.  Fas 

Luzz    f.  170). 

Jeschuah  hat  im  Tripolis  -  Machsor  für  den  Vorabend 

des  Sühnfestes  zwei  zusammengehörige  Stücke,    Pismon  und 

Mostedschab,  die  beide  solche  Strofenverse,  die  2nip  schliessen, 

variiren.    Der  Pismon  beginnt  imp  ^xh  ^TVW  2*1JP  und  zeichnet 

1)  vgl.  oben  S.  348. 
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zweimal    njTKt";   das   Mostedschab  zum  Thema    BTIpn   KTTI  71 
fangt  an  i:01  33^  ^^IDX,    endigt  imp  ^*1DK  und   hat    akrost. 

Jischai. 

2^pr\  l(\'hy  iriDD  Sl^r  Elialied  in  3  Strofen,   endigt 

«■»an  ^lrht<  '»dv  pWd^  n^m  (catal.  Uffenb.  p.  ä05). 

Jomtob. 

1.  nora  llpDn  GV  Ermahnung  in  4  Strofen,  akrostiscb 
—  ÜDV,  vielleicht  abgekürzt  {DV):  '»nD«  120  b). 

2.  pibn^l  mos  nir  Sl^S  Sl^"»  Reschut  für  Hüttenfest,  endigt 
psm  1p'»n  (ed.  1545  N.  42). 

3.  OTTS  "pn  ninp^  n^T»  (Michael  608  N.  537,  Ms.  Jerus. 
N.  139). 

Aehnlich  ist  n^  niC\p  ^S«  "jb  (ed.  Atias  1661  f.  117) 
und  wie  es  scheint  auch  von  Jomtob.  Im  16.  Jahr- 
hundert lebten  im  Orient  die  Dichter  Jomtob  Cba- 
bib  und  Jomtob  Uamon. 

Joseph. 

Der  grösste  Theil  der  hier  folgenden  Stücke  ist  spani- 
schen Ursprungs,  indem  49  Nummern  spanischen,  41  afrikani- 
schen und  6  pro venzali sehen  Riten  entlehnt  sind;  der  Rest 
kommt  zur  Hälfte  auf  Sammelwerke  (D^^^^liS^  ed.  1545,  ^"^^ 
KW^  CW  ^*^ö^))  zur  Hälfte  auf  griechische  (10)  und  franzosische 
(9)  Handschriften  und  jüngere  Siddur  des  Orients  (4).  pTPI  ^DT' 
zeichnen  N.  7,  51,  60,  79,  98,  112,  115,  125,  132,  141; 
rpV  "»:«  N.  1,  15,  16  und  wohl  auch  N.  5;  pin  ^DT»  '»:X  N.  9 
und  wahrscheinlich  N.  55.  Die  Nummern  58,  94  haben 
akrostisch  ppH  ^D1\ 

1.  XDI  PN  pin  DnOD  "nn«  Mostedschab   (Thema:   'H  ^f? 

npi^n)  (BodL). 

2.  mDimn  nDn  ):bc:  nit'N  'n  non  •T'DW  Jozer  an  Sabbat, 
an  dem  eine  Beschneiduug  statt  hat,  in  4  t^np  schlies- 
senden  Absätzen,  von  denen  die  beiden  ersten  ('X  bis 
'7)  Joseph  zum  Verfasser  haben  (Harl.  5583). 

3.  nmi  'W^  nnsm  nvwnn  "niDTD  nn^T«  Jozer  am  Hoch- 
zeit-Sabbat, in  welchem  l^y,  3lbnp  und  3D  (»"»DT)  vor- 
kommt (Harl.  5583). 

4.  TQ^  nyi<  Klage,  Strofenreim  m  (Fas). 
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5.  ^D12  n  I^N  Klage  in  sechszeiligen  Strofen,  die  3 
Strofen  zeichnen  B^N,  vermuthlich  verkürzt  aus  ^DV  ^^ 
(Avign.). 

6.  im  "ID  nno  iniD  i:  ^X  Habdala,  endigt  niülD  DT» 
niDlß'  (cod.  Günzb.). 

7.  ID^iyD  Tn"»  D^^"lb«  Musaf-Keduscha  am  Hochzeit-Sab- 
bat, endigt  ^rhn:  hnn  (Orat.  37). 

8.  "»ij?  ni30  N1(:5t<  7»bN  Selicha  (cod.  Rossi  570). 

9.  D'»DV^nn  ^pn  niDit'n  ex  oder  G^D'»j;:2  ^üv  iiji:  no«  Mo- 

stedschab  (Thema:  "fp^n  HD^D  D'»l^n  D«),  endigt  hyc 
^bT\  (Bodl.  613  N.  461).  In  Machsor  Tripolis  fehlen 
die  Strofen  pFl  und  endigt  das  Stück  mit  '^Ti  bv^. 
Ms.  cal.  hat  nur  die  Strofen  p1  ^3N. 

10.  nyiD  d72  p^M  bipi  ny  "»sbl  p  ^J^N  metrisch  (ed.  1545 
N.  229). 

11.  N3Dnn  ir»nD  üip:K  aram.  Reschut  zur  Ilaftara,  Reim  Ki, 
endigt  «''WS:  'PDI  «'«^'^  It^D  (cod.  Paris  suppl.  139). 

12.  "»^^Tl  '»^N^  nD2i«  in  5  funfzeiligen  Strofen,  endigt  ^"0 

irnS«  nn^ns  (TripoL). 

13.  ''TTb  W  HTl^N  für  Sabbat  Sachor  (span.  ed.  1712 
f  167  b). 

14.  2t:'»DD  rairn  C1^  n«  für  Sabbat  in  der  Bussezeit,  alle 
5  Strofen  heben  VOl^n  DV  DH  an  ^Tripolis). 

15.  TD::  o^ü  -j^yir  nn«  Most.  (Thema:  Db)}h  DnD  nnxi) 

(Bdl.  613  N.644). 

16.  i<\tnipb  rmx  Nltnpc*?  ^n«  aram.  (Mich.  807). 

17.  W^ym  ]vbv  "»^  DHX  Gedicht  über  die  13  Artikel  des 
Glaubens  (ü^^DH  S.  20). 

18.  '»nop  "I*?  "npS  miO  Gebet  für  Neujahrfest,  7  Strofen 
nebst  Eingang  [2  ab,  2  a  A] ,  endigt  pnjT  piß^np^  (ms. 
Algier). 

19.  bH  Sd  bv  ü'n  S«  HDliN  ra  (Bdl.  613  N.  508). 

20.  Cipn  nb'hz  für  die  22.  Bussenacht,  endigt  ün^DDS  ID^Ti 
(Tripolis). 

••n  bi<  riDns  s.  ]nn  -i^\ 

21.  nijn  n:  nynn  niM  ra  ^^2  ra  Meora,  endigt  -pj©  by 

nwi  (cod.  A.  1264.  Kopenh.  ms.). 

22.  n^  -^  ^HNDH  ^:T:nn  n^nns  endigt  r\biT\)  roni  (Trip.). 
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23.  D^•^S^<  nnx  nix'PDi  lW^y^  nnx  biTl  Introductioa  zu  Kad- 
disch,  o!idi<Tt  D^n^N  bi:''  HIX  ^D  '»^JTI  (cod.  Paris  suppl.  18). 

24.  IN  ^»2)^  nn  nun').  4  Strofen  (ini^'  n'^yo). 

25.  ]12;:\S  -j^2i  C^"lbN  m  Mocharach  zu  Nischinat,  4  Strofen 

und  Eingang,  endigt  "[b'^l^W  ^C1  (Alg.   SiziJ.). 

26.  yiyi2  üD)2T)n2  DVH  Gesang  zur  BeHchneidungsfeier, 
8  Strofen  (anf.  ^t^V  It^N  n^"»)  nebst  Eingang,  endigt 
']r2)bz*  m  (Harl.  5583).  Hat  im  Gebetbuch  von  Cochin 
f.  78  b  nur  4  Strofen. 

27.  '':T»j;m  ^2h)  für  Barchu,  Eingang  und  5  Strofen,  der 
strofische  Vers  schliej^st  Tl.  (yN  f.  66), 

28.  bnp  -priD  nraSN  nnv^l  Eröß'nung  zu  Barchu,  Eingang 

und  4  Strofen  |3ab,  ABB],  Metrum:  — ' ^ — , 

ein  Mowasehech  (Alg.). 

29.  ^n^ü  nm:o  b^n:r\  pn  dreizeilig,  5  Strofen   (Tripel.) 

30.  ni2D  Cy  bv  'n  Din"n  ]i:n  Selicha  für  Esther -Fasten, 
4  Strofen,  endigt  N^SH  'pxiir»  H^D*?  (Alg.   ras.   Avign.). 

31.  n  '»nnnb  W  noK^  (Mich.  807). 

32.  h'^n  P]DXC  ND'»  Geula,  endigt  'h):b  '»^INJi  roi^l  (cod.  hisp. 
N.  157). 

33.   '•nr.i^D  t^"•^^  ^nyiir^^  «'•d^  (Mich.  807). 

34.  ''D^N  nOD  '»5}  -^ZT  metrisch,  endigt  «'•2X  "jS  ^»2«  nT2J? 
^mbiy  ntr  nx  (Tripolis). 

35.  NHvr  DV  X3nn  y)"V  aram.  Bcgrüssung  an  das  junge 
Ehepaar,  zeichnet  TT»  pin  ^Dl^,  endigt  piOVD  Sy  ^C'  (ms. 
A.  1200). 

3f).  '»D^  DinX  nx  ''TT  Gesang  in  4  Strofen,  für  Thorafest 
(span.). 

37.  aSD:    l^*''n    Onn'»   Eröffnung   für   Neujahr,    8    Strofen 

(int^'  "»Tvo). 

38.  x:  IXtr  'H  niX2H  ÜD''T  für  den  Busse-Sabbat,  endigt  *r\2 
nnoir'  (Tripolis). 

39.  jm^ü  ni^n  7Din-i^  -[T  (Bdl.  613  N.  328). 

40.  nb)i<yn  IC^lt/C  vb^)  "»bNU  "»n   '»nyT  Geula  (Kopenhagen, 

frz    ms.). 

41.  N^l   Dono   ITlITT»   Eingang   zu   Nischmat   (frz.  ms.). 


0  "e«  nOT  • 
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42.  "inns)'»  cnjnc^  cn'^Dxb  rv,  endigt  irar  mmn  "|S  (Trip.). 

43.  '»2^  p]*OJ;d  '»DaK'D  .T  (Bodl.  613). 

44.  ^72    by   «T»    für    die    Bussezeit    5    Strofen ,    gezeichnet 
n:  ^ÜV  (afrik.). 

45.  7:r2N  pDK'  n"»  Selicha  für  Sfilinfest  (Ilarl.). 

46.  Dnm  "»bip  yü^  iT»  (ed.  1545  N.  230). 

47.  n:yn  n*?i  dd^  Nip«  »n  (cod.  Rossi  382). 

48.  TT»  «n. 

49.  'pN  b^  by   Dn  ^N  'H  'n  Pismon   für  Sühnfest,    endigt 
ICipcc  nD^.     Vgl.  N.   19.  (Tlenisan). 

50.  -npsb  Cp::  icn^  'n,  endigt  pn  bip  (cod.  ijcyd.  94). 

51.  riNip:  nnTOI  Tn*»  'n  Teciiinna,  .endigt  C1^:&*2  «2'»  (cod. 
Leyd.  94). 

52.   i:'»2iKn  tt'in  i:'>d'»  'h  (Bdl.). 

53.  ):b  )nn  "[yir»  'n  Techinna   in  5  Strofen,   endigt   n:nnn 
riNTH  (cod.   Loyden  94). 

54.  biSir''  llü  ^NW  n-nD  'n  (Bodl.). 

55.  '»::-12  piN  ICZ'  'n  Mostedschab  (Thema:  'H  I^DHI  "IDl), 

akrost.  nC^N  sind  wohl  Trümmer  von  pT\  ^DV  ^iX. 

56.  DJ?  by  h^  Dy:  %"1''  für  Neujahrs-Abend  (cal.). 

57.  "p12D  b^n  Dr  ^"T'  Eröflhung  für  Chanuca  in  3  Strofen, 
die  dritte  miiss  1D'?\S  ''DD  anheben  ("^nir  n'^yo  f.  94). 

58.  ^:vr\  jinb  nT  für  Neujahrfest,  ein  Most.  (Thema:  i:>Nnn 
"inDH  'H)  (Tripol.). 

59.  WD^  ü^2i  ID'^iDHD  Dn%"l'»  Klagegesang  (Fas). 

60.  nDlK  nj;2  pji  ^y  '•Dd'?    r\ün>    Klagegesang    für   Sabbat 
n2"l  in  7  Strofen,  endigt  nn'^DN  m2D  (cal.). 

61.  ni"inD3  yiV  kurzer  Hymnus  für  Wochenfest,  5  Strofen, 
gezeichnet  —  n  ^ÜV   (:*«  46a). 

62.  -hy^ü  p  -IID^  -ncyK  DV  (Bodl.  613  N.  599). 

63.  (wahrsch.)  ^blD  TIDJ/'X  DV   Eröffnung  für  den  Pesach- 
Sabbat,  ist  unvollständig.  (Avign.). 

64.  ^N  '»H'^bD  n^N  DV  (Bodl.  613  N.  78). 

65.  D^52  1122  i:^e:nn  DV  (Bodl.  613  N.  507). 

66.  N-ipX  "l'?  DV  DV  (Mich.  807). 

67.  u^üy  tciDir'?  icyn  jnS  DV  (Bodl.  613  N.  365). 

68.  ^m  '»nor  'P''^  DV,  der  strofische  Vers  endigt  -|^  (Tripol.). 


—     572    — 

69.  rhnr\  'Vyü  rhm  DV  für  Gedalja  -  Fasten ,  endigt  ]cr: 
jll^U'  (cod.  Rossi  570). 

70.  'h^)Z*  bj  nyD  '•nns  er  Geula  zu  Pesach,  4  Strofen 
[3  ab,  2 AB],  worin  pi  m  an  ^2ZV.  (von  Jacob)  er- 
innert; endigt  ^rhlM  P«  "[■)  Swi  (Alg.). 

7 1.  liND  noi^rn  TCir  er  mit  Strofenversen  die  "Pon  schliessen 
(Tripolis). 

72.  tr»«  ^D  IDD^  inp  rar:'  er,  die  zweite  Strofe  föngt  mit 
dem  Buchstaben  'D  an  (cod.  Bodl.  602  *). 

73.  '»^''ra  D%"1X  ^b^bl  "»er  (Bodl.). 

74.  "»ono  "iiii  m}r  Gcr  (Bodl.). 

75.  rrvbü  ^njlwST^  n:r  zur  Beschneidungsfeier,  4  Strofen, 
[3  ab,  aA]  (Cochin). 

76.  nm3C  «i2iD^  HDDD:  ruv  Ahaba  in  4  Strofen  [aaa,  2  AB] 

(Alg.). 

77.  'hy  non    n:r    Sabbatlied    in    7    zweizeiligen    Strofen, 

wahrsclieiulich  unvollständig,  gezeichnet  VTO  ^DV,  viel- 
leicht J.  b.  Natan  (Vitry). 

78.  ü'^ipn  b^n  ^)iV  Introduction  zu  yHDH  h^b  für  Sabbat 
Sachor,  4  sechszeilige  Strofen. 

79.  n^K'n  ^]i;2ü  b^  lliV  Habdala  (Machsor  Costantine). 

80.  D-^DipM  b2   1)iV  Introduction   zu   npiinn  'H  "jS  (Bodl.). 

81.  (vielleicht)  '•Di:'  CHD  21:T  Hymnus  in  2  Strofen,  die 
akr.  V  geben  O"«  61b). 

82.  py  -ij;d  CDl^'D  Dlt'IV  Vgl.  die  D^Dl^D  DKT  anhebenden 
Sücke  von  Joseph   b.  Suli  und  Isaac.  (Bodl.). 

83.  Dvby  Dn  2Z'V  Bussgebet  in  4  Strofen  (Tleras.). 

84.  n^SlHn  ^2  '»2"ip  in'»  Kaddisch,  Eingang  und  vier  auf 
'n  bl^  ausgehende  Strofen,    ein  Mowaschech,    endigt 

•n  b'n^n  h^n  cy  (Alg,  frz.). 

85.  m^^D  ■^»irD  mn'»')  für  Barchu,  die  5  Strofen  endigen 
jede  D^I^N,  das  Ganze  schliesst  D\lbx  «^3  nDX02  fe  '»D 
(Vitry). 

86.  inbora  11H  pirr»  Gesang  in  7  Strofen,  zur  Beschnei- 
dungsfeier (ed.   1545.  Cochin). 

87.  y^^rh  mji  pin"»  (Ms.  Tetuan  Luzz.). 


«)  vgl.  onomast.  S.  99  N.  21.  —  »)  angeführt  Ritus  S.  241. 
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88.  üb^y   TtV  Eröffnung  für  Pesach,    5   metrische  Zeilen 
(Avignon). 

89.  nsilin  HTH'»  (Bodl.). 

90.  '»Dips  ^2b  b^n^  für  Neujahrs -Abend,  der  Strofenvers 
endigt  )b  (Tripol.). 

91.  O^CVü  )y^rv  Gebet  um  Brod  und  Freiheit,  Eingang  und 
3  Strofen  [2  ab,  bA]  (yx  63  a). 

92.  *?xn  %1'»  mys  -6^  nr«  ■6^'  Lied  zur  Beschneidungsfeier 
(roman.). 

93.  ]nn  '^b"^  mit  dem  Eingang  ^n  bi<  VOTD  Hochzeitsgesang 
in  4  Strofen,  meist  achtzeilig  [6a,  2A]  (Cochin). 

94.  nro    "»ir^n    p  '•:«:    )bp    '»D\    Chatanu    mit   Ringworten, 
scheint  alt  (Tripolis). 

95.  "»om  '•neir  OOnx  n'Pjr  Meora,  Eingang  und    4  Strofen, 
ein     Mowaschech ;      Metrum     der      geraden     Zeilen : 

^^ ^^ ;  der  ungeraden: ^^ 

'  -  (Alg.). 

96.  F]^D::n  '»du  nbjr  Ahaba  in  3  Strofen  [3  ab,  2  ABl  (Ko- 
penhagen  und  ms.  frz.). 

97.  r\n:^n  n'»D  jm  ^2  |jn  Selicha  (cod.  Rossi  860). 

98.  oh  'hzn  Dpy^  Reschut  für  den  Busse-Sabbat  (Machsor 
Amst.  1642). 

99.  pip  DOD  y:^b  3ir  für  Musaf  des  Sühnfestes,  4  Strofen, 
akrost.  "»DN  ^DV  ist  vielleicht  in  'nin'»2«  (J.  Abitur)  zu 
ergänzen  (Avignon). 

100.   nmcK'JO  i:tdj;d  3njr»  (Bodl.). 

101.  l'»:i:nm  m:  tV^  Dnjr  in  4  Strofen,  auch  die  vorletzten 
Wörter  der  Zeilen  reimen  (Fas,  Tlemsan).  Hat  in 
cal.  und  Oran  ms.  5  Strofen  {^y\\th  müp). 

102.  wn  npni  '»n^'l^^  snjn  für  Neujahrs-Abend  (cal.). 

103.  \tnp2  ^^bü  "b^  ]12rnjn  Ofan,  Eingang  und  4  Strofen 
[3  ab,  bA],  der  strotische  Vers  endigt  \tnp  (Alg.). 

104.  '»nn«  yyn  IS^'  4  Strofen  {^IW  n^VD). 

105.  rvuwn  n'»S'»D>  für  Neujahrs-Abend  (Tripolis). 

106.  ncbw  pi?ci  ]n  nhv  nns'»  Mocharach,  endigt  n^r  hbn 

HDl^O  bD    (Ms.    A.  1264  N.  196.   Ms.    Almanzi.    cod. 
Mich.). 
107.    ro^DH  nDT  K5P  Sabbatlied  in  3  Strofen  (frz.  ms.). 

108.  rr\2D  rh:  ^y  (Bdl.). 
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109.   i:iJin  ''t^nyi  bn  '•tri''  (Bdl.) 

110.  tOSl^'C  nD\ND  '»HNT  für  Neujahrft-Nacht,  akrost  —  H  «p 
endigt  "jS"!^  '•iD^  piiil  (Tripolis). 

111.  iTPNZn   'H  'pN  '•nt)Dn  '•nnr»   feiert   den    Sabbat,   end^ 

n''n'»:p  bx  tidi  ib  nbn:  N^^  Dbiy'?  (Tripolis). 

112.  uns:  D'^'nCN  '»:iDN  Wl^^'»  (Tripolis). 

113.  rhv^  DTT  Ontt'^  \s:r\  endigt  rbn:  rooi   (Tripolis). 

114.  HDin  -jD  IlTN  bx'^ir^  Most.,   zeichnet  >nt&'  "^p"»  ppr;  ob 

np-J  aus  "^^p  min''?  (Bdl.). 

115.  ^n'^ra  Dj6  nrü  bxni^'»  Most.  (Tliema:  "»D  "»^y  nsr 
^nbx:;),  endigt  jnrDH  f]X  (Tripolis). 

110.    n^rü  'n  nn2  Cy  brD  'pNII:'^  feiert  den  Sabbat  (Tripolis). 

117.  nüben  im  0"l  nn^  Geula  in  5  Strofen,   endigt  B^KtO 

^byl  bv  (cod.  hisp.). 

118.  "«rj;  lOnD  '»:nnb  Eröffnung  für  den  Hochzeit- Sabbat 
Eingang  und  4  Strofen,  anfangend  tVrv  n>  (roman.). 

IHX  o^:i:nn  "»Diiyb  (Bdl). 

120.  nn:  n^-ID  D^  "I1?22  ^r:  Mikamodia  für  Neuinonds-Sabbat 
der  strofisdie  V\m\s  endigt  DTO*,  die  Strofen  geben  ST 
nebst  'N  bis  'C  und  '^1/  (roman.). 

121.  omnc  D'>D  (Bdl.). 

122.  imoi  nirx  1^0  Jozer  für  Neujahr,  vgl.  oben   S.  179. 

123.  (violl.)  moby  HE}''  PD::':  (Ms.  Almanzi). 

124.  D'':r  mo  Klngeliod  zum  9.  Ab  in  zwei  10-  oder  11- 
zoiligen  ungleichartig  gebauten  Strofen,  akrost.  tu. 
Ist  nach  Simeon  Duran  vom  V^erfasser  des  nDD'^  N.  106. 

125.  "inrDl^*  V}ü  "hv  V^nD  beim  Ausheben  der  Thorarollen, 
Eingang  und  4  Strofen  [ababAAJ  (span.). 

12G.  inriEi -jn^^DN  mbnn  "»nne,  endigt  intoD''  crwp)  o^^ihd«^, 

hat  gleichen  Eingang  mit  N.  42  (Tripolis). 

127.   inbm  b2m  bxnr'»  vnp  (Bdl.) 

128.  r\T\2  )ü}p  Pismon  für  Tliorafest,  4  Strofen,  die  Strofen- 
verse  endigen  'n  (cal.) 

129.  ^^nn  IDlp  bei  einem  Un)zuge  mit  Thorarollen  am  Wo- 
chenfeste; Eingang  und  3  Strofen  [3  ab,  A],  der  Stro- 
fen vers  endigt  'H  (TH  70a). 

130.  t^'E^m  miD  '»D''  "»byCD  Ipni  Introduction  des  Niscbmat 
in  den  Trauer wochcn,  endigt  ITW  2'^\i/u>  iTHI  (cal.). 
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131.  •»:on:  GJ;  \l*tr\  '»nniD  22^1^^  Ofan,  endigt  '»^icn  '»:»  (ro- 
inan.  ms.). 

132.  ITO'D  ^x'?  N3  rvit;  Frühgebet  in  8  Strofen  (3"N  f.  6). 

133.  n:nx  nrcinm  m^ir  Frühgebet  für  Sabbat,  Eingang 
und  4  sechszeilige  Strofen  fab,  ba,  aA]  (spanisch  ed. 
1G61.    In  rx  17  b  fehlen  Strofe  2  und  3). 

134.  npyilJ  ro^rU'  Klagogesang,  die  stufenweise  Entfernung 
göttlicher  Majestät  aus  dem  Tempelgebäude,  in  sieben 
Strofen  (cal.  und  od.  1519). 

135.  mn  'n  d:^*  Bakascha  für  Neujahr  (Algier). 

13ß.  nbz)  ]nn  *nci^  Ilochzeitsgesang  in  (>  metrischen  Strofen, 
gezeichnet  P)p  ^DV  ^Dv^  (romau.). 

137.  inx  iö  ^2*?  nmn'?  piß^,  endigt  -)TO  i:d  -|W^  ^d 

(Tripolis). 

138.  ''X'^1  HD  TOl^'  Meora,  Eingang  und  4  Strofen,  endigt 
W'Jin  mx'?!  (Kopenhagen). 

139.  n:as  ^:l^•D  n:i^  Klagogesang  (cal.  und  od.  1510). 

140.  inn  ^yCT  "^jVh  rh^n  für  die  Bussozeit,  Ein^mng  und 
4  Strofen,  die  sämmtlich  '»Ä''?  nvDPl  anheben  (TIemsan). 

141.  Ein  Gesang,  dessen  erste  Strofe  fehlt;  die  zweite  hebt 
an;  l^22  ITV  Q^rh^  '•iZI,  ist  eine  Geula  (Uri  27G  zu  An- 
fang). 

Joseph    Caspi    b.  Schalom    dichtete  Klagelieder    und 
Mehreres  für  den  Hochzeit-Sabbat,  unter  andern: 

1.  nmZJn   1^   0"n   Tn\    Mocharach,   akrost.    Dl^tT'   "ID  ^0^ 
p}n  ^^D2  px  (^l\(^\u  ()08  N.  39). 

2.  yvrn  'H  nnCN  Piut  zu  Barchu  (Mich.  008  N.  78). 

3.  "h^bn  U>y:Q  ^h^b  "^»1:*«  desgleichen  (in  cod.  Wien  115 
N.  4). 

4.  ^DTirS  Drn  in:r   l  .    ^.  .  ,Ayr      «       ^ 

5.  nccn  T  f  ^^^^  Klagegesange  (Ms.  Baer). 

Deren  Verfasser  scheint  dem  16.  Jahrhundert  anzugehören. 
Nur  „Joseph  Caspi**  gezeichnet  sind: 

1.  hnü)  inCK^  D'^ID   Piut  bei  der  Aushebung  (Mich.  608 
N.  114). 

2.  D'»3''"D  ra  rXT^  D'»Dn«  nbjP  für  Barchu  (Algier-Machsor 
ms.  N.  19). 
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3.  üb)V  «"^3  Tl«  |nx  b^  eine  Variation  des  pTK  hn^  bA 
durchgehendem  Reim  üb; 

4.  ''^r  p«1  T'ns  beide  nachgetragen  in  cod.   Rossi  860. 

5.  übv^  C:i  übyi)  nül'»  (aus  cod.  Michael  bei  Steinschneider 
im  Art.  Joseph  Caspi  [Hallische  Encjrcl.]  S.  72). 

6.  bb)r\i2n  IIü  bhnb  Dp«  ein  aus  9  Strofen  bestehende« 
Gebet  mit  Refrän  ")Ü3  u.  s.  w.  (Ps.  4,  2),  in  einigen 
Handschriften  mit  der  zweiten  Strofe  (^Vi  ht<  TJl  HCT 
"^y^*"*)  beginnend. 

Joseph  hacohen. 

Barchu    W    DID    DD^Iüb    bi<    ^TT    endigt    ronn  U^TfC 
(Harl.  5583.  ed.  1545  N.  195). 
Denselben    Namen    führen    die  Verfasser    von    folgenden 
Stücken,  die  jünger  scheinen  [2  Rabbinen  dieses  Namens  lebten 
im  16.  und  17.  Jahrhundert  im.  Orient]: 

nny  ^2)i  üb^  niV  für  Pesach  (Kar.  Th.  4  N.  26). 

b)pb  m  n\:in  rx>     (^^^^®  ^°  *^^-  Jerus.). 

Joseph  hacohen  b 

^Db  COei^'DD  p^  eine  Zionide.     Den  Namen  des  Vaters 
findet    der    Commentator    Ascher    b.   Joseph     in    den 

Worten  D^l  TCHD  (Chajim). 

Joseph  halevi. 

1.  Techinna  m'^lTD  pp  Dn'»  'H  (Uodl.  613  N.  320). 

2.  Gebet  mi  yV2  "^nblb  in  18  Strofen,  endigt  p)nn  hs 
(Machsor  Algier  ms.). 

Joseph  b.  G  .  .  .  . 

Mostedschab    CDnDn    Zllt/V    niNiSHn    ^"lb^<    'H    (Thema: 

-IHN  ICiri  "IHN  'n),  endigt  -IHN  DDl^*  (Machsor  Tripel,  ed.  4 

f.  151a). 
Joseph  b.  Meir  b.  Esra. 

Mikamocha: 
1.    für    den    8.  Azeret.    UIH   »Tro   DItOD    D\"lbx    mit    D^ 

schliessenden    Strofen versen ,    hat    akrostisch    P]D1^    ^3{< 

pp  yü  rnti^  p  'i''«0  p,  von  welchen  nur  die  punk- 
tirten  Buchstaben  in  Strofenan fangen  vorkommen  und 
zwar  an  offenbar  lückenhaften  Stellen. 
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2.    für    Zwischensabbat    Pesach    "^yy   PipSN  ni«^S  "pj;  T 

in  41  DnüD  schliessenden  Strofen.    Ende:  tvhWi  HBnj; 

OnifDD  (Ms.  Korfu). 
Joseph  Sabala. 

nniDl^'tO  D'»N3  yb^  7^n'»  Selicha  für  den  1 9.  Tag  des 

Bussemonats  in  Ritus  Oran. 
Joseph  b.  Salomo. 

Techinna  üm\  nonpn  y\tn  'n. 

Josifja. 

TCD:  )VJi  ^}yn  bi<')\l''h  D^'Sn  cd"»  in  4  Strofen,  Trost- 
gedieht  für  Mincha  des  9.  Ab,  endigt  JTK^I«  ^^TITID  p 
HDID  Cn'»\"n  DDriN  (ms.  Algier). 

Josua  s.  oben  S.  506  N.  4. 

Josua  Kaslari  scheint  nicht  lange  nach  1540  gelebt  und 
folgende  Klagelieder  verfasst  zu  haben: 

1.  nO'^cr\  nom,  endigend  '»::"»X  '»IDnN\ 

2.  nir»ND  nt^'n:  rui^  8  Strofen,  endigend  niiDn  p. 

3.  ropü  niTi:  rOT»  4  Strofen,  endigend  ü^wn)  TWH  TDD. 

4.  iTS:d  1t:no:  rOT»  5  Strofen  die  p«  schliessen.  Hinter 
dieser  Nummer  heisst  es:  "»l^^ltp  ytCHH^  ^iX  "h  (Machsor 
Avignon  ms.). 

Ealeb. 

miNH  n::Tj;n  «mn  pn  piD  ein  Gebet  in  4  Strofen, 
nach  der  Trauung,  (griech.  Ritual  ms.). 

Labi. 

1.  Mostedschab  n«1Dn  rhyün  "»i«  (Thema:  ^«51  'H  "»^X), 
endigend  "^XB")^,  scheint  akrostisch  H^2b  ]XiD  ^i{<  zu 
zeichnen  (Tripolis). 

2.  Geula  K^ns  )22^  nr»  p.     Endigt  W2)b    plii    ^D^D    p. 

Die  4  Strofen  heben  an:  '•mi,  Oj;^,  D,  S'»rUN  B^*,  so 
dass  akrost.  «^D*?  p  erscheint.  Vgl,  (oben  S.  520,  535) 
Joseph  b.  Labi,  Simeon  Labi.    (Ms.  AJmanzi  328). 

Levi  b.  Mose. 

Dieser  Autor  gehört  vielleicht  in  das  16.  Jahrhundert. 
Eine  von  Dukes  verzeichnete,  wie  es  scheint  aus  Palästina 
stammende,  Sammlung  von  Poesien  enthält  folgende  Stücke 
desselben : 

Zans  Literaturgesch.  der  syn.  Poesie.  ^ ' 
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1)  hm)  n'T  *?x  -|^  now,  2)  "rtt^  -yrm  ^^21  |3W  n  h^ 
nrain,  3)  iniirx  '•n  bi6,  4)  non  pi^^  '•b^:  tit^,  5)  >ä^ 
D'^jniD  "»n  bx,  6)  nniDit'«  '»ry  loip,  7)  p  mh  ncB^:, 

8)  y^'n'^H  npnb  PDK^:.  —  Mose  b.  Levi  hiess  Israel 
Nagara's  Vater. 

Maimon. 

1.  "I^D%"I  SnpD  yh^  "h^  Rehuta,   der  ^ 

strofische  Vers  endigt  J.t&'D.  I    die  Namenzeich- 

2.  nttnyi  -IDlxb  Mostedschab  für  Ge-   f   ^""8    ^»^     ^^^^^ 
dalja-Fasten,  nur  bis  6.  J    ®^^^®*"- 

3.  Geula  "»nD  IV  ''^^Ci ,  endigt  nSnra  IB^D  vm . 

4.  Crrny   ^3313    ^■ISi*    Sabbatsegen    über    die  Gemeinde, 
in  12  Strofen,  endigt  ^Nlir»  ^nb^<. 

N.  1    und    2    gehören    nach   Avignon,    N.  3    nach  Rom, 
N.  4  nach  Fas. 

Makluf  [n^D]. 

Habdala  n*»  pXD  inp  nnD  yci^i  (cod.  Bisliches  50). 
Der  um  1610  geschriebene  cod.  Michael  808  enthält  unter 
anderen  Gedichte  von  Makluf.  Gleichzeitig  nennt  ihn  Lon- 
sano')  neben  Nachum.  Um  1410—1430  lebten  der  Vorsteher 
Makluf  b.  Honein  in  Musteganem ')  und  Makluf  der  Grieche, 
Arzt  in  Polizzi ').  Ein  älterer  Makluf,  der  bei  Fas  ermordet 
worden,  kommt  bei  R.  Ascher  *)  vor. 

Makluf   b.    Joseph,    vielleicht    den    neueren   Jahrhun- 
derten angehörig,   ist  Verfasser   eines  unbedeutenden  Gebetes 
'»2'»:D  ^■^*P^<  "JCCn«  nnir  [nTJ?N,  welches   mit  Psalm  33, 
20  endigt.     (Ms.  Tetuan  Luzz.). 
Makluf  halevi. 

Techinna  "IHTO   "[^D  'H,    endigt  ''il^n  DV2  (cod.  Ley- 
den  94). 

MaklufOmar,  wie  es  scheint  aus  dem  17.  Jahrhundert, 
ist  Verfasser  der  zwei  Gebete  Twbrh  lIDyN  und  'mb  bbrb  ^Hop 
in  Machsor  Algier  ms.,  die  am  Neujahrfeste  vorgetragen 
werden.     Sein  Sohn  David  war  Vorbeter  in  Algier. 


*)  m"P  ^rW  137  b.    —  «)  Simeon  Doran  Rga.  Th.  1  N.   13.    —    »)  «nr 
Geschichte  S    517.  —  <)  Rg».  50,  1. 
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Manzur. 

1.   Dmn  nnsD  ono  b'^Biwo  j 

2.  inOD  p«  rotten  or  j    Sabbatgesange. 

3.  D^pvy^  nbsra  an  -psy  B^D«D  für  Sühnfest. 

N.  1  und  2  sind  in  der  Sammlung  1545,  N.  2  auch  in 
dem  Gebetbuch  von  Cochin.  dem  spanischen  Machsor  ed.  1661 
und  Siddur  Wien  1819.  N.  3  hat  cod.  Uri  290  (Haleb)  im 
Nachtrage. 

M  a  8  h  i  r. 

1.  mSn  ü\^2  für  den  Busse-Sabbat. 

2.  Ü2h  ^n  I^D  D'^yiTD  niDD  DVD,  zeichnet  pn  THID. 

3.  N1i:  ^N  intOD  1D,  akrost.  (?)  jF!  n%'nTD . 

N.  1  ist  aus  Ms.  Ilaleb.  N.  3  aus  Ms.  Damaskus,  die 
N.  2  findet  sich  in  beiden  Handschriften. 

Masud. 

-Jliiril  CVn  (Pinsker  S.  122). 

Dichter  Masud  b.  Jeschuah  und  Masud  Salomo  kennt 
Luzzatto  aus  seinem  Ms.  Tetuan. 

Matatia,  vermuthlich  in  Italien  und  vielleicht  aus  dem 
16.  Jahrhundert 

1.    D^:)^  n^n  1D3  '•:«  | 

2.  TttTD  Tin:  "»D  '»'p  iTlN  l   Klagegedichte  (cod.  Rossi  1205). 

3.       bbn  hb^w  bbciwx  j 

Der  von  de  Rossi  (cod.  378)  als  Verfasser  einer  Pesach- 
Ordnung  aufgeführte  Matatia  b.  Jechiel  —  ein  sonst  unbekannter 
Name  —  beruht  wohl  auf  einem  Missverstandniss ,  da  der 
dortige  Seder  der  von  Tobelem  ist,  den  daselbst  SamuePs 
aus  Falaise  Coramentar  begleitet. 

Mazliach. 

^2b  ^Ti'^\tn  ^)i^prn,  endigt  •^ntt'  "»DiD  «1&*N  (Tripolis). 
Meir. 

1.  Schaloin   D'»J?l&'D   "1521   ZJ/D    HPiD,    endigt  uh^  "[b  Otn 
(Harl.  5530;. 

2.  Meora    für    Thorafest    '»b'«:    mDin    '•l^mp    'HIT,    endigt 

'Dl  2inrD  (Ms.  Kopenhagen). 

3.  Introduction  zu   ni^N;    ^mjIK'D    nTTT  HC,    5  Zeilen, 

37» 
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mit  dem  Verse  nK'N  bis  rhu  endigend  (Ms.  B.  Nieder- 
hofbeim  f.  52). 
4.    In  der  Selicha  für  Gedalja-Fasten  ni«bn  ^^T)  Dm  msHH 
ist  in  der  letzten  Strofe,    die    riDH  th  D^T^   endigt, 
I^ND  gezeichnet  (cod.  Rossi  570). 
Michael  *1D2  b.  Jchuda. 

Hochzeitlied  n^DK^H  ^D  pH  I^ID  omi  1DW  HD  (griech. 
Machsor  ms.  Luzz.). 
Michael    b.   Perez  lebte  früher  als  1550.     Er  zeichnet 
Michael  *1iT3  Perez  und  bedient  sich  des  seit  Gabirol  üblichen 
Ausdrucks  pTH  nb^ '). 

Zionide  Dh\t/  D^D  ]V)i  deren  Strofen  p^H  anheben,   en- 

digt  yb)^}  3H^  Ninv 
Morde chai.     Die  Identität  der  Verfasser  dahingestellt, 
dürfen  die  folgenden  Stücke   nicht  später  als  die  Mitte   des 
13.  Jahrhunderts  angesetzt  werden: 

1.  )b^  Ono  ND2;  ^D   D'':m:  HDI^  für  Nischmat,    am    Be- 

schneidungs-Sabbat,  endigt  \inp  ^^1^  H^K'  (cod.  Rossi 
586  N.  107). 

2.  Djnr»  -py  p  Barchu,  endigt  'H  Dy  U*)P^  (Opp.  1570 
Q.  A). 

3.  inbl^TDOl  IDl^HD  DD%nbN  Musaf-Keduscha  für  den  Busse- 
Sabbat  (Opp.  653  O.). 

4.  rh)V  HHN  ''33^  nteo  zur  Hochzeitfeier,  4  Strofen  mit 
künstlichen  Reimen,  endigt  yihv  ^tö  mbnn  (cod.  Rossi 
586  N.  108). 

5.  N^D  3n3  n^yriD  Kaddisch,  endigt  HOHN  VD^D  (Harl. 
5583). 

6.  '•njriK^  ^))i  PVD  Chanucalied. 

Die  Nummern  3  und  5  zeichnen  ^D*1"1D,  die  übrigen  auch 
pm.  Vielleicht  ist  in  N.  4  auch  TND  13  angegeben;  N.  6 
dürfte  M.  b.  Isaac  angehören. 

Mordechai  b.  Chanin  b.  Jonatan. 

Sulat  zum  Thorafest  HDID:  pN  '•Dipo  l^tTD  behandelt 
die  Hagada  von  Mose's  Tod  in  freier  Diction  und 
reimenden  Zeilen.     Enthält  25  Strofen.  (Avignon  ms.). 


»)  Dokes  r\ch^  yytt^  s.  14. 
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Mose. 

1.  ymv  Tn  ^:in  Mosted.  (Thema:  'py  priD  'n  ITTDI) 
(Avignon). 

2.  '•'»1ND  ,TDD^  bSiN  Mostedschab,  (Thema:  \nb«  'H  Tn«) 
(Bdl.). 

3.  ^jni  -»n«  ^3^^  Gebet  in  6  Strofen  mit  verschrankten 
Reimen  und  stehender  Schlusszeile,  gezeichnet  HK^ 
ppn  (Kar.). 

4.  12in  D)p2  W  Sulat  für  Chanuca- Sabbat,  das  Wunder 
mit  dem  Oele  beschreibend,  endigt  hD  ^:^P^  tOpH  Wl 
'»ry  nw  ^D  W  1^n  ^:id  (Ms.  A.  1264;  in  n^^«  f.  77  ist 
eine  Schlussstrofe). 

5.  niwp  n:  -in«  Sulat  in  6  achtzeiligen  Strofen,  die  Zeile 
zu  3  Worten;  ist  für  die  7  Wochen  nach  Pesach,  en- 
digt D^DinN  inDtn  lOip  D'^DnD  m^  nn^Ol  (Machsor  ms.). 

6.  n>  '»b^yo  11DTN  Sulat  für  Chan uca- Sabbat,  die  Thaten 
Matatia's  und  seiner  Gefährten  besingend;  je  zwei 
Strofen  haben  einerlei  Reim,  Strofe  3  bis  10  ebenfalls; 
endigt  D'^DinX  )r\2\t;  HXI  bjn  (rom.). 

7.  "»nu  niN^S  Dipo  nnDTX  Sulat  in  19  achtzeiligen  Strofen, 
der  die  schützende  Gottheit  aus  der  israelitischen  Ge- 
schichte darstellt,  gezeichnet  ^n^  ppH  HIMO  und  pD;  en- 
digt i:'»nDN  nnnn. 

8.  nD:n  icnt'  iTIDTN  s.  oben  S.  202. 

9.  Tm^on  bxb  "TDW  Illustration  des  ^Schemah**  am  Sühn- 
feste Musaf,  4  Strofen,  der  strofische  Vers  endigt  DOM 
(Catal.). 

10.  (wahrsch.)  '»'•1^<D  p'»DD^  moW  [vgl.  N.  2]  Illustration 
des  „Schemah^  am  Sühnfeste  Schacharit,  nur  3  ^3M 
gezeichnete  Strofen,  der  strofische  Vers  endigt  ^Pl 
(Catal.). 

11.  (viell.)  n'»K'Xn2D  Dl'»«  Jozer  für  Chanuca- Sabbat,  mit 
7  Kadosch-Strofen,  zählt  die  6  Tempelweihen  auf  (vgl. 
N.  8).  (roman.). 

12.  "»nDlp  ^IDN  alfabetisch  (Pinsker  S.  140). 

13.  inpn  Dj;  DDD*C^  Ss,  Barchu  für  Pesach,  endigt  ncHH 

inpn  (Harl.  5583). 

14.  1Dj6  tnp^  lonOD  bn  für  ülblt^  On^,  lO  D1^  schlies- 
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sende  Strofen,  gezeichnet  pn  pp  rWü  ^M   (Kopeoh. 
Avign.). 

15.  rh^bv  ^'^'^^  b^  für  Neila,  Pismon  in  7  Strofen.  (ed. 
1519.  Tripol.).  Zusatz-Strofen  haben  die  Machsor  von 
Algier,  Tunis,  Tlemsan.  Ms.  Fas  hat  eine  alfabetische 
Selicha  desselben  Anfanges. 

16.  yp  pb«  vh  DV  b«t,  endigt  py  absi  (Mich.  546). 

17.  ']"^xb  ncys  hi<  "^yiTi  ^^  am  Hochzeit -Sabbat,  endigt 
-p:i:n  (Harl.  5583,  ed.  1545  N.  176). 

18.  ^^nrh  n:^'  n:n  aram.  (Bdl.). 

19.  ^TOTH  nnw  (Pinsker  S.  125). 

20.  irrh  ini^  rrT^yx  Bakascha  in  12  Strofen,  gezeichnet 
»"D  DDH:  nt^  '»:«,  vielleicht  ist  CDH:  in  DTOD«  p  zu 
ergänzen  (mi^pD  ed.  Cstpl.  s.  a.  N.  27). 

21.  "IDD  nnSN  (Pinsker  S.  140). 

22.  '»::13  DM^N  ^:5  n«  HN^N  für  Barchu,  7  Strofen,  der 
strofische  Vers  schliesst  'H,  mit  verschränkten  Reimen; 
endigt  'H  31Ü  "»r  IDjrtOI  1ü'»31  (frz.  ms.). 

23.  N131  IH'»  niH  DDnN  Hymnus  (Mich.  807). 

24.  "»D^D  73E)  "IHK'N  für  den  Hochzeit -Sabbat,  endigt  Ifn 
Jl^y  (Harl.  5583,  ed.  1545). 

25.  n22rnx  I^D  ^:^  nx  Jozer  für  die  zweite  npoSH  am 
16.  Adar;  die  alfabetische  Reihenfolge  der  Strofen  wird 
in  fast  gleichen  Zwischenräumen  von  zehn  Strofen 
unterbrochen,  die  beiden  Kadosch-Strofen  abgerechnet, 
in  welchen  rV\L/ü  (mehrere  Male),  ^313  und  yw  akrost. 
zu  erkennen  sind. 

26.  ni:  poN  n^nD  nn^  Most.  (Thema:  r\2^n  PN  "»"3  inori) 

(cal.). 

27.  'pzb  'n  Nin  nn«,  alfabetisch.  | 

28.  n3K^  biTl  [  (Pinsker  S.  123). 

29.   inpn  jni  ) 

30.  mN32i  0%^^«  M  Sulat  für  die  zweite  npDBH;  die  Strofe 
für  die  Buchstaben  DK'  fehlt,   die  letzte  zeichnet  ^Ctt' 

^rv  pr\  nwü.  Vgl.  N.  25. 

31.  i:nn:i  -IJ^I  I^HOND  DND  DN  'n  Techinna  für  17.  Tammus, 
der  strofische  Vers  endigt  Hl.  (cod.  Rossi  570,  Alg.  ms. 
und  cod.  Leyd,  94;  in  letzterem  nur  akrost.  '»1  ^My  of- 
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fenbar  verkürzt   von  tVpU)^   den  Strofen anfangen  der 
zweiten  Hälfte). 

32.  l^-^n  TTID  rh^\t;  pu^O  *n  Techinna,  endigt  *rh  nXTH 
(ms.  Fas). 

33.  n^D  ^Xn  ^r\ü  ny  'n  Techinna  in  4  Strofen,  endigt 
'n  b^DH  (ms.  Fas). 

34.  T^ipD  1^2  %n'»  (Pinsker  S.  124). 

35.  )Dtfh)  raxb  iSl  '»n'»  zur  Beschneidung,  8  Zeilen  mit 
einerlei  Reim  (roman.) 

36.  1:3  "[lipD  rOJP  in  3  Strofen,  eine  Kaddisch-Introduction 
für  Thorafest  (Cochin). 

37.  "»JT-^  \tnpü  bD  alfabetischer  Sabbatgesang,  in  welchem 
die  letzten  vier  Buchstaben  keine  eigene  Strofe  haben 
(Vitry). 

38.  D^\t/np  TIDD  py:  bxb  Ofan  in  4  Strofen  mit  Mittel- 
reimen  und  acht  Engelnamen, .  endigt  D^l^H  nc)^y)  ]\tO 
(roman.). 

39.  rbnn  ^^\t/  IOTX  l(\'>by  hi6  metrische  Bakascha,  enthält  40 
Zeilen,  was  der  Verfasser  selber  gegen  Ende  bemerkt. 
Strofen  33  bis  37  geben  akrost.  D'^yn  HITDO-  (Bdl.  613 
N.  696.   Siddur  ed.  1661   f.  12—14). 

40.  "i:i2fi''  ^bx  2w:  rob  ^2b  \  ^     ,    „  ,   .     .rr  ,  , 

41.  '»:'»jn  ^2b  ^nxir^:  ib  \  ^^^  ^^®  Sühnfest  (Haleb  ms.). 

42.  xnD^I  bv  y^2D^  aram.,  beim  Beginn  der  Mahlzeit  am 
Sabbat,  4  Strofen,  gezeichnet  HK^b. 

43.  ^biTHN  1Db6  für  Thorafest  (cal.). 

44.  DW  ni  T^DD  Selicha  für  den  auf  Sabbat  fallenden 
Sühntag,  5  sechszeilige  Strofen,  endigt  D^D^WD  Üph2r\ 
(Catal.) 

45.  D^nin  ]W^  D^rr»!^  P^*)  Brautlied  in  3  Strofen  mit 
Mittelreimen  (Vitry  §  355). 

46.  p^r:li^O  ^onn  no  (Pinsker  S.  122). 

47.  ^]P\:/)0  D)i  ^ytt^  iroo  Erlösungsgebet  in  5  Strofen  mit 
Mittelreimen  (Kar.). 


>)  Isaac  c^^n  bereits  bei  Mose  Gecatilia,  s.  Dukes  Mittheilangcn  S.  181. 
Abbamare  Qiyj  vor  A.  1400  (hebr.  Bibliogr.  N.  46  S.  85).  Jacob  ibn  Q^^ 
um  1680  in  Smyrna  (Asulai  S.  95).  —  •)  N.  45  und  66  sind  abgedruckt  in 
Dukes  Mose  b.  Esra  S.  80  und  61. 
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48.  rotten  Dxh  I^K'  "11D1D  (ed.  1545). 

49.  :it<lt<  '»nXtOTO  Chatanu  für  Mincha  Sühntag,  6  Strofen; 
im  strofischen  Verse  kommt  Tjn  vor  (Catal.). 

50.  ^:)iY  D^^^  '•nODH  DK'nO  Reschut  (ed.    1545). 

51.  DIN^  HD  Dir  "»Dl  DDnriD  "ü  (ed.  1545   N.  201). 

52.  TT»!  D''DK'  H^y  ^D  für  die  Lection  am  Wochenfe«, 
4  Strofen,  endigt  ^IHnr  ^1l5^'^p'»  Tm*»  (Korfu  ms.  ei 
1545  N.  216). 

53.  DV  bz  in^ü  Illustration  zu  „Schemah*^  für  Minch» 
Sühntag,  in  *^  Strofen;  im  strofischen  Verse  J»B^  (Catal.). 

54.  ^NH  ü\t  Dnn''b  für  den  dritten  Tag  des  Hüttenfestes, 
bei  den  Umzügen,  2  Strofen  (span.). 

55.  niS-UDD  n^l^b  oroo  [al.  ncm]  am  Hochzeit- SabUt, 
bei  der  Aushebung,  3  Strofen,  Nachahmung  der  Mo- 
waschech,  Refrän:  Mrv  IDIC^  ''ID'»  r\ry:i)'iy\  ^HN  iVT3  76^3, 
endigt  ITT'  INtt':  bip  (Mich.  534  N.  86.  H.  h.  239). 

56.  D'^l^nyo  D'»D'»bDD  D'^DN^D  Ofan  in  3  vierzeiligen  Strofen 
mit  Mittelreimen.  Refrän:  niN22i  'H  p"pp  Dnoi^  (roman.). 

57.  n^DD  nn«  I^D  (Piusker  S.  127). 

58.  ip-K  T»DE»;rO  -j^D  (Pinskor  S.  140.) 

59.  ni2i  DN  Dnr^  •jbo  Purim-Gesang  (Ms.  Jerus.). 

60.  Xli:  ]vbv  Db)V  l^O  rPinsker  S.  124). 

61.  tniD  D^iy  ^2bü  Introduction  zu  nU^X  in  4  Strofen, 
für  Sühnfest  (Alg.). 

62.  hp\^  D^^inüü  Eröffnung  für  Schekalim  (roman.). 

63.  pDN  '•nn  nDj;  D'^^TOH  PD^CD  Gesang  bei  der  Ein- 
hebung, für  den  Hochzeit -Sabbat,  mit  verschränkten 
Reimen.     Endigt:  IT  Dn'»  IK'ND  (Opp.  1477Q.). 

64.  D^Dn'h  TX  nnoit'l  nni:D  Sabbatlied  in  5  Strofen 
(ed.  1545). 

65.  '»OHDI  ^D1:d  ^DDI  ^n:iD  (ed.  1545). 

^6,  i:^^:y3  nto^sn  oipo  pyo  Most.  (Thema:  bra  nsitt^a  yp^ 
i:nn^n^)  (Bdl.). 

67.  ^:iDn  ppD  für  Sabbat  hachodesch  in  3  Strofen  [Sab 
AB]  (roman.). 

68.  üh]l  pnnnx  Oipo  Ofan  in  6  Strofen  mit  Engelnamen, 
für  Thorafest,  endigt  obpD  nON'"!  i:r  (anc.  F.  1 74.  Ms 
B.  Niederhofheim).  Vgl.  oben  S.  263. 
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69.  uhl  "IDyo  ^'^pü  Psalm  in  6  dreizeiligen  Strofen  mit 
stehender  vierter  Schlusszeile,  akrostisch  Dpi  TWü 
(Kar.). 

70.  ])^tno  DDD  ein  Gedicht  vor  Ms.  Sorb.  187  See.  15. 

71.  ny  p)W  ono  für  den  fünften  Tag  des  Hüttenfestes, 
bei  den  Umzügen,  2  Strofen  (sp.). 

72.  D'^Nns  bipi  Dn''DD  niXlfi'D  Klagegesang  in  6  Strofen  mit 
Strofenreim,  die  ersten  Zeilen  beginnen  'D,  die  zweiten 
'W,  die  dritten  'H;  endigt  DD^BO  DlXtt^  (roman.). 

78.    (viell.)   m*ütl/2  t<^21  )211  NnKTD  arani.   Meora,   endigt 

'DI  ncnj6  iiDW  rhv:r  n>^'D)2  rr'^m  (cod.  hisp.  N.  Ui). 

74.  Ill^n  -nn  piC^D  Ofan,  endigt  DIU  031  UDlfi'  (hisp. 
N.  139). 

75.  ypD  ncy^  h^ü  zum  Aufrufen  des  Neuvermählten 
(Uarl.  5583). 

76.  -J^  -»DX  ninnii^D  (Mich.  807). 

77.  |0D  iTlin  ^21  pinc  für  Kaddisch,  3  Strofen,  jede  von 
zwei  Zeilen  (roman.). 

78.  ''n'»K^  XD"»  "»riD  Habdala  (Machsor  Costantine  ms.). 

79.  nnp'»1  rh^W  H2^  "»nD,  endigend  ncVX  (nachgetragen  in 
cod.  Uri  269). 

80.  (?)  p"»  tO'iüD  nin:  Tochacha  (Bdl.). 

81.  D^pl&*  x:  HD'^lfc^:  Klagegesang,  gezeichnet  DIH  HIW 
(Pinsker  S.  140). 

82.  \tn2^  tö  Dini  p"K  DmxnDB^:,  für  Chanuca-Sabbat  (cod. 
Günzb.).     Vgl.  oben  S.  202. 

83.  -jNDli  n^npD  m:nD  ncit^:,  6  Strofen,  akrostisch 
fms.  Kopenhagen  ^Dlfc^J  '»OH  mWD,  für  den  8.  Azeret 
(Algier). 

84.  'H  non  D'^X^D  riDtt^:,  6  Strofen  (ms.  Fas  Luzz.). 

85.  D^l  HD  ^Op  ein  Elialied,  Mowaschech  in  3  Strofen 
(cod.  Lips.  25.  Vitry  §  352). 

86.  TOin  m  niDtt'  s.  oben  S.  203. 

87.  bt6  int^  IDOnn  rrann  Introduction  zu  Nischmat  für 
Sabbat  Sachor,  Eingang  und  4  Strofen,  ob  von  Mose 
b.  Esra?  (ms.  Kopenh.  Algier). 

Die  Nummern  4,  5,  8,  9,   11,  25,  30,  37,  68,  86  sind 
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spätestens  aus  dem  13.  Jahrhundert.  pFt  nt^  zeichnen  N.  5, 
6,  15,  22,  23,  47,  52,  62,  68,  78,  79,  84;  nttn2  ^^  N.  1,  9,  24, 
27,  31,  82. 

Mose  t<ühV'    Seine  Klagegedichte  enthält  cod.  Rossi  1205. 
Mose  b.  Abraham  ibn  nnp. 

Gebet  D'»E)«  yitö  ^l^ntt'^o  -np« . 

Mose  b.  Abraham  Rofe. 

Gebet  in  Prosa  «:  njTDVI  DVm  pri  HTP^    nf?«    W« 

l^ra,  endigend  n^En  j;Dltt^  '^"XD.  Der  Verfasser  schrieb 
es  im  Gefangnisse,  lebte  noch  1413  (cod.  Rossi  598). 

Mose  Falcon. 

Klage  über  die  Gesetzrollen  'hht<  ^)2t<)  "»IX  "hbt^  "h  ^hb» 

pipb  rny  ^ir^N,  endigt  ^b^px  "»D«!  "»IX  "hnp  nox*»  K^, 

akrostisch  jD^D  HIMD  ^iX.  Ist  vermuthlich  um  1350 — 
1400  verfasst.    (cod.  H.  h.  205  f.  268  b). 

Mose  Chaber. 

Purimlied  pM  nn^  11DTO  (Ms.  Jerus.). 

Mose  b.  David. 

Metrische  Geula  für  Pesach,  7,  Tag:  D^D  UnZVn  rap, 
eigentlicher  Anfang:  X"lp  Httn^b  b^  rüDHO;  in  9  Strofen, 
mit  Refrän  und  Strofenreim,  endigt  nn^\t;  D"»  bjD  "T^B^:! 
(roman.). 

Mose  Cohen  melammed  b.  Schemaia. 

Introduction  zu  Nischmat:  biO^/'^  hv  ^X  2TÜ  31  HD 
ein  Mowaschech,  endigt  IJDT  Sd^  uh\i^  1!2T\  (cod. 
Rossi  62). 

Mose    Cohen  b.  Saadia. 

Desgleichen:  n^m^  loyn  '»D  (röm.  Machsor  ed.  1587 
Th.  2  f.  87). 

Mose  a^yyy  j 

Mose  n^piri  j  ^-  ^^®°  ^-  ^^^• 

Mose  b.  Jehuda  Nagar. 

1.    ein  G^bet,  genannt  rr^inniß^n,   mit  Ringworten,  begin- 
nend: '»mton  ^ninir»  ^njnK^'»  M^xb  ''nr:i:  '»nj'»:ü  nb'h2  msix 

IDI,  endigt  TDy  ''D"X  (Ritus  von  Tlemsan). 

2.   KJage  nn'Ti  nirpDD  roibra  rc^x  akrost.  pTn  "m  rwD 

(Ms.  Baer). 
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Mose  Scheni. 

1.  ^pr\  ^pbn  endigt  '»:tt'  rwD  Tr»  w. 

3.    ni:r«D  ncw:  (oben  S.  585  N.  83). 

N.  1  und  2  aus  einer  um  1700  geschriebenen  Sammlung; 
andere  enthält  das  Machsor  von  Oran. 

Natan  b.  Isaac. 

Techinna  nra  p  'H  für  Esther  -  Fasttag  (Avign.,  die- 
selbe in  cod.  Rossi  1117). 

Obadia. 

2.  'rh  nmnb  diu  i  (Pinsker  S.  123). 

3.  "»Dsb  pN  llDyx  Ditt  j 

4.  ib^lHD  '»:£'  ^DN:  Dy  Selicha  in  5  Strofen,  der  strofische 
Vers  endigt  inD,  das  Ganze  ^HO  "[OD  "I^NIT»  llfc^X  (cod. 
Rossi  860). 

Oheb. 

Reschut  für  Thorafest  '»mtOI  '»nvtel  "»D^  "Itt'X  (ed.  1545). 
Bekannt  aus  späterer  Zeit  sind:  Joseph  Oheb,  der 
1553  in  Italien  verbrannt  wurde;  Salomo  Oheb,  der 
Verfasser  von  DUOH  p\t^  1609  in  Ragusa*). 

Perachja  oder  Farchi, 

Hymnus  des  Neujahrfestes  zu  ^D  'H,  anfangend  DTp 
rop^  SyD,  zeichnet  pp  iTmD  (Tripolis). 

Perez. 

1.  rwi\tn  n>1\i^  W  1  zwei  Maamad  im  Machsor  von  Tri- 

2.  ^nntOB^  -[*?  "»D^D      j  polis. 

3.  nnpb  Dito  rciT^  ]n  Sabbatlied,  schliesst  nhb)y  n'»D« 

(Vitry-Machsor). 

4.  nii   n^ntO   h^)t<   nyt^    Klage  in  5  Strofen,    endigt  O 

1DN  ro. 

5.  "»dS  m:D1  "»Din  nra«  desgleichen  in  9  Strofen,  endigt 

pDüN  ppos  |n:D  nbc^. 

6.  DTiyn  p12i  m^DW  desgleichen.  Der  Verfasser  der  Klage- 
lieder ist  jünger,  (cod.  Rossi  485). 

Perez  Jechiel  b.  Natanel  schrieb  Klagen  zum  9.  Ab: 


i)  Cbajim  Scbabtai  Bga.  N.  27. 
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1.  pjnn  ypü  px,  akrost.  pin  bxn:  nam  p  ^«tp  pD"»» 

2.  ron  m  nnp  tid  raic^'»  hd'^x. 

3.    ny  '•3^1  p  '»:n  (cod.  Rossi  485). 
Petachja. 

Keschut  Nischmat  für  den  S.  Azeret  ^D  *VDD  Tl  mW 

(cod.  Rossi  236  ItaL  Ritus). 
Petachja  hacohen  *13nn. 

'^y\ün  am  Oini  (Pinsker  S.  123). 
Ramati  birgt  vielleicht  den  Namen  Samuel')  oder  Kuben') 
und  bezeichnet:  aus  Monpellier  oder  Marseille'). 

"Ipn^  t<h  "piD,  Barchu  für  Sabbat  Sachor,  dessen  vier 

Strofen 

mit  Versen  aus  dem  Buche  Esther,  die  D^TIH^  endigen, 
schliessen  (Algier). 
Salomo. 

Die  Hälfte  der  folgenden  Stücke  stammt  aus  spani- 
schen Kreisen,  einige  und  20  Nummern  sind  franzo- 
sichen  und  deutschen,  nur  wenige  romanischen  Quellen 
entlehnt.  Zu  den  älteren  gehören  N.  5,  6,  13,  16,  20, 
29,  32,  33,  40,  42,  46,  47,  57,  58,  61,  62,  63;  von 
Gabirol  dürften  die  Nummern  10,  23,  24,  29,  34  sein. 
Die  Nummern  17,  21,  44,  66,  wohl  auch  14,  zeichnen 

pin  nobz*. 

1.  nnVDI  in«  bt<  (Pinsker  S.  125). 

2.  Iiyn  nij;  b^  Sulat,  endigend  0^7113  DN''Dn,  akrost  ^:n 
nüb\l/  (frz.  ms.). 

3.  ]n  nnsn  -IDII  X:n   Selicha  mit  Strofienversen ,   die  "p 
schliessen,  endigt  ^2  'H  ^DPI  ^D  (Tlemsan,  Oran). 


*)  vgl.  '»nonn  b^^üli;  iran  [D"Dm]  »"  ^IV»^  p«  I^^^J  Steinschneider 
cAtal.  Leyden  p.  242  n.  f.  —  *)  eine  ^Schrift  von  Rüben  Hamati  befand  sich 
unter  den  Mm.  B.  Foa's.  -  3)  nlOnDH  'O  203  b:  HDOnn  UrOlKTI- 
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4.  pip«  naon  ^:«  Klage,  akrost  pt^on  nch\t/  (sefard. 
Machsor  ed.  1519). 

5.  mili"»  HD-Ü  TK'  l^cn  Introduction  in  5  Strofen,  en- 
digt 1D*^  'n  (Opp.  1570  Q.  A). 

6.  ^NIK^  pX  'n  yu^VI  Maarib  des  7.  Pesach,  dessen  mitt- 
leres  Stück  aus  22  dreizeiligen  Strofen  besteht,  die  ab- 
wechselnd 'H  y\£n^)  und  bxnir»  Xl'»!  anhebea  Das 
Schlussstück  DipD  DDIlß^  bis  ^DDH  i:mN1  zeichnet  HD^lt' 
(frz.  ras.). 

7.  ini&*:n  bx  i:2ip  .T»  (Machsor  Costantine  ms.), 

8.  rh^b2  T^mx  M^X  'H  Techiuna  (Bdl.). 

9.  napn  xb  TT»  DI  'n  Techiuna,  endigt  D'^'^n^  bx"ll5^  (ms.  Fas). 

10.  '•enbl  njni'  '•jni^  'n  Techinna,  endigt  ^non,  ist  vielleicht 

Gabirol's  nyii'  M  oben  S.  190.  (ms.  Fas). 

11.  irim  bxb  '•n-PrP  5  Strofen,  endigt  rbx  DipD  ^''K^n'? 
(Kar.). 

12.  )lTr  piT,  Eingang  zu  D'^ni^l  D^^hv:/  {oheu  S.  188),  ist 
vielleicht  aus  dem  18.  Jahrhundert  (Mich.  534.  Opp. 
1570  Q.  A.    Vgl.  Luzzatto  XIDD  S.  17  u.  f.). 

13.  nx  HD'»  8.  oben  S.   115. 

14.  b'»nnD  r\ü\i^^  für  Thorafest,  zeichnet  .  .  n  .  .  .  .  übll/ 
(cal). 

15.  lijran  llli  nin  pl^  für  Neujahr,  eigentlicher  Anfang 
"IDCn:  ly^  -JDir^,  akrostisch  .  .  .  üb\^  (H.  h.  205 
f  300  b). 

1 6.  r\))icn  Ti  "»Hin  ÜO\l/:  in  6  Strofen,  die  BD  —  Db\^  —  n 
zeichnen;  die  beiden  letzten  Strofen  scheinen  aus 
einem  Nischmat  Joseph's  *)  eingelegt  das  n  von  nC7l&* 
verdrängt  zu  haben  (Algier). 

17.  ni'iyD  IK'X  Dpr  ^^^  nOK^:  in  G  Strofen,  für  Neujahr. 

18.  D''::ipD  bxil^'»  "[Dj;  nnxtt'  DDK^:  zum  Sabbat  vor  dem 
9.  Ab,  endigt  i:''D  ibw  D'^^DIX  D^pi  Tl  "PX  JHl  Diu  bj? 
'DI  (cod.  hisp.  N.  160.   Ms.  cal.). 

19.  norn  Ti  nncBTD  noit^  PDI^:  in  5  Strofen,  die  tiT\rhv 
zeichnen,  jedoch  ist  die  letzte  Strofe  dieselbe  wie  im 

Nischmat    "»mn .    Strofe    2    beginnt    ^T^    DIX^'    und 


1)  8.  oben  S.  185. 
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Strofe  4  b«  IDiyn,  das  vielleicht    Abdallah   andeutet 

iAlg.). 

20.  hbn  bv^  Oy  Kaddisch,  endigt  yw  "jN  nON'»  DT»  W  BTTT 

hn  (Vitry  §  282). 

21.  übv^  ^3  n^'»  VljriK'^  Tj;  nili,  6  Strofen,  die  D^iy  endigCD, 
endigt  D^iy  Ijn  nnyo  (Tlems.  Oran.  Bodl.). 

22.  I^d:  IDD  rop  INK^  2pr  "^«^  Klage  (Harl.  5583). 

23.  jVli  ra  .TDlfc^  7  Strofen,  endigt  ''l^'»^  )D  (Opp.  1568  Q. 
A.  Vitry). 

24.  D'^nn:  D'^im  Mostedschab   zu  jvii  Dnnn  Dipn  nn« 

(Ps.  102,  14),  5  Strofen  (Avignon).  Ohne  die  letzte 
Strofe  und  ohne  die  Strofenschlüsse,  mit  yerändertem 
Strofenreini  und  einem  Zusätze  bp  Ifc^n  im  deutschen 
Ritus  als  Geula,  bereits  zu  Anfang  des  14.  Jahr- 
hunderts. 

25.  N1U  HD  b^  "»IK^  Pismon  zum  Beginn  des  Gottes- 
dienstes, 8  Strofen,  endigt  bt<n  Cyi^D  )DVy\  (span.). 

2a    mü>    TODiO   jnnb    VDK^D  ^"W.j    die    Strofen    schliessen 

Dlbl^,  das  Ganze  uh^)  ü^^n)  (cod.  Rossi  586). 

27.  ^DID  üb^V  '^'W  (Bodl.). 

28.  r\Wü  nb^*)  mrh  nN"!  nir  Eröffnung  für  Pesach,  endigt 
^:)ip  "liy  ^nN"»  N^I  (Fas,  Harl.  5583). 

29.  "h^b^n  n^D  ITNI^  "»^^^D  DDII^^  Geula,  hofft  die  Wieder- 
herstelluiig  des  Tempeldienstes,  endigt  nDl^DH  X^B^^ 
^^^D  D:i  N^D:i  (a.  F.  174  f  109). 

30.  i:j;i^'»  M^N  )^2W  Chatanu  in  9  Strofen,  akrost.  13  Hobr 

(Tripol.). 

31.  "[DinN  p«  DD  n''Dblir,  akrost.  . .  .üb^l/  (Bodl.). 

32.  n''iy  nDHN  n*?in  H'^C^IK^  Klage  in  4  Strofen  [abab,  baab], 
endigt  inpIK^D^   \^H2  Ti^D.     Refrän:    1^3''    N*?    m«a    '^D 

nnnNn  m  nrab  (H.  h.  37  f.  187). 

33.  1-ip  '»'PHND   ni«:i  n-^ini^   Ahaba    in    4  Strofen,    Refrän 

TO  is'^bn'»  'n  '•ipv    Endigt  miD  nns  '•jnt's  3n   by) 

(a.  F.  174  f.  106). 

34.  b)2)  pDI  ^31  pni!^   metrisches  Barchu,  endigt  IB'N  JTT 

-jniDn  -|-i3n  (Alg.). 

35.  J2wh  nninb  nb^^n  -[nmu^  Pismon  vor  Kaddisch,  endigt 
nnjni  Wn  (Tripol.  f.  162b). 
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36.  n'^B^  nrm  n^  (cod.  Rossi  581).  \ 

37.  D'»jn  Tr  ni-TT  1^  I       Hochzeitlieder 

38.  nmnb  duo  nnn»  n^c^  i        (a.  F.  183). 

39.  H\t;:)  aib  fcw«  tb^  j 

40.  lb  Hin  'nb  nn^  zur  Beschneidungsfeier  (Vitry  §  507). 

41.  vnnD:i  hbr\  'rb  )1^  für  Purim  (Kar.). 

42.  '»n'^ip  7^^  Ono  py^  zum  Sabbat -Ausgang  (Vitry 
§  221). 

43.  DH'»  N^  ly  p')^  eröffnet  r\p^r\  'H  "f?,  endigt  ü^vh 
0^21^3  (Bodl.). 

44.  Dp:  Wzh  nor\  pUt^  3  Strofen,  Eröffnung  zu  -fpOT 
(Vitry). 

45.  Dnp  M*?«  D'»pnK'  plB'. 

46.  niimpcn  mp  nb^^  Ofan  in  4  Strofen,  endigt  D'»bSDnD 
D'»::nDl  (Opp.  1568  Q.  B). 

47.  ^Ni:  nnnb  n^li^,  endigend  tCfü  DipD,  Sabbatlied  (Vitry 
§  312). 

48.  ^'TV  n:3  n''2i  rh\t^,  endigend  ^y\yü  m  Sk  (Kar.). 

49.  HDDITO'N  '»yirS)  "»^y,  TIDb  "»nDp  b«  DB^,  endigt  myi 
HDl^yil  (Tripel,  f.  255). 

50.  bnn^  xbl  ^-U^  ICB^  (Bodl.  613  N.  84). 

lih  iDB^  8.  iph. 

51.  i:blp  b«  yoV  nben  yCK',  mit  dem  Refrän  achtzeilig, 
endigt  )yhv^  jbtt'«  riB^BI  OHN  bjn  (Tlems.  Oran). 

52.  T-iDj;  n^sn  nyoit^  (ed.  1545  N.  231). 

53.  niin  bip  ^yü^  Klage,  endigt  ^Dnb  DD^  X%"1  (H.  h.  205 
f.  262). 

55.  inon  lon'»  n^  mon  nws:  nous^  \   ^^®*  "^^  (Bodl.). 

56.  ht<  ]inD  nsitt'  miiO  nOK'  (H.  h.  205  f.  298  b). 

57.  '»nirac^  r\'0\t/  Sabbatlied  in  5  Strofen  [ababAA], 
Refrän  'rh  DVn  DDIC^. 

58.  D'^\t^  '»DDDI  m^  \tn2'^  Klage  in  4  Strofen  über  die 
Verbrennung  der  Thora,  endigt  bt<  T)')T\  riDK'  (Machsor 
Salonichi). 

59.  uhl  njTlB^  ns^  4  zweizeilige  Strofen,  für  Musaf  vor 
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i:xton   p:ni   ü)m  (sefard.  ed.   1740  f.  313b,    ed.  Isaac 
Gerson). 

60.  '»njnir»  11!i  '^:m  (Pinsker  S.  123). 

61.  "»Dn  ^-lD  Dip  "^zhü  "l?r»  ISi:^  aram.  Haftära- Reschot 
(Vitry  §  176).  Man  hat  dergleichen  von  Salomo  b. 
AbuD,  Sal.  b.  Isaac,  Sal.  b.  Sainiiel. 

62.  mn^M  bv  ÜDl  ^bp\i^  Geiila  in   4  Strofen,    Befran:    'n 

IHN    'n    mi^N,    den    Märtyrern    gewidmet,    endigt 
IHTOH  'rh  Dnn^D  D^DI  (a.  F.  174.  Münch.   i-8). 

63.  D'':ciri  D^\^Z'  Ahaba,  s.  oben  S.  115. 

64.  IlT'^iri  ^N  "»Dj;  b'^nir^,  endigt  IlT^ID  nitt^  DlDPin  iö 
(Tripol.). 

65.  1DD  ^:ni:^  Ofan  (Mich.  443). 

66.  "»D^W  b2  bv  «^«"1  ^iDK'  Purimlied,  endigt  '»r)  ^y  ^J2^l&7T. 
In  der  Schlussstrofe  heisst  es:  "JTT  pfßp  HIDTD  (Ms. 
Jerusalem). 

Cod.   Turin   105    verzeichnet   einen   Klagegesang    von   R. 
Salomo. 

Salomo  Chasan. 

1.  '»^  w  ^TiD  -11^3  Sd^  ninn  bi<  \ 

endigt  inblW  ^y  D^ryn  i  (Mich.  545). 

2.  rbi:  iND  HD  Dni!r  nid       j 

Salomo  b.  Isaac. 

1.  Gebet  bei  einer  Pest-Epidemie  (Biscioni  catal.  p.  124). 

2.  Gesang  für  Sabbat- Ausgang  D  nb^b2  DKTI  mr  IOW 

nSn:  rairn  ncx  n:n,  endigt  yoir  nn«.    (pTon  roiD 

Amst.    1702,    Prag   1703    und    1708,    Diehrenf.    1709, 
Frankf.  a.  d.  O.   1711   und  sonst). 

3.  Zusatz  zur  Selicha  '»Dl  b^  DM*?«  von  David: 

IiinS  i:DTj;n  i:raiyn  n2i:b  no^  d'»:i:jm  ^v2\^  nniin  mz)K^. 
'py  ü'^cm  N^DH  D'^jöin  niD^bnoi  ny,Di  mii  b^D  )^bD 

D^y)^2^n)  D^'^^Vn.    (cod.  Sorbonne  90). 

Die  3  Nummern  sind  von  verschiedenen  Verfassern. 

Salomo  b.  Isaac  Schalom. 

Mostedsch.   bi<W  blD  j:^b  PJIüyN  (Thema:  b  ytü  'H 
^nwn)  endigt  ^nn:«1  '»niNn  b,  zeichnet  ^:«  S.  b.Is.S. 
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pTPl.  Den  Reim  bestimmt  in  jeder  Strofe  die  erste 
Hälfte  des  Schlussverses  (Oran,  Tlemsan). 

Salomo  b.  Jacob. 

Mostedsch.  TCHN  yttn)  J^DH  n]pi<  (Thema:  y^}n\trh 
'n  ^r\y)  endigt  TG  Vn:  bxiir»,  in  Ms.  Tlemsan  für 
die  25.  Nacht,  akrost  )n  ppi  hl  DpjT  p  noh\t^  '»DX. 

Samuel. 

Zu  den  älteren  gehören  N.  7,  9  bis  12,  23,  26,  82,  35, 
39,  45,  54,  69.  pin  b^)üW  zeichnen  N.  8,  9,  12,  20, 
31,  35,  41,  50,  54:  die  Nummern  8  und  41  auch  "»^ 
voran,  N.  35  ptc  hernach. 

1.  im  1-in  ^2b  bxb  n-n«  Mocharach  mit  IND  schliessen- 
den  Strofenversen,  endigt  IHO  rhlZ  ^"^S^<  Tl. 

2.  3-ipN  ^bliD  nionbl  jn«  Most  (Thema:  DTTD  ^:X1  u.  s.  w.), 
akrost  -  X  p-H  |tcpn  b«TOl^  ^ON  (Bdl.  613  N.  446). 

3.  b)h}i  ^X  n^X  Klagegesang  in  4  Strofen,  ein  Mowa- 
schech  (Avign.). 

4.  vnpü  ^'r\)Z'ür2  TI^  niDlX  [n-T'lS^X]  Gebet  in  einfacher 
Sprache,  TX  und  Name  dreifach,  endigt  non  D^iy^  ^D 
(cod.  Rossi  997.  Pinsker  S.  128). 

5.  -pon  1D1X1  llirVH  gezeichnet  bxiCK'  '':X  (Pinsker  S.  1 25). 

6.  ^D^ü  mii  bn'»x  Most.  (Thema:  jiDH  DUO  "»D  \'nbx  >::$;), 

akrost.  ^XIDK'  ^JiX  (Bdl.  613  N.  161). 

7.  mco:  ''D2i  pX  rC^X  Klage  in  23  Strofen,  zwiefaches 
3"X,  endigt  U^C^n  nnnXD  DörD^  rW)ry\  (Machsor  Nürnb.). 

8.  pinx  Xim  pifc^XI  bx,  Eröfihung  (Bdl.  613  N.  479). 

9.  D*-:*  )yD\t/  DD'^nbx  am  Hochzeit^abbat, 
(H.  h.  182  b). 

10.  13D1   nifc^  D''Dl&'  DDM^X  endigt  Xtt'n'»!  1  Keduscha's  für 
ID^DÖD  (Oratoire  37).  (  Musaf. 

11.  'H  ]:t2)  vroVJ  DDM^X  (Mich.  533  N.  1 72). 

12.  pT2i  tOSItt^  DD\'nbx  am  Busse-Sabbat. 

13.  Xy2^n  X^  7»X  rOD:  n:X  Most.  (Thema:   Dlicn  jnr  IQ), 
akr.  -  n  Tj«n  bxiOlfc^  '»DX  (Bdl.  613  N.  432). 

14.  rnrxi  7:2^  npx,  gezeichnet  bxiDlt'  '>:X  'Pinsker  S.  123). 

1 5.  m'»nj;  "IDK^:  37D  "pipX  metrische  Eröffnung  am  Wochen- 
fest, 13  Zeilen  im  stetigen  Reim,  endigt  HID:  UV  TOI. 

rr^iifc^x  8.  iTiDix. 

ZuBB  LlMrmturgMch.  dor  syu.  Po«tie.  ^^ 
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16.  bv^  ^33  )}ÖIW  Variation  der  Vidui,  aber  mr  von  '« 
bis  1.  Die  Sohla886trofe  seichnet  den  Namen  (Kar. 
Tb.  3  S.  244). 

17.  Xß'Di  p^  Wn  bDa  (Pinsker  S.  125). 

18.  »-Qumn  ]KD  roan  (Pioaker  S.  123). 

19.  iWn  )pT»  oS^nM  |n,  die  drei  Strofen  nach  dem  Ein- 
gange zeichnen  —  K  —  DB^  (yt<  144  b). 

20.  -no  >b  no  TWO  |n  Klage,  endigt  TDK  CDv6«  (cod. 
Leyd.  94). 

21.  DOnn  riKOrn  (Pinsker  S.  125). 

22.  DVn  ^D  ir^y  ^sn  Ahaba  für  Huttenfeet,  Eingang  und 
4  Strofen,  endigt  lÄ'HK^  nnj  (Kopenh.,  Algier). 

23.  ID'wh  niy  S&<  HT  Gesang  vor  der  Aushebung  am 
Thorafbst,  Eingang  und  5  Strofen,  endigi  TTTWI 
10^2.    Refrän:  1^  bis  vyff  nv  (ms.  frz.). 

24.  D'»3pn  Dny:  6d«  *n  Techinna  bei  Regenmangel,  akrost. 
^NTöl^  "»DX  (cal.). 

25.  bH)y\  JPinD  ^tni^'»  %T^X  'H  Mostedschab  (Thema:  nß^ 

n^'^bn  7»n'»iN),  endigt  rh'h^  "»npinj  dt». 

26.  JÄ'jn  "»no  ly  'n  Techinna  für  Gedalja- Fasten,  7  drei- 
zeilige  Strofen  (cal.,  ed.  1519). 

27.  "»DI^Dl  "»^VD!  ^  'H  Techinna.  (Bodl.  613  N.  403). 

28.  'pxnN  rtO'»bD  nnNir  'n  Techinna,  die  Strofen  endigen 
VCm  (Bodl.  ms.  Fas). 

29.  nn^irpn  ^Oj;  nyilß'  'n  Techinna  für  den  ersten  Selicha- 
Tag  mit  Strofenversen  die  IHH  endigen. 

30.  '»'•:jn  "»OT^  lur  ^n  Techinna.  (Bodl.). 

31.  D'»'»Dl^  rp:X  j;DI&'  'n  Techinna.  (Bodl.). 

32.  Tll^  nyit^  'H  Techinna,  dreizeilig,  der  strofisebe  Vers 

schliesst  rh'h  (sp.). 

33.  ^^lOX  SipD  ^Tin  TOl^  Anrufen  des  jungen  Ehemannes 
zur  Thora,  3  'H  endigende  Strofen^  vielleicht  ist  auch 
'•1^  gezeichnet    (ed.  1545). 

34.  "»n^D  "h^nV  h^^WP  Introduction  zu  "»mXDn  rQ>H  (röm.). 

35.  D^Nl^^D  D^JiSIN  ITOD  Ofaxi  für  Chanuca- Sabbat,  alfa- 
betisch,  die  Zeilen  endigen  \fnp  (ips.). 

36.  (viell.)  Npnx  -^b  ^DH  "jb  (Bodl). 
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37.  nii  nrw  )h  und  pnna  ni^  1^  Introductionen  zur 
Klage  mNN  und  zu  HlftC  ro^«  (rom.). 

88.  D^ITO  U^irW  noi^:  für  den  ersten  Sabbat  der  Trauer- 
zeit (span.). 

39.  ^:y  nxn  rVD  "^^DW  now  zum  Hüttenfeet  (ms.  A.  1264 
N.  198). 

40.  (viell.)  '»inp  y?nD  >13  p  '»D^DI  nti  Mocharaeh  für 
Sabbat  vor  dem  9.  Ab,  in  4  Strofen,  endigt  uhwD  ms 
"•I^'B:  (cal.). 

41.  ü^"^S^<  b«  »'pD«  ^om  Selicha,  die  Strofen  heben  ll^OTi 
K^pDN  an  und  schliessen  JtyTi  (Kar.  Th.  3  S.  285). 

42.  yhn^  iV  "»lODtD^  für  Besohneidungsfeier,  5  Strofen  (Mich. 

546.  nniy  n^yo  20 1). 

43.  'rh  DVn  raK^  Sabbatlied,  in  der  ersten  Strofe  und  in 
den   Strofenanfängen    ist    der  Name  gezeichnet. 

44.  nninb  DVO  no  raij^  mit  Strofenversen  die  'p^^KT»  schlies- 
sen (Tripolis). 

45.  inKTÄDD  b^n  ra^f  Sabbatlied,  endigend  injTDlC^«  (Vitry 
§  318.    Mich.  542). 

46.  rcT))  rhn^  iraifc^  Kaddisch  in  den  3  Trauerwochen 
(cal). 

47.  rrny  m^n  '»bsnD  ruic^  Tochacha  (Bodl). 

48.  HD  nbnno  ):h  t:10  ni^  Hochzeitlied,  endigt  ^\iob  PHI 
IHN  (Opp.  727  Q.  Harl.  add.  11639). 

49.  ü^yw  pitr  nir  (Bodl.  613  N.  114), 

50.  '»ry  lon  2b  2W  (Pinsker  S.  124). 

51.  riDa^  %"1^  rpUC^  (Mich.  546). 

52.  mNÜHD  1^1»^  DT»^  (Bodl.). 

53.  B^b:  JTSl'^b  ^aitr  Tochacha  (Bodl.  613  N.  87). 

54.  Kit'  mDy  1'pilC^  Ofan,  endigt  D^»>N1  niTD,  8  Strofen 
(rom  an.). 

55.  '»3-ip  im  "»dS  HÄ'  (Bodl.). 

56.  bH  ]\D  nm»',  endigt  DDHOIC)  Js<\n  IK'N  (Tripol.). 

57.  njTOl^K  pn^O  pni  nnC'  (Pinsker  S.   123). 

58.  U\^b  ^t  raT  D^any  D'^TK^  zu  Ni«chmat  am  2.  Tage 
des  Hüttenfestes,  5  Reihen,  endigend  ni^a  PiDD  ntO 
(Ms.  Korfu). 

59.  roisb  22^\t;  nyyc  p)^  (Pinsker  S.  125). 

38* 
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60.  (vieii.)  iDtß^  ^r\p)  ly  pw. 

61.  rzhv  "^^2D  u^yov^  (BodL). 

62.  üüTO  l}h  iDli'  nur  eine  Strofe  mit  dem  Schlüsse  "jbc  n 
u.  s.  w.  (Algier  zu  Schacharit). 

63.  '»psTj  '»njni^  ^Tiy  yoifc^  (Bodl.  613  N.  1). 

64.  h)p  ni2i  nycr  (Bodl.  613  N.  266). 

65.  n:iCX  '»K':«  '»'pn  lyoi^  (Pinsker  S.  125). 

66.  mt^m  lyci^'  Eröffnung  für  den  Sabbat  der  Haftin 
)Vr2^  (span.). 

67.  "»DinD  l'Plp  M^N  "»nyoi^  mit  Strofenversen  die  Z» 
schliessen  (Tripolis). 

68.  b^  my  1^2\l/  noi^  Sabbatlied.    (cod.  Lips.  25). 

69.  d:in  ^}2  Dm6  i::i^  *)  Ahaba  zur  Parascha  trV),  die 
erste  Strofe  zu  7,  die  folgenden  vier  zu  je  9  Lang- 
zeilen. 

70.   n^D  nyii^  dmSn  nyw  (Bodl). 

71.  jT'^N  b^pb  \\^bv  njn^'  Selicha  in  zwolfsilbigen  Zeilen. 
Die  4  Strofen  haben  akrostisch  b«  —  DB';  endigt  Cjft 
1'^D^X  "»Xltn:  (Avignon). 

72.  DD^'^b^<  blO   I^B:   IDBI^,  endigt  DDDfi^tOn    lyD  (Tripolis) 

73.  wyD  IND  bsi^'  kurze  Introduction  zu  dem  poetischen 
Tauiid  '»n^BH  pP  (Avignon). 

74.  bbow  "J:«  nn  bsii'  metrische  Introduction  zu  71  ^^ 
npllfn  (Avignon). 

75.  '•niiDpI  "»nplt^'  für  den  17.  Tammus,  5  zwölfzeilige  Strofen 
mit  Mittelreim  (Avignon). 

76.  D"121  ü2ir»nDD  DDBD  INl^  Intonation  zum  Priesters^en, 
endigt  DDPDnp  6  DItO  '•D  (Opp.  1569  Q.  N.   94). 

77.  nyy02  n:p  "»NI^  Klagegesang  für  den  9.  Ab,  8  Strofen 
mit  Mittelreimen;  vielleicht  ist  auch  ^17  gezeichnet 

78.  '>nrp:i  b«  nmn  Reschut  zu  Nischmat  in  4  Strofen 
(span.). 

Samuel  Rofe  oder  Roman. 

inononn  irniniN  Habdala,  alfabetisch,  Elia's  Thaten 
preisend,  bereits  im  Machsor  Vitry  und  zum  dritten 
Theile  in  Siddur  Cochin.     Aber  im  nD*12D   "no    edd. 


«)  8)n.  Poesie  S.  452. 
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Ferrara  und   Mantua  sind  hinter  dem  D"fr<  5  Strofen, 

akrost.  bx)Dir  nebst  NSn  oder  )NDn,  jedenfalls  jünger. 

Samuel    b.   Nissim    m^DD,    vermuthlich    derselbe,    von 

welchem   ein  A.  1483  geschriebener   Commentar  zum  Buche 

Hiob  vorhanden  ist*). 

Bakascha  ^rhnc  ND^I  ^V1^  rw  ist  eine  Variation  zu 
Jehuda  halevi's  Bakascha  "JlJli  Tl,  die  darin  vollständig 
enthalten  ist  und  deren  erste  Halbzeilen  in  jeder 
Strofe  den  Reim  bestimmen. 
Schalom  m^DD  lebte  um  1480  in  Fas*);  Samuel  b.  Nissim 
war  um   1218  Vorsteher  in  Haleb. 

Samuel  b.  Zadok  ihn  Schoschan. 

Mikamocha  für  den  Sühntag  mit  Strofenversen  die  'H 
schliessen.     Anfang:   "JIDD  Xi  'H  DJ?  rOÜD  ]W  rODD  ^12 

'H  ly;  endigt:  'rh  ITC^  im  ^'^  (cod.  Rossi  1377  N.  40). 
Sar   Schalom    b.    David,  eine  Damaskus -Handschrift 
enthält  von  ihm  8  Stücke '). 
Schabtai. 

1.  V]y\p  mii  '':nn  nx  Eröffnung  am  Hochzeit-Sabbat,  die 
Composition  beginnt  yiTJ  PN  ^^Ifc^,  hat  vier  metrische 
Strofen,  jede  zu  4  siebensilbigen  Zeilen. 

2.  '^If'»  ^DH  NÜ3DD  Eröflftiung  am  Sabbat  n'»trxn3,  Eingang 
und  4  Strofen,  der  strofische  Vers  schliesst  *11N. 

3.  D^prWl^  TIN  %T1  Jozer  für  einen  festlichen  Sabbat,  von 
dem  nur  die  ersten  3  Strofen  nebst  der  Kadosch-Strofe 
übrig  sind. 

4.  1NDD  p2DD  "IDtr  blOH^  Kaddisch  für  den  letzten  Tag 
des  Passahfestes  (Harl.  5583). 

5.  >3n^D:    PDTtO  %'nbx  HDD    Eröffnung  zum   Passahfest  in 

4  metrischen  Strofen,  zu  9  Silben  die  Zeile  [ ^^ 

w ]. 

6.  noy:  nm  n^S''  no  Gesang,  wenn  der  junge  Ehemann 
nach  der  Synagoge  geleitet  wird. 

7.  DD    n'»*lXir    metrisches    Barchu   in    4    Reihen,    endigt 


»)  cod.  üri  89.  —  »)  Simeon  b.  Salomo  Dumii  Rg».  N.  8.  —  «)  Sinsker 
124. 
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8.  »"CW  ipy  PDnt^  versifirirt  Ps.  1S6.  (üvn  ppn  Amstcrd. 
1666,  f.  93). 

9.  nbrWi  Nm:  bn  nyit^  zur  Beschneidnögsfeier. 

10.  Klagelied   wro  Uip  ^D^  mDW  rü»«  in  24  dreizeiligen 
Strofen;  die  letzten  beiden  lauten: 

.'»^PTO  NDm  ^•QK'  B^nn  ^SiJ  no  p  ^yü  yro  "hnn  byo  ^hcctb^ 
^rvz*D  pp  ^pi  ''bsx  Drüb  rmno  r»n  "»brip  mp  rns*?  cri^ 

'»'pNU  (Machsor  Nürnb.). 

11.  'n  '•n^sn  nvoi^  Kaddisch  in  5  Strofen,  endigt  ron  rTOT. 
Scheerit. 

Omn  niß^K^  "»^D  "»n  b^h  rm  zu  Kaddisch,    endigend 
rh^n^  nSoA  nDn%X  irrim  zeichnet  nnK«^.    Dic«er  Name 
kommt  zu  Anfang  des  13.  Jahrhunderts  in  Syrien ')  vor. 
^chemarja  b.  Aaron  hacohen,  vielleicht  derselbe  Sche- 
marja  hacohcn  in  Candia,  welchem  im  Jahre  1447  die  Cohen- 
Würde  bestritten  ward  und  dessen   sich  damals  mehrere  an- 
gesehene Rabbiner  annahmen'). 

Klage  b^h^  2^P^  CC^  mit  Tedschnis-Reimen  (rorcan). 
Schemarja  b.  Natan. 

bbll  ICD  mn'»nB^  (Pinsker  S.  124). 
Simcha. 

Zwei   Gesänge  "T»jns^  ipip  -QK^    und  DK^pb  "py«   nv 
iT22i  ''ZWn  enthält  cod.  Lips.  25  N.  45  und  46. 
Ursch  rago. 

Musaf-Keduscha    n'»brO    VT01    lüj;    mx    QZ'^nb^    endigt 
IC'DnD^  "pyi  (cod.  Rossi  586  N.  95). 
Zacharia.    £in  Oberhaupt  dieses  Namens  in  Asien,  der 
Gedichte  verfasst,  wird  von  Charisi  genannt. 

1.  '^X  ^N  jni&'N  vierzeilige  Tochacha,  endigt  IJl^N-Q  'm. 

2.  liTHnrO  ^b  nn"»  pl  Selicha,  endigt  VT^bx  n«'»2. 

3.  N32n  "pip  «3m  «n^jn  arani. 

4.  '»:ip  -pV'iK'N. 

N.  1  und  2  hat  das  Machsor  von  Tripolis,  N.  3  und  4 
das  Ms.  Damaskus  (Pinsker  S.  122). 

Zadok  Imani  hat  im  Machsor  von  Tripolis  folgende 
Stücke,  fämmtlich  zu  5  Strofen,  bis  auf  N.  3  mit  13  Strofen, 


>)  Tacbkemoni  c.  46.  —  »)  p^^  p]  N.  1. 
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die  N.  3,  4,  7,  8  für  die  Sabbate  im  Bussemonat.    Nummer  3 
zeichnet  "»DKOj;  pHH,  N.  7  ^^KOy,  die  übrigen  pMii, 

1.  wip  byn  b«  endigt  ich  ]n  pm. 

2.  i:nd  h^  n^2^  endigt  nyoi  DM^N  'H. 

3.  Most,  inpi  p3  TSK^n  D1^  nx  'n^  die  Strofen  heben 
*rh  an  und  schliessen  mit 'n  endigenden  Versen  (Thema: 

'rh  Dvn  rac^  "»d). 

4.  nir»  IpD  'PD  bbVD.    Ende:  niDXDOl  W  nr»ra. 

5.  fi^  b«  N''D'>  rny  mit  )T2  schliessenden  Strofen versen; 

•  «••• 

vielleicht  ist  zu  Anfang  ^3(<Dy  angedeutet. 

6.  '»:tj;  3n  by  endigt  '»b'»:  nnoifin. 

7.  Top  J^rwh  ipy  endigt  DH*?  niDX. 

8.  Mostedsch.  Wip2  121  DVlb«  Q  "»D,  die  Strofen  heben 
D  ^D  an  und  schliessen  m  nach  dem  Thema  PiDtt^  )2  ^ 

TOHbc  boü;  endigt  mya  DDKn«  njcc. 

Zedakah*)  verfasste:  1.  "f?  i:n^  mpT2i,  2.  yiüH  bt<  1H 
7^1  Dj/?  im  Abbasi-Metrüm,   3.  "^mm  pIKDI  1!^. 

Zoref,  der  Zuname  eines  wie  es  scheint  provenzalischen 
Dichters;  ein  solcher,  vielleicht  6ohon  im  1 3.  Jahrhundert  üb- 
lich*), ist  später*)  und  in  neuerer  Zeit*)  öfter:  Isaac  b.  Mor- 
dechai  Matatia  Zoref  war  vor  etwa  300  Jahren  Rabbiner  in 
Italien  *). 

1.  Barchu  D^ion  3*1  ^32^  *112i,  Sehnsucht  nach  Befreiung, 
endigt  rCTQ  ''Dlpmi. 

2.  (vielleicht)  Mochürach  ^tlpD  imn«  '»ÜIMD  ms  hat  ausser 
dem  Eingange  nur  noch  feine  1CDD  byiB  anhebende 
iStrofe,  scheint  unvollständig. 

K.  1  hat  Machsor  Algier  und  ed.  1545  N.  188,  N.  2 
Avign.  ms. 


<)  Finsker  S.  123  und  itiein6  Anrntofkung  daselbst  S.  225.  —  ')  siehe 
unten  Zusätze  tu  S.  406.  —  ^)  LnttnXto  in  Ozar  nechmad  Tb.  2  S.  14.  — 
*)  l^b&n  S-  1«  N.  37.  Wiener  Ofabschriilen  N.  81.  Wolf  Tb.  2  S.  1323, 
Tfa.  3  S.  1125.  Machsor  Oran  mt.  Lofcz.  —  >)  gesammelte  Rga.  ms.  Asalai 
S.  106  K.  340. 
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Noten. 

1.  [S.  3]. 

Die  Sterbetage  sind  bekannt  von  Isaac  Alfasi  (1103),  Rascbi 
(1105),  Abraham  b.  fsaac  (1158),  Abenesra  (1167),  Jacob  b.  Meir 
[Tarn]  (1171),  Abraham  b.  David  (1198),  Menachem  b.  Jacob  (1203), 
MaimoQides  (1204),  Joseph  ibo  Schoschan  (1205),  Bamch  b.  Samael 
(1221),  Mose  hacohen  b.  Aaron  (1240),  Meir  halevi  Abulafl«  (1244), 
Mose  halevi  Abnlafla  (1255),  Snmnel  ibn  Schoschan  (1257)^  Isaac 
ans  Corbeil  (1280),  Meir  aus  Rothenburg  (1293),  Israel  Israeli  (1326), 
Ascher  b.  Jechlel  (1327),  Joseph  b.  Abraham  b.  Sason  (1336),  Abra- 
ham ibn  Schoschan  (1339),  Jehnda  b.  Ascher  (1349),  Elasar  balefl 
(1357),  Jacob  Möln  (1427),  Joseph  b.  Jochanan  Treves  (1429),  Abl- 
gedor  Kara  (1439). 

2.  [S.  5]. 

Der  Grosse  wurden  genannt:  1)  Chasadja  (Donolo  in  der  Vor- 
rede), 2)  Abun  (Salomo  Luria  Rga.  N.  29),  3)  Leon  (Gedalja  Jachia 
42  a)  oder  Leontln  der  Alte,  4)  Simeon  b.  Isaac,  5)  Meschnllam  (Vitry 
und  Salomo  Luria,  cod.  H.  h.  17  und  H.  h.  182a;  auch  Mabaril 
S.  29)  oder  M.  b.  Kalonymos,  6)  ein  jüngerer  Meschullam  (zur  Ge- 
schichte S.  71,  72,  80),  7)  Isaac  b.  Menachem  (Hapjirdes  4b),  ist 
hron  pra*»  "^  irsn  in  D'»:wyi  ntryo  247,  wolUr  m  Hapardes  16a 
nur  pra'»  n),  8)  Elasar  b.  Isaac  (zur  Geschichte  S.  63,  124,  567; 
Luzzatto  In  Meged  Th.  1  S.  10),  9)  Elleser,  Vater  des  Tobia,  Ver- 
fassers von  2)1^  np^,  10)  Joseph  Tobelem,  11)  Binjamln  b.  Seracb, 
12)  Jehuda  aus  Speler,  Märtyrer  des  Jahres  1096,  13)  Simcha,  Gross- 
vater   des  Verfassers  von  Machsor  Vitry  (ein  Ms.  vom  Jahre   1333 

enthält:  |'nn:öD]  nD\s  HMir  b")  hron  htok^  n  ^:p]  by  ViVoz* 

nnnrD  idd  nntcpn  crs),  14)  Abraham  aus  Regensburg.  Der 
Titel  7n:in  ist  in  späteren  Jahrhunderten  selten,  z.  B.  bei  Ephraim  b. 
Isaac  (Semag  Verbot  141),  Jechlel  [b.  Joseph]  (ET^D  c.  5),  Jochanan 
Treves  (Riete  S.  104,  cod.  Bisliches  61  N.  14).  Der  Ehrenname  bron 
vor  dem  eigenen  Namen,  der  in  der  folgenden  Zeit  gebräuchlich  ward, 
ist^iiervou  zu  unterscheiden  (zur  Geschichte  S.  205).    Im  talmudischen 
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Zeitalter  findet  man  bT\y\  —  zuweilen  mit  HD  der  »ältere*,  oder 
der  «Grossvater"  gleicbbedentend  —  bei  den  Namen  Acba,  Cbanina, 
Cbija,  £lieser,  Hoschaja,  Nechonja,  Prata. 


3.     [S.  25]. 

Tbierkreis  nnd  Mondlanf  baben  bei  westlicben  nnd  bei  östlicben 
Völkern  die  Zahl  zwölf  für  Volksstämme  begründet;  aosser  den  Israe- 
liten batten  Nacbor,  Ismael,  Edom  (j.  Targ.  Nnmer.  7,  87)  nnd  Ka- 
naniter  (vgl.  Sam.  b.  Meir  za  Deot.  32,  8;  die  Commentare  nyi 
D'»:pi  87  d,  ü^:p]  -im  75  c,  Ascher  76  b)  zwölf  Stämme.  Bereits  die 
Genesis  vergleicht  Jacob's  Söhne  den  Sternen;  Targum,  Hagada  und 
Piut  folgen.  Aber  man  hatte  ausser  den  12  Sternbildern  auch  2)  12 
Tagesstunden,  3)  12  Stunden  der  Nacht,  4)  12  Monate,  5)  12  Edel- 
steine im  Priestcrmantel,  6)  12  Länder,  7)  12  Versetzungen  des  «THN, 
8)  12  Haupttheile  des  menschlichen  Körpers,  9)  12  Schnubrode,  10) 
12  Notabele  der  Gemeinde,  11)  12  Genossen  des  L.ehrhauses  für  ge- 
setzliche Functionen,  12)  12  hasmonäischc  Helden,  13)  12  Engel  des 
Thrones. 

Den  Sternbildern  parallel  erscheinen  die  Stämme  in  j.  Targ.  Nu- 
mer.  7,  84,  Targ.  des  hohen  Liedes  5,  14,  Schemot  rabba  c.  15 
r.  130  a,  Jalkut  Eiod.  §  418,  Genesis-Agada  c.  72.  Spätere  Schriften 
vertheilen  die  Sterne  auf  die  einzelnen  Stämme  oder  machen  sie  zu 
deren  Vorgesetzten  (Ziuni  74  d,  ü^iipn  N.  18). 

Mit  N.  1  und  N.  2  gehen  die  Stämme  parallel  in  Vaichi  rabba 
c.  100  f.  115b;  mit  N.  1,  2,  3  im  Tana  Eliahu  c.  5;  mit  N.  1,  2, 

3,  4  in  der  grossen  Pesikta  c.  4;  mit  N.  1  und  4  in  Soferim  21,  9; 
mit  N.  1,  2,  3,  4,  5  in  Tancbuma  (Ende  Genes.);  mit  N.  1,  2,  3, 

4,  6,  7  in  Akiba's  Alfabet  S.  24;  mit  N.  1,  4,  8  im  Buche  Jezira; 
mit  N.  1,  4,  8,  9  im  Midrasch  «inp  c.  10  S.  174  und  in  der  Pa- 
rallelstelle  Bamidbar  rabba  262  b  werden  den  Sonnenmonaten  noch 
Mondmonate  hinzugefügt;  mit  N.  9  allein  bei  Schemaja  aus  Soissons 
(Ms.  in  Frankefs  Monatsschr.  13,  228).  Mit  N.  1,  4,  10,  11  ge- 
schieht die  Vergleicbung  in  Soferim  19,  10;  mit  N.  12  im  Midrasch 
roin  S.  135;  mit  N.  13  in  Bechai  zu  nDlDD,  der  die  4  Abtheilungen 
des  Israelitischen  Heeres  mit  den  4  göttlichen  Lagern  parallelisirt, 
nachdem  bereits  Jalkut  Exod.  418  diese  Abtheilungen  den  vier  Gruppen 
des  Zodiacus,  nach  den  einzelnen  Bildern,  gegenübergestellt  hatte. 

Gleicherweise  wurden  die  Verdienste  der  VfTrfabren  und  der  jiid. 
Institutionen  Sternbildern  und  Monaten  (p^^lU  K3K  S.  8)  oder  Monaten 
aliein  (zweites  Targum  Esther  3,  7)  gegenübergestellt,  den  Zusammen- 
hang des  Weltenbaues  mit  der  Lehre  Israels  begründend.  In  der 
grossen  Pesikta  N.  27  wird  es  nur  bis  zu  den  ersten  5  Monaten 
fortgesetzt.  Später,  vielleicht  als  Einfluss  astrologischer  Vorstellungen, 
wurden  mit  den  Sternbildern  die  12  Lebensstufen  des  Menschen  be- 
zeichnet (gr.  Pesikta  N.  20  und  daraus  Tanchoma  XH^Wi),    Endlich 
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verkdDdet  der  Mochsor-Connentar  eii  3i^n  ifTOn^  dass  tfglM«! 
stfindlicli  die  zwölf  Stcrograppcn  sammt  Israel  Gott  prelaeB. 

4.     [S.  27]. 

PeitaDische  Ausdrücke  für  Gc^viisser,  Gebirge,  Erde,  Ufmiid. 

A.  Gewässer: 

D^HIC  Jose  Aboda.  D^bljn^  Kniir  Dekalog,  SalodH)  PesM^Uner. 
Scbabtai  Ofan  Pesacb  u.  A.  onnOH  D^f^QH^  BfiUuali  Jm 
N.  2.  D'DDT  Kallr  Busse-Sabbat,  Abltar  N.  1 ,  WWOn  SalM 
N.  4,  D'7ir:t:  Kallr  Geschem,  Salomo  N.  4.  Q>OUD  Salomo  AMi 

rmy  Jozer  p:  ni«. 

B.  Gebirge: 

C'pinD  Rablt  n^TN  "jb.  D'»DlSs  Kallr  Scbekalln,  TMD  1K  (Ü» 
jabr  französ.);  Jü)b^  hat  Leonte  im  Silluk  ytsrvb  Ssi,  IWf 
David  b.  Gedatja  Jozer  Wocheofest. 

C.  Erde: 

nj;i:::{D  Rallr  Gescbem,  ni^^  Salomo  N.  8,  rvyt^  Btmm 
Wocbenf.,  n2i:n  Biiijamin  b.  Samuel  N.  15,  Blnjamla  SriMi 
nnnin,  Isaac  b.  xMose  Jozer  njTDX,  Mose  Sei.  mDTX.  HUfl 
Kalir  Mincba,  BioJ.  b.  Samuel  N.  21,  Hymnus  ^THMH. 

D.  Himmel: 

D"»^)."!«  Binj.  b.  Samuel  N.  12,  Sei.  nV)270  yODtK.  um 
Kalir  Busse -Sabbat,  Salomo  Aboda,  Hymnen  IMD  m,  Xg  mw, 
nsCD  pN,  PD^D  "imD^,  Gabirol  in  den  Silluk  nnK  TIC  Tl 
und  *)'D^<X  und  Pismon  nsbx  'H,  Elieser  b.  Natan  Bi88^ 
Sabbat  u.  A.  ni5*kO  Salomo  Pesachjozer,  rvmstO  Sola!  mOK 
^r^"^;  '»niE^C  Leonte  Im  erwähntea  Silluk;  DTn&C  Hyunis 
nS"i«  (oben  S.  57  N.  55),  Hoschana  p«^:iDK,  Gabirol  CW'n 
CVX.  D'biyo  Kalir  Dekalog,  )bi6  l'PM  Sübnf.,  Schefatja  SeÜehi. 
CpiliD  (vgl.  Q^^ü  in  j.  Berachot  c.  1)  Tobelem  N.  32.  DTTTC 
Jozer  Y^)H  (oben  S.  70  N.  3),  Hymnus  D^HH,  m  mH  (obn 
S.  89),  Salomo  Pesacbjozer,  Binj.  b.  Samuel  N.  2a  and  16. 
Binjamin  Scllcha  nns:  7«,  Hoschana's  üvn  rhnt<  aad  "»OCÄt 
p« .  mmPD  Salomo  N.  3.  CltOD  Reschut  rjBinOK  (ob.  a  85). 
D^Oins  Binjamin  Jozer  N.  2,  Hocbzelt-Piut  N.  4  (oben  S.  87). 
DniDlfi^  Mose  b.  Binjamin  Keroba  (PDn^(D)  und  Ofan  nuno. 


5.    [S.  31]. 

Eine  Baraita,  die  die  24  Prlesterordnungen  und  die  Orte,  wo  sie 
Ibren  Han|itsitz  hatten,  annEählte,  war  vermutblicb  mit  der  Toseita 
Middot  verbnndeu,  s.  Rapoport  n^D  6.  S.  119,  J.  ReiAnaon  In  VSip 
S.  51.  Die  erste  Spur  hierüber  gibt  Rascbi  Taanit  26  a.  Ali  eis 
Fragment  darf  die  Stelle  j.  Taanit  4,  5  f.  13b  angesehen  werden,  wo 
Jebojarib  mit  IpO,  Jedaja  mit  DniD2{  pyoy  in  Verbindnng  grebradt 
wird;  hierauf  hat  zuerst  S.  Margaiiot  in  der  Vorrede  zu  Machsor  GTip 
l[inH  aufloerksam  gemacht.  Elieser  b.  Natan  hat  vermothllcb  Jene 
Baraita  noch  gekannt.    Im  gedruckten  "liyn  p^  lautet  §  39:  ttnrre 
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p^rai  nnötWD  TD,  aber  der  wrt  fehlt  Im  Ms.  Jedoch  wird 
biDzogefügt  nson  ^)Ü2  DSTOX.  Entweder  der  Autor  oder  der  Ab- 
schreiber bat  dies  Versprechen  nnerffillt  gelassen:  denn  auch  die 
Handscbrirt  ^bt  nichts  welter.  Diese  D^I^D  sind  nichts  anders  als 
die  iNamen  der  Städte,  die  wir  bei  Kalir  finden  nnd  die  der  Commen- 
tatpr  des  röm.  Macbsor  für  Gattunfswörter  gehalten.  Kalir  zfihit  in 
der  Keroba  des  9.  Ab  (ro^  niDl  nebst  der  Fortsetzung  nSK')  und 
in  der  Klage  N.  6  die  Priesterordnungen  thells  nach  den  Familien, 
theils  nach  den  Wohnsitzen  auf  und  beginnt  mit  dem  schon  im  pnliist. 
Talmud  beflndllchen  ]MC  ^2'^Dr2,  das  auch  In  Klage  N.  35  vorkommt, 
and  zwar  werden  in  der  N.  6  drei  Familiennamen  (3K2l£^,  n"»iyo,  n^:i^ 
d.  i.  n:h2)  und  21  Ortnamen,  in  der  Keroba  nur  15  Ortnamen  ge- 
nannt. Aber  aus  den  Paralieistellen  geht  hervor,  dass  die  Ordnungen 
Mijamin,  Hakoz,  Abia,  Chesir,  Jecheskel,  Gemul  resp.  zu  den  Orten 
Jotapata,  Ailebu,  Usiel^  Mamlach,  Thurm  Nunia,  Kaper-Jochana  gehören. 
Vergleicht  man  die  Namen  in  Klage  "Ö'hn,  wo  nur  die  Ordnungen  ge- 
nannt sind,  welche  1  Chron.  24,  14 — 18  aofTöhrt,  so  gehOrt  Haplzez 
nach  Nazaret.  Im  gedruckten  röm.  Macbsor  sind  am  Rande  der  Klage 
N.  6  die  Ordnungen,  aber  zu  den  unrichtigen  Orten,  aulj^ezahlt. 


6.    [S.  31]. 

Talmud  wie  Slterer  Mldrasch  ist  in  speziellen  Schilderungen  der 
iiessianlsGben  Zeit  arm,  hat  kaum  mehr  als  vereinzelte  Ausspruche 
md  Sätze,  z.  B.  in  TosefUi  Sota,  Tr.  Succa  f.  52,  Sanhedrln 
r.  98.  Ein  weiteres  Feld  wird  diesem  Gegenstände  im  Mldrasch  des 
hoben  Liedes  (16d,  17bcd)  und  in  den  Pesikta's  trm  und  ^^ro 
rh^^^  eingeräumt.  Die  Blüte  der  messlanischen  Schriften  beginnt  in 
der  Mitte  des  8.  Jahrhvnderts,  etwa  mit  der  Elieser-Baraita  und  bei 
den  aus  den  Siegen  des  Islam  geschöpften  Hoffbungen.  Nicht  bloss 
die  späteren  Targum,  Tanchuma  (K3),  grosse  Pesikta  N.  15,  17  Ende, 
31  [Jalk.  Jes.  331],  34,  35  Ende  [Jalk.  ib.  337],  36,  37  [Jalk.  Ib. 
359,  varlirt  im  grossen  Bereschit  rabba  bei  puglo  416],  Midr.  Ps.  118, 
Wajoscha  Ende,  Elia  sotU  c.  21  {Jalkut  ib.  360]  und  Akiba's  Alfabet 
(Buchst.  1^)  bescbäftigten  sich  damit,  sondern  eigene  Schriften  ent- 
standen, die  gleich  Jenen  Beschreibungen  von  Paradies  und  Hölle,  ein- 
zeln die  Vorgänge  anl^ählen,  wie  sie  zur  Zeit  der  Erlösung  statthaben 
werden,  und  in  den  spätesten  dieser  Gattung  kommen  den  Bericht- 
erstattern Engel  und  Elia  im  Hülfe.  Es  gehören  In  diese  Gattung 
vornehmlich  folgende: 

1.  Buch  ^2^*11;  dem  Sernbabel  erscheint  bald  Messia  bald 
Metatron,  nnd  verkindet  die  Erlösung  für  das  Jahr  A.  1058. 
Uk  filieren  Rezensionen  hat  gewiss  ein  flrüheres  Jahr  ge- 
standen. 

2.  Die  zehn  Zeichen,  eine  Schrift,  die  von  den  Söhnen  Mose's 
weiss  und  mit  der  voriiergehenden  verwandt  ist;  vermuthlich 
dasselbe  sind  die  Kriege  des  Messia  im  Machsor  Vitry,  da 
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am  Schlüsse   der   n1^1^(  Im  Bache  b^n  DpSK    blnzn^efQgt 

wird  irt^n  mon^D  )p^bü. 

3.  Tnj6  nrVüH  (cod.  RossI  1240  f.  243—247)  In  6  Kapiteln: 

1)  NWD  nD'pni  D  a^}^rh  b^iitn^t/  yrh2  vxh  vrPf  endjgt 
uh\tno  t:3cn  D'^wn  ntoo.  2)  di2T^  'n  pni&'^  Nvin  uro  srrr\ 
bis  D'^^mD  toDifc^  noix  wn-  3)  cwnD  riyo  ^r:  i^K  fiD  tjw 

D^^ia  D''^'»nD  endigt  "pi^H  nuc^N  HO  IV »  ist  gedruckt  1d 
l'TDHD  Th.  4  S.  121,  122  als  Theil  des  Gebetes  R.  Simeons. 
4)  D'»nD  -PD  0*»^  (das.  S.  122)  bis  DU  D«  "ll^pS.    5)  T^KI 

Tiüvh  ]''Tnj;  ]nK^  d^d^oh  ]n  bis  n\x  rvrv  T)V  Dvh  nrn  be- 
stimmt die  Ankanft  des  Messia  aaf  700  Jahre  nach  der  (per- 
sischen?) Herrschaft.    Darin  ist  folgende  Stelle:  l''32l5n  j'^im 

'rh  in«  Dv  .Tm  ü  b'^rir»  f ddhi  '•nr  p  pyc^  'n  p*®i  wrpi 
D'^iyTo  i^rh)  nüDro  \tmrh  "»^^  pn  r.n:  b^yoir'  n''«  'di 
NTtt'  "1^  jn  n^T  ^NnPDN  "»b  nc  bt<vo\ir  n"«  'dt  D'»2ipi  €rvr\ 
n:w  Tc  'Ol  "in&<  dv  n^n  ^tnit^  iDyiß6  obiyn  mDi«S  tto 

ptOtCO  "i?-  Dasselbe  findet  sich  in  einem  alten  Commentar 
zu  Daniel  (cod.  München  5  f.  214).    6)  )rv>}£;i<^  n  pD  hebt 

an:  cv  ü^^tt^  b^n  THND  c^Di  n\ih\t;  '>:dd  ioh  )n^t(>  'n 
CD^  rp^p  NCK'  nin  d^ijd  D'»yinn  und  endigt  riD«  D^  nnc'ni 

D'^DD  bv-  Ein  Machsor-Commentar  führt  zum  Slllak  Hachodesch 
eine  Stelle  ans  dem  Abschnitt  ^Pt^^^O  H  plD  an  (cod.  Rossi 
655).  Im  cod.  Rossi  541  ist  N.  21  der  Abschnitt  ]nn\ 
p:Dt5^n  aus  Kap.  5,  x\.  22  das  Kap.  1  und  dort  10^4  Seilen 
stark,  von  Khallfen  und  Italien  redend,  und  endigt  "fp^l  |(OD 

yit<n  b2  bv  l^ob  'n  mn  pidSd  minn.    Das  5.  Kapitel 

mit  seinem  Helden  Ismael  wird  hierdurch  mit  dem  Midrascta 
der  zehn  Märtyrer  und  den  Ilechalot  verwandt;  das  Ganze 
aber  ist  otTenbar  aus  ursprünglich  verschiedenen  AufsfitzeD 
zusammengestellt. 

4.  nnno:  des  Slmeon  b.  Jochai  werden  in  dem  alten  Machsor- 
Commentar  des  cod.  München  346  bei  den  Worten  "l^yt^ 
)r\bin  (Kaiir  ^:Bbü  TN)  angeführt,  als  Beweis  dass  1>V^ 
Rom  bedente.     Es  heisst  daselbst: 

p  i[m^  'n  bv  hx^^  n*innD:n3  imsDir  idd  ra^^n  "^lyno 
n^DiNi  nxip  bip  ra  •t»di  ^o^p  "»ico  NDnno  hmko  nr» 
'w  Dn^<D  ^nop:  n^<  "»nn:!  '3iy  dhnd  'n  nopj  iDp:'»  btmr 
HD  mD\si  1D1D  ny  D*piyn  ^idd  rai^iDoi  n&<:r  7ip  pd  ny 
TD  ny  'Dl  nvn^  Tnyi  rr^rw  n"2pn  ni  n\Ti^  Nin  rvnrr 
nbpi:  "i^yn  roin  td  ^^niy  ypty  nynra  p^y'^p  on 
'^\tr  D'^nnD  ün  td  ny  '^D^  npiro  ror:  b^nr>l  nrmn 
nc  D'^^p^  n2"pn  ^^s*?  raiirnD  orsB'i  onnn  cm  ^Tn  ihd  ' 

jofe  Dvi>  nn  «3  nob  onoi«  oni  •  'n  bt<  nnDi  ddd^ 
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.onrn  nw  nmn  nxi  pjddh  nx  p]nir^  it^x  D'»npi^  om  im« 

Die  nnterstrichenen  Steilen  findet  man  in  dem  Abschnitt  yT\ 
3D1D  im  D1D  nph  (p^3),  dem  also  jene  nnno:  bereits  vor- 
§:elegen  haben  Die  in  denselben  vorkommende  Weissagnng, 
dass  die  Zeit  der  Erlösung  von  dem  Einsturz  des  Girun  In 
Damaskus  abhänge,  ist  ursprünglich  muhamedanisch  und  geht 
dort,  wie  mir  Steinschneider  mittheilt,  bis  in  das  7.  Jahrhundert 
zurück,  war  also  vor  dem  neunten  schwerlich  unter  Juden 
in  Umlauf  gesetzt.    In  cod.  Rossi  327  beginnt  der  Abschnitt 

also:  ''Dn  n%"iK^D  '»Nnv  p  pyDi^  "^h  )b^:^  nn^nyn  p  i^i 
n-iyoD  ny{i^  :*"»  u.  s.  w. 

5.  Die  Ausrührungcn  über  die  Erlösungszeit  bei  Saadia  und  Hai 
(D'»:pT  DWD  f.  59,  D^cn  DDD  S.  92)  und  in  Aldabi's  Werk  Ab- 
schnitt 10  sind  theils  mit  N.  2,  theils  mit  N.  4  verwandt. 
Der  Verfasser  des  C^n  yy  (cod.  Lips.  17)  hat  rVWü  niHIN 
aus  einem  Midrasch  Hai's  abgeschrieben  (Benjacob  in  H'D 
Th.  8  S.  164). 

6.  Eine  Geschichte  DanieFs  in  persischer  Sprache,  mit  aramäi- 
schem Anfange,  die  Munk  (notice  sur  Saadia  p.  87)  dem 
12.  Saeculum  zuertheilt,  und  welche  mit  den  beiden  Messia's 
schllesst,  ist  bis  jetzt  nicht  näher  bekannt. 

7.  In  der  grossen  Pesikta  Abschu.  35  Ende  (wiederholt  in  Wa- 
joscha  S.  54)  ist  Elia  der  erste  Verkünder  des  Messia.  Daher 
erläutert  ein  Commentar  ms.  die  Worte  ]Pü\tn  niH  ^2*nfcO  '»HD 
b^p  (Jose  HDI^N)  durch  Elia  und  zwar  nach  einer  Hagada, 
obgleich  Midr.  Cant.  17b  das  mnn  h^p  auf  Messia  deutet. 
Das  )rrh^  nSD  hat  ältere  Elemente,  zum  Theil  auch  die 
Schrift  N.  3  Kap.  6,  aufgenommen,  ist  jedenfalls  jünger  als 
Tana  Eiiahu  und  Akiba's  Alfabet. 

8.  Ein  handschriftliches  i:pT3i  Tü^ü  iWVü  wird  auf  dem  Titel- 
blatt der  Baraita  Samuels  ed.  1861  genannt. 

Kalir  hat  in  Siliuk  Sachor  und  Hachodesch,  in  den  Tekiata's  und 
Tröstungen  des  9.  Ab  Verschiedenes  aus  einigen  der  erwähnten  mes- 
sianischen  Schriften  benutzt,  z.  B.  die  drei  Posaunenstösse  (nini^< 
N.  8,  Jeruschnimi  bei  KD'IO^^  zu  Bosch  haschana  2 1  b,  SImeons  Gebet 
S.  125,  Commentar  ms.  zu  '»jn  Xl^X)  In  n^'^D^N,  '»JH  NK\X,  ÜDK^DS  1^ 
und  TD«X.  Andere  Quellen  sprechen  von  4  (Midrasch  in  H.  h.  17), 
7  (Akiba's  Alfabet  'tO,  D^CH  DPID  S.  87),  8  (Kalir  in  f'DK  l^hü)  und 
10  Stössen  {rv\im  "»piD  S.  71);  letztere  Stelle  und  Tobia  haben  auch 
ein  zehnfältiges  h)p  ro.  Der  Name  Nehemia,  die  45  Hungertage,  die 
Ausdrücke  nm'tn  nto  und  2in  'PIDH  sind  theils  aus  N.  2,  theils 
aus  dem  Eliasbuch  S.  66;  auch  bat  Kalir  gleich  diesem  vier  Kriege 
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(s.  Dnn  DV^n),   per  ünterrangr  der  Stadt  (Roiw)  1h  yi  WW,  wo- 
selbst 4er  CoBMueDtar  n^yn  TTiD  mit  Rem  erklärt,  |9l  fos  N.  4. 

7.    [S.  31]. 

ZwlscbeD  n2D10  und  n'^e'KnD  tbeiite  sieb  die  SpecnlatlOB  oder 
yielmehr  die  Eiubilduogskraft  der  AltCD  über  Gott  «od  Wehall,  «od  bei 
der  strengen  fiiDbeitslebre  des  Jadeuthunis  kann  es  lidit  bel^emdei, 
dass  beide  Gebiete  selten  scbarf  von  eiucinder  zn  MlieMeo  warei 
Die  drei  im  geonüiscben  Zeitaller  entstandenen  Werke:  Hedialot,  Back 
Henocti,  Akiba's  Alfabet  aiögcn  ursprünglleb  ein  Gaaxes  frewesea 
aein;  sie  iiiustrirett  die  Welt  bildenden  Bncbstaben,  den  lümmlisdieB 
Staat  Qud  die  den  Reinen  and  Weisen  dienstbaren  böberea  Kralle.  Die 
den  einzelnen  Tbeilen  dieses  Cyklas  gegebenen  Namea  geliören  gleieb 
den  Nacbtriigeq  und  Bereicherungen  einer  Jängem  Zeit  ib. 

Ismael  ist  der  Held,  der  Schauende  in  den  HecbaloL  In  den 
gedruckten  und  den  sonst  vorkonuBeudeo  Stellen  zählt  maa  über  50 
Sätze  die  ^WOir  TN  anheben;  die  rrhyn  heisaen  rODlD  r»3ö 
bei  Raschi  (Jes.  6,  3,  Beracbot  f.  51),  Mose  Tachau  (D'^on  2n3  S.  73 
vgl.  üechalot  11,  3),  ZIdkia  iD'3\'Cin  ncryo  §.  iM)  vgl.  Hechalot  8,  3. 
9,  2).  Ausserdem  kennt  Rlasar  aus  Worms  rOD'V^n  'D.  £s  worden 
daher  die  Benennungen  rQ210  und  ht^VCU/"*  1  plD  synonym  mit  n^DVL 

Aber  auch  n'»K'N"a  n;yyo,  welches  anfängt  nx^K^a  ^Tpn  h» 
IVW  tri2  N^K,  ist  von  Ismael  (UadasI  62,  63,  Rasiei  35a)  und  eben 
dieses  Werk  heisst  bei  Elasar  (Dl^n  'D  14a)  »"GD^UDl  HD  imo, 
gleichwie  aus  Reabeui  lOOd,  lüla  hervorgeht,  dass  ein  Thell  des 
Boches  üenoch  und  das  mit  der  Schöpfong  sieb  beschäfUgeade  |^ 
HD^^nn  zo  den  Hechalot  gezählt  wurde.  Ja  der  Scbluss  der  die 
Himmel  beschreibenden  irhyn  'DD,  der  den  Hechalot  e.  3  ind  4  ent- 
nommen ist,  zeigt,  dass  dieser  Traktat  ein  Bestandtheii  derselben  ent- 
weder war  oder  wurde.  Auch  pD  'D  hiess  n^C^KlD  nwVD  (Hadasi 
82  Ende,  Reubeni  2d  Mitte);  eine  eben  solche  Schrirt  Ist  der  Abschnitt 
Rasiei  13  a,  wovon  nur  ein  Theil  (iT2pn  N"13  HC  '•:5D)  In  der  grossen 
Pesikta  c.  20  zu  Hudeu. 

Die  Hechalot  wurden  späterhin  vermehrt  mit  den  kleinen  Hecha- 
lot; in  diesen  tritt  Akiba  in  den  Vordergrund.  Daher  worden  letztere 
mit  Akiba's  Alfabet  verbunden,  und  die  Benennung  j^^pDS)  HT)  für 
Metatron  (vgl.  Rasiei  37  b  oben)  dorther  angeführt  (Mose  Tacbaa  S.  61, 
63,  70,  90). 

Die  VerwandtschaR  zwischen  ^te^"^  und  "pn  wird  auch  darch 
Metatron  hergestellt.  Dieser  Engel  ist  dem  Ismael  was  dem  Daniel 
Gabriel  gewesen,  er  belehrt  ihn  über  Alles,  über  Eliseha's  Ahfkll,  die 
Erlösung,  die  Rettung  der  zehn  Welsen,  zeigt  ihm  David  in  seiner 
Herrlichkeit  und  erzählt  ihm  seine  Verwandlung  aus  dem  sterbllcben 
Henoch  in  den  unsterblichen  D^^sn  "^t^ .  Da  er  der  Lehrer  anoh  von 
Akiba  ist,  so  wurden  die  Mythen  über  ihn  bald  zu  den  Hechalot  bald 
zu  dem  Alfabet  gezählt.  Das  HDip  ni}ri^,  das  älter  als  Saadla  lat 
(Dip  niD^Sl  S.  70),  bildet  einen  Theil  der  kleinen  Hechalot,  wie  ans 
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der  Yergleichong  dieser  (ms.)  mit  Rasiel  37  a  oben  bts  88  a  und  40 
hervorgeht.  Was  Abenesra  (Exod.  c.  33)  und  vor  Ihm  Hai  (nytß' 
rcwn  N.  122)  daraus  aoführteD,  fanden  Hadasi  und  Reubeni  in  rmVü 
n'»l^«nD,  Elasar  (m  mn^)  oqd  Mose  Taehaq  (S,  62)  Im  Alföhet,  Mose 
Israels  (^h^y^  nim  Abschn.  2  Kap.  2)  in  Hechalot,  —  oder  vielmehr 
alle  diese  Autoren  bezeichnen  den  Complex  Jener  Schrillen  mit  be- 
sonderen Nameq.  So  v^ird  das  noipn  'D  genannt  neben  Hechalot 
OD  mo  ms.  und  von  Rlccius  bei  Wolf),  neben  rnD'\0  (Knsari  4,  3), 
als  besondere  Schrift  (Maimonides  in  einem  arab.  Bescheid).  Dass  der 
Thron  Gottes  ein  Maass  habe,  steht  in  Ismaels  Hechalot  (Jakob  Silieli 
tlRjOn  n")in  ms.  IDIOD)  oder  in  den  D''p")D  Ismaels  (n21K^n  njns^ 
a.  a.  0.,  woselbst  in  der  zweiten  Ausgabe  VpIS  fehlt).  K  Elasar  fuhrt 
nebeneinander  als  besondere  Schrillen  tiuf:  nSD'^D  "1S021  m^;?^"l  1SD2 
nnwa  niWCDI  nc^p2^  ITl  ^TTD  ms.  56a  Buchst,  y).  Demnach  ist  das 
Alfabet  von  Jeucn  verschieden;  trotzdem  ist  die  Stelle  in  2"^  S.  29, 
und  von  dorther  in  Roiteach  217  beigebracht,  halb  in  ni^DM  'OD 
c.  2,  halb  in  nc)p  ^)y^\^  (Nissim  in  Q^^QV^  Tv2:  Hb.  Rasiel  37b— 
38a  ob.),  während  Anführungen  aus  dem  Alfabet  bei  Nachmanides  (Vor- 
trag S.  32),  Hadasi  (84  Auf.)  und  Rasiel  (16a)  aus  dem  Buchstaben 
'n  bei  uns  vermlsst  werden.  Die  Stelle  von  JTü  "n  im  no)p  ^))PW 
oder  Sotarta  ündet  Hadasi  (c.  81)  In  n'^Ä'«^  H^'^D;  Metatrons  70 
oder  72  Namen,  die  gewiss  dem  Buche  Henoch  (vgl.  S.  114)  auge- 
h(tren,  haben  Elasar  (Reobeni  24  c.  27  a),  Mose  Tachau  (63,  70) 
nnd  Q'»:p]  njn  (f.  45)  aus  Akiba's  Alfabet. 

Eben  so  wenig  als  die  messiantschen  sind  die  mystischen  Quellen 
Kalirs  zu  controliren;  weder  Umfang  noch  Inhalt  derselben  ist  aus  Jener 
Zelt  mit  Bestimmtheit  anzugeben.  Bereits  der  alte  Commentar  ms. 
zum  Silluk  Neujahr  tCDlwa  "|^0  bemerkt,  dass  Kallr  aus  rCD")D  ni^yo 
geschupft,  welches  theilweise  auch  von  den  Silluk  zu  Para  und  Hütten- 
fest gilt.  Zu  NDD?  Collen  in  rnrn  ist  eine  Parallele  im  Midrasch, 
den  Raschi  (Jerem.  14,  21)  zitirt,  wie  bereits  Heidenhelm  gesehen  hat. 
Das  Qebet  des  Tlirones,  ebendaselbst,  findet  sich  Hechalot  c.  24.  Das 
ncip  nnyw  im  Sllluk  Schekallm  (Jellluek  lO'TU  Th.  3  S.  XXIII  An- 
merk.  4)  erinnert  an  incip.^njri^  (2"N  S.  24)  aber  auch  an  mjTtt^ 
im  Midr.  Prov.;  T^D  "IH^D  D'»^D1tD  (Gesehem)  ist  [vgl.  Bereschlt  rabba 
c.  78]  gr.  Pesikta  N.  20;  D''Ü2K'  HTDIDI  (Neujahr -Sillok)  auch  J.  Tar- 
fum  Exod.  14,  21.  Die  mpll^^  Q^SIT  (Silluk  Wochenfest)  standen  im 
Midrasch  des  hohen  Liedes,  wie  Elasar  Worms  (Reubeni  2c)  nnd 
ein  Commentar  ms.  bemerken.    Vgl.  gott.  Vortr.  S.  262  Anm.  c. 


8.    [S.  391. 

Dieselbe  Bezeichnung  Jaeob's  ist  häufig  bei  Späteren: 

D'»0ni3  blJD  Pism.  nre^  "»n  b«,  Hosch.  Snh  «:«,  Klage  "»3« 

pipn  wn. 

ponjn  rh^  rh  b^  Stmeon  Joier  Wochenfest. 

r6  b^Q  (Sui.  nnn  n3«). 


—    608    — 

jiony  h)it  Simson  (bei  Hajascliar  585). 
*?1«D  nrb  Elia  (pnN). 
rpno  jID^y  Biniamin  (Sulat  nK^N). 
nibpD2  DD  Dn^7  blJD  Gabiroi  {nch\t^  ^^W  S.  71). 
bsB  'ppD  Ephraim  (Seiicha  M^«). 
bpü  bl^D  Sei.  1DD1N . 

Vibpü  ^)SBr2  Jochanao  hacohen  Wochenfest  nifc^O  Tl^l. 
SsiJD  Jacob  (Reschat  7»:Db  ips^). 

^)©Dn  DD  Tobelem  (Maarib  "»iniN). 


9.     [S.  39]. 

Der  Ursprung  ist  aas  Talinad,  Targom  (Hiob  25,  ^(ncs^K  pD'^DG 
(<>D1) ,  Pesikta ,  Berescbit  rabba ,  Elicser  -  Baraita  c.  4 ,  woaacb  die 
Himmel  und  viele  Eugel  aus  Feuer  uud  Wasser  zusammengesetzt  sind, 
daher  sind  diese  Redewendungen  zahlreich. 

a)  tt^«  ^2)r\B  Tobelem  Maarib  Wochenfest,  Ofan  D^'pDKm  D*»^«*!«. 
nnbs  ^D^T^^  Abitur  Mincha,  pPDD  i^m  lliD  aram.  r\ttn2  "TD«. 

b)  D'^DI  irx  "^7^2  (PDN  D^"^7xb  nox),  Jochanan  D1CD  W. 
D'^DDI  Iß^D  bl^D  (2X  niDl  Geschem),  Tl31  l^N  n^-^bD  Ofan  ITDD 
1D1&<,  D'»D1  l^N  nvn  Ofan  ''M  n\  D'»D1  ITN  '•pbn  Ilymn.  jrw  *?K, 
CDl  l^'X  nODtO  Jozer  ''iDDN  jHX,  HD'^CDI  K^NO  D^lii):  Ofan  '»DnD3, 

K'Ni  D"»©  ninD  Ofan  mn3,  cdi  i^ND  Ofan  n''DN.    jh\i^  nnp  ^%2 

D'»3nbtri  Hymnus  pnw  ^b^i<,  r\2ir2)  mpo  D'»piiJ'»  Sei.  mr«  D>DB71, 
Dmp^  '»plif'»  Abitur  Sliluk  Mincha. 

c)  :bi:n    bn: D'^DllJn    Abitur    Aboda ,    ITKD    D'»D1in    (l-IDK 

HDN  D^"!'?«^),  C'DliJn  l^'NC  (Abitur  ^biO^,  Isaac  Dl^T).  ''Dl^n  zu- 
sammengestellt mit  K'X  (Hoschana  ])]H  DM^N  und  pyD  ^N  l^yo^), 
rmi  l^X  ^Chija  D'^or  MD:i),  D'^bra  (Ofan  l^U*  mSN),  noib  (Ofan 

^D'^Dir),  D'»Dnb  (Ofan  7W  p,  i:npn  und  pni^  ''^\s),  nranV^'  (nnKn) 

und  13"l^l£'  (Jozer  2.  Pesach). 

d)  :i^l^^  a^)iry\  ITN  ü^^  Ofan  nn''D,  D^ü  VOTI  ITN  riin  Bosch. 


10.    [S.  104]. 

nnD^in  n'^it^y  40  b:  pj'^did  oiro  p)'»D^n'?  nn  cn  dto  '»bsDn  2in 

dasselbe  in  '»'PDl^  114  f.  50  d,  X'»:ri  f.  122;  ohne  Quelle  bei  Aaron 
hacohen  113b  unten,  Col  bo  81  b  oben;  «auf  bestimmte  Gaonen  zn- 
rückgeruhrt  bei  Isaac  Giat  102  b  und  Uamanhig  66 b.  Vgl.  Tos.  nn 
28  b  und  Piske  Tos.  nZD  §  86,  Maimonides  3^1^  c.  7. 

Ittur  18  b:.  p'^'H  «^  Tvb^  "»T  bv  PKniiD  pSD  no«  ''bDDm;   102c: 

«TNn  ib  pK  ni&ni^  irN  nby2  nicni:iD  pso  noNi^  ^bzDi»  vgl.  80a  dtoi 

IDT  pi^^n'»:  pBD  bD  '•^DDH  D^n. 

30  b:    nDTD  ]>SlDS)  ib^DNI  Dr:npi  D'^O   TD«   ^^1   TVI   *?3N 
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rrnn  ^did  ni>2W  pbiDsn  b2^  ri)nhwh  pti^r  d^.bid  nzno  ni'oy 
74  b :  N^  ncix  nn  Diirn  '•:te  idco  |ytD  ni  dx  '•b^^n  Din  dhdi 

'Dl  niHD  X\^<  '•D- 

80  b:    P)DD  mir  IN  p)DD  pi  1DND  "ßPD  '•^DD- 


11.    [S.  125J. 

Von  den  zwölf  Gliedern  hat  Zahlal  nur  vier  oder  fünf  mit  unserm 
Jezira-Bucb  gemein:  Hände,  Mereu  und  vielleicht  Galle,  dafür  fübrt 
er  Lunge,  tlerz,  Schmerz  und  Einsicht  ein;  bei  den  12  Buchstaben 
stimmt  in  der  Keilienfuige  der  Giiedmassen  keine  einzige  Nummer  mit 
unseren  Ausgaben  (vgl.  die  Zusammenstellung  in  Sen.  Sachs  rom 
S.  47). 


Buchst. 

Zahlal. 

Jezira. 

Gegenstand. 

n 

DI  nino 

rechter  Fuss 

Rede 

1 

nino 

rechte  Niere 

Denken 

1 

ncHN  niD 

linker  Fuss 

Gang 

n 

122  2^3 

rechte  Hand 

Gesicht 

ü 

rechte  Niere 

linke  Niere 

Gehör 

n'' 

linke  Niere 

linke  Hand 

That 

*? 

niinir 

Galle 

Beiwohnung 

: 

Lunge 

Gedärme 

Geruch 

D 

rechte  Hand 

Magen 

Schlaf 

V 

linke  Hand 

Leber 

Zorn 

)i 

Herz 

Kropf 

Schlucken 

P 

Einsicht 

Milz 

Lachen 

12.    [S.  128]. 

Diesen  und  ähnliche  Sätze,  dass  Gott  der  erste  aber  ohne  An- 
fang sei,  (ludet  man  bei  den  Abendländern  in  keiner  hebräischen 
Schrift  vor  dem  12.  Säculum.  Erst  seit  David  hababli  (Dip  niD'^Sl 
S.  73:  n'»l^\X1  1^  }\X1  )i::'Nn)  und  Bechai  (TPPn  IV^*  c.  G:  H'^^wX"!  ]^N 
in''l&'Nlb)  kommen  dergleichen  Ausdrücke  bei  Autoren  (Hadasi  c.  94: 
n'^^Nl  ]\X  in''l&'Nlb,  Hamanhlg  3  a  n'»rN"l  'h2  ]1ir*N1),  meist  bei  Dich- 
tern vor,  z.  B.  n''l&'N1  "»^D  TO*X1  (Abenesra  lZ*t<  b^  D^vi'D  und  am 
Ende  des  Sabbatbriefes,  Biujamln  CTi  yv  njn^  Anf.),  ]1i:\xn  'h2  prxi 
(Jsaac  \irip).  n^nn  fpND]  N^D  pi&*N1  (Natan  IDj;  ^d:n,  Sei.  ])Z*H1  in«, 
Gebet  von  Salomo  Nasi,  Joseph  pj6  Ni  nbo  in  Machsor  ed.  1519 
f.  401b),  n"»::'«"!  'h2  rvZ'tn  (Jehuda  halevi  im  Diwan  N.  22  Zeile  65), 

■|n^rN"^5  n^^i^Ni  j'fN  (Sei.  noN),  ■|n''i&*Nn  bx  nbnn  pN  (Einhcitsge- 

Zunt  Literaturgesch«  der  syn.  Poetie.  *'*^ 
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sang  Tag  2);  vgl.  das  äljoliche  ]WH1  h:b  |1ö5'^n  (Gebet  HK  Jü» 
IK'J^  'n,  Mose  Draa  bei  PInsker  S.  99),  poip  b^b  JIDIp  (G^blrol  pTO), 
nbnn  h^  P'^K^NI  (Becbai  in  Bakascba  ^DH  pi«)  n.  a. 

13.    [S.  145]. 

^J^lin:  wird  R.  Mcir  in  vielen  Handschriften  genaDDt,  unter  an- 
dern in  Bodl.  255,  Opp.  1073  F.,  Saraval  1,  Rossl  586  [meine  Ver- 
muthung  in  gott.  Vortr.  S.  391  bestätigt  Hl'^ran  n^2  ed.  Wien  43  b]. 
Im  Prager  Machsor  ms.  ist  N.  24  überschrieben:  Wlirü  HD  twn 
nnsin  rrwinh.  in  cod.  Wlen  75  (N.  56  f.  111  d)  hat  N.  4  die  üeber- 
schrift  '•J^lin:  ync  lomb  ni^V.     in  H.  h.  17  helsst  es  nach  N.  1: 

nD  11ND  D'^'^Di  htntn  "11ND  iniidS  hdb^  b'^nm  «in  p  idbo  I'vd  n 

)ntfh  Tt^DH  nriN  lOlb.  Aehnllch  spricht  ein  Commentar  za  N.  14 
(in  Tefllia  D'^Oirn  nj?t^  Amst.):  "ItOVD  b'^nnn  p  ^y  nt  TD'»  j^^lT  D'l 
florDD  b^lttr  "^y^V  TNH  >D  IIND  •  RascW  nennt  ihn  TOnn  y^  TWD  n 
(Commentar  Reg.  I,  10,  28  in  cod.  Rossi  255,  cod.  Berlin  nnd  bei 
Gelger  Beiträge  1847  S.  9);  an  einem  andern  Orte  (s.  Ritus  S.  21 
Anm.)    schreibt    er:   imx  '•BD  '•nyoiTI  [d.  i.  Worms]  üZn2  T^fcorci 

^ü)pü2  '•ij^  '•roiin  Ir\n2  n"i  '•piDS]  pnocir  pra'»  id  "T'kd  n  pns. 

R.  Meir  pn  helsst  er  bei  Ephraim  aus  Bonn  (IL  h.  17  und  cod.  Foa  1), 
]inn  ]]n  in  Opp.  1074  F.  und  cod.  Rossi  655  (zu  Purim  .  .  .  m^Tp). 
Ueber  die  Schlussworte  des  sabbatlichen  niWD  PlDir"»  {^^Ti  §  15)  schreibt 
cod.  Rossl  858  und  Hapardos-Compeudlum  ms.:  y'*^  TXD  '1  b^ 
p  IDin  ipriD  mn  p:nn,  wonach  pinD  in  Hapardes  55  d  unten  zu 
verbessern  ist.  px:  Tl^  wird  er  in  N^iP  §  15  genannt,  ferner  in 
H.  h.  17  (zu  den  Selicha's  nniD,  pIN,  nSsn),  H.  h.  61  (zu  N.  9), 
H.  h.  240  (zu  .N.  24)  und  cod.  Rossi  9()3  (bei  Sei.  n^sn),  wo  ,Bln- 
jamin^  ein  Schrcibrobler  ist,  wie  in  meinen  die  hebr.  Handscbrlfteo 
etc.  S.  14  bereits  bemerkt  Ist.  Ein  gleicher  Fehler  ist  ''D^HD^ 
(Pesarese),  wie  ihn  ein  italienischer  Schreiber  (cod.  Sorbonne  8  zu 
N.  14)  nennt.  , Keiner,  helsst  es  In  cod.  Rossi  654,  Band  2  f.  291b, 
habe  gleich  ihm  nach  Hagadn,  Haincha  und  Vorschriften  Söhngebete 
zu  machen  verstanden.'' 


14.    [S.  146]. 

D'^yiD  c^nn  '»iir  Dt^  mir  ni^d  ^d  nirnsD  ^)iy^ü2  ni^D  jn^x  "qdi 

irai  -^.oiN  n\-i  pi ]rc  nnN  pz  nnpb  ^ü^^  iTh  jn:  Km 

üv  "inND  Nnpi  ]nn^  nnn  ncwsi  ]^"tr  -^\vo  itdi  -id^i  »^nn  "^ww 
i\n)  p''QNn  -ly  ir'^-ip  "idxi  p^o^ni  f-n:  nin  '•Di]  mon  "»üh  iy  wnirtB^ 
ncNi  '»:ir'  bir  W2i:ir  or  nir^en  D^'^rrm  xipi  '»:r  jnn^  nun  *idw 
h  mni  D'^ornn  ^d  imo^pi  z'^z*^  ni:'  n-'cc&m  i^'np-    so  in  ^^^ph 

D'':n  ms.,  in  H.  h.  89  und  cod.  Wien  75  f.  l^üa.  Aber  in  DTID  ^ipb 
ms.  in  8  und  Zidkia  n"\S  (ms.  Harl.  §  67  und  Opp.  625  Q.)  wird 
das  Jahr  53  (A.  1093)  angegeben,  statt  p:  ni  helsst  es  hier  Ttttl 
jn:  Iran,    und  statt  R.  Meir:   "1  T«3t<  blT  r^Dlb  1DD  pPIlT  1^3^  WÖD 
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TOXI  luü  rrht;  ^hn  nniiT  "i  pn  ^)d  ^io) V'hi  y^Dn  *nybN 

'Dl  Cnnn  p  "IHN^  nun  Der  Berichterstatter  —  wahrscheinlich 
MeDacfaeio  b.  Machir  —  schliesst  mich  pim^  '•n''\"l  '•ifcO.  Viel- 
leicht ist  ]ron  und  ^l^n  zn  vertauscneD,  und  deuinach  ''iSl  IIJ^N  und 
jnDn  niliT  zu  emendlren.  Dieselbe  Begebenheit  wird  in  Rokeach  355 
erwähnt  nnd  wird  auf  ein  älteres  D'^^^IN:!  »wyo  §  2 1  verwiesen,  das  anch 
^bj^  ms.  §  190,  192  vorkommt.  Von  einem  ähnlichen  Falle  in  Wörz- 
borg  ist  in  Meir  Rothenb.  Rga.  N.  17  die  Rede,  lieber  Jehnda  halevi 
vgl.  Maimoniot  nb&D  c.  5  £nde;  neben  R.  Elasar  halevi  erscheint  er 
Hapardes  27c;  allein,  daselbst  18c.    In  cod.  Wien  75  f.  125c  [Ritas 

s.  21] :  nnnDi^  D"iip  u^^  rwh\t^  nT\rh  b)Qb  i6\^  rnyi  ^hn  nrvrv  "i- 

Ein  Jehnda  halevi  kam  1096  in  Worms  um. 


15.    [S.  152]. 

Jehuda  hacohen.   Abraham  hacohen.    Meir  hacohen. 

R.  Gerschom's  Lehrer  hiess  Leon,  wie  er  selber  TMeir  Rothenb. 
Rga.  264)  und  wohl  aus  derselben  Quelle  Elieser  b.  Nalan  (p'N^ 
92  c,  116c)  und  Isaac  aus  Marseille  (Jttur  65  b)  bezeugen.  Daher 
beisst  es  bei  Gedalja  Jachia  42a  [fehlt  in  ed.  Amsterdam]:  R.  Leon 
der  Grosse  war  sein  Lehrer.  Derselbe  hiess  anch  Ser  Leontin;  sein 
vollständiger  Namen  war  Jehuda  b.  Meir  hacohen  pTH,  wie  aus  Tasch- 
bez  574,  575,  Schaare  Dura  §  35  (ni:«n  §  1288)  und  deutUch  aus 
Dura  ms.  (DITU  ^T2'l  b^  131  |p]n  T«0  13  HDn^  i:'»31  pD^  p1 
Y^y)irh  TD  n:i3C  rviW  nSiyi  IWD)  erhellt.  VermuthUch  derselbe 
ist  R.  Leonte  hacohen  bei  Hapardes  47  a,  49  a,  ^^2'^  52.  Dahingegen 
war  Jehuda  hacohen  der  Verfiisser  des  Rechtsbuches  (Or  sarua  §  440, 
Piske  Recanate  287)  ein  Zuhörer  Gerschom's  (Maimoniot  Th.  4  f.  212  a, 
Mordechai  Mezia  1  §  283,  Alaschkar  Rga.  f.  69  a.  83  a,  die  Schrift  Dl^ 
ühr\n  im  zweiten  HeRe  der  oyT^V  0^31,  S.  8,  Binj.  Seeb  Rga. 
233  f.  323  b),  und  in  seinem  Buche  standen  Bescheide^  R.  Gerschom's, 
wie  aus  Or  sarua  §  694  und  Meir  Rothenb.  Rga.  861  Ende  hervor- 
geht. Einzelne  Gutachten  aus  diesem  Rechtsbuche  theilen  Hapardes 
61c,  «T3N1  ms.  §  900  und  Alaschkar  N.  28  f.  69a  mit;  eine  grös- 
sere Anzahl  ist  uns  in  der  Sammlung  der  Rga.  Meir  Rothenburg's  er- 
halten, nämlich  N.  862,  873  bis  912  und  N.  935,  denn  die  Stelle 
aus  dem  In  N.  451  nnd  462  erwähnten  Rechtsbuche,  welche  N.  702 
angeführt  wird,  ist  nicht  nur  wörtlich  in  N.  885,  sondern  es  haben 
auch  jene  Nummern  sämmtlich  einerlei  Charakter  und  des  Verfassers 
Name  ist  zweimal  genannt  (N.  887  Auf.,  N.  891  f.  87 d  Mitte);  er  er- 
scheint dort  als  gleichzeitig  mit  Isaac  halevi  in  Worms.  Er  ist  daher 
zweifelsohne  der  Jehuda  b.  Meir  hacohen,  der  Zeitgenosse  Elasars 
des  Grossen  (Zidkia  n"W  §  34,  D^'^Wn  .Tv^yo  290,  Hapardes  49  a, 
lOD  S.  10,  Maimoniot  Th.  4  f.  285  b),  auch  genannt  Jehuda  hacohen 
Iptn,  der  in  Mainz  wohnte,  zusammen  genannt  mit  demselben  Elasa 
und  David  halevi  (Hapardes  33  c  [auch  n'IN  §  21  und  ni&T;D  291], 
60  d,  61  b  [^^31^  51]);  denselben  erkenne  Ich  in  Jehuda  hacohen,  der 

39» 
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in  Tor.  I  458,  ü^^)^Ti  nt^T^D  159  und  in  ni£5lDfc<  TD  (Lnzzatto  In 
-DD  S.  10,  1t^2Dn  1862  S.  56)  vorltommt.  Auf  den  iD  letzterer 
Stelle  behandelten  Gegenstand  bezieht  sich  p"^n  69  b  and  J^^ph  ms. 

§177  wo  pnij^  (pTPiD  vn  nchw  iraii  jnrn  pnm  y^'^on  h^H)  irr- 

thümlich  statt  irr\rv ,  oder  '•l^n  statt  jron  gesetzt  ist.  Der  in  RascW's 
Zeit  in  Mainz  wohnhafte  Samnel  b.  Jehnda  hacohen  ist  der  Sohn  des- 
selben R.  Jehuda.  In  einer  Anfrage  Amram's  ans  Jerosalem,  die  im 
Auftrage  von  Natan  b.  Machir  an  Samnel  hacohen  erging,  fOhrt  er 
den  Bescheid  von  dessen  Vater  an  plU  miD  jnDn  ni\IV  I^D^  [cod. 
ürl  295  f.  82b]  (Hapardes  61b,  'h^'^  ms.  §  190,  "»^21^  N.  53);  mao 
vergleiche  noch  Hapardes  18c,  44c,  48 d,  49a  (bfcODtt^  1D''D1  rTM 

HDi  mbsra  2\rh  V2N  Diis^  pD  mrv  )y>y^  p). 

Nicht  mit  gleicher  Sicherheit  festzustellen  ist  ein  R.  Jehuda  ha- 
cohen b.  Meir,  der  gemeinschaftlich  mit  Eiieser  (Co!  bo  142)  oder 
Elasar  ("IX)  S.  8)  b.  Jehuda  [In  130  S.  10:  pOiT  ID]  einen  Bescheid 
nach  Troyes  erlassen,  der  entweder  vor  oder  nach  Raschids  Zeit  er- 
gangen sein  mnss.     Zur  Zelt  von  Samuel  hacohen  lebten:  a)  Elasar 

b.  Jehuda,  ein  Kollege  von   Kalouymos  aus  Rom  in  Worms   (roitSTQ 

wi  iT'N  jpTH  DiD'':ibp  n:31i  rrr\iv  "^2  nn6«  n  D'':1^an  m  or 

sarua,  nn  275,  BInj.  Seeb  Rga.  f.  324a).  Es  heisst  in  Mordechai 
Pesachim  ms.  [fehlt  in  ed.  §  841J:  ^NIDl^  irai'pi  gSäTD  IJ^DI^  1*P«K1 

n  '»:Dbi  '•Dn  it'^n  oiD^iibp  n  "»osb  cnDin  '•n'^nni  '•n«3i  —  ]rcn 

n^nni  liybx.  b)  R.  Jehuda  hacohen,  der  in  der  Zeit  von  Samuel 
hacohen  bei  R.  Kcilonymos  anfVagt  (Taschbez  558,  "\^  S.  7);  beide 
scheinen  identisch.  War  jener  Elasar  älter  als  Kalonymos  und  firfiber 
in  Mainz,  so  steht  der  Annahme,  dass  der  Verfasser  des  Rechtsbuches 
mit  Ihm  gemeinschaftlich  einen  Bescheid  erlassen  nichts  entgegen. 
Jedoch  kann  der  jüngere  Frager  nicht  jener  ältere  Autor  sein.  An- 
derseits ist  Isanc  b.  Mennchem,  der  jünger  als  Elasar  b.  Isaac  Ist, 
der  Lehrer  von  Eiieser  b.  Jehuda  in  p^Dp  (vgl.  Lnzzatto  blbiiotheca 
56  a  N.  36  mit  "i:iD  S.  6S),  dieser  aber  wohl  von-  dem  in  Worms 
verschieden,  Ueber  den  Jehuda  hacohen,  der  Ritus  S.  14  (Anm.  k) 
genannt  ist,  fehlt  nähere  Auskunft.  Dahingegen  sind  zwei  andere 
Anfiihrungen ,  auf  die  Luzzsitto  aufmerksam  macht  ("ll^DDH  a.  a.  0.), 
jüngeren  Gleichnamigen  zuzuweisen.  Die  Stelle  aus  niX  ms.  über 
Dt^n  niDin  ist  auch  in  D'':iwn  r\Z*V^  ms.  460  und  der  dort  ge- 
nannte Joseph  pK'?^  —  das  auch  jlK'Pp  und  po^p,  fehlerhart  ^T:6lp 
(vgl.  non:  liilN  Th.  2  S.  11),  geschrieben  wird  —  gehört  der  Zelt 
um  1200  an  (zur  Gesch.  42  und  52),  folglich  Jehuda  hacohen  dem 
13.  Jahrhundert.  Die  Stelle  aus  jni]  1iJ<  ^^ü^D  betriflt  den  Fall, 
der  rN  §  458  berichtet  wird  und  ist  auch  in  Hagahot  Ascheri  (pVm 

c.  7  §  33);  der  '•HDIIJ  ist  Jacob  Zarfati  in  Nürnberg,  um  1230  bis 
1250.  Jener  Jehuda  ist  also  jünger  als  Isaac  b.  Samuel  und  wahr- 
scheinlich In  beiden  Fällen  der  Jehuda  hacohen  vom  J.  1250.  Auf 
denselben  Fall  bezieht  sich  Melr  Rothenb.  Rga.  ed.  3  N.  168  ond 
die  Anmerkung  zu  N"in  nyi^'  39  (1D1  pnjT  n  tcni^  TTiH  DJ^). 

Wenn   die   Nachricht,    dass  auch  des   alten  Leontln  Vater  den 
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Namen  Melr  hatte,  äcbt  ist,  so  könute  der  Zuhörer  Gcrschom's  ein 
Enkel  von  dessen  Lebrer  sein.  Dem  einem  Commentar  Elasar's  ent- 
lehnten Fragment  bei  del  Medigo  zufolge  Ist  die  Stammtafel  wie  folgt: 

Je  hu  da  hacohen,  Verfasser  des  Rechtsbaches 

I 

Abraham 

I 
Meir 


Abraham 

I 

Elieser 

I 

Jehuda 


Elieser  TDH 

I 
Jacob  TOn  der  jüngere  (linDn). 

Demnach  blühete  Jehuda 's  Urenkel  Abraham  b.  \leir  um  1100,  in 
den  letzten  Lebonsjahren  Raschids  von  welchem  er  Bescheide  empftingen, 
vergleiche  llapardes  33 d  (wo  des  Vaters  Namen  fehlt),  D^jn  D^DH 
138  (wo  Eingang  und  Schluss  fehlen),  Zidkia  iTlN  ms.  §  27  und  iVin)^ 
ü^y\^V^  f  '2(i5.  Er  lebte  vermuthllch  in  Speier,  da  Kalonymos  b. 
Isaac  sein  Kollege  ww,  wie  aus  Meir  Rothcnb.  Rga.  501,  Agudda 
3"3  §  214  hervorgeht.  Er  correspondlrte  mit  Jacob  halevi  (Rga.  Sal. 
Aderet  2  N.  30)  und  schrieb  ein  cn  ppn  («T^-Nn  932).  In  runden 
Zahlen  würde  mithin  Abraham  b.  Jehuda  lOGO,  sein  Sohn  Meir 
1080  anzusetzen  sein. 


16.    [S.  l57]. 

Bescheide  und  Gutachten  von  Salomo  b.  Simson'  1)  An 
seinen  Verwandten  Isaac  b.  Isaac  (Mittheilung  Luzzatto's  vom  Sept. 
1840,  vgl.  dessen  bibliotheca  1847  f.  5()bj,  vielleicht  denselben,  der 
ungenannt  in  Jos.  Kolon  Rga.  N.  1)4  vorkommt.  2)  Siddur  Raschi  in 
cod.  Rossi  858  HDS,  anfangend  )y^:V2  '1  IJOpi  IPDl^  G«  ümNlTW 
)trp  nb)  DT»  bW'  3)  Or  sarua  dhh  §  316,  erwähnt  in  Hapardes 
44  d,  'h2\L'  118.     4)  llapardes  44  d,  "h^W  114,  Abudarham  niDD  2: 

rr\üH  ':  nir:  rvrw  3bi^  Gn^xi^itn.    5)  cod.  opp.  7f)4F.  n.  388. 

6)  Zidkia  n"\><  ms.  §  31  zitirt  dessen  HDIl^n.  7)  Meir  Rothenb. 
Rga.  (533  (wo  Simson  b.  Salomo  gedrukt  ist)  und  Mordechai  n"U 
§  1038.  —  Auf  seine  Decisionen  wird  verwiesen  in  llapardes  19  d 
oben,  22a,  33  a  [Mordechai  p^lH  c.  7  Ende],  DTIS?  ^ap^b  18b 
f Parallelstellen:  Rokeach  312,  ^b2^  89  f.  39 d,  U^mTi  rm^  209], 
"hz^  12,  Jos.  Kolon  Rga.  N.  30,  n"D  Th.  7  S.  49. 
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17.  [S.  158]. 

Das  iD  Menachem's  Klagegesang  vorkommeiide  Kft^plt^  OHNT 
belsst  Dicht  «ihre  Gottheit  gesacht, "  was  dicht  vorher  sdiun  mit 
Wp2  myiO  ausgedrückt  wird,  sondern:  «die  Glocken  gelautet' 
In  Chajim  V'K  Rga.  229  n\p:Hn  It^pcs^pi  bedeutet  dasselbe,  da  Ha- 
gahot  Mordechai,  Kidduschin  §  1013,  ausdrücklicl)  bemerkt  jnyp^  php 
nip:N  tV2  und  das  alte  Nizzachon  p.  82:  DPinb«  mi3j6  )pT^1 
]rQ  pl^pi^pot^D;  was  hier  DPinb«  ist  bei  Menachem  DrWV.  Dass 
die  Kirchenglocken  n^W)p^p  hiessen,  zeigen  Nachmanides  Rede  S.  12, 
das  Buch  Josephs  i<:pDn  in  cod.  Paris  222,  H.  h.  80  [vormals  cod. 
Uffenbach  126],  Ziuni  f.  74  c  und  die  schon  von  Eisenmenger  Tb.  1  S. 
529  beigebrachte  Stelle  aus  Bechai  f.  103  d,  wo  sie  W)p\t^p  "hD  genamit 
sind;  daher  niytr  n  trptrp  «die  Glocke  schlug  vier*  (MaliarU 
82  c). 

18.  [S.  202]. 

Für  Mose  b.  Esra  zählt  Landshuth  onomasticon  246  Num- 
mern —  243  nebst  Nummer  3  a,  71a,  131a  — .  Hiervon  mfissen 
wegfallen : 

A.  8  Kerudsch  (N.  12,  15,  23,  25,  34,  36,  43,  45),  die  keine 
selbständige  Stücke  sind. 

B.  Drei  doppelt  gezählte,  N.  107=55,  N.  138=33,  N.  238=203; 

C.  28  fremde,  nämlich  N.  2,  3a,  51,  64,  126,  127,  134,  148, 

149,  152  bis  157,  159  bis  161,  163,  166,  177,  178,  192, 
194,  200  bis  202,  241.  Unter  den  bleibenden  207  sind  min- 
destens 11  unsicher.  Mein  Verzeichniss,  etwa  16  zweifelhafte 
mitgerechnet,  weist  über  240  Stücke  nach. 


19.  [S.  229]. 

Beispiele  peitanischer  Bildungen  in  den   verzeichneten  anonymen 
Selicha's : 

FIJN  (79),  n^tsa  (11),  nB>2  (23,  46,  80),  JP3  (10),  JO  (17, 

63),  m  (82),  >mj  ,(62),  3Dn  (35),  ccTi  (1),  D^on"?  (81),  rrm 
(6,  35),  in  (26),  rbv  (71).  rTp'^pn  (70),  njrts  (59,  71),  fj^d  (10), 

y»  (83),    tt'»  (18,  82),    DJ5  (54,  56),    UBO   (4),    3Bpi>3  (51), 

brao  (37,  63),  yiNo  (i),  d:  und  nnc:  (20,  37,  59,  16,  39,  83), 

01:^0.(16),  niSD  (1«),  Cbv  (33),    ip^  (23),  ps^y  (30),   % 
(32),  pps  (18,  47,  81),  JIB^-l  (45),  "jyn  (68),  ^'Tin  (77). 

20.  [S.  230]. 

Die  vier  Sellcba's  .N.  53  bis  56  baben  Ausdrücke  wie  TDjn'?, 

Vjnn"?,  atnrh,  pisrh;   pz-rh  in  54,  55,  56,  m  denselben  aneb 
die  aram.  Worte  arm  (54),-  nus  (55),  •»1BB«'?  (56);  DTycoi  miOD 

(53,  54,  56),  p  bv,  m,  .T5-U1  latf:  (53,  54,  55),  mnn  oder 
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D^Tin,  ]^2bn,  ü^'^rh  (53,  55, 56),  D^^'•^ND,  . . . .  p;,  D^■^^^lf^ ,  71110 

(53,  54);  HDD,  ÜCIT'DD -J^D,  D'hl  tODUC',  [^i^DIJ  ^:pTI  ^JHD,  IDTTOD, 

w  pn  (53,  55);  iDyn  D'»Jn^•D.  hddd  rpv^^),  2pvh  jnn,  iDi^n 
[die  Gewalt]  (53,  56);  D^oTO  irn\  im  7N  \^yv,  nnnm  oder  nnn, 

DK1D1  Dnx,  D:?,  -|n:V  (54,  5G);  ron^  1Dj6  D^'SD  oder  WT^  D^DD 

nn,  nj^i^'ni  nsirn,  n:ip  pNi  g^di^,  iDiti'D  ix't»  yv2  py  '•d  (55, 

56).     Der  Ausdruck  HD:  Gy  im  Gegensatz  zu  HTID  ^IIJ  (56)  ist  auch 
iD  Mose  Cohen's  Selicha  ni3N    JD1N.  Vgl.  syn.  Poesie  S.  444. 


21.     [S.  240]. 

Die  IdeDtität  der  Verfasser  Binjamin  dürfte  aus  folgenden  Pa- 
rallelen hervorgehen: 

■|n«:p  iTN  9,  18,  ninDN2  8,  21,  innCDn  II^'ND  am  Schlüsse 
in  7,  18,  27  und  Sulat  N.  14,  womit  wnGDH  ClpDI  (32)  und 
OnniC^n  p  (21)  übereinstimmt.  n\rh2  30,  ^\£/b2  17,  31jn  ipa  2, 
TWi  1S^  1 9,  20,  Dljn  nn-v^'  3 1  und  Sulat   1 6.    n22Wn  HD  1  Ende, 

35  Anfang,  nyi:  6,  n:nnD  c^yi:  4,  in:nn  rr^w  29.    2b  mNDi  4, 

26,  27,  32.  psnn  oder  C^pDn  Bussfertige  4,  7,  24,  26,  35.  p 
beginnt  die  Strofe  des  ,,He"  in  3,  16,  23,  32,  35.    -prin  PDl  3  und 

27,  daher  mit  Unrecht  in  Selichot  ed.  Rödeibeim  abgewiesen.  nSi 
nn«  für  dieselbe  Strofe  in   7  und  Sulat   N.   16.     i^brvrb    11  ,    15. 

nan  und  pic^n  1,  21.  oipo  hodg  23,  26.  ]wb^  hdn  b2  1^2  13, 

22,  nat<b2  T  18.  jUC'bl  GIN  br  Sulat  N.  13,  noifcO  pir^  bD  16. 
•pKDlßn  |'»D'»  13,  17,  21,  33.  irp'»  13,  21,  26.  1D2  von  der  Dienst- 
barkelt 13,  21,  25.  G^■^OD  oder  ynD2  14,  15,  34,  Sulat  N.  16 
und  3.  *?D*?  ^jniD  17,  24.  IND  2,  3,  11,  18,  19,  21,  28,  32, 
Sulat  N.  15.  rr.no  am  Schlüsse  von  8,  22,  30,  32.  DTijn  rrvü  6, 
34,  35.  nb^nü  J<!JD  26,  31.  rVD  ^ncb  11,  25.  mNm:  kommt  in 
16,  18,  19,  23,  28,  30  und  Sulat  N.  13  und  16  in  einem  gleichen 
Gedankengang  vor.  nn"»:  oder  nrT»:  nn  4,  27,  1 ,  19.  Gjn:  oder 
TDyU  am  Schlüsse  von  13  und  32.  Hüi  am  Schlüsse  von  19,  26 
und  beiden  Sulat  13  und  16.     nteo  14,  17.    12D  1,  17,  21.  DiD 

8,  20,  34.    irm2N  ):h  neo  8,  9.    nray  8,  17.  -py  3,  21,  23, 

24,  26,  27,  28,  30,  31,  35.  tV  1,  3,  16.  nüb2  nt:y  18,  21, 
Sulat  N.  14.    \\2by2  19,  21,  31.     rCAVü  oy  7,  32.    \tn22  '•i?  13, 

18.    ^DMn  [mijpj  ni:9  y2n«2  21,  22.    j:^  wind  suiat  n.  15. 

HD  nyD  8,  15,  17.  G^DHD  8,  TOIID  Sulat  N.  12,  '•rilD  19.  p*»©"! 
4,  21,  29.  '»im  '•t:Bl^O  13,  14.  G'^nmiT  von  der  Feinde  Gerede 
13,  18,  19,  Sulat  N.  14  und  16.  G'^DTi  am  Schlüsse  von  14, 
32,  34. 
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22.    [S.  2451. 

ParallelcD  in  Elia 's  Sclicha's: 

A.  einzelne    Ausdrücke,    'pb    (7,    23),    mjAT    (zu    Anfang 

des  Reschut,  am  Schlüsse  von  20  und  33),  -I\sbc  (21,  24,  29), 
n^T  (14,  30)  oder  G'^TH^  (5,  6,  19),  die  Feinde,  welches  aoch 
bei  Simoou  (7.  Pesach  nON),  Gabirol  (Verbote),  Raschi  (Sei.  6) 
und  Ungenannten  (Sei.  D''"1^"T'  und  'n  DDin)  vorkommt;  pilCG 
(4,  16,  32),  bi:p  das  oder  der  Böse  (7,  11,  14,  26,  31),  JPaSD 

(1,  12,  18,  23,  28),  bb^li  (23,  26,  30),  TOTID  (Reschut  und  N.  26), 

^blpV  (9,  15,  24),  ip5  (21,  24)  das  auch  der  Silluk  Schacharlt  hat. 

B.  Redeweisen.     -jnpD    -JUN    (33),    -priN  IIJipD  (3);    m«: 

^cü^'^^  (34),  niN:  r\j2cri  (i);  wb  )l:dd  (19,  29);  Tiy^iD 
^ny^  (9),  nyte  nvb  (14);  '•d^i  '•ra  (25),  nvhb)  nra^  (20);  ny^: 

njnc  (11,  17,  26);  Dl^'H'»  1D  (18,  24);  niDl^l  jn:  (21,  29);  TlDIU 

•jnwnS  (8).  HDwsnb  m'^:  nDi:n  (5);  iddi  no:  (i,  16),  no:i'os 

(17);  ühz^  pz  (9),  übzb  2Ü^Ü2  in  (34);  ^ini  bi  (11),  ^nSi 

^n^in  (VJ),  i:*Vo  '»'pi  (4,  12).  vgl.  t^To  in  \.  i,  ii,  28.  rhyn}  nSn 

(21,  25.  29),  rhl  allein  in  18  und  33.  nSDl^l  '•CT  (11,  15);  %T'1 
nnra    ^ixb    (19)    und  D^i^d  bzxb  .Tm  (35);    IDTO  pTT  (4,    11); 

^ra  bbiT  (15,  27),  rhb)}  nbbi:  (35),  nb^in  nbSn  (9,  21),  nb^in 

(10);  ^ibP  D'»122:(19),  miD^T^lS  (20),  linp'' ^]bl]  (16)  nach  Je- 
rem.  15,  19,  womit  Salomo  N.  3:  hh^b  y\  Raschi  xN.  1 :  h^h  np\-l, 
Sebndja  N.  7:  '^p'«  hh^^.  Kalir  Busse-Sabbat  SSnb  ')p^D  zu  vergleichen. 

GnTO  D^ni  (28),  i:nT  i:n]?  (lO);  ^nSin  nd-i  itiDn  (22),  rrizn  «ct 

yt^n  ynü  i9);  2ip  pT  l^^^n  (21,  34);  y^yü^ü  pn  (24,  28)  vgl. 
■jnDNDDpTn  (12);  ^cy:  n''n  (22,  28),  "yü^y:  allein  in  6  und  31. 
py]  COn  (1,  3,  19,  29);   CDi:«  D'^DIOT  (8,  29,  35);  nicob  TOKTi 

(15,  16);  b^D:  CD^^nb  riDiG  (4,  23,  33);  D|Tnn  nrpzicbi  (33), 

HDüb  Gprn  (10);  )]rrh  IN^^OHD  'H  PN  (ll,  28,  32);  yil^Tl^  1^^ 
(30,  33)  vgl.  0'»lb''D  nyi:Tt^*  (8);    -»ry  ibr  (6),   cn^y  te  (33); 

^^tcDbi  — '•^icin  (9),  czno  CD^r:  (21),  i:i2nb  •lTd^^  (25),  gi2»'  ldd!?- 

(1),  ytCDir  iriDb  (34,   !()),  T.CD^b  ^ntCD  (27),  7t012^  ^CD  (34); 

nrri  ''Dr.b  (1).  CDinb  n^n  (22);  id:  niiybi  dl:::o  (33),  cniiy 

)ü:  DCCZD^I  'llCti'  (20);  t:o  pnii  (7,  20,  29),  CG  p^^riO  (9),  \-^*i:c 
(9,   27);   JC^yrci  yD^VZC  (22,    28);    CD^OH   "tSo  -]bD  (4,    12); 

t<)iü]n  u  s.  w.  (I,  25);  n:i^"«  nniy  pT^y  di:c  (i,  3);  zDnoi  n^no 

(11,  26);  nnx  rci]  i:2  biro  (3,  33);  onp^  ^d:  (19,  20);  ncryi 
und  niD'^.n:.-!  (23.  28);  i^nn'»:  —  n5:r  (28);  neir  nn'^^r  (34); 
nyriD  fni:\N]  n-oü  (21,  28,  lO);  ^by  iteo  (2,  24);  icn  i2d  (30), 

)DÜ  rcn  (I),  TOn  T.SD  (9),  "i:DD  i:cn  (34)  das  auch  Sei.  1:^0 
und  Mose  b.  NaUm  IK'^CC  haben;  ]rh  |inDl  ^^^1«^  (^.  1'^);  CnCH  HDD 

(6),  -in;2n  dd  ncD  (33);  bi:ic  'piy  (14,  2(0,  nzi^y  nsiTy  (27,  35), 
TDiiy  Tsiiiy  (22);  p^y)3n)  (9,  34);  mry^iDin  jbv  (23)  und-pby 


•    -  c  - 

pmD  ir\:h  (33);  '•iöbo  '•iöby  (22),  ^Pö^D  "»PD^j;  (O);  p-n  biblJ  (24, 
28);  D1PD  ^üp  (29),  rpn  pDÜ  (5);  III^PD  -pnrs  Nip   (12,   23); 

D^bv  P2npn  (26,  32);  yi^rh  ^iip  (29),  jm:S  ?xnir  hp  (25); 

n^in  m  (11,  1(),  29,  33);  Plin  —  Dm  (30,  33),  Gm  p^:n  (4); 

b'T)  jnir  (15),  bi  —  yiK'  (30),  jnir  sn:  (20,  21,  29);  n-vD^  rh\£^ 

(19,  20,  21);    b^Dü  "^^im  ]y2;  (27,  30);  ^PDI  n^l^  (4),  HPD^I  HTih 
(14);  -ID1X  nir  (3,  9,  29);  hmVi  pP  (1,  29);  nbwi  3J?P:  (11,  18), 

onD  Dibir  (17,  32),  DnD  GibiTp  (16),  n:i:n  n^  yoi^'  (28,  ve^i.  34, 

14,  24,  26,  18,  29). 


23.    [S.  250]. 

lu  Sclichot  Pra?  1619  und  noch  ed.  1835  f.  275b  heisst  der 
Verfasser  Chajiin.  Die  Entdecknng  des  Akrostichons  theilte  mir  am 
2f<.  Dezember  1837  Zedner  mit.  Darauf  gründen  sich  meine  An- 
führungen (syu.  Poesie  S.  112  Z.  3,  S.  195  N.  2,  S.  372  Z.  3),  ans 
delieu  Landshnth  onomast.  p.  191  schöpfte.  Zum  dritten  Maie  wurde 
das  Akrostichon  25  Jahre  später  in  bc"1in  Jabrg:.  1862  entdeckt.  Cod. 
Opp.  1106F.,  wo  aile  jene  zweiten  Buchstaben  der  Zeilen  mit  Punk- 
ten verseilen  sind,  liest  im  Buchstaben  :i  richtig  n:i  (nicht  U),  womit 
n:i  (Kallr  Sachor)  und  )n  (röm.  Aboda)  zu  vergleichen. 


24.    [S.  252]. 

Folgende  Stellen  der  alten  Schriftsleller  sind  hier  zu  beachten: 

1.  Pirke  Elieser  c.  4  und  pte^l  'Cü  c.  7:  lbxci:*D1  D^''n  i:'»D'»D 
PID;   dasselbe  in  Isaac's  Ofan   |1"n^  piT   und  Binjamlu's  Jozer 

^ipp  nN2x. 

2.  Midrasch  der  zehn  Märtyrer  S.  66:  NDD^  "jIDD  nziü  n^T)  rvn) 

TiDrn. 

3.  Elasar  Worms: 

a)  rrc^n  r\722n  \\n  D'^'^irn  "»DIj;  f.  32  b  voc.  VQ"»]:   b^  D''D«bD 

D22n ' 

b)  Tl  "»TID  bei  Rcubenl  6a:  pN  bv  pipn  n'«l^rn  ^^D  b^  yo^ 

nzion  by^  pdii::. 
c)   Rasiei  14a:  '.ynT2  mmiT  t^N  bv  h^dS  IT«  rcv2  mvry\ 
^2  rs  "^312  Tciy  Norm  G''jnirvc'i  poto  nrü  mipn  pniioi 

nirriD  nm\"i  yiTCNDi  irc^  pn  p  p''iy  pm  in'id:  wX*? 

ibwxci^r  fi.  UT\^y\\  Q:m. 

d)    Rokeach  7a:  "n22n  .SOr  T^PiNI  HDip  miPP  \N*!1D  U\T(ra\ 

o:n^:b  py  p  p2  pyincc  nzitt'pm  iSwScrc  c:n^:i  i:'»c''o  py  i: 

4.  Commeutar   ms.  (cod.  München    69)   zu   Ps.  90:    n^lPD  iT\T\r{ 

2i^T  'pm  r\2"pr\  b^  di2  bv  pn:ici  n^zb  i^wV  "»d:  bv  mT^^i'  it'nd 
pp-in  ^  'pn  bw  nora  jpipdi  hjid  -imn  nddi  iiddh  j<dd  tv 
b^  t:'ü'»d  py  pi  ,nyB^  npi»a  vn  «*?  pmn  ^n  pmn  nj^Nn  ^i7 
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pH  bv  pipn  m^  atn  r^^b  inpon  n^i  ib«Diwo  oyrai  ra'pn 

Abweichend  von  diesen  Vorstellungen  wird  das  Paradies  nach 
Osten  (Midr.  plD  S.  28)  oder  Nordosten  (Elasar  in  Raslei  15a  und 
hei  Reahenl  13c,  19c)  verlegt.  Die  Stellung  der  Schechina  stimmt 
za  Batra  25a  und  R.  Gerschom  bei  Aruch  v.  ^^. 


25.    [S.  268]. 

In  mni  D"1N  15  c.  5  §  18  helsst  es  ip>  13  '•nn  2ro,  das  kann 
Jehuda  heissen.  Aber  ebendaselbst  4,  4  ed.  Yened.  34b  unten  [ygl. 
Ascheri  Beza  c.  2,  ]'»ü1pb  ms.  §  177,  wo  pDH  pTO'»  'n]  und  JOn  21 
[vgl.  '»bar  35  und  DTIEH  ^tOlpb  f.  Ha]  muss  Jacob  statt  Isaac  ge- 
lesen werden.  Aus  letzterm  Buche  stanunt  der  Name  bei  Conforte 
18b  ^.  5  V.  u.  Auch  in  einem  Bescheide  anfhngend  ^^l^nn  bv  (in 
den  erwähnten  ]^^)pb  ms.)  halte  ich  ^Isaac*  b.  Jakar  für  Mierhalt. 
Männer,  deren  Väter  den  xNamen  Jakar  hatten,  sind  aus  älterer  Zelt 
folgende  bekannt: 

Bonfant  halevi  in  Mainz,  um  1300  (cod.  H.  h.  37);  Chajim 
oben  S.  493;  David  in  Mainz,  um  1090  (Zidkia  iTIK  ms.  §  59); 
Elleser  (mm  D"1N  264a);  Ephraim  oben  S.  348;  Isaac  oben 
S.  268;  Jacob,  der  älteste  Lehrer  Raschids;  Jacob  halevi,  Syna- 
gogendiener in  Regensburg,  gest.  A.  1426  (zur  Gesch.  S.  416);  Sa- 
lomo  genannt  in  einem  Machsor-Commentar  (Ritus  S.  200)  und  bei 
Riete  103a;  Samuel  halevi,  der  in  Pforzheim  getddtet  worden. 


26.    [S.  274]. 

Die  Ephraim  des  Mittelalters. 

1)  E.  b.  Kapron,  der  Schüler  Menachem's  b.  Senrk.  2)  ben 
Ephraim,  der  Karäer.  3)  £.  b.  Isaac  hacohen  kam  1096  in  Worms 
um.  4)  Atfasi's  Zuhörer,  bei  den  Autoren  Spaniens  und  der  Provence 
«Rabbenu  Ephraim''.  5)  Der  im  Yitry-Commentar  zu  den  Abot  ange- 
führte, wo  man  sich  auf  dessen  Text  beruft;  In  den  ersten  drei  Ka- 
piteln öfter:  GnsN  n  H^iwoo  n:inir  ty>:p^n  n:wü  (vgl.  'VDran 

N.  31).  6)  Parchon's  Lehrer.  7)  E.  aus  Tyrus  (Benj.  Tudel.,  IKD 
^nn  N.  1,  Mose  Alaschkar  Rga.  N.  19  f.  35  b).  8)  E.  muthmassllch 
In  Sizilien,  s.  Steinschneider  in  Gelgers  jüd.  Zeitschrift  B.  1  S.  241. 
9  bis  14)  die  synagogalen  Dichter  E.  b.  Isaac,  b  Jacob,  b.  Jehuda, 
b.  Jakar,  b.  Natan,  Ephraim  [Guldenkind].  15)  E.  aus  Mainz  (Or 
sarua  Th.  1  §  693).  16)  E.  b.  Melr  (Buch  der  Frommen  764).  17 
bis  19)  die  in  Sei.  IDpD  njTSN  und  den  Klagegesängen  vh  px 
mniüD  und  HDIl^N  TO^X  genannten  (oben  S.  349,  486).  20)  Der  er- 
schlagene E.  b.  Tamar  (cod.  Opp.  1708  Q.).  21)  Der  von  Jerucham  ge- 
nannte E  b.  Jehuda  (oben  S.  495).  22)  E.  b.  Jehuda  um  1270 
{MaJmoniot  Rga.  ]>:p  N.  32).  23)  E.  b.  Joel  A.  1272  (das.  DD^  N.  25). 
24)   £.  b.  Abraham  um  1290  (Chajim  V'H  Rga.  229).    25)   E.  ans 
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Kdln  (MaimoDiot  Th.  4  f.  241a).  26)  E.  b.  David  (zur  Gesch.  S.  49). 
27)  E.  b.  Simson  (das.  S.  83).  28)  E.  Kalal  (N'»:n  ms.  und  ed.  59  a). 
29)  E.  b.  Menachem  (Ritas  S.  196).  30)  E.  in  der  Zelt  R.  Ascber's 
(Rga.  69  N.  23).  31—33)  drei  E.  Alnaqaa  (znr  Geschichte).  34, 
35)  Ephraim  halevi  und  E.  Sango  (Verga  21a,  37  a).  36)  E.  Bar- 
zelloDi  ID  Sevilla  (Isaac  b.  Scheschet  Rga.  197).  37)  E.  b.  Salomo 
pp^D  in  Fas  (IT-Din  406).  38—40)  Die  3  Abschreiber  E.  b.  Meir 
halevi  in  Köln  1413  (Ms.  Padoa),  £.  b.  Bezalel  146B  (cod.  Ups.  40G), 
£.  b.  Nissim  1475  (cod.  Kenn.  422).  41)  E.  Ibo  Simra  1470  (cod. 
Kenn.  542).  42)  E.  b.  Joab  Modena  Im  Jahre  1502;  A.  1462  bei 
de  Rossl  (cod.  991)  scheint  nicht  richtig.  43)  ein  Abschreiber  E.  b. 
Mordechai  (Mss.  Brody  N.  35);  vielleicht  auch  44)  der  Rabbiner  E.  b. 
Simcha  (Ghirondi  S.  34).  Hierzu  sind  die  Väter  Namens  Ephraim  von 
folgenden  18  Männern  hiozuzuftigen:  Jacob,  Commentator  des  palästini- 
schen Talmud  (Pinsker  ^lOlpb  S.  14),  Abraham  (Verfasser  des  V 
D^^^on  zum  Semag),  Eiieser  (Sellcha-Verfasser),  Jehuda  Simra  (zur 
Gesch.  410),  Otniel  (Ritus  S.  200),  Eiieser  um  das  Jahr  1390  ('H 
roniCilp  lila),  Ephraim  der  Starke,  Isaac  (dessen  niNlin  In  cod. 
Rossl  166),  Mose  (Or  sarua  H'n  §  257),  Simson  (zur  Gesch.  S.  83), 
Schreiber  Salomo  A.  1480  (H.  h.  124),  Jochanan,  der  im  Jahr  1478 
in  Kandia  die  Seelen  Wanderungslehre  für  ein  jüdisches  Dogma  aus- 
gegeben (Assemani  catai.  Vatic.  cod.  254  N.  3),  Jechlel  (Maharii  ms. 
f.  103,  n''D  Th.  7  S.  56),  Abraham  und  Nissim  Schangi  um  das  Jahr 
1500,  Joseph  Karo,  Mordechai  ein  Abschreiber  In  Neapel  A.  1539  (cod. 
Saraval  31),  Schneorin  Ofen,  der  In  der  judischen  Geschichte  eine 
Erwähnung  verdient,  s.  Rga.  von  Ella  halevi  (N.  95)  und  von  Melr 
Padua  (N.  87). 


27.    [S.  288]. 

Da  R.  Ephraim  auch  den  Namen  Schalem  hatte  (oben  S.  292),  so 
liest  man  Im  p•^n  statt  Dl^  n  ^2)^p  (31a)  vorn  im  Verzeichnisse 
(§  95):  DnDK  n  '*2Dp.  Ein  Commentar  der  Asharot  hat  in  H.  h.  17 
die  Ueberschrift:  b"^  W^2D  onS)«  n  D^H  hw  OtTlB  Hl,  und  endigt 

also:  roiDi  D''''m  ,nrui"n  ofttb  ^h  ]n  ,nn*?!ini  ihnd  nin  niD'»« 

rCD^b^  pi^flcn  m«n  D"ID  pm  nnOtt^D  ^ly'^DJ ,  worin  deutlich  Ephraim, 
Schalem  und  nyh"^  gezeichnet  sind.     Der  Commentar  Abot  ms.  c.  2 

zu  pn  ^N:  'DT  )nN  DK  -jDD  HD  1D«n  DN1  endigend  HWIT  N'^ao 
DT:1^  ^2  ist  gezeichnet  n'yh"^  2p]P  "13  DnB«.    Ferner:  n'Q'»^'»  ^JNI 

noiN  (zu  suiat  n^rai  n*?N),  n'Q'^b^  ^jn  twi^d  (zu  siiiuk  'n  non); 

n"D'»'?>  "h  nxi:  (cod.  RossI  655  zu  Dito  "JX),  n"3^'?>  n^yn  (das.  zu 
pn  noi^).  Ebenso  in  seinem  Bescheide  ms.  angeführt  Dm3(<  Tvn2 
S.  6  und  folgende,  wo  nyh"^  gedruckt  und  nicht  verstanden  Ist.  In 
Opp.  1483  Q.  wird  R.  Ephr.  b.  Jacob  dreimal  iT'D^*?'»  n:i)2ür\  genannt, 
Auch  in  H.  h.  17  (zum  Wochenfest):  n"2'h'^  2pjP  *2  G^E«.  Die 
Nummer  20  hat  In  cod.  Leyd.  Seal.  4  die  Ueberschrift:  ü^lSt<  iraTt 
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n'*yh^  W12D.     ID  Opp.  11 06  F.  ist  bei  N.  10  n^yh"*  augemerkt.     In 

H.  h.  17  wird  vor  Maarib  Pesach  diese  Cliiffer  durch  ^DV  mxn*?  TOP 

HTran  n^D  erklärt,    wovor   die  Erkläruug   zur   Geschichte    S.  363 
zurficktreteu  müsste. 


28.     [S.  291]. 

'VW  Bock,  Teufel  ward  symbolische  Bezeichnung  für  Esau 
(yy\i;  t^x,  der  haarige),  Edom  und  die  weiteren  Entwickeiuogen 
fsyn.  Poesie  S.  443,  448),  vgl.  Bereschit  rabba  c.  65,  Jalkut  Jes. 
366,  Elia  sutta  c.  19.  Jose  setzt  y'y\t;  dem  pbr\  (rhbn^  und 
noi^N)  entgegen;  ähnliche  Bezeichnung  des  christlichen  Reiches  ist 
bei  Gabirol  (H^U  niDN  uud  liD  mi^)  und  Späteren  sehr  häufig, 
z.  B.  I^yi:^  \ini<  (Menachem  in  Selicha  TD,  Barnch  in  Sei.  WH  ^3« 
p^pn),  ^^V^  lyo  (Samuel  TOIIT«),  nbTi  Tjn^  irxi  (Isaac  Senirl 
Bakascha  N.  7);  Binjamin  (Sei.  üblp  nDJ<)  klagt  über  den  ^V^. 
Eiihraim,  der  auch  in  N.  18  Edom  mit  l^jn^  bezeichnet,  fügt  in  N.  17 
den  vorausgehenden  Verwünschungen  gegen  Amalek  (d.  1.  Esau,  vgl. 
syn.  Poesie  S.  489)  hinzu:  'Dl  r\]n  roi^D  "1D'':d«  TyiS^  "IHD,  welche 
Strofe  offenbar  die  Erlösung  von  der  Gewalt  der  Unterdrücker  be- 
deutet, durciiaus  ähnlich  dem  fast  gleichzeitigen  Gebete  Serachja  ba- 

levfs;  iHD  pbcv^  Drhn  NKi  ''D'»ix  hv  Hon  (Sei.  M<y2  pyvi).    in 

einigen  Handschriften  und  —  wohl  aus  Furcht  —  in  den  Ausgaben 
ist  l^y^  in  pZ'  verwandelt  worden,  welches  (in  Archives  Isr.  1858 
S.  5(>4)  Gelegenheit  gegeben,  über  diese  ^uubiblische  Rolle  Satan's* 
einen  überflüssigen  Lärm  zu  erheben.  Eben  so  unrichtig  ist  in  neueren 
Ausgaben  in  der  Selicha  'pü  I^DN  der  auf  DDINDÜ  h^ü  XCn  "pDini 
folgende  Strofeuschluss  Tyt^^n  Nir:i  u.  s.  w.  (Levit.  16,  22)  über- 
setzt: ^wie  einst  als  der  Sühnbock  ihre  Sünden  davon  trug.*  Der 
Sinn  ist  aber:  «.Und  trage  der  Bock  (Edom)  air  ihre  Sünden.*  Vgl. 
Mose  hadarschan  im  Commentiir  ms.  (Berliner  iu  Frankel's  Monats- 
schrift 13,  221). 

In  derselben  Selicha  Ephraim's  fehlen  seit  dreihundert  Jahren  in 
den  Ausgaben  einige  Strofen.  Zu  dem  in  einer  derselben  vorkom- 
menden rci:  rh  tOp^)  ist  eine  Parallele  in  seinen  Denkwürdigkeiten : 

n!ii:n  d^z  reo  nh  ^y^i  n^i^b  71^1  "i*P'»i.  statt  rüi:b  ist  viel- 
leicht zn  lesen  ni2:i  oder  rc^b  (latrando),  gleichwie  w^eiterhin  TOj^I 
und  (S.  12)  rü:b.  In  Emek  habacha  S.  29  ist  dafür  piyi^l  "JlS"!  "I^'^l . 
Schon  in  Selicha  m^ini  n2'«X  heissl  es  HD^D  CDIDQ;  TOJlon  nKD 
hat  der  Gesang  ]^Vü,  DTID^D  das  alte  Nizzachon  p.  243  (Eisenm. 
1.  577).     Von   nn^D^   des   römischen   Reiches  spricht  Meir  in   TXDVi 

r\ü^r2i^r\,    ra:  bedeutet  auch  xnn  13  ni^i:;  vgl.  HDin  ncrbo 

Vorr.  Bl.  3. 
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29.     [S.  305]. 

Die  Hiskia  des  Mittelalters. 

1.  Hiskia  Gaon,  gest.  A.  1040.  2.  H.  aus  dem  eilfteD  Jahr- 
hnodert  (Meir  Hothenb.  Rga.  887).  3.  Vater  der  Esther,  A.  1096 
in  Trier  (Ben  Chananja  7,  92).  4.  Der  Bruder  Elieser's  b.  Natan 
(p-NI  73  und  81;  vgl.  Rokeach  319).  5.  Der  Vater  des  A.  1153 
In  Benevent  gestorbenen  Jacob.  6.  in  Troyes  um  das  Jahr  1150 
(Hajaschar  695j.  7.  in  Auxerre  um  das  Jahr  1160  (Luria  Rga. 
N.  29).  8.  bis  10.  H.  in  Neapel,  Korinth  und  Rahaba  (Benjamin  de 
Tudela).  11.  H.  b.  Eljakim  in  Würzburg  um  das  Jahr  1170  (HTDt  'D 
S.  4).  12.  H.  b.  Ruhen  in  Boppard  1196—  1220  (daselbst  S.  13. 
oben  S.  332.  Meir  Rothenb.  f.  112.  Chajim  TN  Rga.  39).  13.  H. 
b.  Jacob  (n"mD)  in  Magdeburg,  um  1250  (Or  sarua  Th.  1  N.  114 
und  hieraus  in  Meir  Rothenburg  Rga.  ed.  3  IS.  109;  derselbe  ver- 
muthlich,  der  Meir  Rothenb.  ed.  Prag  N.  58,  ed.  Cremona  iS.  20,  Sal. 
Aderet  Rga.  Th.  1  N.  832  und  833  vorkommt).  1 4.  H.  b.  Jacob,  im 
J.  1283  in  Bacharach  getödtet.  15.  H.  in  Troyes  um  1260  (öod. 
Hari.  add.  11639).  16.  H.  b.  Jischai,  Nasi  in  Damaskus  (H-D  3, 
170).  17.  Der  Selicha-Verfesser.  18.  Der  Verfasser  des  Chaskuni. 
19.  Der  Vater  des  Dichters  Salomo.  20.  Der  in  Tosafot  Batnl  44  b 
angeführte.  21.  Hiskia  n^DlTD  in  Worms  um  das  Jahr  1299  (Jc- 
huda  b.  Ascher  Rga.  46a,  47  a,  49  a.  Ist  Scimmt  seinen  Kollegen 
im  dortigen  Register  f.  60  übergangen).  22.  H.  b.  Jedidja  im  Orient 
{um  2nD0  in  quinque  commentar.  S.  110).  23.  und  24.  zwei  in 
Ascher's  Rga.  (8,  11  und  12.  43,  9)  vorkommende.  25.  Der  Vater 
des  Schreibers  Jehuda  Paltiel  (cod.  Kenn.  623).  2{j,  H.  hacohen  (zur 
Geschichte  S.  119).  27.  H.  b.  Chalafta  A.  1320.  (cod.  Mich.  80). 
28.  Der  Dichter  oben  S.  305.  29.  H.  b.  Abraham  (zur  Geschichte 
S.  165).  30.  H.  Weissenfeis  (Jac.  Weil  pn  §.  50).  31.  II.  b. 
Chajim  (cod.  a.  F.  110).  32.  H.  b.  David,  Schreiber  aus  Salins,  A. 
1429  (cod.  üffenb.  69).  33.  Hiskia  Montroi,  Setzer  im  Jahre  1477. 
34.  und  35.  H.  b.  Meir  und  H.  b.  Israel,  getödtet  A.  1510  (syn. 
Poesie  S.  54).  36.  Hiskia  '»DN^^'O,  der  in  PCN  PIN  37  b  erwähnt 
wird;  vgl.  '»Db'»DJ<  A.   1391  in  cod.  Rossi  623. 

Der  cod.  München  305  N.  3  soll  mystische  Auslegungen  Iliskia's 
enthalten.  Abravaners  Anführung  ()Jrzn2  nijnir»  15  c)  des  ^PiDD 
n^nnn  von  Hiskia  ist  ein  wohl  durch  die  Vorrede  jener  Abhandlung 
veranlasster  Irrthum.  Nicht  exisdrt  haben  Isaac  b.  Hiskia  (Conl'orte 
20b,  vgl.  catal.  Bodl.  p.  2768)  und  der  von  Jachia  (5Sb),  Conforte 
(24  b)  und  ileilprin  (58  b)  aufgeführte  Hiskia  aus  Würzburg. 


30.     [S.  310]. 

Simcha's  üb^V  "^"10  führen  an:  Rokeach  379,  Or  sarua  Th.  1 
§.  745  S.  212,  Malmoniot  nh^ü  c.  1  (wo  üb)V  aus  11C''j;  zu  ver- 
bessern), nniD  c.  5,  pbs)n  c.  l  f.  86  a,  c.  2  und  3,  rbtn  c.  3,  c.  12 

{  70,  rrnrn  c.  9  und  10,  c.  14  und  18,  Zidkia  n>y\ton  rwyo  §  158, 
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Schaare  Dara  82;  hieraus  Jona  n"M<  45,  7;  Ascher  Rga.  84,  31 
rn\M<  n^nn  f.  79  c,  Menachem  bei  Cbajim  rt<  Rgn.  N.  127  f.41e 
oben;  Elieser  in  >DT1D  Dirun  Moed  katan,  Ttm  niOM  In  der  SaH- 
lung  5  CommeDtarii  ed.  Coronei  f.  33  b.  Vor  den  Worten  TPD  "VK 
Q^iy  ino  im  Anbaug  za  Jachasio  f.  164  fehlt  iirahrscheiDlich  to 
Name  R.  Simcha's.  Oft  wird  nur  nDD3  vermerkt,  so  Maimoitot 
rhv2  3,  rhn  f.  145c,  wo  dorther  §.  79  zitirt  ist,  nw>«  6  nnd  It 
Rga.  Jehoda  b.  Ascher  49a  —  50a.  Für  die  SchreJbregeln  wird  ii 
lOHZ*  "piD  auf  nnc^  n  IDD  und  in  Or  sama  anf  seine  Erüite- 
rungen  verwiesen,  weiches  wie  aus  Maimoniot  erhellt  dasselbe  Werl[ 
ist.  Der  D^pOS  gedenken  Jakar  und  Meir  Rothenbnrg  (Rga.  ed.  Cre- 
mona  N  154,  Mordechai  n*U  1061,  bei  Ascher  Rga.  30,  5)  und  öfter 
Recanate. 


31.     [S.  320]. 

Elieser  Darschan  war  der  Vater  von  Mose,  der  nm  1280 
lebte  (gottesd.  Vortr.  S.  416).  DassEiasar  Darschan  den  Abulali 
(Jellinek  icru  Th.  3  SXLIII),  oder  Elieser  Darschan  den  Hin 
Treves  (zu  1D13)  nennt,  der  unserige  ist,  ist  wahrscheinlich.  Jedoch 
ist  Elasar  Darschan,  der  Zeitgenosse  des  Ascher  b.  Jacob  balevi 
(Opp.  1483  F.)  der  um  1250  schrieb,  von  Elasar  aus  Worms  ▼e^ 
schieden  und  vermuthlich  derselbe  wie  Elieser,  des  Mose  Vater. 
Dem  Kataloge  zufolge  enthält  cod.  München  221  N.  7  ein  V 
n\i(ni2D^  von  Elieser  b.  Mose  hadarschan. 


32.     [S.  333]. 

Mose  b.  Isaac  hicsseu:  1)  ein  vermuthlich  in  Mainz  ansässiger 
aus  dem  eilften  Jahrhundert  (Mcir  Rothenb.  Rga.  880);  2)  der  Vater 
von  Isaac  aus  Wien;  3)  ein  in  London  beerdigter  (zur  Gesch.  S.  418); 
4)  der  Verfasser  des  DHl^'n  'D;  vielleicht  auch  5)  R.  Mose  'H'TQ 
(zur  Gesch.  S.  94).  Irrigerweise  gibt  das  Verzeichniss  der  Wieier 
Handschriften  (S.  58),  obschon  ^zur  Geschichte''  (S.  37)  ausschreibend, 
denselben  Namen  dem  Verfasser  des  Semng.  Der  im  Raschi-CommeoUr 
zu  Bereschit  rabba  c.  65  als  des  Verfassers  Verwandter  genannte  D'^ 
b.  Isaac  ist,  da  die  dortige  Erklärung  in  Rascbi  Genes.  27,  4  steht, 
wohl  Raschl  selber  und  mitbin  D'H  in  t^^'n  zu  verbessern. 


33.     [S.  335]. 

Isaac  b.  Abraham  hiessen:  1)  ein  im  J.  1096  in  Worms  ÜB- 
gekommener,  2)  der  Vater  Ephraim's  aus  Regensburg,  3)  ein  Zeit- 
genosse von  R.  Tam  (D^yi  D'^DH  87),  4)  der  «"D^in,  5)  der  Sohn 
des  "1"2N1,  6)  Isaac  Lattef,  7)  im  13.  Jahrhundert  ein  Rabbi  in 
Deutschland  (Melr  Rothenburg  Rga.  Il2c),  8)  der  Commentator  des 
Alfasi  in  Narbonne,  9)  der  Dichter  genannt  '»:in  (um  1280),  10— 
13)  vier  Abschreiber  aus  den  Jahren  1302  (zur  Gesch.  S.  209),  1343 
(cod.  Dresden  399),  1459  (cod.  Ufenbach  106),  1430  (cod.  MOnchea 
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242),  14)  der  Schreiber  des  cod.  Rossl  494,  15)  ein  A.  1343 
NlsaD  in  Breslaa  Gestorbener,  16)  der  Lebersetzer  Im  J.  1403  (cod. 
Wien  40),  17)  der  Verfasser  eines  Gedichtes  in  Mischna  ed.  Neapel 
1492  (de  Rossi  Annal.  p.  92). 

Dem  Ritus  Troyes  znfolge  ist  Isaac  b.  Abraham  auch  Ver- 
fasser des  oben  S.  555  aufgeführten  Ofan  niFIOT  fP  noi  'H  in  4 

zehnzeiligen  Strofen,  deren  Schlusszeile  überall  ni^G!^  'n  ppp  ist,  und 
in  welcher  das  erste  Wort  der  vorletzten  Zeile  mit  dem  letzten  der 
vorhergehenden  reimt.    Gezeichnet  ist  indessen  nur  pn!2\ 


34.    [S.  359]. 

In  den  Ausgaben  der  Rga.  Meir  Rothenburg's  sind  ihm  an- 
gehörig : 

1)  ed.  Prag  N.  17— 43,  45—52,  54,  57—91,  93—112,  114— 
151,  210—212,  224—239,  242,  243,  244,  246—248,  252-263, 
265—282,  284-8^^,  288,  291—293,  295,  298,  300—302,  312— 
315,  317,  321—328,  330—338,  342-345,  347-355,  359-361, 
363—369,  371,  372,  374—77,  379—382,  385,  386,  413-417, 
420-451,  453—454,  457,  459,  460,  468—470,  485—500,  503— 
508,  510  —  532,  534,  536—41,  543—45,  547  —  49,  551—559, 
561-575,  581—588,  590,  592  —  599,  602—610,  612  —  617, 
619—633,  635—39,  642  —  645,  647—49,  651-58,  661  —  663, 
680,  692—726,  728—730,  732,  740,  741,  744—49,  754,  783— 
785,  799,  809-812,  816,  819—822,  824,  849,  859  zur  Hälfte,  862 
zur  Hälfte,  863,  864,  868,  914  —  919,  934  zum  Theil,  936  —  939, 
942—964,  966—1017,  zusammen  785  Nummeru. 

2)  ed.  Cremona  N.  1—70,  76,  81—88,  93—141,  156—162, 
164—172,  177—315,  zusammen  283  iNummern. 

3)  In  der  ed.  Lemberg,  die  371  Nummern  enthält,  deren  219. 
Von  diesen  findet  man  aber  30  in  Taschbez,  nämlich  N.  41  (Taschbez 
43),  139  (61),  140  (60),  142  (181),  147  (62),  180  (487),  181 
(502),  182  (457,  458),  183  (180),  184  (179),  185  (481),  186 
(48),  187  (386),  188  (385),   189  (384),  190  (95),   191  (477), 

192  (340),  193  (354),  194  (363),  195  (178),  196  (365),  198 
(vgl.  500),  230  (vgl.  266),  430  (3),  431  (68),  432  (18),  433  (56), 
434  (52),  435  (16),  436  (31);  einige  in  Col  bo,  z.  B.  N.  180  und 

193  (Col  bo  84  und  101).  Unter  den  fjremden  Nummern  stammen 
die  ersten  60  aus  ^DX^'D«  und  jnnt  "IIX,  7  (N.  130  bis  135  und 
300)  aus  Menachem  Merseburg,  s.  ü^p)0^^  81  ab  und  85c.  Zu  N. 
133  sagt  der  Herausgeber  in:iD  ^"b;  er  meint  das  Wort  lOlb,  das 
auch  in  Jacob  Weil  Rga.  N.  133  und  zur  Geschichte  S.  562  sich  findet. 
5  Rga.  (N.  109—113)  sind  aus  Or  sarua  (Tb.  1  N.  113—115),  N.  4 
und  die  fehlende  N.  301  stehen  in  Taschbez  (f  398  und  49),  N.  491 
ist  im  Zürcher  Semak  (Ritus  S.  216  Zeile  8),  N.  317  bei  Chajim  V*H 
Rga.  N.  9.    In  der  dieser  Ausgabe  zu  Grande  liegenden  Handschrift 
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fehlen  136  Nummern,  die  uor  iheilweise  durch  das  Verzelchniss  ge 
kann!  sind.  Dahingegen  ist  cod.  Rossl  05 1  vollstäudig ,  die  Anzahl 
der  Nummern  lielrägt  dort  557,  oft  in  anderer  Reihenfolge.  DieV3 
behandeil  cnro  bpy  (wovon  bei  Tarn  Jachia  Rga.  N.  206  die  Redeisl). 


35.    [S.  393]. 

Im  onomasticon  (S.  53—55)  sind  58  Selichn's  unter  Binjamin  aif- 
geführt.  Davon  müssen  53  Nummern  ausrallen:  a)  N.  72,  die  nicht  voi 
Binjamin  ist;  b)  N.  73,  die  bereits  unter  N.  14  vorkommt;  c)  N.  41 
des  altern  BInj.  b.  Al)ralmm;  d)  2  t  Nummern  (N.  1  1,  12,  20,  2S.  4i 
47,  41),  50  Ins  54.  57,  5!),  (U,  02,  05.  00,  07,  70,  74,  75,  7y. 
80),  die  Binj.  b.  Abr.  harofe  gehören;  e)  23  Nummern,  die  ich  Bioj. 
b.  Serach  zuerivenne;  f)  N.  70  als  des  altern  Binjamin;  g)  N.  29  und 
63  von  Binj.  b.  ITt^'D. 


30.    |S.  457]. 

Peitanisehe  Formen  bei  Mose  hasofer: 

|ma  ülanz,  ü^yy^^  IPl:>  ^'•D'  cd  und  \nt:5'  ÜD^  und  •»32C?.  irrsii' 
Dnon.  br  (st.  rbi),  n'»!iJilOD  (vgl.  oben  S.  272  N.  4)  im  Reschot  N.4. 
j;33D  (von  ny2iC)  in  N.  2().   ^}]r\ü  (Ritus  S.  240),  cn"nNJ  (st.  D^nKj), 

Diznnn  in  N.  20,  D^:  (d.  i.  Dni2W),  c:  und  \'^J02,  myy  rortr  (s)*h. 

Poesie  S.  458),  miiTO,  ibiJ^iJ,  '»mn,  -^icn,  '•ICH  (das.  S.  396),  das 
2  vor  dem  verbum  flnitum,  N221  nn  (das.  S.  459). 


37.    [S.  458]. 

Nachum: 

1)  Samuel  b.  N.  älter  als  Joseph  b.  Natan  (Psalmen  -  Commentar 
in  H.  h.  57  zu  Ps.  75,  8).  2)  N.  der  Uebersetzer  aus  dem  Ara- 
bischen. 3)  Mose  b.  N.  (oben  S.  530).  4)  N.  b.  Jacob,  oft  in  HIX 
^lS"l.  5)  Der  Sehreiber  N.  in  Arta  A.  15iM,  genannt  in  den  Rga.  von 
Binjamin  Seeb,  Samuel  Kalai,  Samuel  de  Mediiia.  Tt)  N.  hacoben  (Rga. 
b2n  np2N  N.  70).  7)  N.  der  Sehreiber  n'?2S-l),  s.  Wolf  Th.  3  p.  825^ 
1223.  8)  N.  Collen  im  J.  J0()9  (Asulal  S.  177,  eatal.  Bodl.  p.  3011)! 
9)  Naebim  in  Passau  (Wiener  Kegesten  S.  11!)).  Aus  dem  vorigen 
und  dem  gegenwärtigen  Jahrhundert  werden  melirere  Rabbiner  Namens 
Nacbum  in  Waldens  tt'inn  :"rr^  Tb.  1  f.  59  aufgefiilirt.  L'eber  den 
irrtbümlirh  Naehum  genannten  s.  oben  S.  140  Anmeriv.  3;  von  einer 
Chiffer  Cim  s.  oben  S.  451. 
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Beilage  L 

Altes  Verzeichniss  von  22  Selicha- Verfassern. 

D^iToism  mn'»bDnD  ü'^'T^non  at^  rwrh  ^mm  ü'>c»E)  hdd  '»d  ^j^y 
m>nü  OTiD  n  mnn  "»jd^  q-i  itt^N  ^^^<  nroD  '»tokdi  '»nyr 

an  in^Di  lono  npit'n  ^<'»D:  ^a  n^^<  ruir  hnd  d-i*?  Dnpi  p"m 

Dtt^  vnm  -no  üß'  "cp:  ni&'N  i6^n  ^"^2  cimi  pb  D"np  at^  vrw 

'^nriD:  yDM<  » nDiim  -p-i  nmn  =  d^jid^dd  dhd  ir»  mn'»bDn  6« 

•  pnyra  nron  )^^<ß'  nnnw  Dn  bnpD  mira« 
D«  'n  nriN  nnin  np-wn  'n  "]b  nnn  wm  "»^ddh  noW  n  nnw 

•nnnw  i:'»iTy 
■f?  "üi  ^«  ü^-lb^<  -Dn  bron  Tonn  i'T'Düi'iDD  in  'n  innw 

•  nnn«i 
'D  i:^niD«  'ipn  wn  db«  d«  "cn  i<:^2ü  b"}  uns«  'n  1n^^<1 

-renn  nnnxi  ^x  ^n^  ^n^<  .inra 
pi  arein  in«  ii'»by  Dpa  üin  "idh»'  "T'dd  na  onia  n  nnxi 

•nann  «^  nonn 
moi  oppnr  ^^<  nnic^  '»rei^  "an  p)dv  id  '»«nai^  n  1n^^<^ 

nntnp  r»n  iw  cn^nDm  ü''^NyDrr»n  p  nionbon  nn  ünn  d^'^di 
n«c^:  t6  ^D  rtn^  p^b  c^io^n  n*a^  laninn  ralr^<  pta  rmnai 
Diia>ybp  n  ^<3l^  "ly  iriw  pN  ba  ns^nn  f]^«^  y"pn  r^ira  nntß^ 
ly wn  üy  manj^n  Tinn  i:^nd  ^Sl^<p  hd^ü  tSo  nopn  cy  nddo 
no^K^  -p-ion  bv^ü  nan  Vi  DiD'»Dnp  'n  Nim  »n'»:»'  air^roi  opm 

rann  nnnw 
•nnnNi  nß'xvi  p«  "oni^  onio  na  onnsN  n  nnw 

Zans  Litoraturgench.  d«r  sjd.  Poesie.  ^^ 
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DDnn  ^^  rvn  «vn  uhiv  ^2  dt»  •anir  ]nDn  p'\)i)n^  'n  mnw 

'bji*')  D2"7yyi  hm 

•nnn«i  7:0  li'^bn  icj/t:  '•ncii  '»yt^e  '»by  rnix  'i^nK'  d^k^d  "^  mnw 

•nnnNi  "l^^<  spjr  •t'dn  cdh  nnw  "isn  \^yD'»nx  'n  mnw 

'Wt:  "hbrw  'n  Nin  nn«  nsn  bNiDit'  '"1  Tonn  p  bbn  n  i'»"nw 

•nnn«i  viyT  ^2:^  nr>«  "cnir  jnDn  niyb«  'n  mnto 

BT11«  iniNi  N^D  HK'j?  'n  nn«  -GPnr  bn:n  pyDß'  n  mnw 
nt5'^'»n  ten:i  -i^nTi  m^):  DTip  ü'^c'»  hi&'Sk'  "itow  Nim  om  d^«ctbi 
n*?n:  nn«»'  mxK'ii  hd^ik  pND  niy  ipinn:i  ü''Dn  d^^^  raic^N  px2 
•TiND  'n  mn  DK^  d:i  npnn  "®d  ^i^nt^  «1^0^:0  "!ii?^  'n  «m:n2 

.nnzn  dni  -non  nn  bt<  "cn  mii  ddhi  •tidij  n'^^r 
•  Tpß'  -pri&'N  nDnr  ytc'in'»  'n  innw 
•  "i^D  ra  rüiHN  n2ni&  ^Dino  'n  nnw 
'Ti^*  ]m  nDHK'  cniD  ^nn  mnw 

jnr»  nn'^bDn  ai  nii^  ^iD^n  -anw  übv  Dito  pjor  y'»n  mnw 

•  iDW  nytr  Tit^'p  IN  zm  nsni^  jtcpn  nobiß'  'n  nnw 
nf?m  ni:pn  nß^yi  '•:iy  Siii  nn'»:  '•^ru  "oiic'  eitern:  '»Dn  inrw'i 

•  btntr2  r\roDy\ 

'»3Ü  n^3D  ünn^  Dro  n^iyo  "^rw  '])^t<n  '»Dirnen  bin  mw 
p)bN^  i:"p  ni'^w  m''i:n  njp:in  ivSi  niDin  nnnxi  oip  ^-lbx  ra^yc 
nntoD  niDH  üd  ipint^  ommn  ^y  tentt^  NDm  ]TTa  nyjtn  h&tot 
te  N^ir  «i'^SM^vi  Ni&'cm  piiDK^Ni  i^  nitt'np  n&T;i  ahivn  VKrh 
•  m'^in  ^1:21  «ronao  ^wb^  '1  Tonn  -cp  ^yo  iioy  njt  tni  nra^ 
ti:i^ND  ünimn  imzit'  i:nDNK^  "»K^^crn  ^bi6  ]p":>  D:\th  dtdc 
nrara  c^payron  nncrüi  mbn^  ni2^:^"»  icp  Nn'''»io^i2'>Ni  hdijA  iksi 
G'»p'»BDD  oyn  n'^itTi  D'^D:i?n  ^d  ninx  nran  dii&'d  n^i  '•^ddh  tid^ 
Din  it^nNDDi^*  rn^w-^n  ^'^'^b  nbv  'üp)B^D  n  njnoD  r»N  on^  m 
'mim  13  pra'«  "1  mnNi  ibn  pnii'^  n  inn^i  ip'»  id  ^py  irai  bron 
n:rcn  pnii'»  "id  nDbl^*  ii"nc  i:^ni^n  mo'»  obiyn  -ncy  qp  Dnnrw 
nrD:nra  didi  noi^im  rem  i:rr:\s2  u^:^*  1  nS:i  ino  obtc'  \tn^  nß^l 
iHDD  a:n  nijo:  ^b)  nrn^n  hd'^k^m  nyib  d'^c'^ddc  wnmD  dn  nwii? 
roira  n"y3  it:D:i  iiD^nn  ^i  by  roycDi  ^y^n  bD  by  i&n'»E)  12m  iwa 

]Tsi  M'»  pi  pDip"»  ^nbs:  ^PD  rm  Direr  cbiyn  mzNi  c'^p'^iiin  bo  w 

pN  (franz.  Machsor  ms.  f.  307  a). 
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Der  Verfiwser  dieser  Notiz  spricht  von  den  Verfolgungen 
A.  1349,  erwähnt  den  Arzt  Guido  [de  Chauliac  in  Avignon 
um  1360]  und  kennt  den  „ausführlichen^^  Mordechai,  wusste 
mithin  von  einem  kleinen  oder  kurzen  Mordechai;  er  lebte 
vermuthlich  nach  A.  1400.  Der  Ausdruck  V^iriNI  vor  jedem 
Namen  kann  nicht  die  Nachfolge  in  der  Zeit  bedeuten,  son- 
dern die  Reihenfolge,  in  welcher  die  Selicha's  ihm  vorlagen, 
offenbar  eine  Sammlung  die  mehrere  uns  unbekannte  Stücke 
enthielt.  Man  siehet  aber,  dass  er  Mordechai  b.  Schabtai  mit 
Mordechai  b.  HiUel,  Ephraim  b.  Isaac  mit  Ephraim  aus  Bonn, 
Salomo  Babli  mit  Gabirol  verwechselt  und  Jacob  b.  Jakar 
nach  Paris  versetzt.  Die  ersten  6  Männer,  Binjamin  bis 
Schabtai,  macht  Joseph  hacohen  zu  Oberhäuptern  deutscher 
Akademien;  er  fugt  nur  noch  Amitai  hinzu  vielleicht  nach 
einer  vollständigem  Abschrift.  Statt  N^^\"l  nennt  er  die  Stadt, 
wo  Mar  Sutra  begraben  ist,  bt<r\  und  N^J^DDC  (Sclavonia  oder 
Sassonia)  wird  hei  ihm  HN^K^lliJ'  (Schweiz).  Weder  er  noch 
unser  Schreiber  hatten  ältere  historische  Quellen. 


Beilage  H 

Nachweis  über  den  Gebrauch  gewisser  Wörter  und  Ausdrücke 

bei  den  synagogalen  Dichtern. 

Die  Tabellen  der  Masora  und  des  Concordanzes,  ur- 
sprünglich für  genauen  Text  und  Wortverständniss  angelegt, 
haben  der  Text-  und  der  historischen  Kritik  grosse  Dienste 
geleistet.  Aehuliche  Arbeiten  für  den  jüngeren  Hebraismus 
würden  nicht  minder  der  geschichtlichen  Kenntniss  zu  Gute 
kommen.  Anlehnend  an  einige  in  der  synagogalen  Poesie 
(Abth.  1  S.  423  bis  458,  Abth.  2  S.  241  u.  f)  gegebene 
Verzeichnisse,  folgen  hier  über  mehrere  Ausdrücke  und  Rede- 
wendungen der  meist  auf  Midrasch  fussenden  Verfasser  nähere 
Nachweisungen. 

1.  mnin  m«D3  )y>y^  ^w. 

Aus  den  Psalmstellen  (19,  9.  119,  105  und  135),  welche 
die  göttlichen  Lehren  ein  Licht  nennen,   deren  Widerhall  im 

40* 
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Midrasch  z.  B.  Sifre  (Abschn.  tW3:  min  "JIMD  HT  "IK»),  IC- 
drasch  Ps.  119,  Midr.  Prov.  15  {vy^  T[n>HO  mm  nan)  und  Tal- 
mud (inilMDD  ViT;  ^^«rw  j.  Mezia  2,  11,  j.  Moed  katan  3,  7, 
Tr.  Calla  c.  2  Ende,  noiMDD  vy^  "T»«!"!  Mezia  3^  a)  erklingt,  ent- 
standen  der  Segen  iTTin  11ND3  n^N'»  (Berachot  17  a),  ferner  im 
Tischgebet  der  Passus  imin  1)HÜ2  lO'^^y  "H'^tO  «VI  pPTVl  und 
im  Frühgebet  ^mira  1^:^;  n«m.  Das  pn"VI  des  Tischgebet« 
findet  sich  bei  Amram  und  Saadia,  in  Handschriften  der  6e- 
bete  aus  dem  13.  Jahrhundert  (cod.  Sorb.  102),  in  dem  poeti- 
schen |Dn*in  (oben  S.  88)  und  war  noch  um  das  J.  1390  in 
Norzi  gebräuchlich  (cod.  Saraval  60).  Dieselbe  Phrase  wird 
von  Raschi  (Meir  Rothenb.  Rga.  456,  Maimoniot  Rga.  rWK 
N.  29)  und  Jüngeren  (Bechai  ed.  Ven.  12  d,  Parchi  STD  11 
f.  46b),  besonders  am  Schlüsse  von  Rechtsbescheiden  ange- 
bracht, z.  B.  von  Elieser  b.  Natan  {]y*tri  §  25),  Meir 
Rothenb.  (Rga.  96.  Maimoniot  rOTttTt  c.  8,  Rga.  D^üDonD  N.5, 
D^td&lt^  N.  16),  Isaac  hacohen  (Rga.  Isaac  Latas  S.  53),  Jo- 
seph Taitazak  (DP  "hr\H  Ende);  am  häufigsten  ohne  "1U(C3, 
bloss  imira  )y^y'y  n'»«'»  i:mü.  Vgl.  Raschi  (Hapardes  23 d  ob., 
33c  oben,  34a,  bei  ]"«,  ptD3  §  706,  dieselbe  Stelle  iu  Elia  Mis- 
rachi  Rga.  121c),  Joseph  Kara  (Dukes  pip  S.  13),  Eliab. 
Jehuda  (p'tn  153c),  Jacob  halevi  (Rga.  Sal.  Aderet  Th.2 
N.  30),  Ungenannte  (V'X,  DD'»  §  605),  der  Schreiber  Salomo 
b.  Samuel  A.  1233  (irry  n'»N'»  imiHDI)  in  cod.  München  5, 
Chajini  b.  Isaac  r«  (Rga.  15,  85,  93,  129),  Abraham  Seba 
(Commentar  Kohelet  ms.  Ende).  Diess  ist  mithin  die  Quelle 
zu  nNH  }y^y>y)  in  Salomo's  Selicha  tnp^  '»D  ]'»«  und  zu  IIKcbl 
•jn^nn  in  der  Selicha  NDI  W  b«. 


2.  ^r^t<. 

Seit  dem  zehnten  Jahrhundert,  vielleicht  bereits  in  Saa- 
dia^s  Zeit,  werden  Bildungen  aus  riDN  üblich,  die  hauptsachlich 
der  Sprache  der  arabischen  Schulen  entlehnt  scheinen.  Dahin 
gehören: 

A.  nniJN,  constr.  von  HON,  schreiben  Chasdai  b.  Isaac, 
der  Chasarenbrief,  Menachem  b.  Seruk  (S.  6,  12,  82  und  sonst), 
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Scherira  (S.  23),  Nissim  (nriDD  2  b),  Isaac  Giat  "f?  ni^X  rr, 
Meir  b.  Isaac  (Sulat  N.  11),  Raschi  (Gen.  32,  11,  Deut.  4,  9, 
Cant.  6,  9,  Gittin  89  b),  Samuel  b.  Meir  (Deut.  1),  Tobia  (30  a, 
46  d),  Elieser  b.  Natan  (§  119),  Bechor  Schor  (Exod.  18,  21), 
Ephraim  (Sulat  r^r\üt<). 

B.  riTMpN,  den  Plural   von  HD«,  hat  Joseph  Abitur  (Ho- 

flchana  p^N  D^rb^i  nppi  mh?«  nmn). 

C.  "»nDN  und  rr^nDN  adj.  haben  Dunasch  (S.  9),  der  Cha- 

sarenbrief,  Simeon  b.  Isaac  (Dekalog),  Meir  b.  Isaac  (Sulat 
N.  12  und  13),  Raschi  (Ps.  43,  3.  54,  7.  Exod.  6,  3  und  so  bei 
Nachmanides  z.  St.),  Menachem  b.  Machir  (Sulat  ^DN^O),  Abra- 
ham b.  Chija  (p^yi  S.  19),  Joseph  b.  Jacob  (oben  S.  172  An- 
merk.  3),  Mose  b.  Binjamin  (N.  22).  Die  Mehrheit  D'»nDX 
oder  D^^riDX:  Mose  hadarschan  (bei  pugio  p.  513),  altes  Rga. 
(cod.  82  Aschkenasi),  Samuel  b.  Meir  (Kohelet  1,  10),  Ha- 
dasi  c.  356,  Elieser  b.  Natan  (f.  125  a),  das  Buch  der  Frommen 
(47  und  1058). 

nmpx  findet  sich  irrthümlich  in  nnt^H  nb'»«  f.  142  a,  femer 

bei  Raschi  Brief  N.  5  und  Josippon  S.  91,  in  beiden  Stellen 
wohl  als  jüngere  Leseart  Das  absolut  wahre,  das  im  Wissen 
orthodoxe  wurde  seit  dem  letzten  Drittel  des  zwölften  Säcu- 
lums  mit  ^PDX  und  DinDN  bezeichnet,  die  m^nDt<  wurden  die 
Summe  der  richtigen  Philosophie,  die  unzähligen  Dingen  mit 
dem  Beiwort  ^^D^(  den  Stempel  des  unbestreitbaren  und  aus- 
schliesslichen aufdrückte. 


3.  -nm. 


Der  Begriff  l\tV  für  göttliche  Einheit  und  das  Bekennt- 
niss  derselben  ist  jünger  als  die  talmudische  Zeit  und  aus  dem 
in^  oder  ü^  Hr?  des  Midrasch  (Schemot  rabba  c.  29)  und  der 
Stamrogebete  (jnh)  in  HOD  nDH«,  •JOß'  TT»  Abendgebet, 
•pß'  Onn^DH  Ende  Dim  «m,  IDK'  Onn^l  Kcduscha  nriD) 
hervorgegangen.  Die  ältesten  Stellen  dürften  Targ.  Cant.  8,  9, 
Tr.  Soferim  14,  11  (pHH'»),  Tanchuma  i{b  "|b  Anf  sein.  Dann 
kommen  Saadia,  Mokamaz,  Salmon  (Pinsker  S.  130),  Josippon 
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(S.  606),  Tadsche  bei  Or  sarua  Th.  1  f.  10  b.   Oftm  TT?  hibes 
Elieser-Baraita  c.  48  und  Targ.  Klagel.  3,  28. 

Hier  einige  Belegstellen  aus  der  synagog^en  Poesie: 

A.  -mr. 

im  Schacharit:  IQDÜ  |'»X,  n^nxn  [dafiir  "ip^  in  Hechalot]. 
im  Musaf:  rCÜ  "TIX,  HD«  bt6  HO«,  D'^HtnO  vhn». 
Hoschana  "pDN  Ifjjüh  [dafür  ^^^  im  sizU.  Ritus],  Sulat 

.   Sachor. 
Jozer  y\lP  nw,  pB^fcO  DW;  Rehitim  von  Kalonymoa 
Abitur  Hoschana  N.  8  und  10  und  Silluk  Mincha. 
Meschullam  b.  Kalonymos  (Pesacbjozer,    Sühnfest  N.  5 

und  23). 
Simeon  b.  Isaao  (Jozer  TPX  und  7»3VTK,  pTan  ^h"*H). 
Einheitsgesang  u.  A.  m. 

B.  üiß^n  -nrp:  Klage  Win  p  nD;  tt^yi  i^yi  Sa. 

HO'^  in'»  Elieser  b.  Natan  inn  S.  10.     Mose   b.  Kaloa 

D^^IISK,  Binjamin  b.  Samuel  Pesachjozer. 
■]Dt^  im'»  in  tODH  W«  und  Sei.  h)pr\  P«;  Jechiel  Tvh^i  nwt 
•jnvibx   TTP    Klage  noütn  ro^K  und  Binjamin   b.  Samuel 
N.  4. 
mn^  nnON  hat  Maimonides  in  Tinvi  'D  S.  7;  bei  den  tbeolo- 
giscben  und   philosophischen  Autoren   wird  ^PDHn    "Tinvi  (Je- 
zira-Commentar  bei  Dukes  HD^I^  n'»lß^  S.  IV,  V,  Joseph  Zaddik 
oft;  Bechai  pnnxi  212 b  oben,   rüiom  'D  bei  Reubeni    109d, 
Schemtob  Palquera  \t^p2ün  47  b),  namentlich  seit  dem  13.  Jahr- 
hundert, ein  stehender  Terminus  auch  als  Titel  für  SchrifteD, 
die  von  der  Einheit  handeln,  z.  B.  cod.  Florent  bei  Biscioni 
p.  74,  78. 

4.  nni 

Die  Konjugation  *1^]  (Piel)  fehlt  bei  Buztorf.    Ti^  praeter. 

in  Sifre   (-jni^ynD)   und   Mechilta  (nn'»),  nn^p  partic.    Erubia 

f  25,  pnvp  Wajikra  rabba  c.  22  Anf.  (bei  Aruch  2D)  und  f. 

189d,  Midr.  Kohelet  c.  5  f.  96  c.  mp'»''  subst.  hat  Raschi  Ern- 
bin  25  b. 

nnnra    Kalir    Silluk  Para,    Silluk  D^pPH    nb«   dreimal, 
Maarib  Thorafest  i:üN;  mnVü  Abitur  Hoschana  HOV^;  O^nnPO 
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Meir  Sulat  yh))  p«,  Amitai  Jozer  niV\^H;  Unnvn  Abitur  im 
Rahit  Dn'^CNDH  ünnXDH. 


5.  HD^n 


Das  biblische  ^TDXn  (Deuter.  26,  18),  in  Mechilta  (rbwi) 
und  Wajikra  rabba  (c.  45)  durch  Hliyt<  (Purpur,  Zierde),  in 
Tosefta  (Sota  c.  7) ,  Talmud  (Berachot  6  und  Chagiga  3  a), 
Tanchuma  (84d)  und  ~  nach  H.  h.  17  —  in  Pesikta  R.  Co- 
baua  durch  Pnfr<  rü^ton  erklärt,  hat  die  bestimmte  Bedeutung 
einer  ausschliessenden  Einheit,  wenn  auch  sprachlich,  gleich 
dem  TO^ün,  verschiedene  Erläuterungen  erhalten.  „Wir  ver- 
tauschen ihn  nicht  mit  einem  andern  Gott^  sagen  Gittin  57  b 
und  Midrasch  Thren.  67  d,  daher  erläutern  die  pentat.  Tosafot 
das  Wort  mit  TDH  vertauschen.  Das  paläst.  Targum  über- 
setzt "J^DN  huldigen;  R.  Jona,  Tobia,  Abenesra,  Maimonides 
(More  2,  43),  Chaskuni,  der  Commentar  des  Jozer  ^'k^nin  D^yjN 
jy'yti/  erklären  es  mit  ^^DN  (Zweig)  oder  Emir  und  geben  ihm 
die  Bedeutung  erheben.  Raschi  übersetzt  einmal  (zu  Gittin) 
aussondern,  ein  anderes  Mal  (zu  Chagiga)  preisen  auf 
nDfc<n^  (Ps.  94,  4)  hinweisend.  In  der  Bedeutung  auszeichnen 
nimmt  auch  Isaac  Giat  (**,ni^  m^X)  das  Wort.  Dahingegen 
übersetzen  Jehuda  halevi  (bei  Abenesra  zur  Stelle  und  in 
Meora  nriDN),  Abraham  b.  Chija  (|Vn  S.  7) ,  Samuel  b.  Meir 
und  Jehuda  Abbas  in  der  Akeda :  ^^zu  äussern  oder  zu  reden 
veranlassen^. 

Ebenso  hat  HD^COn  die  verschiedensten  Uebersetzungen 
erfahren:  Bildniss  (Aruch  und  Menachem  b.  Salomo),  Kost- 
barkeit (Zarza  zur  Stelle),  Putzkleidung  (Schemot  rabba  c.  45), 
seltenes  Lob  (Raschi  zu  Chagiga).  Beide  Wörter  blieben  aber 
für  alle  Zeiten  in  der  religiösen  Poesie  vereinigt,  und  die 
Bedeutungen  von  auszeichnen,  als  Einzigen  anerkennen  und 
verkünden,  durchdringen  einander  endlich  in  (Gott)  ^lieben'' 
übergehend. 

Synonym  mit  'pW  Tin^^'üXD  (Jechiel  D'^^a  HTIN)  und  n^DNH 
•pin'» (Jozer  pnn"u:«)  wird  ^Dt^  '•SlOin  (Maarib-Zuthat  jnnW3  «3«); 
nicht  selten  sind  beide  Wörter  zu   diesem  Behufe   verbunden, 

als:  -pnnDNni  ^cen  (Sel.-]^'»Dib«),  nown^i  z'^^nnb  (Sei.  nnx 
und  pnip  7K  w)x^h  :^wh  irm^DHn  (Sei.  nn«  mn),  raüno 
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mOHO)  (Simeon  Jozer  y2)nH  Ende),  -pn^DNH  rQHDPl  (Jakar 
Sulat  iTDW);  sogar  TWOH  ra'»COn  (Hymnus  prw  "h^iO,  daher 
durchgängig  für  das  tägliche  Schemah-Lesen ,  vgl.  Binjamin 
b.  Samuel  yyi  21})  IDK^  Dn^DKO  ODmN  Neuj.),  Asharot  Isaac 
b.  Rüben :  mJVT)  DV^  b22  D^üV^  V^^  IVT'D  ^TUH  Ot^  P«  Urb  Vnn 

myp  nyi^Di  ra^D\t;  rw:^  br\yi  di^  dn  rr^D^n  — 

TO'^n  nnx  Binjamin  (Sulat  nnoW),  Amitai  (Ofan  by2% 
Ephraim  (roiDK  ^N,  ^^ip  nx).  HD'^ün  Meir  HIDip«,  Maarib 
Pesach  bintn  niN  ir^ ,  Ahaba  "['»roß'D  ^rh^D ,  Menachem  Klage 

"•D  "6^«,  Sei.  rmriD  nna,  «np«  'n  ^b«,  n^iox  b«.    nTDn= 

Hymnus  pni^  ^b"»«,  Rahit  pX  ^D3,  Gerschom  iOp:  ybH  was 
Eisenmenger  (1,  142)  nicht  verstanden;  Elasar  yüW  TOUTI  ^ItO 
(niKM).  Aber  in  Aboda  npiiilD  muss  (ruß^)  ns^ton  gelesen  werden 
wie  p"iri  42  c,  cf.  Joma  19b  iriDtOin  HiB'   «HD    t6),    Berachot 

4b  rm  iriDtom,  p]ton:  «^  in  Babli's  Aboda,  iDDiön  no-nn 

in  Jozer  nn'»irx.  m3'»tOn  Klage  Ü'»3^D  l^K.     nratOD  Raschi  )DW. 
31tOne  Abitur  Aboda;  b^  ^IDD  '»D  Hochzeit-Sabbat  roman.; 

Joseph  Sei.  ^yw^  '»bj;  rm«. 

31ün  haben  Kalir  (D^D'»3  9.  Ab:  '•31l2nD),  Jechiel  (Esther- 

Keroba:  Ty^  "IDIÜH),  Isaac  b.  Rüben  (Asharot  Str.  3:  yttOTO 
DUOn^),  Daniel  b.  Jechiel  (Jozer  bbn^:  ^DlüTI  1\rv),  Mose  b. 
Binjamin  (N.  15,  Iß,  20:  HDItD'^nD),  Meschullam  b.  Abraham 
(nU  p:  "|'':vn  Dltono),  Mose  Chasan  (Sei.  pj;:  ^DlüH),  Kalo- 
nymos  (Sei.  miN:  raiüHS). 

Häufig:  2)^r\b')  (Saadia  Asharot  S.  43,  Salomo  Babli  Sul. 
•pariN,  Schabtai  Sul.  HDV«;  Jozer  IDD^n  DITH  D«),  besonders 
in  Selicha's,   z.  B.  PIDID  '»DIDN,   '»D  'H  JTI«,   D''^'n«,  HDIN,  f^« 

nt^s:  'n ,  '•^'»^:  vt  ,  nDio^n  nDii^n ,  npi^n  'n  "|^  (Ditonbo) ,  bis- 

weilen  in  anderen  Tempusformen,  wie  "p2tOn  und  ^DÜTI  (s. 
oben*),  oder  im  Futurum  (DTÜHN  im  Jozer  DDP  N"^pN,  liTDtcn« 
3UDn  und  Dton:  DIDH  in  Sei.  «np«  "|^D).  Israel,  das  geliebte 
oder  bevorzugte,  ist  HDICOH  (Abitur  Hosch.  pj;:  bw  und  *»*?« 
plan,  Tobelem  Wochenf.  "ponN),  ^DlüH  (Is.  Giat  D%"6«  DDO^), 
raeno  (Hosch.  DI«  yüH,  Tobelem  n'^lTNID  W  Buchstabe  Jod, 

Jacob    Ofan    pTP,    Menachem    Sei.    npj^X    D^nb^   ^N),    auch 


0  31fiDn^  >n  Sei.  ^^i^y)  ^^t)^,^  ist  dM  hebr.  SüTI  •— *)  Kalir  Dekalog:  pi^yi . 
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DÜITO  (Jozer  ÜDPriD  DT»  P«)  und  ÜOfOno  (Sei.  '•DDD  inOK).  njP» 

raenhat  Mordechai  21  HD,  In  Piel-und  Hifil-Form  kommen  noch 
vor:    IJDtOPg    (Sulai  D'»D'?ND  "pOD  p«),  rctOHD    (s.  oben),   T^H'» 

D'tom^  (Kalon.  mzyro  in),  ^D^ionnD  (Sei.  D^:i:nn  iTqtn), 

ü'^D'^tOHD  (Sei.  piSI  D'^ND),  yiDTin  «^1  TOl^  d.  h.  Schemah  zu 
lesen  vergessen  (Elieser  b.  Natan  rituales  Gedicht  ^*liy  ^7K 
^^p^<),  da  in  dem  Schemah  das  Bekenntniss  der  Einheit  ge- 
leistet wird,s.  oben  und  Midr.  Deuteron.  291  d,  Rahit  jlN  ^D3  u.  A. 

6.  ^<tD^<t^ 

lDt<p  Isaac  b  Joseph  Pesach-Keroba,  Hoschana  miN  p^^, 

Mose  Zionide   Tiyo.     itOXp  in    pi«    T^SlN.     '^tONp  Klage  ppN 

rui^    ^DD.      imtDNp    Mose    Ül^n    ^^2^,     '»:WlO«tD    17.    Tammus 

roman. 

n^tONrS  Kalir  Pesach  yOHy  Klage  nnON  m«.    Jozer  HD« 

nn«n.    Tobelem  1DD  d:d«. 

niüNO  Purim-Keroba  •]nD«.    17.   Tammus    röm.    Jechiel 

Esther-Keroba. 

^D«ÜN10^    Kalir    Klage   niD    n3t^.     ^XlOWtOD    Bosch,    ^ü« 
piN.     Rahit  OniD^D.     WtO«tob  Kalir  D'»D^n. 

KÜ«tO  (imp.)  rDN  "J^D  'H  Musaf  ms.     ü«e  (imp.)  Gabirol 

r6u  mD«,  Joseph  b.  Meir  yxh  PjD«,  Joseph  ^by  nn«,  Sulat 

'i:«io{<tDn  in  i:'»j;n  dn  Musaf.    iwsNp  Jozer  m«n  nn« . 

t01^(^tp  Binjamin  b.  Asriel  yi^^l,  Raschi  Jerem.  46,  28. 


7.  nOBü  Engel. 

OnODLD  '»1113  (nteM  'DD  c.  5),  NIID  nODtO  (das.  c.  6). 

bt<D^Ü  IDDIO  David  b.  Huna  im  Ofan. 

D10DD  pE)bi:D1  Ofan  Ü^^DCm  ü'»^«1« . 

IDSlOni  Mose  Ofan  pj;:  ^N^. 

IDDIOD  Menachem  Keroba  Neujahr. 

pyD  nODC  Keduscha  D''bNl«  (Ritus  S.  108  N.  39). 

OnODÜ  röm.  IHX  ruiDN  ^«  und  nVID  Sd  1«,  D^DD^  W 
Goch.,  HDD  pCX  Nenj.  franz.,  Jochanan  Wochenf.,  Kalir  Silluk 
8.  Azeret.    Silluk  Hüttenf.  ttTip  j*«,  Binjamin  Jozer  1«D«. 

TnD£«0  Gesang  HDlbra  in«. 
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lonoKo  Sei.  m^t<  D'ütrn. 

no&ü  wird  zusammengesetzt  mit  Dv^^^<  (Tobia  nVW), 
D^DI  K'K  (oben  S.  608),  nnco  (^W  IK^«  und  '»piT«  "»D  Subnfest), 
DT115)10  (riDVK  n'>l«,  Ofan  mnnN  und  D'»b«  fb^,  njrv»  (Jozer 
Yü)H\  Drh  (Binj.  b.  Samuel  Hzm  ^Jl«),  nbj»  (Abitur  NeiU), 
Dino  (Abenesra  nin"lK  "ID^N  Maamad  N.  10),    ^ono   (Gabiroi 

D^rw  nyD^'),  D'»onD  (Kalir  D'ipnr:'  ^ipd«  und  Hoscii.  jpob 
l^w),  D^:£)  "»jDiD  (Kalir  "[ny  ]\x),  d^:d  (HD«  D%-ibN^  noK), 

niDIj;  (röm.  ^n^-l^  ni^N,  Binjaniin  l^DX),  bbp  (DTTD  '»^  Sühnf.), 
non  (Abitur  Neila),  Ü'^ÜW  (Binjamin  Sei.  Nlli  ht<  HD«). 


8.    P2K),  jnDD,  JD©. 

A.  Geldstück,  Münze,  Gepräge;  JDID,  aram.  KJO^ 
(Aboda  52  b),  y^lOD  gleichbedeutend  mit  ntO'»i1D  (moneta),  daher 
"61^  ]^'»:1D  «ü^  (Bereschit  rabba  c.  39)  s.  v.  a.  TJDÜ  MT  (Aboda 
2b,  Tanchuma  5  a)  und  ü^^p  pDl  no^:)ü  (j.  Sanhedrin  4,  3)  er- 
klärt  durch  D^iyb  "|J;DCD  N!f^  «^1  D'»'»p  IJDC:)?  (Midrasoh  Samuel 

c.  23).  Den  Ausdruck  l^DÜ  «'»HinS,  «K"»  lyDlO  haben  Simeon  (JHBTW 
und  Sei.  nny  jht<\  Isaac  Giat  (Musaf  nwii:),  Meir  b.  Isaac 
(Jozer  N.  '2),  der  Gesang  D'^D^lj;  HOn«  (Avign.). 

B.  Nach  VXi  feststellen  (Mezia  55b)  bildete  Kalir 
V2\D  (Purim  3"IN''1);  aus  OHTID  jmü  prägen  (Mischna  Sanhe- 
drin 4,  9)  entstanden  die  bildlichen  Redensarten: 

nnD  Cnin  Wü  Jose  Aboda,  vgl.  ^y)2tg. 

[y2\D]  "»yitO  nnr^  Hos  eh.  ni3i  piN  und  ]m  «Ä<. 
Dnn  "IHN  yDtCDD  Is.  Giat  Musaf  ^l^'VD. 

Cnn: . . .  yDtOD  Is.  Giat  Aboda. 

"pmn  WtD  Jehuda  halevi  Silluk  Sühnfest 

Omn  "»Oinn  y2ü  Isaac  Maarib  8.  Azeret. 

DHin  yztC  Kalon.  Jozer  IIN,  Elia  ■JtCDK'3  pi«,  Schabtai 
Sulat  novH. 

Auch  mit  dem  Participium  j;DtO,  z.  B.  DHITO  D'»jrQl2 
Tobelem,  DOniTO  C^jnDü  (Sei.  ^0)b^  ''31DN),  n'»'^.3  '»jnDlD  (Reschut 
^D1D3  •JijriN).  Vgl.  ferner  yi3lO  Kalir  a.  a.  O.,  Meir  b.  Baruch 
N.  1,  nyiDIC  Binjamin  b.  Samuel  Jozer  Wochenf..  D^^IDIC  Mose 
b.  Kalonymos  "»JIN,  mjTIDÜ  Kalir  n^NH  Neuj.  (auch  ihn  Plat 

in  Hapardes  40  d). 
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C.  y21Q  Wesen. 

DilOBlMD  JDÜ    und  TDpn  . . .   JDÜ   Kalir   Tekiata  IDt  und 

ain  pN;  yDlDD  DOniD  Kalir  8.  Azeret. 
n  y2ü  Neila-Keroba,  "ppiWDn  rn  JDfiD  Isaac  Jozer  ^n  «Ä'«. 

pno:  pDü  Sei.  npr  7«  din. 

nnWD  '»:t^  jatO  Binjamin  Jozer  12\-lbK. 
l^^^  yslO  Binjamin  b.  Samuel  Wochenfest. 
TDK'  yrü  Is.  Giat  Musaf  '»n«^E): . 
'»il«  JDIO  D''DD  Elia  Asharot  1. 

"»^IX  »t:  mO''  Samuel  Cohen  ^now  TlDV«  [ed.  nur  >31K]. 

T^l?  fl3p  JQÜ  Schabtai  Sulat  rUD:  nOT»N. 

niDnD  JDIO  i.  e.  V^lOD  Kalir  Tekiata  Nl^N. 

«'•:i«D  VDÜ  in  N^d:  rWü  1D«  (oben  S.  77). 

TIPP  Simeon  "nm  TIN,  Tobelem  N.  49. 
■pDü  Jechiel  Sei.  N.  14. 

D.  JDÜ  Natur,  vomemlich  nach  syrischem  Sprachge- 
brauch, bei  Josippon,  z.  ß.  übiyn  JDt2  (S.  79,  738),  JDlon  und 
j;20D  (751,  782,  799),  onilTn  ^JDtD  (90),  D^'jniton  (797  und  f.), 
njao  und  ^j;2tD  (741,  766,  798),  Menachem  b.  Seruk  in  der 
Vorrede,  Abraham  b.  Chija  {]Vy\  9a),  Elieser  b.  Natan  (119); 
ü'^JDtD  Geschöpfe,  Elemente  (Wärme,  Nässe),  in  Bamidbar 
rabba  261  d,  bei  Nisi  (Pinsker  S.  3,  wofür  S.  9  mySÜD),  Saadia 
(s.  Ozar  nechmad  Th.  3  S.  76),  Hadasi  (c.  39).  Daher  ebenso 
bei  den  Dichtern  yDtO  Abenesra  Mocharach  N.  15  und  Ein- 
heitsgesang 5.  Tag,  D^DIO  Mose  b.  Kalonymos  ^JIN,  Sei.  T  H'in, 

Is.  Giat  p*W  bn«  (njP^S)  TntO).    In  Kalir's  nD'^Di«  ist  JDÜ  s.  v.  a. 
njnatO  Versinken;  in  Sei.  nr\W2H  liest  Ms.  ^2\fi. 

E.  yyQ  bilden,  schaffen. 

Hymne  DtT^ir«,  Jozer  nvip  yü^t^,  Elia  Jozer  mia«,  Ga- 
birol   ly    piB^    [ob.  jop?  cf.  TOJ»   (Abenesra  -py«)   und  lOj; 

("jSd  'n  Tripel,  n**!)  bei  demselben  Gegenstande.    In  Ozar  nech- 
mad 2,  78:  TODj,  Elieser  ^Tl'»«  jn^  Zahlal  njnuCD  b^Pl  (V.  113), 

Midrasch  pD  S.  25:  TJDpi  IDPm,  Elia  Sei.  nnnri:  Dt02D  HD  IJ^p 

[überflüssiges  bemerkt  Fürstenthal  Selichot  S.  278]. 
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9.    D'»«^ü  Lämmer  d.  i.  Israel. 

Die  Worte  der  Quelle  (Jes.  40,  11)  haben  Abeoesra  im 
Regengebet,  Isaac  Sei.  nt^i  'n  "pbt^. 

D^N^Q  Kalir  Schibata  Hachodesch,  Binjamin  b.  Serach  N. 

36,  Tobelem  N.  10,  Meir  b.  Isaac  N.  2,  Menachem  b.  Machir 
Jozer  *int^K,  Raschi  N.  1,  David  b.  Meschullam,  Jacob  b. 
Meir  N.  9. 

"»K^  Musaf  D\"l^«b  nox,  Mose  b.  Kalonymos,  Aboda  mWK, 

Isaac  Sulat  Para. 

"»S^  Meschullam  Pesach- Jozer,  Sei.  "»^K  '»^. 

Kalir  hat  '»NT:  (ora  uht()y  ^T)Tn:  (Chanuca-Keroba). 

7«btO  Kalir  HHÜ«  rO'»«,  Hosch.  ywnon  p«,  Keroba  rom. 
für  10.  Tebet,  Musaf  röm.  yüHn^  Jim  \"l\  Simeon  N.  7  und 
22,  Raschi  N.  7,  Elia  b.  Schemaja  N.  21,  24,  29.  Sei.  ^  tW 
p^y.  Sei.  DIDK^D  W. 

y^l^  Isaac  Sei.  '»i«'»3n\ 

mb\D  Kalir  Keroba  Neuj.  |Dn  und  Geschem  nre\  nOK 
n>rhHh  röm.,  Musaf  ms.  anon.,  Tobelem  N.  47,  Sei.  nülfi'p«, 
Raschi  N.  1,  Mose  b.  Esra  p^K  ^03,  Salomo  Maarib  ytri^'l,  Bin- 
jamin  ):b  nSK''»  'n,  Jakar  halevi  D^^"l^«. 


10.  nbyo  und  noü. 

Aus  l^yo  bliJ'  entstand  die  Zusammensetzung  pyüb  ^D^D 
(j.  Taanit  4,  5),  jbyo  '»D^D  (j-  Mischna  H'n  3,  8),  nbyob  ^Q^D 
(Taanit  25  a,  Aruch  v.  HIO,  pDD,  "W,  Rokeach  6  b,  Jozer  rhnt< 
"»^B),  am  häufigsten  rhvü  "»S^D  (Mechilta  Abschn.  pboj;  K3^, 
Mischna  nn  3,  8,  Sifre  Ende,  Abot  Natan  4,  32,  Elieser-Ba- 
raita  c.  11,  grosse  Pesikta  12,  10,  Raschi  Numer.  13,  32). 
Erst  die  Engel  -  Schriften  führten  nbyü  "h^H  (gr.  Pesikta  20, 
HDDnn  l^yo),  '»Dnn  und  rhyc  "»Tm  (Hechalot  7,  po  'D  Ende), 
r6yD  ^y\on  (Ritus  S.  245)  ein,  während  im  altem  Midrasch 
dafür  on  m,  DW^y  m  (Sifre  D'»CS)1t^  und  fcWJ)  oder  ^D-WO 
DW^py  (Midr.  Thren.  55b)  gesetzt  wurde.  r\byü2  oben  haben 
die  kleinen  Hechalot,  das  Gebet  D'^DH  llün  [byü2]  bei  Am- 
ram,  Kalir  (Silluk  Para  und  2.  Pesach,  Keroba  Wochen- 
fest), Klage  D^N^  •mon,  Simeon  Jozer  in^«,  Binjamin  Jozer 
ifW  u.  A.  m.     In  ähnlicher  Weise  ward  rOD3  für  unten  ge- 
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braucht,  man  bildete  ZusammensetzuDgen  wie  HfiSD  "^t^Vü 
(Königskrone),  HüD  V  (Aboda  TDW),  HICD  Wt^  (Samuel  rüp  ^«ß') 

und  viele  synonyme  für  die  Sterblichen,  wie  ^^^^<3  "pOD  pN 
im  Schacharit  darlegt.  Der  Piut  bemächtigte  sich  jener  Com- 
positionen  von  rhyi2  und  'pyo  für  seine  Himmels-  und  Engel- 
Schilderungen.  Ueber  40  verschiedene  Wörter  wurden  mit 
jenen  Worten  zusammengefügt,  meistentheils  im  altern  Piut 
und  von  nichtspanischen  Autoren,  mit  rhyü  z.  B.  n^N,  ^^N"l«, 
"»^D  (Simeon  Jozer  Wochenfest),  WID,  m,  '»Dl,  "»DN^D  (Simeon), 
"»onD  (ni  bi<  nn  roman.),  W^D,  '»^b'»DS)  (Jehuda  Jozer  niD«;  in 

my^h  f«  dagegen:  nbyü  b^  «^^^D),  ^^tmp  (nvnD  b^  i«),  non 

(Tobelem  Wochenfest),  '':«2K^,  ^K'  (Binjamin,  Ofan  nnD),  ^Dll^. 
MitbyO:   '»^Nnw  (Kalonymos  miN),  ^Wi  {pr^  'h^H)^  '»3DD  (Sei. 

nn«  D\-|^N),  '»DX^D  (ninD  'pD  W),  «du  (Silluk  Schekalim),  '•DTID 
(Kalir  Wochenf  D^■^bN),  '^D^p^^p  (Hymnus  py  '»Tl«),  ''Dlß' 
(Kalir  ntOl^pK).  Einzelne  Compositionen  der  Art  haben  in- 
dessen auch  spanische  Dichter,  als  Abitur  (^IDDIO,  ^DN^D, 
•»Ißni  in  Neila),  Isaac  Giat  C^abi  in  y\tn^,  '»DN^O  in  D'»E)DT' 
n^:W  Avign.,  während  Ms.  und  ed.  1519  l(\^by  '»D«^D  lesen), 
Gabirol  (nbjro '»NTID  und  rbvü  '»DDD,  Königskrone),  Mose  b. 
Esra  ('»DHD,  s.  Dukes  ^m  S.  1),  Jehuda  halevi  (nbyOD  in 
Ü^KH  ^T  ed.  1519;  andere  Leseart:  rbvü  p31),  Abenesra 
("niriN  in  nns^  '»n  ^«);  Charisi  c.  13  hat  nbyü  '»Wi.  Auch 
mit  sonstigen  Hauptwörtern  wurde  diese  Zusammensetzung 
nicht  abgewiesen;  dahin  gehören:  yOD  (Baruch  rüTCTI  p^), 
DD  (Kalir  Silluk  Para),  rOV2  (Meir  b.  Isaac  npn  H^BD),  IXD 
(Kalir  Silluk  Pesach),  NDii  (r>W  ^«,  Binjamin  Ofan  ^onOD, 
Sebadja  pN),    11ü  (Meora  nboi  DV),    on  (Binjamin  b.  Samuel 

Sulat  7»nbK«),  pu^  (ü'»pni^  nro«,  "»yDi  row  Neuj.  u.  A.). 

rbyü  ^p  hat  bereits  Jose 's  Aboda. 

Ih     0^  reden. 
Das  hebr.  DW  wurde  palästinisch  DD,    HDi    und   demge- 
mäss   flektirt.     Die  talmudischen   Schriften    bringen    folgende 
Formationen: 

ü:  Mechilta  «D  Abschn.  5,  11,  15. 
^13  Sebachim  bei  Aruch  DD  und  ed.  f.  46  b. 
NOli  Jacob  b.  Jakar,  Sebach.  45  b.  j.  Nasir  1.  j.  Sota  7,  3. 
HDi:  j.  Jebamot  12,  1.  16,  7. 
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n'»D1i  Jebamot  122  a. 

^n^DI^  j.  Jebamot  12  bei  Ascheri.  Miscbna  Jebam.  Ende, 
j.  Jebam.  3,  9  =  Schekalim  5,  1  und  Midr.  Cant.  20  d,  j.  Je- 
bamot 16,  4,  5,  7.     Noch  in  Vitry  §.271. 

1i'»Di:  Mischna  Gittin  6  Ende. 

Die  Parallelstellen  haben  D^  (Tosefta  Jebam.  12  und  14), 
HDi  (Ascheri  und  Alfasi  Ende  Jebam.),  Tio:  (Tobia  2)0  nph 
Kt^^40b,  Midr.  Kohelet  112  c  oben  und  Alfasi  1. 1.^  j.  Jebam. 
12^  1  ed.).  Auch  Simeon  Duran  fuhrt  0^  und  ^HD^  als  talmu- 
disch an  (Commentar  zu  ti^l^K  ^t^K).  Das  röm.  Macbsor 
ed.  1587  ändert  das  peitanische  DJ  in  Dt<2  und  bemerkt  (Tb. 
2  f.  81b)  dass  die  Peitanim  DKJ  gern  haben.  Allein  diese 
conjugiren  stets  DJ  ^HDJ,  wie  Dp  ^DDp.  Die  Belege  sind 
äusserst  zahlreich,  sie  reichen  in  die  vorkalirische  Epoche 
hinauf  und  herab  bis  zu  den  ersten  Dezennien  des  13.  Jahr- 
hunderts, ja  hie  und  da  zu  Nachahmungen  neuerer  Zeit  z.  B. 
bei  Ephraim  b.  Zalach  im  16.  Jahrhundert.  Ausser  Unge- 
nannten in  Maarib,  Jozer,  Ofan,  Sulat,  Keroba,  Hoschana, 
Aboda,  Selicha,  Klagen  und  Gesängen  bedienen  sich  fast  alle 
älteren  Peitanim  dieser  Bildungen^  namentlich  Jose,  Jannai, 
Kalir,  Saadia,  Meborach,  Jochanan,  Judan,  Salomo,  Abi- 
tur, Simeon,  MeschuUam,  Binjamin,  Gabirol,  Mohadscher, 
Isaac  b.  Jehuda,  Tobia,  Amitai,  Menachem  b.  Machir,  Kalo- 
nymos,  MeschuUam  b.  Abraham,  Mose  b.  Binjamin,  Abraham, 
Nachum,  Joseph,  Eliescr  b.  Natan,  Hadasi  (c.  106,  110,  139 
und  sonst)  u.  A.  m.  Bei  spanischen  Dichtern  verliert  sich  der 
Gebrauch  gegen  das  Jahr  1100. 

DJ   Aboda   nn::D;    Kalir    (Wochenfest,    Geschem    ^nD^    KJ. 

inei^N    nr^N  und  noch  5  Klageges.).   Hoschana's   (rojn, 

D^on  ]vr2b.  noi:  dn  ]]xh),  Saadia  (Kl.  niDim  »-o''«,  ra»K 

*1^Dyc),     Simeon    (Silluk    Wochenfest),    poetischer    Tod 
Mose's,  Ofan  ürh  )ym;   It'B^N  ll^'N  "plD;  Maarib  n^:U  b«. 

anonyme   Selicha  s  (H^DN  '»ITiN,   ^2V^  ^rn\t<  u.  a.),  Sulat 
nS"in  jDN,  Nachum  Jozer  Wochenfest. 

DJ3   Reschut    Aboda    röm.,    Kalir   (Purim   "^nDN,    Thaugebet 

D^^«,  Kl.  '»^N  nyn),  Saadia  (Aboda  S.  15),  Jozer  fD««, 
Simeon  n^Dl^,  Judan   17.  Tammus,  MeschuUam  Aboda 
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fON,    Mincha    pniH    TtW    ÜV,    Mohadscher    nni^on  DV, 
anon.  Selicha's  (Dp  m'^B^N,  D^DIIN  D^'^H  u.  a.). 
np:  Jochaoan   Wochenf.   DltC  IN,   Klagen  b''1N,   \niDX  "»D  '»IN, 

■|b  IHN;  Meschullani  Sulat  D%"l^  HTlN;  Sul.  D''b^1N,  Selicha 
ru^3  piN;  Mose  b.  Binjamin  N.  19. 
VDJ    Wochenfest  -  Silluk  von   Kalir,    Jocbanan    und    Simeon; 

Klage  "DDH;  *T1  "I^IN  4  mal;  Meschullam  b.  Kalonymos 
Ofan  Pesach;  Thorafest  "pCTN  röm.;  Sulat  ^DIN,  "»D"»!«, 
D'^^'^W  und  DThn  Tip  fN;  Jozer  TON  ^DH  und  niNH  HON; 
Jekutiel   Maarib   Pesach,    Binjamin   ü'^D)i  nCH;   Selicha's 

ni&*iy  ^NH  nriN,   i^nb^  bp,   nbsoD  NDN;   Ofan  bn'»N  riDD, 
Mose  b.  Binjamin  N.  18. 
t^üi  in  1:dj;  Iß^pn  ^N  (Selicha -Ritual   span.   Rezension,    anch 

bei  Abudarham,  die  german.  hat  W!^);  Jose  13^'i^N  DiCN, 
Jannai  'pv  wh;  Kalir  (Keroba  8.  Azeret,  Kl.  '•'pHN 
und  IHDl^N  nD'^N  Buchst,  n,  Kl.  •^nOP).  Keduscha 
■p"Tjn  *]^^N  Schacharit;  Jochanan  hacohen  D"1ü  IN;  Musaf- 
Keroba  Anon.  ms.;  Simeon  Wochenf.  QrCH  und  N?  DN), 
Binjamin  1DDN,  Amitai  TND  pN,  Tobia  miN,  Meschullam 
nu  "JD,  Nachum  Silluk  Wochenfest;  anon.  Selicha's  (]YtN 

|nn,  -iDVD  '•nniN,  nici^pN,  nin);  Jehuda  'h'h:  vi\ 

nr^P©  Sei.  '»3TP2  ]N,  DD^l^'D  irm2N,  Silluk  7^N  -jir  ''C,  10^ 
Tebet  röm.,  Hosch.  IHN  ^N,  Salomo  Dm^  2N,  Abitur 
12ny\  Simeon  lim  IIN  und  Sei.  Dnnvno  |^N,  Binjamin 
roii^n  ^N  jHN,  Isaac  TN  '•UN,  Gesaug  TDH  \t/^Hy  Sei. 
DVn  "imy  Cg  und  m:ij;  II^DN,   Salomo  ^^D  n^obw;  HD  ^p 

nißTlN  Thorafest. 
"»PPJ  Kalir  n^HN  HDOD,   Simeon  yilt^yr,  Nissim  (HDCD  25a); 

poetischer  Tod  Mose's;  Gabirol  b'^ei^'N  pNI,  Mose  b. 
Binjamin  N.  11),  Maarib  rhxi  ^N,  Ofan  ^CN  11120,  Isaac 
Giat  It^ip  '•:DN  [span.  "»nn^^J.  Mose  Drna  (Pinsker 
S.  74,   84,    94),    bei   welchem  auch   ^^pin,    'TüCn,    IHV 

p^):\  JHD^,  D:,  t:y,  }^np  (Hälfte)  zu  finden  sind. 

>r?PJ5  Kalir  '»niNDn  HD'^N. 

I^pi  Klage  '»:'»D2  ^2:n  und  Meborach  b.  Natan. 
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12.  ypvp. 

DDira  VpVp  niit  der  Wurzel  ausrotten  —  so  bereits  von 
Raschi  Gen.  32,  36  erklärt  —  kommt  vor  j.  Aboda  4,  4, 
Wajikra  rabba  c.  11  f.  177  c  und  c.  26  [auch  bei  Aruch  p 
und  Jalkut  Reg.  220],  Midr.  Cant  20  a,  Ruth  49  d  {ns^pvpn  t6 
miPS),  Thren.  51c,  Esther  117  d,  118  a,  119  d,  121a,  grosse 
Pesikta  12,  8,  Tanchuma  niDM  f.  54  b.  Die  grosse  Pesikta  13 
hat  statt  dessen  DnSTS  mtC^  oder  üliTW  ypvp*  Es  findet  sich 
bei  Kalir  Sachor,  Salomo  Babli  am  Ende  des  Pesachjozer, 
Jechiel  in  der  Esther  -  Keroba.  Spatere  Autoren  bedienen 
sich  dieses  Ausdrucks  selten;  er  kommt  im  Commentar  ms. 
zu  "»jn  Htt^t<  und  bei  Mose  b.  Chisdai  (Or  sarua  Th.  1  §.115 
und  Meir  Rothenb.  Rga.  ed.  Lemb.  N.  111)  vor. 

ypVp  ohne  rCT^  hat  Schemot  rabba  c.  35;  die  ähnliche 
Stelle  Tosefta  Berachot  c.  1  Ende  [Midr.  Ps.  137]  liest 
rnnmO'»  rpy:V:^.  Vielleicht  dass  diese  Worte  Raschi  a.  a.  O. 
vorschwebten,  als  er  rot^DDI  zitirte,  während  Nachmanides 
zur   Stelle   bloss  sagt,   das    Wort   ypoi    sei  jra^D  Vpyph    3np. 

In   demselben   Sinne  ist  dieses  Wortes   Gebrauch    bei    Kalir 
(oben  S.  41)  und  Simeon  (pNlt'  VpVp  in  Selicha  •p  ■]«). 


13.   ^W. 

Der  Gebrauch  dieser  Wurzel  ist  correkt  aber  selten. 
^W  Zahlal,  nsniC^  Abraham  b.  Isaac  r^^m. 
HBITK'  Abitur  HDW,  Gabirol  Thaugebet,  Samuel  Tachanun 
raitt^X,  Isaac  Sulat  "pCD  j*»«. 

r\^)W  Samuel  Nischmat.  D^t)W  [Midrasch  Cant.]  Sulat 
niDN.    '»Bini^  David  b.  Huna  Jozer.    n'»B1]:r  Klage  ]V)i  '»*?«. 

n^Vy  Brief  Chasdai^s.     '•TiDirr   Simeon   Selicha  20,  y^W 

Isaac  Nakdan  Kaddisch  •J'^njnv  nnSTK'  Tobelem  n:CN.  imDW 
Joseph  Chanuca-Jozer.     ^V^  hat  Simeon  Duran  Rga.  1,  51. 

Nur  Kalir  und  Gabirol  haben  Neubildungen:  jener 
^W  (Thaugebet),  dieser  Pjn}'  ("TTn:  HO)  und  HB'^nr  (Gedichte 
S.  9). 
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14.  arcn»  und  bsn. 

Das8  einzelne  biblische  Wörter  nur  im  seltenen  Gebrauche 
und  mehr  bei  den  älteren  Piutdichtern  als  später  angetroffen 
werden,  ist  bereits  (syn.  Poesie  S.  424—426  N.  5,  8,  11,  S.  434 
N.31,  Ritus  S.241  N.36  und  oben  S.633,  640)  nachgewiesen.  Das 
3rWD  Esra  8,  27  ist  ebenfalls  ein  Beleg  dafür.  Ausser  den 
Pesachjozer  von  Salomo,  Simeon  und  David  b.  Huna  bedienen 
sich  dessen  nur  Saadia  (Aboda  S.  15,  Asharot  S.  39),  Sulat 
D^^D^<  (oben  S.  125  Anra.  10),  ein  Ungenannter  (Dukes:  Mose 
b.  Esra  S.  57)  und  ein  anderer  Ungenannter  in  Elasar's  Com- 
mentar  zum  Mose-Liede,  die  Stelle  lautet  im  Ms.: 

DHiriD  TinD  n^jr»  niD  nn^  iind  Dra  '".^<s^  mn 

[•'yiin]  im«  iidd  im 
onbi  ^ND  insN  njD  -dt  mx^:  3ra 

Ein  zweiter  Beleg  ist  S^,  dessen  Gebrauch  nach  Ablauf 

des  peitanischen  Zeitalters  in  der  Dichtersprache  fast  aufhört 

b^3  Isaac  Sei.  DniDD  ÜV. 

"h^iO  Kalir  Klage  It&'N  HX  TO'^N,  Binjamin  Selicha  1DDX, 
Abraham  in  "|ntt^N. 

•jbtt'D  Kalonymos  p«  ^32,  Simeon  Wochenfest  (P)iSx), 
Ephraim  J^H  ntt'N,  Menachem  Ahaba  '•nb^D,  Sulat  ntett'X. 

)b^2^  Binjamin  Jozer  N.  2,  Selicha  DSX;  Jechiel  b.  Abra- 
ham N.  3,  Binjamin  b.  Samuel  N.  15.  —  rh^2  Binjamin  b. 
Samuel  N.  16,  Binjamin  Sei.  mi&Gt<,  Kalonymos  nilD  IIX.  — 
):bW2  Binjamin  Sei.  HPS:  -px.  —  DD^B^D  Klage  '•nDDP  ^D*?.  — 
üb^rz  Kalir  Tal  {nD^m  Ende),  Simeon  Wochenfest  {Q-^übw), 
Binjamin  b.  Samuel  N.  4  und  15,  Tobclem  Wochenfest  N.  47, 
Ephraim  b.  Isaac  N.  9,  Natanel  de  Chinon  N.  3. 


15.    B'B:  D^'^B'n. 

Die  Bedeutung  „übergeben*  des  aramäischen  D^l^N,  üb^n 
war  bereits  älteren  Exegeten,  namentlich  Buxtorf  aus  Targ. 
Deut.  32,  30,  Gesenius  aus  Esra  7,  19  bekannt;  jedoch  die 
des  hagadischen  D"h^n  und  besonders  des  B^Di  üb\t^r\  „sein 
Leben  preisgeben,  opfern"  hat  zuerst,  mit  zahlreichen  Beleg- 
stellen —  worunter  6  peitanische  —  Matth.  Strassun  (Vor- 
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rede  S.  XVI  bis  XVIII  zu  rCKm  rrp  Wilna  1860)  nachg^ 
wiesen,  der  auch  nchwn  Hiob  5,  3  „ist  dir  übergeben"  über- 
setzt. Daher  stammt  D^l^  Jes.  42,  19,  arab.  Moslem,  und 
üxh^tnD  in  Jalkut  Numer.  §  686  Ende  (mehrere  Beispiele  bei 
Strassun  S.  XVII).  Indess  ist  C^&3  ühtt^  nur  dem  jungen 
Midrasch  (Vaichi  rabba  c.  100,  Midr.  Ps.  28  und  116,  Hagadi 
in  cod.  München  346:  )rvb^  -p  W1J1TD  ^j;  )K^3  D^^ttTD  imn.T 

^^p  'H  '•::j;  noNr^^  bxiip  by  uc^b:  uhwn  yob  noT,  Midr.  Pro?. 

31)  eigen,  wofür  auch  T\DW:  nh\t^n  (Tanchuma  85a),  üht^ 
TDlß;  (Midr.  Ps.  28)  mit  dem  Zusatz  ruT^D^  (TaDchama  pmw) 
oder  ro'pnb  (das.  5  c.  Midr.  Ps.  76  wo  tDlO;  fehlt).  Hier  folgen 
peitanische  Stellen: 

A.  iitd:  D-hwn  Kalir  '»::p  'n  [rh::iHüb];  w  niBpD  n<;  Selicha 

npWN  D^"^b^<  bx  (entsprechend  den  Worten  ITIDJ^J  rrSH 
im  Märtyrer -Midrasch  S.  69);  uhwn  WB^  Klage  >mDK 
)yit;;  i^'d:  ID'^^tt^n  Klagen  '•DD  Xirt<  und  )ran'»;  Dß'Di  TD'»^ 
Klage  nn^i:*«;  ID'^Stt'n  Dtt'D:  Sulat  -Jtnpx  %n!?N,  Klagen 
p  ''D  und  nn'^lß^N;  ID'^bt&'nD  TOtO^  1B^3  Mincha  DTWC; 
It'öi  DD^B^HD  Sei.  D'^Tl  D%-lbx.     tt'Dn  "f?  D^br«  Schacharit 

b32  pb;  ^b:  yv2  uh^ün  Kalir  Neuj.  yü)H;  iTM  yo'htnx 

Kalir  inC'^N  nifi^N;  D^'^blC^D  n)üb  DlTSil  Sulat  'ü31^a  D^T^H; 
D'»D'»^irai  D'Ti^D  n'^bp  DIC^B:1  Isaac  halevi  in  n\trrv*  nnTTDI. 
D:ip^    l^J    nobirnDI  Elieser  b.  Natan  in  lynn  S.  5;    cnpi 

ixh^ü  irWD  ^Dtt'   [vgl.  nobl^no  in  Midr.  Thren.]  Baruch 
b.  Samuel  Selicha  mnN  m^D. 
B.  inn  uh\t;n  Sei.  HNI^  D^'^bN;    inTH'»  D^bl^n  Gerschom  SeL 

b«  ü^nb^;  inTH'»  poStc^n  Sei.  n^yD  ^nn\H.  on^n  TD'»!?iß^n  Sei. 
inira  nn«;  o^bi^n  lon  Sei.  D'»cmn  dx;  D'»^iß^n  "jnn  pips 

Sei.  Dn  HD. 

C.  ratob  D'^^tt^n  Klage  )y^  'tiidn;  ipy^  iD'^^irn  Sei.  bt<  dm^x 

'»Dl;  «niDD  ID'^^lt^n  Klage  '»It^«!  p  "»D. 

16.    Genitiv- Umstellungen. 

Tri  njn  (ir  '•I'^TH)  Kalir  Klage  raiT. 

pjid:  niD  (nnT  P]1BaD)  Kalir  ^jn  XIT'«. 

Vlbn  2nt<  (HDriN  n^m)  Mose  Sulat  "^D^n  Dt<. 

S^rD  9'»  (^DV  nb'^^D)  Meir  b.  Isaac  Sulat  -[noIDK . 

'»np  TlDjrtt^  (TlDjni'  '»K'p)  derselbe  Jozer  Dtrn  HN. 
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nr  pi3^  (p^3^  1P)  Simeon  Sulat  ht<  bt<. 

ITO  TB  (]B  *inD)  derselbe  Zwischensabbat  Pesach. 

D'^nD^D    n3i:S    (D'»n313  noio^)    Elieser   b.  Natan    Gedicht 

^DITN  1DD  rnSIDH  ^Dtt^«)  derselbe  Maarib  Wochenfest. 
PID'»  D^lp  (U^)V  mo^)  Elia  [b.  Schemaja]  Sei.  nnnn. 
nriD  ^sn  (Ol^Dn  nno)  derselbe  Sei.  rDN. 
jni  ]tnp  (inp  jni)  Menachem  Sei.  Dip3  DIN. 

p:n  npnb  (npn^  p:n)  Isaac  Sei.  ^^tn. 

Dmn  nb^2  (nb'^D  onira)  Mose  b.  Binjamin  N.  19. 
DD^  '•:DN  (pi<n  2b)  Jozer  Suhntag. 

yioD  ]d:  ()b:  '•ytoD)  Salomo  Sei.  nbmn. 

P]D  nVDT  (nrDT  P]D)  derselbe  Pismon  'H  "j^. 
Fast  in  sämmtlichen  Beispielen  war  die  Umstellung  durch 
Reim-  oder  Akrostichen-Zwang  herbeigeführt. 


Beilage  m. 

Parallelen  der  Aboda^s. 
A.    Jose  und  die  franzosische  Aboda. 


Jose. 


franz. 


"^^2  (uneigentl.) 

nmt<  nb: 

B^ni  ncru  üv  hjHü  — 
prr  —  'ynv  ipbrtn 

n*?3i3  n^jD  1D1D1 
DI  ^3m6  r«n 


mna 

bDt^ob  —  irani  mora 
rrs^  Tjw  py  nsn  ^ira 

ntem  1D31 
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Jose. 


franz. 


^  —  in  hnn\ 

non^DD  my  iy«D  im«^ 

lomb  K^N  irr 

^b  \tntn2  Dnoy  moi^n  —  )did 

Dip  '»D^D  n'^K' 

«in  ny3  dn 
rüTDt<  n^3  DnpS  nbic^ 

HDD'»  DHD  iTDT  nnp 
ü^«bD  «bl  HD  an«  HTDD  —  tO^DN 

jppvi  nnD  —  raison  nn 

3'»DD  TD  '•DPST 

nniniya  hdd^  —  D^pan 

inpi  nDiD 
^itt'n  Dl«  a^tt^D  pSni 


nun»3  DTOjn 

TOT»'»  UDD  ^3W 

D'»:jtDTp  Doto  mrrr 

"ija  rvrv  dk 

Dj;  ^ran  |iDn  —  jikb^ 

unpb  rh\tn  o^ny  >31d« 

nnp  yv/B  hdd'»  dd 

rpi  rwnDD  —  roilpon  nuD 

nim«3  —  niDKG  —  duodb^  ntor 

HDD'»  iD^pan  —  nniriKai 

YT3TD  mp 

1W  Tvh^  nira^ 


Beiden   gemein    sind   folgende    30  Stellen:    n*1J^31  IHTa, 

WKr\)  riDna,  mp^  pxi  im,  b^p  nnbitn,  B'pr  )d  njnn  p;,  ^isd 

pN,    131    W3    B^W,    h'hH    Dtr3   I^DH^,  bl^DI  ItÖlir,    |6d3,  ^6D^ 

njDit'  D^D^  DT,  )nn\D\  ^^:d  ptt^n,  dik^d^  inD>,  id  '•d^d  patra, 

T  >DD,  yyrb  ^*?3,  D^JQ!«  '»^IDI  V^IB^,  b)p  1})2  idd,  D^*?n  iödd, 

vn«  bp  pipn  py:  d«^,  i\}b  -lan,  tdd  n«  ii&^r,  )h  ]pD\tn  j». 
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irr»  DN  n^D  b'«-),  idi  v:^n  «So  —  bv  cdto,  bD\-i3  n5«p2  jniß6, 
D  *?ps^,  rßü  ürrni,  irm*?  )mb\  nsio  iA  p. 

B.   Jose  und  die  römische  Aboda. 


Jose. 


Anfang  ^''DW 

inpwn  jnnb 
njD  DDnpnnD 

Bot'  njTTO 

'•iiß'n  Dm«  a^BO 


Ro 


m. 


Anfang  1DW 

Dil»  "iDim 

ID'^xnn  inj  nin 
n«Ti  vorh  nw 
DPpii^n 
—  3  D3-ipD 

D^Din  ntOü) 

iDpra 
^:bo  t<b)  y)WD 


Beide  geraein  haben  10  Stellen:  by)Qb  DV  rcü  pnin,  TOnW 

]»,  j/?D  p'»p:,  -ny  njnn,  onoD  «:ü,  ^»;  pinn,  [^3^]  ]s  anj;  nj6 
ip^  DT^^  ni^DD  «^1  nD3,  n'^itt'  uniü,  imokti  rwHD  )npn  n«n. 

C.    Die  römische  und  die  französische  Aboda. 
Rom.  I  französ. 


133  irnn  pbi 

h  ran  an 
pn  "»m: 


mn  '•3Kn  —  i: 
nto^ni  —  rowü  —  iwon 

ijDi  —  nir 
*?Drfc^  —  Dl 

pn  TT® 


Beiden  gemein  sind  9  Stellen:  *?3r»  D«  WD^,  yyo  hm,  T3W 

njmi,  i3iHin  [pb]  'pb  ^  [d^^]  i^n^  '•33,  nwi  njn:,  omt^  p, 
jyT)V2  vpy  -pon,  ü'©3  nfcw,  abtto  ^Ä^n. 

Mehrere  Ausdrücke  haben  alle  drei  Aboda's  gemeinschaft^ 
lieh,  z.  B.  "033  beim  Handauflegen,  IDTjnn,  rrmi  HD^;:,  pn3 
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rUlD,  ra'^Tl,  rmi  |n«  blO,  DDID  am  Schlüsse,  '11^'»  rbsV)  u.  a. 
Die  beiden  m::D  HD«  haben  gleichen  Anfang,  ferner  beide 

die  Ausdrücke  ^DN  nirü,  rüHD  nntoy  (span.  nntop  )h  nro).  Die 

Verwendung  von  Hiob  21,  U  (i:dd  niD  btö  nCK^)  für  die 
Bestrafung  des  Geschlechtes  der  Fluth  haben  die  Aboda's  von 
Jose,  Salomo  babli,  Meschullam  {y^r^H  und  ^nw^<)  und  beide 
nr031D  ^n^<,  ferner  die  Keroba  von  Mose  b.  Kalonymos  (^^jno  «TD) 
und  nW  2TY2  h^  CSchacharit),  nicht  aber  die  rom.  Aboda, 
welche,  wie  Kalir  in  der  Tekiata,  Hiob  24,  13  (m«  rrm3) 
dafür  verwendet.  Die  Quelle  für  beides  ist  die  Hagada,  vgL 
Tosefta  Sota  c.  3  (wo  gleichwie  in  Bamidbar  rabba  c.  9  der 
Ausdruck  n^n*llO  gebraucht  wird,  dessen  sich  auch  Kalir  im 
Thaugebet  n*UNK  bedient),  Sanhedrin  108a,  Bereschit  rabba 
c.  84,  Wajikra  rabba  c.  4,  Midr.  Kohelet  87  c,  Elieser-Baraita 
0.  22,  grosse  Pesikta  N.  42,  Tanchuma  2d,  5  a,  25  c,  Schemot 
rabba  c.  30,  Eliahu  rabba  c.  15,  Eliahu  sutta  c.  10,  Genesis- 
Agada  o.  7,  Hechalot  (Recanate  nnt^tTD),  Jalkut  Prov.  §  948, 
Sohar  Col.  187. 


Beilage  IV. 

Introduction  der  französischen  Aboda. 

'bt<  nini  vh  nnw  vxh  übv 
D  fKi  loiBtt^  TiNa  my:  ^b  lr»^o  ntrnv)  -ddin  in«  ni  f«i  «in  ncho 

•  non  v&^  bv)  inno«  hd«  nrfw 
Jiffv  ym  ^ÄD  mpiDj;  n^  .y\t;Q  by  i2iin  niiyn  b)i:  py  «tcni  pd3  nna 

•TiD  ^D  ^^0'^1  nnoa 
*?tWDn  roi  ,i:nußn  «^  pjn  nuotoiiMD  win  tod  niNm'»  ruDni  nm 

'^:h3^  t<b  om  ttidd  p«n  te  «^d  nbo  m^KTsoi 
ü^n  S«n  »nnoi  p  idbo  nn«Dm  m?  mm  -nn  d^d^w  ^n  icna^  -Ttsn 

•ite'»  -a^  Nini  iDjr  ^dh  o^o^y  -ra 

On  Kim  ITOB^  D1*1D1  »IlTOB^  I^N  D^  Dl^ipDI  VTI  ^  ^  ypi  fc6  TJ 

•mi  ro^i  w  ^N  ü'»2Di  te  ^ 
tyxnsn  oot  rWUö^H  nttT;D  d^3didi  nnixo  ito3  d^«^  ruDn  n-it 

•insy  Tösni  mbn  pm  loyni  opni 
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mip  p'^-KH^  Y^n  rT»^n1p^  2r)p)  vyro  p^n^  vü'):sch  am  vttn^2  -ran 

•n'^HD  raiüD  mpK^  Ton  r^2 

"DiD  nn  ^23  Dito  ,  TS)N  D^^H^  nt)T^  raiD  nziit'PD  niin  d'»:'»j;  ivtü 

•  nimr»  jQD  iit^Ni  i«ö  npiia 

•  OTiP  jm''  in^yo  bv  vüm  imo-i  obia  "loino 
C'innira  cüwn  N2!i  ^d  ,pa6  n:n  \t/rb  b^p  p7ND  nd-id  rvj\Lr)  iüd  )bo 

'V:Qb  IJTQ'»  HTI  tt^DB^  6 

ni^yDD  ^yD  ^:vob  ,^^b'^y^  '•d  dh:  lODit^ob  irai^Q  r-ii^j'»  -i:d  ip  nco:  i6 

'h  ipip  '»D  nnn  ^np  d*?ij; 

.r:'»y  nh]p  ]rü  ri)ino  ns 
DTP  nb'hv  «113  »"»ni  D'^^<^  1n^<'T»  «b  "»d  "^  nno  nin  i'^d'^dd  rtD 

•D'^D'»  •px'^i  311^  "»D  Kn:N  rai  ny  onj« 
nb^vi  b^:^  Dynoi  wns^  .d'»dn  iin  71DD  bx  '»d  np-ni  kqiH  no  «^:itt^ 

•pyDi  DyD  ni:iy  nnic  D'^Dxn  "^y^pü 
nw;  nw  id«'»  ra  /toDiroi  npi5«  nn  ^d  d  t»b  idndd  ^rn  ntryiSys 

•ymn  mra  ^^dhk  kS  '»d  T»m 
n«m  HD  TTD  nyijj  »ntn'»  böten  i«dd  dddd  ^n13^  «i^:  mpinn  nsuj 

•nnDtt'  T»iDb  pKi  Hüb  ]rra  iifc^:  '»d:d  by 
TOD  ny  iDip  ,DD'»b«  rüTtt^Ni  ny  Dne^  "ny  ]w  ^  '»ix  on  bipD  ^mp 

•^  npy!^  b\ph  noirp  t^tw  raiBrn 
Ol  ."©«1  nsy  i:n:N  "D  üs^dd  lapijn  D'»DnnD  ^'•esi}'  pm  om 

.DW3«  npyr  d'^dtidd  yont^  apnto  i^  c^iv^ya 
IKD  tm:  yc^  rirobtt^  iikoi  i^nc^  npiii  rhT\  ann  pxni  i«dd  d^d«^ 

•inp-üi  «\n  nni  nn  bD3  um  pn 
iT^^n  n  niaS  pn  .idbiwd  iin^  p'»  np2  bD3  b^v  12  f«i  i^"^*!  iron 

•  inSnn  Sd  röc^  'n  nno:  bbc^  ^d  ^ttod 
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Zusätze  und  Berichtigungen. 

S.  5  Anm.  5  st  203  1.  202. 

S.  37  hinzuzufügen  ]^  jm^  (Keroba  Purim  DtW),  Neujahr 
Musaf  yü)i()  1  Sam,  16,  18. 

S.  62  N.  8.  Die  Anführung  Ü^y2  h)ü  a>^  'yhp  TWW  HDI  u.  s.  w. 
scheint  eine  Glosse  R.  Elasar's  zu  dem  altern  D^TIH  "0 
zu  sein. 

S.  63  N.  29  Z.  2  1.  Saadia  und  Pseudo-Saadia  u.  s.  w. 

8.  69.  Der  Ritus  Troyes  spricht  von  älteren  Jozer  der  4  Sab- 
bate msm  131D«  nni^rn,  die  das  Schopfungswerk,  nicht 
das  Thema  des  Sabbats,  behandeln.  —  Daselbst  zu  Jozer 
N.  3:  rcxn:  IIDn  IIDT  (Gedicht  für  Sabbat  Sachor  im  Vitry- 
Machsor),  D^XPn^  VOtt^  (Meir  b.  Isaac  im  Jozer  I^X).  —  Da- 
selbst: Jozer  N.  4,  wenn  zugleich  Chanuca-Sabbat,  anfangend 
ra»  niii:b  HD'^I^D  ^^\i;2  "^OIN,  in  welchem  die  Strofen  ab- 
wechselnd Sabbat,  Neumond  und  Weihfest  behandeln,  endigt 
\tnp  K^TpD  HDins,  woran  eine  Silluk-Strofe  anschliesst  PDIS^ 

rmbw  n^^T\^  irm  bis  nirnp  '»b'»ND. 

S.  73.  Sulat  N.  20  JPiriDI  Sni:i  D%"lbN  mp  px  für  den  7.  Pesach- 
tag;  nach  einer  einleitenden  Strofe  hebt  das  3"N  mit  D^'IDit 
IDDn  W  an;  der  Vers  Exod.  15,  11  dient  in  seinen  drei 
Sätzen  zu  abwechselnden  Refräns.  Endigt  VPIDD^D  Dil  mDim 

S.  74.  Maarib  8  Pesach :  a)  H^n:  DIN  'H  y\i/V)  bis  rh^^hj  nn'»Dl, 
b)    niDJlD   N!i'»  'H   bis  ^)2y  Ip,    c)    nnSyS  D'^D:  y^O  T)3)  bis 

nnnx5n:i,  d)  j^'d'»  n'^c:  bis  iitono  nD^x,  e)  yym  rriD^  iDtrsn 

bis  -p-T»  pnra,  f)  -pbo^  'n  bis  D^DI  1DD.    Abschnitt  c  hat  6, 

die  übrigen  jeder  4  Zeilen,  ebenso  in  dem  folgenden  Maarib. 

Maarib  Wochenfest:    a)    hiy2    inN  TT^I  bis  I^Dl  ^22)D, 

b)  ^ya  wn  '»d:n  bis  o'^D^iy^,  c)  ninio  or  ni^'h  n^  bis  nnr 
ninn,  d)  nüiir  p|wn  xb  bis  Dmxo  icir,  e)  pp  n:j;n  xS  bis 
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TjTKn^^  f)  nbm  nsiy  Tonn  vh  bis  nb^!?  ttod  tn^n  t6.   Ist 

alfabetisch. 
S.  89.    Abraham. 

8.  Ofan  für  den  Sabbat  N.  1.  ]prc  ^DH  ])'hv  *?«  in  sieben 
Strofen,  welche  nach  den  Hechalot  die  furchtbaren  Stimmen 
der    lobpreisenden    Engel    schildern.     Metatron    heisst    *iy^ 

n^nriD.  Akrost.  pn  ppn  orroH. 

9.  Sulat  dessgleichen.  DT»N  ^5«{<  ^D^H  pDt<  dreizeilig,  reimt 
J\'hy  mit  orx  (vgl.  oben  S.  246  Anm.  6)  und  hat  Ausdrücke 
wie  Wlt'p,  H'^iDIN,  üh^Bj  H'^^DinD  und  zeichnet  hinter  dem 

Alfabet  pFI  DrnDfc<'?.  Ohne  Zweifel  gehören  N.  1,  8,  9  einem 
und  demselben  und  wie  mir  scheint  dem  Abraham  b. 
Jechiel,  des  R.  Natan  Bruder. 

S.  104.    Joseph  "hjy^  wird  in  Rga.  pl«  p]  N.  167  genannt. 

S.  112  Anm.  1  Z.  2  st  106  1.  98. 

S.  115.    Schemaja    aus  Soissons    zitirt  aus  Piut   Neujahr   pi 

D'üiio;  b^Tin  üwn  i^Dm  '»iijwic'n  id\ 

S.  127  Anm.  5  1.  31a  und  85  a. 

S.  133  N.  33  ist,  nach  Ritus  Troyes,  für  den  7.  Tag  Pesach, 

folglich  nach  N.  13  aufzufuhren. 
S.  135.    Derselbe  Ritus    führt  zwischen   N.  48  und  49  noch 

auf:  üb^  n:i\ 
S.  137  Anm.  4.    Wie  derselbe  c.  9  bemerkt,  gehört  Ofan  IJTH^ 

für  Wochenfest,  mithin  zwischen  N.  40  und  41. 
S.  162.    Meschullam 

ist  vielleicht  Verfasser  des  Jozer  nnt^tTlDD  DVH  (oben  S.  581 

N.  11),  dessen  letzte  Strofe  lautet:  D'^iinVDI  "[Dlb  D'nn'^D  TDn 

wip  "ioiß6  nKTip  ü'whtt^)  ip\t^ . 

S.  163.  Daniel  b.  Jechiel.  Ihm  ertheile  ich  auch  den  bfcOn 
gezeichneten  Ofan  niTl  JD'TN,  der  in  einer  alten  Handschrift 
neben  dem  Ofan  ]Thy  bt<  Abraham's  sich  findet  Jede  der 
6  Strofen  schliesst  133  nni  bv  ^tViTi  IK^N  D'^^BIKH  DH. 

S.  173  N.  8  Z.  4.    In  den  Schluss werten  der  5.  Abtheilung: 

•piD  uh^  3m  *n  ^n^^b  7:2  ^Di  7:01«  D^D^Di  nip'»:D  nm  ist 

in  der  That  „Samuel^'  gezeichnet. 
S.  188  N.  12.    Eine  Handschrift  hat  '•DTO  *rQ  ^niß'.    Das  Ge- 
dicht   hat    verschränkte   Reime,    4   Strofen    und    schliesst 

njnr>n  ^3t;dd  po^a  d^d  brawn. 
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S.  209  N.  11   endrgt  l^y  niHD.    In    meiner  Note   (Pin^er 
noip*?  S.  225  Z.  20)  1.  83  b  (statt  136)  und  11TnD3. 

S.  218.  An  Mose  X"i:Dtra  in  Huesca  schrieb  Isaac  b.  Scheschet 
(N.  400). 

Ishac's  Bakascha  OipN  ist  auch  in  Bodl.  613  N.  252. 
Yermuthlich    desselben    ist  Bakascha   N.  178    nmnb    G)pH 

S.  219.  Isaac  ibn  ul  Schami,  um  das  J.  114t),  ist  Verfasser 
des  Gedichtet  nOTD  '•D«  (cod.  Poe.  74). 

S.  252  Z.  15  ferner  mit  Isaac  hajatom. 

S.  262.  Isaac  b.  Samuel  hasefardi,  vgl.  hebr.  Bibliogr.  N.  35 
S.  114. 

S.  263  N.  3  1.  Kap.  16  [S.  584]. 

S.  281  N.  11  fallt  aus  [ist  Selicha  N.  1  S.  325]. 

S.  287  Z.  10  1.  N.  10 

S.  346.  Salomo  aus  Rom  schrieb  Selicha  IDPin  nCK'  fcOW 
nnDHI  nach  ^"2  n"N,  endigend  T'DP  "»"DN,  in  der  es  heisst 
1D'»D  niN"':a  )}yb2b  ünjns.  Von  einem  Salomo  b.  Anthos, 
der  den  Uebermuth  der  Feinde  gebrochen,  ist  in  cod.  Rossi 
12  die  Rede.     Das  Akrostichon  ist  ncryo  pFI  ppH  nob«'. 

S.  364  Anm.  2  1.  ^rh. 

S.  379.     Zacharia  hacohen. 

3.  DnnD  Onit^'»  Onp^b  Onp'»  Ü^yy2  über  die  13  Artikel, 
ist  metrisch,  hat  stetigen  Reim,  endigt  D'^'^llC^p  VI. 

S.  386.     Zur  ersten  Zeile  gehört  die  Anmerkung  auf  S.  385. 

S.  406.     Salomo. 

28.   Sei.   )y»y^y  Wtt':  V-l  yb^  gegen    herrschende  Krank- 
heiten. Von  den  8  Strofen  schliessen  Str.  2  bis  6  mit  Stellen 

worin  ND1  vorkommt.    In  den  Schlussworten  —  D^tOIZlS  —  "pc^ 

ü^f^ht6  lon  nic^ij;  o'^D'^yDoi  Dib  w^^^üh  nnp:D  ist  vielleicht 

Zoref  angedeutet. 
S.  409  Z.  12  1.  seit  Kalir  (n3'»D:N)  und  dem  Jozer  u.  s.  w. 
S.  430.    Mose  Mendels  ist  1641  in  Posen  gestorben  (Perles 

Geschichte  der  Juden  in  Posen  S.  77). 
S.  436.    Das  Märtyrerleiden  der  zwei  Männer  in  Posen  war 

A.  1736,  s.  Perles  a.  a.  O.  S.  100  u.  f. 
S.  447  Z.  17  St.  1682  1.  1685  (Perles  a.  a.  O.  S.  79). 
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S.  448.    Abraham  Segre  ist  der  R.  ]*'DH  vom  Jahre  1686 

in  ^-h^n  cod.  33. 
S.  456.     Mose  b.  B  inj  am  in. 

15.  "»a^D«  iblJN  p«  alfabetisch,  endigend  H^iStD  IDü:, 
worauf    die    Anlehnungsverse   und    die    Schlussstrofe    mny 

m^rh  D^y2ip  rv^n^o  bis  ^mil  dvk. 

16.  nms:  nm  TOJ  nnNSJn  nach  pnB^n,  hat  gleich  N.  15 
fünf  Worte  die  Zeile,  am  Schlüsse  akrost.  pFl.  Endigt 
in«12n    n^l^'KI  und  nach  den   Versen  DITOD  mit  der  Strofe 

^mn^N  Dnn'^D  p«3  bis  Tnnn  '•bbioa  D^'»nn. 

17.  nip'»  TBD^  D'»:'»»D,  welcher  Abschnitt  der  Keduscha 
vorangeht  und  Zeilen  meist  zu  je  3  Worten  hat,  spricht 
die  Hoffnung  der  Erlösung  aus,  endigend  )rnin  mDD,  wo- 
rauf nach  einem  Verse  DIPDD  drei  einzelne  Strofen  jede 
von  Versen  begleitet   folgen:    a)  D^Di  mtt'JD  HDI^  ^i3  bis 

D^üTiyhj  b)  ^:j;  ni:y  nan  ^6  m^  bis  '»mc^  n:D,  c)  'n  tripo 

Tn»  OD  bis  TTO:  pp  n'^Dl^m;  Strofe  a  zeichnet  113)  '»:D  p:3 
31tD^,  b  >n3l^,  c  n^nno.  Ich  schliesse  hieraus  dass  der 
Verfasser  drei  Söhne  Namens  Binjamin  (bereits  verstorben), 
Schabtai,  Matatia  hatte. 
S.  457.  N.  20,  zwiefach  alfabetisch,  bespricht  nicht  den  Deka- 
log sondern  die  am  Feste  erlaubten  und  verbotenen  Ver- 
richtungen, zeichnet  mVü  pT\  p^^D  "^OTV^  tWO. 

N.  21  schildert  in  dem  Stile  der  Sillukprosa  die  Abraham 
erwiesene  göttliche  Liebe,  die  Sinai-Offenbarung,  ferner  wie 
Mose  die  den  Frommen  aufbewahrten  Himmelsschätze,  den 
Messia  und  Elia  siebet  und  den  Engeln  Rede  steht;  die 
Zeilen  reimen  zu  Anfang  und  zum  Schluss  Hv,  zusammen 
%  des  Ganzen;  der  mittlere  Theil  (nt«b  '»K^^B'n  mro  bis 
nntODD  niDDH)  reimt  Vs  H^  und  das  Uebrige  rm.     Ende: 

rhyü  "h^n  oyioD  immp  inpnm. 

S.  467.    Kaddisch  N.  2  von  Isaac  Nakdan: 

*?TID  ly  ^DTO  115«  i-T»    -1. 

bi^  W  nipn  mxn  mw  ain 
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•pn  "T^  pw  p^  pnn  "^xh 
•inan'»  di  3W  onw  aira  rh^"^ 

^  '»nbpD  *?3n 

*?2«^i  ^3:  ^3«  *?3n  BniMDi 
.*?3pnn  rb)if  n^u  n*?n  ^3^ 

noow  Don  DDip    4. 

norm  t6  om  nnb  ürh 
•KD^tt^  xn'»  ms  mi  nn  nxiM 

S.  514.  Jehuda  Sabara  lebte  zu  Anfang  des  14.  Jahrhun- 
derts; jünger  ist  Bonastruc  Sabara  in  Cervera  (s.  hebr. 
Bibliogr.  N.  46  S.  89). 

Jehuda  Jachia  ist  wahrscheinlich  auch  der  Verfasser 
der  Klage  '•n^lD  O^DV  ^D  lyoi^,  die  über  die  Verfolgung  A. 
1391  seufzt,  s.  onomast.  Beilage  S.  XXX  N.  18. 

S.  549  N.  8,  vgl.  oben  S.  70. 

S.  586.     Mose  Rofe  gehört  auf  S.  518. 

S.  596.     Samuel  b.  Chajim. 

Das  Machsor  Korfu  ms.  hat  für  Thorafest  folgende 
Stücke  desselben: 

1.  Jozer  n3*130  TOP  HDW  mit  Strofen  -  Ausgängen  aus 
der  letzten  Parascha   des  Deuteronomiums,    endigend 

2.  Silluk  HT):  nn  ^"h^  bHD  r«,  die  Verse  Deut.  33, 
26  —  28  variirend ,  mit  stetigem   Reim   und  endigend 

ta\n^  rvhv  om^i  px^  i'iNDn. 

3.  Ofan  D''l&6ira  Dp  1^3  plT  ni33,  variirend  den  Vers 
29  nniTN),  endigt  ü^whlTü  Djn:3;  hat  durchgehenden 
Reim. 

4.  Sulat  3X3:i  |DN:  D'n«,  die  Versanfange  aus  Deut.  34 
bilden   die  Ausgänge  der   Strofen.     Ende:    ']^<^33  pFI 

ynty  '»310. 

Sämmtliche  Nummern  haben   peitanischen  Stil  und  Aus- 
drücke wie  nnT,  pS'^ü,  '»:"nD,  >;nn»  B'd;.  pd.  *r»N.  )nii»]T^in.  pjn» 

D^»  DOT^»  ^^^>  D^lßnKTDD,  ^br\n  u.  a.  welche  den  Verfasser 
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in  das  Mittelalter  verweisen.  N.  1  zeichnet  den  vollständigen 
Namen  nebst  |DK  y^^tO  pFI>  aber  ausserdem  in  den  drei  letzten 
Strofen,  worüber  eine   „andere  Melodie*  bemerkt  ist,   7fcODtt^ 

|D«  ni»DDi  nnira  b^y^  isio  "hao  '»ana  ]ron  ppn.    Die  N.  2 

hat  hinter  dem  vollständigen  Namen  noch  HÜ^  jDK  tTWü  pTTI. 
In  N.  3  ist  SxtDl^  zweimal  —  das  zweite  Mal  mit  ppH  —  ange- 
bracht; eben  so  in  N.  4,  wo  noch  V'Di  pTTI  hinzugefügt  ist. 
Ob  Samuel  hacohen  jene  Schlussstrofen  verfasst  oder  ob 
seiner  nur  dort  gedacht  wird  bleibt  zweifelhaft. 

Samuel  b.  Eliasaph  aus  Rom  ist  Verfasser  des  Mika- 
mocha  D^1"1D  p)W  7H  dessen  Strofenverse  HDD  schliessen,  die 
letzte  (17.)  Strofe  endigt  nODD  iWy^. 
S.  596.     Samuel. 

79.  Introduction   der  Sühnfest  -  Keroba   Kalirs,    anfangend 

"»aab  nuj  ^Ä  mnriK^N  mp«  und  endigend  ]]tntt;  n:DD  rün  hn 

in    8  Strofen,   alfabetisch,  zeichnet  in  den  letzten  Strofen- 
Zeilen  pr\  ^^ODK^;    hat  Ausdrücke   wie   ^D,   21^3^,   '»D'^n, 

nnn,  ^rtn^yo- 

S.  598.    Schabtai. 

12.    Mikamocha  für  Wochenfest  7»niin  ^V  ü^^n  m«  va- 
riirt  den  Dekalogs- Abschnitt,  endigt  'n  uhiO  1[\ÜD  ^. 
S.  622  Note  33   N.  9.    Der   Dichter   '»^nn   hiess   Jacob,  s. 
Steinschneider  H'^^DD  DTlTn  S.  2. 
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Verzeiclmisaa 

1.    Stammtafeln 


1.  Mose  b.  Kalonymos  107.      | 

2.  Simeon  b.  Isaac  111. 

3.  Isaac  halevi  b.  Elasar  156. 

4.  Natan  b.  Machir  159. 

5.  Salomo  b.  Isaac  253. 


6.  Elieser  b.  Natan  259. 

7.  David  b.  Kalonymos  325. 

8.  Binjamin  b.  Abraham  352. 

9.  Samuel  Bacharach  429. 
10.  Isaac  b.  Schalom  458. 


11.  Jehuda  hacoben  613. 


2.    Gleichnamige. 


AaroD  hacohen  381. 

AaroD  b.  Elieser  305. 

Abbas  342. 

Abraham  balevi  490. 

Abraham  halevi  b.  Isaac  512. 

Abraham  b.  Meir  215. 

Abon  343. 

Babli  104,  649. 

Barach  b.  Samuel  309. 

Binjamin,  gleichzeitige  356. 

Binjamin  b.  Mordechai  366. 

Chajim,  gleichzeitige  363. 

Chaklm  342. 

David  Nasi  371. 

Eichanan  288. 

Elieser  b.  Aaron  304. 

Elieser  Darschan  622 

Elieser  aus  Kastoria  383. 

Enabi  527. 

Ephraim  618. 

Fischhof  431. 

Hiskia  621. 

Isaac  b.  Aaron  304. 


Isaac  b.  Abraham  622. 

Isaac  b.  Jacob  313. 

Isaac  b.  Joseph  171. 

Isaac  Kara  373. 

Isaac  b.  Meir  303. 

Isaac  b.  Meschullam  364. 

Isaac  b.  Mose  154,  468. 

Isaac  b.  Salomo  369. 

Isaac  b.  Samuel  168, 169  u.  f.,  262. 

Jachiun  503. 

Jakar  618. 

Jakar  halevi  487. 

Jechiel,  gleichzeitige  352. 

Jechiel  b.  Isaac  485. 

Jehuda  b.  Abraham  471. 

Jehuda  hacohen  348,  612. 

Jehuda  b.  Kalonymos  282. 

Jehuda  halevi  330,  611. 

Jehuda  b.  Schneor  480. 

Joseph  hacohen  576. 

Joseph  b.  Isaac  171,  285,  286. 

Joseph  b.  Kalonymos  335. 

Joseph  b.  Mose  273. 
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Joseph  b.  Natan  271. 
Joseph  Vivas  530. 
Kalooymos  b.  Jehuda  166. 
Kiiki  377. 
LeoDte  I  --- 
Leontin)  ^ '^• 
Meir  b.  Mose  341. 
Mejochas  387. 
Menachem  369,  370. 
Menachem  b.  BinJamiD  369. 
Mengeburg  436. 
Menir  504. 
MoDdoIfo  440. 
Mordechai  b.  Joseph  486. 
Mose  Chasan  347. 
Mose  hacoben  315. 
Mose  b.  Elia  377. 
Mose  b.  Isaac  622. 
Mose  b.  Joseph  346. 
Mose  halevi  484. 
Mose  Natan  517. 
Mose  Tachau  317. 
Nachnm  624. 


b.  Natan  231. 

Natan  b.  Jacob  335. 

Natan  b.  Machir  161. 

Oheb  587. 

Farnes  387. 

ans  Regensbnrg  275. 

Sahara  514,  652. 

Salmati  529. 

Salomo  b.  Isaac  483. 

Salomo  b.  Samnel  287. 

Samuel  b.  Isaac  313. 

Samnel  halevi  b.  Abraham  341 

Samnel  b.  Menachem  330. 

Samuel  b.  Mose  334. 

Schabtai  b.  Kaleb  382. 

Scharbit  hasahab  372. 

Schealtiel  271. 

Schemarja  b.  Jehnda  369. 

Scheschet  477. 

Simson  302. 

Tamar  526. 

Ventura  440. 

Zoref  599. 


3.     Autoren-Register. 


Aaron  328. 

Abinadab  537. 

Aaron  Bacharach  436. 

Abiscbai  530. 

Aaron  Berachja  424. 

Abraham  89. 

Aaron  Chaber  537. 

Abraham  391—93. 

Aaron  Cbai  Volterra  450. 

Abraham  537—43. 

Aaron  hacoben  380. 

Abraham  Abele  halevi  438. 

Aaron  b.  Elieser  305. 

Abraham  b.  Abigedor  390. 

Aaron  b.  Elieser  432. 

Abraham  Abulafla  490. 

Aaron  halevi  b.  Jehnda  379. 

Abraham  der  Astronom  490. 

Aaron  halevi  b.  Samuel  537. 

Abraham  b.  Baruch  491. 

Aaron  Simeon  Spira  438. 

Abraham  Bedarschi  491. 

Abbamare  537. 

Abraham  de  Carpentras  500. 

Abbamare  Jarchi  498. 

Abraham  b.  Chajim  481. 

Abbamare  b.  Joseph  Caspi  537. 

Abraham  Chajun  b.  Salomo  544. 

Abbas  342. 

Abraham  Chasan  Gerundi  410. 

Abenesra  s.  Abraham  ihn  Esra. 

Abraham  Cohen  516. 

Abia  b.  Joktan  381. 

Abraham  Coben  b.  Elieser  439. 

Abigedor  313. 

Abraham  hacoben  b.  Isaac  153. 

Abigedor  Kara  373. 

Abraham  hacoben  b.  Jehnda  152. 

Abraham  Cohen  h,  Marino  501. 
Abraham  Cohen  h.  Schabtal  446. 
Abrabam  b.  Daniel  535. 
Abraham  Ibn  Esra  207—14,  414. 
Abraham  Flesch  442. 
Abraham  b.  Isaac  512. 
Abraham  b.  Isaae  329. 
Abraham  b.  Isaac  halevl  512. 
Abraham  b.  Jacob  268. 
Abraham  b.  Jacob  525. 
Abrabam  Jagel  528. 
Abraham  b.  Jechlel  649. 
Abraham  b.  Joab  356. 
Abraham  b.  Joseph  494. 
Abraham  b.  Joseph  ItTTD  543. 
Abraham  Kortabl  500. 
Abraham  de  Leon  533. 
Abraham  b.  Levl  544. 
Abraham  halevl  490. 
Abraham  halevl  544. 
Abrabam  halevl  b.  Chlsdal  477. 
Abrabam  b.  Marlons  528. 
Abraham  b.  Metr  464. 
Abraham  melammed  544. 
Abrabam  b.  Menachem  349. 
Abraham  b.  Menachem  544. 
Abraham  Mose  b.  David  Laz  452. 
Abraham  b.  Natan  Nasl  544. 
Abraham  b.  Salomo  Ibn  Kien  544. 
Abraham  b.  Samuel  283. 
Abraham  b.  Samuel  484. 
Abrabam  haseftirdi  543. 
Abraham  Segrc  448,  651. 
Abrabam  Selamah  535. 
Abraham  abl  Slmra  528. 
Abraham  b.  SIsa  544. 
Abtallon  b.  Samuel  Mejochas  386. 
Abun  343. 
Abnn  b.  Saal  343. 
Acbla  545. 

Achlmaaz  b.  Pattiel  264. 
Ahub  215. 
AUba  b.  Elasar  534. 
Aklba  b.  Jacob  420. 
Albalag  545. 

Amital  b.Scbelbya  166—68,  256. 
Anan  bacohen  163. 


ADt«ll  b.  David  466. 

Aotoll  b.  Joseph  313. 

Arje  495. 

Arje  Jehnda  hajarcbl  495, 

Asarla  516. 

Asarla  de  Bossl  417. 

Aschblll  545. 

Ascher  343. 

Aacher  ans  Frankfart  390. 

Ascher  Lemel  Levl  452. 

Ascher  b.  SüneoD  390. 

Asriel  344. 

Babll  s.  Salomo  b.  Jehnda. 

Barocb  ibn  Baradi  422. 

Bamch  b.  Jechlel  hacohen  369. 

Barach  b.  Samne)  306 — 9. 

Becbal  475. 

Bechal  Ihn  Bekoda  201. 

Bedarschl  s.  Abraham  Bedarsehl. 

Beabenaste  b.  Cbt]a  545. 

Berechja  495. 

Berechja  halevl  463,  495. 

BiDjamlQ  17. 

BlDjamia  174,  258. 

Biojamin  356. 

Binjamln  393. 

BlDjamlD  545. 

BlDJamlD  b.  Abraham  257. 

BlnjaoilD  b.   Abrabam  harofe 

352-56. 
BiujamiD  b.  Asriel  144. 
BiuJamiD  b.  Chlja  258. 
BlDJamiD  Cohen  447. 
Blujamln  b.  Jehnda  545. 
Blujamin  b.  Joab  365. 
Biujainln  b.  Tffi'S  267. 
BlQJamlD    b.    Samuel     115  —  20, 

240  (zw.). 
BinjaiDin    b.   Serach    120  —  23, 

:ib<)— 4.3.     615. 
BiajamiD  Sofer  487. 
Carcassone  344. 
Cbablb  546. 
Chabib  b.  Isaac  546. 
Chnjlm  546. 
CbaJIm  b.  Baroch  493. 
Chi^lm  b.  Jakar  493. 


Cbajini  Palüel  s.  Ch.  b.  Barodi. 

Cbi^im  b.  Marhir  3G3. 

Cbajlin  b.  Salomo  54ß. 

Chaklm  .341. 

Cliannoel  345. 

ChnDnuja  344. 

Chnoanja  Eljakim  Riete  423. 

ChauaDja  b.  Scbetacbja  381. 

Cliarlsi  476. 

Charisl  s.  Jeboda  Cbnrlsl. 

Chasadja  345. 

ChIJa  4(6. 

CbIJa  Daadi  218. 

Cblja  b.  Josla  500. 

Chlsdal  345. 

Couprad  s.  Jacub  b.  Chajim. 

Daniel  b   Jacob  484. 

Daniel  b.  Jechiel  163.  649. 

Daniel  b.  Jechiel  307. 

Daolel  b.  Jehada  507. 

David  393. 

David  546. 

David  b.  Ale.\aDder  4S3. 

David  IbD  Bekoda  217. 

David  baeühea  483. 

David  b.  Eltpser  383. 

David  b.  UedaIJa  267. 

David  b.  Hana  139. 

David  b.  Jacob  507. 

David  b.  Jebuda  500. 

David  b.  Jlscbal  327. 

David  b.  Joseph  305. 

David  b.  Joseph  Jactiia  533. 

David  b.  Kalonymos  325. 

David  Melilola  451. 

David  b.  .MeacbailaiD  254. 

David  ha-NasI  371. 

David  Oppeabelmer  445. 

David  b.  Salomo  Nakdan  507. 

David  b.  Samael  balevl  164,  257. 

David  b.  Slura  531. 

David  b.  SiriJNuu  H(>2. 

David  Sogers  445. 

Di<vld  Vital  b.  Salomo  533. 

Dnaoscb  484. 

Dnnascb  b.  Jesala  484. 


Durbel  s.  DaolPl  b.  Jacob. 

EMsar  176. 

Ebsar  'AOi. 

Elasar  54f!— 48. 

Elasar  b.  Jacob  505. 

Elasar  b.  Jehuda  317—24. 

Elasar  b.  Kallr  :iy— 64. 

Elasar  pzcbit  519. 

Elasar  ans   Worms   s.    Elasar   b. 

Jehoda. 
Elcbanan  288. 
Elchanau  b.  Isnac  287. 
Ell  548. 
Elia  00. 
Elia  .^94. 
Ella  5ii<. 

Ella  b.  AbraliaiD  388. 
Elia  der  Alte  s.  Elia  liasaken. 
Elia  b.  ßrujnmla  balevl  388—90. 
Ella  Cohen  Sofer  44(1. 
Ella  b.  Jnkar  3()8. 
Elia  b.  Jehada  458. 
Ella  Levl  496. 
Ella  b.  Mordccimi  142. 
Ella  b.  Mose  Kapuzato  521. 
Ella  Philosoph  518. 
Ella  Recanalp  440. 
Elia  hasaken  1>6— 29.     243. 
Ella  b.  Samoel  b.  Pamcs  367. 
Ella  b.  Schemaja  139.   244—46. 

616. 
Ella  b.  Schollam  .351. 
Elia  Tsrbelebi  519. 
Ella  b.  Zndok  484. 
Elipser  -246. 
Elicser  279. 
Elleser  b.  Aaron  304. 
Ellespr  Ascbkennsi  418. 
Elleser  b.  Ephraim  -362. 
Elleser  b.  Isaac  lialevl  258. 
E^ieser  b.  Jeboda  313. 
Elleser  b.  Joel  halevi  326. 
Elleser  b.  Josna  373. 
Elicser  b.  NaUn  259—62. 
Elleser  b.  Salomo  293. 
Elleser  ans  Sözanne  302. 
42 
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Jehuda  hacoheu  b.  Mose  478. 

Jehuda  b.  David  387. 

Jehuda  b.  David  Jachia  514.652. 

Jehuda  ibn  ul  Draa  517. 

Jehuda  Esra  517. 

Jehuda  der  Fromme  s.  Jehuda  b. 

Samuel. 
Jehuda  Giat  215. 
Jehuda  b.  Isaac  328. 
Jehuda  b.  Jacob  567. 
Jehuda  b.  Jakar  465. 
Jehuda  b.  Joseph  349. 
Jehuda  b.  Ralonymos  280—82. 
Jehuda  Kilki  527. 
Jehuda  Kilti  519. 
Jehuda  halevi  2()3— 7.  413. 

Jehuda  halevi  330. 

Jehuda  Maziiach  Pjidova  447. 

Jehuda  b.  Mcnachem  140—2.  378. 

Jehuda  Messir  Leon  525. 

Jehuda  di  Modcna  427. 

Jehuda  b.  Mose  s  Leoutc  b.  Mose. 

Jehuda  Muscato  419. 

Jehuda  b.  Salomo  Natau  509. 

Jehuda  b.  Samuel  2i)8— 301. 

Jehuda  b.  Samuel  471. 

Jehuda  Samuel  Abb<ns  216. 

Jehuda  b.  Schemarja  369. 

Jehuda  b.  Schneor  479. 

Jehuda  Sidschilmesi  567. 

Jehuda  Ustel  535.  565. 

Jekutiel  b.  Hcissan   567. 

Jekutiel  b.  Joseph  177. 

Jekutiel  b.  Mose  157. 

Jerachmiel  b.  Salomo  485. 

Jesaia  b.  Elia  363. 

Jesaia  Ilurwitz  428. 

Jesaia  b.  Mali  336. 

Jeschnah  567. 

Jischai  568. 

Jischai  b.  Mordcchai  486. 

Joab  b.  Biojamin  490. 

Joab  b.  Daniel  366. 

Joab  der  Grieche  517. 

Joab  b.  Jechiel  501. 

Joab  b.  Natan  502. 

Jochanan  516. 


Jochaucin  hacohen  98 — 100. 

Jochanan  Geron  444. 

Jochanan  b.  Ruhen  377. 

Joel  370. 

Joel  b.  Isaac  halevi  269. 

Joez  b.  Malkiel  487. 

Jomtob  568. 

Jomtob  b.  Isiiac  286. 

Jomtob  Lipman  Heller  Levi  426. 

Jose  b.  Jose  26 — 28. 

Joseph  17. 

Joseph  92. 

Joseph  399—401. 

Joseph  568  -75, 

Joseph  b.  Abba  522. 

Joseph  Ihn  Abitur  178—86.  573. 

Joseph  b.  Abraham  491. 

Joseph  b.  Amitai  4()0. 

Joseph  b.  Ascher  480. 

Joseph  b.  Baruch  324. 

Joseph  Becbor  Schor  282. 

Joseph  Bonfos  b.  Jischai  500. 

Joseph  Caspi  b.  Schalom  575. 

Joseph  aus  Chartres  470. 

Joseph  hacohen  576. 

Joseph  hacohen  fb.  Chajim?]  576. 

Joseph  b.  David  s.  Jos.  ihn  Suli. 

Joseph  b.  Ella  271. 

Joseph  Flammetta  443. 

Joseph  b.  G.  576. 

Joseph  Gecatilia  s.  Jos.  b.  Abraham. 

Joseph  aus  Gnesen  435. 

Joseph  b.  Isaac  171.  258. 

Joseph  b.  Isaac  aus  Orleans  285. 

Joseph  b.  Isaac  n'»^'»:'»:  522. 

Joseph  b.  Israel  517. 

Joseph  Jachia  499. 

Joseph  b.  Jacob  172. 

Joseph  Jedidja  Karmi  423. 

Joseph  b.  Jehuda  480;  "»Tip  480 

und  574. 
Joseph  ^p,  s.  575. 
Joseph  Kalai  339 — 41. 
Joseph  b.  Kalonymos  335. 
Joseph  Kimchi  460. 
Joseph  aus  Kobryn  442. 
Joseph  b.  Ubi  520. 
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Joseph  ibD  Latimi  499. 

Joseph  halevi  576. 

Joseph  b.  LipmaD  435. 

Joseph  b.  Matatia  370. 

Joseph  b.  Meir  487. 

Joseph  b.  Meir  b.  £sra  576. 

Joseph  b.  Meir  ihn  Mobadscber  215. 

Joseph  b.  Meir  Sahara  218. 

Joseph  b.  Mcuachcm  459. 

Joseph  b.  Mose  273. 

Joseph  b.  Mose  521. 

Joseph  b.  Mose  Alaschkar  530. 

Joseph  b.  Nalan  271—73.  572. 

Joseph  Kavenua  444. 

Joseph  Sahala  577. 

Josej)h  Sahl  215. 

Joseph  b.  Saloioo  123. 

Joseph  b.  Salomo  283. 

Joseph  b.  Salomo  577. 

Joseph  b.  Sainael  aus  oren  450. 

Joseph  Ibu  Suli  499. 

Joseph  Tübeiem  129—38.  243. 

Joseph  ibu  Vakar  503. 

Joseph  Vivas  530. 

Joseph  b.  Zaddik  216. 

Josirja  577. 

Josirja  s.  Jehosifja. 

Josua  459. 

Josua  506. 

Josua  b.  Jehuda  431. 

Josua  Kaslarl  577. 

Judau  hacoheu  100. 

Raleb  577. 

Kaleb  b.  Eljakim  379. 

Kaieb  b.  Mose  379. 

Kaleb  b.  Salomo  379. 

Kalir  s.  Elasar  b.  Kalir. 

Kalonymos  b.  Jehuda   164  —  66. 

255. 
Kalonymos  b.  Kalouymos  501. 
Kalouymos  aus  Lucea  108. 
Kalouymos  Nasi  479. 
Kalonymos  [ans  Rom]  b.  Scbabtai 

250. 
Kartib  500. 
Kresbia  iNakdao  479. 
Krescas  Kaslari  s.  Israel  halevi. 


liabi  577. 

Leon  385,  522. 

Leon  b.  Michael  385. 

Leon  b.  Mose  314. 

Leonte   b.    Abraham    173.    268. 

314. 
Leonte  b.  Mose  314. 
Levi  eltaban  217. 
Levl  b.  Jehonatan  351. 
Levi  b.  Mose  577. 
Lieberman  Sofer  432. 
Lipman  aus  MUhlhansen  520. 
Iflachlr  496. 
Maimon  578. 
Makluf  578. 
Maklnf  b.  Joseph  578. 
Makluf  halevi  578. 
Makluf  Omar  578. 
Maleachi  Cohen  451. 
Mannes  Chajus  425. 
Manzur  [Mose  b.  Jehuda]  579. 
Masaltob  b.  David  530. 
Mashlr  579. 
Masud^579. 
Matatia  368. 
Matatia  493. 
Matatia  579. 
Matatia  b.  Isaac  513. 
Matatia  b.  Joseph  368. 
Maziiach  579. 
Meborach  b.][i\atan  98. 
Meir  579. 
Meir  Aldabi  506. 
Meir  Angel  426. 
Meir  Astrue  Schalom  522. 
Meir  b.  Baruch  357—62.    623. 
Meir  hacohen  152. 
Meir  b.  Elasar  469. 
Meir  b.  Elia  328. 
Meir  b.  Eliab  362. 
Meir  b.  Isaac   145  —  52.    248— 

250.  610. 
Meir  b.  Isaac  aus  Orleans  251. 
Meir  b.  Jechiel  488. 
Meir  b.  Jehuda  459. 
Meir  Lombard  s.  Meir  b.  Elasar. 
Meir  b.  Mose  341. 


Heir  nas  Rothenburg  s.   Mcir  b. 

Varuch. 
Meir  b.  Snmucl  Ü54. 
Hclr  aus  Sozzc  ö'2'2. 
Melfneiri  4  DO. 
Hciiachoui  92. 
HeDacUem  494. 
Heuachciu  :)S<i. 
Menachcui  b.  Aaruu  4)^.^. 
Menactacm  b.  Abrnham  510. 
HruacUcui  Asaria  l'adova  452. 
Menachcui  b.  Blajaiulii  3li9. 
Mouavhem  ltulg:arl  38C. 
McoacbGm  Corizzi  514. 
Mcuacbcui  b.  Elia  386. 
Mcnacbcm  b.  Jacob  ■294—98. 
Henne hcm  Jehuda  38(i. 
Menacbcu  ans  Lutra  ÖIO. 
Henacbem  b.  Madiir  158.  250. 
Henacbem  b.  Scrach  üO(ä, 
Henarticm  Tiiiiia    'i2i>. 
Menavhom  Varilimas  3'28. 
Menaehcm  Ziou  b.  Mcir  523. 
Mescbullnm   IUI,  i>49. 
Hetjcbullam  401. 
MesebDilnm  507. 
He.'^cbullam  b.  Abrubam  46(i. 
Hesdiullam  b.  Isaac  4<)6. 
Hcscbiillani  b.   Kalouyuius   108^ 

111. 
Mpfichullani  h.  Mose  llil. 
Hesdinllnm  Salem  424. 
Mcsehullam  Sufer  507. 
Michael  TU  580. 
Michael  b.  Perez  580, 
Hlcbcluiann  s.  Jcchlcl  b.  Isaac. 
Mordecbai  580. 
MoTdcchal  b.  Bii^auiD  3Gli. 
Mordecbai  b.  Chnnin  580. 
Mordeefaal  b.  I'bjja  liat-ulir»  378. 
Mordecbai  h.  Ellescr  324. 
Mordecbai  b.  Ilillel  364. 
Murdeclial  b.  Isaac  378. 
Mordeciiai  b.  Isaac  480.  580. 
Mordecbai  Jarc  424. 
.Mordecbai  b.  Junalaii  .^78. 
Mordecbai  b.  Joseph  4ti(>. 


Mordecbai  Kumtlno  525. 

Mordecbai  Kremsir  436. 

Mordecbai  b.  Meir  (,2W.)  580. 

Mordecbai  rrzlbram  439. 

Horilechal  b.  Scbabtal  336—338. 

Mose  173. 

Mose  401—4. 

Mose  581—86. 

Mose  b.  Aaron  305. 

Mose  b.  Abrnham  357. 

Mose  b.  Abraham  526. 

Muse  b.  Abraham  s.  Mose  ITbasan. 

Mose  b.  Abraham  ihn  nrp  586. 

Mose  b.  Abraham  Kofe  586.652. 

Mose  .\bulhassnn  215. 

Mose  Alnschkar  528. 

Muse  Alschech  423. 

Mose  Birgel  432. 

«ose  Chaber  586. 

Mose  Chnjlm  Lazzalto  449. 

Mose  Chnjim  Scbabtal  449. 

Mose  Chasao  347. 

.Mose  Cliasan  b.  Abraham   374  — 

377. 
Mose  b.  Chija  338. 
Mose  b.  Chisilai  315—17. 
.Muse  hacoheu  377. 
Mo.se  Coheu  b.  Elnsar  494. 
Mose  Cohen  Nerol  435. 
Mose  Cohru  b.  Saadia  586. 
Mose  CohcD  b.  Schcmaja  586. 
Mose  de  Coucy  479. 
Mose  b.  David  586. 
Mose  b.  David  halevt  484. 
.Mose  EiscDstadt  446. 
Mose  b.  Elia  377. 
Muse  b.  Esra202.  412.  585.  614. 
^losc  Faicun  586. 
Mose  aus  Furchheiiu  521. 
Mose  Gabhal  523. 
.Mose  b.  Tsaac  333. 
Mose  b.  Jacob  350. 
Mose  b.  Jacob  388. 
Mose  b.  Jacob  s.  Mose  de  Coucy. 
Muse  b.  Jacob  b.  Isaac  350. 
Muse  b.  Jehuda  s.  Maozor. 
Mose  b.  Jehuda  Bii^amlii  51V. 


Hi>se.b.  Jckollel  510. 

Hase  b.  Jesala  Hendel  430,  650. 

Mose  b.  JosRph  346. 

Hose  b.  Jüsepb  bacoben  315. 

Hose  b.  Joscfib  Iq  Rom  346. 

Mose  b.  JoslQa  305. 

Hose  b.  Kalonymos  104 — 8. 

Mose  Kapuzalü  509. 

Muse  Kllkl  377. 

Mose  Klmcbl  46-2. 

Mose  U't    clmsiiQ  496. 

Hose  b.  MalmoD  iGi. 

Mose  b.  Mamat  bacoben  378. 

Hose  b.  Miitatia  347. 

Hose  Meboracb  531. 

Hose  b.  MeDacbem  516. 

Mose  b.  Mcschullaiu  162.  251. 

Mose  Mordecbal  Margallot  421. 

Hose  b.  NacbmaD  478. 

Hose  b.  NacbQDi  [iNadunau?]  530. 

Mose  Nagar  586. 

Hose  CVil  583. 

Hose  Natau  517. 

Mose  b.  Natan  108,  347. 

Hose  »aby  586. 

Mose  Remos  523. 

Mose  Riele  524. 

Mose  b.  Snlomo  balevi  496. 

Mose  Sainnel  496. 

Mose  b.  SaoiDel  263. 

Mose  b.  Scbabtal  175.  259. 

Mose  b.  Schabtal  513. 

.Mose  Sclicni  585.  587. 

Mose  de  Scoia  Gernndl  482. 

Hose  Sofer  467. 

Hose  hasorer  b.  BlojamlD  455  — 

457.  624.  651. 
Hose  i-Ppttn  583. 
Hose  Zacat  440. 
]%iirtiuiiir)  h.  Mose  364. 
Nachnin  451. 
NachuiD  457. 
NachniD  492. 
.Nnrtali  l'uiipii  445. 
.  .  .  Kakdan  b.  Sunnel  496. 
Natan  488. 
Natu  b.  iMac  332. 


Natao'  b.  Isaac  587. 

Natan  b.  Jacob  334. 

Natau  Jedli^a  429. 

Natan  b.  Hacblr  159—161. 

Natan  Splra  431. 

Natau  b.  ZIdkIa  251. 

Natanel  de  Cbluon  363. 

NaUQcl  b.  Levl  507. 

Nehemln  363. 

Nehemia  b.  Aaron  487. 

Nlssim   186. 

Nlsslm  b.  RobcD  507. 

Obadia  587. 

Oheb  587. 

reracbja  587. 

Perez  587. 

Perez  Jecblel  587. 

PiTiciirs  b.  Kalonymos  341. 

Pesacta  bacoben  335. 

Pelachja  588. 

Petacya  bacoben  588. 

Petit  s.  Ksanc  Klmchi. 

Pincbas  l>.  Kalonymos  452. 

Plncbas  balevi  492. 

Ramntl  588. 

Rapbael  Meldola  451. 

Raphacl  MenKbDr;  432. 

Rapbael  Mondolfo  440. 

Rapbael  '<:i  385. 

Rascbl  s.  Salomo  b.  Isaac. 

Rechabja  492. 

Raben  498. 

RubcD  b.  Isaac  498. 

RnbcD  b.  Jocbanao  381. 

Rüben  Liebkind  484. 

Raben  Tewle  430. 

Saadia  177. 

Saadia  Gaon  93—8. 

Saadla  b.  Nachmnil  177. 

Salman  Posen  430. 

Salomo  404—7. 

Salomo  77.  120.  588—92. 

Salomo  b.  AbraliaB  313. 

Salomo  b.  Abon  311. 

Salomo  Äderet  499. 

Salomo  Boafed  518. 

Salomo  Cbaaan  592. 


Siüomo  Epbraim  LcDlscIiaz  421. 
Salomo  Ibn  Hassan  s.  llBssan. 
Salomo  b.  Hiükia  305. 
Salomo  b.  Isaac  252 — 4. 
Salomo  b.  Isaac  5^*2. 
Salouo  b.  Isaac  Gcrandl  482. 
Salomo  b.  Isaac  Scbalcm  592. 
Salomo  b.  Jacob  593. 
Salomo  b.  Jehnila,  babll  100—104. 

232—35. 
Salomo  b.  Jebuda  Gabirol  187 — 

194.  411.  588. 
Salomo  b.  JFbada  Glal  216. 
Salomo  b.  Josepb  ■^49. 
Salomo  Lachml  531. 
Salomo  Larla  416. 
Salomo  b.  Masaltob  532. 
Salomo  b.  Meoacbem  349. 
Salomo  Molcbu  534. 
Salomo  b.  Morilecbal  34!). 
Salomo  b.  Mordcchal  422. 
Salomo  b.  Mose  36(3- 
Salomo  b.  Mose  Jcilldja  306. 
Salomo  NasI  512. 
Salomo  Nasl  Call  480. 
Salomo  b.  >nsi  530. 
Salomo  Mzza  444. 
Salomo  ans  Kum  650. 
Salomo  b.  Samuel  287. 
Salomo  Schnrbll  liasaUab  371—3. 
Saiomu  Siiiieha  362. 
Salomo  b.  Sluieoa  Uorau  •524. 
Salomo  b.  Simsoa  157,  613. 
Salomo  Zoref  (?)  650. 
Samuel  17. 
Samuel  186. 
Samuel  407—9. 
Samael  593—96.  653. 
Samuel  b.  Abraluim  liarorc  371. 
Samacl  Arcbevolle  417. 
Samuel  Auerbach  439. 
Samuel  Bacharacb  4i'9. 
Samuel  ans  CaslIglloDe  417. 
Samuel  b.  Cbajim  652. 
SamDcl  CbasiiD  s.  Sam.  Dnwilu. 
Samuel  b.  Ctiija  370. 
Samael  Cobeu  294. 


Samael  Qewiln  465. 
Samuel  Edela  427. 
Samuel  b.  Eljasaph  653. 
Samuel  Flschlio  508. 
Samuel  Hekscher  446. 
Samuel  b.  Isaac  312. 
Samuel  b.  Jehuda  162.  254. 
Samuel  b.  Jebuda  b.  Natanel  472. 
Samuel  b.  Kalonymos  470. 
Samuel  KIr  371. 
Samuel  Levl  (zw.)  594,  596. 
Samuel  balevl  b.  AbrabaiD  341. 
Samuel  aus  Magdeburg  s. 

Sam.  DcwIlD, 
Samuel  b.  Hajo  263. 
Samuel  Marll  s.  Sam.  Rapbael  M. 
Samael  b   Menacbem  330. 
Samuel  b.  Mose  334. 
Samuel  b.  Mose  443. 
Samuel  ?<aglJ   186. 
Samuel  b.  Natau  371. 
Samuel  b.  Msslm  597. 
Samuel  Bapliacl  Marll  421. 
Samuel  aus  Rateuua  370. 
Samuel  Kure  oder  Roman  596. 
Samuel  b.  Rüben  464. 
Samuel  b.  Scliublal  370. 
Samuel  Ibn  Scboscban  597. 
Samuel  Schotten  Colicu  445. 
Sar  Sebalom  b    David  597. 
Sasou  balevl  531. 
Scbablal  92. 
Schabtai  243. 
Sebablai  409. 
Scliublal  597,  f)ö3. 
Sebablai  i'bablb  .'t82. 
Scbablal  Cohen  434. 
Sebablai  b.  Isaac-  334. 
Scbablal  b.  Joseph  383. 
Scbablal  b.  Kalcb  3i5l. 
Scbablal  b.  Mordechal  518. 
Sebabtal  b.  Mose  139.  244. 
Schalom  EuabI  526. 
Sdiaml  2]  »4.   050. 
Scliealtlel  b.  Levl  495. 
Schealtlel  b.  Hcuachem  270. 
ScUeerll  598. 
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Schefalja  235. 

Scbenei  Hurwitz  420. 

Scheftel  Ilurwltz  435. 

Schelciclijci  b.  Chananja  385. 

Scliemaja  495. 

Scheinarja  367. 

Scbemarja  bacobcn  598. 

Scbemarja  b.  £lia  366. 

Scbemarja  b.  Elkana  366. 

Scbemarja  b   Natau  598. 

Scbemtob  503. 

Sehemtob  Ardotlel  503. 

Scbemtob  Palquera  481. 

Scbescbet  477. 

Sebadja  168.  257. 

Seniri  s.  Isaac  ba-Senirl. 

Seracb  B.nrfat  510. 

Seracb  Kcisani  s.  Antoli  b.  David. 

Seraclija  515. 

Seraclija  b.  Isciac  516. 

Seraclija  balevi    Gernndi    460  — 

462. 
Seraclija  Salmati  529. 
Simcba  o08. 
Simcha  598 
Simcba  Calimani  452. 
Simcba  b.  Samuel  309—11. 
Simeun  Auerbach  431. 
Simeon  Cohen  328. 
Simeon  Dunin    I  b.  Zemach  521. 
Simeon  Duran  II  b.  Zemach  534. 
Simeon  b.  Eljakim  264. 
Simeon  b.  Isaac  111—115.  235 

bis  238. 
Simeon  Labi  535. 
Simeon  b.  Samuel  516. 


Simson  301. 

Simson  Bacbtirach  437. 

Simson  Chajim  Nachmeni  452. 

Simson  Cohen  Modon  448. 

Simson  b.  Jona  162.  250. 
,  Simson  b,   Jona  436. 

Simson  Morpurgo  448. 

Simson  b.  Samuel  509. 

Susslin  509. 

Xam  s.  Jacob  b.  Meir. 

Tamar  b.  Menacbem  494. 

Tobia  516. 

Tobia  b.  Elia  303. 

Tobia  b.  Elieser  257. 

Tobia  b.  Josua  373. 

Tühia  b.  Mose  162. 

Todros  345. 

Todros  balevi  481. 

Ungenannte  12-23,  64—89. 
187.   220  —  30.  230— 
232.    242.    436,    437, 
439,    442,    446,    452, 
648. 

üri  Mengeburg  436. 

Urschrago  598. 

I^idai  s.  Joseph  b.  Labi. 

Vivas  s.  Natan  b.  Isaac. 

IW'olf  b.  Lob  441. 

SEacharia  598. 

Zacharia  hacohen  378.  650. 

Zadok  Imani  598. 

Zahlal  123—26. 

Zedakah  599. 

Zemach  342. 

Zidkia  b.  Binjamin  357. 

Zoref  599. 


4.  Nachweis  einiger  Bezeichnungen,  Ausdrücke  und  Bildungen. 


Vielfaches  Alfabet  123. 

Benennungen  für: 

Engel  30,  41,  608. 
Erde  ) 

Gebirge      (    ^^ 
Gewässer  |    ^^^• 
Himmel      ' 
Kabbalisten  377  o.  f. 


Endung  H'»-^  272,  624. 
Genitiv  umgestellt  642. 
der  Grosse  5,  600. 
InOnitive  40,  142. 
das  Jahr  1648:  436. 
Strofenschlösse    mit    Riugworten 

85,  287. 
Zehn  Gesänge  131. 


—    666    — 


y»^2  orrN  169.  248.  397. 
^"»K,  y^2  u.  s.  w.   177. 
'•:«!  in  Ofau  121. 

^:'»:'V  'T'N''  627. 

t)bx  407. 
rCN  125. 
"»PD«  628. 
pirx  112. 
'h22n   101,  104. 
Dirn  bV2  120,  240. 
bltg  641. 

m:  71. 

Jt/^üTi  24. 

nirin  m  :^6,  130. 

Zrc")  niDl  150,  1G8,  169.  651. 
IDFin  284  u.  f. 

ny^n  63 1. 
Nt:«-i:  633. 
yrc  634. 

gj^  I  290,  293. 

D^nSc  636. 
IDSi:  633. 

-nn\629. 

rC"''b''  619. 
•"P!  630. 

^2Pr  464,  497. 
n«b  327. 

\r^no  33. 

bü  dr;  111. 


'"^P     I  14 


636. 


n^ron  154,  158,  159,  161, 

D^cv  noiyo  409. 
nz:  620. 

«"»^O  355. 

"»«•^in:  610. 

d:  637. 

DZlii  pSO  100,  249. 

iTD'iD''  r6s;  122. 

Dicy  124. 

3py2  33. 

-rpj6i  129,  158. 

P2C  yiTD  245. 
DHülC  641. 

by  üpin  128. 
^-rhp  34. 
ypyp  640. 

rpi^'p  614. 

1£DC  -^K^p  15. 

t:\-l-l  24,  68. 

n^D  rNI  176,  244. 

P'ilt'Xn  "»bD  jltS^KI  609. 

tTD'Un  259. 

e]n:^  64p. 

ire:  D'»Si&'n  641. 
HK'np  r^^f'  13. 

^:y;c\2.*  115.  649. 

'^'»Vt^•  620. 

T 
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VORWORT. 


Eine  weniger  dem  Betrachten  hervorragender  als  dem 
'  Auffinden  versunkener  Denkmäler  gewidmete  Arbeit'  fordert 
geduldiges  Ausharren;  erst  aus  der  genauen  Kunde  folgt  die 
Bekanntschaft,  auf  die  Erkenntniss  die  Mitempfindung,  das  ge- 
rechte Urtheil  der  Geschichte.  Es  erschien  mir  daher  als  eine 
den  Lesern  meiner  Literaturgeschichte  schuldige  Rücksicht, 
dasjenige  was  an  ergänzendem  Stoff  und  zur  Vervollständigung 
der  Autorenkunde  sich  noch  dargeboten,  ihnen  nicht  vorzu- 
enthalten, die  Zusätze  nämlich  zu  den  Leistungen  von  einhun- 
dert Verfassern,  nebst  Angaben  über  achtzig  bisher  nicht  ge- 
nannte Dichter,  zusammen  mit  mehr  als  fünfhundert  in  mei- 
nem Werke  noch  nicht  aufgeführten  Stücken.  Die  von  mir  in 
Steinschneider's  hebr.  Bibliographie  (8.  Jahrgang  S.  150  u.  ff.) 
mitgetheilten  Zusätze  und  Berichtigungen  sind,  zum  Theil  er- 
weitert, in  den  gegenwärtigen  Nachtrag  angenommen,  der 
vermittelst  der  beigefugten  chronologischen  Tabelle  auch  für 
die  Dichtigkeit  unserer  Kunde  und  die  bisher  gewonnene 
Sicherheit  unseres  Wissens  auf  diesem  Gebiete  einen  Mass- 
stab zu  gewähren  versucht. 

Juni  1867. 


II  KAPITEL. 

S.  12.  Anm.  6.  Im  romanischen  Machsor  zum  Neujahr- 
fest f.  319  a  wird  dieselbe  Stelle  angeführt. 

S.  19. 

Hieher  gehören  auch  kurze  Todtengebete,  die  bei  Lei- 
ohenbestattungen  und  Besuchen  der  Graber  (zur  Gesch.  S.  391) 
üblich  und  aramäisch  abgefasst  waren,  nämlich: 

a)  «p^Tii  «rr^byD  wan  pm  vnhü)  p^y  nip'»DKn  |i^Di  nmi 

jn^D  npnVI  «310  u.  s.  w.  (Ms.  Algier). 

b)  pin  p  nsjn  \nn  «oy  '»hd  b:h  «ni^i  ^ro)  neo  pyn 
«jnw  «^K'  rp"io  nb«  niro  ^<D^  (Tonn  rno  Avign. 

Th.  1  f.  99  a). 
c)   HO^p)  '»n  b«  rw  rvh^  K^DI  n>«D  «blD  mit  Reimen  en- 
digend  (das.). 

d)  i<>cby  wnsnv  mD'^Dsi  Jon  mbn  «niÄDrm  kädth  en- 
digend IDl  ni^Kn  pDH  '»niDip  "Pinob  (sefard.  Ma«hsor  ed. 
1600  f.  338). 

Die  Ceremonie  sowohl  als  das  Gebet  hiess,  nach  den  An- 
fangen von  a  und  b:  «tt^Di  TW^^  (TSTI  ^DM  ms.  c.  108,  cod.Rossi 
1221  N.  10),  auch  «TODB^K  (Ega.  pTS  rw^  f.  20b  N.  12,  vgL 
Baschi  Jebamot  122  a  ob.)  oder  rODWn  (Col  bo  114  f.  130  d). 
Vgl.  Dukes  Blumenlese  S.  249. 

S.  22.  Anm.  1.  Auch  in  cod.  Miinchen  88  wird  eine  poe- 
tische Introduction  zu  diesem  Tai^gum- Abschnitt  ht^  nittH 
p>^1  benannt. 

Aus  N.  12  fuhrt  Hadasi  (h^H  c.  362)  eine  Stelle  an. 


HL  KAPITEL. 

S.  54.    Hinter  N.  9  nt^  ^  haben  alte  romische  Machsor, 
z.  B.  codd.  Sorbonne  30  and  102,  Uri  281,  Michael  441,  ein 

Zons  Lit  d.  sya.  Poetle,  Nftchtni^.  J  ßßtt 


I 
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alfabetisches  TIM  ny\rM  bt<  in  22  Sätzen,  jeder  13  Worte  glei- 
chen Anfangs  stark,  ^  anhebend  nnd  tSTTp  schliessend.  Der 

erste  Satz  endigt  BTIp  TTlIfcO,  der  letzte  CTP^  nhTi  DWI  hi 
"Di)  BTIp  'TrTOn\  In  einigen  Mss.  (Sorbonne  98  und  106)  wird 
am  Rande  das  Stück  zu  übergehen  gerathen  wegen  der  g^ 
häuften  Bezeichnungen   der  Gottheit  (TXCDrhl  XlDtÖ   DtD  ]« 

Dn«n). 

S.  62. 

9  [Para].  Die  Worte  1DD'»  \t;W  '»»  my  zitirt  ein  Comment« 
ms.  zu  y\  n^Wl  (Neuj.). 


IV.  KAPITEL. 

S.  66. 

e  N.  3.    Das  Gebet  D^n^M  Dm   ist   vollständig  erhalten 
und  endigt  TODfÜ  rhjfO  ^D^B^  bich. 
S.  68. 

8.  Die  in  Mainz')  übliche  Eeroba  des  ersten  Tages 
Pesach,  welche  HDÜ  n>lDt<  Dn'^B^H  1>W  anhebt*),  ist  vielleicht 
von  HDüDlftt  Dnn^^n  'T»B^  (cod.  Petersb.  h.  830)  nicht  verachie- 
den,  deren  erste  Strofe  lautet: 

'»^pttn  4^rp  '»mm  po2  rvhbn  ^b!r\  ^^bch  ns3»!tt<  anntm  -w 

Sie  variirt  in  der  ersten  und  dritten  Zeile  das  hohe  Lied, 
in  der  zweiten  und  vierten  die  Halleluja-  und  Stnfen- 
lieder,  an  die  Asharot  Saadia's  erinnernd,  der  vielleicht 
Verfasser  ist.     Letzte  Strofe:    DN  1^3  ÜV^H  WiyS2  TT 

ibv  *Wi<.  Aus  dem  Schlüsse  scheint  hervorzugehen,  dass 
es  eine  Composition  für  den  achten  Tag  war. 

9.  Dieselbe  Handschrift  enthält  eine  Keroba,  die  das  hohe 
Lied  und  den  Dekalogs -Abschnitt  variirt  und  vielleicht  für 
das  Wochenfest  bestimmt  war. 

Erste  Strofe:  D^I^K  13T1  r\Ü^yy2  b^DW  ü^^  DnnWl  ^W 

no^Dn  'n  min  no^nb  onon  bou  ^D3i<  riDun  uipo  m  hio. 

Letzte  Strofe:  DDfcn  '»Djn3  TOjnt  HDÜiy  DDpin  VTi  t6  D« 


i)  Ritiu  S,  96.  «-  >)  H,  h.  87.    Maharil  24b  hat  nur  JOTTW^  'TV* 
668 
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'n  n^  >DjnD  )tan  bn  p  ^np>  "TOfcoi  ^sfnDs  rhn  ^ow 

•      S.  69. 

Jozer  N.  3.    Vgl.  onD^^HD  in  Jo«er  N.  25  oben  S.  582. 

Aus  dem  Jozer  des  Sabbat  Sachor  fuhrt  der  Commentar 
rmn^  myo  (39a,  63b)  einige  Stellen  an,  eine  auch  D^3pl  ITI 
33a.     Trümmer  eines  Jozer  2um  ersten  Passah-Tage  dürften 

folgende  Cant  4,  3 — 5  variirende  Zeilen  [^^|p]  sein,  die  das 
Hallel  introduziren^): 

>y\yü  pw  üw  ü'^ttmpb  >i»n  ^now  dd^  >:wr\  üihd 
.'n  at;  n«  )hbr\  rvtbn  '»i^^y  mio  nwbo  ponn  p6dd 

.(Avign.  ms.)  TiTipD  f?«  ttn  TT^bn  ittTiS)  m«t)i  loy  yw  "^^W 

Jozer  des  Busse-Sabbat  "»HDI^K  ^Dtt^  ^bx  hat  leicht  verständ- 
lichen Ausdruck,  aber  die  alterthümlichen  Worte  oy^lD,  ^nvn') 
st.  ^riTnn,  ymyf^,  ^VüSQ  deuten  auf  das  peitanische  Zeitalter. 
Dasselbe  gilt  von  dem  Neujahrs- Jozer  tTlül  IHH  "]^D. 

S.  71.    Ofan: 

y^Hr\  h^  iobü  für  Chanuca-Sabbat  in  5  Strofen,  von  denen 
die  beiden  letzen  fünfzeilig  sind,  endigt  ^0!D  ^(l^  HIK. 

S.  73  [648].    Sulat: 

21.  ly  uns^n  >3^  variirt  Ps.  83,  2—10,  ist  alfsibetisch  aber 
ntt^np  fehlen.  In  der  Schlussstrofe  y'WD  >ni<!<  OVO 
U^DTO,  die  D^3VW  TüW  TW  bv  endigt,  ist  vielleicht 
Jacob  gezeichnet. 

22.  uhnpü  "^yttM  für  den  7.  Tag  des  Passahfestes,  mit  Ring- 
worten, endigt  nm  by  bvh  trat;. 

23.  ü^m  vh  pN  über  die  Abschlachtungen. 


i)  0711.  Poesie  8.  4&b.  —  >)  Vgl.  inW)  SMdia  Gebote  8. 46;  ^  SaadlA 

das.  S.  39,  Jochanan  hacohen  Woehenfest  ((fflT)^  nnd  Dekalog),  Abitur  Aboda, 
Binjamin  Akeda  rOTW^r  ^^*  basaken  Gebote  8. 66 ,  Jebnda  Jozer  btHtt^  *1tt(r 
Menacbem  b.  Macbir  Jozer  TTK<»  ^li*  ^*  Mordecbai  Mincha;  yy^  Saadia 
Gebote  8.  41,  Tobelem  HTITVl  ^Hvi^»  ^o*®  Jozer  *^|^  1^  p^.  Aebnlicbe 
BildoDgen  sind  yxi  (Kallr  Sabb.  Scbekalim),  QTVIT  ISalomo  Pesacbjozer)  und 

"^<{  (Saadia^s  Glaabenswerk  in  der  altem  UebersetiODg,  MenieheBM  Wörter- 

buch  |n3  ptt  bei  Dnkes  yyn  8. 8). 

1^  669 
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8.73. 

Maarib  pi^HK  hat  statt  des  siebenten  Absatzes  (ühn  rtDSt) 
im  Machsor  von  Corfu  zwei  andere:  a^  bhil  nou,  b)  T» 
U^Tü  rsiht;  endigend  D^JID«  IDW  n)  hp  ysht^  WTETi. 

S.  85. 

Anm.  2:  Auch  in  xhv^  v6«  mK. 

S.  87. 

8.  pi«  b«:   D'»lW0n  ^D  by  pDl  rc^  tnp«  pn«  ^,  endigt: 

9.  pN  b«:    obiyn  ^D  by  in«  ^,  nach   r-3  rw,  endigt 

^3t;n  ora. 

S.  89. 

Die  mit  Geldspenden  ^)  verbundenen  Seelengedächtnisse') 
für  Märtyrer,  Eitern  oder  sonstige  Verstorbene  waren  in  Rom 
jeden  Sabbat  üblich'),  in  Griechenland  am  Neujahrfeste ^ 
in  den  deutschen  und  franzos.  Gemeinden  bald  an  Neujahr 
und  Sühntag'),  bald  am  Sühntage')  und  zwar  zu  Schacharit^ 
auch  öfter  am  Sabbat,  namentlich  an  den  beiden  vor  dem  Wo- 
chenfeste und  vor  dem  9.  Ab,,  an  einzelnen  Orten  —  nicht  ib 
Mainz')  —  an  jedem  zweiten  Festtage,  weil  an  selbigeo 
Spenden  statthatten'),  in  Spanien  und  Corfu  vor  Mincha  am 
Versöhnungstage.  Insonderheit  war  in  Deutschland  und  da 
,  ostlichen  Gegenden  das  Verlesen  der  Namen  Verstorbener  allr 
gemein  gebräuchlich"),  und  die  in  roman.  und  germanischen 
Riten  dazu  eingerichteten  Gebetsformulare  hatten  folgende 
Fassung: 

a)  lüDiK'  D*3D  nDK^j  Tps'»  «iH  ntto  b:h  nnnn  ^^rbn  -n  npsr 
impsp  DipDi  np-n6  niDys  n*ni  etdd  nt;  113»  ofpTjn  p 


>)  Interpolation  Tanchama  U^KD»  Rokeach  §  218,  Or  saroa  np*l!{  §  ^ 
(hieraus  Mordechai  Batra  §  646,  Hagahot  Mordechai  das.,  Recanate  §  6S), 
Meir  Rothenb.  Rga.  N.  342,  Schneor  Cohen  bei  Qi^^iOn  TWyO  §  1^6,  Bin- 
jamin  bei  ^^  21b.,  Schemarja  bei  V^t^  §442.  —  *)  znr  Geschichte 
S.  318,  319.    Ritus  S.  9.  —  •)  ^i}n  a.  a.  O.  —  «)  Roman.  Machsor  361b.  — 

*)  Mordechai  a.  a.  O.   —    *)  Mordechai  Joma  §  1223.   Tanchuma  a.  a.  O.  

7)  Abr.  Klausner  12b.  Col  bo  70f.  77c.  Aaron  hacohen  107a.  —  8)  Ritas 
S.  69.  —  *)  YgU  Rokeach  §  296.  —  <«)  Ausser  Or  saroa  und  Mordechai  a.  a.  O. 
vergleiche  man  die  Gutachten  bei  Jehuda  b.  Ascher  Rga.  f.  46  a,  47  a  (T^t^tn 
m^JTIpn  fea  DHOK^J)  ^^^  Sal  Aderet  Rga.  2,  32. 
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p«  py. 

(frz.  ms.  cod.  H.  h.  214). 

b)  Tmtoiß'  nisjD D'»non  bit^  noit^i  m  ü^rht<  ^'dv 

nsD  wnnm  u^üjo  i^rai  nnotn  nnu  1^31  T\hnp  nny 

p«  iDNii  py  p  riT^jp-Km. 

(Ms.  bei  Wulf  er  theriaca  p.  128). 

c)  '»itw  iDya  iD^iy*?  •f?nB^  d-3D  nuD  n3«  noK^i  dm^  "op 
qy  D'^m  nn»  mra  tk^d  KiTi  m  idb^d  nyD  npTK  n-m 
p«  '1D1  D^pniJ  nwy  qyi  idi  dtqk  noie'j. 

(deutsch). 

d)  rE)i  Dy  btnr»  loy  "»dd»^  ^d  k^d^  hn  nsuob  D^■^bfc<  idv 
p«  nD«ii  jiy  )iD  DniDDiro  ^y  imi»  irtpra. 

(ronL). 
Im  Ritus  von  Spanien   bediente   man    sich  bei  solchem 
Anlasse  der  Gebetsformeln  der  rODt&'n,  s.  oben  S.  667. 
S.  92.    Joseph. 

2.  Sulat  ^Ti>y})  niD'»  '»nim  ^1«  *)  für  den  Sabbat  der  Haf- 
tara   t^nt^   tSHlS^    reimt  mmx  auf  HOriD,    endigt  HTIK 

übyjiü  Hin. 

3.  Ofan  Un'»  ubontnii)  ühtnb^  zeichnet  ^pP  und  in  den 
letzten  4  Strofen  DT)3X,  vorausgesetzt  dass  die  Schluss- 
zeilen im  b)p2  und  ^DH  pTH  ihre  Stellen  tauschen. 

4.  Ahaba  '»niÄ^  '»D^  %"6fc<")  in  4  Strofen:  die  erste  und 
dritte  beginnen  und  schliessen  ^rht<,  die  zweite  und 
vierte  ^y.  Sie  ist  metrisch  übertragen  von  M.  Pap- 
penheim in  nn  e^  Th.  3  S.  41. 

5.  Maarib  für  den  8.  Azeret :  mni<  DY»  m  in  6  Abschnit- 
ten,  auf  den  Yers  Ps«  118,  24  gebaut 

Die  Stucke  gehören  verschiedenen  Dichtern  dieses 
Namens,  N.  2  vielleicht  Abitur,  N.  5  stammt  aus 
Italien. 

S.  92.    Menachem. 

2.  Sulat  nbü2n  >ö^3n  mpnn  n'»D«  nach  3^  in  ll  Strofen; 
die  letzte  ausgenommen  beginnen  in  allen  die  dritten 


1)  ob.  S.  189.  -  >)  ob.  8.  384. 

971 
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Zeilen  DH^  DTD  und  die  StrofeiiTerse  schfieeeen  ]t9. 
Das  Gebet  ist  nämlich  för  die  Parascha  der  Trost- 
Wochen,  zu  welcher  Haftara  Zion  ^hort,  vgl.  gotteri. 
Vortr.  S.  223  N.  XXIV.  Endigt  ^  tTO  tTWim  nfjft 
nw  hy  D^TT.  In  einer  Handschrift  wird  R  Meo»- 
chem  als  Verfasser  angegeben. 


V.  KAPITEL. 
S.  99. 

In  cod.  Paris  615  (Sorb.  96)  befindet  sich  am  Rande  des 

Rahit  N.  12  (Dn^D^^Dn)  ein  längeres  dreifach  alfabetisches, 

erste  Zeile: 

letzte  Zeile: 

ninn  pin  tv\tw  on^no  h  ^di  anrh  'mbo)  Df?v  yym. 

S.  112.    Anm.  3. 

Bereits  ältere  Drucke  nennen  den  Verfasser  des  Sollt 
yKt^p2  7M  (ob.  S.  263  N.  4)  irrthümlich  Mose  b.  Simeon. 

S.  120.    Anm.  1. 

Die  älteste  Anfuhrung  ist  wohl  aus  Siddur  Raschi  (cod. 
München  28).  Wenn  Binjamins  Vater  der  in  Liazzatto's  bi- 
bliotheca  56  b  genannte  Samuel  b.  Jona  war,  so  kann  der 
Irrthum  daher  entstanden  sein,  dass  aus  rUP  ^  12W  ^  3ni: 
ns^  12  ]WDW  n  yr]  wurde. 


VI.  KAPITEL. 

S.  135  [649].    Joseph  Tobelem. 

48  B.  Pismon  mijnn  übü  T^V  schildert  die  zukOnflige 
Befreiung  in  8  Strofen;  der  strofische  Vers  hebt  HD  an.  Die 
erste  Strofe  zeichnet  ^01^,  die  übrigen  befolgen  das  D'M. 
Letzte  Strofe: 

D^TO  nnnni  te«^  ons  bbit'  o^mno  nrhi)2  wyn^  Dp  ^v^^tn 
.ü^n^  rait'  D^yi  noi  3Uo-  no  D^moKn  u>\tni:^  onan  irv2  ü'»D'»Dn 

S.  147.    Anm.  3. 

Auch  nnm^te  oben  S.  132  N.  24  (in  Mss.),   S.  165  N.  2, 
S.  170  N.  4,  S.  288  N.  4.   on^K  S.  165  N.  11.    n^on^«  S.  121 
N.  1  (in  Mss.). 
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&  148.    Anm.  2. 

Vgl.  b^^rh  n^D  >ä  HN  im  Jozer  N.  2. 
S.  149.   Zeile  4L  mmOT^  (statt  vnrun^).    Die  N.  16  heisst 
in  cod.  Foa  1:  üns^  l>i(0  Tl  "TOV. 
S.  173.    Samuel  b.  Schalom. 
)y>bv  irn^«  'H  Djn:  Gesang  fiir  Sabbat- Ausgang. 


VII.  KAPITEL. 

S.  186.     Abitur. 

Ihm  gebort  vielleicht  Pismon  TDyo  y^b  a^JP  (Siddur 
Amram  2,  46),  dessen  dem  seinigen  gleicher  Stil  jedenfalls  älter 
als  die  Epoche  der  Klassiker  ist. 

S.  187.     Isaac  ibn  Saul. 

Seine  Tochacha  mS'»  ^DH  behandelt  den  Prozess  zwischen 
Leib  und  Seele,  ist  dreizeilig  und  hat  KIH  schliessende  Stro- 
fenverse.     Endigt  WH  pp  '»D  apjp  Dip'»  ^ü, 

S.  189.     Gabirol. 

N.  29.  '»rj6  "Tl''  noi:  HB^K'  endigend  Tl  '»l^i  "»Dia  ny  ^33 
ist  in  Geigers  Sal.  Gabirol  S.  146  abgedruckt. 

S.  197.    Isaac  Giat. 

Auch  in  einem  Ofan  bnn  nnnN3  kommt  in  der  p«K'  b^ 
ü^^jüt^  anhebenden  —  vermuthlich  letzten  —  Strofe  die  Wen- 
dung uro  'f?  i:jr  ü^yDW  pK2  p  vor.  Ein  Verfasser  Isaac 
—  ob  Giat?  —  ist  wahrscheinlich. 

S.  199. 

36.  (wahrsch.)  Barch  u  nVQ  302^0  IlTK  "hw:  J\)2\  Die 
3  Strofen  heben  T{ytnp,  7»K1,  in^lDH  an,  so  dass  HN-  p-'» 
als  die  Trümmer  des  Akrostichons  gelten  dürfen.  Der 
Stil  entspricht  unserm  Dichter. 

Schalom: 

37.  Introduction  rot^  'H  nV?  ubw,  Anfang  T»D«  Joh  bwtn 
inipri;    ist  ein  Mowaschech  in  4  Sätzen  und  endigt 

"ob^no  prai  nn^  nxo  >yiwniß^n. 

S.  201.    Isaac  b.  Rüben. 

5.  Tochacha  ü^2\th  ISDO  HY  ÜV  ist  dreizeilig,  hat  vor  dem 
Alfabet  akrost  ippn  ^ilbns^  pwn  p  pn^  und  da- 
hinter M^n  ühvfn  Tib  roV.    Allein  in  der  Handschrift 
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fehlen  aus  dem  3''^<  die  Strofen  von  0  bis  T)  und  ans 
dem  nachfolgenden  die  Buchstaben  D^l  —  HD ,  zusam- 
men 14  Strofen.    Schlussstrofe:   W  pp  TiStD  v6k  ^ 

^n^pw  n«  mx  ^b  btc  rhnp  n«. 

S.  203.    Mose  b.  Esra. 

Sein  ist,  wie  bereits  i.  J.  1838 ')  bemerkt  worden,  sicher- 
lich das  Mocharach  TOyjD  pi  ^iUß^  m*l,  von  dem  nur  zwei 
Strofen  erhalten  sind:  1)  r\y\2bn  njn^l  ^IZi  IHD,  2)  uni  hvSff 
Unüt<  "hy2  schliessend  VD)b^  DK  p^DTlb;  wahrscheinlich  auch 
Mocharach  p3p  n2i331  1!«:,    dessen    erste  Strofe   on'ül    nfcWD 

akrost.  Ht^^  hat  und  an  sein  nn^DTl  *1^t&^  fUttC^  erinnert.    Beide 
hat  das  Avignon-Machsor  ms. 

S.  203—206.    Jehuda  halevi. 

Zu  seinen  Sabbat-  und  Elia-Liedern  gehören: 

1.  rawDD  >jni\ 

2.    nSB'  Dl'»  •Tp\ 

3.  rrjy  mjno, 

4.  nn2N  )«ü, 

5.  inoryonn  u^mni«,  'k  bis  'n. 

Sämmtliche  Nummern  enthält  der  Diwan  und  das  Vitry- 
Machsor,  N.  1,  3,  5  auch  cod.  Lips.  25;  N.  1  ist  in  cod.  H. 
h.  205  für  Wochenfest  In  Tefillot  Cochin  (1769)  hat  N.  5 
noch  eine  neunte  Strofe:  loy  nn%n  bm  nnsi  Th  jW  TOH  mm 
injTSlß^«  D'^O^  T«  10^^  «3  ^^^  inbu^  mn,  die  offenbar  einem 
andern  Verfasser  angehört.  Ebendaselbst  sind  noch  zwei  spa- 
tere Lieder  mit  der  Introduction  dieser  N.  5.  Die  N.  2  bis  5 
sind  in  Luzzatto's  Diwan  (N.  77 — 80)  abgedruckt 

Zweifelhaft  sind:  6)  -]ranK  hv  (Diw.  2,  2,  89),  das  im 
Machsor  Vitry  (cod.  Almanzi)  Abenesra  beigelegt  wird,  7)  OV 
mW  (Diw.  2,  1,  63)  und  8)  r\2Wn  büS  (ob.  S.  564). 

Die  Meora  ^Dip  niy  p  n^,  akrost  HIVT,  ist  in  cod.  Paris 
658  und  ed.  1545  N.  53,  wo  sie  für  den  8.  Azeret  notirt  wird. 

Eine  zweite  Meora  für  den  Chanuca-Sabbat  ist,  wie  Luz- 
zatto  (Diwan  f.  29)  glaubt,  11K3  b^  yiira  in^  (das.  N.  70). 
Reschut  für  denselben  Sabbat:  nnto  noflD  ^nor«  ntt^  "f? 

TOm  nniDDD3  niDii  tdd  nonni  nonn  ^b  ni-oj»!  roao  nnyom 


«)  RitoB  TOD  Avignon  in  Zeit  d.  Jndentb.  1839  N.  30  S.  78. 
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endigt  ronon  rwBy\  nnn  i^  rostfc's  rrmrh  bt^  ic  21p,  zeich- 
net pT\  ^1^,  wird  in  Ms.  Luzz.  unserm  Dichter  zugeschrieben. 

S.  204. 

Jozer   Sachor    ist   identisch    mit   pTIS^D   ü^ytH   jHiyi  ^Xlfrt. 
Meora  für  Pesach:  D^JIB^  "prO  1«  U^yftrKt^  IDiT  (Diwan 
2,  2y  29,  Machsor  Avign.  ms.). 

S.  205. 

pWK  ^> üh\t^  33^3  D'»«^  (Luzz.  Diwan  N.  76)  ist 

als  SchaloDi  auch  in  Ms.  Kopenh.,  Machsor  frz.,  cod.  Günzb. 
4  und  cod.  Harl.  U761  aufgeführt 

Für  das  Hüttenfest  ist  auch  lODT}  ^^oy  ÜV,  dem  ein  Ge- 
dicht Mose  Draals')  nachgearbeitet  ist;  vermuthlich  ist  es  von 
dem  im  Diwan  (3,  75)  aufgeführten  TDD  ^^  reiD  nicht  ver- 
schieden. —  Erwähnung  verdient,  dass  ein  dem  Mocharach 
^*112{^  ^*1!P')  ähnliches  Mowaschech  auf  dasselbe  Thema  (^D 
^niDlty  u.  8.  w.)  von  Abenesra  vorhanden  ist,  welches  DS)^( 
ms  njD  yh2  anhebt  und  robon  nw  "^yy  y^  n  endigt;  der 
Schlusstheil  jeder  Strofe  hat  den  Reim  der  ersten  Silbe  (^n) 
vierfach.    So  schliesst  Strofe  2:  '»nrOTI  TTWyo  DI  '»niDBTUD'^D 

TOTBIß'  re:  '»33'Tpi  w  ^nraiD  on. 

Die  Composition  für  den  Sabbat  vor  dem  9.  Ab  besteht 
aus  folgenden  Stücken,  unter  welchen  einzelnes  auch  für  die 
beiden  vorhergehenden  Sabbate  verwendet  wurde. 

Reschut  Tn  ibptr»  6  (Diw.  1,  409,  Machsor  ed.  1519). 

Mocharach  HDipn  uhtxhn  (Diw.  2,  2,  18  und  ed.  1519),  von 
Parchon  (Lex.  v.  yjd)  angeführt. 

Nischmat  niSos  pTO  ib^  5  Strofen  und  l^a  pDTO  endigend 
(Diw.  3,  48). 

Eaddisch  1^3  n3>  (cal.). 

Jozer  '»n>3  ITH  yno  T^  ÜTO  TÜSt^,  akrost  rh,  endigt 
'»rrOTi  O  "h  ^W  (vgl.  Luzz.  W3D  8.  27). 

O&n  ^  >E)D1  ^  ura>  in  5  Absätzen ,  häufig  mit  Ted- 
schnisreimen,  endigt  "ITn  TIPI  ni^  (Diw.  2, 1,  67). 

Meora  HD^  nijn^  ][ood.  hisp.  N.  138.  Diw.  1;  313). 

Meora  noDW  ^b  ^Dsb  DD\  endigt  rvchn  1^  rom  -jvo 

(cod.  hisp.  N.  140). 


0  Pindcer:  Lickate  8.  1163«  —  •)  oli.  8.  904.   Sjni«.  Poerie  8.  S55  N.  8. 
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Meora  D'»DD'P  ]1T»  T0\  5  Strofen,  endigt  TOÜ^  TTTT  HM 
)S^}Th  (Ms.  Avign.). 

Ahaba  D^^DH  jTO  ^^3  DD^,  5  Strofen,  endigend  njrA 
D01W  DDirvi  (Ms.  Avign.). 

Geula  n3«3i  rUV  (ed.  1519  £  216  a). 

Magen  »TIDTUD  "»DV  hWd  rO'»«  nebst  Kerudsoh  DTÜH  TIT 
(3,  52). 

Mechaje  not^b  )ro  n3  nebst  Kerudsoh  "OTO^  ruttn^  (3,  53^ 

Klage  TVOll  ^mwn  D!?Knn^  [ob.  S.  666]  (Mich.  443). 

Silluk  i:nn:T  lybn  D%1^«  'H  m<  reimt  in  der  ersten  Hälfte 
n,  in   der  zweiten  n^,  akrost.  ppn  ^I^H  ^?«1DB^   p   HTVI^  ^a< 

(Diwan  3,  56.) 

)rO  nl^nD  n1^(D  HD^^K  Introduction  zur  Haftara  Jesaia  c.  1, 
endigt  V^W^  jm  DDyOB^S  noi?!  (Diwan  3,  49).     Vermuthlich 

schloss  mn^in  in**yt^  (3,  50)  an  diese  Lection  an. 

Eine  Introduction  für  Hüttenfest  ist  das  '^^b  gezeichnete 
rm  TO  'SSWth  (Carpentras,  Algier,  ed.  1545,  Diwan  1,  38). 

Im  Register  desselben  Diwan  (3,  62)  wird  das  dort  feh- 
lende T^^D  iTiH  au%eführt,  wahrscheinlich  die  Neujahrs-Ke- 
roba  (Ritus  S.  42).  Im  Machsor  Avignon  und  Carpentras  sind 
zum  2.  Tage  Pesach  folgende,  einem  grossem  Stücke  entnom- 
menen, zwei  Strofen  —  wohl  die  erste  und  die  letzte  —  be- 
findlich, deren  Verfasser  unbekannt  ist: 

mittnyn  n%i  -pDi  yt^ro)  ban  r)D^br2)  ^wit«  ^ni  njio  nn« 
nniK'  Tyir'^D  ipwh  n^v:nip  noj  .piw  twü  n«  nc^  ik^n  j{6b 

piKi  rwü  T3  -py  ]fc«D  n^m  yü^ün. 

S.  209.    Abenesra. 

Mocharach  16  (wahrsch.).  It^«  miH  fP3  B^i  ^D  nwn 
nni  "»n  ^D  IC^ö:  ITD.  Die  erste  Strofe  hebt  an  ^»3003  Toy«  und 
endigt  nnn  ^  bV'  Der  Ausdruck  roOD  ist  auch  in  Kaddisch 
N.  4,  Ofan  N.  5  und  8,  Mocharach  N.  3 ,  im  Regengebet  ^tTP 
D^SDD  D^pniS^),  in  der  Vorrede  §  4  zu  seinem  pentateuchiechen 
Commentar. 

Geula  711  DN  (N.  6),  welche  njn^t^n  1^  IDtn  endigt,  ist 
in  Safir's  I^BD  p^<  (Th.  If.  68  b)  abgedruckt. 

S.  217.     David  ihn  Bekoda. 

9.  ^nr\  rata  'n.    10.  "»h^dd  "pb«  'n.    ii.  ^2b  rm^  roi^n  'n. 

12.  ü^r])V  pra«!  ybl  'r\  endigend  DUD  «te  D%1^.    13.  Meora 
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Dnao  '»n'»D1  in  4  Strofcn.  —  Die  Nummern  9  bis  12  sind  Te- 
chinna's,  die  Strofenverse  schliessen  in  N.  9  DPD,  in  N.  10 
ühli),  in  N.  11  üip;  N.  9,  11,  12  zeichnen  nijrb«  "Q  IT],  N.  12 
noch  —3.    N.  10  hat  rmpD  TH  '»:«,   N.  13  akrost.  nur  TOH 

die  Trümmer  von  fnp^  TH  (cod.  hisp.  N.  136).  Von  seinem 
Mostedschab  ^(^^&D1  ^^(^  DDH^t  fehlen  im  gedmckten  Siddur 
Amram  die  erste  und  die  letzten  Strofen.  Pismon  "^IHD  D1^ 
lOVH  des  Tripoli-Machsor  hat  in  einer  Handschrift  die  Ueber- 
schrift:  iTn^  JOipD  p  TH  n^. 

Folgendes  sind  die,  wohl  meist  unserm  Verfasser  zugehö- 
rigen, David  gezeichneten  Stücke  aus  spanischen  Riten  ^): 

1.  ni3^  ^nnü3  ^2  bn  endigt  tmm  rrjWTi  (cod.  H.  h.  205 
f.  16  a). 

2.  )^y2  «3«  in  8  Strofen;  die  dritte  Strofe  (pyODl)  fehlt 
im  span.  Machsor  ed.  1519f.  315b. 

3.  rhron  "h  nc'«  b«  DDTT«  alfabetische  Bakascha  (Bodl. 
611  N.  65,  613  N.  177,  cod.  Paris  657  N.  99). 

4.  nOiCn  n^lMDDI  ly  h  '^B^^<,  Bakascha,  aus  welcher  ver- 
muthlich  die  Anfuhrung  in  mpy  c.  77*)  ist  (BodL  611 
N.  60,  613  N.  206). 

5.  Pismon  ^m^H  TND  nrnD\  "^ytjjü  '»rtitn  hat  5  Strofen  und 
endigt  ^niKH  !?D  Ttül  (cod.  Paris  657  N.  112). 

6.  Chanuca-Meora  "bbilD)  "^^Jl^  TWW  n21  hat  3  Strofen 
und  endigt  nm«Dn  nm"»  "»X^  (cod.  Günzb.). 

7.  unmc)  p"W  "Qn,  ein  lOi,  endigt  D^DTPn  jns'D  vnhü. 

8.  rhlS\  nDiy  pW  bm,  ein  no:,  endigt  D^STI  yion. 

9.  Wjn  aim  pn  Klage  am  9.  Ab. 

10.  n^DID  by  Ktn<  rhn  Frühgebet  (Bodl.  613  N.  414). 

11.  rh'^hn  jrhl  (ob,  S.  394  N.  5)  hat  im  Tripoli- Machsor 
und  in  cod.  Leyden  94  zwischen  Strofe  1  und  2  eine 
Strofe  yc^  ^3iy  np»6  [Vmhh  und  in  der  Handschrift 
fehlt  die  letzte  Strofe,  wodurch  ein  Akrostichon  ^h 
entsteht  In  cod.  Paris  Suppl.  13  ist  dasselbe  angeb- 
lich iCtrmi. 

12.  IßtO  Utrw  )Oül  Keduscha  am  9.  Ab. 

13.  Techinna  ^  ^Ü  DK  'n. 


>)  Die  JNummern  2,  3,  7,  8»  10  bis  14,  16  bat  Landsbat  im  onomastic. 
S.  60  nnd  61  Teneicbnet  •—  *)  Dnkes  r«l.  Poesie  S.  95. 
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14.  Techinna  py  irm  DK  71. 

15.  "njW  60  pW  K3N  (Ms.  cal.). 

16.  Techinna  Vnü2  ^T  'H,  akrost.  — i  TIT  und  Termoth- 
lich  unvollständig. 

17.  Techinna  yom  \tmn  *n  mit  m  schliessenden  Strofen- 
Tersen. 

18.  Pismon  ■]n»  TOrQ  PIT®  für  Regenfasten  (cod.  Leyden  94). 

19.  rhnp  nw  ono  rw  Fruhgebet  in  8  Strofen,    wird  in 
Bodl.  613  N.  72  David  Bekoda  zuertheilt 

20.  D'^DM^  p  D'»3DWn  uhl  hat  Ausdrücke  wie  pTll,  b!?DB^. 

21.  "h^^)  ^Urm  Introduction  f&r  Sabbat  Sachor,  4  Strofen, 
endigend  "hbriDn  rot^. 

Die  Nummern  2,  17,  19  zeichnen  pTi  TTI,   1  und  15  ^^ 

pm  Tn,  13  und  14  jüpn  Tn  ^^,  N.  8  hat  pn  jiopn  -pn, 
N.  21  |in  ifc<n. 


IX.  KAPITEL. 

S.  240  Anm.  3  lies:  S.  178  N.  2. 

S.  250,    Meir  b.  Isaac. 

(viell.)  43.  byn  n^^DD«  nt^3nn  nach  pnwn,  akrost  TKD, 
endigt  mw  miDD. 

S.  258,     Binjamin. 

5.  rhr\r\  K^3  pi^xn  'T^TN')  mit  'n  schliessenden  Strofen- 
versen  schildert  in  der  letztern  Hälfte  die  Opferung 
Isaac's  und  endigt  'H  ^ru  nOHD  1^^  "»m  n«1  Spy.  Die 
5  Strofen  vor  der  letzten  zeichnen  p^J3*). 


X.  KAPITEL. 

S.  265. 

Von  dem  Einflüsse  der  Dichterwerke  spanischer  Juden 
auf  die  Erzeugnisse  des  Piut  im  mittleren  und  nordlichen 
Frankreich  geben  insonderheit  mehrere  anonyme  Stücke  Zeug- 
niss,  die  für  Festtage  und  Festmahle  angefertigt  wurden,  als 


>)  erwähnt  oben  S.  609  Note  12.  —  >)  wenn  man  statt  13^  >3«  liest: 
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larchu,  Meora  n.  8*  w.,  Thora-Segen»  Sabbat-  und  Tischlieder. 
is  genüge  hier  an  folgenden,  die  wohl  sämmtlich  französi- 
3her  Heimath  und  dem  Zeitalter  J.  1160 — 1240  beizulegen  sind* 
Zu  Nischmat: 

A.  Introduction  1B)Xt(\  0^32^  *pDn  b^  in  zweizeiligen 
Strofen,  die  letzte  lautet: 

Reicht  nur  von  't(  bis  ^. 

B.  Nach  ^3j;  b^flO:    ^übl)  ^2B^  JW  rifcO  vj« 

C.  Nach  ly  pW,  Anfang  W?  Tjni  Hö. 
Zu  Kaddisch: 

A.  r!£D  *D10  ^n  wahrscheinlich  unTollstandig^),  im  Mach- 
sor  Avignon  für  das  Fest  8.  Azeret. 

B.  '»iU^  nnn  ^iip  nn  endigend:  ^JIJ»  b«  3W  nuo  W  ^HD. 

C.  mpD3  inn^  'VW  nach  TK  in  3  Strofen,  die  mit  Stel- 
len des  Kaddisch  schliessen.  Anfang:  ^2  pt^^H  ht< 
11339  jW   npn   pta   rDO.     Endigt:   TWi  ^D  ^D3  lEpH 

Barchu: 

A.  «"O:   Dj;   nprh   in    6  Strofen,    endigt   Ot^    DIDTl   HD 

B.  r6u;  in«  ^22*?  ni^oo  endigend  m^yon  inra. 

Ofan: 

A.  iy  ^^DM,  Joseph's  O&n  D^IK  (oben  S.  671)  ähnlich 
gebauet,  reicht  Ton  'M  bis  t. 

B.  ^  ^^(  ^  T1  KK^  in  8  Strofen,  die  'H  schliessen. 
Letzte  Strofe:    ÜVÜO  D^D   Ü^Dfho   ^'»}a  DW   ote, 

•n  at^  n«- 

.  Meora: 

11^  A*  Iponn  n^32{  mey  hm  in  6  künstlich  gebauten  Strofen, 

schildert,  wie  es  scheint  nach  spanischen  Yorbildem, 

^V'^  ^  Liebe  Grottes  zu  Israel.    Die  von  einem  Commen- 

\\i  Utait  des  hohen  Liedes  aus  einem  Dichter  (TWO) 

Tngef&hrte  Stelle*): 


mL  Poede  8. 173.  —   *)  Dukes  CPOTO  ^  8.  46  §  IS  und 
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jtm  vra\  •w  "nirn  7^2«  "jiwn  unen  Tnn  f?jr 

ist  in  der  vierten  Strofe  dieses  Stückes,  die  also  lautet: 

:tkti  fcODi  iw  i!JT»  7^3«  Tiwn  Tjnn  inb  ^ 

Ende:  -jB^B^  mn  ra  JW  1»D*)  nnDB'  "jb  ^p 

B.  rüD  y^:  rutn:  XIDD  zum  7.  Tage  Pesach ,  metrisch  in 
6  achtzeiligen  Strofen.  Refrän  ist  Pa  136,  7.  Be- 
schreibt  die   ägyptischen   Wunderthaten    und   endigt 

C.  mOK  ^  ^imi  pniy  in  4  Strofen,  wahrscheinlich  un- 
vollständig.   Die  Strofe  4  endigt  il^^  Hüsh  nyph  DDHC 

h}K>  ):sKh  ru2^  in^D. 

Ahaba. 

^TOBn  ^b^:  niDbjTD  miPD  in  5  Strofen;  endigt  "pronK  D^ 

Die  vierte  Strofe  lautet: 

,Tjn  jm^  Nin  iiyD«  tA  iäd  ,imr\  lovrb  nv  nn^  no 
.»'»npp  n^^:i  «nn  mi  ^d  ^^nm  '»oip  tnip  ^pn  ^d 

Geula: 

A.  D^CI^D  toan  ^Pl  b«  in  drei  kurzen  Zeilen,  D^  ^y  Tn^TB^ 
endigend. 

B.  IlttDD  IpJ«  DW  nto  W  in  3  Strofen,  für  Sabbat  Cha- 
nuca,  endigt  nd)  IDl^  DJIB'il. 

Poetische  Rufe  zur  Thora  an  Festtagen,  aus  14  kurzen 
Gedichten  mit  dem  strofischen  Beim  ID—  bestehend,  welcher 
Joseph  Kimchi's  N.  2  (oben  S.  460)  nachgebildet  scheint.  Das 
für  den  Chanuca-Sabbat  beginnt  11K  iT\Tl\  tVl^  1^2,  für  Pas- 
sahfest rsow  niHDn  T\,  fiir  Wochenfest  m  B^«  lOW  ^D,  für 
Hüttenfest  ilDDH  JV  ^». 

Empfangsgedichte  für  die  zur  Thora  gerufenen  Braut- 
fuhrer  (vgl.  ob.  S.  549  N.  2  und  3).  Von  15  dergleichen,  die 
ein  Ms.  enthält,  lautet  das  erste: 

tnpt<  Dnr»«  dd^^  nniriD  ^dj;  tn\p  pxi  mano  ^nd?  vntw^  ^^m 
TUDy  rrnro  -j^on  ^^d  wn  miann  nB^  njQB^  m^Doni  T^on  ^^^sbw 

.nnnn  ^^  r6jn  nvio  ^Jibö  "q  ^^i^d 

*)  "JB^  ^IDBID  Tiro  ^**  Jehuda  haleTi  in  Q^  f^^  (Diwan  N,  66). 
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das  15  te: 

nionn  ni«D  -p^n  v^  irmn  n^  yvara  rbvo  m:i  y)^p2  xh^  h^ 

Thora- Segen  für  den  Neuvermählten,  nach  beendigter 
Lection.  Ein  franzosisches  Machsor  enthält  deren  21  jeden  tn 
4  Zeilen,  die  letzte  biblisch.  Beispiele: 

üV  Snp3  ip^nh  bmt^  nbsn  yü^^)  a^ep^  hto^  b^n  ti  n^rbn  i. 

.bintn  bv  oibir  7:2^  d'':id  ntni  ^kt» 

.ronjn  b»  mioB^  robm  mm  fi^on 
nnw  "pn3  yrno  ymt^n  tob)  mj  -jnwK  nyo^  n^  -jtoSd  3. 

."pTO  T\WH2  ratn  -p*Q  -pipD  %i^  jrnt^ 
rrnn  'n  n«D  npnj;D  rmon  r63n  oy  npntni  npiun  "jron  mn^  4. 

.npm  prwD  ddd«  -p3^  npm 

Sabbatgesang: 

Ä.  nh\t^2  p^(  ^D  B^p3  Dl^r  endigt,  wie  es  scheint  defekt, 
mit  nb'h  TIJD  Dpm. 

B.  ^\tnp  DV2  yxtnp'*  *)  in  7  siebenzeüigen  Strofen  mit  ver- 
schränkten Reimen.    Endigt  rhyjßD  iV\trh\t^  rDI  iTIS) 

müi  jnnn  n>Dö\ 

Habdala: 

Ä.  ipy  üfHH   in  4  Strofen,    die  Anfange    der    folgenden 

Strofen  sind:  2)  1jp-ß6  ITD!Jni,  3)  23W  rfn,  4)  >D  HKI 
lü  endigend  ü^^ßb  vhti  DPUD. 

B.  21jf  rsh  DOP  ^W,  deren  .Verfasser  nicht  lango'vor  oder 
nach  A.  1240  gelebt.    Die   letzte  (3.)  Strofe  schliesst 

mD^  ^^n  fcoan^  ^rwo  tos^D  »«r»  onr»  ^:  ^«n^n  ^bta. 

C.  ivr^  |3«  rw^lpyi  p«  nach  3"«  in  dreizeiligen  Strofen, 
im  strofischen  Verse  kommt  obl&n^  vor.    Ende:  nrVD31 

rhn  bv  "ivn. 

Elia-Lied  -p«^D  yp  tflKO^  ^«^a:  ITP^,  das  ^«Da  'H  -pj; 

endigt. 

Erlösungslied  n2  py  ^"03  nDDH  bstt^  in  4  Strofen  [Sab, 
AB],  deren  letzte  lautet: 


1)  1.  ob.  8.  IS«  Aam.  U 
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bm  p  ^ra  ^»n  rpro 
bmo  D^3  K^n^  nnDrfc 

ütvtiyw  yitO  D^^iDK^  ein  Lied,  wie  es  scheint,  für  Fest- 
tags-Abende,  vielleicht  abgekürzt,  da  es  nur  aus  16  ttdb- 
Zeilen  besteht,  endigt  vrm2  ipt^H  W1  WTW  VID7  nOTI. 

Hochzeitlied: 

A.  "D3«  "h  n«  in  4  Strofen  mit  Refrän  ni^TpOS  TWK 
niW3  ^^DKTO  ^y  nhm  Serb;    endigt    D31Ö   "»DTl  TO» 

B.  IpHQH  rv\}  b»^)  in  13  Strofen  mit  Strofenreim  und 
Refran  ipb)t<b  ü«^  D^rci  tO^  r»n.    Ende:  ^"»BQ  onon 

•priD  TD  |n:  nir«  inobi  nibip  rwünb  üp  mbj». 

^31)0K  "pra  y^wh  mu  Introdnction  des  Tischgebetes  beiiD 
Beschneidungsfeste,  der  strofische  Ve^rs  schliesst  D'. 

Gesang  DVrh  )\}f  W  DfNI  «1U  ^. 

8.  268. 

Ein  Abraham  b.  Jacob  ist  Verfasser  einer  alten  Kalender- 
regel in  Versen  'DI  T^ID  2Wr\  rem  DN  (cod.  Paris  1088). 

S.  274.    Gerschom  b.  Salomo. 

2.  *|^  ^D1  bi<  ü^rhi^*)  in  der  der  gewaltsam  umgekomme- 
nen Isaac,  Samuel,  Simeon,  Jehuda  gedacht  und  die 
Ermordung  von  Frauen   und  Kindern  beweint   wird 

Endigt  rorh  nj;  n3  d.  Akrost  pn  nob\t^  '»anD  oiru 

S.  274  Anm.  13.    Aber  daselbst  N.  197  liest  man  y*2jn  niD. 
S.  276.    Ephraim  b.  Isaac. 

N.  3  besteht  aus  10  Strofen  mit  verschränkten  Reimen 
und  Strofenversen  in  denen  DDt^  vorkommt. 

8  B.  Sulat  ^im  Xt^&m  ^23^  DV  nrriS't«  in  12  Strofen  mit  ver- 
schrankten Reimen,  eine  rührende  Klage  über  Noth 
und  Bedrängniss:  ,,Die  Furcht  vor  den  Lästerern  ver- 
schliesst  mir  den  Mund."  Endigt  'H  ^mp  nw  >D . 
8  C.  Jozer  für  Sabbat  und  Neumond  yüH  nnD«D3  ntt^fc<  in 
28  Strofen  nebst  2  Kadosch- Strofen;  sowohl  das  Al- 
fabet  als  der  Name  (D^*1D(()  ist  vierfach.    Ende:  Hffnn 

0  angeführt  »jn.  Po«de  8.  3S5,  429.  —  *)  erwähnt  8.  642  B. 
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}tmp  niri'TDm  nmaon  rwi  njP5«  TTÜQ.    Auch  er  reimt  ]yh)f  mit 

Dr»(  und  Dl^n,  8.  oben  S.  246  Anm.  6. 
S.  279. 
Z.  L  N.  12   heisst  auch  in  cod.  Paris  644:   n   ^  pDTD 

S.  294.    Samuel  Cohen. 

Vielleicht  zeichnen  in  Selicha  TWW  (S.  408  N.  25)  die 
auf  nch)  folgenden  Worte  )rDn. 

S.  303.    Isaac  b.  Meir. 

3.  Ofan  U^prW  pw  rP  in  6  Strofen  mit  Ausgängen  ^:(0 
(ob.  S.  121,  Z.  3  V.  u.),  endigt  ym  d>}V  roD2. 

Aus  N.  2  ist  die  Anfuhrung  in  D^xn  ^Tl  Anf.  ^. 

Des  Punctators  Isaac  b.  Meir  üHlO  heben  an:  |t)p  ^D 
nDK  103  ono  n  B^  tae^>^&^  KSn,  doch  scheint  der  Name 
des  Vaters  nicht  ganz  sicher,  s.  catal.  der  Pariser  Mss.  zu 
cod.  835  N.  5.  Ein  Schreiber  dieses  Namens  lebte  A.  1250 
(Ms.  Sorb.  18). 

Isaac  b.  Joseph,  etwa  um  das  Jahr  1200  in  Frankreich. 

1.  Tochecha  ^riHton  hv  miK  mit  'H  schliessenden  Strofen- 
versen;  die  Strofe  iur  den  Buchstaben  3  fehlt 

2.  Selicha  oyj  *lHra  UV  \Op^  in  6  metrischen  Strofen,  en- 
digt yiSj)  DH  nDp33.    Beide  Stücke  zeichnen  ^3*13. 

S.  305.    Aaron  b.  Elieser. 

3.  Ist  am  Ende  des  cod.  Paris  34. 

S.  312.    Samuel  b.  Isaac. 

2B.  3n>  "fnt^n  sm  HK  Meora  für  Parascha  npn  in  5  acht- 

zeiligen  Strofen  mit  Refran,  Mittel-  und  Strofenreim, 

zeichnet  den  vollständigen  Namen  nebst  |^DK1  pm  und 

endigt  r6rü  pj^  Dn'*pB^ni. 

Ein  Rabbiner  Samuel  b.  Isaac,  wie  es  scheint  in  Sachsen, 

ist  in  Rga.  Meir  Bothenb.  ed.  3  N.  120  genannt. 

S.  313. 

Bin  Abschreiber  Isaac  b.  Jacob  lebte  im  Sommer  1286 
(cod.  Paris  3). 

Antoli's  Chalanu  mSM  hat  62  Strofen  und  akrost  >}K 

y^  Dtrfw  rem  rrm  ^dw  pn  ühm^  rhsf  ^  ^m  "hts»^. 
Endigt  ^  no  rhpy^  noip^. 

S.  313  unten  lies:  Abigedor  haoohen(YgLS«626).  Ausser 

Zins  hii,  d.  wyn.  PoMie,  Nachtrag,  2  ggA 
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A.  hacohen  b.  Elia  und  dem  Oheim  von  Hillel  b.  Samuel  wird 
ein  Abschreiber  A.  hacohen  b.  Menachem  A.  1328  genannt 
(cod.  Rossi  870). 

S.  314.    Abigedor. 

1.  Das  Barchu  hat  8  kurze  Strofen   und  endigt  S^urvt} 

)TO  Dvn. 

2.  -pnnia:i  ^^D^  ^D  b»  (cod.  Petersb.  h.  152). 

S.  314  Z.  4  lies:  Jehozadak. 

S.  324.    Mordechai  b.  Elasar. 

'hi(\S\  ^J^l  '**11N  in  dreizeiligen  Strofen:  die  erste  Zeile  nach 
2'^,  die  zweite  nach  p'Hl^,  der  'n  schliessende  Strofenvers 
gibt  akrost  pn  nu6«  ^3n  '»2*Q  ^DTTD.    Endigt  'H  KVl  HT«. 

S.  328.    Menachem. 

Pismon  ^fV^  Dil  THÜ  r»n  ^n  D^H^N  nach  der  Weise  von 
DW  'ID)  in  6  grosseren  Abtheilungen,  endigt  ^mjW*  "TOH  KTTp, 
akrost.  piD  DfUD. 

S.  328.    Aaron. 

3.  Drn  n^iy  or«  ^«  für  Sühnfest  hat  in  cod.  Uri  290  die 
Ueberschrift  Vi  pIX  nh. 

S.  329.    Abraham  b.  Isaac. 

11.  '»33^  ^\DV2  inpi<  'n  ybn  mit  '»D  anhebenden  Strofen- 
versen  in  12  Strofen.  Ende  ytr\)p  Sd^.  Ist  nach 
2"m,  TU. 

12.  nbriD  >nnT:ü  ^n"»«  in  9  Strofen,  endigend  71^3  ^ron^3. 

13.  "»n^OK^  '»n'»ij;  ^n'»:«  "»:«  in  9  Strofen;  die  ersten  Zeilen  he- 
ben ^i«  an,  die  dritten  mKI,  der  Strofenvers  n>C  ly. 
Endigt  D^Dt^D  'H  «1^  H?^^  TV- 

14.  ü'hH  bt<  "h»  r^^  in  8  Strofen;  die  ersten  Zeilen  heben 
^^^(  an,  die  dritten  ^i^(1,  der  strofische  Vers  schliesst 
N^,  nur  der  letzte  )T2^  HlbrU  niN^i  HttO^. 

15.  n1^nli  N^^DDD  ly  Tr«  d!?1J;^  in  9  Strofen  die  übish 
beginnen  und  endigen.    Ende:  Db)Th  ^I^N  'H  ÜTV  ^61. 

Die  Nummern  7,  9,  10,  15,  8  bilden  vermuthlich  die  Va- 
riation von  Ps.  118,  1;  N.  11  bis  14  sind  erschütternde  Klagen 
und  haben  starke  Assonanzen.    Man  beachte  die  Ausdrücke 

"yirm,  DDn^DDiT  (13,14),  ■Tni,ü:pj(i3),  ^nDüDio(i2).  N.  ii, 

12,  14  zeichnen  "»3^3,  N.  13  zeichnet  ^3,  N.  15  ]TD. 

S.  330.    Jehoseph,  vermuthlich  vor  oder  um  J.  1200. 
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ni«Wi  )T^  ytnp  yon  bt<,  unter  Bedrängnissen  veriasst; 
endigt  fcHIp  IpKh. 

S.  331.    Natanel. 

1.  pi  Dra  TJTÜ  Pismon  in  5  Strofen  mit  verschränktem 
Reim,  der  strofische  Vers  schliesst  "6 .  Endigt  1^  ronob. 

2.  '»D3  im  Tlß^  b«  jro  Pismon  in  1 1  Strofen,  in  den  An- 
fängen der  Strofen  oder  Halbstrofen  werden  die  Mid- 
dot  namhaft  gemacht,  der  strofische  Vers  schliesst 
D^.     Endigt  D^TJ»  iAm. 

3.  '•n^pra   T^y«   ^nteoa  ra^»  Vidui  in  24  ^p  reimenden 

Zeilen,  endigend  ^HÖ^Sn  KD  TV  (cod.  Rössi  919). 

4.  nrnw  BnOB'a  d!?j6  anDi  DD\"i!?N  Keduscha  für  Musaf 
(cod.  Michael  533). 

5.  333.    Isaac  halevi. 

'n  ■^»lODtWD  FniN  in  dreifachem  2"«  ist  voll  bitterer  Klagen. 
Die  dreizeiligen  Strofen  schliessen  mit  D  anhebenden  Versen, 
daher  fehlt  der  Buchstabe  1;  hat  Ausdrücke  wie  "pg)'1p,  n^^p^ . 

Ende:  irrKTO  'H  JPl^n  D. 

S.  336.    Joseph  Sofer. 

1.  iTDK  ^20  ^^:}D  ^^  ein  metrischer  Hymnus,  die  Grosse 

Gottes  darstellend,  nebst  Befreiungsgebet.  Der  In- 
troduction  folgen  8  zwölfzeilige  ^W^  anhebende  Stro- 
fen, die  ISDD  ^ÜX^  zeichnen.  Es  kommen  Bildungen 
wie  piotl,  \Oiütp,  rvH?  vor.  Der  Ritus  Troyes  ver- 
zeichnet eine  Selicha  ^^  anfiuigend,  worunter  diese 
oder  Joseph's  )bp  ^^,  wenn  nicht  Jehuda  halevi^s 
1^3  U3\  zu  verstehen  sein  dürfte.    Ende:  VW  p  pt(\ 

2.  (viell.)  rtshVi)  nion  ^i«  rxo  ^p6k  eine  Betrachtung  in  5 
metrischen  sechszeiligen  Strofen,  akrost  ^V;  endigt 
\t^2  yn^Ti  mn,  scheint  aber  unvollständig. 

S.  339.    Mose  b.  Chija. 

10.  D^iW  OTT!  UD1  \trrvr\  ^DK  in  ll  Strofen,  Klage  über 
die  Zerstörung  des  israelitischen  Staates  und  die  an- 
haltenden Bedrückungen;  endigt  njme^  "pnnsiD  (Ha- 
bakuk  3,  8). 

11.  101^  ^V  ItfD^  ^tra^  "hv  rx^mK  in  12  Strofen,  ähnli- 
chen Inhalts;  endigt  W^  v6ra  rhm  (Habakok  3, 18). 

2'  e» 
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12.  ^n  ^Ä  nhrh  uhbiM  l^n«  zweizeilige  TochacluL  Der 
Streit  zwischen  Korper  und  Seele,  in  38  Strofen;  endigt 
b)p2  )W^  D^nbwm  (Exod.  19,  19). 
13.  *)^1VD3  DipD  ^:hü  rriKI  in  U  Strofen^  die  gleich  dem 
Strofenverse  riHNI  anheben,  ein  Hymnus  mit  Anklän- 
gen an  das  Buch  Jezira;  endigt  niTTin  SKU  STf)  mo. 

14,  D%nK1  «npK  7^«  reu»  ^^n^  ein  Hymnus  in  17  Strofen, 
die  wie  der  Strofenvers  2W\^  anheben;  endigt  3ltT 
btntn  nibnn.  Die  Nummern  13,  8, 14  sind  offenbar 
die  Illustration  des  SchlussTerses  Ps.  22,  4. 

15.  IDDN^  DUDy  ^JIOK  ^D,  26  zweizeilige  Strofen;  jede  Z^e 
—  die  je  zweite  ist  ein  Bibelvers  —  hebt  ^D  an;  die 
Strofen  für  '1  und  '^  fehlen.   Schlussstrofe:  ^p^  ^  ^  ^ 

ybv  D^B'«- 

Sämmtliche  Nummern  haben  den  vollständigen  Namen, 
die  letzte  in  ganzen  Worten  den  des  Vaters;  ausser  dieser 
zeichnen  alle  pFI,  N.  12  auch  p«,  N.  14  Tj6,  N.  11  vorher 
noch  bp").  Die  im  neuesten  Pariser  Catalog  unter  cod.  623 
aufgeführte  Selicha  yr\  ni!{3t273  ist  die  zweite  Hälfte  tou  N.  5 
(ob.  S.  338).  Da  Luzzatto  die  N.  7  unbekannt  nennt  und  N.  8 
als  N.  21  bezeichnet,  so  fehlen  uns  mindestens  noch  sieben 
Nummern. 

S.  340.    Joseph  Ealai. 

19.  ^ttnrn  b^tO  ^^D:  nbbüM^,  15  Strofen,  der  strofische 
Vers  beginnt  p«;  endigt  yttnfÜD  pKI  71  DV^KD  "pOD  pK. 

20.  DDDI  DDtr  ^3*)roi  ^^^(  ^^S^K  mit  Assonanzen  in  langen 
Reimzeilen  10  bis  13  Worte  enthaltend,  12  Strofen, 
der  strofische  Vers  beginnt  ^b)i< ;  endigt  TJD  TXlSOt<  ^b\t< 

21.  "PDpn  ÜBIMOD  ^niK  D«  "^nb»,    12  Strofen,   endigend  'O 

rhu)  21D  'n  nn«. 

22.  h:n)  "hycj  ^!?3n  71«  in  9  Strofen  —  die  siebente  für 
die  Buchstaben  twy'p  fehlt  in  der  Handschrift  —  mit 
vielen  reimenden  Worten,   so  z.  B.  in  Strofe  4:   ^^2 

^y\  ^hvA  y\bn\  ^tei  ^hio.   Endigt  ^dh  jryn. 

23.  TID'J  D«  ^p'^n'?  '»bySD  dreizeilige  Tochecha,  den  Prozess 
zwischen  Korper  und  Seele  schildernd«  scheint  für 
Neila  bestinunt    Ende:  nS3^  bnpn  DU  bs  bjD. 
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Die  Nnmmern  19,  20,  22  sind  heftige  Klagen.  In  N.  19 
kommt  auch  rsoWI  pK6  b»  und  D^^D  UOB'D  vor.  N.  20  und  21 
haben  akrost  piH  V?p  ^1^  '»:»rif.  19  schaltet  noch  3pjr  'O'TD 
ein;  N.  22  zeichnet  T>p  ^y\  N.  23  pn.jKSnD  "D  ^V  ^^ 
p>n  ^l6p  80  dass  vielleicht  zwischen  Strofen  ü^tt^  ^T\  und 
yam  2TD  4  Strofen  für  DpjT  fehlen.  —  Der  N.  6  fehlen  in 
den  Ausgaben  die  2  letzten  Strofen.    Das  Jozer  endigt:  0D2v 

anib}  pN^  n^fcoon  onBn  ^io3B^  •hko;  o^iß'  onns'  rurp. 

S.  341. 

Jedidja. 

UV  TTDli  D1^^  ■]^*r  Klagen  über  die  lange  Dauer  der 
Unterdrückung  in  11  Strofen.  Ende:  lOJTlßnn  pmn  13^3«. 
Die  Strofen  2,  3,  4  heben  Djni  —  'nTT»  —  "orf  an,  daher 
vielleicht  im  Ms.  die  Ueberschrift:  TT  H^  WITI. 

S.  341.    Meir. 

Pismon  D^^^y  lU^'D*)  in  6  Strofen  mit  Strofenreim  scheint 
eine  Verfolgung  des  13.  Jahrhunderts,  vermuthlich  von  Kreuz- 
fahrern, zu  schildern. 

S.  342.    Zemach  b.  Jacob. 

Selicha  Dlbn  lOyttO  tO^D  D^I^M  zweizeilig,  in  einer  Zeit 
der  Bedrängniss,  endigt  üvyT\  *11D3ni.  Auch  diese  wird,  gleich 
der  S.  342  genannten,  Menachem  zuertheilt  (in  cod.  H.  h.  43). 

S.  343.    Abun. 

Die  erste  Strofe  des  Nischmat  hn  1]f  ist  im  Machsor 
Avignon  zum  Wochen-  und  Thorafest.    Die  Selicha's  sind: 

1.  Mostedschab  mnn  ^"TD«  (Thema:  D^  mt<  ^Jjmn)  in 
27  Strofen,  endigend  D^^PD  üpbn. 

2.  Rehuta  h»  ^  BTHM  ^^   zweizeilig,   endigt   pnm   D) 

8.344. 

Abraham  b.  Isaac  Carcassone  wird  in  "WTVl  ISD  ms. 
(Ozar  nechmad  4,  37)  angeführt 

5.  344.    Chananja. 

6,  (viell.)  Pesach-Jozer  ytO*  üf  ^D  TDOrw  endigend 
Dnn(<n  D^lb^n  rW]P  p  nu6E0  zeichnet  nach  Beendi- 
gung des  Al&bets  iVT\  (cod.  SiziL  Luzz.,  cod.  Ginzb., 
cod.  Paris  658). 


*)  Tgl.  qm.  Po«de  8.  42. 
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S.345. 

Ephraim  helsst  auch  der  Verfasser  einer  Klage  über  den 
Tod  Mose's:  Dt^n  ^D2D  b^i  deren  Strofen  'H  schliessen,  Refran: 

'n  ISlf  rWü  P)DfcO  O  (Kar.  Th.  1  S.  207). 

S.  347. 

Von  Mose  b.  Matatia  ist  auch  ein  Jozer  zum  Hütten- 
feste, welches  die  Stelle  Levit  23,  39  bis  44  variirt;  es  besteht 
aus  35  dreizeiligcn  Strofen  und  endigt  l^nilTap  DDB^n  "]n^3  rUDI 
unip  uhT\  ^hw2  Jtnyy\  uhVi  hn.  Der  Anfang  fehlt,  die  er- 
sten leserlichen  Worte  lauten:  b\t^  OV^  bintn  ^Ä  ^ilDN  ^)b^ 

D^ttnp  wip  r\  bn  ^33  nnb  nc«'»  -ny  •^i^n  nmip  und  von  der 

4.  Strofe  an  ist  wahrscheinlich  akrost  b'^  )tVtno  ^3*1^3   rWQ 
gezeichnet 

S.  347.    Mose  Chasan. 

Mostedschab  "»iiyD  ons  pW  ^N  zeichnet  bald  pH  HK^  '»» 
bald  jin  nobir  ^iN.  Thema  ist  Ps.47, 6  und  das  Stück  für  das  Neu- 
jahrfest bestimmt  Der  Verfasser  gehört  jedoch  nach  Spanien. 
Unrichtig  ist  im  Siddur  Amram  Th.  2  f.  31  a  Salomo  pTt  als 
Verfasser  genannt 

S.  349.    Abraham  b.  Abraham. 

Selicha  I^NUI  btn]tn  nili  ^bü  bi<r\  i<^,  die  bereits  in  einer 
Handschrift  des  14.  Jahrhunderts  vorkommt 

S.  349. 

Zu  den  Selicha-Dichtem  mit  unsicherer  Namenzeichnnng ') 
gehört  der  Verfasser  der  Selicha  bbviO  pn  3m  3!fin,  deren 
21  Strofen  weder  alfabetisches  noch  sonstiges  Akrostichon  bil- 
den, die  letzte  ausgenommen,  die  D^m  MDD  by  "^"Üt^  endigt 
und  deutlich  pT\  Äeichnet.  Die  vorletzte  hebt  ^3301  btntn  y\n  13 
an  und  scheint  den  Namen  des  Vaters  anzugeben,  die  Strofen 
15  bis  19  beginnen  DI'* — IHTP — 'pn3 — *T1!n  — 31D  und  die  zweite 
Zeile  der  Strofe  19:  übtin,  so  dass  ^3U0  oder  ^VJtQ  entziffert 
werden  und  der  Verfasser  Tobi  oder  Tabjome  b.  Israel 
sein  könnte.  Die  Sprache  ist  ungelenk  trotz  der  Mittelreime 
und  die  Nachahmung  mühsam. 


<)  Beispiele  s.  oben  S.  230  N.  89  nnd  91;  231  N.  93,  94  und  98;  232  K. 
99  und  100;  242  N.  39;  264  N.  12;  323  N.  55;  328  Aaron  N.  2;  397  Je- 
hnda  N.  1. 
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S.  851.    Levi. 

1.  mps^  r\Tpn  btntn  ^•^^^C  D%-iS«  in  6  Strofen,  die  D%"6« 
eröflfnen  und  schliessen.    Endigt   l^ro  DD  pTi2^  TTP) 

2.  p3  noi  TDj;  D«  7D^  D%"1^«,  der  Strofenvers  endigt 
ÜDK7D.     Endigt  ÜSlira^  nWDD'.  DB^  nDKn. 

3.  ^bTO  "ip^  fcOSin  D«,  der  Strofenvers  endigt  njm.   Ende: 

njnnn  ^hdi  i!?nN3  nram. 

Alle  drei  Nummern  sind  alfabetisch,  auf  gleiche  Art  ge- 
bauet und  zeichnen  ^b;  sie  klagen  über  Verfolgung  und  Glau- 
benszwang. Der  Verfasser  gehört  sehr  wahrscheinlich  ins 
13.  Jahrhundert  und  nach  Deutschland  oder  Frankreich  (s. 
oben  S.  217). 

S.  356. 

Ein  Binjamin  b.  Isaac,  wie  es  scheint  kein  Autor,  wird 
im  J.  1273  genannt,  s.  hebr.  Bibliographie  N.  20  S.  55. 

Elasar  hacohcn. 

1.  nMoan  %i^«.    2.  njnnn  'n  wn.    3.  '»njrn  ^33«  rüö«. 

4.  "»ilim    nnS'    b^p,    dessen    eigentlicher   Anfang    IKD    TTOn« 
«TDT^i  ist 

Die  Nummern  1  und  2  enthält  das  Damaskus-Ms.  (Pinsker 

5.  121),  N.  4  der  cod.  Rossi  581,  N.  3  nennt  das  alte  Autoren- 
Verzeichniss  (ob.  S.  626). 

S.  356.    Hillel  (b.  Samuel?). 

1.  D'»iltW<*in  "^rhn  «n  nn«  für  Esther-Fasten  in  13  Strofen, 
nach  der  Hagada  gearbeitet.   Endigt  ntS'feO  m  UDp  rw}f 

ünov  rrmy. 

2.  '»Bf  Di  "hhn. 

3.  ^Ti  "po  yhw  Dy. 

4.  rm»"P  mjn  bintn  rhm  eine  über  tägliche  Schrecken 
klagende  Techinna  nach  p^TOTI  mit  durchgehendem 
Reim,  endigend  rrW  TDT  TüV  DB^;  die  Zeile  hat 
4  Worte. 

Zeitalter  und  Identität  sind  fraglich.  N.  1  und  4  i&eich- 
nen  nur  pTPI  bSn;  N.  2  ist  unbekannt,  wird  nebst  N.  1  dem 
genannten  Verfasser  in  dem  erwähnten  Autoren- Verzeichnisse 
beigelegt,  das  wohl  Hillel  aus  Forli  mit  einem  altem  deut- 
schen Dichter  Tcrwechselt  und  den  Namen  für  N.  2  sich  aus 

689 


—    24    — 

dem  AniGuigsworte  gebildet  hat  Die  N.  3  enthalt'  die  D»- 
maskns-Handsohrift. 

Akiba. 

"p^npD  n!D  ^n^(  eine  Gedenk -Selicha  in  13  Strofen  mit 
den  abwechselnden  Refräns  2W\  2}t^TX\,  endigend  "^oy  bv)  "p7  bf. 
Eine  Handschrift  des  14.  Jahrhunderts  schreibt  darüber:  T^ 
h^  nOi^^py  H7;  das  Akrostichon  der  beiden  letzten  Strofen 
könnte  indess  ]2bn  3pIP  sein. 

5.  356.    Binjamin. 

6.  Ti^2Tn  ^nortO  ^nt(ton  ^^,  ein  drei&ch  alfiEibetisches 
Sündenbekenntniss;  in  jeder  Strofe  beginnt  die  erste 
Zeile  ^n«ton  ^i«,  die  zweite  ^raitn,  die  dritte  nnw*), 
die  vierte  IB'wb  nnSoi .  Ist  eine  Variation  des  KOn  bf*) 
und  endigt  ^b  INCDH  Ttt^N  TDj6  rT^DI. 

S.  363.    Jesaia. 

4.  Wp  fcW  DI«  p  eine  Klage,  endigend  rUD  nD  ^pjp  "ÄJ^. 

5.  '»inr  TD^  ^^m2  nn  in  7  Strofen,  der  Name  ist  zwei- 
mal gezeichnet. 

Die  N.  2  und  5  haben  vermuthlich  Jesaia  Messini  zum 
Verfiasser. 


XI.  KAPITEL. 

r     S.  369.    Ezechiel  hacohen. 

rnib  ^l^i  p^iKQ  D^ID«b  ^nnON  in  eilf  Strofen:  die  ersten 
Zeilen  jeder  Strofe  heben  ...b  ^H'TD^C  an,  die  zweiten  . .  .n, 
die  dritten  ^3;  die  ersten  geben  ir\")H  u.  s.  w.,  die  zweiten 
YHS  u.  s.  w.,  die  dritten  den  Namen.    Letzte  Strofe: 

rmoi  b^Ä)  b»  nriDn  noitt^  '»mo« 
rrra  n«ön  pitidd  t^d^  mBO^in 

Der  Verfasser  ist  vielleicht  derselbe  um  A.  1350  in  Per- 
sien lebende  Ezechiel  b.  Itamar  hacohen,  für  welchen  Jesaia 


<)  ahnliches  bei  Natan  b.  Jacob,  Abraham  b.  IhwO}  Aaron  hacohen. 
«)  sjn.  Poesie  S.  102. 
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b.  Joseph  seine  Auslegiing  der  Schopftmgscapitel  geschrieben, 
8.  Verz.  der  Wiener  hebr.  Handschriften  S.  108,  109. 

Jehuda  b.  Elia. 

ny^^tO  roro  n}r3  rWH  Chatana  nach  dem  ZoschniU  von 
rW2  T^K  (ob.  S.  269  N.  5),  hat  30  Strofen,  zeichnet  den  Na- 
men in  vollständigen  Worten  und  endigt  tÖ\  TTVFV  nKtDTI  P.KI 

Jehuda  b.  Schemarja  gehört  vielleicht  auch  yon  ^rP 
(ob.  S.'565  N.  42).  Ein  Schemaija  bl  Jehuda  lebte  im  Jahre 
1406  in  Eanea  (Ms.  Almanzi  311). 

Jonatan. 

O^D  b]ti  ühfSf  ViVy^  för  den  Fasttag  des  17.  Tammus,  en- 
digt ^33  "TW. 

S.  372. 

Salomo  Scharbit  hasahab  schrieb  astronomische  Abhand- 
lungen bereits  A.  1374,  s.  catal.  der  Pariser  Mss.  S.  190. 

S.  374.    Abigedor  Eara. 

7.  T^  roH  bt<  ^:rM,  die  13  Glaubensartikel  in  10  Zeilen, 
endigt  miN  iltO^  "pwa  (cod.  Mich.  465). 

Zu  Anm.  3  vgl.  Bitus  S.  121  Anm.  E.  —  Von  N.  1  be- 
findet sich  eine  deutsche  Uebertragung  in  Reimen  in  dem  cod. 
München  339  perg. 

S.  376.    Mose  Chasan. 

32.  "»n^  >njn  ntonoo  "»^  für  die  Bussezeit,  endigt  h  Wp 
l^jrt^l.  Die  Buchstaben  ^D>  sind  zwiefach  da  in  det 
Strofen  pry^r^  nt  DP  und  rmP  D^D^D  ÜV. 

33.  ]T»2B^  no  (ob.  S.  403  N.  32)  gehört  demselben  Verfasser, 
da  es  rwaan  rwo  zeichnet    Vgl.  unten  S.  697  Mose. 

S.  377.  Mose  der  Grieche  b.  Elia  ist  Uebersetzer  einer 
astronomischen  Schrift  (cod.  Paris  1061). 

S.  377.    Mose  b.  Abraham  b.  Isaac  b.  Mose  Chasao* 

r6b^  nj;3^(  rr6pD  nm^  in  38  Strofen,  Chatanu  über  die 
zehn  Mär^rrer,  endigt  yW)  ^  HB^.  Die  letzten  5  Strofen 
zeichnen  vielleicht  akrost  p^T\0  )2P.  Ob  diess  Theben  (|0>n 
bei  Benjamin)  und  der  Verfasser  mit  dem  vorhergehenden 
Mose  Chasan  identisch  ist? 

Mose  hacohen. 

2.  nriDttai  ^aa  tO  rn  nD  Tischlied,  akrost  fO  rum  (ed. 
1545  N.  204). 
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3.    *Qn  Kt^  ht<  *p3t(  dreizeilige  Tochecha,  in  den  Strofen- 

versen  im.    Endigt  ^HPIUO  hn  pKDV 
Abraham  Chasan  b.  Jacob. 

1.  yno  ^iK  IDDl^TD)  p  DT»D  dreizeilige  Tochecha,  der  Pro- 
ze88  am  Gericht  zwischen  Leib  und  Seele,  endigt 
rrnw  yom  ^:1«D\  Akrost  nach  Beendigung  des 
Alfabets:  1^  2l[CD2]  TOP  2pjr  "Q  jT!  DTOH. 

2.  trm)  Tre3  W  )Ä,  dreizeilige  Tochecha,  endigt  »  ?D 
10DD  "»BfrC  und  zeichnet  pH  D-TOK. 

3.  Zionide  n^3t<  ü^rhK  p^  mit  der  Fortsetzung  nS^  ]tns 
nD(<^'),  zeichnet  nur  Abraham  b.  Jacob  und  scheint 
einem  verschiedenen  Verfasser  zuzuertheilen  zu  sein. 

S.  377.    Jacob  b.  Abraham. 

DTW  ^D  monw  niTB^N  in  24  dreifach  alfabetischen  Stro- 
fen,  ein  Chatanu  über  die  zehn  Märtyrer,   endigend  h^H  3psr 

rhn. 

Von  einem  gleichnamigen  Autor  ist  im  catalogue  der  Pa- 
riser Mss.  zu  cod.  326  die  Rede,  welcher  noch  der  Unter- 
suchung bedarf.  Ein  älterer  dieses  Namens  scheint  der  Ver- 
fistsser  von  ^tCTD  tTTtrh  VOÜtT*  ÜV  zu  sein,  welches  akrost.  zeich- 
net: n  on^M — )P  und  im  Siddur  Amram  abgedruckt  ist. 

S.  378.    Mose  b.  Mamal  hacohen. 

2.  njmn  pya  MN  D^^TI  m«  Bussgebet  in  12  Strofen,  die 
strofischen  Verse  schliessen  *|Vd.  Endigt  OT^  PDiT^I 
*]^on.   Nach  dem  Namen  ist  noch  Jtch  pFI  gezeichnet 

Die  N.  1  (7»N)  besteht  aus  15  Strofen  mit  D^1>  schlies- 
senden  Strofenversen. 

S.  378.  Abraham  b.  Joseph  (b.  Isaac  Joseph?)  scheint 
die  Selicha  für  den  10.  Tebet  zu  gehören  TD  D^Ä  rOM  y^ 
QT3*>1N;  sie  ist  von  zwei  Selicha's  Abraham 's  (ob.  S.  391 
N.  4,  392  N.  15)  umgeben. 

S.  379. 

Im  cod.  Paris  803  N.  3  ist  eine  Anmerkung  ,^aleb  b. 
Eljakim^^  unterzeichnet,  wie  es  scheint  aus  der  Zieit  am  das 
J.  1470. 

Kaleb  b.  Serach  hacohen. 

fcOU  *1^3D  b^  in  sieben  b^  anhebenden  Strofen,  der  stro- 
fische  Vers  beginnt  ht<  oder  "ht^]  endigt  pTH  OVn  bn. 

<)  onomastic.  S.  3. 
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S.  381.    Joscpb  b.  Schclachja  [Mejachas?]. 

"{ny:;  V*1KD  V^^  ^DK  Chatanu  über  die  zebn  Märtyrer, 

von   welcben    indees   nur  ^ie  drei  ersten  dargestellt  werden, 

worauf  es  heisst  ntyi  njQB'  Dnnxn  Tl'^l  Dni3n  ni^  ra^H] 

der  strofiscbe  Vers  scbliesst  'H,  die  Strofenanffinge  geben  akrost. 

pm  noW)  rrnbit'  ^sns  pjdv  '•^.  Ende  'rb  rmnwrv. 

Jehuda  b.  Schelachja  hacohen. 

bw\  '•rys  nnp'»  pir»  in  20  Strofen  die  akrost.  zeichnen 
ym  ]TX2r\  rp— biß'  '•^•Q  n-nrp,  eine  fehlende  Strofe  hat  höchst 
wahrscheinlich  mit  T\  begonnen.  Die  ersten  Zeilen  heben 
jnw^,  die  zweiten  Hd!?  an,  der  Strofen vers  scbliesst  iTTin^  und 
das  Ganze  mit  Jerem.  50,  20  D^D*i3  bis  n*1in^.  Schelachja  b. 
David  hacohen  lebte  um  1525,  s.  die  Approbationen  zu  TCTQ 
oma«  ed.  1552. 

Elia  b.  Joktan. 

1.  mn^N. 

2.  rwt  l^rwODI  nsa  '»2^1«  Chatanu  in  22  Strofen,  deren 
strofiscbe  Verse  ^nfcCDTl  endigen,  akrost  |lOp^  ^3'TD  Txh^ 
Hh  pT^  DT&\.    Ende:  ^n«ün  by  iTnnDI. 

Den  Namen  „Abia^^  —  den  auch  Luzzatto  im  D'O  4,  38 
notirt  —  verschuldet  das  romanische  Machsor,  woselbst  in  nn^C^K 
die  zweite  Strofe  "pi^  statt  ^ipth  anhebt 

S.  384.    David  b.  Blieser. 

14.  (wahrsch.)  rUIDTI  "h^  TOn  '•B^Dfre  ein  den  zehn  M&ru 
tyrem  gewidmetes  Chatanu  in  26  Strofen  mit  Ring- 
worten, von  dento  die  ersten  22  das  3"N  vollenden 
und  den  Tod  der  drei  ersten  (Akiba  nur  in  Strofe  22) 
schildern;  die  übrigen  sieben  nennt  Strofe  23«  Die 
letzten  5  Strofen  geben  theils  in  Worten,  ibeils  in 
Akrostichen:  T^V  ^lU^«  H  p  HTOK  W\l  [npD«  —  VWt 
KlWDrt  ri^  WVi  n  Tlfc<  —  «3^  —  DTP^?^  — ].    Ende: 

Wün  Tttw  ubwi  "TIW. 

S.  384. 

Elkana  b.  Elia  lebte  im  J.  1443  (cod.  Paris  167). 


and  sMlIt  di«  beiden  Stooleii  nn,  aoirt  akxott  QnPD  («•  oben  S.  386  naddST). 
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S.  385. 

Irrthümlich   ist   Elnatan's   N.  2   in   cod.  Guedaija  f.  75c 
überschrieben:  ]rOil  |n3  ^S'lb. 
S.  385.    Leon. 

3.  Selicha  '»iOTD  ^BfrC  "f?  in  4  Strofen,  endigend  htntn  ^ 
'H  ^. 

S.  385. 

Der  Arzt  Jehuda  b.  Samuel,  genannt  Astruc  Schalom,  hat 
auf  Verlangen  von  Raphael  b.  Isaac  de  Faenza  und 
Schabtai  b.  Mordeohai  aus  Sulmona  eine  astronomische  Ab- 
handlung übersetzt,  vgl.  codd.  Paris  1051, 928  und  revue  Orien- 
tale t  2  p.  103. 

S.  385.    Schelachja. 

1.  rrm  ^^xh  rniN  rmn«,  ein  Hülferuf  in  9  Strofen,  endi- 
gend r\2wy\  ybt<  'n  lan^n. 

2.  D}nn  Kt^t^  ÜV  njntS^  in  5  sechszeiligen  Strofen,  ein  Pis- 
mon  mit  Mittelreimen;  endigt  Vtvbttn^O  btCWtT*. 

S.  386.    Menachem  b.  Elia. 

4.  HK^D  Jüb  nmn  !?D  nno  »n,  Hymnus  in  12  Strofen 
die  'H  beginnen  und  schliessen.  Ende:  'H  HDN  frO  rUH« 
Der  Sohn  Jehuda  lebte  A.  1506  (cod.  Petersb.  h.  782), 
demnach  ist  J.  1450 — 80  das  Zeitalter  des  Autors. 

5.  386.    Menachem  b.  U[ri]. 

tn\y\  DT»«  bn  OWnp  ü^rhb<  varürt  in  14  Strofen  die  13 
Middot  indem  Exod.  34,  6 — 10  auf  die  Strofenschlüsse  ver- 
theilt  sind.  Hat  talmudische  Ausdrücke  wie  y\^,  HS^^,  0^^1303. 
Da  von  Vers  9  die  zweite  Hälfte  fehlt,  so  scheinen  2  Strofen 
ausge&Uen.  Nach  Beendigung  des  Aliabets  ist  yoitf^ — 1K  p  ÖTW 
ISh  rhu  "pH  gezeichnet,  so  dass  wohl  pm  ^ —  zu  erganzen 
ist    Endigt  ipv  rm  >^  "WN. 

S.  386.    Elia  Menachem. 

nenoro  ^DD3  Tn«  PIDTI«  zeichnet  DPDD  nht^.  Yermuth- 
lieh  ist  das  dicht  vorher  befindliche  miD  b^  rntO  ^M  in  sie- 
benzeiligen  Strofen  (Refran  üSSlb  iJDp  u.  s.  w.)  desselben  Ver- 
fassers; es  zeichnet  indessen  nur  nhv^. 

S.  388.    Elia  b.  Abraham. 

3.  Sulat  ^^1  >3^  W32  IX  variirt  den  Gesang  Exod.  15 
in  22  dreizeiligen  Strofen  nach  3^;  in  den  beiden  Schluss- 
strofen  "h  nOH  und  UtO  *nx,  hinter  dem  A16dbet,  ist  der  Name 
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nebst  yütf^  ptn  angebracht,  so  dass  vieUeioht  nur  diese,  nicht 
der  ganze  Salat,  sein  Eigenthum  sind    Ende:  M3^(  TXno^'2  lOtfh 

K3  mrbitn  »n. 


XIL  KAPITEL. 

8.  391. 

Ascher  b.  Simeon  hacohen  siehe  .unten  zu  S.  545. 

S.  392.    Abraham. 

Zu  N.  14  vrf.  syn.  Poesie  S.  126  Z.  9,  8.  458  Z.  7. 

25.  ^  ^njnr»  nw  ^  nn«,  ist  mindestens  600  Jahre  alt 

26. '  (viell.)  nn  "TM  rrOlH  endigend  28^^  D^DI  ^y  DI 
D^m  NDD  vV  schildert  die  durch  Kreuzfahrer  veran- 
lassten Schrecknisse,  freiwillige  Abschlachtungen  und 
den  Tod  von  Kalonymos  und  Isaac.  Wie  es  scheint 
zeichnet  die  erste  Strofe  DTTDK,  und  die  Strofen  2, 
4,  6  pp. 

S.  394.    David. 

7.  Ktn  üün  pyTK  betrauert  den  Tod  des  Märtyrers  Elia, 
zeichnet    pm    "in    vielleicht   auch   ^.    Endigt  fTDO 

8.  tdid:  nDTm  "pon  ytM,  endigt  onD^PDi  UDnsn  bt^  w 

Der  Verfasser  von  N.  8  lebte  vor  dem  Jahre  1300. 
S.  394.    Elasar. 

8.  np3  nanH)  rVWN  für  den  10.  Tebet,  nach  3^,  variirt 
in  den  Strofenschlüssen  den  Abschnitt  Ezech.  24,  1 
und  ff.  und  zeichnet  wie  es  scheint  zwischen  Itjlht^ 
und  pn  den  Vatemamen  Elia.    Endigt  )y^ysh  D^&D  p 

vi^  onDpn  te. 

S.  397.    Isaac. 

33.  nrnw  paoi  nrpny  jm^  in  4  Strofen  die  nach  der  Na- 
menzeichnung  das   y^  nur  bis  O   fortsetzen;   Ende: 

34.  y:iy  njrw  r6jn  in  4  Strofen,  endigend  "pDj©  nonn. 

35.  (zw.)    r\sa\  nsä  tw  ^nyon  ^  | 

.  •       f    .  }     zeichnet  pTfiP.  wenn 

wyi  r?  peni  rjp  TTODH)  "^ 

rr^  zu  Anfimg  fehlt    Indessen   in  Ms.  Tlemsan  hebt 
jede  Strofe  T^icn  ^  an,  und  konnte  dann  auf  akrost. 
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pn!{M»pnDK  (ob.  S.  218)  hin  weisen.     Die  letzte  (5.) 
Strofe  endigt  ny^^bn  htO. 
S.  398.    Jehuda. 

16.  '»nbm  ntm^2  mDlC^N  D«  ^rhn,  Bussgebet,  reicht  nur 
von  'H  bis  'y  und  schliesst  defekt  mit  der  8.  Strofe  und 
den  Worten  HlSin  2^t^  BTTp  HPäO.  Die  je  zweiten 
Zeilen,  W  rUH  beginnend,  zeichnen  — D  13  mVT, 
vielleicht  zu  DTDD  zu  ergänzen. 

17.  irPi'V  n«  ND^  "f?  Dj;^  m,  5  Strofen,  endigt  VW  B^. 

18.  7»nin^T  by  D1^  Or  'n  'n,  3  Strofen  mit  Strofenreim,  vor  j 
bbnsn   noiB^   zu    rezitiren;    endigt   ycp    onm.     Im  ( 
Akrostichon  ist  pin  —  ^3^  tVKV  deutlich ,  unsicher 
der  Vatemame  no*D. 

S.  401.    Joseph. 

31.  Hö  '•n^K  8.  oben  S.  685. 

32.  MTm  Dip^  >D  Sy  n^  (oben  S.  571  N.  44)  endigt  Hl  "W 

33.  noni  }n  mir»  DDT»  Pismon;  vgl.  obenS.  222  N.  12  und 
S.  572  N.  74  Selicha's  ähnlichen  Anfangs. 

34.  p  '•^  )bp  ^t2\  endigend  31D  UtO^  "»O,  s.  oben  S.  573 
N.  94. 

35.  r:unni  rru  nn^  nnjP  5  Strofen  mit  der  Introductioo 
Ps.  89,  15  (p-K  u.  s.  w),  s.  oben  S.  573  N.  101. 

36.  nHTi  HD  I0)n  "T^IT  vierzeilige  [aabb]  Tochacha,  alüa- 
betisch,  endigt  yy^yn  p  fe«DN  7»»^  nDjni. 

Gleich  den  Nummern  32,  34,  35  scheint  auch  N.  36  einem 
spanischen  Verfasser  zu  gehören. 
S.  404.    Mose. 

39.  mr-n  reo;  ma«,  12  Strofen  nach  3-N«,  TXl,  endigend 
Wpn  1133  "IPINI;  schwermüthige  Klagen,  mit  Aus- 
drücken wie  ^'•ra»,  )Düy\\  ISO. 

40.  ornn  nWy  «nu  nDSno  !?N  in  6  Strofen,  Anrede  an 
die  Seele  (m^n^),  deren  himmlische  Bestimmung  her- 
vorhebend.   Endigt  ^shm  m. 

41.  mvh  D1:n  '•D  ^N,  8  Strofen,  der  N.  39  ähnlich,  schwer« 
Abgaben  und  Bedrückungen  schildernd,  endigt  niC^ 

42.  bbro  r\yts}f  bbw  vch<,  23  Strofen  und  vier&ches  3V. 
Die  Zeilen  haben  drei-  bis  fünffachen  Mittelreim,  z.K 
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wyü  DipDi  ^a  m  3D  «du  3d  iTf  ,2Tj;  hdk  ,d"id«  tdj; 
nmp  iDnjr  ony:  on  '6y  onnKn  onini  onc^p  Dm- 

Ende:  1iT'»n  D'»:»'  2y2  "f?!;©  'H. 

43.  '•p-S  hn  yxh  ^rVW  "ptß'K;  12  Strofen  nach  2-NN,  TU, 
der  strofische  Vers  hebt  H^D  oder  n^tn  an,  Sprache 
und  Inhalt  gleichen  den  Nummern  39  und  42. 

44.  rn^m  rmi  ^t<n  nn«,  Bussgebet  in  8  Strofen,  worin 
Ausdrücke  wie  HDi,  D:D,  nDlTi  3nj;,  ^Ptf),  ^DH,  endigt 

45.  N^D  HBny  bnn  nn«  für  Esther -Pasten,  ein  Pismon  in 
welchem  die  dritten  Strofenzeilen  nnv  *pN1  beginnen, 
endigt  D^DK'D  'H  Kl^l- 

Die  Nummern  39,  41,  42,  43  sind  wohl  von  einem  und 
demselben  und  wie  mir  scheint  von  Mose  b.  Abraham; 
vielleicht  deuten  in  N.  40  die  Worte  ^THSTl  i6  DnNDD  auf 
die  Constellation  des  Mars  A.  1464 ').  Allein  N.  45  ist  älter 
als  J.  1200. 

S.  406  und  650.     Salomo. 

29.  nm  nx^^D  I^KTID  ninx')  für  Esther- Fasten  mit  hala- 
chischem  die  Schreibung  der  Esther-Rolle  betreffenden 
Inhalt  zeichnet  zwiefach  pTH  |üpn  nch\t^  '»iN. 

30.  nnsn  nDll  «i«  in  4  Strofen  mit  ^3  schliessenden  Stro- 
fenversen,  endigt  '^2  VI  ySH  ^D. 

S.  408.  409.    Samuel. 

N.  19  ist  anonym  und  auch  im  deutschen  Ritus;  der  ro- 
mische allein  hat  eine  Samuel  gezeichnete  Schlussstrofe. 

33,    onyiy  mnD2  TW  m^K  alfabetische  Peticha  mit  durch- 
gehendem Reim,   endigend   üvpo   O^inn  "pDITl  by  O 
DnDDDI;  hat  akrost  pTH  JüpH  TWDK'. 
S.  409.    Schabtai. 

8.  *»&D  nitO  h:^  Chatanu  aber  die  zehn  Märtyrer  in  30 
Strofen,  die  Zeile   zu  3  oder  4  Worten,   endigt  up 

DP«  "ji?. 

9.  ^niDirw  ^nNüm  ^nW^aK^  metrisches  Bussgebet  in  5  sie- 
«  benzeiligen   Strofen   mit   Mittelreimen,    endigt   "]niD}n 

'•IDTI,  akrost.  ^HTOt^. 


0  Vgl.  meinen  Anfsatz:    eine  merkwürdige  Medaille  (Israelit.  Annalen 
18iO  8.  156).  —  *)  Belege  8.  syn.  Poesie  S.  3a6y  898. 
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10.  yPin  VSSf  'intyt^  Ermahnung  in  4  Strafen.  Der  sfro- 
fische  Vers  endigt  *f  n^  und  das  Gtuize   h^  PDVD  ? 

11.  y\xh  mhy  hl^  nw  Bassgebet  in*4  Strafen,  das  üSPCtm 
nnrCD  endigt 

S.  410. 

Isaac  halevi's  Pismon  für  Sabbat  Ebchodesoh  wird  in 
icho  53  b  angeführt. 

8.  410-416. 

Der  cod.  Guedalja,  für  eine  griechische  Gemeinde  ge- 
schrieben, enthält  von  den  spanischen  Meistern  mehr  als  acht- 
zig Stücke,  worunter  47,  die  ich  in  anderen  nichtspanischen 
Handschriften  nicht  gefunden. 

Joseph  Abitur. 

Zu  seinen  in  den  romanischen  Selicha- Kreis  eingedrun- 
genen Stucken  dürfte,  ausser  yxh  DlJP  (ob.  S.  186)  auch  noch 
^hü  ü^hü  "fyo  frOM  gehören,  das  im  Stile  und  in  einzelnen 
Stellen  ^)  an  ihn  erinnert,  jedoch  nur  defekt  (von  K  bia  ^)  vor- 
kommt und  bei  den  Worten  D^^IDH  D^^TITI  niM2fiDyi  3Vr6 
abbricht. 

Salomo  Gabirol. 
19.    hniA  3tsn>  DD  \tnH  Meschalesch  (Ritus  &  109  N.  10). 

20.  non  p)\i^n  nt^  -fpo  (ob.  S.  I9i). 

21.  nnni  on  "^yDW  Hymnus  für  Sühnfest  in  6  Strafen,  die 
erste  ausgenommen  hebt  die  erste  Strofenzeile  pn^tO, 
die  zweite  yitO)  an,  im  Strofenverse  Ijf),  *^;    endigt 

p^K  mn  «D^  i}f  p-ni  yrn\  pp  p. 

22.  Y^bo  y6ü  rhw  (ob.  S.  192). 

Isaac  6iat. 

10.  uny  ü)\  11.  nwnn  njtnp.  12.  bbno  üyy^.  13.  -ttt 
pyit;  TVD.    14.  ni^no  dj;  nn>  endigend  tnn  yp^. 

15..  ^yr\)  ntl>  TJQ  dp  endigt  aim^  h  tO.    16.  Tochacha 
^Thnt\  ^n^n  "IXO  aus  dem  Maamad  für  Musaf 
Von  N.  5    (O^DDI^)   wird   im   gedruckten   Machsor   von 


in  Maamad  N.  12 


(Ritus  S.  107).    Auch  die  Sfcrofenfchlfine  der  Strafen  2  und  4  stimmen.    f\^ 

yyobo  T?K  ^«1-  N.  28  (das.  S.  108). 
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Tlemsan  der  Verfasser  Salomo  genannt,  indem  durch  geän- 
derte Stellung  und  verschiedenen  Wortlaut  der  Strofen   das 

Akrostichon  HD^B^  (H^ilb  —  "jD^idS  —  IIODD  —  DT»n)  sich  bildet 
Allein  sie  befindet  sich  in  Giats  Maamad  und  wird  ed.  1519  f. 
372  b  ihm  ausdrücklich  zuertheilt 

Mose  b.  Esra. 

[N.  37,  42,  45  sind  in  Dukes:  Moses  b.  Esra,  N.  48  ist  in 
Ginse  Oxford  abgedruckt]. 

30.  DD^  '•on  ^N.  31.  '•w  T\  DK.  32.  "ly^  Viü^  rtrvt<. 
33.  -nn  2^2.  34.  mpn  "hz.  35.  onD^n  >i3.  36.  ra 
noro  novH.  37.  n^inn  ^«n.  38.  bn  t  mi^p  «^  p. 
39. '»nnra  ^ji«!r .  40.  lonoD !?«  w.  4i.  T»n&<ün  iTnro^. 

42.  '•im  ^'i  '•TD.     43.  DI«  p  "f?  no.    44.  m)^  ifp  HD. 

45.  ran  DTTTD.    46.  '>32o;d  nip^.    47.  nrm  no?. 

48.  {v^y  ^«  p!».  49.  ^^t;  nipD.  50.  hvü)  rhyü  ano'). 
51.  nDi30?  rmn  '•no.   52.  '•iiofi^  nb'»  rr^K^. 

Die  N.  43,  oben  S.  561  unter  Jacob  aufgeführt,  gehört 
nach  Stil  und  Ideengang  unserm  Autor,  ist  vollständig  im 
Ms.  B.  Niederhofheim,  während  Ms.  Luzz.  und  Ms.  Tlemsan 
—  Wr^  und  ^JT  zeichnen;  cod.  Guedalja  f.  61b  hat  akrost 
np— \  da  dort  die  Strofe  m^  •f?  mnj;  fehlt 

Jehuda  halevi. 

21.  yrmt^  ü^rhK  ein  Frühgebet,  endigt  THö  ^hr\  DK. 

22.  "p«  ^Ä  jnn  jnT  mit  |N2tn  sohliessenden  Strofenversen 
(Diwan  2,  2,  31).    Endigt  |N>J  mjO  "TÜDD. 

23.  b^WD  ^lioyx  D1>  Aufforderung  zu  Busse,  der  st^fische 
Vers  schliesst  'H,  das  Ganze  'H  Iß^K^H. 

24.  n^*?)3a  ^D  3^aoi  nyi^^  TDT»  Hymnus  und  Gebet,  endi- 
gend nhb)i  tnöD  r»n  rh&on  roDi. 

25.  DnjD  p«  "ytü  nn>  endigt  mn  nwib. 

26.  n^«  -ay  '•^jD'»  '•D  (übersetzt  bei  M.  Sachs  S.  99). 

27.  13np3  yyt^  yho  mit  liy  schliessenden  Strofenversen, 
endigt  TTj;  Wp3«  ^^W. 

Ungeachtet  der  Namenzeichnung  ]t9p  >lb  !?K)DI2^  p  fTTirr  ptn 


0  ist  PIsmon  „Merom,"  den  de  Botsi  (ood.  860)  irrthfimlich  Abeneara 
xaertheilt 

Zanx  Lit.  d.  tyn.  Poesie,  Naehtrag.  3 
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ist  für  das  folgende  Regengebet  die  Autorschaft  unseres  Dich- 
ters nicht  ganz  sicher: 

28.  n>ü  '•DO«  by  ]y\pb  ^T^C^D  na^^^,  worin  nicht  bloss  die 
Strofenverse,  sondern  sammtliche  56  Zeilen  D^D  schlies- 
sen.     Die  letzte  Strofe  lautet: 

u^ü  nv2\t^  Hb  px  rxn>  mp 

D^ü  hv  )an  2\ir  mnto 

u^c  ü^H  nii^n  "^3^^)111^  Nnu 

.D^ü  )wh  itrcbn 

Diese  Nummer  findet  sich  im  Diwan  3,  79,  in  einem  Ms. 
aus  Fas  und  einem  röm.  Machsor  vom  J.  1426. 

29.  my  nü3  U^^W  vierzeilige  Tochacha  mit  Dl^  schlies- 
senden  Versen  und  DB'  rv^HH  "IK^X  XDDH  D''3D  iry)1)i  en- 
digend, ist  auch  im  Diwan  2,  2,  115  befindlich. 

30.  '•DH  B'Di  rv  n:iD«  vierzeilige  Tochacha  mit  'H  schlies- 
senden  Strofen versen ,  in  den  Machsor  von  Tlemsan 
und  Avignon  aber  auch  im  Diwan  2,  2,  108  (Diwan 
ed.  N.  85)  als  Vortrag  bei  Leichenreden.  Der  cod. 
Guedalia  stimmt  theils  mit  Avignon  theils  mit  Diwan. 
Statt  U7^n  WüV^  niND  lese  man  d7')£0  W^  11X3. 

Beide  Tochacha's,    ohne  Namenzeichnung,    sind    unseres 
Verfassers  würdig. 

31.  ^b^3  TPSyt/  bn  b\<  wurde  von  einem  catalonischen  Vor- 
beter in  der  Synagoge  von  Neapel  eingeführt  (cod. 
Rossi  965). 

32.  nn:  1Nnp2  12^  l^^W  D^X:  mit  dem  Refrän  ^rbv:/  IDN^I 
•  "inifc'n  nby  ^D  hat  ausser  dem  Eingange  4  Strofen,  die 

wie  folgt  anheben: 

1)  in^Ds  ntoi&'Di  w:jn  -ppn  nts^N, 

2)  rbno  inxtom  id^  bv  Ki:in  ddh, 

3)  -jranp  n^b  i^dh^  Nbi  ^nmra  p2i, 

4)  -^DN  nnsy  v'sn'  endigend  nmn  Dl  ironpH. 

Die  beiden  letzten  Strofen   haben  demnach  akrost.  Hl — . 
Ob  dasselbe  Stück  in  Luzzatto's  Diwan  3,  147? 
Abenesra. 

14.  (wahrsch.)  FjltOp  D  jlDN,  5  Strofen,  akrost.  DTQN, 
endigt  im:  b^  b^^  MUT». 

15.  pjn!i  b^  niH'»  Obiy  piN,    3  Strofen,   endigt   nSTl    pBO 
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16.  ^ran^  ^2W  nn«  (Ritus  S.  114  N.  15),  alfabetisch,  der 
strofische  Vers  endigt  31t2. 

17.  '»i'T'jn  ^rh)  DTTN  T«  mit  "|2  schliessenden  Strofenver- 
sen,  3  Strofen,  endigt  ^3  HM  DT«  nO^N. 

18.  '•anps  pD2tn  «bo  '•I^DH  n«  (Kitus  S.  lU  N.36),  4  Stro- 
fen mit  ^a^  schliessenden  Strofenversen  [(10 ab  b  A]. 
Ende:  njnb  HDIO?  ''^  P«  p  ''^''^y  W  W  HDI  HD«  bx  HD« 

'•3b  rm  N^  'n  n«  B^enb  "»^Db  n^n  noi  ni  nobi  '•:idij  mo . 

Die  Nummern  15,  17,  18  zeichnen  ÜTUH. 


Xm.  KAPITEL. 

S.  419. 

Jebuda  Muscato  ver&sste  3)  beim  Ableben  R.  Joseph 
Karo's  die  Klage  spjP  pw  T))r\  (Ozar  nechmad  3,  167). 

S.  420. 

Die  Anm.  1  laute:  onomast.  S.  306. 

S.  425. 

Menacbem  Chajus  ist  vermuthlich  der  Vater  von  Sim- 
son  Chajus,  der  im  Sommer  des  Jahres  1655  in  Belgrad  an 
der  Pest  gestorben  und  dessen  Excerpte  der  VerfEisser  des 
niDl^  nso  benutzt  hat 

S.  426. 

Jacob  b.  Abraham  Salomo  Prediger  in  Prag  ist  wahr- 
scheinlich Verfasser  des  Gebetes  p^DTD'  T)Kmp  l[fyv  '^lOTfi  (")ÖD 
D^nn  N.  10);  seine  Techinna's  befinden  sich  in  dem  vor  dem 
J.  1615  erschienenen  pts6  royo. 

S.  427. 

Stammtafel  Jehuda's  di  Modena^). 

S.  429  st  geboren  1675  I.  geboren  1575. 

S.  443. 

Simeon  Frankfurter  b.  Israel  Jehuda  (ob.  S.  437). 

*P331S7D  \\y  yrht^  ein  Friedhofsgebet  mit  stetigem  R«im. 

S.  446. 

Barel  Cohen,  Drucker  in  Prag,  hat  gleichfalls  über  die 
dortige  Pest  ein  deutsches  Lied  verfertigt,  Anfang:  „Einiger 
Gott  in  deinem  Himmelreich.^^    (Steinschn.  cat  Bodl.  p.  1060). 


<)  siehe  folgende  Seite. 
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S.  452. 

Josua  ben  Zion  Segre  aus  Vercelli,  Rabbiner  in  Scandiano, 
etwa  um  das  J.  1798  über  80  Jahre  alt  gestorben,  ist  Verfasser 
verschiedener  Schriften,  von  Briefen,  Gutachten,  Gedichten 
und  einer  in  seinem  23.  Lebensjahre  geschriebenen  Abhand- 
lung gegen  das  Christenthum.  .  Zu  seinen  synagogalen  Com- 
positionen  gehören  ausser  mehreren  Prosagebeten  zwei  psalm- 
artige Hymnen  TK^2  ü^rhK  DK^  rhhn^  und  nt/  b«  üW  rhu» 

und  ein  Pismon  für  Regenfasten,  anfangend  ÜMO  ^DtS^  3tSn^  — 
sammtlich  1739  gedruckt;  femer  ein  Gesang  mn  D^*1D1K  b)p 
zur  Einweihung  einer  Synagoge  (1740);  die  Klagelieder  in 
Reimen  (1748);  ein  Dankgebet  für  die  Gemeinde  in  Chieri 
(Sommer  1797). 

Elieser  b.  Gerson  Chefez. 

1.  Ermahnung  an  die  Seele,    ein  Sonett,  7D  n»:DW  ^l^&: 

2.  Gottes  Grosse  in  seinen  Werken,  Hymnus  und  Gebet, 
Gedicht  in  Terzinen,  anfangend  7»nibu;D  ntß^  I^Tl  HD 
und  endigend  '»Dü^Oi  1D1  ^  biDDfcO  KB'«. 

Baruch  Käses. 

Betrachtung  beim  Besuche  des  Friedhofes  in  10  vierzei- 
ligen  Strofen,  anfangend  p«  ^Oljyn  HtD'V:  p  ^IH. 

Die  beiden  letztgenannten  {:^  h)p  N.  5,  11,  32)  lebten  auch 
in  Italien,  vermuthlich  im  vorigen  Jahrhundert.  Ueber  Auto- 
ren „Kases^^  vgl.  meinen  Nachtrag  in  71*3  Th.  7  S.  124. 


XIV.  KAPITEL. 

S.  458. 

Ofan  ntlD  ist  dem  Ofan  nTD«  (ob,  S.  71)  ähnlich,  die 
Zeilen  schliessen  ebenfiüls  ^yv,  wie  jener  die  Engel  feiert 
dieser  Israel.     Aehnlich  ist  Ofan  3D"1  (ob.  S.  268). 

S.  458.    Anm.  3  1.  ed.  1860. 

5.  460.    Joseph  Kimchi. 

6.  ttnrp  p«  DT»  *ViV  für  Purim  zeichnet  nur  T\Üp,   wird 
ihm  in  der  Ueberschrift  zuertbeilt. 

S.  462. 

5.    '»rtBTl  ^  noh  irwn  rhsciü  (cod.  Rossi  1377)  zeichnet 
auch  nur  "^Wp. 
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S.  464.    Abrabam  b.  Meir. 

Ein  anderer  dieses  Namens  ist  der  Verfasser  einer  im 
Siddur  Amram  gedruckten  Ermahnung  mit  Strofenversen ,  in 
welchen  2W  vorkommt    Der  Anfang,  dort  offenbar  verdorben, 

lautet:  »rautn  jTDn  PDiyb  rawD  h^  fic 

.DT«  'ID  Dll^  DT1JD  O^  Ü'HTO  D"6VD  n*)ON  CTOT 
In  der  ersten  Strofe  fehlt  das  dritte  Glied  und  die  zweite 
muss  mit  'M  anheben.  Die  beiden  letzten  Strofen  haben  akrost 
TK,  der  Schluss  scheint  zu  fehlen. 

S.  465.  N.  5  hat  in  den  strofischen  Schlusszeilen  zu  An- 
fang niK. 

S.  466.    Antoli  Kasani. 

3.  Ermahnung  zum  Neujahrstage  in  19  Zeilen,  gezeich- 
net yütO  ptn  '•3t<ip  '»7110«:«  (cod.  München  210  f.  2). 
Die  ersten  beiden  Zeilen  lauten: 

noTii  PNI  iD)^  rr»»  m:  ^nn  n^bn  mr?  ^ntM 

Die  letzten  beiden: 

no-ip:  nijD  Di  23nn  pnij;  ^dd  nen^D  n«  -prn  7kd 

S.  468.    Menachem  b.  Ebjatar  b.  Levi  b.  Joseph. 

Der  Ofan  des  Thorafestes  BTIp  DW  7»"«^«  hat  akrost 
DDnn  F)D1'»  >3n2  ^1^  "»sn  p  nn^'S«  p  Orao  '•3«.  Den  Namen  Eb- 
jatar inSt  man  sonst  fast  nur  unter  den  Juden  des  Morgen- 
landes, z.  B.  E.  im  chinesischen  Machsor^),  zwei  E.  hacohen 
im  J.  1288*),  E.  Grossvater  des  Saadia  vom  J.  1203').  Der 
in  DTIDH  ^^)p'h  genannte  beruht  auf  falscher  Leseart*). 

Jacob  b.  Schalom  heisst  vermuthlich  der  Verfasser 
eines  Biccur  zum  Abend  des  7.  Tages  Pesach,  anfangend: 
D^y:  nn^^S  '•b«  ^T^nD«.  Die  dritte  Strofe  für  die  Buchstaben 
'ü  bis  "H  fehlt;  die  vierte  schliesst  nach  Beendigung  des  Alfa- 

bets    wie    folgt:     DiVb^   mÜ    Ü^T)^:   TOi   ]i^W)   üpttH    äpp    ^^ 

S   470. 

Meir  Lombard  [b.  Elasar]  wird  in  cod.  H.  h.  130 
[hieraus  Michael  in  den  Zusätzen  zu   Heidenheims  Machsor] 

1)  Ritas  S.  58.  —  *)  cod.  Rossi  166.   —  <}  Steinschneider  in  -^^^  Q^ 
Th.  9  S.  38.  —  «}  Ritas  S.  192. 
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irrthümlich    zum  Verfasser   von    m^DTW   (oben  S.  360  N.  3) 
gemacht 

Schalom  der  Verfasser  des  metrischen  Ofan  Tj6  "pB^*) 
ist  um  das  Jahr  1200  anzusetzen.  Männer  dieses  Namens  aus 
dem  Zeitabschnitt  1070  bis  1300  sind:  1.  Seh.  b.  Jehuda  (Ha- 
pardes  33  a,  Zidkia  r\")t<  ms.  §  27).  2.  Isaac  b.  Seh.  (ob.  S.  458). 
3.  ein  A.  1147  in  der  Rheingegend  Ermordeter  (Ms.).  4.  Seh. 
in  Neapel  und  5.  Seh.  in  Lepanto  (Benj.  de  Tudela).  6.  £phraim 
aus  Bonn.  7.  Seh.  der  Peitan.  8.  Samuel  b.  Seh.  (ob.  S.  673). 
9.  Jacob  b.  Seh.  (ob.  S.  704).  10.  Seh.  b.  Isaac  in  Narbonne  Qb^t^ 
ms.  §  126  und  M^^n  29  b).  1 1.  Jacob  Jissachar  b.  Seh.  (Sal.  Ade- 
ret Rga.  Th.  1  N.  386).  12.  Seh.  b.  Baruch  (ob.  S.  458).  13.  Seh. 
b.  Joseph  aus  Ferrara,  um  das  J.  1290  (HTIXI  mDPI  21a).  Viel- 
leicht hat  auch  der  Klagegesang  iTIO*!  )sr\\t/  einen  Schalom 
zum  Verfasser. 

Salomo  b.  Isaac  Chasan  [vgl.  Ritus  S.  200]  ist  Ver- 
fasser eines  aramäischen  Reschut  zur  Haftara,  der  auf  (cn  rei- 
mend NniPnp  pD^02  n:D'»NP  nönDB'  anhebt  und  31  ürm  HÜD 
MnjPO  C^  jrü'P  endigt  Er  zeichnet  nach  dem  vollständigen 
Namen  noch  px  miro  tTH"  (cod.  Paris  617). 

S.  476.    ßechai. 

10.  omiT  ni3^  ]n\2,  ein  103,  endigend  Ü^2T0  DVl,  akrost. 

pn  ippn  ^r\2. 

11.  Pismon  DDp^T  oyrhH  TD  zählt  die  am  Sabbat  ver- 
botenen 39  Arbeiten  auf,  endigt  DD^DHb  nVDDip  (Ms. 
Fas  Luzz.  und  Siddur  Amram). 

Charisi. 

8.  ^N  DipN  rvyn      1  s.  Orient  1845,  Litbl.  S.  599  und  616. 

9.  mm  ^:iN  W  ^N  I  Der  N.  5  (P)Um)   fehlt   im  Siddur 
Amram  die  zweite  Strofe. 

S.  477. 

Salomo  b.  Jehuda  oder  Salomo  der  Heilige  aus 
Dreux,  blühete  A.  1220  und  correspondirte  mit  R.  Baruch'). 

Dibra  zum  10.  Gebot  ^0K  PDIWDI  rmno  "f?  '•Dro^n  «n^N 
in  zweizeiligen  K^  reimenden  Sätzen,  berührt  auch  Verfolgun- 


«)  Vgl.  syn.  Poeaie  S.  395,  403,  414 ,  423 ,  484.  —   «)  zur  Gesch.  S.  S7 
nnd  sonst,  Ritus  S.  214  ob.,  Mordechai  HlDISP  ^-  ^ 
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gen  jener  Zeit.  Ist  alfabetisch  und  zeichnet  den  Tollstandigen 
Namen-    Endigt  fcOTjn  Hny^^i  TWrO  pTD  m^b)  (cod.  Paris  649). 

S.  479. 

Samuel  aus  Falaise,  der  auch  Morel  oder  Mael  hiess'), 
ist  wahrscheinlich  Verfasser  eines  kurzen  Reschut  zu  der  Ee- 
roba  von  Mose  b.  Kalonymos,  der  min  "Hohü  *DOD  anhebt, 
pn  bm2  zeichnet  und  yn)tn\^  nD>«  "VTh  >ÄDK1  "^yptn  endigt 

S.  479. 
•      Das  Gebet  Mose's  de  Coucy  beginnt  DTTON  ^H^  'H  WK 

"^tao  ^niDK  btntn)  pn^r  und  endigt  DnD%i  !?d  p«:  -ny.    Das 

in  rH?t^  f.  419  befindliche  scheint  mit  demselben  verwandt 
zu  sein. 

S.  480.    Ascher  b.  Natan. 

In  einem  159  Stücke  enthaltenden  Ms.,  früher  in  Venedig, 
befinden  sich  von  ihm  Compositionen  für  den  Hochzeit- 
Sabbat. 

S.  480.  Elasar  b.  Jehuda  hacohen  verfasste  für  den 
Sabbat  nach  der  Hochzeitfeier: 

1.  Schalem  ühw  Ütt;  1SP:^H  mit  üh^  schliessenden  Stro- 
fenversen,  endigt  D)bw  TTÜD  nht<  rti)^. 

2.  Musaf-Keduscha  TH^I  "in«  b«  DD^I^«. 

3.  dessgleichen  D^aVT«  umip  "nOD  pW  ^«  DD^H^  in  26 
Strofen,  gleichreimend,  endigt  D'^anp  ^^  Hljh. 

4.  Barchu  iOpH  Ü^W^H  ÜD^h^  mit  Strofenreim,  endigt  ^ 

ddd:  btntn  \i^k. 

5.  ^D  ^y  on  D^mo:  nniD  !?K  •fpon,  jede  Strofe  hebt  an 
'fpün,  schliesst  )02;.    Endigt  IDB^a  ItOp. 

6.  D^•^b^<^  "^rhn  m^;,  worin  die  letzten  3  Strofen  sich  auf 
Beschneidung  beziehen.  Endigt  IcnpH  l^y  Ü^BTl^  (cod. 
H.  h.  40c). 

Vgl.  oben  S.  348  Elasar  —  vermuthlich  ein  Sohn  von 
Jehuda  hacohen  —  und  Elasar  hacohen  S.  494  und  689. 

S.  482. 

Mose  N.  3,  s.  oben  S.  403  N.  21.  —  In  cod.  Paris  1047 
f.  166  wird  der  Nasi  Samuel  K^plßH  aufgeführt. 

S.  483.    David  hacohen. 

Aus  N.  2  fuhrt  Gawison ')  den  Anfang  der  vierten  Strofe  an. 


«)  2ur  Geschichte  S.  37.  —  •)  nPOlWI  TOy  ^'  ^l^d. 
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S.  484.    Dunasch  b.  Jehuda. 

yvif  «a  njn  r6x   Reschut  zu  den  Asharot,   endigt  V/Hp 

7reuDa  ^m3^  (Ms.  Luzzatto). 

S.  486. 

Der  Schwiegersohn  des  in  Mainz  A.  1096  getodteten  Dur- 
bel  hiess  Mordechai  b.  Isaac. 

S.  489. 

Ein  Jacob  b.  Isaac  lebte  im  Sommer  1304  (cod.  Paris  10). 

Menachem  b.  Salomo,  vielleicht  Meiri  (geb.  1249), 
ist  Verfasser  folgender  Strofe,  die  wohl  nur  den  Schluss  einer 
grossem  Composition  bildet: 

nK^«D  TODim  vp^vb  ^^n  tn\:  •fpb 
lita^  yy^h  '»nsi^  2'^y\  nDn  om  n'ia 

.  raiß^n  nrh  nn^^  "itdid  (Avign.  ms.) 

8.  490.    Hassan. 

1.  pisn  ist  Ahaba,  2.  $W\T]  ist  Meora.  Salomo  ibn  Has- 
san ist  Salomo  Gabirol,  dessen  Tochacha  ^HDDIt^  in  cod. 
Guedalja  irrthümlich  jene  Ueberschrift  hat 

S.  492. 

Joseph  Gecatilia^s  Ermahnung,  anfangend  lty\T]  ^TIT» 
DTID^  1BJD  ni&*N  mw,  ist  in  cod.  Bodl.  613  N.  470. 

S.  492.    Menachem 0. 

1.  Jozer   Pesach   '»TOJÄD   niDl^a   m^n  njr2N  nach  2"K, 
worin  Ausdrücke  wie:  ^3p,  pW,  |J^,  p^DTO. 

2.  *  Eeroba  Neujahr:  ' 

a)  Magen  DTDW  "TO«  nebst  Schluss  TOi  1^2  THD. 

b)  Mechaje  P)n3«  rmw  nebst  Schluss  rwi  1^  ^n». 

c)  Meschalesch  UäD  ^nnx  endigend  IHD^lQm. 

Alle  drei  Theile  alfabetidch  und  gleich  gebauet,  sämmt- 
lieh  in  den  letzten  Zeilen  der  Strofe  in  reimend;  beide  Schlüsse 
zeichnen  den  Namen.  Man  bemerkt  die  Bildungen  K^:i,  D^,  O 
▼or  dem  praeteritum;  beide  Nummern  konnten  einen  und  den- 
selben Verfasser  haben,  der  dem  13.  Jahrhundert  anzugehören 
scheint 


1)  syn.  Poesi«  S.  SS,  291. 
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S.  492.    Nachum. 

N.  6  endigt  ipWü  ^;»  Dlß'n  b«;  D2ni  u.  s.  w.  ist  Ende  der 
3.  Strofe. 

7.  ^1  n^  'n. 

8.  rwv  mÖQ^  'n. 

9.    B^piDD  -ob:  'H. 

Die  Nummern  7,  8,  9  sind  Tecfainna's;  der  stFofische  Vers 
schliesst  in  N.  7  n'»2,  in  N.  8  HNt,  in  N.  9  ^«U. 

10.  '»nOK^«  nK^«  by  '»nom  für  den  ersten  Neujahrs- Abend, 
mit  'H  schliessenden  Strofenversen,  endigt  'H  rrtS"Tn. 

11.  (viell.)  ^yn\  by  ^norij  dreizeilige  Tochacha    nach   zwie- 
fachem 3-«,  23  Strofen,  endigt  nonn  VDJD  nm. 

S.  493.     Levi  b.  Jacob. 

1.  rhiy  )Trm  'n. 

2.  D^ij^D  i:i£5£i«  'n. 

3.  |o^-^  jna^  »n. 

Diese  im  Siddur  Amram  abgedruckten  drei  Techinna^ 
ganz  in  dem  Strofenbau  derer  von  Nachum,  scheinen  einem 
Zeit-  und  Landesgenossen  dieses  Dichters  anzugehören.  N.  1 
zeichnet  Dp—'»  ^D  ^h  ^:«,  N.  2  p  ^h  ^:«,  N.  3,  welche  V 
schliessende  Strofenverse  hat,  t<COU  ^1^-  Vielleicht  müssen  die 
zwei  Techinna's  oben  S.  217  N.  1  und  S.  218  N.  2  ebenfalb 
diesem  Jüngern  Levi  zuertheilt  werden. 

S.  494. 

Elasar,  der  Vater  Mose  Cohen's,  ist  vielleicht  derselbe, 
an  welchen  Meir  Rothenburg  Rga.  N.  97  gerichtet  ist. 

S.  495. 

Arje  Jehuda  harari  scheint  der  Verfasser  der  dreizei- 
ligen  Tochacha  $1FW  bt<  n^33  DDB'  zu  sein.  In  den  Anfängen 
der  Strofen  ist  akrost  |DK  rwno  —  "13  nnn  rO)  —  "^  n«  zu  er- 
kennen; auffallend  ist  freilich  die  Aehnlichkeit  mit  der  To- 
chacha "^ly*  UO  seines  Naipensgenossen  Jehuda  hajarchi.  Ueber 
den  Beinamen  '^Hr\  vgl.  zur  Geschichte  S.  469. 


XV.  KAPITEL. 

S.  500. 

Keschut  ^IDIDK  scheint  von  dem  S.  208  angegebenen  nicht 
▼erschieden  zu  sein. 
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S.  500.    Isaac. 

Techinna  lAyo  1ij;T  71  in  6  Strofen,  endigend  IT  m, 
erwähnt  der  Austreibung  aus  dem  südlichen  Frankreich  vom 
10.  Ab  [A.  1306J  und  zeichnet  ppH  pm\  (Siddur  Amram  ed. 
Warschau). 

S.  500.    Ascher  b.  Abraham. 

1.  OTCDH  übyjf  noWOD  ni^«  Ipyn  h^n  für  Seereisende,  in 
Reimprosa. 

2.  ^bv  (?)  pm:2n  m. 

3.  Dl«  (?)  Tn:  -pn'^fcn- 

4.  (viell.)  in  60  Strofen;  Anfang :  ny  D«  "IIP  onilP  «"ID 
n^OOD  DT  lir\  a^lW  DB^«  nna  my)  (cod.  Paris  706  = 
a.  F.  352). 

5.  502. 

Joab  b.  Jechiel  ist  wohl  auch  der  Verfasser  der  Joab 
gezeichneten  Gesänge: 

D*^D^  p(<S^  n^2\tn^  für  Sabbat- Ausgang,  befindet  sich  bereits 

in  einer  Handschrift  um  das  J.  1336,  akrost.  jtDpn  2KP 

pTTI.    In  diesem  Stücke  findet  man  uniiy  rülß^*). 
HüTIf  nOT  ^nrüW  p'^SB^l  P^:^"»  aram.  Reschut  zu  Nischmat 

in  6  Abtheilungen,  endigt:  H^^  ^10  lH  (Ms.  A.  1481. 

cod.  Rossi  965). 
S.  503. 
Jachiun  ist  vielleicht  Verfasser  desOfan  zumT.TagPesach: 

norn  )y\t(n  Trr 

Mch  ü^^  HDli 

D^  ^noa  by  yvn\ 

welcher  ausser  diesem  Eingang  noch  4  Strofen  hat  und  D^  HIDTD 
endigt  (cod.  Kopenh.,  Algier). 
S.  503.    Schemtob. 

2.  O^aTO  3Dn  nt^  endigend  D^aiip  O^rh^,  ein  "ID:  zu 
np*12<n  'n  "^^^  der  Name  ist  zweimal  gezeichnet 

3.  iraiiraD  aaW  nom  Pismon  in  5  Strofen,  jedoch  fehlt 
im  gedruckten  Texte  die  dritte  für  den  Buchstaben  19; 
endigt  IpDpü  ny>  pt<  ^31. 


')  miMverstanden  in  onomatt  8. 81  Joftb  N.  7. 
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4.  TWTTi   pPlD   pW   Pismon   in    5   Strofen,    endigt  ^yp    I 

5.  ip^  ror\2  "^mnt/  Pismon  in  5  Strofen,  endigt  mtDBW 

S.  504.    Soliman. 

^2:itt^  ni2i  "»2:1  ^DD  Pismon  oder  Gebet  ^0VD  in  7  Strofen, 
das  sich  bereits  im  cod.  Paris  657  vom  J.  1401  befindet,  die 
3.  Strofe  bebt  ^VilOH  yo^  Tr\Ü\  H^  an,  nicht  ^33y  ^yfflyv  wie 
Siddur  Amram  Th.  2  f.  9  a  hat. 

S.  505. 

Nehemia  b.  Jacob  Lunel,  genannt  Mazif  Jacob, 
Rabbiner  in  einer  südfranzösischen  Stadt,  ist  Verfasser  eines 
Gutachtens  vom  J.  1343*).  Dieselben  beiden  Namen  fuhrt  in 
mehreren  Handschriften ')  der  Verfasser  des  in  dem  römischen 
Machsor  gedruckten  Gebetes  für  Gebärende,  so  dass  an  der 
Identität  wohl  nicht  zu  zweifeln  ist  Im  J.  1349  lebte  ein 
Schreiber  Nehemia  b.  Jacob  in  Jerusalem  (cod.  Harl.  add. 
10456). 

S.  508.    Fischlin. 

Die  Meora  ist  auch  in  cod.  Günzb.  7  und  cod.  Paris  391 
N.  6,  wo  der  Verfasser  R  Samuel  ^T9IQ  n  heisst,  —  ein  Kom- 
pliment des  Abschreibers. 

S.  509. 

Samuel  Piazzi,  der  Grossvater  von  Abschalom  b.  Mose 
Misrachi,  verfasste  eine  Ermahnung,  anfangend  jtt^n  ^^N  ]M  *iy 
^:1p  bvh  D!i^nni  üDB^H  ^  "in^n  «bl,  wie  Abschalom  in  seiner 
Poetik  *1S)e^  ^IDK^  die  bereits  von  Abraham  de  Balmes  ange- 
führt wird,  berichtet.  Hat  Abschalom,  wie  der  Katalog  der 
'Pariser  Mss.  zu  cod.  273  meldet,  um  das  J.  1391  gelebt,  so 
gehört  unser  Verfasser  in  die  Mitte  des  14.  Jahrhunderts. 

510.    Salomo  aus  Perugia"). 

Als  A.  1374  die  Pest  herrschte,  schaltete  er  in  Abenesra^s 
Oeula  bvrnn  h^  (ob.  S.  213  N.  4)  hinter  der  dritten  Strofe 
eine  neue  ein,  anfangend  «D101  TOTTK  W  rbv^  und   endigend 

•piß'  drvö' 


«)  Isaac  de  Latas  Rechtsgutachten  S.  94  n.  ff.  —  »)  ^PfcO  ^'*3iKD  TO  >o 
Siddur  ms.  in  16.  ^pyi  »^3  fc<^ni  *^  hnXTi  STl  *"*  ^^  ^®*  ^^-  Dasselbe 
in  codd.  Rossi  767  und  919.  -^  >)  syn.  Poesie  S.  324,  Ritus  S.  144. 
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S.  612. 

Abraham  b.  Isaac  war  1399  in  Friaul  (cod.  Paris  803). 

S.  513.    Enbahrac. 

Nach  der  Analogie  der  in  Catalonien  und  Provence  vor- 
kommenden Namen  Boniac  A.  1385^)  in  Marseille,  Bonifac') 
aus  Barcellona,  deren  Endung  ac  der  verschiedener  südfran- 
zösischer Ortsnamen  entspricht,  darf  auch  Enbahrac  (piOrojM) 
als  Mannsname  aufgestellt  werden.  Wenigstens  hat  Mosted- 
schab  nw  p"K  ü'p«  (Thema:  yd7  D^lXWü  'Ph  ^^i)  jenen 
Namen  als  dreifaches  Akrostichon  (Mss.  Oran  und  Tlemsan). 

S.  518.    Schabtai  b.  Mordechai. 

2.  ^ya  ynttm  'jaHW  metrisches  Bussgebet  in  4  Strofen 
mit  Refrän  Ps.  25,  11  (bis  ^Mpb),  endigt  mi  h  nD«<m,  zeichnet 

5.  518.    Elia  Philosoph. 

6.  (wahrsch,)  «^DKO  tD'hwi  i^^üby  bj  rhi<  aramäisch.  Vgl. 
catalogue  der  Pariser  Mss.  zu  cod.  707  N.  3. 

S.  519. 

Elia  Tschelebi.  Seine  Eröffnung  ist  in  cod. Petersb.  1 49. 

S.  519. 

Ueber  Joseph  b.  Mose  Kilti  vgl.  noch  catalogue  der 
Pariser  Mss.  zu  cod.  707. 

S.  520.    JechieL 

5.  Barehu  "»piWI  "im  WW  TT  endigend  ^liaDn  'H  n« 
ist  nachgetragen  vorn  in  cod.  Sorb.  91.  Der  Verfasser 
dieser  Nummer  ist  vielleicht  Jechiel  Zarfati,  vgl.  cod. 
Bisliches  45  in  ID^h^n  S.  17. 

S.  520«    Lipman. 

Der  Verfasser  des  Nizzachon  war  in  Prag  ansässig,  wie 
bereits  zur  Geschichte  S.  104  angegeben  ist.  Es  bezeugen 
diess  die  Anführungen  bei  Hirz  Treves*)  und  Mose  b.  Abra- 
ham^), die  ihn  „Lipman  jTW  aus  Prag'^  nennen;  ferner  feHpH 
jnrn  tr\pr\  p  (Nizzachon  §  113)  oder  jnTH  topn  (N.  6  £  17  b), 
der  ihm  persönlich  nahestand  und  der  ohne  Zweifel  Abigedor 


1)  Isaac  b.  Scheschet  Rga.  N.  266.  Isaac  da  Latas  Sga.  S.  98.  —  <)  Stein- 
schneider catal.  Leyden  p.  336.    Wolf  bibl.  Th.  3  p.  167.  1218.  —  >}  ^^^HD 

b"^  OK-®  p"^  rrßü  (Siddurisa),  ajnDD  ^i  bnrno  (^m.  isb),  Wnno 

m 
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Kara  ist  (catal.  Bodl.  p.  1413),  so  wie  nicht  minder  sein  Ver- 
haltniss  zu  dem  Verfasser  des  HOHV^  7^0,  weisen  auf  Prag 
bin.  Die  Verfolgung  vom  J.  1400,  deren  er  am  £nde  seines 
Werkes  gedenkt  (syn.  Poesie  S.  46)  war  daher  wahrscheinlich 
in  Prag;  seine  letzten  Lebensjahre  scheint  er  in  Craeau  ver- 
bracht zu  haben.  Er  hat  ausser  seinem  Hauptwerke  noch  fol- 
gende Schriften  verfasst: 

2.  TV^IDH  ISDf  welches  unter  andern  die  13  göttlichen 
Eigenschaften  erläutert.  Er  fuhrt  es  selbst  in  dem 
Fragment  bei  Treves  an,  wie  bereits  im  Register  des 
nnnn  TID  angemerkt  ist 

3.  ^1DC&^t<n  150  theologisch- philosophisch,  von  ihm  selbst 
in  den  Schriften  N.  4  und  N.  6  und  in  dem  erwähn- 
ten  Fragment  angeföhrt. 

4.  Meditationen  iiber  die  Gebete,  theil weise  in  Opp.  1 178  Q. 
von  f.  80  an;  vermuthlich  gehören  seine  synagogalen 
Gebete  dorthin,  dessgleichen  seine  Erläuterung  des 
Einheitsgesanges. 

5.  mn  *1&D  ppn,  das  in  den  Rga.  Maharil  N.  103  genannt 
wird;  wahrscheinlich  einen  Theil  dieser  Schrift  bil- 
den die 

6.  Nachträge  zu  Simson's  10t<\t^  "p^D  (f.  17  a— 24  a)  über 
Gestalt  und  Bedeutung  der  Buchstaben,  zum  Theil 
kabbalistisch.  Eine  Stelle  daraus  ist  das  Citat  in  >^inDj. 
Vgl.  Steinschneider  cat.  Bodl.  p.  2415  Anm.  4. 

7.  Commentar  des  Jezira-Buches,  s.  N.  6  f.  22  c. 

8.  Ein  Rundschreiben  über  den  Schofar  {n*D  7,  56j. 
Seines  Nizzachon  gedenkt  er  in  dem  Fragment  so  wie  in 

N«  4,   woselbst  er,   dessgleichen   in  der  Erläuterung, 

^VJt^  unterzeichnet. 
S.  521.    Elia  b.  Mose. 

Seine  Eröffnung  für  Passahfest  enthalt  der  cod.  Petersh 
h.  149,  der  ein  romanisches  Machsor  ist 
S.  522.     Simeon  Duran. 

45.  Klage  myoi  IDDIT  (csLtsU  Bodl.  p.  2609). 

46.  Selicha  rhTi  D'»d6b'  (Ms.  Baer). 
S.  523. 

Mose  Remos  ist  vermuthlich  ein  Enkel  des  A.  1371  in 
Rom  lebenden  Mose  Remos  b.  Devlosal  Remos  aus  Majorca 
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(cod.  Manchen  80  Ende).  Der  Name  Devlosal  (btt/hyi),  auch 
b^n^Dn*),  bNlßnbvi*)  geschrieben,  und  vielleicht  von  Delosaz') 
nicht  verschieden,  weist  auf  das  südliche  Frankreich  hin. 

S.  524.    Samuel  b.  Israel  Levi  (nach  dem  J.  1428). 

In  seiner  Klage  (Befrän  ÜH^D  pK)  beweint  er  den  Tod 
von  8  Märtyrern:  Mose,  Samuel,  Israel,  Ascher  Levi,  Tobia, 
Meir,  Abigedor  und  seinem  eigenen  Vater  (cod.  Paris  424). 

S.  525. 

Jehuda  Leon 's  Reschut  |nil&^  ist  auch  in  codd.  Sorbonne 
100  und  121. 

S.  525.    Binjamin  halevi  b.  Natan. 

1.  Mikamocha  zum  grossen  Sabbat  bl  pin  D'^'^HX  ynt< 
in  88  Strofen,  der  strofische  Vers  endigt  bx'ni^\  Im 
Namens- Akrostichon  ist  n"DD  und  y:.     Endigt  "p^K^X 

biCi^. 

2.  Eröffnung  p>y«1  "TW^  p^JHDl  ^2^2  in  10  'H  endigenden 
Langzeilen,  akrost.  nur  ^lS"l  p^3D. 

S.  526.     Schalom  Enabi. 

Einen  Commentar  zu  Aristoteles  Physik  und  Bemerkun- 
gen und  Randglossen  zu  philosophischen  Schriften  enthält  cod. 
Paris  983;  der  Autor  scheint  1460  gelebt  zu  haben,  vgl.  da- 
selbst cod.  965,  wo  Joseph  b.  Schalom  Enabi  gleichwie  im  Va- 
ticanischen  Codex  als  Abschreiber  genannt  ist. 

Mikamocha  6  für  Hüttenfest:  njDlOn  lin  '»lIDj;  njDlT,  der 
strofische  Vers  schliesst  'n,  der  Inhalt  nur  halachisch,  endigt 

S.  528. 

Abraham  b.  Marinus  war  aus  TranI  (cod.  Paris  312). 

S.  528. 

Abraham  Tawil  (b^ltO)  b.  Isaac,  wie  es  scheint  älter 
als  J.  1500;  Isaac  Tawil  b.  Amram  lebte  um  1390  in  Majorca 
oder  Saragossa^). 

1.  b^n  bt<  '•B'B:  -p«  vierzeilige  Tochacha  [aabb]  in  10  Stro- 
fen, die  letzte  lautet:  DTJ51  DniDj^  1^  ivTi  Dmpp  ntDin  pn 

yriN  io2n  bt<  -p«  ^». 

2.  "»nviDn   ny^XX^   ^K   in  8  Strofen,    endigend   ^pn  Orh) 


*)  ni{<3p  nrOD  S.  66.  —  «)  Isaac  b.  Seheschet  Rga.  N.  266.  —  »)  Zun» 
Namen  der  Juden  S.  57.  —  ^  Isaac  b.  Scbescbet  Rga.  N.  309. 
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3*  rODHI  nä:hü  ^^  in  8  Strofen  mit  rui^  schliessenden 
StrofenTersen,  endigt  n^PH  ^13  p. 

4.  nj^m  anp  'na  l«^:  rw  für  Neila,  in  5  l^trofen  mit 
Refrän  t\m)  DJDBn  D^DXI.    Endigt  rottni  rcan. 

5.  Bnnn  tßnn  ^1«  D^blßD^a  ein  BefreiuDgs- Gesang  in  8 
Strofen,  jede  hebt  D^^t^*1^3  an  und  endigt  Wlp,  aus 
12  kurzen  Zeilen  bestehend.  Endigt  \tnp  mm  rÄO^D  mnn. 

6.  ^2W  y))Xh^  m2  '»Dli  nbnA  11D«  für  .den  9.  Ab ,  Stro- 
fenreim  *]7-7  nach  dem  Muster  der  Zioniden.    ' 

Wahrscheinlich  gehören  demselben  Verfasser  die  beiden 
folgenden  Stücke  für  die  Nacht  des  Busse-Sabbats,  von  wel- 
chen das  zweite  —ICD  üTDih,  das  erste  b^  D— 3^<  zeichnet 

7.  DDDf?  bvnttn2  nra  h^  in  6  Strofen,  endigt  DHIKön  bjC. 

8.  )yiSf  m  Wd  D^-lb«*?  in  5  Strofen,  endigt  IHD  «"»DD  ^ojn. 
Die  Nummer  1   enthält  cod.  Guedalja,   N.  6  HarL  5583, 

die  übrigen  das  Machsor  von  Tripolis.    N.  1  zeichnet  DtT12K 
b^lO,   N.  2  bis  5    zeichnen   b^ü   0*13«;    nur  N.  6    hat   DTVO» 

mon  pnjp  ^sna  ^^ud. 

S.  530.    Abischai. 

Das  Lied  "h  run  scheint  ebenfalls  von  diesem  verfasst, 
der  vermuthlich  ein  Vorsänger  war,  es  lautet  wie  folgt: 

D^;»yi  ^i&nB'a  nsp  aijn  nn»  7:0^  mo«  nj6 
D^:tt?i  D^D^ijn  ni:jD  iirj?  ^mra  mm  Dsn  ^xi 

D^:ir»  u^yinrü  '»:iio:m  D'»D:j;n  '»o'»d2  ii^rri  u^\tn 
.Qiii^i  onn  nnb  rat  iob^  nnoirn  ^d  ^a«  ^r»:»^ 

Dieser  scherzhafte  Tischgesang  befindet  sich  in  der  Aus- 
gabe Cstpl.  1545  dicht  hinter  dem  ähnlichen  ^J'»^  ntes.  Von 
dem  Gesang  iliob)  y^  lautet  im  Karäischen  Siddur  das  Schluss- 
wort HD^nn. 

S.  530.    Jesaia  Messini  b.  Joseph^). 

'H  nn  h^  nbvb  mp«  D1^  ein  Festgesang  (ed.  1545  N.  203). 
Ihm  dürfte  auch  HDl^X  DX^  (oben  S.  363  N.  2)  gehören.  Viel- 
leicht   ist   er  der  Schreiber  in  cod.  Paris  1201  vom  J.  1501, 

1)  zur  Gesch.  S.  Ö3I. 
7X4 
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woselbst  auch  Joseph  b.  Jesaia  lyTessini  als  Abschreiber  und 
Jesaia's  Enkel  Isaac  vorkommen. 

S.  531.     Masaltob. 

5.  IJjnorn  Sx  D^DITD  endigend  )bro  n:  r\VD  bc  ist  eben- 
falls dem  Elieser  di  Mordo  gewidmet. 

S.  534. 

Binjamin  halevi  b.  Meir  b.  Simeon  b.  Jacob  aus 
Nürnberg  war  im  J.  1532  in  Sofia,  später  in  Salonichi  Rabbi- 
ner und  1550  und  die  nächstfolgenden  Jahre  noch  am  Leben. 
Er  ist  der  Herausgeber  und  Ordner  des  Machsor  ed.  Salonichi. 

1.  l&'Xn  üy  *\y^  tono«,  jede  Strofe  hat  3  Tedschnis-  und 
den  Strofenreim  (on),  endigt  onu^  DniOO. 

2.  ^yim  T*1  mit  stetigem  Reim  '»p,  endigt  '»DH^  r^^22. 

3.  ^IK  >!«  ^b,  Reim  D^J,  endigt  D^iV^yD  IHi^DB^. 

Alle  drei  Nummern  sind  metrische  Klagegesänge:  N.  1 
für  den  9.  Ab;  N.  2  A.  1534  verfasst  auf  den  Tod  seines  erst- 
geborenen Meir  und  seiner  Tochter  Dolza;  N.  3  eine  ver- 
zweiflungsvolle Klage  über  den  Tod  von  4  Kindern,  dem  6jäh- 
rigen  Samuel,  ^phael  und  zwei  Mädchen,  die  er  innerhalb  5 
Wochen  im  Jahre  1548  an  der  Pest  verloren,  dessgleichen  über 
die  Feuersbrunst,  die  A.  1545,  4.  Ab  (13.  Juli)  in  Salonichi 
gewüthet  und  100  Menschen  das  Leben  gekostet  hat. 

S.  535.     Mordechai  b.  Jacob ^). 

Klagegesang  ^y^y  pN  nyoi  mpD  in  14  Strofen,  nr)2  pii  )H2) 
endigend,  über  das  Märtyrerthum  des  Priesters  Elasar  aus  der 
Makkabäerzeit 

Unser  Dichter,  dessen  Composition  in  den  Ritus  von  Car- 
pentras  aufgenommen  wurde,  ist  wahrscheinlich  identisch  mit 
dem  Autor  des  D'^^n  ^*1J^  (ms.  München  49)  Mordechai  b.  Ja- 
cob b.  Abraham  b.  Maimon  b.  Abraham  b . . .  Rosello  „von 
den  Angesehenen  (^JDtfi^)  in  Barzellona^S  der  nach  der  A.  1541 
erfolgten  Vertreibung  der  Juden  aus  Neapel  sich  von  dort 
nach  Avignon  wandte,  wo  er  seine  Glaubensgenossen  in  har- 
ter Bedrückung  fand.  Wie  es  scheint  hat  er  sich  später  nach 
Rom  begeben. 


>)  zur  Geachichte  S.  473,  syn.  Poesie  S.  358. 


Znuz  Lit.  <1.  syu.  Poenio,  Nachtrag.  A  ^-«e 
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XVI.  KAPITEL. 

S.  537.    Abbamare. 

2.  Barchu   YTin]  TTT!  in  4  Strofen,  endigt  mwo  ^D31  )ohz 

(Algier). 

Abinadab. 

3.  DI  Vl\y\y  DH  (cod.  Petersb.  h.  152). 

S.  543.     Abraham. 

101.  %lS«  '•ÄDO  pmn  Set    Frühgebet  in  5  Strofen,    endigt 

102.  rnrnS  '»npS  *?{<  Geula  in  4  0^3«  zeichnenden  Sätzen, 

deren   jeder    dreitheilig    ist  von    3  Refrans    getragen. 
Ende:  IT  Vi'^^W  ^^DP  TVOD  ]SKh  ht<  p  (frz.  Ms.). 

103.  }1D«2  nrm2  DW  i:bma  iT«  Geula,  ein  Mowaschech; 
5  Sätze  die  Dm2K  zeichnen,  endigt  pcSH3  aVttTl  TO 
(Ms.  Almanzi). 

104.  Klage  iSdtQ  Sn  "1133  iTK,  vor  der  Aushebung  der  Ge- 
setzrolle am  9.  Ab,  hat  den  Bau  der  Mowaschecfa 
[3  ab,  4  A] ,  jedoch  nach  dem  Eingang  nur  zwei  Stro- 

.fen  die  njnn«  nö3   und  ntt'K  pyi^  anheben,    so    das 

akrost  D-~3«  hervortritt.     Schluss:    rh^  N3'»   «nny  ^ 

iS  ^WH  n«  'n  jnn  iSd«  id)  ypn  oin^  iS  n3n  nonön^  dk. 

(Machsor  Avignon  ms.)- 

105.  uhm*  b^DWü  T\ü]  Frühgebet  in  4  Strofen  mit  OV^ 
schliesscnden  Strofenversen.  —  Die  Nummern  102  bis 
105  sind  vielleicht  von  Abenesra. 

106.  '»DV  ^3  p-K  ]hü  ^3  ^1«  eine  Klage  (Harl.  5583). 

107.  (viell.)  nn:31  "11^3  ^ni03)O  ynoi<  Ahaba.  Die  einzige 
mitgetheilte  Strofe  '•Dinn  713  y^))ro  schliesst  W  TD3 
'H  nx  n3nKb  Om  '•n331  (Avignon  ms.). 

108.  Knn3l&in3  WDIS  nnSK  ein  aramäischer  Reschut  für  die 
üebersetzung  des  Moseliedes,  in  10  Strofen  mit  glei- 
chen Reimen,  endigend  t<^'»1DD  3*1,  akrost  — tlO  DT13*<; 
ob  A.  Cohen?  (cod.  München  88). 

109.  )r\)iV   -[b   Vrvrb   üip«,    5  Strofen,    endigt    D'HJa   jrm 

110.  pnn«1  ^:nt  ^y  min«  dreizeilige  Tochacha;  zeichnet  hin- 
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ter  ''2n2  DTTD«  ^3K  noch  3irur,   welches  vielleicht  auf 
rw  oder  )n  mVT»  deutet.     Ende:   IPinrwb   mpn  IPI. 

111.  niN^n  Dnö  pjnx  "pb^^  'n  Techinna,  dreizeilig,  die  mei- 
sten Strofen  schliessen  "joy  oder  ipKt^,  akrost.  D1*13((  ^^H 
}— p.     Endigt  -piß'  )bbni\ 

112.  ••:y»rD  "IDIX  yhy^D  rw  'n  Techinna  in  5  Strofen,  hat 
im  Strofenverse  ir]p,  endigt  tnp^  IDBOl. 

113.  oblpD  inn«  li^niD«  miy  Sulat  zum  Neumonds-Sabbat, 
die  ersten  3  Strofen,  die  allein  vorhanden,  zeichnen 
—  n2N  [bn  mnK  —  pDa  "p  —  Oy  n^xn],  der  stro- 
fische  Vers  endigt  D7IV  (cod.  Guedalja). 

114.  "jrny  -Itton  l^np  für  den  Neujahrs- Abend,  zeichnet 
pm  DTD«  und  endigt  H^DW  no«  (cod.  Leyden  94). 

115.  nOD  pta  D^IJD  yn«  sn  Mostedschab  (Thema:  "piK 
3^1  Vlp3),  die  Strofen  beginnen  und  endigen  3^1 ,  akrost 

pn  iiopn  DTna«;  endigt  2n  wso  ^n^p:i  (Bodl.  613  N. 

278;  unvollständig  in  Ms.  calabr.   und   Machsor  Tri- 
polis ed.  4  f.  145  b). 

116.  (wahrsch.)  \n*?lKb  njTT  nn«  n^rhi<  introduzirt  das  l^^y 
ir3i<  des  Bussedienstes,  7  zweizeilige  Strofen;  die  er- 
sten drei  zeichnen  —  *^X  und  die  dritte  in  der  letzten 
Zeile  Dn  —  (Machsor  ed.  1519). 

117.  nno  rrwy  ^^  s.  unten  S.  726  Mose  N.  89. 

Von  den  bereits  früher  angegebenen  Stücken  findet  man 
N.  45  (DA)«),  69  (niß^N),  74  ('H  DB'D),  79  (TP»<  'H  oder  "pB^  'H), 
86  (HD  'n),  97  (n*i:inD)  im  edirten  Siddur  Amram ,  woher  auch 
die  Nummern  101,  109,  110,  111,  112  stammen. 

Abraham  b.  Tobia. 

'n  uh^'^  "pOD  ^  in  14  dreizeiligen  Strofen,  ein  Respon- 
sorium  mit  Strofenreim,  akrost  — ^*in  n^3tü  "Q  DTPD«,  scheint 
defekt  und  dürfte  in  zu  v^^in  ergänzt  werden  (Tripolis). 

S.  544.    Abraham  b.  Mose. 

1.  D'üiy  njnt^  nnD>  n  ^K  Gebet  um  Regen  am  Feste  des 
8.  Azeret,  der  strofische  Vers  endigt  D^.  Vgl.  meine 
Bemerkung  in  Landshuth  onomast  S.  10. 

2.  Mostedschab  hrm  wh  rv  (Thema:  ^D  niD^  IpdTO 

Nummer  1  ist  im  römischen  Machsor,  N.  2  in  dem  von 
Tripolis;  sie  sind  von  zwei  verschiedenen  Verfassern. 
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5.  545.     Albalag. 

2.    Vrv  h^h  ^IDNn  ny  n^O^C  Pismon  in  5  Strofen,  endigend 

Ascher  Cohen. 

(viell.)  Zionide  ^by  '•i^ipn  |1^.    Vgl.  oben  S.  388;  ein  jün- 
gerer [b.  Simeon]  lebte  im  J.  1583*). 
Baruch. 

1.  nN2'^  Sk  Ipß  Intonation  zu  h  D'»m:  PDtt'  (cod.  Mi- 
chael  533). 

2.  Barchu  ^na  "pit^  Dipo  ^DD  endigt  TTIDDH  'H  DN  (ed 
1545  N.  191). 

Binjamin. 

6.  Ahaba  för  Pesach  pHi^D  TH^BO  ^nOHN  in  7  Strofen  die 
abwechselnd  ^nD1*W  und  'HH  anheben,  Wechselgesang 
zwischen  Gott  und  Israel,  jede  Strofe  schlieset  mit 
einer  Bibelstelle.  Nach  BeendigUtag  des  ^*^e  ist  p^£ 
ppn  gezeichnet.  Ende:  ly^  '»D  IH^ilD«  IDIDD  Tl'^lWD  T:ü 
rD^^o  Skiit»  (frz.  Ms.). 

7.  Introduction  zu  p^^y  S^6  mSnri:  D%nSKD  Si-u  b«  t 
D%nb«  ^D  hy  ia\y\,  endigt  iTO  T^nb  TDonSi  nSo*?  na 

lDt«nil  (Opp.  1570  Q.  A.). 
Beide  Nummern  sind  spätestens  aus  dem  1 3.  Jahrhundert 
Die  Nummer  3  ist  ursprünglich  ein  Segen  für  Neuvermählte. 

S.  546.     Chalfun. 

ranx  rh)n  *),  die  Strofe  zu  8  Halbzeilen  [abab,  ccc A],  ist 
bereits  ed.  1545  N.  206  erschienen;  ob  des  alten  Dichters 
Isaac  Chalfun? 

S.  547.    Elasar. 

4.    Da  iHOVi^  hier   nicht  Israel  sondern   die  Seele    bedeu- 
tet, muss  P|W  st.  ^m  gelesen  werden. 
19.    ^ip  bnp  W  inOK^;  der  eigentliche  Anfang  ist  nSiJ  ^\t^ 
Wjnb.    Das  Akrostichon   gibt  nur  2  2  my^N,    viel- 
leicht also  die  Trümmer  von  3pP  12  (Uri  290  Nach- 
trag). 
Ueber  einzelne  unbekannte  Stücke  von  Elasar  s.  Ritus 
S.  58. 


*)  l^n  *1W  ^"»^*-  ^7ß^'    —    *)  uherseUt  in  M.  Sachs  rel.  Poesie  S.  107. 
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S.  549.    Eljakim. 

N.  8  ist  die  anonyme  oben  S.  70  N.  1. 

S.  550. 

£in  jüngerer  Faradschi  scheint  der  Verfasser  folgender 
Mowaschech  zu  sein,  die  am  Ende  von  JpiP  n^3  Livomo  1800 
abgedruckt  sind: 

1.  ^h^2  ^3W  pv\  rUD  in  3  Strofen,  endigt  rb^/  rrhi(\  p:\ 
zeichnet  pTTI  '»:i1D. 

2.  HDriN   p   n^   Eingang    und    4  Strofen,    endigt   Q^nb 
'    nDl&'D  D'^fenipn,  gezeichnet  ^a^D. 

S.  556. 

Die  N.  80   )Tmr  nw  ist  von  Isaac  Giat  für  die  13. 
Bussenacht  (Tripolis). 
S.  558.     Isaac. 

107.  rm  ny)\tn  'n  Techinna  in  4  üb)yü  oder  üblj^  endigen- 
den  kurzen  Strofen. 

108.  mn  *?«  P)K  pDiTD  DV  mit  Refrän  HIW  HD'»!"!  D'^TIiTbl  für 
Purim  oder  den  Sabbat  Sachor  (roman.). 

109.  '»n  H^  '»mpi  '»D^D  .T  für  die  dritte  Bussenacht,  endi- 
gend  H^K'I  D^*1D1,  zeichnet  vielleicht  auch  Albalag. 

110.  nmODD  HTTP  für  die  fünfte  Nacht  der  Bussezeit,  hat 
Strofenreim,  allein  3  Strofen  ('D  bis  'TS)  fehlen.  En- 
digt mit  der  vierten  Strofe  nnSpD  nyr^H. 

Die  Nummern  107  und  110  enthält  der  Siddur  Amram, 
N.  109  die  Mss.  von  Oran  und  Tlemsan. 

111.  bl}  nsOD  «ni:j  y^  biy^  Kaddisch  (ed.  1545  N.  181). 

112.  (viell.)  nw  top:  mraiiD  rv  Kaddisch,  die  letzte  Strofe 
hebt  '»nirw  ^ü)p  an  und  endigt  "]^*U  ]m  tKI  (Avign.  ms.). 

113.  TVü''  ^Wt<  uh"!  yysh  Dnr  endigend  DTW  HÖH  nWD 
scheint  von  Isaac  Giat  zu  sein  (cod.  Rossi  860). 

1 14.  (viell.)  ^)2)h  |«li  ^D:  bN  Schalom  für  Passahfest;  hat  nach 

dem  Eingange  die  Strofen:  1.  ]V)i  *?K  i02\  2.  '»D^  Ol, 

3.  piy  p  pp.    Endigt  m  ^irn  (Carpentras). 

115.  n«tt6  "piO?  pb''D\  Reschut  in  5  Zeilen,  endigt  pt<  D«l 
nteo,  vielleicht  von  Isaac  Giat. 

116.  Ahaba  jH  D^JP  HiV  ^DDV«,  im  Nürnberger  Machsor  für 
den  fünften,  in  den  Ausgaben  far  den  sechsten  Sabbat 
nach  dem  Passahfeste,   hat  in   den  ersten  6  Strofen 
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p  pniP.  Die  Schlussstrofen  sind  in  den  Mss.  verschie- 
den: Zwei  Handschriften  schliessen  mit  einer  Strofe 
nailOn  m:DD  nnni  die  nür\t<  ninDJD  endigt;  wahrend 
das  Nürnb.  Machsor  und  cod.  Opp.  1072  F.  Samuel 
Cohens  Meora  (ob.  S.  294)  für  zwei  Sabbate  in  zwd 
Hälften  theilen ,  fügt  cod.  München  88  unserer  Ahabt 
die  von  Salomo  ["^niTItS^,  s.  unten  S.  728]  unmittelbar  an, 
deren  letzte  Strofe  \^2  |n]  allein  in  den  Ausgaben  ge- 
blieben ist. 

117.  HDl^  'H  n'»j6  ub\t^  ein  Schalom,  Eingang  und  4  Stro- 
fen,  endigend  "bbyDü  p^ro)  (Ms.  Almanzi,  cod.  Paris  658). 

118.  n\p  Ü^Ti  '»'li  eine  Strofe  aus  einem  Schalom,  wahr- 
scheinlich von  Isaac,  s.  meinen  Ritus  von  Avignos 
in  Zeit.  d.  Jud.  1839  S.  70. 

Auf  einen  nicht  näher  bezeichneten  Isaac,  der  ein  Machsoi 
für  Neujahrs-  und  Yersöhnungstag  geschrieben,  verfasste  ein 
Ungenannter  ein  Gedicht,  in  welchem  er  dessen  Arbeit  TvHtT 
prßP  nennt.    Die  Stelle  lautet:   nnb   niFID   IDH   DDH^    '»rarr 

-|ns)D2  "IDT  byt;  n\w2.  pnT  nr6in  idb'  '•n«npi  pra^  yort;  dtt 
■pan  pnwn  jhrb  ^^\t^2  "»d  jjrn  prro'n  -pi^  nDD  \^:  ^d  '»i3«i  prr 

pnjP  nnbin  IDB^  p  ^y  p  (cod.  Pocoke  74  Bd.  2  f.  232  *). 

S.  558. 

Isaac  Cohen  ist  Verfasser  von  zwei  im  Siddur  Amm 
gedruckten  Pismon,  jeder  zu  5  Strofen: 

1.  ^*?  ^«npD  TnV  endigt  y'n  ÜV2  iir»Dn,bK. 

2.  ^TbllDy\  '»n«n\  endigt  'H  Tj;  rQwy\. 
S:  562.    Jacob. 

62.  Mostedschab  y^W  "HH^  ^'»DW  (Thema:  'H  nibnn  n'^DW), 
in  welchem  auch  die  dritte  Strofenzeile  eine  Bibelstelle 
ist,  zeichnet  dreifach  — IDpH  3pP,  die  Strofe  für  den 
Buchstaben  )  fehlt. 

63.  -^Sihn)  ^:3n  n\  ein  noa  in  5  Zeilen. 

64.  Techinna  y:iBb  D^JP  'H  in  6  Strofen  mit  Strofenversen 
die  "h)p  schliessen. 

Die  N.  38  Oniö'»)  hat  )b  endigende  Strofenverse  und  en- 
digt )b  2\tnob  mx;  N.  50  C]^  HD)  ist  von  Mose  b.  Esra  (oben 
S.  699) ;   N.  44  C]^  1!r)  deren  erste  Strofe  UHOn  NDD  hv  2BT 


0  Mittheiinng  Stet08chneider*8,  Juli  1S68. 
720 


—    55    — 

anhebt,  ist  vielleicht  das  im  Pariser  catalogue  zu  cod.  658  an- 
gegebene ND3  bv  Slß'V. 

S.  563. 

Jehoseph^s  K^SH  tV  ist  im  Siddur  Amram  für  den  Sab- 
bat vor  dem  Sühnfeste. 

S.  563.    Jehuda. 

N.  11  (Y^^),  ist  dasselbe  wie  oben  S.  517.  N.  23  OTT  S. 
564)  gehört,  Luzzatto  (Diwan  S.  16  N.  76)  zufolge,  Jehuda 
halevi.  N.  46  (nniS  n^V  S.  565)  schreibt  cod.  Petersb.  h.  808 
Jehuda  Giat  (oben  S.  215)  zu.  N.  69  (ü'pKnT  S.  56(i)  ist 
von  Jehuda  halevi  (oben  S.  676). 

87.  nT»N  iT  DD  ^üy^  uyrh^  Musaf-Keduscha,  endigt  TDjn 
lior»  (cod.  Paris  647). 

88.  jTDn  TJD  )V^y  iT  erinnert  an  Reschut  p^3n  UTü  p^by  b« 
im  Corfu-Ritus  für  Thorafest  (cod.  Peters,  h.  152). 

89.  '»njnir»  1TK1  n!n\  ein  noa. 

90.  (viell.)  mowi  HQD  1*7JP  Mocharach,  dessen  zweite  oder 
letzte  Strofe  HIHN  yo^  TH  anhebt  und  '»Tllb  "»^Nl  schliesst 
(Avignon  ms.). 

S.  567.    Jehuda  Chasan. 

Von  den  Aenderungen,  die  zahlreiche  Piutstücke  erfah- 
ren*), gibt  auch  der  Pismon*)  'H  "J^POH  Zeugniss.  Derselbe 
besteht  a)  im  Machsor  von  Corfu  aus  14  Strofen,  endigend 
^ryOD  pi&'K'D.  Von  diesen  hat  b)  der  cod.  Guedalja  neun  (Str. 
1,  3,  4,  5,  2,  7,  12,  13, 11,  endigt  noiO  n»  ^y),  c)  der  sizilische, 
catalonische  und  Tlemsan- Ritus  sechs  (Str.  1,  3,  4,  5,  2,  11, 
die  3  Strofen  7,  12,  13  des  vorgenannten  weglassend),  d)  das 
Romanische  Machsor  fünf  (Str.  1,  2,  7,  12,  13,  die  4  Strofen 
3,  4,  5,  1 1  übergehend),  e)  das  Gebetbuch  von  Cochin,  worin 
die  Strofen  mit  denen  des  Pismon  IS^W  blp3  'H  abwechseln, 
ffinf  (Str.  1,  3,  5,  6,  4),  f)  der  alt-castilische  Ritus')  vier  (Str. 
1,  3,  4,  5),  in  der  Reihenfolge  mit  Catalonien  und  cod.  Gue- 
dalja übereinstimmend.  Vielleicht  ist  diese  letztere  Rezension, 
die  ra^  ^^  endigt,  die  älteste,  und  alles  andere  jüngere  Zu- 
that.  In  a  geben  die  Strofen  akrost.  rnnTI%1,  in  d  :  mrp,  in 
b  :  pn  m— «T,  ob  den  Namen  des  spätem  Verfassers?  Uebri- 


«)  Ritns  S.  139  u.  ff.   —   «)  oben  S.  398  N.  7,  S.  564  N.  17.    ~    »)  Dm- 
selbe,  etwas  verändert,  in  Siddur  Amram  2,  27  a. 
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—    Se- 
gens wurde  ISMt^  b'^2  'H  in  ähnlicher  Art  erweitert,  aus  vier 
Strofen  des  spanischen  und  catalonischen  sind  im  Machsor  von 
Corfu  zehn  geworden.    Die  ursprüngliche  Composition  ist  je- 
denfalls älter  als  A.  1450  (cod.  Paris  657). 

Jehuda  b.  Mose. 

Introduction  zu  Nischmat  ibn  H^  vN  rn\iT  in  10  Zeilen 
welche,  die  siebente  ausgenommen,  auf  HD  reimen,  endigt 
nov^  bT\iy  |PD^.  Scheint  aus  spaterer  Zeit  zu  sein  (Machsor 
Corfu). 

S.  568.    Jomo  (IDl^)? 

Die  Techinna's  i:^2Dl  l^yr  'H  und  DVI  "py  ]^ü^  'H  zeichnen 
beide  DDT»,    welches  der  Herausgeber  des  Siddur  Amram  für 
eine  Abkürzung  aus  1DV2tO  hält.  Es  kommt  jedoch  nur  ^VD12  vor.  i 
In  Ton  und  Bau  stimmen  sie  mit  denen  von  Nachum  und  Levi. 

S.  568.    Jomtob. 

4,  Kaddisch  bl  D^i  "^riD  blX^,  ein  Mowaschech  mit  Ted- 
schnis-Reimen  in  3  Strofen,  endigt  bljD)  ly  ^b  Vytn, 

Joseph. 

N.  27  hat  die  ersten  beiden  Strofen  aus  Jehuda^s  Crmah- 
nung ^2^D  oben  S.  398  N.  6.  Ueber  N.  29  i^^HTi  p:n),  die  in 
allen  Ausgaben  des  Machsor  von  Tripolis  ist,  ward,  weil  eu 
Abschreiber  (in  cod.  Fetersb.  124  oder  Ms.  Damaskus)  do 
Verfasser  Joseph  b.  Gorion  nannte,  in  Pinskers  Lickute 
S.  122  „ignotum"  angemerkt.  Ungeachtet  meiner  Berichtigung 
(das.  S.  225)  und  der  Angabe  in  meiner  Literaturgeschichte 
wird  noch*)  nach  ben  Gorion  gefragt.  Die  letzte  Strofe,  die 
^r09  anhebt,  deutet  vielleicht  auf  den  Zunamen  Farchi  (oben 
S.  587).  N.  48  ist  eine  Techinna  mit  Strofenversen  in  denen 
inn  vorkommt  (H.  h.  134).  N.  56  endigt  D^pn  iroiD  nw. 
N.  64  endigt  TW)p">  "llDJiD,  ist  für  die  dritte  Bussenacht 
N.  65  für  die    zweite   Bussenacht   endigt    U^y^V   HIDD,    N.  73 

y)V  ünm,  N.  88  o^'ixb  niDO'j  y^  121,  N.  108  i^vb  ry  ]n>, 
N.  121  nin  üvro  i:nm'?,  N.  127  iriNion  ^ci  n«.  —  N.  131  1. 
^mo  (st.  ^m)2). 

5.  575. 
142.    "»^nD  ^\t^tr)  ^bt<  verzeichnet  Pinsker  S.  127. 


^<)  Geigers  Zeitschrift  Tb.  4  (1866)  S.  290. 
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1 43.  Ahaba  D^ij;^  T])D ,  Mowaschech  in  6  Strofen,  verschie- 
den von  N.  124. 

144.  rr\)2X2  nw:i  «mal  "nn^»  Introduction  zum  Jozer  des  Sühn- 
festes mit  stetigem  Reime,  endigt'  TpS  'Hl  ps^D  JTIpy 
ttrnp  mt/  n«  (cod.  Rossi  570). 

145.  irwn  TOyo  1^:0^  21jr»  mit  demselben  ^V  zeichnenden 
Eingang  wie  oben  S.  400  N.  22;  allein  der  Fismon  an- 
hebend nwh^  Dn212  D^iy  DXÜ<  ist  ein  anderer.  Es 
fehlt  die  Strofe  für  die  Buchstaben  D^  und  ejne  oder 
mehrere  am  Schlüsse.     Vgl.  oben  S.  673. 

146.  )b'b  "njn  Dp  ]rmr  Pismon  mit  r^«  schliessenden  Stro- 
fenversen,  aber  die  Strofe  für  den  Buchstaben  S  in 
P}D1'^  fehlt. 

147.  'D'»3m  iW^TÜ)  )2W  )2W  dreizeilige  Tochacha,  endigend 
"•^n^Din  "pN^  b«,  akrost.  pi  — P)Dr  '•IX. 

148.  D332b  ID'^K'  rOlB^P  wb  hat  4  Strofen  und  zeichnet  —DT» 
endigend  DDOy  DI«. 

149.  Pismon  Hflb^  ^D^  mit  'H  schliessenden  Strofenversen, 
endigt  Tl  DIpN  riDD. 

150.  '»DD*?  1TK  '»H^  ND^  8  Zeilen  zum  Empfang  des  Leviten, 
der  als  Brautführer  zur  Thora  gerufen  wird,  endigend 
^)bn  -^yb^  12  "»yh^  l\oy ,  akrost.  pr\  ^DI^  (Ms.  B.  Nie- 
derhofhcim).  Vielleicht  gehört  demselben  auch  die 
Introduction  vor  der  Lection  HD  Uth  liTD  b^HN  die  in 
der  Handschrift   von   'K  bis  10    reicht    und    noch  ipp 

zeichnet,  also  schliessend :  '»Dyb  m^DV  OB11&*  V^üwb  )T)p 

T123  in  bon  nnnDiD  rbr\p ....  rnwiii  mr\D  pitß6  nzw 
rr\Th. 

151.  "pi^  py  bxntt''»  für  Sühnfest;  das  2"«,  jedoch  nur  bis 
ID  reichend,  beginnt  DDDD^  ^DD  m«  mo«  «TTlN  (cod. 
Uri  290). 

152.  (viell.)  Ahaba  '•nn^Bo  tv^  ^Virmz  ^ViTW^  m^ya  ^nnnra 

deren  Schlussstrofe   ^«^  D^B^  HTTÖ  anhebt  und  nSTIN 
'»nnw  endigt 

153.  (viell.)  Ahaba  ^1!;)^  ^3l&^2  IDI«,  deren  Schlussstrofe 
'•^a  ini«  '»mpö  anhebt  und  nTTOI  ^2nN  endigt. 

154.  (viell.)  Mocharach  nijD  )ym^  r^a^fD  ni3i;  die  letzte 
Strofe  hebt  an  TfTN  Tub  «in  1DDD  ^  und  endigt  Ot/ 

ny2  nD>i  '•a  )tyom. 
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165.  li'^nwon  ^  "nsD^  iftm  '»rr  yysh  (N.  15  in  rmt^PD  o.  J.). 

156.  U^rw^  ^W  ID'»  "ü  nach  2"«  zeichnet  HTinD  ^V»  (syn. 
Poesie  S.  110)  und  ist  ein  Neujahr-Hyninus. 

157.  Eine  Ahaba  im  Metrum  der  Mowaschech,  der  Anfang 
fehlt.    Di^  beiden  letzten  Strofen  heben  an:    "h  TTSÖ 

mtm:  und  nisai  y^.   Schluss:  p2  oj»  -|K  rvy^  -f?  iiy 
'n  -piN  '•D  n^Din  ^nw  ^:ütk^. 

S.  575.     Joseph  ''DNÄ^«. 

Kaddisch  -JDDnN  TTDH  ZTib  tV  endigt  -[DDH'»  rjijn  niD-GD 
Zeichnet  nur  ^DV;  der  Name  wird  in  der  Ueberschrifk  ange- 
geben (Alg.  und  cod.  Ginzb.). 

S.  576. 

Der  Vater   von  Joseph   hacohen  b hiess   yer- 

muthlich  Jacob. 

S.  577.     Joseph  b.  Salomo  lüB. 

Vierzeilige  Tochacha  [aabb]  deren  erste  Strofe  also  lautet: 

Tpim  )tri  itm         w^  o^v  ibdx 
.^rxo  pp3        ^nn  bin*  bt<  2nt< 

Das  Akrostichon  ist  romb  jT"«  131  "lüD  Hoblt^  1D  rpv  7 
pN  (cod.  Paris  1077  am  Ende).    Einen  R.  nilöD,   Lehrer  t 
Schreibkunst,    nennt    Jehuda   Tibbon    in    seinem    Testanif 
S.  5;   Salomo  b.  "l^tOD  hacohen  wird  in  'n  ^D%1  16a  angefub. 
yermuthlich  der  üebersetzer  vom  Jahre  1322. 

S.  577.    Kaleb. 

2.  Ntt':  Ül  XBTI  !?D  Pismon  in  3  sechszeiligen  Strofen. 
endigt  ^^'^n  ^np^K^  (cod.  Gued.). 

3.  T\ÜW  b«ir»  "32  für  Sühnfest  (cod.  üri  290). 

4.  ni^npDD  'H  "pB^  JDN  Pismon  in  4  Strofen,  wie  es 
scheint  von  einem  spätem  Dichter,  akrost.  D^D  ^^  (Ms.). 

5.  577.     Levi. 

1.  D^"nnD  If^^rh  metrischer  Ofan  zum  grossen  Sabbat  in 
4  Strofen ;  dessen  eigentlicher  Anfang  rxonn  Dlfe<^  ist 
endigt  DTTIBI  Oyn  D^^  (roman.). 

2.  D^:n«n  OTW  roi^  no»;  Pismon,  jede  der  5  Strofen  be- 
ginnt rcrv  r\ß)a),  akrost.  — n  ^)b,  endigend  D^yio  rbvc 

(Siddur  Amram). 
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S.  579.  Malkiel  b.  Meir,  spätestens  im  13.  Jahrhundert 
Mikainocha  zum  Chanuca  -  Sabbat  ^^1i1  DT»N  *1^TN  "pDD  ^ 

in   24  Strofen   mit  Strofenreim  Xl,    endigt  non  HD}  lltt^t^  ^^6. 

Er  nennt  den  Helden  Jehuda  Makabai  wie  die  ähnlichen  Com- 

positionen  von  Joseph  b.  Salomo  und  Mose  und  gehört  nach 

Italien  oder  Griechenland. 

S.  579.     Meborach,  in  Asien  oder  Africa  zu  Hause. 

1.  Selicha  für  den  17.  Tammus:  ^jnoi:  nriN  "^V^h  VlTD«, 
endigend  "py  by)  "p^V  hy,  mit  Eingworten  (cod.  Rossi 
570,  üri  299). 

2.  Selicha  für  Mincha  9.  Ab:  HJDtt'n  rrbv  rbbüi<  endigt 
unh^b  (cod.  üri  299). 

In  beiden  ist  in  den  vorletzten  Strofen  IpSO  gezeichnet 

3.  noN  ü^rht<  b^,  akrost.  Yüt<  pn  D:*®n  -pDo  ^:«  (cod. 

Petersb.  h.  152).  Der  Verfasser  von  N.  3  scheint  der 
jüngere  zu  sein. 

S.  580.    Meir. 

5.  12W  bv  *12t^  Klage  am  9.  Ab,  endigt  "^^nb  11DN  (cod. 
Leyden  94). 

6.  yvh^  IDD«  (Pinsker  S.  122). 

7.  Bakascha  in  Prosa,  anhebend  *^BG  b^  "piy  n^BD  yü^ 

nj6ini  non  nD«i  nsy  '»iNiy  «n«  vn  yxb  "^^  rrm  )ta^ 

iy(V  b^;  sie  ist  in  der  Handschrift  (cod.  Rossi  997) 
13  Seiten  gross,  endigt  "[b  nDTI  pw  und  ist  überschrie- 
ben bn  n^KD  iranb  riQ''  nBp3. 

Meir  b.  Abraham. 

Hymnus  THOi^üZ  ^D«  Itt'«  (Pinsker  S.  122).  Vgl.  Ritus 
8.  199. 

8.  580.    Michael  Alkabiz  Levi. 

Aus  dem  Zeitabschnitt  J.  1370 — 1670  werden  uns  von 
den  Alkabiz  Levi  folgende  Männer  genannt:  Mose  in  Ka- 
latajud  um  1370—80');  Joseph  und  Abraham  Eabizi  A.  1515'); 
die  Angehörigen   des  R.  Salomo   Levi    Alkabiz,    der   in 


1)  Ismo  b.  Scheschet  Rgft.  N.  227,  381,  474.  —  *}  de  Rossi  Ann.  See.  16 
ad  A.  1515  und  1616. 
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Salonichi  später  in  Safet  gelebt  und  18  Werise*)  verfasst  hat, 
anschaulich  in  folgender  Stammtafel: 


Mose 

I 

Salomo  A.  1482  in  Goadalaxara 


Jacob  Mose  Josoa 

1530  Isaac  Cohen 


J L 


Mose  Cordaero  =  Tochter  Salomo       =       Tochter  Joseph 

Gedaija  Mose 

Mose  Alkabiz,  Salomo's  Sohn,  schrieb  Zusätze  zu  einzel- 
nen Werken  seines  Vaters  und  einen  'n  DJDi  betitelten  pen- 
tateuchischen  Commentar.  Etwas  jünger  sind  die  Brüder 
Isaac  und  Jehuda  Alkabiz');  aus  dem  17.  Jahrhundert  wird 
noch  Isaac  Alkabiz  Levi  in  Salonichi')  genannt.  Vielleicht 
gehört  diesem  Geschlechte  auch  der  genannte  Michael  an, 
dessen  Gesang  D^*l!^^  IN^p  01^  die  Rückkehr  nach  Jerusalem 
behandelt  und  in  der  Schlussstrofe  Y^p  anhebt*)  (Kar.  Th.  4 
N.  89). 

S.  585.    Mose. 

N.  70  aus  3  Zeilen  bestehend  ist  vermuthlich  eine   Kad- 
disch-Introduction;  endigt  'n  TO  ^0  bl^"^  nny. 

88.  TIDH  niDl  frOK  Mostedschab  (Thema:  rr^yp  IHTj;  IC 
Dlp),  Sehnsucht  nach  Befreiung.  Die  9  Strofen  zeich- 
nen pp  rm2  '•aN.  Endigt  mit  Thren,  5,  21  (Siddur 
Amram). 

89.  Selicha  V:j;n  ^03  ViMD  ITWy  wb^  akrost.  ni^D;  so  im 
sefardischen  Machsor,  während  in  cod.  Leyden  94  die 
zweite  und  die  sechste  Strofe  ihre  Stelle  getauscht 
und  ein  Akrostichon  Dn"Dt<  erscheint. 

90.  ]vby  p  p'»"niN  mit  Strofenreim  D^i— ,  zeichnet  — IMo  '»» 
ist  demnach  defekt  (H.  h.  210  in  halb  Duodez). 

91.  yw  HB'»  n>Q^  no  akrost  pn  iWü,  endigt  «TDn«  Ppjn 
(Orient  1843  Lit.  Bl.  S.  523). 


')  auch  '^  p^2»  ^^  nicht  von  Mose  ist,  wie  nach  Jachia  (65  a)  Wolf  (t 
3  p.  1028)  meldet.  —  «)  Isaac  Adarhi  Rga.  N.  223.  —  »)  Conforte  {<«^p  45  b. 

*)  uns«  VI  b«  amro  i«np  afi  unn  pnni  unnt^  y^-  dasselbe  bat 

übrigens  auch  bei  der  Selicha  HTTD  iTWV  ^ihw  «****• 
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92.  D^nOD  m  1^0  Selicha  in  4  Strofen,  endigt  TH  HÖH 
D^JDN^n  (Tripolis). 

93.  (viell.)   Reschut   Wochenfest   IHD    wbo  .    drei  Zeilen, 
akrost.  | — \t/ü  (Avignon  und  Carpentras). 

Mose  b.  Nissim. 

'•Dinn  ^iN  b^DD  in  4  Strofen,  endigend  ^^^»3  nnott*  bt<  bx. 

S.  587.     Natan  Cohen. 

Sulat  zum  grossen  Sabbat  D^TII  m^^t;  ^TtS  W  nint'X  nach 

D*«,  endigt  n^jn  )Trn)  )y*yv  "f?  '•3  wn^  i:^  n^nn  Tojn: 

li'^niDN  (cod.  Petersb.  h.  1 49). 
Natan  b.  Isaac. 

2.  "Tun  ^^D«  "h^  ^D  Magen  für  Esther-FasttAg. 

3.  (viell.)  nD'^:S  TO^y:  nOK^i  Nischmat  für  Wochenfest, 
akrost.  p —  p  ]rü.  Die  2  Strofen  im  Machsor  von 
Carpentras  die  2P  zeichnen,  scheinen  einem  Nischmat 
Abitur's  entlehnt.  Vgl.  meinen  Ritus  von  Avignon 
onomast.  S.  284  und  285. 

Schealtiel  b.  Joseph  Oheb  lebte  A.  1444  in  Piacenza 
(cod.  Rossi  269). 

S.  587.    Moskojo. 

Barchu  b  '6y  H«  Dono,  endigt  71130.1  'n  HN  (Harl.  5583). 
Mit  dem  Namen  {y>)ptttO)  vergleiche  man  )p^tno  um  A.  1500  (Binj. 
Seeb  Rga.  66  a),  Vp^O  [P^^^J  (Steinschneider  caUl.  Leyden 
p.  121)  oder  IJipiTD  (cod.  Paris  1280),  der  um  A.  1400  gelebt 
zu  haben  scheint. 

Natan  b.  Samuel. 

In  cod.  Flor,  bei  Biscioni  catal.  p.  124  werden  3  Gebete 
für  Kranke  notirt,  das  erste  hebt  HimVI  ^rht<  an  und  das 
dritte  endigt  nhüb)  bnch.  Ob  von  Natan  Otolengho?  Ein 
gleichnamiger  Schreiber  lebte  im  Sommer  des  J.  1475  (cod. 
Rossi  1326). 

S.  588.     Saadia  Chasan. 

Mostedschab  jrh  D\"6«  «"m«  (Thema:  oyn  )1j6  W  rhu 
mn).  Endigt  rnn  ni^l.  Ein  Mann  dieses  Namens  war  der 
Vater  von  R.  David  halevi,  der  i.  J.  1288  in  Acre  lebte  (cod. 
Rossi  166). 

S.  588.    Salomo. 

Zu  den  älteren  Stücken,  gezeichnet  Salomo,  gehört  auch 
N.  44.    N.  27  ist  ein  TO:.    N.  43  endigt  DOICTU  Ü0t6.    Die 

727 


—    62    — 

N.  45  ist  aas  Bodl.  613  N.  551.    N.  27,  43,  51,  55  sind  im 
edirten  Siddur  Amram. 

67.  Techinna  HDIi  DV  nVtt'  'H,  akrost  Hchtt;,  5  Zeilen,  die 
letzte  ist  Ps.  5,  4. 

68.  (viell.)  Gesang  ^Tin  PIDIP ,  in  welcheni  die  erste  Strofe 
t6iy  n»^,  die  zweite  r^r^nS  anhebt 

69.  Reschut  mnD«  "h}^  in  6  Zeilen,  endigt  ^DTTH  "»n  rhf) 
(cod.  Rossi  772). 

70.  ü^myn  btntn  ^:d  1«2r  sieben  gleichreimende  Zeilen, 
die  an  Geula  rwyh  DV  anschliessend  den  Auszug  am 
Aegypten  besingen.  Endigt  wie  der  Ofan  von  SimeoD 
Daran  II  (S.  534)  und  ist  vielleicht  von  dessen  Bru- 
der Salomo  Daran. 

7 1 .  nnrh  W  Reschut  *),  8.  oben  S.  312.  Ob  von  G  a  b  i  r  o  I? 

72.  Ahaba  IHob  ly  ^ViTW  in  6  Strofen:  eine  für  18^,  zwei 
für  'b,  zwei  für  'D,  eine  für  'H.  Das  Namens- Akro- 
stichon ist  für  üb  acht-,  für  n—\t^  vierfach  und  fehlt 
offenbar  eine  Strofe  für  W  und  eine  für  'H.  EUmd- 
Schriften  haben  aus  Samuel  Cohens  Ahaba  oder  Meon 
die  Strofe  Tiy  ^b  %"ini  der  unserigen  vorangestellt,  de- 
ren letzte  Strofe  (^3  )n)  in  den  Ausgaben  Isaac's  ^HCTK 
beendigt,  während  dieses  in  den  Mss.  mit  der  ersts 
von  ^TMHW  schliesst. 

73.  Hymnus  und  Gebet  'h)p  W«n  D'^D^D  TpDK^  in  5  Stro- 
fen, endigt  D^DB^  d:xi  pN  "hy  jr\r\  {HD-h^n  S.  35). 

S.  593  [653].     Samuel. 

N.  4  ist  auch  in  Romania  ms.  Luzz.  und  cod.  Petersb.  h. 
127,  wo  sie  int^  nböH  heisst.  Die  Strofen  sind  durch  Ring- 
worte verbunden,  daher  die  Schlussworte  der  Strofen verse 
gleichfalls  nach  2"«,  so  z.  B.  endigt  die  erste  Strofe  Itnpü  TttC, 
die  zweite  nni3i  Dj;  u.  s.  f.  N.  55  endigt  "pj^  njm  hv,  N.  60 
ist  in  cod.  Bodl.  613  N.  67. 

80.  '»jnr»  ms  -f?  nrvnb  D)pt<  nnir  zu  Nischmat  am  Sabbat 
Bereschit  (Ms.  Paduan.  A.  1481). 

81.  niH  ^35  ^n-nn^  ax  nmt'  in  5  Strofen  (das.). 

82.  rüiyt<  roi2)  ^^  Hochzeitgesang,   endigt  roch  rrm, 


1)  Mschsor  Algier  zu  Fewch.    Dukes  Poesie  S.  172. 
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wird  im  Vitry-Macbsor  Samuel  ChaBan  (oben  S.  465) 
zuertheilt. 

83.  "pnOD  noiW  'n  Techinna  mit  DUDm  schliessenden  Stro- 
fenversen. 

84.  imy  nyiß'  'n  Techinna  mit  yy>3  schliessenden  Strofen- 
versen. 

85.  rmjn  "TOW  "^Ht;,  ein  *1Ö3  für  die  siebente  Nacht  der 
Bussezeit. 

86.  'rh  n  m^  TI  '•i^OB^  Introduction  zu  Nischmat  am 
8.  Azeret,  5  Zeilen,  endigt  'H  yV2  DTHTTIpD  (Machsor 
Corfu). 

87.  Ein   die  Schöpfongstage  preisender  Hymnus   mit  Re- 

Anfang:  ,vnrQn  )n2)  n^ba  inn  »häd«  ik^n  pi^N")  di^  '»^id« 

.npran  nito  h'üd  d^d  ,nn!J«  nni  vnt<n  jtm) 

Die  letzte  Strofe,  die  vielleicht  nicht  der  Schluss  ist,  lautet: 

.1ND  2^0  rum  n^Nn  ni&^«  -aiai  '»01^2  noip  n'»>Nn  bv 

(cod.  Petersb.  h.  125). 

Dem  Verfasser  von  N.  83  und  84  gehören  wahrscheinlich 
auch  die  gleichgebauten  N.  27  bis  32.  Die  Nummern  83^  84, 
85  befinden  sich  gleich  den  N.  29,  47,  55,  61  im  edirten  Sid- 
dur  Amram. 

S.  596. 

Samuel  Rofe  hat  Jehuda  halevi's  IWIHI«  (oben  S.  674) 
vermittelst  der  Strofen  von  'D  bis  'H,  denen  noch  5  Strofen 
folgen,  ergänzt. 

Samuel  Chasan.  2W^  '»3TDK  ^:a  bi6  DIB'  (Bodl.  613 
N.  552). 

S.  597.    Samuel  b.  Zadok  ihn  Schoschan. 
Sein  Q^^n  yy  genannter  Auszug  aus  Tur  I   befindet  sich 
unvollständig  in  cod.  Paris  444. 

S.  598.     Schemaja  hacohen. 

(wahrsch.)  inp  uy  )XV  nnt^,  Mostedschab  (Thema:  l\orD 
T\2Wn  Dvh  y^^),  5  Strofen,  deren  letzte  auch  pT\  zeichnet. 
Endigt  n2B6  HK^pi. 

Zacharia,  von  welchem  auch  in  einem  cod.  Brody  Ge- 
bete vorkommen,  verfasste: 
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1.  imnnna  ^  nn^  jnt  zum  Neujahre- Abend,    6  Strofen. 
endigt  )7xhi<  nN^2  V^*^- 

2.  '6n  ^  JW«  Ermahnung  für  den  Busse-Sabbal,  1 1  Stn 
fen,  endigt  I^K^NID  'Hl. 

3.  -^yp  Tinr«. 

4.  «:2n  TDlp  N2ni  «n^n  aramäisch. 

Die  N.  1  und  2  sind  im  Machsor  von  Tripolis,  N.  3  und« 
verzeichnet  Pinsker  S.  122  aus  einer  damaskischen  Handsohrit 

5.  599.    Zadok. 

9.    n^Dl  DTID  aan^  niS  ein  103  zu  np'ian  »n  7^.    «  Zeilen. 

S.  599.     Zoref. 

Anm.  3  fiige  hinzu:  Zunz  zur  Geschichte  S.  522.  Ein 
Abschreiber  Rüben  b.  Abraham  ha- zoref  lebte  A.  1357  (cod. 
Paris  30). 
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NOTEN. 

Note  4. 

Gewässer:  onp  Jozer  PlIKp  yOH .  —  Erde:  HD!*?©  Ga- 
birol  n^ON«.  —  Himmel:  nnni  und  omTÖ  Gabirol  nUDK«; 
D'^OnD  Sei.  nD:  iriiy  DK,  rons  Isaac  b.  Samuel  Sei.  ^D^«; 
D^^:  Rahit  -pTK«  (oben  S.  54  N.  12),  Gebet  "J^D  NiN  (oben 
S.  698). 

Note  8. 

n^mü  b)i^  Schabtai  ni«:  i^3k.    '»toyD  ni'ppD  '•üma  ^i^dd 

Gabirol  im  Mechaje  ^Sli;^. 

Note  9. 

niD'»Dl  tt^N  ^^1^2  Binjamin  Ofan  "hh^.  tt^«  '•DIOT  Mose  Ofan 
py:  S&6.     D'»D1  Wi<  '•aiOT  Gabirol  Dn  '»IDIB^ . 
.    Note  26  S.  619. 

Ephraim:  45)  E.  oben  S.  345.  46)  E.  hacohen  oben  S. 
550.  47)  £.  in  einer  Handschrift  in  Parma  (hebr.  Bibliogra- 
phie N.  48  S.  147).  48)  E.  b.  Alexander  im  Jahre  1354  Be- 
sitzer  des  cod.  Petersb.  h.  22.  49)  E.  in  einer  Anfrage  an  Je- 
huda  hacohen  See.  11  (Meir  Rothenb.  Rga.  N.  875).  —  Ein 
Joseph  b.  Ephraim  kommt  cod.  Paris  391  vor.  —  In  dem  ca- 
talogue  der  Pariser  hebr.  Handschriften  (p.  49  und  Register) 
ist  aus  Ephraim  aus  Bonn  ein  Ephraim  Meir  Bonin  geworden ; 
das  dort  nicht  erkannte  Stück  ist  oben  S.  290  N.  1 1  A  an- 
gegeben. 

Note  28. 

Die  in  Ephraim^s  Selicha  N.  17  fehlenden  Strofen  finden 
sich  bereits  im  Machsor  ed.  Wien  1823  in  8  Theil  2  f.  101. 

Note  29. 

Hiskia:  37)  H.  b.  Abersus,  der  im  Jahre  1298  erschla- 
gen wurde.  38  und  39)  Vater  und  Sohn  des  Gerschon,  der 
im  Jahre  1373  geboren  das  Buch  ^nDDil  ^  veriasst  hat 
40)  H.  ein  Vorfahr  von  Abraham  de  Balmes.    41)  H.  der  Vater 

Zqiu  Lit.  d.  »yn.  Poetie,  Nachtrag.  5  781 
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von  Samuel  Levi  A.  1492  (catal.  Bodl.  p.  778).    42)  EL  b.  Cha- 
Jim  aus  dem  15.  oder  16.  Jahrhundert  (cod.  Paris  a.  F.  110). 

Note  33  S.  623  und  653  Ende. 

Isaac  b.  Abraham:  9)  de  Chinon,  ein  Abschreiber  (cod 
Paris  314).     18)  ein  Rabbiner  in  Damaskus   im   Jahre    1288 
(n-D  Th.  3  S.  171).    19)  Aderet  im  J.  1325  in  Majorca,  in  der 
Handschrift  einer  Synagoge  zu  Rom  (cod.  exter.  de  Rossi  ^ 
in  den  Var.  Lectt). 

Note  37. 

Nachum:  10)  der  Vater  von  Isaac  Cohen  in  Poiikastro 
A.  1460  (cod.  Paris  722). 


BEILAGEN. 

S.  629. 

nnON  auch  Amitai  im  Sulat  N.  7.    Das  arain.  in^DK  fiodd 
man  j.  Megilla  c.  3  Ende. 
S.  631  N.  4. 
rTm\  Raschi  N.  4.     TITO    Ephraim    b.   Isaac    in  Sollt 

S.  633. 

^KtOXtOD  t<tOi<fion  Gabirol  Mechaje  "^ÜW.     M<tDt<^  aidkSeL 

S.  634. 

yDÜI  Dmn  Jehuda  halevi  Meora  nnON ,  V2D)n  jnjo  Joseph 
Sulat  D"'  '])Ü2  ^ü  (oben  S.  574  N.  120). 
S.  635  E. 

I^TIDj;  ^31N  JDü  Menachem  Sei.  D^DK  (ob.  S.  328). 
S.  637. 
Vgl.  ruiyo  «^b'»DND  im  Ofan  'pD  t<)bü,    rhvo   1p^   im  Ofia 

rm  m2D. 

S.  640. 

^)W  Gabirol  im  Mechaje  Mincha. 

S.  641. 

"6^2  Antoli  rwpm  rn2« ,  ^hlt^^  und  '^b^^  hat  Jehuda  ha- 
levi (Luzzatto  in  excerpta  S.  82),    "|SbO  Elasar    aus    Worms 
N.  39.     3"l3nD  1D3   Susslins  Zionide  S.  IV,    DHino  I^DD  Eliescr 
b.  Natan  %-U  Nl&^N. 
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S.  642  Z.  6. 

rwh  1B^:  ü'hzn  Mose's  Tod  S.  127.  wq:  n«  HD^^K^N  und 
'rh  rcnyb^n)  Josippon  S.  751.  609.  TK^:  O^l^n  Raschi  TD 
c.  6.  Strassun's  Erklärung  des  noh\t^tO  in  Midr.  Sam.  c.  15 
„ich  will  übergeben"  wird  durch  n^Wtm  VTW  c.  38  vollstän- 
dig bestätigt 

B.  ub\t^r\  TTVTX*  Jochanan   hacohen  Keroba  Wochenfest 

C,  üb^;  psh  ^fcOl  Antoli  m2«. 
S.  643. 

^r  |n  (p  nbjr)  Salomo  Sulat  1TK  p«. 

17.   Wijn. 

Das  Zeitwort  bh)i  untersinken  scheint  früher  auch  ver- 
senken bedeutet  zu  haben;  wenigstens  deuten  Iv^fiOH^^)  (Sab- 
bat 113b.  Sebachim  113b),  das  participium  Sl^H  (Meir  b.  Isaac 
Sei.  N.  40,  Ungenannter  bei  Hechaluz  2,  151,  Zadok  in  N.  2), 
nicht  minder  das  Nifal  bb)i^  darauf  hin,  dessen  sich  Jochanan 
hacohen  (Dekalog),  Binjamin  b.  Serach  (Sei.  bi<  iDi<)  und  Spä- 
tere (Samuel  b.  Meir,  Batra  73  b,  pentat.  Tosafot  zu  Exod.  1 5, 
10,  Elia  b.  Abraham  Sulat  (033  IM)  bedienen.  bb)i  transitiv  ha- 
ben bereits  Kalir  (Dekalog  und  Hoschana  DVD  (OK),  Jochanan 
hacohen  (pi«  «:«),  Elia  b.  Schemaja  (in  N.  9,  24,  28),  die  ano- 
nymen Selicha's  DK'«  (oben  S.  225  N.  42)  und  "^3^1«  (oben  S. 
230  N.  90),  Isaac  (jnni«3  n:n  oben  S.  553),  Jehuda  b.  Kalo- 
nymos  (N.  14).     Vielleicht  ist  hiermit  im  Zusammenhang  bhif 

klar,  indem  Raschi  nh)b)i  O^D  das  durch  Niedersinken  der 
Lehmtheile  lauter  und  rein  gewordene  Wasser  nennt  und  in 
gleichem  Sinne  ]hb\0^  Viy^ü)  schreibt  (zu  Ezech.  32,  14.  34,  18. 
Amos  8,  8).  Hiermit  stimmt  auch  der  Satz  n^STTH  nn\1  rni3y 
ncm  vhb)£)  (Bereschit  rabba  c.  80  Ende).  Von  diesem  blb:^  ist, 
wie  ich  glaube,  l^^^ltin  in  Saadia^s  Gebet  abzuleiten,  da  es 
parallel  mit  „läutern^^  gesetzt  wird,  und  diese  Leseart  (Sei. 
Litthauen)  der  des  Romanischen  Macbsor  (ub^li)  vorzuziehen. 
Der  alte  Elagesesang  rnOi<  nnt<  und  Binjamin  [b.  Serach] 
SeL  N.  32  haben  '»r6^12i  (pual),  womit  Subst  7lby  (Ritus  S.  236) 


1)  Die  Parallelitelle  j.  Berachot  c.  4  hat  i^,  ebenso  Midr.  TbreD.  Ö4c, 
Hobelet  115  c  und  Jalknt  Jee.  44. 
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zusammenhangt.  Bei  den  Peitanim  ist  jedoch  fiir  ^Teraenkeo' 
das  Hifil  h^b^  sammt  Hofal  herrschend.  Beispiele  gewahrei 
Ungenannte  (leoh  ND«  ÜV   ,irxm)  mt<  DT»   ^U^DIC^K  "HW  DT 

Rahit  pryn,  m"6N  am,  -pt^DD  h^,  Maarib  pwn  yttrv),  Joie 

^2W  "^2^,  Mocharach  '»TOD  ^Tül),  die  Selicha's  HB  nnoi   "pN  (iii 

Siddur  Saadia's)  und  N.  6.  22,  32,  94  (oben  S.  221,  223,  22^ 
231),  die  Silluk  des  Sühnfestes  rUPi'»  ^D  und  bbiy  'ü,  Kali 
(Busse-Sabbat  b'h^,  2.  Tag  Pesach  rhb)in),  Salomo  Sei.  N.  V 
Mose  b.  Kalonymos  D^^12{fi<,  das  Nischmat  nt^fiDTI  Tl  ^xnn  (i 
oben  S.  589  N.  16),  Simeon  (Jozer  D^^ID«,  Neujahr  TOZ 
Selicha  H^^niN),  MeschuUam  b.  Kalonymos  Schacharit  N. 
f'Dn  b'b^in)  gleich  Kalirs  H^blttl  D^DI),  Gerschom  Sei.  N.  6,  Bk 
jamin  b.  Serach  Sei.  N.  13  und  26,  Joseph  Tobelem  N.  bi 
Elia  b.  Schemaja  Sei.  N.  24,  Elia  Jozer  ht'iH,  Schabtai  Se 
7^  t^:x,  Raschi  ÜIIQ  IN,  Joseph  b.  Jacob  Maarib  'H  jnm 
Binjamin  VHN  (oben  S.  175  N.  3),  Joseph  Sei.  D^JT»  (ob.  S.  673; 
Elia  (oben  S.  394  N.  7),  Jehuda  b.  Kalonymos  Sei.  N.  15,  Je 
huda  (oben  S.  398  N.  4),  Isaac  (oben  S.  396  N.  22),  Binjamii 
[harofe]  N.  25,  Menachem  Corizzi  Jozer  Pesach  Ende.  —  Aud 
Hadasi  (c.  117)  schreibt  b'h}ir\  bh}^,  und  Midrascb  Wajosclu 
S.  46  hat  ob^^^^n,  wiewohl  sonst  der  Prosa  des  altern  Miüei- 
alters  diese  Conjugation  fremd  ist    rhb}£tO  hat  Elies^r  b.  Na- 

tan  (niyn  p«  119). 


ZUSÄTZE. 

S.  649  [140]. 

Jechiel  b.  Abraham  ist  Verfasser  eines  Pesachjozer, 
von  welchem  eine  alte  Handschrift  indess  nur  folgende  zwei 
Stücke  enthält:  1)  Jozer  Dmtt'\X  jm  p^Bt<  vierfach  alfii- 
betisch,  endigt  P]D3  m&V  imDj;  ^cmiD  lyDl  rrvon,  akrost 
p\n  NOn  nnOD  DH^D«  "12  bN'»n\  hat  unter  andern  die  Aus- 
drücke ny^n  nn«,  o^nni,  nm  in  piel,  ^i^^ip,  ^oln.    2)  Silluk 

D^nü2D  nrtfc'D  nn^T  n:>«ni  rU^NlJ  endigend  D^TO  KTTp  HBTip, 
akrost  pFl  DHID«  "12  ^«^IT. 

S.  650. 

Um  oder  vor  A.  1380  lebte  der  in  der  Bibliographie  a.  a 
O.  aus  cod.  Bodl.  225  genannte  Isaac  hasefardi.  Am  £nd< 
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des  A.  1329  geschriebenen  cod.  Petersb.  h.  15  wird  Isaac  b. 
Samuel  hasefardi  in  Verbindung  mit  Abr.  b.  Meir,  Obadia 
b.  Salomo  und  Joseph  b.  Eli  genannt,  welche  die  jüdischen 
Gemeinden  zur  Unterstützung  eines  R.  Jehuda  aufTordern. 

S.  653  Z.  4. 

Vielleicht  ist  noch  ^y\2  vor  ^TD  und  ^rv  ^:D  vor  blX* 
akrostisch  zu  lesen,  so  dass  der  Name  den  jene  Zeilen  zeich- 
nen Buni  b.  Mamali  hacohen  lauten  würde.  Den  Namen 
Buni  haben  bereits  Nehemia  und  Tr.  Taanit  20a. 


VERZEICHNISSE. 

Stammtafeln. 
12.  Jehuda  di  Modena  702.      [  13.  Salomo  Alkabiz  726. 

Gleichnamige. 


Abigedor  hacohen  684. 

Alkabiz  725. 

Elasar  Cohen  706.  708. 

Ebjatar  704. 

Gelil  551. 

Isaac  b.  Samuel  hasefardi  735. 


Jacob  b.  Abraham  692. 

Naim  583. 

Oheb  727. 

Samuel  b.  Isaac  683. 

Schalom  705. 


Im  Autoren-Register  hinzuzufügen: 


1.  Israel  b.  Joel  (st.  noel). 
Isaac  b.  Samuel  283. 


Jehuda  b.  Menachem  37& 
Meir  b.  Isaac  Chasan  251. 


Zum  NACHWEIS  S.  665,  666. 


Reim  Tt"  320.  361. 
Strofenschlüsse  mit  Ringworten 
220.  233.  246.  350.  401.  728. 

nvTo  n  710. 

pp  T\  508. 
nni  669.  734. 

3«^  "TDT  262. 

arm  te-n  143. 


^D  als  Anfang  der  Strofenverse: 
136.  237.  270.  307.  322.  329. 
335.  339.  380.  427.  685. 

hh  h  179.  186. 

l^D  h  143. 

no  270. 

nny  91.  132.  133. 

b^n  733. 
yrpn  363. 
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Clironol<^;i8che  Tabelle. 


A. 


Seite 


A. 


Seite 


Seite 


770  26. 

780  25. 

787  106. 

800  26.  232. 

810  105. 

891  93. 

900  80. 

917  105.  107. 

941  93. 

950  104. 

960  220. 

968  34.  107. 

980  101. 

993  112. 

1000  101.174.186. 


1007  235.  239. 

1012  235. 

1013  154.  238. 
1020  187.  235. 
1023  34.  238. 
1040  186.  621. 
1043  201. 

1050  126.139.164. 

1055  93. 

1058  120.  603. 

1060  152.  613. 

1070  155.157.202. 

342.  705. 

1080  142.157.613. 

1085  252. 

1090  157.  618. 

1093  153.160.610. 

1096  127.146.166. 
480.600.621. 

1100  16.  34.  252. 

618. 


1105 
1130 
1133 
1138 
1140 

1143 
1147 

1149 
1150 

1153 
1154 
1158 
1160 

1162 
1166 
1167 
1168 
1170 
1171 
1179 
1187 
1191 
1193 
1196 
1198 
1200 


1103 
1104 

796 


201.  600. 
165. 


1201 
1203 
1204 
1205 
1208 
1210 


600. 

171.178.288. 

176.  288. 

218. 

64.  140.  203. 

459.  650. 
270. 
156.  268.  269. 

458.  705. 
216. 

263.  334. 458. 
621. 

621. 
218. 
600. 

273.  288. 369. 
621.  679. 

264.  313. 
270. 

207.  285. 600. 

171.  459. 

282.311.621. 

308.  600. 

283. 

289. 

470. 

313. 

289!  315. 621. 

600. 

104. 303.  381. 

460.  467.  469. 

470.484.612. 

683.  684.  697. 

705. 


296. 

294. 600.  704. 

600. 

600. 

472. 

302!  470. 


211  324. 

214  317. 

215  327.  328. 

216  298.  324. 

220  313.332.46S 

472.  705. 

221  306.  600. 

223  309.  316. 

224  328. 

225  316. 

227  381.  407. 

230  612. 

233  628. 

235  334. 

238  335. 

240  325.  330. 341 

458.  478.  60( 

681. 

242  479. 
244  600. 

249  707. 

250  315,482.611 
621.  622.  683 

255  60O. 
257  600. 
260  479. 
262  491. 
264  351.  481. 

268  304.  361. 

269  352.  355. 

270  480.482.487 

618.' 

271  488. 

272  618. 

273  689. 

277  304.  393. 

280  347.465.49a 

600.  622. 

281  358.  468. 
283  481.  621. 
285  363.  489. 
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A.      Seite 


1286  357.  683. 

1287  551. 

1288  356.362.489. 

704.  727. 

1290  170.481.503. 
516. 618.  705. 

1291  305.  317. 

1293  357.  600. 

1294  486.  509. 

1297  352. 

1298  224.494.731. 

1299  621. 

1300  330.492.498. 
618.  695. 


1302 
1304 
1305 
1306 

1308 
1310 
1313 
1320 
1322 
1326 
1327 
1328 
1329 
1330 
1336 
1337 
1338 
1339 
1340 
1341 
1342 
1343 
1347 
1349 
1350 
1352 
1353 


622. 
707. 
514. 
498!  499.  500. 

709. 
499. 

458.  494. 
469. 
621. 

501.  724. 
600. 

504.  600. 
684. 
368. 

367.  503.  504. 
383.  600. 
368. 
508. 
600. 
377. 
505. 
513. 

622.  623.  710. 
369. 

170.  600.  710. 
509.  690. 
373. 
509. 


1354 
1357 
1358 
1360 
1361 
1363 
1364 
1370 
1371 
1374 
1376 
1381 
1383 
1385 
1386 
1388 
1389 
1390 

1391 

1393 
1396 
1400 


Seite 


369.  517. 

600.  730. 

512. 

377.  506. 

521. 

512. 

510. 

530.  725. 

712. 

315!  691.  710. 

507. 

485. 

507. 

510.  711. 

372. 

512. 

374. 

38?!  619.  628. 

713. 
511.520.621. 

710. 
51^2. 

364!  502. 
366. 383. 384. 
387.  514.  516. 
521. 551. 627. 

712.  727. 


1402 
1403 
1406 
1409 
1410 
1412 
1413 
1415 
1416 
1417 
1419 
1421 
1426 
1427 


369. 

522.  623. 

513.  691. 

373. 

578. 

366. 

586.  619. 

468. 

537. 

380.  521. 

372.  380. 

380. 

618. 

600. 


1428 
1429 
1430 
1436 
1437 
1439 
1440 
1442 
1443 
1444 
1447 
1448 
1450 
1451 
1452 
1453 
1454 
1459 
1460 

1463 
1464 
1466 
1467 
1469 
1470 
1475 
1477 
1478 
1480 
1481 
1482 
1483 
1487 
1490 
1493 
1495 
1500 


Seite 


713. 

600.  621. 

379. 523. 622. 

523. 

551. 

373.  600. 

497. 

524. 

317.525.693. 

521.  727. 

468.  598. 

388. 

385. 694.  722. 

378. 

524. 

525. 

525. 

622. 

519. 524.  525. 

713.  732. 
619. 
697. 
526. 

383.  484. 
387.  550. 
497.  692. 
619.  727. 
621. 
619. 
377. 
528. 
726. 
597. 
528. 
529. 
528. 
529. 
529!  531. 548. 

713.  727. 


1501 
1502 
1506 


714. 
619. 
388.  694. 
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A. 

Seite 

A. 

Seile 

A. 

Sehe 

1508 

528. 

1576 

418.  431. 

1621 

377.  428.  430. 

1509 

530. 

1577 

4*17. 

440. 

1510 

621. 

1578 

342.  426. 

1622 

434. 

1511 

535. 

1579 

387. 

1623 

423. 

1513 

532. 

1580 

418. 

1625 

428. 429.  440. 

1515 

388.  725. 

1581 

419.  424. 

1626 

423.  430. 437. 

1521 

624. 

1582 

377. 

1627 

427.  436.  448. 

1522 

530.  533. 

1583 

718. 

1628 

428.  429. 437. 

1525 

526.  693. 

1584 

425. 

1629 

425. 426.  429. 

1526 

889. 

1585 

429.  431. 

437. 

1529 

387. 

1586 

418. 

1631 

426.  427. 

1530 

534. 535.  726. 

1587 

417. 

1633 

431. 

1531 

529.  584. 

1589 

421.  424. 

1634 

426. 

1532 

529.  533.  715. 

1590 

419.420.425. 

1636 

425.  430.  431. 

1533 

534. 

426. 

442. 

1534 

382.  715. 

1591 

423! 

1639 

425.  431. 

1536 

535. 

1593 

420. 

1641 

650. 

1538 

417. 

1596 

421.  427. 

1642 

438. 

1589 

389.535.619. 

1597 

420. 

1643 

426.  432. 

1540 

531.532.535. 

1598 

428. 

1644 

432.  449. 

577. 

1599 

422. 

1645 

440. 

1541 

535.  715. 

1647 

438. 

1542 

390. 
583.  535. 

1648 
1650 

427.  436. 

1543 

427. 

1544 

535. 

1601 

433. 

1651 

429.431.56S. 

1545 

532.  535.  715. 

1602 

422.  438. 

1652 

438. 

1547 

391.  535. 

1603 

421.  425. 

1654 

426.  431.  436. 

1548 

715. 

1604 

433. 

440. 

1549 

428.  535. 

1605 

425.  429. 

1655 

432.  434.  438. 

1550 

715. 

1607 

429.  437. 

701. 

1551 

418. 

1609 

427.  587. 

1656 

438. 439.  440. 

1552 

535. 

1610 

422.  424. 

442. 

1553 

587. 

1611 

418.  421. 

1659 

435.  441. 

1560 

535. 

1612 

423. 

1660 

342  435.440. 

1561 

418. 

1613 

421. 

1661 

440 

1563 

418. 

1614 

429. 

1663 

434.  441. 

1564 

418. 

1615 

423.  429. 

1669 

624. 

1566 

418. 

1616 

421.424.432. 

1670 

437.  446. 

1568 

420.  536. 

1617 

421.  425. 

1673 

441. 

1569 

504. 

1618 

425.  428. 

1674 

441. 

1571 

42r. 

1619 

421.  430. 

1675 

488. 

1572 

419. 

1620 

424.  426. 

1676 

441. 

1575 

429.  [701J. 

439. 

1679 

438.  448. 
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A. 

Seite 

A. 

Seite 

■  A. 

Seite 

1680 

583. 

1712 

437. 

1736 

650. 

1685 

650.  [447]. 

1713 

445.  446. 448. 

1740 

448.  450. 703. 

1686 

451.  651. 

1715 

444. 

1741 

449.  452. 

1689 

442. 

1716 

447. 

1742 

451. 

1690 

443. 

1717 

447. 

1745 

450. 

1691 

439. 

1719 

445.  447. 

1746 

449.  531. 

1692 

438.  439. 

1720 

448. 

1747 

449. 

1697 

441. 

1721 

443. 

1748 

703. 

1698 

442. 

1722 

448. 

1751 

447. 

1699 

443. 

1726 

449. 

1754 

452. 

1727 
1728 

448. 

448.  449. 450. 

1757 

448. 

A  CLCk 

1765 

452. 

1701 

444. 

1729 

446.  451. 

1772 

452. 

1702 

429.  451. 

1730 

447.  448. 

1773 

452. 

1704 

445. 

1731 

450. 

1779 

452. 

1705 

219. 

1733 

450. 

1784 

452. 

1708 

446. 

1734 

450. 

1797 

703. 

1711 

445.  446. 

17.35 

450. 

1798 

703. 

Es  verhält  sich  demnach  in  dem  Zeiträume  vom  J.  1000 
bis  1770  die  Anzahl  der  angegebenen  zu  den  übergangenen 
Jahren  wie  11  zu  12,  und  zwar  sind  in  dem  11.  und  12.  Jahr- 
hundert ein  Viertel,  vom  J.  1201  bis  1500  die  Hälfte,  vom 
J.  1501  bis  1700  zwei  Drittheile  der  Jahre  durch  geschichtliche 
Daten  bestimmt. 
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Rapbael  b.  Isaac  28. 

Haadia  2. 

*Saadia  Cbasan  61. 

Salomo  31. 

Salomo  61. 

Salomo  Dnran  62. 

*Saloino  b.  Isaac  Cbasan  39. 

*Salomo  b.  Jebuda  39. 

Salomo  b.  Jeboda  Gablrol  7.  32. 41 

*Salomo  ans  Penig:la  44.  - 

Samuel  31. 

Samnel  62. 

*Samae1  Cbasan  63. 

Samiol  ('oben  17. 

^Samuel  ans  Falalse  40. 

Sanyifi  Fiscblin  s.  Fiscbliu. 

Samuel  b.  Isaac  17. 

*Samuef  b.  Israel  balevi  47. 

*Satnael  Plazzi  44. 


Samnel  Rofe  63. 

^Samuel  b.  Scbalom  7. 

Samnel  b.  Zadok  63. 

Scbabtai  31. 

Scbabtai  b.  Mordechal  45. 

•Scbalom  39. 

Scbalom  EnabI  47. 

*Scbelacbja  28. 

*ScbemaJa  bacobon  03. 

Scbemtob  43. 

Simeon  Dnran  46. 

*Slmeon  b.  Israel  Jeliuda  35. 

•Sollman  44. 

*Tabjome  22. 

*llnpenaunte  1—5.    18—16. 

Zacbnria  63. 

Zadok  ()4. 

*Zemacb  b.  Jacob  2J. 


Druck  von  lUwtnthal  k  Oo.  In  Berlin. 
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